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zu Jena herauskömmt 


aufs Jahr 1788 


betreffend. 


À RER a ENEE TEI FE EE GE RCE I D GTE 


Wi: haben des Vergnügen den Pierten Jahr- 
VV gang der Allgemeinen Literatur - Zeitung 
aufs náchíte Jahr 1788 mit dem frohen Zutrauen 
an:ukündigen, welches uns der auch in dem laufen- 
den Jahre anfehnlich vermehrte Beyfall eines uns 
fehr refpectablén Publicums, die Verbindung mit 
mehrerern gelehrien Männern in ‘und aufferhalb 
Deutfchland, die als Mitarbeiter beygetreten, und 
die neuen Verbefferungen, welche die Societät der 
Unternehmer, von der Zufriedenheit der Lefer nicht 
éingefchläfert, fondern ermuntert, auch im kommen- 
den Jahre dem Journale geben werden, endlich das 
Bewufstfeyn unferer eignen Beeiferung die V ollkom- 
menbeit defelben zu befördern, undbemerkten Män- 
gen abzuhelfen, einflofst. 


In den wefentlichen Stücken bleibt auch im 
nachílen Jahre der Plan unverändert. Es werden 
nemlich zufärderfl in den Recenfionen nicht nur alle 
deutíche zufolge der beiden Mefsverzeichniffe wirk- 
lich herausgekommene Bücher, fondern auch die 
wichtigften und intereffanteften ausländi/chen, nach 
Maasgabe ihrer Wichtigkeit mehr oder weniger aus- 
führlich beurtheilt, hiernächft aber in den !literari- 
[chen Nachrichten öffentliche Anftalten zur Aufnah- 
me der Gelehrfamkeit, Beförderungen und Todes- 
fälle von Gelehrten, akademifche und Schulfchriften 
u. d. gl. m. angezeigt. 


Das mit der A. L. Z. verbundene literari/che 
Intelligenzblatt wird auch künftig fortgehen, und wird 
wie im laufenden Jahre folgende ftehende Artikel 
enthalten : 


1. Ankündigungen von Blichern und Landkarten, ‚die 
künftig herauskommen folien, De mögen aufSubfcription, 


oder Pränumeration, oder in anderer Abficht, wena 
auch nicht zum voraus darauf unterzeichnet würde, 
ven Verfaflern, oder Verlegern, angekündigt werden, 


2. Ankündigungen nener Mofikwerke, 


8 e LE E 
3, Ankündigungen neu heransıngıbender Kupfarfliche 
oder Kupferwerks. 


4. Nachrichten von neuen, irgendwo zu verkaufenden Gr. 
mälden. 


5. Ankündigungen von neuen mußkalifchen, geometri[chen, 
mechasiifchen, optifchen, affronomifchen, phujikalifchen, 


anatomifches, éhirurgifchen Inffrumenten. und. Mae 
S[chinen. vn 


vi 


6. Preiscatalogen neuer Mefsartikel der Herren Buchhäsnd- 


ler, oder fogenaante Novisätenverzeichnife. 


7. Preiscatalogen von Kupferftichen und andern Kunftfa- 
fachen, als Statüen, Büften, Basreliefs, Paíten, Medail- 


len u. f. w. desgleichen Mobilien nnd Verzierungen 
für Studirzimmer, 


8 Preiscatalogen von Naturalien, fo wohl] einzeln, als ia 
Sammlungen z. B. Mineralienfanmlungen, Herbarien, 
Infektenfammlungen, ausgeftopften Vögeln u. f. w. 
micht minder von anatomifchen, naturhiftorifchen und 
chemifchen Pıäpasaten, die zu verkaufen find. 


9. Anzeigen feltner Bücher auch alter Kupferftiche und 
Gemälde, desgleichen, Landkarten, Grundrifle und Pro- 
fpecte, die aus freyer Hand zu verkaufen find. -Diefes 
Artikels können fich die Herren Antiquarii, fo mit 
gebundenen Büchern handeln, bedienen, um von Zeit 
zu Zeit ihre Vorräche bekannt zu machen. 


10. Ankündigungen bevorflehender Auflionen von B» 
€hern, oder Kunftfachen, wobey jedesmal der Auffions« 
sermin und die Namen derjenigen, welche Commiffe- 


nen annehmen, oder auch den Catalog ausgeben, an- 
zuzeigen. ift, 


E: 


13. Nach- 


11. Nachrichten von Manufcripten, die Verlegern zum 
Druck angeboten werden. 

12. Anfragen von Buchhändlern an, Gelehrte, zum, Be- 
huf íchriftftellerifcher Unternehmungen, 


13. Anfragen von Gelehrten und Kün(tlern über gewiffe 
om, Punkte der Literatur undrKunft,Tum deren Beantwör- 
tung gebeten wird. l , 


14. Anfragen, wo diefes oder 
blatt, Landkarte und dergl. 
zu leihen fey. 


jenes felrene Buch, Kupfer- 
zu kaufen, oder wenigitens 


1$. Nachrichten und Plane von meuen literarifchen An- 
ftalten z, B. Schulen, Lefegefellfchaften, fofern fie des- 
halb ausgegeben werden, um fich Beförderung und Bey- 
fall zu verfchaffen. Endlich werden auch 


16, Vertheidigungen der Autoren gegen Recenfionen in 
Journalen und gelehrten Zeitungen, (die Alle, Lit, 
Zeitung nicht ausgeichloffen ) aufgenommen , wobey 
jedoch erwarter wird, dafs fie mit Beweifen verfehen 
wnd in einem anftandigen Tone abgefafst Áeyn ——-— 

l Für alle diefe Inferate werden, wie es auf den 
Addrefs- und politifchen Intelligenz- Comtoirs ge- 
bräuchlich ift, von den Einfendezn die Infertionsge- 
"bühren bezahlet, und. wird für jede Zeile mit Jateini- 
{cher Petit/chrift nicht mehr als acht Pfennipe, oder 
ein Mgr. entrichtet , fo, daís ein Avertille- 
ment von zwölf’ Zeilen, acht Grofchen, und: von 
36, Zeilen, einmal abgedruckt, Einen. Thaler koftet. 


Die Erfahrung hat gelehrt, dafs bey der grof- 
„fen Verbreitung. demAsL.. Zr nicht leicht in einem 
felbft der gelefenften politifchen Blätter literarifche 
Anzeigen zu fchnellerer uud allgemeinerer Notiz 
kommen, als wenn fie in diefes Blatt eingerückt: wer- 
gen, Kaum waren z. D. Artfkel von. verküuflichten Bü- 
Chern eingerückt, als bereits von mehrern Orten, 
und von den entgegengeletzten Enden Deutfchlands 
"Commiffionen darauf einliefen. 


II. 


Von den Verbefferunzen 


welche für das künftige Jahr u. £. von der Societátder 

"Unternehmer, ohne dafs der Preis der A. L. Z. im 
geringften erhóhet werde, entworfen find, führen 
‚wir hier nur folgende an: 


i, 


| Um dem Drucke mehr gleichfórmige Schön- 
"Beit zu geben, hat be die Veranflaltung getroffen, 
"das jeder Jahrgang mit ganz neu gego[jenen Schrif- 
"fen gefetzet werge „auch andre Verfigungen ge- 
macht, auf deren Beobachtung vieles hiebey an- 
„kommt pund denen, zum Vergnügen unfrer Leier, 
und ihrer eignen Ehre nachzukommen, beyde Dru- 
ckereyen, Io wohl diejenige, welche die A. Le 
"felb£, als die," w*lche;das Intelligenzblatt beforgt, 
Gch verpflichtet haben, ei 


2, 


Das Intelligenzblatt wird künftig unter der Ru- 
bric Mifcellaneen noch einen Artikel erhalten, wo- 
durch es noch mehr Intereffe auch fir Lefer erhai- 
ten wird, denen alle Ankündigungen u. f. w, gleich- 
gültig wären. 


3. 


Da Hr, Ob. Conf. Rath Büfching angezeigt hat, 
dafs er feine, wöchentlichen Nachrichten von Land- 
karten,’ geographifchen und andern Büchern mit 
dem laufenden Jahre fchliefsen werde, und bisher 
weiter kein wöchentliches Blatt die neuen Landkar- 
ten beurtheilet hat , fo follen künftig neue Landkar- 
ten, welche nach dem bisherigen Plan blots ange- 
zeigt wurden, ebenfalls in kurzen Recenfionen beur- 
theilt werden um dadurch die Lücke wieder auszu- 


— füllen „welche durch das Aufhören der Büfchingi- 


fchen Nachrichten fonít entitehen würde. 


Lé 


4. 


Da man bemerkt hat, dafs bey manchen Recen- 
Bopen befondess wichtiger und Koftbarer Werke, Ay. 
pferfliche nicht blos eine Zierde, fondern eine wefent- 
liche Erläuterung verfchaften, fo werden von künfti- 
gem Jahre an, fo oft es erforderlich. und thunlich 
fcheint,in Kupfer geltochene EE ek 
lien, oder Inftrumenten, Mafchinen, u. d. gl. entweder 
eingedruckt, oder beygelegt werden. Auch diefe fehr 
koftbare Verbeffe: ung tragen, die Unternehmer ganz 
allein,ohne das Publicum mit Erhóhung des Preifes 
zu belüftigen. Nerei b "a 

Um auch in der A. L.'Z. künftig nicht blos 
Acten zu. der, neueften Gefchichte der ‚Literatur 
zu fammeln, fondern zugleich darinn, nach und 
nach, richtig gezeichnete Gemählde von dem Fort- 
gange der Wilfenfchaften in dem Laufe eines gan- 
zen Jahrhunderts aufzuftellen, hat die Societät der 
Unternehmer belchioffen, jährlich eine dahin ein- 
fchlagende Preisaufgabe bekannt zu machen, und 
die befte der Wettíchriften, als eine höchft interef- 
fante Zugabe, unentgeldäch der A. L. Z, beyzufugen. 


Für das nüchfte Jahr 1788 fetzet fie einen Preis 
von zwanzig alten Louisa’or 


auf folgende Frage: 


Welches find die Veränderungen‘, die in gegen. 
würtigem Jahrhunderte. vornemlich in der 
zweyten Hälfte deffelben in der geichrten Dar. 
fiellung des dog mati[chen Lehrbegrifs der 
Proteflasiten in Deut [chland gemach: wor- 
den? Wie ifl fie durch nähere Vir t E 
ri 


Lehrjätze, durch flrengere Beustheilun? ‚ger 
SEN durch tegen ZLme [Jung der Wıch. 
"tigkeit einzelner Dogmen verbi [fe ER enkllich 

durch beflimmtere Unter fcheidung zwtc Theo. 

logie und Religion brauchbarrr gemacht wor. 

den? Und as haben Philofoplue , Sprach. 

kenutniffé, und Gefchichtkund? Jede am ihrem 

Theile zu diefer Verbejerung beygetragen ? 

Die Societ ladet alle der Sache kundigen Ge. 

lehrten, felbft die Mitarbeiter an ‚der A. L. Z. in die- 
fem Fache nicht ausgefchloffen „ein, an diefer Preis. 
frage zu arbeiten. „Sie wunfcht, dafs die Refultate 
fo viel möglich zufammengedrängt, aber doch hifto- 
rifch erwiefen werden, und dafs die ganze Abhandlun g 
höchftens fünf Bogen 1m Druck und Format der A. 
L. Z. betragen möge. Die Wettíchriften werden 
vor dem zen October 1738. | 

an die Expedition der Allgemeinen Literatur- 
i Zeitung zu Jena 
'eingefendet, welche fie weiter an die Societät der 
Unternehmer befördern wird. : Die" Societät wird 
fich jedesmal competente Richter erbitten, um den 
Werth der eingelaufenen Wettfchriften zu entfchei- 
den, und diefe werden jedesmal bey Bekanntma- 
chung des Preifes öffentlich genannt werden. Die 
Zuerkennung des Preifes, wird den 31. Dec. 1788. 
bekannt gemacht werden. Die Societät der Unter- 
nehmer behält fich. von der gekrönten Preisfchrift 
das Verlagsrecht vor, und es mufs ihr frey bleiben, 
folche, wenn lie es gut finden follte, auch aufer 
der A. L. Z. abdrucken zu laffen. Sollten aber un- 
ter den übrigen eingelaufenen Schriften ihr noch ei- 
nige vorzuglich des Abdrucks würdig fcheinen, fo 
wird fie mit den Verfaffern ,. wenn fie fich zu esken- 
nen geben wollen, noch befonders correfpondiren. 
Es verfteht fich übrigens, dafs ale Wettichriften 
mit einer Devife verfehn, und der Name des Ver, 
faflers in einem verfiegelten Billet, das durch glei- 
che Devife bezeichnet fey, beygefchloffen werde. 
Auch wünfcht man, dafs die Verfaffer ihr eigenhän- 
diges Manufcript behalten, und eine reinlich und. le- 
ferlich gefertigte Abfchrift von andrer Hand an uns 
einfenden. 

ni, 

‚Wir könnten diefe Ankündigung hiemit be- 
Íchlieffen, wenn wir nicht ein paar Worte über die 
Ankündigung einer katholi/chen Literatur - Zeitung, 
welche zu Salzburg mit dem künftigen Jahre ihren 
Anfang nehiren foll, zu fagen gedrungen wären. 


Die oberdentfchen Unternehmer, wie fie. fich 
unterzeichnen, [chämen fich nicht mit einer duppel- 
ten Lüge gegen das Inflitut unferer A. L. Z. aufzu- 
treten, deren Plan fie doch platterdings copiren, 
ohae auch nur eine einzige neue Idee hinzuzufügen. 


Einmal verlichern fie, es habe in unfrer A. L, 
Z. wie in einigen andern, ein gewiffer neuerer Ton 
zu. herrfchen angefangen, der ihnen einen Anftrich 
von Partheylichkeit g«be, welcher ihrer befern Auf: 
nahme im Wege ftche. 


Ihrer br fern Aufnahme? Was uns diefe Herren 
nicht fir eine Neuigkeit erzählen! Wir glauben, die 
SalzburgifcheLiteratur- Zeitung wird fich glücklich 
preifen, wenn fie den fünften Theil der guten Auf- 
nahme erlangt,. welche fich die A. L. Z. die zu Je- 
na herauskömmt, erworoen hat. , 


Und worinn befteht denn unfre Partheylich- 
keit? Sie foll darinnen beftehen, dats katholitche 
Gelehrte abfichtlich herabgefetzt werden! Eine fon- 
nenklare Unwahrheit. Hat nicht die A, L. Z. die 
Schriftftellerverdienfte der Blumauer, der Berne, der 
Bibra, der Dalberge; der Eckhel, der Lupo, der Schab 
ler u. f. w. mit den grófsten Lobfprüchen ver- 
kündigt ? Und will man Beyfpiele von kathoii- 
fchen Theologen , wohlan fo fehe man doch , ob nicht 
die Schriften der Herren Arbeífer, Fifcher (in Prag) 
Parizek, Schelle, Wieft, und andre mehr mit; Bey- 
fall in der A.L. Z, angezeigt worden? *) Aber frey» 
lich wenn ein Hübner (der die oberdeutíche katiro- 
lifche Literatur - Zeitung herausgeben wird, wie wir 
hören, und deffen phylikalifches Tagebuch in unfern 
Blättern gewifs nicht zu wenig gelobt, und zu viel 
getadelt worden ) erbärmliche Verfe macht, und ei- 
nen Mufenalmanach herausgibt , worinn foiche 
Schwänke vorkommen, die man in der niedsigfien 
Dortfchenke nicht platter finden könnte, fo mufs 
freylich die A. L. Ze. folchen Ver(emachern, fie 
mögen nun Katholiken oder Proteftanten, Juden 
oder Heiden feyn, ihren Ehrenplatz unter den Leu- 
ten anweifen, gs minxeruntin patrios cineres! — 


Die zweyte offenbare Unwahrheit, wodurch fie 
zwar das hiefige Inftitut ebenfalls beleidigen, noch 
weit mehr aber fich an dem Publikum verfirdigen, 
das fie dadurch zu táufchen und zu hintergehen ge- 
denken, ift diefe, dafs fie behaupten, der Preis, wel- 
chen fie für ihre Zeitung feitfetzen , fey im Vergleiche 
mit andern gel. Zeitungen und namentlich mit der un- 

»Cca frigen 


:*) Wer uns nicht aufs Wort glauben will, der fchfage nur folgende Nummern aus dem einzigen Jahrgange 1786. der A. 
' L. Z. auf, wo die dabey genannten Autoren gelobt worden. Nro. 17. 191. von Brühl. Nro 8. Cornova. Nro. 17. 


Pelzel. Nro. 24. Penzel. 
Hunszovsky. Nro. 75. Wulfen. 
Blsmauer., Nro. 140. Hüffer. 
Nroë 21$. Mumelter, Nor 232. Parizech. 
187. Hürdtwein.‘ Nro, 271. Zitte, 


Nro. 180. Böhm, 


Nro. 19. Schelle. Nro. 48 a. Kapf. Nro. 49a. Zich, Nro.71. 174. Derina. 
Nro. 101. Neupauer, 
Nro. 173. von Born. 
Nro. 260 b. Dobrowsiy Nie, 254, Eiwert, Nro, 236, Steiers Nro. 


Nrr. 62, 
Nro. 114 Goldwitz. Nro. 150. 299. 


Nor, 8$. Royko. 
Nro. 227. Arbelfer 


Nro. 198, Mikan, 


ma 


tigen fehr gering angeletzt. Man fehe folgende 


Bilanz: 
Die Jenaifche ` Die Salzburgifche 
Ailg: Literatur - Zeitung Literatur- Zeitung 


liefert 
1) wöchentlich neun Stü- 
«eke .( inclufive des Intellig. 
blats 1 


verfpriche 
wöchentlich fechs Stücke 


60 Zeilen auf einer Spalte. fo Zeilen auf einer Spalte 


wöchentl. auf ord. dünnen 


2) wóchentl acht Blätter wö 
Druckpapier ; 


auf feinem Schreibpapier, 
das Intelligenzblatt auf weis- 
den Druclipapier ; 


wobey wirnoch gar nicht die oben angeführten Ver, 
befferungen in Anfchlag bringen, weil die  ober- 
deutfchen Unternehmer von diefen noch nichts wi. 
fen konnten, Nun berufen wir uns auf alle katho- 
lifche und proteftantifche Rechenmeifter, ob nicht 
wenn die A. L. Z. Acht Thaler koftet die Salzburgi- 
{che Dart zehn Gulden, welches foviel ift als fünf 
‘Thaler vierzehn. Grofchen, nur zwey Thaler acht 
Grofchen koften follte, oder ob nicht umgekehrt, 
wenn man den Preis von $ Rthlr. 14gr, für die Salz. 
burgifche Zeitung für billig erkennen will, die All- 
gemeine Literatur - Zeitung zu Jena ftatt Acht Tha- 
br jährlich aus der erften Hand Neunzehn Thaler 
3} Grofchen koften müfste. Man bedenke nur, dafs 
der Ballen unfers Schreibpapiers ‚gerade noch einmal 
foviel, als der Ballen Druckpagier, worauf die Hn. 
Salzburger, wie die Probe ausweifet, drucken laf- 
fen wollen, koftet; und dafs wir dabey ohne alle 


den rot, Octbr. 1787. 


andre Zugaben zu rechnen aufs allerwenipfte ‘ein 
anzes Drittel mehr an Bogen liefern, als die Hn. 
CO eg verfprechen, 


Den Inhalt diefer Bogen” in unfrer. und! der 
Salzburgifchen Literatur - Zeitung ift dann erlt Zeit 
zu vergleichen, wenn erfchienen feyn wird, was" er 
in Salzburg feyn werde. Denn da die Herren auf 
einer wirklich fehr fchlüpfrigen Bahn uns nicht 
blofs den Hang ablaufen, fondern auf ihren uns nach. 
gekünftelten Schrittfchuhen, quer in den Weg lau- 
fen wollen, fo werden wir vermuthlich noch öfter 
mit ihnen! zufammenftofsen. So viel können wir 
nach der Einficht ihrer Ankündigung nur fagen, 
dafs es wenig Syftemgeift verräth, wenn darinn an 
einem Orte gefagt wird: dafs die Salzburgifche Zei- 
tung alle Bücher des Me/scatalogs beurtheilen wolle, 
und an einem andern: ihr Gegenfland foll alles IPiJ- 
Jenfchaftliche [eun : gerade als ob im Mefscatalog 
lauter wiffenfchafthiche Bücher ftünden; dats e ein 
Sprachíchnitzer ift, zu fagen der. Tonleiter, anftate 
die Zonleiter; dals wer. die Adelungifche Recht- 
fchreibung brauchen will, nicht tretten und eintref- 
ten (chreiben mufs, und dafs wenn der Concipient, 
indem er hinfchreibt: der Tonleiter ( (oll feyn) Ur- 
tiwil ohne Porurtheil; ^ mit diefer Bravade eine 
Tonleiter der Kritik zu bezeichnen vermeynet hat, 
weil wir auch in der erften Ankündigung von einer 
folchen Tonleiter gefprochen hatten, er nach dem 
Sprichworte zwar hat läuten hören, aber nicht ge- 
wufst hat, wo die Glocken hängen, 


Fena, Expedition der Allgem, 


Literatur - Zeitung, 


m JN 


N. |. 


. Die Allgemeine Literaturzeitung, davon wöchentlich 6 Stücke ohne-die Beylagen erfcheinen, Koftet innerhalb Deutfch- 
land eo den Mett, Poítàmtern und Zeitunks Expeditionen, inglsichen in den 16b], Buchhandlungen Acht Thaler in Golde, 
den alten Louisdo'r|zu fünf Thaler | gerechnet. 2. Innerhalb Deutfchland ift bey wöchenslicher freyen Zu- 
fendung die Allg. Lit, Zeitung zu Jena wie bisher zu verfchreiben von dem kaiferl. Reichs - Poflamt zu Jena , dem fürftl, 
fückf. Poflamt dafelbt , der churfärfll, füchf. Zeitungsexpedition zu Leipzig, dem kaiferl, Reichs - Sure zu Gotha, 
der herzogl. fächf, privilegirten Zeitungs Expedition zu Gotha.“ dem königl, preufs. Grenz - Poftamt EM ape dem k. 
preufs. Hofpoflamtlin Berlin, den kaii. Reichsoberpoftämtern zu Nürnberg, Augsburg, Frankfurt am ke oi amburg, 
Cölln, dem kaif. Reichs- Poftamt in Bremen, dem kaif. Reichs - Poftamt zu Durlach, dem Herzogl. Sáchf, Eifenach. und 
Fürítl. Heffen - Darmftädt, Samt- Poftamt in Darmftädter Hof auf der Zeil zu Frankfurt am Mays. — 3, Allen deut- 
fchen Buchhandlungen wird mit einem Rabatt von 25 pro Cent vom Ladenpreife à acht Thaler die Allgem. Lit. Arien 
franco Leipzig von der löbl. Churf. Säch/. Zeitungs- Expedition dafelbft monaslich brofchirt geliefert, und oE gng da- 
‘durch ebenfalls in Stand gefetzt, dies Journal für Acht Thaler innerhalb Deutíchland zu liefern. — 4. Buc nandlum- 

en, welchen Frankfurt am Mayn näher liegt als Jena , können fich an Hn. Buchhändler Aerrmann in Frankfurt am 
Mayn addreffiren. — $. Für ganz Frankreich und den El/a/s hat die löbl. Akademifche Buchhandlung zu Strasburg, 
die HauptCommiffion übernommen. — 6. Für die ganze Schweiz die Herrn Steiner und Comp. zu En Gan . Um 
auch den Abonenten in den fámmtlichen £aï/er£. königl, Erblanden die gewünfchre Erleichterung zu verfchaften, if die 
Societät,. der Unternehmer. der A.L. Z mit Hn, Stahel, Buchhändler in Wien, in Verbindung getreten, = den fich 
elfo alle geehrtefte Intereffenten eben fo gut als an uns addrefsiren können. Auch andre Buchhandlungen in len fámmtl, 
k. k. Erblanden können ihre Exemplare mit Vortheil von Hn. Stahel beziehen und wird Ihnen cbenfalls 25 € Cent Ra- 
bat vom Ladenpreise accordirt. — 7. Aus Holland kann man (ch an die Buchhändler Hn. vire eg in Cleve, ges. 
gleichen an Hn, Friedrich Wanner in Dordrecht addreffiren. = g. In London addreffirt man fich an Hn, Robert East. 
der in Riga an Hn. Marithnoch; in Kopenhagen an Hn, Proft; in Stockholm an Hn, Magnus Schweederui, ; 
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vom Jahre 


1788. 


Numero 2. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


ds Beyfall, welchen der erfte Theil meines Entwurfs 
ae einer Bibliothek für Rechtsgeiehrte in verfchiedenen vor- 
jährigen Journalen und Zeitungen , als in der Schottifchen. 
Bibliohek d, n, j. Lit. S. 15; in dem 28 St. der Mainzer 
Anzeigen von gel. Sachen ; im 37 St. der Erlaugifchen gelehr- 
ten Anmerk, uud Nachr, ; in dem $5 St. der Nürnbergifchen 
gel, Zeitung, und in dem 143 St. der Neuen Leipziger gel. 
Zeitung zu finden das Glück hatte, und bey dem ich über 
das fchiefe (ich will nicht nit einem der vorgenannten 
Herren Recenfenten fagen, unfinnige) Urtheil eines mehr 
hämifchen, als foliden Recenfentens in der grôfstentheils 
fonft fo fchätzbaren Allgemeinen Literatur - Zeitung No. 221. 
d. v. Jahres, blos die Achfel zucken, und lächeln will, 
hat mich zwar veranlaffet die letzte Hand an deflen zwey- 
ten Theil zu legen, welcher die fpeciell noch gar nie be- 
arbeitete Bibliographie des Proveffes im Detail enthalten 
foll; verfchiedene Abhaltungen aber wollen jedoch den 
meiner eigenen Aufficht bedürffenden Druck nicht eher 
als nach Oítetn diefes Jahres erlauben, 
Joh. Chriftian Hellbach C. S. 


Bey J. D. Brofe in Göttingen wird in der Mitten 
künftigen Sommers eine Zeitfchrift unter dem Titel: Göt- 
tingifches Mufeum für die Wifenfchaften und Literstur. auf 
Prinumeration herauskommen. Sie bekommt ganz die 
innere Einrichtung des Lichtenbergifchen Göttingifchen 
Magazins, und da dic Herausgeber fo glücklich gewefen 
find, mehrere der beften Köpfe Deutfchlands zu ihrem 
Vorhaben zu vereinigen, fo glauben fie auf den Beyfall 
und die lebhaftefte Unterftützuug des Publikum rechnen 
zu dürfen. Alle Monate erfcheint ein Stück von 10-12 
Bogen auf Schreibpapier mit Kupfern «von den beiten 
Meittern geziit. Die Pränumeranten erhalten dies für 
12 gr. Conventionsmünze, nachher ift der Ladenpreis für 
ein Exemplar auf Schreibpapier 16 gr. und auf Druckpap. 
14 $t. Die Pränumeranten machen fich auf einen ganzen 
Jahrgang verbindlich, bezahlen aber nur bey dem Em- 
pfange eines jeden Stückes die Pränumeration für das fol- 
gende, wer die Güte hat, Pränumeranten zu fammlen, 
erhält das ere Exemplar frey. Wir erfüchen alle Buchhand- 
lungen und namentl die, welche init der Expedition der 
allgemeinen Literatur - Zeitung in Verbindung ftehen, 
Pränumeration anzunehmen, und bitten fie und die fon- 
ftigen Hrn, Samler die Gelder für das ıfte Stück vor dem 
350 May an den Hin. Buchhändler J. D. Prais in Göt- 


tingen einzufenden. Brauchbare Beyträge an denfelben polt- 
frey eingefchickt, werden die Herausgeber mit dem größ- 
ten Vergnügen annehmen, 


Kein Theil der Arzneykunde liegt fo unbearbeitet und 
vernachläfsigt, als ihre Gefchichtee Noch befitzt keine 
Nation ein vollftändiges und zweckmäfsiges Werk über 
diefelbige, und felbft die vorhandenen Bearbeitungen der 
ältern Gefihichte find nicht mit dem Geifte eines Hänslers 
nnd Möhfens abgefafst. Nicht einmal ein brauchbares, un- 
fern Zeiten angemefsnes Handbuch ift vorhanden, welches ! 
nur das bisher bekannte richtig umfafste Aber weder zu 
diefem noch jenem ift Hofnung, fo lange nicht im einzel- 
nen vorgearbeiret, Materialien durch einzelne Erórtetun- 
gen gefammelt werden. In diefer Hinficht, und uin man- 
chen vielleicht fchlummernden Freund der Gefchichte zu 
wecken, habe ich mich entfchloffen, ein eigenes Archiv für 
die Gefchichte der Arzneykunde , in ihrem ganzen Umfang, 
anzulegen. In einer ausführlichen Ankündigung, welche 
in den nächften Wochen abgedruckt feyn wird, lege ich, 
meinen Plan und meine Ideen näher- dem Publikum vor, 
und zur Oftermefle 1788. wird das erfle Stück des Archivos. 
im Gruttenanerifchen Verlag allhier, felbft erfcheinen, e 

Nürnberg, am 24 December 1787. 

Dr, Philipp Ludwig Wittwer, 


Zween Gelehrte, die Gelegenheit hatten, in fehr vers. 
fchiedenen Erdgegenden, Länder und Völker zu beobach- 
ten, die auch fchen mit fo manchem Refultate ihrer Beob- 
achtungen das lefende Publikum unterhielten und noch 
bis diefe Stunde an ergiebigen Quellen ftatiftifcher Nach- 
richten fitzen, geben in unferm Verlage eine periodifche 
Schrift unter dem Titel heraus: Die Reifenden für Länder 
und Völkerkunde. Sie liefern mit jedem halben Jahre we- 
nigftens ein Alphabet gröfstentheils mit Auffátzen aus ih- 
ren eigenen fchon gefammelten Magazinen; fodern aber 
auch durch uns alle und jede Reifende auf, denen es yer- 
liehen ift, Sachen zu fehen und treu zu referiren, ihre 
Beytráge, famt den Bedingungen ihrer Publikation, ver- 
fiegelt einzufenden: An die Herausgeber der Reifenden für 
Länder - and Völkerkunde — unter dem Couvert: An die 
Felfseckerifche Buchhandlung in Nürnberg. Ein Beytrag fülle 
cinen oder viele Bögen, erftrecke fich über einzelne Ge- 
genden oder ganze Länder, fo it er den Herausgebern 
gleich willkommen, fo bald er mit weifer Schonung ge- 
{chrieben ift, ‚dis fich jene zum erften Gefetz gemacht ha- 

B ben, 


II pei 


ben, ohne jedoch der vernünftigen fchriftftellerifchen Frey- 
müthigkeit etwas Wefestliches dadurch: zu vergeben. .Je- 
der Brief ift ihnen: fchätzbar, fo bald er etwas vou dem 
enthält, was ein Land und Volk Merkwürdiges vorzuzei- 
gen hat, es betreffe nun Naturproduéte oder Kunfifleifs, 
natürliche Volkstalente oder Vor- und Rück(chritte ihrer 
Ausbildung. Die Auffátze können, nach den Willen des 


e à AY = " 
Einfenders, mit und ohne Namen eingerückt werden ` nur 


behalten fich die Herausgeber das Vergnügen vor, hie und 
da etwan eine Anmerkung beyzufügen. — Zugleich foll 
auch von allen Reifebefchreibungen in diefem Werke, bald 
kürzere, bald längere Nachricht gegeben werden, fo, dafs. 
es als eine allgemeine Bibliothek der neueften Reifebe- 
fchreibungen »angefehen werden Kann. Vor jedem Bande 
wird ein merkwürdiger Mann, von entfchiedenem Einlufle 
in das Wohl einer Stadt oder eines Landes, er fey nun 
Fürít, Mutter. Lehrer, Kaufmann oder Künftler im Ku- 
pfer erfcheinen, dann und wann auch ein Individuum ei- 
nes Volks im vaterländifchen Coftum. — Schon ift die: 
erfte Hälfte der Handfchrift zum erften Bande in unfern 
Händen, folglich können -wir das Buch längftens bis Jo~ 
bannis zuverläisig liefern. 
Nürnberg, den 1 Dec, 1787. 
Felfseckerifche Buchhandlung. 


Folgende neue Veriagsartikel find im Jahr 1787. im 
der Ettingerfchen Buchhandlung zu Gotha erfchienen, und. 
dafelbft fo wie in allen Buchhandlungen zu haben z 

Bernfteins , J- G- chirurgifches Lexicon , 2 Theile, neue 
vermehrte Aufl. gr. g. mit Churf. Privil. 2 Rrhlr. ger, 
Prunns, F. L. tabellarifches Lehrbuch der neueften Geo- 
graphie und. Statiftik,, mit einer Vorrede von Pfeffel. 
und Lerfe, g- 18 Rthir. x2 gr. 
Vertraute Briefe einer Dame.von Stande. ge 18 gr- 
Cahiers de Lecture, 1787. 8. der Jahrg. 3 Rthlr, 
Der Denker in Paris, gefchrieben in Paris. Ar Heft g. 


8 gr. 
Doering, M. F.. G. de alatis imaginibus apud. veteres 
comment. 4. 4 gr. 


Eduard, eine Novelle, 2 Theile, a. d. Engl. überfetzt: 
v. J. Hardorf, 8- 18 gr. 
Galletti, J. G. A. Lehrbuch der deutfchem Staatenge- 
fchichte, g. T3,0f. 
— — Lehrbuch der europäifchem Staatengeichichte. g. 
f I2 gr. 
Gotters, J- F. Gedichte z Theile, gr. g- 3 Rthlr. 
Hammards, C. F. E. Reife durch Oberfchlefen zur 
Ruffifch. Kayferl. Armee, nach.der Ukraine. und 
zum l'eldmarfchall Rümanzow Sadunaiskoy 1ter Band, 
mit Plane und Kupf. gr. 8. 20 gr. 
Handlungszcitung oder wöchentliche Nachrichter von: 
Handel , Manufafturwefen und. Oeconomie. 1757. jäht- 
lich à DRIA 15 ot, 
Heppe, Jf- C- Lehrbuch einer Experimental - Naturlehre 
für junge Leute und Kinder. ir Th. g. g- gr. 
Merders, J- G. zerftreute Blätter gte: Sammlung 8. 


ı Rılılr.. 
— — Gött: Einige Gefprüche. g. 16 gr. 
— = Perfepolis, Eine Muthmalung. 8. Dub, 


` 12% 


Index Plantarum , quas in agro Trfurtenfi fponte pro- 
venientes olim. D. joh. Ph. Nonne, demde D Joh. 
Jac. Planer , colige:unc. g- 18 gr. 

Journal des Luxus und der Moden , herausgegeben von 
Bertuch. und Kraus, aufs Jahr 1737. in Commiifion 

4 Rthir. 

Moralifche Kinderklapper , für Kinder und Nichtkinder, 
(vom Hrn. Prof. Mufäus in Weimar) $- 8 er. 

Der fchwache König, Scenen aus der Gefchichte Hein- 
richs von Caftilien, von Schmieder ar Th. 8. 20gr, 

Lebenstvandel, Schwachheiten und Reue eines Frauen- 
zimmers. $. IS gr. 

Magazin für das neueffe aus der Phyfik und Naturge 
íchichte, herausgegeben von Lichtenberg‘, fortgefctzt 
von Voigt, 4r Band in 4 Stücken. $- 2. Rthir., 

—  — ar Band rs und as St. Neue Aufl. I Rthir. 

Meiners Erziehungsthorheiten des.17ten Jahrhunderts, 
8- 4 Bre 

Oeuvres complettes de Voltaire, 3e und ge Lieferung, 
jede von 20 Alphabeten. er. 8. 39 Rthlr. 

On allen find oun st Bände fertig und 9 folgen 
nóch zur Aren Lieferung, von allen 4 Lieferun- 
ger oder 60 Bänden ilt der Ladenpreifs Go Rthlr.) 

Wilhelm. von Rafchwirz , oder Stufenleiter von der Ug. 
befonnenheir zur Ausfchweifung und von diefer zum 
Verbrechen. und‘Elend, von. C. F. Tinmme. 8. zr Th. 

? F Rihlr, 4 gre 

vor Ràmer, Verfuch einer Einleitung im die rechtlichen: 
moralifchen und politifchen Grundfätze über die Ge- 
fandfchaften und die ihnen zukommenden Rechte; or, g, 


I Rehlr.. 
Scheidler,. kleine Klavier - und. Singftücke » 2t€ Samm- 
lung. 18 gr. 


Stahlfwerds Grundfätze zw Vorlefüngen über tegulaire 
Fortificarionen._ Aus dem Schwed. überfetzt yon Pe- 
terfen , mit 14 Kupfertafeln, gr. g. I Rthlr. , gr- 

la Vie de Voltaire par Mars. or, g, x Rrhlr- 

Voigts, C. Reife der Zóglinge des Lübeckifchen Erzie- 
hungsinftituts „ nach Hamburg , bey Gelegenheit der 
 Blanchardfchen: Luftreife. g.. 14 gie 

Volksmährchen der Deutfchen: 1r und 2r Th. Neue Aufl. 
RB I Rthr g gr. 

Wehrn, D. C- W. patiiotifche Gedanken über Raub und 
Diebítahl. 8. e gr. 

Gothaifche gelehrte Zeitungem aufs Jahr 1787- 4.Rchl« 

— — ausländifche Literatur, 2 Rrhlr. 

Theaterkalender oder Tafchenbuch für die Schayhühne, 
m. K. 16 gr- 

Gothaifch und Altenburgifcher Hof - und Addrefskalender- 

a o gt- 

Numsa Pompilius. A. d Franz, überf- 16 gi- 

Wernhard Hubers Funken vom Herde feiner Laren der 
Freundfchaft. der Wahrheit, dem Scherze. 8. m. K- 

I Rthlr.. 

Schadens. G» engl. Tänze, 2 Quatrillen und eine Seizes 

16 gr. 
Sechs Kupfer zu Gotters Mariane, Gezeichnet von Hof- 


mann ,.gcftochen ven Berger, 6 gr. 
"Bildnils der Mlle Withóft. 6 gr. 
— — Heríchels in London. 6 gr 


The: 
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Fhe hiftory of the decline and fall of the Roman Em- 
pire, by Edward Gibbon. Exq. Vol. Leg Für 
die Subicribenten 21 gre 


— 


In der Akademifchen Buchhandlung zu Jena, find 
folgende neue Verlagsbücher erfchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Batfch, D. A. LD C. difpofitio generum Plantarum 

Jenenfum fecundum. Linaeum et familiaris naturales 

d P 8. gr 

Cicero's erffe Rede gegen den Prätor Verres , neu über- 
fetzt von J. A. v. E. $. ER d 
Giefe, C, H. Verfuch einer Prifüng der fortgefétzten 
Wiexke der Woltenbütt. Fragmentiften; befonders den 
Abraham betr. 8. 2 gr. 
Groffens, J. W. fechs Chorglvorfpiele für die Orgel. 4- 


8 gr. 
Grunbeck, D. C. G. Tractatus de peltilentiali. fcorva. 
8. i 2 gr. 


Haffe, Hebräifche Sprachlehre nach den leichteften 
Grundfätzen, als ein Anfang eines praétifchen Unter- 
richts, über die gefammten oriental - Sprachen. 1r Th. 


gi. 8t 18 gr- 
— — or Th., enthält das Methodenbuch zur Erler- 
nung der hebr. Sprache. gr. 8. 8 gr 


Jahni, D. F. commentatio medico obítreticia de utre 
retroverfo. S. 3 gr 

Loder ; D. J. C. anatomifches Handbuch, rr Th. ni Ke 
er. 8. (wird nächflens fertig) 

Mynor, F. pra&titche Gedanken uber die Amputation, 
a. d, Engl. überfetzt und mit einigen Anmerkungen 
begleitet. $. , 5 gre 

Oder eines Preuffen. g. IO 9r. 
Palmblätter. Erlefene morgenländifche Erzählungen mit 
einer Vorrede vom Hrn. Gener. Superint. Herder. g. 

16 gt. 

Paulus, M. C. E. G. über einige Merkwürdigkeiten der 


Herzoglichen Bibliothek zu Gotha. g. 3 gr. 
Poffe, D. A. F. über das Einwillieungsrecht deutfcher 
Unterthanen in Landesveräufserungen, g. A BI 
Quartal(chrift , Jenaifche, rs Quart. g. 12 gr, 


Rôffigs, D. Lehrbuch der Policeywiffenfchaft. gr. g. 
ı Rthhr. 8 gr. 

Schnauberts, D. A. J. fummarifche Einleitung in das 
Staatsrecht der gefammten Reichsftände , nebft eineur 
kurzen Entwurf deffelben. g. Z gr. 
bm Ze Mn. n des: Sraatsrechts der gefamm:er 
er gr. 16 gr. 
Starcks , D. J- C. Se, für die Geburtshülfe, Frauen- 
- zimmer - und neugebohrner KinderKrankheïten, 15 und 
2s St; m. K. ge i 1 Rthlr. 
Treiber, J. W. Ueber den Urfprung der alten Herrn 
Grafen von Kefernburg und jetzigen Fürften von 
Schwarzburg, zur Berichtigung der ältern Schwarz- 
burgifchen Gefchichten , mit 1 K. gr. g. 6 gr. 
Walthers, C. A. neue und vera Gefchlechtstafel 
der Schwarzburgifchen Regenten aus dem Haufe Ke- 
fexhburg. Fol. 6 gr. 
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Werther, D. J. F. Anleitung zum allgemeinen Kriegs- 
Recht zu feinen Vorlefungen. 8. 129%. 


Folgende Bücher find in der Ettingerifchen Buchhand- _ 
hung zu Gotha in Menge zu haben: 

Oeuvres d’Hiftoire naturelle et de Philofophie de Charles 

Bonnet g Tômes, av. Fig. in 4to 1779- 1783. 30 Rthlr. 

les memes, 18 Tomes gr. in 8vo. 18 Rthir. 

Voyages dansjles Alpes, précédés d'un Effai fur l'hiftoi- 


re des Environs de Geneve par de Sauffure 2 Tomes 
avec Fig, gr» in 4to Neufchatel 1779. 10 Rrthir 
les mêmes in gvo. sifRthir, 


Nouveau Dictionnaire hiftorique, ou hiftoire abrégée de 
tous les hommes qui fe font fait un nom par des ta- 
lens, des vertus, des forfaits, des Erreurs etc. depuis 
le commencement du monde jusqu'à nos jours, par, 
une focieté de gens de lettres. 6ine edition. 8 Tomes 


in S. 1786. 12 Rthlr. 
Effai fur l'Hygométrie par Mr. Sauflure gr. in 4to Neuf- 
chatel. 1783- 2 Rthlr. 16 gr. 


Le Cabinet des Tees, par M. de Dye, 37 vol. gr. in 8vo. 
_ avec Figures. 44 Rıhlr. 
le ménie livre, in t2. avec Fig. 3o Rthlr, 
Mufeum Carlfonianum in quo felect. aves. coloribus ad 
vivum brevique defcriptione ılluftratus, exhibet. Andr. 
Sparruann. Fafc; 1. ét 2. Fol, 45 Rthlr. 


Auch find in obiger Buchhandlung folgende ältere 
Werke zu bekommen : 
Blaevii theatrum Italiae. Hagae 1724- 6o Rthlr. 
Theatrum Sabaudiae et Pedemontii 17004 2Tomi. 6oRtkl. 
Daffelbe Franzöfifch- 60 Rthir. 
Nouveam theatre de la Grande - Bretagne. Londres 1715- 
1717. 4 Fel, eo Rthir. 
Röripfef , „ hiftoire naturelle , civile. et ecclefiaftique du 
Japon 2 Tomes à la Haye 1729. Fol _ 20 Kthir. 
Dapper, defcription de P Archipel, 1703. Fol. avec Fig. 
g Rthlt. 
Voyage de Ía Mottrayé en Europe, Afie, Afrique. Am- 
fterdam, 1727. Fol. Fig. 13 Rthire 
Chardin, voyage en Perfe, Amfterdam 1735. 4 Tomes 
410% 8 Rthlr, 
Hiftoire du regne de Louis XIV. enrichie de medailles 
par Martinière. Amfterdan 1740. 5 Tomes. 4to avec 
medailles. et Fig. de Picarr. 35 Rthlr. 
Guarnaccci vitae Pontificum et Cardinalium, continuatae 
a Ciaccoconio. Romae 1751. c. icon. elegant. 2 2 Tomi 
Fol. 15 Rthlr, 
Statue antiche nell" antifola della Libreria di St. Marco 
in. Venezia. Venezia. 1748. 2 Volumi Fol, real.4o Rthlr. 
Numismata Cimelii Cacfarei regii Auftriaci Vindobonens 
fis. Vindob. 1754 et 55. 2 Partes Fol. maj. 13 Rc hlr. 
Di&ionnaire univetfel de a ; 4 T. Fol 32 Rıhlr- 
La Gallerie Elect, de Düffeldorf ; 1778. go Rıhlr« 
Architedure par Blondel; 2 Tomes. 4tO Paris . 1728- 
1738- 15 Rihlr. 
Perrault hommes illuffres, Paris. 169% 18 Rthlr- 
Lo Stato militaire de Turchi, dal Conte Marfigli Italiano 
e Francefe Amit. 1752+ Fol- yo Rihlr; 
B 2 ik Profs 
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If. Preifsaufgaben, 


Die Hochfürßlich- Heffifche Gefellfchaft der Alterthümer 
behält diefe überhaupt zu ihrer Abficht, giebt aber ihrem 
befondern Endzweck gemäfs, Alte- und Mittel - Gefchichte 
Deutfchlands in vorzüglicher Rückficht auf Heffen, in 
mehreres Licht zu fetzen, auf das Jahr 1789. folgende 
Preifsfrage : 

Welche Gerechtfume hatten die weltlichen Fürßen Deutfch- 
lands überhaupt, und die Lundgrafen von Heffen ins- 
befondre , über die in ihren Ländern gelegene Stifter und 
Kiöfter vor der Reformation ? 

Auf diejenige Beantwortung, welche den Inhalt der 
Trage am, gründlichften und vollftändigften erichöpfen 
möchte, fetzt fie den Preifs von zwunzig Piflolen. Ob der 
Materie gleich die deutfche Sprache am angemeflenften feyn 
möchte, fo fchliefst fie doch die lateinifche nicht aus. 
Alle Mitglieder der Gefellíchaft, nur die beurtheilenden 
von ihrem engern Ausfchufs ausgenommen, können fich 
im den Preis bewerben, doch ohne Ausfchliefsung jedes 
andern Gelehrten, der ihr nicht zugehórt. Die Einfen- 
dung der Schriften, mufs höchftens mit dem Ende des 
Jahres 1788. gefchehen, und zwar wie gewöhnlich, mit 
einem der Schrift felbit vorangeferzten Denktpruch welcher 
fich denn auch mit dem; Namen , Stande und Wohnort des 
Verfaflers, in einem am Ende verfiegelcen und befeltigten 
Zettel findet, Der elfte April 1789. als Stiftungstag der 
G«efellfchaft, iff zur Öffentlichen Bekanntmachung derjeni- 
gen beítimmt, welche als die Preifswürdigfte erfunden 
worden. Die Verfaffer fenden folche an den Unterfchrie- 
benen ein. 

Calel den rten December 1787. 

W. j C. G. Cafperfon 
Rath, Profeffor und der Gefell(chaft 
beftändiger Secretair 


Die Societit der Aerzte zu Paris fetzt folgende Prets- 
fragen aus; Déterminer, la mature du Pus, ct indiquer par 
quels figues on peut le vecounotre dans les differentes maladies 
fur tout dans celles de la poitrine? Die Mitbewerber müffen 
um ihren Abhandlungen mehr Genauigkeit zu geben, 
fchickliche phyfifche und chymifche Unterfuchungen an- 
ftellen. Der hierauf gefetzte Preis ift 600 Livr. Die Ab- 
handlungen werden vor. den x May 1789. eingefandt. 
2) Rechercher quelles font les cunfes de | emdurciffemeut dn 
tifu cellulaire auquel plufieurs enfans nouveaux -nés font fujets, 
et quel doit en être le traitement, foit prèfervutif, foit cuvatif? 
Der Preis it 1200 Lier, Die Abhandlungen müifen an 
den beftändigen Societüts - Secretär Hrn. Vicq d'Azyr, in 
der kleinen Auguftiner - Strafe vor den eríten Jenner 1789. 
gefendet werden. 


un 


Die kônigl. medicinifche Gefellfcheft zu Edinburg hat 
folgende Frage aufgegeben: Wie viele Luftarten giebt es? 
gou welcher Natur find fie? und was haben fie für Wirkungen ? 
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Der Preis wird in 20 Guineen beftchen und im Jahr 1799. 
zuerkannt werden, 


Die Societät der Aerzte zu Paris hatte im Jahr 1785. 
800 Livr. auf nachftehende Frage ausgefetzt: Expofer I) 
Quelles font parmi les maladies, foit aigues, foit chroniques, 
celles qu'on doit regarder comme vraiment Contagienfes ; pur 
quels moyens chacune des fes maladies fe commnnique d'un indi- 
vidu à un autre? 2) Quels font les procédés les pins [hrs pour 
ar:fter les progrés de ces différentes contugions ? Da keine Ab- 
handlung ihren Wünfchen entfprochen hat; fo fchlägt fie 
diefe Frage mit einigen zur leichtern Auflöfung abzie- 
leaden Abänderungen von neuem vor; nämlich Qj; 
font les maladies que Von regarde comme vraiment contagienfes ; 
et par quels moyens elles fe communiquent d'un individu 3 um 
autre? Die Abhandlungen i üffen vor dein rfen May 1789. 
eingefendet werden, Der Preis ift 800 Livr, 


Der Intendant in Lothringen hat der Akademie zu 
Nancy die Summe von 600 Livr. gegeben, als einen Preis 
für die befte Abhandlung auf folgende, von der Akade- 
mie bekanntgemachte Frage: F - a-t il des fisnes Certains 
de P exifleuce d’une mine de honille om charbon de ferre dans 
un terrein quelconque? quels font les cantons de la Lorraine 
on l'on pent préfomer qu'il exifle de ces mines? quelle feroit ia 
méthode la plus facile et la moins difpendienfe d'en]couflatev 
la decouverte ? 


III. Anfragen. 


In mehretn Zeitungen ift neuerlich die teutfche Ueber- 
fetzung der von Marfy und Richter verfertigten Hifloire 
sncderne des Chinois, des Faponnois des Indiens, des Perfes 
etc, als ein mit allgemeinem Beyfull aufgenommenes Werk 
feılgeboten werden. Wie foll man nun diefes Urtheil mit 
demjenigen vereinigen, das Hr? HofR. Meufel in feiner 
Bibl. Hiftorica (Voi, I P. l. p. 130.) davon fällt, NO es 
nämlich heifst: Maxima operis pars fide hiforica plane caret, 
quippe quod fumma incuria ex rivalis lutulentiy heufinms: nihilo 
minas in Germanorum quafi opprobrium , Theotifce red T 
Wer hat da Recht oder Unrecht ? 


Es ift jemanden fehr daran gelegen; den gedruckten 
Bücher - Catalogum , nach welchem die Bibliothek des 
feel. D. Joh. Wilhelm Jan, Profefforis Theol. zu Wittenberg 
ift veraudtioniret worden, entweder zum Kauf, oder auch 
nur zum Durcbfehen, haben zu können. Zwar ift Hr. 
D. Jahn fchon 1725. geftorben , allein, da fehr viele {chö- 
ne Manufcripte in folchem Catalogo befindlich gewefen, 
fo datf men vermuthen, dafs folcher wohl noch hie und 
da mag aufbehaltenen worden feyn. Wer fegen Vergüti- 
gung, damit dienen kann, beliebe fich beym Hrn. prof, 
Schütz, Redacteur der Allg. Litt. Zeitung zu melden, 


JENA, gedruckt bey Joh. Chrift, Goitfr. Gópferdá 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


Aen Seurnale des Luxus und der Modem 1788: Mt der 
Jinner erfchienen und enthält folgende Artikel : 

I. Tromme Wünfche zum Neuen Jahre 1788. In Hans 
Sachfens Manier. IL Moden Antithetik, in Mufik darge- 
ftellt. IL Teutfche Titulatur- Moden. IV. Noch etwas 
über Sprathfitte in der Anrede, V. Epiftel an die Tanten. 
VI. Mode - Neuigkeiten. a) Aus Italien. b) Aus Frankreich. 
VII. Nachrichten von einigen gefchickten Brefslaner Künit- 
lern die für die Bequemlichkeiten des Lebens arbeiten. 
VIIL Erklärung der Kupfertafeln : welche diefsmal liefern : 
Taf. 1. Eine clegante Rómerin, wie fie in der Comödie 
oder des Nachts auf dem Cörfo erícheint. Taf. 2. Eine 
Parifer Dame von neuefter Mode; Taf. 3. Einen fchönen 
antiken Ofen von des Tópfer Cramers, in Brefslau Ar- 
bet, 


Der Herausgeber der bisher in unferm Verlage her- 
ausgekommenen Adorum hiftorico - ecclehuticorum moflri tem- 
Poris, Herr Orerconfiflorialrath und Generalfuperintendent, 
Schneider, gu Eifenach, wird diefes Werk , welches unter 
der bisherigen Auffchrift mir dem zwölften Bande ift ge- 
endiger worden, in Zukunft, nach dem Verlangen und 
zur Bequemlichkeit derjenigen Lefer, welche daffelbe bis- 
her nicht vom Anfange an haben mithalten können, unter 
dem Titel: Afen, Urkunden uud Nachrichten zur neueften 
Kirchengefehichte ,- fortfetzen. Da diefes Werk eine Samm- 
lung von Documenten und Nachrichten zur neueften Ge- 
fchichte nicht nur der in Deurfchland gefetzmäfsig aufge- 
nommenen drey Kirchen, fondern auch alier gröfseren und 
kleineren kirchlichen Gefellíchaften in auswärtigen Ländern 
enthalten wird: fo wird man alle dahin einfchlagende ge- 
fchriebene, oder einzeln gedruckte Attenftücke und Nach- 
richten , fie betreffen nun eine chriftliche Religionsparthey, 
welche es auch fey, in daffelbe aufnehmen, Beyträge da- 
zu können unter der Addreffe des Herrn Herausgebers, ent- 
weder an denfelben unmittelbar nach Eifenach, oder an 
unfre Verlagshandlung hierher und auf die Ofter und Mi- 
chaelismefle nach  Leipig eingefender werden. In der 
nächftkünfrigen Leipziger Oftermeffe werden die erfteren 
fünf bis fechs Stücke des erften Bandes erfcheinen, 

Weimar, 


den Zen Januar 1788. 
J T Earl Ludolf Hoffmanns 


feel, Wittwe und Erben, 
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Meine Hochachtung gegen das Publikum und die alfer- 
ehrerbietigfte und verbindlichfte Dankbarkeit, die ich dem 
Zutrauen fchuldig bin, womit einige der verehrungswür- 
digften und andere fehr fchätzbare Perfonen durch die Sub- 
feription auf ein, unterm gten Jun. v. J. angekündigtes 
Landwirthfchaftliches Magazin mich beehret haben, macht 
es mir zur Pflicht, von diefem meinem  Eutwurfe óffente 
lich Rechenfchaft zu geben. Selbiges wird, fo Gott will, 
noch in den erften Monathen diefes Jahrs den Anfang neh- 
men und die innere Einrichtung ganz fo bleiben, wie fie 
angekündigt war; es wäre denn, dafs einige fachkundige 
Männer Vorfchläge zur Verbeíferung des Plans thun wür« 
den, die mir immer willkommen feyn, und, wo möglich, 
befolgt werden follen, 

In Anfehung des Aeufferlichen aber wird, nachdem 
der Herr Buchhändler Crufius in Leipzig den Verlag diefer 
Schrift übernommen einige Aenderung mit derfelben vor- 
gehn. Die mcnatliche Verfendung einzelner brochirter 
Stücke jít mit einem Zwange verbunden, welchem grofse 
und ftark befchäftigte Buchhandlungen fich nicht gern un- 
terziehen und der Herausgeber würde diefen Zwang in 
der Folge gewifs auch empfinden, Es ift daher von dem 
Herrn Verleger folgende Verfügung beliebet worden, der 
auch das lefende Publikum feine Genehmigung hoffentlich 
nicht yerfagen wird: 1. Das landwirthfchaftliche Magazin 
wird als eine Quartalfchrift jährlich in 4 Stücken, jedes 
zwölf Bogen ftark in Median - O&tav erfcheinen und nebit 
dem Regifter einen mäfsigen Band ausmachen, 2, Pránu- 
meration wird nicht verlangt; fondern der ganze Jahrgang 


für ı Rthlr. 16 gr. fo wie jedes Stück auch einzeln, fü 


Io gr. verlaffen werden. 3. Die Kupfer von den Land- 
wicthfchaftlichen Gegenfländen werden in Leipzig, wo es 
an gefchickten Künftlern nicht mangelt, geftochen und 
nach der Natur illuminirt und die typographifche Schön- 
heit, welche Deutfchland an den Produéten des Crufiusfi- 
fchen Verlages Jängit fchon gewohnt ift, wird auch an 
diefem Magazine nicht vermiffet werden. 

Einzelne Quartalffücke werden bey dem Herrn Verle- 
ger und dem Herausgeber, jedes zu Ie gr. zu haben 
feyn, 

Goslar 
den ızten Jan, 1788. 
Es Sr Os Ta M nde 
paft. prii. der MarktKirche und Confiftorialis, 
auch der Hochfürftlich - Heflifchen Gefeilfchafk 
des Ackerbaues und der Künfte Mitglied. 
c Me ^T 
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Die Stimme des Publikums, 
keit und. den Werth, der 0n vom verítorbenen Gehei- 


nien- Bach von Praun herausgegebenen Bibliotheca" Bras fvico- ^ 


Lunueb, entfchieden ; Der Mängel ohngeachtet, von welchem 
es nicht ganz frey feyn konnte, Schon feit zwey Jahren 
bin ich mit einer vellftändigern Bearbeitung. diefes Werks 


hat über die Brauchbar- * 


befchäftiger  wovon ich nun zur Ofter- Meile 1788. dem . 


Publikum die erfte Hälfte vorlegen werde. 
Auch arbeite ich fchon feit geraumer Zeit, ‘an einer 
gelehrten Gefchichte von Helmftädt ; wôvon ich mit, näch- 


ften in diefen Blättern, eine weitläuftigere Anzeige, be- 
kannt machen will. á 


Helmitädt den 16ten December hegy, 
Karl Wolfram. 


In meiner Handlung wird bevorftehende Oftern 1788. 
die bereits No. 34: 1787. angezeigte Reife des Cap. Cook 
wind Clerk in englifcher Sprache, grofs g. auf gut Schrei- 
bepappier, nebit der darzu!gehörigen See - und Landcharte, 
zu haben feyn. Da die englifchen Bücher, die in meiner 
Officin gedruckt werden, in Anfehung der Corre&tur und 
Sauberkeit, auf einer ziemlich vortheilhaften Seite bekannt 
find, fo wäre es Ueberflufs, weiter etwas deswegen zu er: 
mnern, Nur diefes will ich hinzufügen dafs gegenwärtige 
Reifen der Anfang einer Sammlung feyn follen, die ich 
nach und nach herauszugeben gedenke, theils zum Beften 
derer, die Englifch lernen, theils auch zur. Erleichterung 
für diejenigen , welchen die englifchen Originale zu theuer 
feyn dürften. Sollten’ Lehrer der Englifchen Sprache es 
der Mühe werth achten, fich diefer Sammlung bey ihrem 
Unterricht zu bedienen ung wollten fich. desfals an mich 
wenden, fo wird màn ihnen zwar vorzügliche Vortheilé 
geftatten, im Ganzen aber ift weder Pränumeration noch 
Subfcription nörhig. Das Rifico bleibt mir völlig über- 
laffen ; wobey ich jedoch das gegründete Zutrauen zu dem 
Publico hege, es werde ein fo nützliches Unternehmen 
nicht ganz gleichgültig aufnehmen. Folgende find zum 


. Druck beftimmt : 


* Swinburne Travels in the two Sicilies 2 Vol. 

Nebít den bey der Deutfchen Ueberfetzung hinzu- 
> gekommenen Erläuterungen des Hrn. Forfter. 
Hawkesworth Voyages performed by Comodore Byron, 

Capt. Wallis, Capt. Carteret and Capt. Cook. 4 Vol. 
Forfter's, Georg, Voyage with Capt. Cook. 1772. etc, 

2 Vols. 

welches zu Vermeidung aller etwanigen Collifionen 

zugleich mit anzeigen wollen. 

Ferner find auch nachftehende neue Schriften in obge- 
dachter Mele bey mir zu haben: 

Th. Day Gedanken über die verfchiedenen Methoden 
eingefchloffene und anfteckende Luft zureinigen, nebit 

Anmerkungen über die Aníteckung im Gefangnifle zu 


Maidítone. g. 
Wiederherftellung des Gehörs 
rurgifche Operation, 
verfehene Ausgabe g. 
Der Nachtfchwärmer, oder nächtl. Streifereyen und 
Abentheuer eines irrenden Ritters. g.. 


, durch eine leichte chi- 
2te vermehrte und mit Kupfern 


a Te 


L SI? 24: 

Dan. Campbells nes; iber den len oder 
das anfteckende Sek eg g. 

Je W. und K. C. Langsdorf Sanimlung prâdiféher Bes 
“merkungen und zerítréuter Abhandlungen ffir Freunde 
der Salzwerkskunde ar Theil mit K; gt. 8. 

Em. Swedenborg neues jerufalem und deflen himmlifche 
Lehren..8. ; \ 

Die Schriften dessneuen Teftamentes ‘paraphraftifch er- 
klärt und mit kurzen erbaulichen Anwendungen zum 
Vorlefen in den Betftunden und fonft beem öffentli- 
chen und privat Gottesdienfte 2r Band welcher den 
Evangélift Lucas und die A Apoftelgefchichte enthält. 
gr. 8. 

Herrmann Kurbifius, eine’ Röhren Metamorphofe,, für 
Adepten beyderley Gefchlechts. g. 

Göz Unterricht wie Baumfchulen, -Baumgiürten und 
Küchengärten auf dem. Lande anzulegen find, nebit 
‚einer Anweifung zum Bau der Acacia, und des Ho- 
pfens. 8. 

Lepecq de la Cloture Sammlung von Beobachtungen über 
die epidemifchen Krankheiten. gr. 8. 

Altenburg den 15 Jan. 1788. 
Gottlob Emanuel Selten, 

Buchhändler. 
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In der Buchhandlung des Hallifchen Waifenhaufes find 


* folgende neue} Verlagsbücher herausgekommen : 


Fabri neues PK: Magazin, 
Stück. 8. 9 gr. 

Huths Kenntnifle zur Anlegung, Beurtheilung und Be- 
rechnung der Waflermühlen, opd zwar der Mahl- 
Oel- und Ságemühlen. mit Kupfern. $. 14 gr: 

Junkers Handbuch der gemeinnützigften Kenntniffe für 
Volksfchulen. . Beym. Unterrichte als Materialien und 
bey Schreibübungen als Vorfchriften zu gebrauchen, 
1ter Theil, gr. 8. 14 gr. 

—  Biblifcher Catechifmus in Verbindung mit dem Ca- 
techifmus Lutheri und einer Sammlung beyder zur 
Erläuterung dienender Sätze. 8. 2 gr. 

Niemeyers Predigt über die Beurtheilung und Anw endung 
aufferordentlicher Unglücksfälle unferer Mitbrüder 
nach den Grundfärzen des Chriftenthums, Zum He- 
ften der Verunglückten in Neu- Ruppin. gr. g. 3 gr. 

— Ueber den Geift des CES, 2tes Stück, gr. g. 
2 gr 

Plutarchs Paedagogik. Aus Um Griechifchen mit An- 
merkungen von J. C. F. Bührens. g. 8 gr. 

Schulzens neuere Gefchichte der Evangelifchen Miflions- 
anftalten zur Dekehrung der Heiden. in Oftindien, 
33tes Stück 4. 6 gr. 

Terralogia Dramatum graecorum. 
Sophoclis Oedipus Rex. 
phanis concionatrices. 
16 gt. 

Fibel. Zum Gebrauch beym erften Unterricht der Kinder. 
ger gr.-6 pf. s 
Anweifung für Lehrer über den erften Unterricht der 

Kinder. 9 3 Sr, 


sten Bandes erftes 


à. Aefchyli Agamemnon, 
Euripidis Phoeniffae. Ariíto- 
In ufum lectionum, gmaj, 


Ob 


II. Anzeige. demnach (/) bP ab — ah : bB 
Ob ich mir zwar nicht voritellen kann, dafs irgend und da (4) bP2:eP2 = DE: : a Et ken 
: Zi à "t . 
ein verftindiger Mann glauben werde, als fey bey der in - j 
No. 41 des Intell. Bl. eingerückten Bekanntmachung On  fomufsauch{A)1}32: bR? — bE3 : aE? 
welcher es S, 166. Col. 2. lin, 12. von unten, beisen mufs: 2 
2: ^ 2 22d 2. 
= A: BZ Ve :Y'. lin g. den Durchmeffer zu wennferner(u) aG »hG.: — V DE SEM ab 
1719. und lin. 7 V2 +5) meine Abficht , die Gefchwin- » x T 
digkeit der Planeten finden zu lehren, die man auf meh- foift (v) (V bE)? :(V'aE? SERA p : ap 
rern Wegen und weit leichter--berechnen kann, fo halte dico rs Se — 
ich es doch nicht für überflüfsig, beltimmt zu erklären, (8 zs B : bB 
dafs der Werth meiner Formel allein zu ihrem énfiruétiven "agit S 
Dam liegt, (wie auch aus den Worten der Ankündigung alfo ift ebenfalls (c)aB*:bB? — bE?-: ab: 


felbit erhelet,) weil fowohl fie, als die mancherley Ab- 
ánderungen, welche man mit ihr vornehmen kann, in eine 
gfündliche Erkenntnifs der wahren Kräfte von den Bewe- 
guugen der himmlifchen Körper führen, welche Erkennt- 
nifs für den Phyfiker, und an fich, doch immer die Haupt- 
fache bleibt. 

Da es indefs vielen wird,befremdlich feyn (Col. r. 
lin. 7. von unten) zu, defen, dafs. durch meine Formel auch 


die Entfernungen der Planeten kónnren gefunden werden, 
dà doch der Bau der Formel die Entfernungen nothwen- 


dig fchon als bekannt vorausfetzt, fo will ich diefes Para- 
doxon kürzlich beweifen, und bey: diefer Gelegenheit 
noch einige andre Wahrheiten‘ einnufchen etc. ohne zu 
wiflen ob fie (chon bekannt find oder'es nicht find. 

Die periodifchen. Umlanfzeiten (ZP) der Planeten ver- 


halten fich wie die Würfel von den V ans den mittlern Ent- 

fernungen (ZE), und umgekehrt wie die Würfel ihrer mitt- 

lern Gefchwindigkeiten, (=G), uud die P2 verhalten fich sın- 

gekehrt wie die G3. Man unterfuche es fo wird man die 
Wahrheit davon finden , falls diefes Verhältnifs noch nicht 
bekannt ift. Der exponens rationis "bringt allezeit die gee 

. fuchte Grófse heraus, entweder durch X oder: nachdem 
die gefuchte Zahl gröfser oder kleiner ift. Man braucht 
aber um E zu finden weder P noch P2, denn die G? zue: 
er DPlauetem verhalten fich wie die Größe ihrer Bogen (ZB) 
nuch Graden etc. welche fie in gleicher Zeit befchreiben. Hier 
ift det Beweis jenes Parodoxon, welcher mehrere Wahr- 
heiten enthält : 


| r@)aP:bPı— (VE)! : (VE) 
LI aG! 


— b G? H 


und (PP? :bP2 — (b G2)? : (aG?)! 

2 
Esiftiber(3) V/aE:V bE=bG : aG. aflron. 
und (2G? : bG? — aB : b B 


VaE 


weil uun(Q)aG : bG — VE : 


nn 


f D LA 2, 2 
fo ` (V BV B= VoE "Kap 
bP ` aP 


da aber: Lëtz: bG? — 


Der Beweis des Paradoxon iit fchon in e und £. | Die 
G aber müífen genauer als in Zehntheilen beftimmt wer- 
den, fonft werden die Differenzen zu grofs. 

Von dem Keplerifchen Gefetz von der Proportion zwi- 
fchen den Räumen und Zeiten, ift der nachfolgende Lehr 
fatz ein brauchbares Supplement: Die gleichen Winkeln re- 
Spondirenden Bogen in der elliptifchew Bahn, welche im gleichen 


- 


Zeiten -befchrieben‘ werden , verhalten fich gegen einander unl- 


gekehrt wie die vi der jedesmahligen Entfernungen.‘ Die nä- 
here Erklärung und Anwendung diefer Sätze auf die wah- 
ren Urfachen der Bewegung der himmlifchen Körper, wel- 
che in ihnen als Folgerungen fo wie mehrere andre liegen, 
findet mau im Anhange zu meiner Theorie der Erdbeben 
and Vulkane, welche mit Ende diefes Jahres in def Hefi- 
fcheu Buchhandlung zu Berlin herauskommt, 
Graudenz im November 1787. 
D. Berger. 


III. Bücher fo zu verkaufen. 


D. Luthers fämtliche Schriften, die Jenaifche Ausgabe 
von Walch in 24 Lederbänden in 4to 24 Rthlr. — Schoe- 
pfini Alfatia illuftrata, ru 2r Th. in 2, Halbfr. Binden, 
Folio, ohne Kupfer, g Rthlr. — Der Naturforfcher, 
Halle 1 - 19 St. in 19 Halbfranzb. 15 Rthlr. — Jablons- 
ky Naturfyftem der Infecten 4 Theile, 3 Rthlr. — Bocks 
Naturgefchichte von Preufsen, in 5 Halbfr. Bänden, 5 Rthlr. 
alle wohl conditionirt- find zu verkaufen. Sanders kleine 
Schriften, herausgegeben von Götz, 1 2 Theil, wovon 
noch ohngeführ 6oo Ex. übrig find, und Sanders Leben 
mit deffen Portrait von Geyfer, wovon noch 400 Ex. übrig, 
werden unter den billigíten Bedingungen demjenigen an- 
geboten, der fie zufammen übernehmen wili. Wegen 
alles diefes kann man fich an Herrn Pfarrer Götz in Cailel, 
jedoch poítfrey wenden. EI | 


Hayds allernenefter Geograph - und Topographifcher 
Schauplatz von Afrika und Oftindien ete. in Quer Folio 
mit 117 Kupfern u. Karten Wilhelmsd. und Nürnberg 1744 
beftehend ın ; 

117 Stück original Kupfer - Platten , alle wohl gehalten, 
50 Exemplare mit 117 neuen und guten Abdrücken von 

Kupfern famt Text. 

,qo Exemplare dergleichen; mit alten Abdrücken welche 
zum Theil nicht fehr fchón find. 


C 2 it. 


23 Bessen 24 


ift zufammen für 50 Stück Friedrichs - oder fogenannte 
alte Louisd’ors zu verkaufen. Allenfalls werden die Exem- 
plare auch einzeln abgegeben. | Man hat fich. diesfalls 
an C. A. Beichold in Erlangen zu wenden. 


IV. Auctionen. ( 


Den 13ten May 1788. und folgende Tage wird auf der 
Wienerifchen Univerfitätsbibliothek eine anfehnliche Bücher- 
fammlung den Meiftbietenden gegen baare Bezahlung hind- 
angegeben werden. Das Verzeichnifs hievon ift in folgen- 
den Orten unentgeldlich zu haben: in Wien bey Hörling 
Buchh. Gräz in der von Widmannftädtifchen Buchdrucke- 
rey, Laybach bey Hr. Raab Buchbinder, Trieft bey He- 
cheuberger Buchdr. Troppau, bey Vogelfinger Buchh. 
Prefsburg, bey Joh. Doll, Buchh. Ofen, bey Koepf et 
Comp. Buchh. Lemberg, bey PfaffBuchh. Herrmannftadt 
bey Gänfelmeyer et Comp. Buchh. Brünn bey Sieder, 
Buchdrucker. Linz, bey Meünzer Buchb.. Prag, bey Wolff- 
gang Gerle, Buchh. Paffau, be Nothwinkler Buchh. 
‘Salzburg. bey Meyers Erben Buchh. Augsburg, bey Veit, 
Buchh. Stuttgard bey Metzler Buchh. Erlangen bey Palm 
Buchh. Würzburg bey Stahel, Buchh. Regensburg, bey 
Montags Erben, Buchh. Ulm, bey Stettin Buchh, Leipzig, 
bey Hertel Buchh, Göttingen in der Vandenhökf Ruprecht. 
Buchh. Jena bey Kröcker Buchh. Nürnberg bey Telfecker 
Buchh. München bey Strobel Buchh. Bamberg, bey 
Goebhard Buchh. Ollmütz, bey Riegele, Buchh. Krems, 
bey Meefcel, Buchhändler, 


Die öffentliche Verfteigerung der anfehnlichen Biblio- 
thek, des feel. D. Cloffia; in Hanau wird mit dem 2Jften 
April d. J ihren Anfang nehmen. Auswärtige Bücher- 
Treunde belieben fich mit ihren Commiffionen an Hrn. 
Prof. Arnoldi, Hr. D. Jufoy, Hrn. Syndikus Walter , und 
an oh. Heinr. Fieck, Öffentlichen Auétionsproclamator da- 
felbit, ingleichen an den Antiquarius Zacharias Hacker in 
Yrankfurt am Mayn (im frunkirten Briefen) zu wenden. 
Der Catalogus ilt in Leipzig bey dem Hrn. Sekretär Thiele 
zu bekommen, 


V. Preifsaufgaben. 


Hr. Prof. Klein in Mannheim hat einen Preis von 
15 Ducaten für: die befte Zeichnung , den edeln Tod des 
Herzogs Leopold von Braunfchweig voritellend, ausge- 
fetzt. Diefe Zeichnung ift zu einem Kupfer für das Werk; 


E 


Leben und Bildniffg der grofen Deutfchen beftimmt, Sie mufs 
ungefehr 5 Zoll hoch und g ıf2 Zoll breit, wie die grà- 
fern Platten diefes Werkes, feyn. "Vor Ende des März 
1788. werden die Zeichnungen mit veríchloffenen Namen 
der Künfiler und einem Denkfptueh zur Ueberfchrift an 
Hn. Prof. Klein eingefchickt. Der Mannheimer Akademie 
der Künfte werden fie zur Beurtheilung vorgelegt. Die 
Zeichnungen, die den Preis nicht erhalten, können zu-- 
rückbegehrt werden. 


Der Preis, den die Akademie von Marfeille auf die 
beíte Lobrede des Capitain Cook gefetzt hat, wird erft in 
diefem Jahre zuerkannt werden. Er ift von 1200 Livres. 
Gleicherweife wird auch der Preis von 1500 Livres und 
einer Schaumünze, welcher auf den beften Erziehungs- 
plan für Marfeille, als See - und Handelsftadt betrachtet, 
welcher fchon im Jahr 1732. ausgefetzt worden, erft kënt, 
tiges Jahr feine Beítimmung erhalten. 


VI. Anfragen. 


In Bezug auf die nicht hinlänglich befriedigende und 
unvoli(tandige Antwort des privil. Dresdner AddrefsCorm- 
toir im Intell. Blatt der A. LZ 1788. Num. r. S. 8, 
wird daffelbe nochmals gebeten, beftimmt anzuzeigen. 
I) eb und-wenn die'erwálinte Erklärung von Seiten deren 
welche die Preisfrage aufgegeben haben, zuverläflig erfol- 
gen werde. 2) au wen man fich, auf jeden Fall, wenden 
müffe, um fein eingefandtes Manufcript zurück zu bekom- 
men, 


Von Seheuchzeri Phyfica facra, mit den dazu gehörigen 
Kupferftichen, wird die lateinifche und die franzöfifche 
Ausgabe gefucht. Von jeder derfelbigen kann ich 2 Exem- 
plaria gebrauchen. Wer diefe Bücher, fie mögen gebun- 
den, oder ungebunden feyn abzuftehen hat, der beliebe 


mir davon Nachricht zu geben, und den Preiis, für den 
ex fie verkaufen will zu beftimmen, 


Lübeck den 3 Dec. 1787. 


P. H. Becker 
der Lübeckifchem Minifterii Senior und 
Paftor an der Jacobi- Kirche, 


Druckfehler. i 
Intelig. Blatt 1787. No. 49 Seite 204. Antikritik, Z. 8, ftatt Die 1. die; Z. 18. ftatt Krankheit 1. Kränklichkeit; Z. 26. ftate 


Recenfion der Allg. lies Recenfion, Alig. 


No. 52. Seite 216. nene Entdeckung, Z. 10. ft. habe L hat; Z. 14. ftatt el. 37:73 7. 


Z. 39. Hatt G 1. 


21. ftatt fcop. 1. fcope; 


g; Z. 43. ftatt benutzte etc, 1. benutzte; Z. 46, ftatt g2 : G2 1. G2 : g2 ; Z. 68, Bart mechani» 
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| I. Ankündigung neuer Bücher. 


on dem Cabinet der vorzäglichften inn -und ansländi- 
fechen  HolzfHicken nebfl deren. Abbildungen in illuminir- 
ten Kupfern «vic ench kerzer Befchreibung it die crite Liefe- 
rung fertig und kann gegen den billigen Subfcrintionspreis 
eines halben holländifchen Ducatens beym Herausgeber 
Joh. Barthol. Beliermarn in Erfurt abgeholet werden, Frem- 
de wenden fich an die, bey denen fie fich vorher 
ben hatten.  Ardern Liebhabern foll es noch frey ftchen, 
in die Subferiptionsvortheile zu treten, wenn fie fich bin- 
nen jetzt bis drey Wochen vor Oftern melden, da alsdenn 
bey der zweyten Lieferung das Subferibenten - Verzeichnis 
gefchloffen wird, Aufferdem ift: der Preiß2 Rthir. fich- 
fifch. Zu diefer eríten Lieferung von 1) fechs:Holzproben 
in Almanachsform mit Titel, 2) fechs illuminirten Tolio- 
kupferftichen 3) fechs Folioblättern Text, ift jetzt noch 
ein illpminirt Titelblatt und Vorrede "hinzugekommen. 
Diefes halbe Dutzend enthält den Hirfchkolbenfumach, 
Saalweide, Weifsdorn, fchwarze Maulbeer, Lerchenbaum 
und die bermudifche Ceder. 
Wir können hierbey verfichern, dafs, : nach der uns 
zugefandten Probe zu, urtheilen, allem Veriprechungen 
der Ankündigung a genauefte entfprochen worden ift. 


i E. deri ble La Zelt tome. 


angcge- 


So vicl auch fchon zur Erklärung theils einzelner 
Srellen, theils befonderer Bücher des alten Teftaments von 
fo vielen gelehrten Männern der. áltern und neuern Zeiten, 
beygetragen worden ıft; fo fehr fehlt es doch noch bis 
jetzt an einem brauchbaren Handbuch über das gaze alte 
Teftament, welches das brauchbarfte aus den TM der 
beiten altera und neuern Ausleger enthielte und in Form 
eines fortlaufenden Commentars Lh Nöthige in Anfehung 
der Worte und des Sinnes fowohl, als die Sachen erläu- 
terte, auch zuweilen bey wichtigern Stellen, wo die Mey- 
nungen der Ausleger getheilt find, die vorzüglichíten der- 
(elben in einer zweckmüálsigen Kürze darítellte, 

Ein -folches Werk auszwarbeiten hat fich der durch 
einige kleinere fehr gur aufgenommene Schriften den Ge- 
lehiten vortheilhaft bekanntgewordene M, E, F. Rofenmüller, 
Sohn des berühmten Hn. Superint. und D, Rofenmüller in, 
Leipzig enzichloffen enter dem Titel: 

Seona du vetus Teflementum, 
wovon der ezfle Theil bis Johannis 1783. herauskommen foll 
und die beydoir erilen Büch er dr .'entateuchs enthalten wird. 
Plan; Eiurichtang und "e „weck wird übrigens derfelbe 


A mn mn) 


feyn, wie bey den Scholien feines Hrn. Vaters über das 
neue Teftament. Soviel das ganze fich jetzt berechnen 
lifst, werden diefem noch 4-5 Bände von ein bis cin und 
ein halb Alphabet jährlich folgen. Dies fey genug von 
dem innern und áuffern Plan des Werks, defin Werth 
das Publikum von felbft zu beurtheilen weiß. Für guten 
Druck, weis Pappier und civilen Preis wird unterzeichnete 

Verlagshandlung. fo beforgt feyn, wie es der Gegenítand 
der Unternehmung verdient. 

Leipzig den ı5ten Jan. 1788. 
Joh. Phil. Haugs We. 


Die dritte verbeflerte und ftark vermehrte Auflage von 
meiner. pradi(chen Grammatik, wodurch man die Ge 
fifche Sprache auf eine: neue ër. leichte und amüfante Art 
in kurzer Zeit gründlich erlernen kann, hat nunmehr die 
Prefie verlaffen, und ift bey mir, wie auch in folgenden 
Buchhandlungen à ı fl. 4 Kr. Reichsgeld zu haben: 


In Regensburg bey Hr. Montag. In München bey 


Hr Strobel, In Augsburg bey Hr. Kletts Wittwe: und 
Frank. In Ulin bey Hr. Stettin., In Stuttgart bey Herr 
Mezlet. ` Io Heilbron bey Hr. Eckebrecht. In Niobe Li 
bey-Hr. Lótiler[. In Nürnberg bey Hr. Grattenauer und 


bey Hr. Monath. In Neuwied bey Hr. Gehra und. Haupt. 
In Geisen bey Hr. Krieger. In Bamberg bey Hr, Gôbs 
harde In Darmfitadt in. der Buchhandlung der Invaliden- 
Anftalr, una für die ganze Schweiz hor die Hurnifche 
Buchhandlung in Schzfhaufen dieCommillior übernommen, 
Auch iit bey Denanuten meine Leture pour les jeunes Gens 
qui ppreunent le françois ete, 2.48 Kr, zu bekommen; allein 
meine angekündigte Geographie moderne, sage de la 

TFeunefse, wird erit künftige Mefe die Prefle verlafita. 
Lieb wäre mir es, wenn ıch in Leipzig, Wien, Berlin, 
Prag, Hamburg, Strasburg, etc. gute Commiffionaires 
bekommen könnte: Ich würde fie alle mögliche Vortheile 

geniefsen laffen. 

J. W. Meidinger, f 
Lehrer der franzöfifchen und italienifchen 

Sprache zu Frankfurt am Mayn. 


Es hat der Herr Tuchhändler Erbffein in Meißen eine 
Ausgabe des Pomponius Mela in dem allgemeinen Bücher- 
Verzeichnifs an letzterer OfterMeffe als fertig von mir aną 
gegeben. Da diefelbe bis jetzt noch nicht erfchienen ift, 
und die Verzögerung derfelben zu feinem Nachtheil-ge- 
deutet werden möchte, fo habe ich auf feine Veranlaffung 

D + fowohl 
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fowohl zur Vermeidung alles Mifsverftändniffes , als nähe- 
rer Beftimmung wegen folgendes öffentlich zu bezeugen 
keinen làngern  Anlland nehmen dürfen; dafs meinem 
erften Plan und den gefamleten Materialien gemäfs jene 
Ausgabe auf die bemerkte Art damahls -erfcheinen follte, 
fo dafs fchon mit dem Druck der Anfang gemacht worden 
war. Da ich aber mitten unter diefer Arbeit von nahen 
und entfernten Orten fo viel thátige Unterftützung fand 
(Dank fcy es der edlen und grofsmüthigen Güte aller die- 


fer vortreflichen Menfchenfreunde, deren Namen, ich mit 


Ruhm zu nennen unvergeffen feyn werde) dafs ich mehr 


als einen Abdruck des Textes mit beygefügten kurzen An- 
merkungen veranitalren zu können hoffen durfte, fo ent- 
fchlofs ich. much die erhaltenen theils | hardfchriftlichen 
theds gedruckten Hülfsmittel für den Text und deflen Er- 
Jauterung zu einer vollfándigern kritifchen Ausgabe an- 
zuwenden, und aus derfelben jene erftere herauszuziehen. 
Hofienciich wird, wenn nicht unvothergefehene Hinger- 
nife eintreten, diefelbe zur nàáchíten Oftermeffe abgedruckt 
feyn, die grôfsere aber alsdann nachfolgen. Hier würde 
ich dicfe Anzeige fchliefsen, wenn mich nicht der Wunfch 
sur gemeinnützigen Vollftàndigkeit diefer letztern Ausga- 
be verleitete, zur Vermeidung aller laftigen und Zeitver- 
fplittefnden Nachfragen alle andere edeldenkende Gönner 
und Beförderer guter Abfichten hierbey zugleich angele- 
gentlich und dringend zu bitten, aus ihren eignen oder 
ófientlichen Bücher -Vorräthen unter gefálligen Bedingun- 
gen und unter meiner oder Hrn. Erbiteins Addreffe mich 
mit noch ungebrauchten Handfchriften oder zuverliffigen 
Vergleichungen derfelben geneigt zu unterílützen. Eben 
diefe Bitte wage ich auch wegen folgenden Ausgaben, de- 
ren Vergleichung ich noch nicht habe anftellen können. 
Mayland 1471. Venedig von mit 1472. bis mit 1477. Vene- 
diz 1488. 1499. Eine von einem mir unbekannten ]ahre des 
Franz. Nunnis aus eben diefem Jahrhundert, Florenz 
1517. 1519. Salamanca 1543. von Piucian (if fie wirklich 
vorhanden fo wie eine gewöhnliche zu Augsburg 1567. $?) 
Paris 1572. und Bourdeaux 1582. Leyde vom El. Vinetus 
und Salamanca 1598. vom Sandius. Da aufferdem nach 
dem Verzeichnifs der Gän: Alen Bücher - Samlung 4551. 
eine Voflifche Ausgabe von 1658. mit handfchriftlichen 
Anmerkungen auch voin Voffius und Gruterus vorhanden 
ift, fo erfuche ich den gegenwärtigen mir unbekannten 
Befitzer um gefällige Mittheilung. Ich verfpreche, dafs 
jede Beyträge nach gewiffenhaftem und unbefchädigren Ge- 
brauch‘ fo wie es zeithero ^ohne Ausnahme gefchehen ilt 
binnen längitens r4 Tagen wieder zurückgefendct werden 
follen ; und berufe mich auf die Zukunft, wenn ich den 
feierlicníten Dank und die Erfüllung jeder daraus entitant- 
denen Verbindlichkeit angelobe. 
Meisen den 12 November 1787. 
> M. Karl Heinrich Tzfchucke. 


Gritter Lehrer an der dafigen Churfürftlichen 
Land - Schule, 


ee 


In oben genannter Erbfteinifchen Buchhandlung, in 
Meiffen it zur Michaeli - Meffe neu herausgekommen 1) 
Aefchinis Socratici Dialogi IIl. graece quart, edidit ex re- 
cenfione fua indicemque" verborum graecorum adjecit J. F. 
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Fifcherus 9. maj. Mif 788. 12 gr. 2) Gedichte ciniger 
Jünglinge jetzo bekannter und beliebter Dichter aus den 
Blumenlefen der Fürftenfchule Mciffen gefammelt voa 
zween Alumnen 8, Meiflen, 787, g. gr. 

Meiffen den zoten Nov. 1787. 


II. Neue Mufikalien, 


Kein Zeitraum liefert fo viel Producte der Setzkun& 
im Reiche der Mufic, als der gegenwärtige. Sowohl Pere 
fonen, die fich der Tonkunft als ihrer einzigen Beftim- 
mung widmeten, wie auch Dilettanten in diefem Fach, 
haben das Publikum mit Werken ihrer muficalifchen Phan- 
talie bereichert. Der Cruitik ift alfo weit mehr Gelegen- 
heit gegeben worden, fich würkfam zu acigen. als jemals ; 
und da das Urtheil derfelben nicht felten eine Demüthi- 
gung für den muficalifchen Schöpfer enthält, fo würde 
ich — afs Dilettant — es nicht wagen, der Prüfung der 
Kunftriehter mich darzuftellen, wenn nicht eigene Auf- 
munterung mehrerer Kenner und Freunde, welchen Auf- 
richtigkeit im Urtheil und feiner Gefchmack in der Mufic 
eigen ift, die Herausgabe meiner muficalifchen Gedanken 
dringend wünf:hten, und zu einer gütigen Aufnahme von 
Seiten des Publikums mur Hofnung gemacht hätten, — 
Ich bin alfo geneigt 
heraus zwgeben: 

1) Eine Sonate fürs Clavier oder Torte-Piano, welche 
mit einem Ällegro moderato anfängt, mit einer Menger 
ahwechfelt und einem Ariofo con variationi endiget. 

2) 16. Singftücke, mehrentheils einzelne Arien, au- 
fer zweyen Chóren und zweyen befondern Arien, 
welche für Kinder zum Geburtsfeft ihrer Aeltern ge- 
ferzt find, 

3) Eine“ Sonate; welche gleich der Erftern mit einem 
Allegro fpirituofe anfingt, mit einer Menuer abwech- 
felt und mit einem Æriofo con variationi fchliefst. 
Meine Abficht, geht dahin, dem Künítler und Lieb- 

haber durch diefe Stücke einige Unterhaltung zu verfchaf- 
fen. Ob ich-erftere erreicht habe, dies felbft zu bejahen 
hieffe die Befcheidenheit beleidigen. Hier mag das Pub- 
likum entfcheiden. 

Der Preifs iff 24 mgr. oder 16 gr. (die Louisd'or 
zu 5 Rthlr. gerechnet,) welche bey Ablieferung der Ex- 
emplare bezahlt werden. Subfeription wird bis Oftern 
diefes Jahres angenommen. Nachher koftet jedes Exem- 
plar 1 Rthir. — Auf Pfingften diefes Jahres werden alle 
Abdrücke nebft Bemerkung der Herren Subferibenten, 
auf gutem Papier, im bequemen Format und im reiníten 
Druck bey dem Herrn Univerfitätsbuchdrucker Bofendahl 
in Rinteln erfcheinen, welcher auch für mich Subfcription 
annimmt, 

Poftämter, Buchhandlungen, Intelligenz - Comtoire, 
und wer fonft die Geneigtheit haben will, werden von 
mir gehorfamft gebeten,  Subfícription anzunehmen und 
zwifchen hier und Oftern d. J. ihre Beftellungen mir zu 
überfenden. Wer 10. Exemplare unterbringt, erhält das 
Lire fiey. 


, folgende Sachen gegen Subfcription 


Detmold, den iten Jenner 1788. 
Groene, 
Hochgräfl. Lippifcher Arabes 
daielbit, 
DL Bücher 
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III. Bücher fo zu verkaufen. 


1, Jo. de Balbis Januenfis Catholicon. fol. max. Sine 
Typogr. Loco et Anno. Imprefsum putatur typis Gu- 
tenbergii, Faufti et Schoefferi. Vid. Hiftoire de l-Im- 
primerie a la Haye. 1740. p. 23 et. 37. conftat 397. 
folis, primum, quod deeft, deferiptum additur, 
yo Rthir. 

2. Vincentii Bellouacenfis Speculi hiftorialis pars HI. fot. 
max, Sine T. L. et A. iisdem typis, quibus Catholi- 
con. Vid. Hiíteire de I’ Imprimerie p. 42. num. HI 
35 Rthlr. : , 

3 — Eiusdem Spec. doétrinalis libri XVIIL. fol. max. 
iisdem Typis. quibus praecedens. 35 Rthlr. 

4. — Eiusdem Spec. naturalis Libri XVIII. fol. max. 
85 Rthlr. 

5. — Eiusdem Speculi naturalis pars II. fol max. 
35 Rthl. 

€. 7. 8. Corpus Juris canonici cum glofis. Vol. III. 
fol. maj. impr. Bafilee per Magiftros Johannes. Amor- 
bachium. Peter et Fróben Collegas. 1511. Edit. rara, 
Maittairio , Fabricio etc. incognita. 24 Rthlr. 

9. Decreta Patrum, Siue Concordia difcordantium Cano- 
num cum fuis apparatibus. Argentine. 1489. fol. maj. 
10 Rthir. 

Io. Jo. Naucleri Memorabilium omnis aetatis et gentium 
chronicon a Nicolo Bafellio continuatum. fol. Tubin- 
£1e opera Thomae Anfhelmi Badenfis. 1516. Edit. I. 
Tara et Maittairio ignota, Vid. Bauer Bibl Lib. rar. 
6 Rthlr. 

IL Jo. Dertachini Repertorii Vtriusque Juris pars IL. 
Edit. I. per Ant, Koberger, Nurembergk. 1483. fol. 
5 Rthir. j 

12. Jacobi de Voragine Hiftoria Lombardica fine T. L. 
et A. fol. perantiquae Edit. notas omncs refert. con- 
itat 245. fol. ro Rrhlr. - 

13. S. Hieronymi Presb. Operum omnium Tom. I. et II, 
cum Scholiis Erafmi, Bafil. apud. Jo. Froben. 1516. 
fol. 4 Rthlr. 

I4. — Eiusdem Tom. III. et IV. vt Supra. 4 Rthlr. 

15. — Eiusdem Tom. VI. et VII. 4 Rthlr. 

16. — Eiusdem Tom. VIIL et IX. 4 Rthlr. 

17. — Eiusdem Tom. VI. et VII, Bafil. apud. [o. Froben. 
1525. fol. 3 Rthlr. 

18. Nicolai de Tudefchis Panormitani pars I et II. Su- 


per I Decret, Eafilee, Sine nomine Typogr. fol. 3 Rthlr.- 


20 gr. 

19. — Eiusdem pars T. Super II, Decretalium fol. 3Rthlr. 
20 gr. 

20. — Kiusdem pars II et III. Super II. Decretal. fol. 
3 Rthlr. 20 gr. 

21. — Eiusdem. Super III Decret. fol 3 Rthlr. 20 gr. 

22. — Eiusdem Super IV. et V. Decret. fol. 3 Rthlr. 
20 gr. : 

23. Miisalis liber fecundum ritum Ecclef, Conítantienfis 
Auguftae Vindel per Ethardum Ratdolt. 1505. fol. 
Maittario incognitus, 4 Rtuir. 


24 - 26. Petit Berchorii Reportorium morale, Vol. III. 


Noriniberge Ant. Koberger. 1489. fol. 12 Rthlr, 
27. Jo. de Bromgard Summa Piaedicantium Sine T, L. 


et A. Fol Edit. raríffima, Vid. Bauer. Suppl. Bibl 

libb. rar. ro Rthlr. 

23. Liber Mifsalis vt fupra Num, 23. 4 Rthlr. 

29. Dominic Nani Mirabellii Polyanthea. Venetiis per 
Petrum Liechtenítein. 1507. fol. 5 Rthir. 

30. 31. Lud. Coeli Rhodigini Le&ionum antiquarum 
Libri XVI. fol. Bafil. apud Jo. Froben. sta. "du, rar. 
in duplos 1. à 3 Rthlr, 20 gr. vtrumque a, 7 Rthlr. 
Io gr. 

32. Raphaelis Volaterrani Comment. Vrbanotum Libri.3g, 

` eum Xenophontis Oeconomico, fol. Parifiis in oft. 

Afcenfiana. 1511. 5 Rthlr. 10 gr. - 

33. Petri Lombardi Libri IV. Sentent. cum Couclufioni- 
bus M. Henrici gorichem. opera Nicolai Kefslers , Ba- 
fil. 1488. fol. 4 Rthlr. À 

34. Alberti M. Sermones de Temp, et Sanétis per Jo. 
Zainer Vlme imprefsi. S. A. fol min. 2 Rthlr. 20 gr. 

35. — lidem. vt num. praec. 2 Rthlr. 20 gr. 

36. Hugonis a S. Vic. Didafolicon cum Vocabulario, 
Wenceflai Brack. 1483. f. m. 2 Rthlr. ? 

37. Ofwaldi Pelbart de Temefwar, Sermones Pomeni de 
San&is Argentine per Jo. Knoblouch. 1505. f. m. 
ı Kthir. 20 gr. | 

38. Bernardini de Buftis Mariale. Argentine p. Martinum 
Flach. 1498. fol. m. 3 Rthlr. 10 gr. 

39. Jo. Gerfon Operum pars T. 1489. fol. m. iisdem Ty- 
pis impr. quibus pars fequens. 2 Rthlr. 10 gr. 

40 Jo. Gerfon operum pars HI. Bafil. per Nicol Kefsler 
1489. fol. m. > Rthlr. 20 gr. 

Kaufluftigen wird auf Verlangen hinreichende Erklärung 
über diefe Bücher fchriftlich mitgetheilt, welche bis nach 
Schafhaufen in der Schweiz am Rhein, oder bis Ulm an 
der Donau in Schwaben frey geliefert werden. Geld und 


Briefe erwartet man franko. 
Jacob Merkel, 


Syndieus der Reichs Stadt Ravenfpurg 
in Schwaben. 


In Danzig in der Wedelfchen Buchdruckerey ıft die 
Allgemeine deutfche Bibliothek vom eríten bis zum 73. 
Bande incluf. nebít allen Anhängen in halb Franzband auf 
dem Rücken ganz abgedruckt, fauber und unbefchádigt, 
für 20 Ducaten zu verkaufen. Man erbietet fich zugleich, 
wenn die Entfernung des Ortes nicht über hundert Meilen 
beträgt, den Transport zu beforgen. 


» 


Storia delle arti del difegno di Giov. Winkelmann, 
Tomo primo e fec. In Milano 1779. 4to max. mit 52 Ku- 
pfern und Vignetten. 


IV. Preifsaufgaben. 


Die unlingít errichtete  Gefelfchaft zur Vertheidigung 
der Wahrheiten der chrifilichen Religion gegen die jetzigen 
Widerfacher. derfelben im Haag befchlofs in einer ihrer Ver- 
fammlungen 2 neue Preisaufgaben, über welche die Abhand- 
lungen vor dem 1 April 1788. an den Sekretär der Ge- 
fellfchaft, Hn. D. Adrian vun Affendelft, Prediger zu Lei- 
den, eingefendet werden müla, nemlich 
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»r. Weil die heutigen Beftreiter der chriftlichen Reli- 
„gion ihre Denkart durch das Vorgeben annehmlich zu 
„machen fuchen, dafs fie fich bemühten die Lehre Jefu 
„Chrifti in ihrer urfprünglichen Einfalt, gereinigt von 
„allen menfchlichen Zufätzen, wieder herzuftellen » fo 
„fordert die Gefellfchaft eine deutliche und. vollftändige 
»Daïftellung der Lehre Jefu - Chrifti und feiner Apoftel 
„aus Vergleichung ihrer eigenen Vorítellungen in den 
„schriften des neuen Teftaments.,, 

» 2. Weil die Bekenner des Chriftenthums dem ver- 
„derblichen Einfluffe des Irrthums ausgefetzt find und 
„vornemlich in dem Lefen des Worts Gottes ihre Bevefti- 
„gung und Sicherheit finden können: fo verlangt man eine 
» Abhandlung, in welcher das Forfchen in der heil. Schrift 
„den Chriften fowol für fich, als für ihre Familien an- 
„geptiefen und zuó$leich gezeigt werde, wie folches auf 
„die befte Art zum vechten Verítand derfelben und zur 
„toftreichen Beveftigung in der Wahrheit eingerichtet wer- 
den könne.” à; 

Nächftdem ladet die Gefellfchaft auch noch einen je- 
den, der dazu Luft und Gefchicklichkeit hat, zur Beant- 
wortung folgender Preisaufgaben vor dem erften Septemb. 
1788. ‚ein: ERC | 

; r Da die heutigen Beftreiter der vornehmften Wahr- 
„beiten der chriftlichen Religion fich nicht feiren auf den 
„allegoritchen und verblümten "Stil der Morgenländer be- 
„rufen, um dadurch die Wahrheiten, die in der Schrift 
„gefunden und von den Proteftantgn daraus hergeleitet 
^ „werden, zu entkráften: fo verlangt die Gefellfchaft eine 
Abhandlung, in welcher die Beifpiele einer fulchen ge- 
,isbrauchten Auslegungskunft der heil. Schrift: aus den 
„Werken bemcldeter Beftreiter angeführt und zugleich 
,hinlingliche Regeln angegeben werden, nach welchen et- 
was als allegerifch , oder nicht allegorifch erkannt, und 
„die in einen allegorifchen Stil eingekleidete Wahrheit 
„mir genuefamer Gewisheit beftimmt werden könne.” 

„2. Weil man die Schriftbeweife von der Wahrheit, 
durch die Hypothefe zu entkräften fucht, dafs Chriftus 
„und feine Apoftel fich. in ihrem Unterrichte nach dem 
„Gefchmack und der Denkungsart der Jüden bequemt hit- 
„ten undyviele von ihren "Voríteliungen nicht als Ansdrü- 
„ecke ihrer eigenen Begriffe angefehen werden müfsten, 
„und alfo für uns keine Regel des Glaubeñs abgeben könn- 
„ten: fo verlangt die Gefellfchaft eine Abhandlung, in 
„welcher klar und gründlich gezeigt wird, in wieferne 
„man annehmen könne, dafs Jefus und feine Apoftel fich 
‚nach don Begriffen der Menfchen ihrer Zeit accommo- 
„dirt haben, und in wieferne diefes verworfen werden 
„mülle,” 

» 3. Die Gefellfchaft fordert einen Beweis, dafs der 
„Grund aller Wahrheit in der Natur .der Sache und in 
„dem ewigen und unveränderlichen Verftande Gottes zu 
„finden, und alfo niemals von dem Begriffe des Gefchöpfs 
„abhängig fey, und dafs demnach alle Wahrheit, infonder- 
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„heit auch diejenige, welche in der góttlichen Offenbarung 
„enthalten ift, vet und beftimmt fey; dals es daher nicht 
»môglich fey, dafs zween, deren Einer diefelbe Wahrheit 


f „annimmt, der Andere aber fie leugnet, dennoch Beide dem 


„Endzwecke Gottes in der Bekanntmachung diefer Wahr- 
„heit .entfprechen follten.. Dadurch “follen diejenigen wi- 
„‚derlegt werden, welche aus dem veften Grundfatze, dafs 
„ein jeder nur als Wahrheit annehmen könne, was ihm 
„5 Wahrheit vorkomme, und dafs die Begriffe von die- 
„fer Wahrheit ganz verfchieden feyn können, ganz verkehrt 
,folgern, dafs es daher nie eine Wahrheit: gebe, die all- 
„gemein und für alle Menfchen,feyn könne, und daß die 
„verbindende Kraft der Wahrheit einzig von dem Begriffe 
„Ges Menfchen abhange." 

, 4 Endlich wünfcht die Gefellfchaft eine hiffotifche 
„Abhandlung, in welcher aus ächten Quellen dargethan 
„werde, wie von einer Zeit zur andern, feitdem die Leh- 
„re Jefu iff verkündiget worden, die Beftreituag derfel- 
„ben zu ihrer mehreren Aufklärung und Beftätigung mit- 
„gewirkt habe.’ i à 

Auf die béfie Beantwortung diefer letzten Aufgabe if 
eine goldene Preismedaille von 100 Ducaten, und auf alle 
Vorhergehende goldene Medaillen von 50 Ducaten, oder 
deren Werth an Gelde gefetzt. Alle Abhandlungen müf- 
fen in lateinifcher oder hollàadifcher, oder auch in teut- 
feher Sprache, mit .latcinifchen ^ Buchítaben gefchrieben, 
zu der beftiminten Zeit an den vorgedachten Secrerär der 
Gefellfchaft, Hrn. Doctor van Affendelft, Prediger zu Lei- 
den, eingefendet werden, 


Die neue Preisfrage der Akademie der Chirurgie in 
Paris für das Jahr 1788. ift folgendermafsen abgefafst : 
Reftreindre le nombre des infivumens imaginés pour extraire ley 
corps étrangeres des pluies, et fpecialement” de celes qui font 
fuites par armes à feu; apprécier ceux dont P utilité eft indi- 
Spenfable, faivant Ja différences des ca: et pofer ‚des règles de 
theorie et de pratique qui doivent diriser dans leur u[age, — 
Auf das Jahr 1789. giebt He auf :, Quelles font les rérles re> 
latices, an pan[esremt! Journalier des pluies et dis mledroy dans 
les differentes parties du corps et conument on doit fe ferzir avec 
intelligence ct dextérité des infirnmens qu'on y employe? 


Die Akademie zu Amiens hat auf das Jahr 1738. zur 
Preisfrage die Lobrede auf Carl Gravier Grafen von pr- 
gennes, aufgegeben. 


. V. Anzeige. 


Die in No. 48. des Intelligenzblattes zum Verkauf an- 
gebotenen Bücher fub No. 10. 1I. 12, 13. 16.720. find gun, 
mehro, wirklich verkauft, welches man, um andern die 
Anfrage nach diefen Büchern zu erfparen, hierdurch an- 
zeigt, 


Walters in Erlangen, von der ununterbrochenen Fortfetzung 


des Schmstterlingssverks des Herrn Prof Efpers, ift juft das, was den Vorzug diefes Werks vor andern ausmacht, 


neinlich 


laden, 


: gals wir getreue Abbildungen von ‘Originalien, und nicht Copien von Copien liefern wollen, ausge- 
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A eosque ema, ` 


I. Ankündigung neuer Bücher, 


IR Wefel im Verlag des Buchhändlers Franz Jocob Röder, 
$ wird noch die Niederrheinifche Unterhaltungen fort- 
gefetzt, und erfcheint alle Wochen ein Eogen, oder alle 
Monat ein Heft von 4 Bogen gr. 8. Schreibpapier, koftet 
I Rthlr, rg gr. Auch find vor diefen Preifs noch die 
zwey erflen Jahrgänge zu haben, Wie auch die Jugend» 


zeitung 6 Jahrgänge. 


Die Churfürflich Sächfs. Sechsftadt Zittau verdient 
bey der jetzt fo gefchäftigen Aufmerkfamkeit auf die 
Statiftifchen "Vorzüge der Städte und Länder, allerdings 
auch eben diefen Vorzug, da diefelbe fowohl wegen ihrer 
Volksmenge, ihrer vielen beträchtlichen Dorffchaften und 
ihrer Nahrungszweige fchon an fich beträchtlich ift, als 
euch iit vielen, theils: nahen, theils entfernten Ländern 
und Städten in genauer‘ Verbindung ítehet, Auf Veran- 
laffung verfchiedener hiefigen Gelehrten hab’ ich mich- ent- 
fchloffen, eine E. Topographie der Sechsftadt 
Zittau herauszugeben, wozu ich, obzwar bisher nur zu 
meinem Vergnügen, feit einigen Jahren, Materialien ge- 
fammelt habe." Ich beziehe mich in Rückficht des Inhaltes 
diefes Werks auf das bcym Verleger zu erhaltende aus- 
führliche Averiflement, und zeige hier nur kürzlich an, 
dafs ich unter dem Titel: Ausführliche Befchreibung und 
Gefchichte der Sechsftadt Zittau und’ ihrer Dorffchaften, 
folgende Gegenftande abhandeln werde: Naturgefchichre, 
Gegenden, Volksmenge, Nahrungszultand, Fabriken, und 
Manufadüren, Ortbefchreibung der Stadt und Vorítadt; 
Ortbefchreibung der Dorffchaften und ihrer Merkwürdig- 
keit; Chronologifche Gefchichte von Zittaus Obrigkeitli- 
cher, Politifcher, Kirchlicher und Literarifcher Verfaflung ; 
kurze Biographien wichtiger Perfonen; endlich Urkunden 
als Beylagen. — Dis Format ift grofs Quart. Die Stärke 
des Werks wird 3 Bände, wovon einer dem andern binnen 
Jahresfritt folgen foll.. Wo es die Nothwendigkeit erfo- 


dert, werden auch Kupfer beforgt werden, und eine neue 


vollkommne richtige Charte vom Zittauifchen Gebiet ift 

bereits in der Arbeit. Der Aníang des Drucks wird von 

der frühern oder fpätern Begünfligung der Interefsenten 

abhangen. 

D. Chriftian Auguft Pefcheck. 
praétifcher Arzt in Zittau. 


d 


Als Verleger des oben angezeigten Werkes füge ich 


folgendes bey: Auf dem eríten Band diefes Werks ftchet- 


die Pränumeration bis den letzen May 1738. offen, und 
zwar auf Schreibpapier mit 2 Rthlr. , auf Druckpapier 
1 Rthlr. 12 gr. Die Namen der Pránumeranten werden 
vorgedruckt, und diefelben erhalten auch die erften Ab- 
drücke der Kupfer. Ich erfuche alle Buchhandlungen 
Deutfchlandes, wie auch die löbl. Zeitungs- und Intelli- 
genz- Comtoire um geneigte Beförderung, und erbiete 


mich, jeden Pränumeranten - Sammler auf xo Exemplare 
das ııte gratis zu liefern, 


Zittau , im Chriftmond. 1787. 


Johann David Schôps. 
Buchhändler. 


It. Neue Muficalien. 


Hr. Mufik - Dir. Türk wird die, in feinem Buche 
von den Pflichten eines Organiften in Buchfiaben gegebenen 
Beyfpiele, nächftens in Noten nachfolgen laffen (2 gr.) 
Das Beyfpiel, wo Sel Bach den Choral: Von Himmel hoch 
etc. alla ftretta behandelt hat: läfst er, mit nóthigen Er- 
klärungen, ganz abdrucken, weil Dr felbft Mufiker, 
von diefem harmonifchen Gewebe keinen deutlichen Be-' 
griff haben, und weil, wenn auch das Ohr eben nicht 
feine Rechnung findet, man daraus doch fieht, wie weit 
es menfchlicher Witz und unermüdeter Fleifs bringen 
könne, j 


* 


IHI. Bücher fo zu verkaufen, 


In Commiffüion der Helwingifchen Hofbuchhandlung in 


Hannover, ift gegen baare Zahlungs - Einfendung 2u ha- 
ben: 


Himnöverifches Magazin von 1750. als deffen Anfang bis 
1787. in 38 gebundnen Bänden, für 95 Rthir. 

Lünigs Reichsarchiv, ganz complet in: 24 faubern Per- 
gamentbánden zu go Rthir. 

Oraculum juris mit Regifter compl in 17 Pergament- 
Bänden zu 12 Rthlr, 


Folgende koftbare und feltene Werke find aus freyer 
Hand mit einigem Rabatt vom Ladenpreife zu verkaufen : 
1) Dlaevii Theatrum Italiae. Hagae, 1724. 4 Tomi. 
2) Theatrum Sabaudiae et Pedemontii, 1700. 2 Tomi. 
' 3) Eben diefes Werk , franzófifch. 
4) Nouveau Theatre de la Grande Bretagne Londres 
1715. - 17. 3 Volumes. 
Diefe 4-gtofse topographifche Werke beftehen faft 
ganz aus Kupfern, find in Landchartenformat und von 
gleichem Preifse. 


E 5) Vo- 


5) Voiage de la Mottraye en Europe, Afie, Afrique. 
Amiterd, 1727. mit fehr faubern Kupfern. fol. 


6) Statue antiche nell’ antifala della libreria di St. Mar-- 


co in Venezia, Venez. 1T40-. 2 Volumi. fol. imperial, 
überaus prächtig geftochen und gedruckt. 
7) Guarnacci Vitae Pontificum et Cardinalium, conti- 
nuatae a Ciacconio. Romae, 1750. fol maj. ein fel- 
tenes Buch in Deutfchland, mit fchönen Bildniffen und 
gefchmackvollen Vignetten, 
8) Kaempfer hiftoire naturelle et civile du Japon. 
mes. à la Haye, 1729. fol. 
9) Perrault hommes illuftres. Paris 1697. fol. 
Diefe äufferft fleifsig geftochenen ‚Bildniffe find fehr 
felten geworden: 
10) Dictionnaire univerfel de Furetiere, edition de Bas- 
nage et de Beauvel, 4 Tomes. fol. à la Haye, 1727. 
11) Etat militaire des Turcs, Italien et Francois, par 
le Comte Marfigli. Amfterd. 1732. fol. 
12) Pierres gravées de Stofch, publiées par Picart. La- 
tin et françois. Amfterd. 1724. fol. 
Man addrefsirt fich an den Rath und Bibliothekar 
Reinwald in Sachfen - Meiningen. 


V. Entfchuldigung. 


Mit befcheidenem Danke las ich im Zehenten Stück 
der Allg. Lit. Zeitung diefes Jahrs das gütige Kenner - Ur- 
‚theil über meine Vertentfchung der Birkenftockifchen Infchrift 
auf König Friedrich 11; aber eben diefe Nachficht, womit 
jenes Urtheil abgefafst ift, macht mich fo kühn, hier noch 
etwas, nicht zur Vertheidigung, nur zur Entfchuldigung 
meiner Ueberfetzung anzuführen. 
nicht möglich ift, alle Schönheiten eines Gedichts in eine 
andre Sprache getreu zu übertragen; fo ift diefs haupt- 
fáchlich bey Ueberfetzungen aus dem Lateinifchen, am 
allermeiften, aus dem Lapidar-Styl, in unfre mit einem 
fo zahlreichen Trofs von Fürwörtern, Artikeln, Binde- 
Hülfsverben 


2 To- 


wörtern, befchwerte Mutterfprache , ganz 
unmöglich. Nur der Wunfch, meinen des Lateinifchen 
unkundigen Landsleuten einigermaaísen die Schönheiten 


jenes, dem grofsen teutfchen Könige, felbft in Wien, er- 
richteten Denkmals, darzuftellen, gab mir Muth im Kam- 
` pfe mit diefen zahllofen Schwierigkeiten, und liefs mich 
diejenige Nachficht hoffen, welche mir von meinem ein- 


fichtvollen, billigen Richter fo reichlich geworden ift, 
Selbft Herrn von Birkenttock Verteutfchung if mehr 


‚Umfihreibung , als Ueberfetzung. Ich hatte es DN der mei- 
ınigen darauf angelegt, nicht nur den Sinn , fondern auch 
den Periodenbau, die Kürze, den Wohlklang der Urfpra- 
che, wo nicht völlig zu erreichen, doch wemigftens an- 
zudeuten.. In wie fern mit diefs gelungen fey, wird fich 
bey einer genauern Gegeneinanderhaltung erge ben. 

Zur Entfchuldigung der Ueberfetzung des Worts Soli- 
tudo, mit Kargheit, könnt’ ich anführen, dafs fich kein 
bequemeres dazu finden liefs. Sollicitudo zeigt eine äug/ff- 

*Jiche Sorgfalt an, welche im teutíchen Begriff, Spurfam- 
keit, nicht liegt; Kargheit ift das Mittelwort zwifchen 
Sparfamkeit und Geitz, und fchien mir daher den Sinn 
befler auszudrücken. 


Wer die Stelle ‚welche mir fo viel Mühe gemacht hat, 


So wie es überhaupt 
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Quartum, movit, ludens effigiem 
nll expetentem fibi, 
anders und eben fo rachdrücklich überfetzt, als ich in den 
Worten 
Die vierte Fehde hub er im der Larve 
Der Grofs:nuch an, 
gethan habe; erit mihi magnus Apollo. Diefe Ueberfetzung 
iff auch bey genauer Vergleichung nicht fo hart, wie mein 
Hr. Recenfent glaubt. Von Wort zu Wort würde fie hcifsen : 
Er gab fich fälfchlich den Schein, als ob er nichts 
für fich felbft verlange, 
Ueberhaupt fchienen mir einige Wórter, die im Lateinifchen 
ohne Bedenklichkeir gebraucht werden können, im Teut- 
fchen nicht fchicklich z. B. Avus, augurium u. f. w. und 
ich mufste daher andre, freylich mattere Wendungen und 
Ausdrücke dafür fuchen. Ueber diefs-alles habe ich mich 
in der meiner Uebers. angehängten Nachfchrift weiter er- 
klärt, auf welche ich mich hier berufe, 

Sollte diefe kurze Entfchuldigung ihrem Endzweck 
nicht entfprechen; ío ift mir doch fchón der Ausfprüch 
eines einfichtvollen Mannes: dafs ich geramgen habe, be- 
lohnend genug, wenn ich auch nicht, wie ich gern ein- 
geltehe, überall errungen haben foilte. 

Braunfchweig den 26ften Jan. 1788- 

]HN Bifchoft. 
Secretär bey des Herrn Geheimen Raths und 
Cammer - Präfidenten von Hardenberg 
Reventlow Excellenz zu Braunfchweig. 


VI. Vertheidigung. 
In No. 41 des Int. Blatts a. p. meynte ich, dafs die 


ei 
Formel G:g — Vis +E : ver Tu aus dem 


Keplerfchen Lehrfatz D? : pa — E? 1 eswmichtgefchüpft 


werden könne. Durch diefe Meynung wurde weder der 
Ehre des groffen Aftronomen Kepler, noch firgend Jemandes 
das geringfte entzogen, auch Konnte kein Menfch in der 
ganzen ‚weiten Welt jemals von diefer Meynung Nachtheil 
haben, fo wenig als davon, wenn Jemand fagt, und be- 
weifen kann, dafs er dote oder jene Frucht nicht aus dem 
fremden Garten A fondern aus feinem Garten B von dem 
und dem anzuzeigenden Baume genommen habe, und dafs 
er in der Meynung ftehe, daís fie im Garten A nicht be- 
findlich fey, weil er fie darinnen nicht gefehen hat. Wel- 
cher vernünftige und billige Mann, der da weils dafs man 
leicht etwas überfehen kann, befonders weng es fehr ver- 
fteckt ift, und dafs eine Frucht in mehrern Gárten wach- 
fe, fo wie manche Wahrheit auf mehrern Wegen und zu 
verfchiednen Zeiten gefunden werden kann, wird deshalb 
mit Bitterkeit über jenen herfallen und ihn entweder der 
Unwiffenheit, oder dafs er die Frucht aus dem Garten A 
entwandt habe, und alfo des Diebítahls und der Lüge zu- 
gleich befchuldigen ? 

Herr Bufle in Deffau findet durch permatiren, compo- 
niren, convertiren etc. des Keplerfchen Satzes, und befon- 


ders durch z == u (welche Fermel vielleicht erft nach 


Keplern erfunden wurde) dafs meine obige Formel aus 
dem Keplerfchen Şatze herausgerechner, und alfo auch 
aus 
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aus ihm gefchöpft werden könne, und hält meine Gegen- 
meinung, die er Behauptung nennt, für etwas fo ftrafba- 
res, dafs der Mann, welcher diefen Irrthum für Wahrheit 
hält, anítatt ihm zu Jagen, dafs er fich irre, wie das ein 
jeder billigdenkender Mathematiker würde gethan haben, 
Öffentlich dafür werächtlich gemacht zu werden verdiene, 
Dis fuchte er dadurch zu bewürken, dafs feine witzige 
Satyre mich in No, 52. des Int. Blatts S. 216. dıe lappt- 
fche Erfindung machen läßt, dafs 7 foviel ift als 9 weni- 
ger 2, oder als 14 weniger 4 und 3 u. f. w. : 
Ich überlaffe es der Einficht Mathematikverftändiger 
Männer, deren vielleicht mehrere meinen Irrthum wegen 
"des könnens ebenfalls bemerkten, aber diefen Irrthum für 
zu geringfügig anfahn , um ihn auch nur anzuzeigen, und 
es ihrer und meiner unwürdig hielten, fo zu handeln, wie 
H. B., zu beurtheilen, ob die eben fo fpóttifche als ver- 
ächtliche Vergleichung des H. B. auf den Fall quaeft. paffe, 
und ob meine Formel fo fichtlich in dem Keplerfchen Satze 
liege, als H. B. wider feine eigne Berechnung es vorftellt, 
oder ob das Gegentheil davon wahr fey, und der Einficht 
gutdenkender Männer überlaffe ich die Beurtheilung der 
Moralität von dem Verfahren des H. Buffe. Wenn die Ge- 
lehrten, von denen das nichrgelehrte Publikum auch Bey- 
fpiele der Befcheidenheit, Mäfsigung, und Sittlichkeit er- 
wartet, bey dem unbedeutendften und unfchädlichften Irr- 
thum anfangen wollen, über einander mitSatyren und Pas- 
quillen herzufallen; und fich, wie es beyrahe Sitte wird, 
Ehre und guten Namen abzufíchneiden , von denen nicht 
felten die ganze zeitliche Wohlfahit abhängt, und die jedem 
ehrliebenden Manne theurer find, als Geld und Gut, theu- 
rer als das Leben, fo wird man fich bald fchämen müffen, 
zu dem bisher ehrwürdigen Corpus der Gelehrten gerech- 
net zu werden, von dem es noch keinem Gliede einge- 
fallen iít, fich für unfehlbar zu halten, und man wird ge- 
nóthiget feyn, fich vor feinen eigenen Mitbürgern eben fo 
und noch mehr vorzufehn, als man fich vorfieht, wenn 
man eine unfichre Straffe reifet. , 


Aus meinem, zweyten Auffatz, den ich fechs Wochen 
vor Erhaltung der No. 52. d. I. B. zu Ende des verflofsnen 
Novembers zum Einrücken nach Jena abgefchickt habe, 
und in welchem die Worte ,,gleichen Winkeln refpondirei- 
deu,  müffen ausgeftrichen werden, wird H. B. erfehn, dafs 
meine Formel nicht deshalb von mir bekannt gemacht 
wurde, um G daraus beftimmen zu können, fondern weil 
in ihr, nach meiner Meynung, die wahre "Theorie der Bc- 
wegung der himmlifchen Kórper liegt, wie ich das auch 
in meinem eríten Auffatz deutlich fage. Dafs-H. B. hie- 
von ganz ftille fchweigt, und dafs er, wahrfcheinlich in 
eben der Abficht, welche feine witzigen Gleichniffe von 7 — 
9-2 =} 42 — 4 — 3u. f w. haben, oder in der 
Abficht mich eines mathematifchen Plagiums verdächtig zu 
machen, permutando , componendo, convertendo ete., die 
das wefentliche vieler Rechnungen der gröfsten Mathema- 
tiker ausmachen, und wodurch, ob es gleich blofser Me- 
chanifmus des Calculi ift, öfters die wichtigften Wahr- 
heiten find entdeckt worden, für die Kunit jedes Anfüngers 
ausgiebt, will ich nicht rügen , da es meine Sache nie ge: 
wefen iff und nie werden wird, den Werth irgend eines 
Mannes, deren keiner ganz ohne Verdienít ift, herabzu- 
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fetzen, am wenigften im Angefichte des Publicums her» 
abzufetzen, um ihn verächtlich zu machen. 

Dafs übrigens jenes mein Vorgeben der Wahrheit ge- 
mäfs fey, und in meiner Formel} wenn fie nicht bles me- 
chanifch fondern caufaliter unterfucht wird, auf welchem 
letztern Wege ich fie auch allein, und nicht aus dem Kepl. 
Satz, gefunden habe, eine Theorie der Bewe- 
gung der himmlifchen Körper liege, die nach meinem 
Dafürhalten mehr für und weniger wider fich hat, als die 
Newtgnfche, und deren Entdeckung, die aber mehr for- 
dert als permutiren, convertiren etc. dem H. B. mehr 
Ehre würde gebracht haben, als feine Erfindung, dafs 7 fo 
viel als 9 weniger 2'ift, das werde ich in meiner Theorie 
der Erdbeben und Vulcane (deren Abdruck wider meine 
Erwartung fich wohl bis Oftern verziehen möchte) in ei- 
nem Anhange mit hinreichenden Beweifen unterltützen, 
wofelbft ich zugleich H. B. witzige Satyre etc. wider mich 
wórtlich werde einrücken laffen, und noch eines und das 
andere darüber bemerken. 

Da ich kein Freund von Streitigkeiten bin, auch 
manche Angriffe von der Art find, dafs fie keine Antwort 
verdienen, fo würde ich den Auffatz des H. B. ganz uns 
beantwortet gelaffen haben, wenn der Eingang und das 
fpóttifche und verächrliche deffelben nicht fo äufferft ent- 
ehrend für mich wäre, und mein gänzliches Stillfchwei- 
gen es auch feyn würde. Ich glaube indefs mit einer Mä- 
fsigung geantwortet zu haben, die H. B, Angriff auf meine 
Ehre nicht verdiente, und wünfche, dafs H. B., der noch 
ein junger Mann zu feyn fcheint, einfehn möge, dafs per- 
fönliche Satyren, und die Bemühungen, eines andern Eh- 
re zu vernichten, nie Ehre bringen, dafs dergleichen Sa- 
tyren auf Männer, die nicht ohne Verdienft find, nur 
beym gelehrten und ungelehrten Pöbel Beyfall finden, und 
dafs H. B. von feinen Talenten, die ich nicht verkenne, 
in Zukunft einen folchen Gebrauch machen möge, der 
nie wieder einen rechtíchafnen Mann zwinget, fich gegen 
ihn als angreiffenden Feind vertheidigen zù müffen. Mehr 
habe ich dis Orts zu meiner abgedrungnen Rechtfertigung 
nicht zuwfagen, da es für mich zu koítfpielig ift, eine ge- 
lehrte Fehde in diefem Intell, Bl. zu unterhalten, und dem 
H. Bufle weiter zu antworten. 

Graudenz in Weftpreuffen den 11 Januar 1788. 

D. Berger. 
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V]. Antikritik. 


Eben finde ich in der Gothaifchen Gel. Zeit, St. 95. 
1787. meines Lehröuches der Volksarzemeykuude auf eine Art 
erwähnt, die mich in die unangenehme Nothwendigkeit 
fetzt, foigendes darüber zu erklären, Die Bemühung um 
die Erläuterung deffelben, hát mir zu verfchiedenen Zufä- 
tzen und Verbeflerungen Gelegenheit gegeben, deren ich 
an einem andern Orte mit Nutzen zu erwähnen gedenke, 
Auch werde ich nie fo thóricht feyn, irgend einem Buche, 
wotinne man ohne Achtung für benachbarte Vorurtheile 
nach Kräften die Wahrheit verfolgte, allgemeinen’ Beyfall 
zu verfprechen, Dagegen ift mir aber auch kein einziger 
von denen Fehlern bekannt, deren mich diefer Recenferit 
zeihen will. Man vergleiche und urtheile felbít! Der Ver- 
faffer jener Anzeige befitzt gleich bey dem Anfange der- 
selben die fait unglaubliche Unverfcbámtheit, dein Begriffe des 
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Volkes überhaupt ($. 2.) einen ganz andern Begri#, nemlich den 
Begriff einet vorzüglichen Gattung des Volkes ($. 3.)-willkührlich 
unterzufchieben, die Erklärung der letzteren Suche für meine 
Erklärung der erfßeren Sache auszugeben, und gerade da- 
durch denjenigen Gefichtspun&t abfichtlich zu verrücken, 
aus welchem der Lefer das Lächerliche der meiítea Ein- 
würfe erblicken könnte. Nach deier willkührlichen und 
unverfchämten Abänderung der Grundbebriffe, trägt er 
kein Bedenken, nicht etwa noch Eine, fondern nachfol- 
gende eben «fo unverfchämte Lügen folgen zu laffen. 1} Dafs 
der Verfaffer diefer Schritt durchans keinen Unterricht dem 
Volke geitatte, wie die Gefundheit u. f. w. herzuftellen 
fey. (Man fehe das Gegentheil im Anfange des g $., fer- 
ner & 9, A 174 bis 283!) 2) Daß mēn die Merkmale 
des brauchbaren Arztes ganz vermife. (Man fehe wiederum 
das Gegentheil $. 203 - 205. und $. 1 - 290.) 3) Dafs 
alle Krankheiten durchaus anf die Rechnung einer unrich- 
tizen*und nicht beobachteten Diät gefetzt werden, (Man 
fehe abermals das Gegegentheil A 22! & 174. bis 197. !!) 
4) Dafs der Verf, eine unnütze Abhandlung von der Diät 
des Adam -und der Eva geliefert habe; (welche abfcheu- 
liche Erdichtung und wie entehrend für einen Kunftrich- 
ter!) 5) Dafs Hippokrates Buch de diaeta ın acut. nicht 
zu der Diät der Gefunden, fondern der Kranken gehöre; 
(Meine eigene und von mir-richtiger ausgedruckte Bemer- 
kung aus (. 29. abgefchrieben und das Ueberfehen meiner Be- 
merkung mir fchuld gegeben!!) 6) Dafs von den befon- 
dern Verhältniffen der. Kinder, der Schwangern u. f. f 
nicht einmal im Allgemeinen , die wichtigiten Gefichtspun&e 
berührt wären. (Man fche noch einmal das Gegentheil 
$. 1311 !! $. 131. bis 173!) 7) Dafs die veraltete Meynung 
von der Hemmung der Pockenkrankheit durch Hemmung 
des Entzündungsfiebers aufgewirmt und alfo wohl gar von 
neuem wahrfcheinlich gefunden feyn? ($. 183.1) 8) Dafs 
von der Diät bey hitzigen Krankheiten fehr wenig gefagt 
wimde ($. 199! A 200!! A 20r.) 9) Dafs die Entzün- 
dungswidrige Methode bey allen Fiebern unbedingt empfolen 
fey. (Der einzige Fall, wo der Rec. fchamlos genug ift, 
um fo gar den Paragraphen felb anzugeben , der fogleich 
jedem die unverfchämte Lüge aufdeckt! Wo dachte er aber 
hin, dafs er diefes gerade bey der anfinnigften Meynung 
that, die er mir zufchreiben wollte? Glaubte er denn, der 
Anfang des 201, $. fey nunmehro von keinem Menfthen 
mehr zu lefen, weil Er ihn nicht lefen wollte oder durfte ?) 
Wer aber 9 folche platte Unwahrheiten hintereinander zu 
fchreiben fähig ilt, der verdient keine ernftliche Widerle- 
gung, und noch vielweniger eine Belehrung über die von 
ihm. ganz überfehenen  wiflenfchaftlichen Dinge. 
Das Lob, welches der Verf. mir ertheilt, und womit er 
feine Schande noch mehr zu verbergen fucht, darf ich 
nach den Utrtheilen ganz anderer Männer verachten, Selbft 


hierbey aber verräth er feine Unwiffenheir, indem er Din- 


ge lobt, die er nach feinen geäuflerten Zorderfätzen tadeln 
mufste. - (ze B. Die Diätetifchen Vorfchrifren in Rückticht 
der Luft, wovon diejenige Entwickelung, die unfer Verf, 
vollftándig nennen darf, ausdrücklich Seite 97. der Erliu- 
terung überlaffen wird.) Um dann noch einmal den Beweifs 
zu verfuchen, dafs die Diät der Kranken ($. 199 - 202.) 
unvollftändig fey, will er eine ihm unverftändliche Stclie 
aus einem ganz andern Abfchnitte $ 181. als Beyfpiel auf- 
Gellen 11 Die phyfiologifchen Erläuterungen wollen ihm 
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überhaupt bey keiner Diätctik gefallen, und da er nun 
auf einmal bier das Unglück hat, die Diätetik mit der 


Volksmedicin geradezu. für einerley zu halten (wovon er 


doch bey dem Anfange feiner Anzeige unendlich weit ent- 
ferat war) fo fcheint er auch hier fein Aergernifs zu fin- 
den. ,,Bey dem Reiten find einige unerhebliche Gegenftän- 
de berähre” Vermuthlich weil. ich dafelbft den San&orius 
von euer falfchen Befchuldigung zu befreyen fuche ? Nun 
freylich diefs mufste für einen Kunftrichter ein fehr unera 
heblicher Umftand feyn, dem es nur eine Kleinigkeit ift, 
9 unverfchämte Lügen über einen ehrlichen Mann zu er- 
dichten!! Dafs endlich der Vortrag felbft dunkel und 
fchwerfällig fey ($. 1 - 290! ), ift leicht das fcheinbarfte 
unter allem, was fo verftanden werden konnte, das mufte 
fehr dunkel gefchrieben feyn ? Nun dann! wenn ich mich 
in der Nothwendigkeit fehen werde, die unedlen Beweg- 
gründe, und die Entffehungsart ' diefer gedungenen Arbeit 
in extenfo zu liefern, fo will ich mich auf einen fo ge- 
meinverítándlichen Vortrag gefafst machen, dafs mich: fo- 
‚gar diefer Verfaffer ohne alle Erläuterung (auf die er über- 
haupt nicht zu rechnen fcheint) verftehen foll!! Für die- 
fesmal mag fich der Verfaffer wo möglich pur os fich felbft 
fchämen, und damit alfo wenigftens Er einfche, dafs mir 
die unedlen Beweggründe feiner Erdichtung (und folglich 
auch wohl Er felb#?) nicht unbekannt find: fo fetze ich 
nur noch folgendes hinzu.,, Die Lehre von den Crifen wird, 
wie er befürchtet, zw gefährlichen Mißbräuchen die Veran- 
lafung geben.” Dex einzige Gedanke, ich geftehe es, der 
mir einige Augenblicke wehe that! Niemand, dachte ich 
kann die Bedürfniffe unferer Zeitgenoffen kennen, und 
diefes Buch nur mit einiger Aufmerkfamkeit durchblättern 
ohne wenigftens die Abficht, allen dergleichen Ar, Dé 
nach Kräften entgegen zu arbeiten , und den hierauf ver- 
wendeten Tleils zu billigen. Und gerade diefe vortrefliche 
Lehre von den Erifen, von der man fo vielen erwünfch- 
ten Nutzen diefer Art ziehen kann, follte eine gefährliche 
Lehre feyn? Mit Erlaubnifs, mein gedungener Herr Recen- 
fent! Das konnten Sie ‚nicht als Arzt mit Ueberzeugung 
fürchten. ` Diefe Ihre verfehlte und amfnnige (Seit. 13. Cru" 
$. 217! $ 207! 6. 210. Scit. 292. Seit. 339. Zeil I3. S. 272. * 
u. f. wi Beforguifs, war mir früher als Ihr abgefchriebenes 
und dann ubgedrzcktes Urtheil bekanht; weder ich noch 
mein Verleger haben jene vorläufige Ankündigung diefes 
Euches, die von Halle aus in diefelbe Zeitung eingefchickt 
wurde, im mindeften veranlafst, und über die Urfachen 
gewifler Krankheiten denke ich eben fo noch jetzt, als vor- 
mals. Nun dann, Sie Meifter der Kunft, ich wünfche Ihnen 
ein Herz, wie es fich für einen Arzt gebührt , (Es ftchet 
diefes auch unter den ganz vermifiten Dingen $. 205.) und 
wenn wir uns wirklich nicht kennen follten , beffere Einfichten 


. theils in die Medicin, theils in die Buchítabier- und Le- 


fekunft. Haben wir uns aber an diefer Lehre von den 
Crifen u. f. w. erkannt: fo ift diefer Wunfch.thóricht und 
ich gebe, ftatt deffen, Ihnen und Ihres Gleichen die Ver- 
ficherung: Dafs zwar dem Sohne, wie feinen Väterit, ein 
Herz zu Theil wurde, das Beleidigungen fühlen kann, dafs 
aber — ärgern fie fich nicht — akudémifèhe Kabbale nicht 
das Mittel ift, um, wie des Vaters, fo auch des Sohnes 
Herz zum früheren Stillftande zu bringen. 


Halle den 7ten December 1737. 
D. Wilhelm Juncker. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


B: Franz, Seizer und Comp. Büchhándlerd in Bern 
U) in der Schweiz find in der Leipziger. Oiter e Meffe 
1788. zu haben: 

theils felbft verlegt, theils in Commiffion. , 

Amalie, eine'wahre Gefchichte von der Verfaflerin der 
Philofophie cines Weibs 2 Theile gr. 8. 1788. 

Atlas des enfans avec cartes. 9. , 

Amufement d'un philofophe folitaire. 3 Tom. 8. 

Contes de la Fontaine avec un nombre de fig. pet. 8. 

Idem or. g. 

"Délatfements poériques. 8. 1797. 

Education morale par Gellert, 8. 

Fables de la Fontaine 4. tom. 8. avec un nombre dé fip. 

Hiltoire de Sara Burgerhart 4 tom. 18 1787. 

Louife, ou la chaumiere 18. 1787. 

Mélanges par Mr. de Florian. g. 

Nina's Briefe von der Vetfaflerin der Amalie gr. 8.1788. 

Oeuvres de Crebillon fils 7 tom. 12. 

Philofophie d'une femme g. 

Poefies de Piron. 8. 

Robinfon nouveau par Mr. Campe 12 fig. 2de édition. 

Herrenfchwand J.-F. von, Abhandlung über die haupt- 
füchlichften, hänfigften, äufserlichen und innetlichen 
Krankheiten ; aus dem Franzöfifchen. 4. 1788. 

Traité des maladies principales et des plus fréquentes, 
externes et internes etc, par Mr. F. Fr. de Herren- 
fchwand. 4. 1733. 

Couts de Géographie élementaire fuivi d'un cours de 
Géographie hiftoriqie ancienne et moderne et de Sphere 

| par Mr, Ofterwald Ge édit. 2 tom, 8. Neuchatel 1787. 

Point de banqueroute, ou lettres à un créancier de l 
état 12 Londres. 1788, 

Voyage au Cap de bonne -efperance et autour du mon- 
de avec le Capit. Cook par A. Sparrmann trad, p. 
Mr, L Tourneur avec cartes, fig. et planches en taille- 
douce 3 tom. Paris gr.g. 1787. 


Bey W. G. Sommer in Leipzig ift zu haben: 1) Hel- 
lanici Lesbii Fragmenta e variis fcriptoribus colleéta emen- 
data et illuftrata acc. comm. de Hellan. aet,- vita et fcript. 
cura PF, Gu, Sturz 12 gr. 
Ünnungen, Handlungen und Schickfale ır Band 21 gr. 
3) Bohnis Unterweifung zur Seligkeit aus Liebe zu der 


kofers. 


2) Archiv menfchlicher Ge- . 


Schuljugend auf dem Lande ı gr. 6 pf. 4)Driefe von dem 
Verfafler der empfindfamen Reifen L. Sterne, englifch und 
deutich London 1787. 4 9r. 5) Zeitvertreibendes Erzäh- 
lungsfpiel zu angenehmer Unterhaltung für grofse und 
kleine: Gefellfchaften, beftehend in beynahe 400 Karten 
1 Rthlr. 6) Spiel für Kinder und Jünglinge zu Schärfung 
des Verftandes. zo gr. 7) Ritter William Temple über die 
Gefundheit und ein langes Leben 12 gr. 8) Röfsies Ver- 
hältniffe- des Reichskanimergerichts bey Entftehung der 
Streitigkeit über due Präbende Hanfinne 6 gr. 9) Einige 
Worte zum Nachdenken bey der Urne des grofsep Zolli- 


10) Auch ein Blümchen auf das Grab des Men- 
Tchenfreundes (Zollikofers) 2 gr. 


Der Herr Land - und Stadt - Phyfikus D. G. CG Syofir 
in Seefen giebt in Verlag der Keyferfchen Buchhandlung 
zu Erfurt. Chambon de Montanx. medicinifch - practifche 
Abhandlung von den Krankheiten der Frauen und von deg 
Krankheiten der Schwangern aus, dem Franzöfifchen über- 
fetzt zu nächfter Mefe heraus: 

Auch giebt in eben dem Verlag der durch feinen AI- 
manach für Prediger und. andere Schriftenbekannte Herr 


"Mas. Horrer ‚- jetziger Archidiac zu Weiflenfee Ein Hand- 


buch zu Häbners biblifchen Hiflorien für Litern und Schul- 
lehrer heraus. ; 


Von meinen Sammlungen gettockneter Pflanzen find ` 
wieder 20 Hefte fertig, nemlich : 
. Arbores, Frutices et fuffrutices Linn. Decas 3, 4, 5et6. 
Herbae Linn. Decas 3, 4, 5 et 6. 
Calamariae, Gramina et Tripetaloideae Linn. Decas 7,8, 
9 ct IO. 
Plantae cryptogamae Linn. Decas 7, 8, 9, et 10. 
Plantae oficinales, Decas 5, 6 7. et 8. 
und ftehen den Liebhabern, gegen Bezahlung 8 ggr. E 
noverifchen Cafsengeldes für jede Decade, zu Dieníten. 
Herrenhaufen , bey Hannover, den 2 Febr. 1788. 
F. Ehrhart 
königl. churfürftl. Botanikus. 


In der Schwan und: Götzifchen Hofbuchhandlung in 
Mannheim find folgende neue Bücher verlegt, 

Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Orden mit 

illum. Kupfern 34 und 355 Heft gr. A fjedes Heft 


Rthlr. DG 
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Anleitung zur Pfanzenkenntnifs nach dem Ritter von 

Linné und Jaequin für Apotheker und Liebhaber der 
Botanik. gr. 8.6 gr. 

Didtionnaire (nouveau) de la langue frangoife et Alle- 
mande, compofe fur les diétionnaires de l'Academ, 
frangoife et de Mr. Adelung par Ch. Fred. Schwan 
Tont X A cC. gr. 4 À 3 Rthlr. 16 gr. X 

Marchand, Anton, neue Theorie der Gährung nebit zwey 
Abhandlungen über die nützlichíte Art Brandtwein 
zu brennen und Eine zu fieden, Mit einer Kupfer- 
tafel g. 8 gr. 

— über Phlogifton, eledtrifche Materie, Licht, 
Luft, und die unmittelbare Uxfache der Bewegung. 8- 
8 gr. 

Meufels, Joh, Géorg. Mufeum für Künftler und Kuntt- 
Liebhaber, oder Fortfetzung der Mifcellaneen artifti- 
fchen Inhalts 1 und ates Stück. gr. 8. jedes 6 gr. 

Gefchichte der päbftlichen Nuntien in Deutfchland rr B. 
gr. 8. mit I Titelkupfer 1 Rthlr. 16 gr. 

Fiedlers, K. W, allgemeines pharmaceufifch - chemifches 
mineralogifches Wörterbuch, oder alphabetifche An- 
leitung zum Gebrauch für Apotheker, Chemiften und 
Mineralogen 1r Band A - D. gr. g. 1 Rthir. 20 gr. 

Mofers, C. F. Frhrn. von, Archiv von und für Deutich- 
land or Band mit Ulrich von Hutten$ Bildnifs und 
dem Plan der Prager Schlacht von 1620. gr. 8. 1 Rthlr. 
EE, Ve 

. LX NS der, Nachfpiei in einem Aufzuge von 
W. A. Ifland. gr. 8. 3 gr. 

Montesquieu, oder die unbekannte Wohlthat, ein Schau- 
fpiel in Jamben in 5 Handlungen 8. à 6 gr. Schreib- 
papier 9 gr. 


Ankündisung eines Erbauungsbucts fiir Familien: 

Herr Hundeiher in Grofen - Lafer gab vor zwey Jahren 
ein Erbauunsbuch unter dem Titel: 

Häusliche Guiterverchrungen für chviffiiche | Familien 
heraus, welches fo allgemeinen Beyfall fand, dafs fchon feit 
länger als einem Jahre, keine Exemplare mehr zu haben 
find, ohngeachtet es aufser der Gegend des Herrn Verfaf- 
fers nur wenig bekannt wurde. Diefe suteAufnahme, der 
Beyfall, mit dem diefer erfte Verfuch in mehreren gelehr- 
ten Journalen, namentlich derallgem. deutfchen Bibliothek, 
der fenaifchen A.L.Z. Göttinger und Hallifchen gelehrten Zei- 
tung angezeigt und empfohlen wurde, und vorzüglich 


das Verlangen mehrerer hat den Herrn Verfafler veranláfst, | 


eine nene durchaus verbefferte und mit funfzig nenen Andach- 
teu verntehrte Ausgabe dieler häuslichen Gottes - Verehrun- 
gem zu beforgen. Diefe erfcheint kunftige Offer : Mefle 
1788 in meinem Vetlage, und ich, will jetzt denen, wel- 
chen die erite Ausgabe nicht bekannt worden, etwas von 
der Abficht des Herrn Verfaffers bey diefeın Familien - 
Erbauunsbuche fagen. 

Er hat fich bemüht, für jede Lage und jedes Verhält- 
nifs der Familien mehrere Betrachtungen fieder zu {chrei- 
ben, welche die Andacht der Theilnehmenden daurend 
` erhalten, edlere Gefühle der Seele aufregen, oder darin 
beveitigen, das Herz chriftlicher Empfindungen fähig ma- 
chen und mit heillamen Entfchlüffen für Rechtícltaifenheit 
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und Tugend beleben könnten. Ganz vorzüglich beftrebte 
er fich, alle zweckwidrige, unfchickliche und der Würde 
der Religion nicht angemeffene Ausdrücke zu vermeiden, 
dagegen aber das Herz det Betenden zů erwärmen, und 
fich bei jedet Andacht die Frage gegenwürtig zu erhalten, 
wird diefe, häusliche Glückfeligkeit und Zufriedenheit, 
herzliches beruhigendes Vertrauen zu Gott und fremme 
Gefinnungen erwecken und befördern? __ Dafs der Herr 
Verfafler diefe feine Abficht erreicht, dafür bürgt, dünkt 
mich, der aufserordentliche Beyfall, der fchon feinen er- 
ften Verfuch begleitete, und diefem zweyten um fo ge- 
wiffer folgen wird, da-er durchgehends fo fehr verbeflert 
und aufser den funfzig neuen Andachten veríchiedeme 
Auffätze entlält, welche fonít in dergleichen Andachtsbü- 
chern nicht vorkommen. 

Zu Anfang und zu Ende einer jeden Andacht befin- 
den fich auch einige Verfe aus den beften Liedern, die 
gemeinfchaftlich von der Familie gefungen, ihren End- 
zweck, die Andacht zu erheben und flärkere Empfindun- 
gen zuserwecken, gewifs. nicht verfehled werden, 

Dies Erbauungsbüch wird 2 Bände, und beide ohn- 
gefähr 46 — 48 Bogen in gr, 8. betragen; auf gutes weil. 
fes Druckpapier und mit folchen Lettern, die jeder mit 
blofsen Augen gut erkennen kann, gedruckt werden. Um 
es dem Publiko auch zugleich wohlfeil liefern zu können, 
erfuche ich alle Freunde einer vernünftigen häuslichen Er- 
bauung, diefe Nachricht beftens bekannt zu machen und 
ı Rthlr. 4 gr, auf jedes Exemplar bis zur nächften Leipzi- 
ger Ofter - Mefie , in der es gewiís erfcheinen wird, vor- 
aus zu zahlen. Nach diefem Termin kofteres 1 Rthlr, 
16 gr. Wer die Bemühung, Pränumeranten zu fammlen 
über fich nehmen will, dem liefere ich für e Exem 
die er bezahlt, das Gre Exempl. gratis- 

Mann kann in allen Buchhandlungen , und da, wo 
diefe nicht find, auf allen lóblichen Poftämtern pränume- 
riren, welche letztere fich dann an das hiefige 
Hof-Poftamt zu adárefsiren belieben. 

Berlin, im Januar 1788. 

Eriedrich Vieweg, der ältere, 


plare, 


Königl. 


M. Fohann Gottlob Heyns vollfiudisc Semmlung von Pre- 
digten über alle Soun - und Fefitags - Epifein für -chrifiliche 
Lundlente. 

Endlich habe ich mich doch entfchioffen , das .vielfäl- 
tige Verlangen meiner Freunde zu befriedigen , ünd. unter 
obigem Titel eine Sammlung von Epiitelpredigten für Land- 
leute drucken zu laffen; fo dafs diefes Buch mit meinen 
Evangelienpredigten für Landleute ein gewiffes Ganze aus- 
macht und mit denfelben, was Styl, Finkleidung und Er. 
bauung betrift, völlig übereinftimmt. Es ift freylich ein 
grofser Unterfchied, Evangelia erklären, die größsten- 
theils hiftorifch, folglich fchon in Geh felbft deutlich und 
einnehmend find ; — und über Epiffelu predigen, welche 
doch meiftentheils trockne Streitigkeiten der damaligen 
Zeit; oder eine Sittenlehre in fich enthalten, wie fie haupt- 
fachlich für die eríten Chriíten nicdergefchrieben werden 
mufste, und fich öfters auf ihre'ganz eignen Umitände be- 
zog. Um inzwifchen diefe Schwierigkeiten zu überwinden, 
habe ich lieber gleich l 

1) die 


d : | 

1) die Epifteln ueu M HTE und ihren Sinn bei fchwe- 
ren Stellen mit andern Worten anzuzeigen gefucht, 

2) bin ich ftets darauf bedacht gewefen, folche Vor- 
träge und Themata zu erwählen, die ins Hiítorifche 
und Erzählende fallen, 

3) habe ich meine Zuflucht zu,Gleichniffen — Gefchich- 
ten der Bibel und zn Begebenheiten aus, dem gemei- 
nen Leben genommen, um das Schwere der ër 
fchen Sittenlehre Landleuten FL, MES recht aníchau- 
end zu machen, und fie das, waslfür fie wahre ‚Pflicht 
iit und immer bleiben wird , zu i er -— Vorzüg- 

. lich àber habe ich mich 

4) befleiffigt die Lücke auszufüllen, welche bei der Her- 
ausgabe meiner Predigten über die Evangelien noth- 
wendig bleiben mufte. Als ich diefe vor 12 Jahren 
zum erítenmal herausgab , mufste ich mich begnügen 
darinn blos die vornehmften Wahrheiten der chriftli- 
chen Religion in befländiger Rückficht auf den Land- 
mann abzuhandeln. Auf die nähere Bildung der Sir- 
ten deffelben — auf die Widerlegung gewiffer Fehler, 
die er für keine Sünde hält, weil er glaubt, dafs fie 
mit feinem Stande urd mit feinen Vortheilen verbun 
den. wären — auf feine nähcren Pflichten gegen Herr- 
fchaften und Obrigkeit und denigrofsen und wefent- 
lichen Nutzen, den er von diefen geniefset — fo wie 
auch auf die immer mehr überhand nehmenden Urfa- 
chen feiner Unzufriedenheit — konnte ich. mich damals 
nieht einlaflen ;. auch nicht von feinen ganz eignen 
Feldarbeiten und dem Reiche der Natur Gelegenheit 

nehmen ihm geiitliche Gefchäfte zu erklären, und 
ott wichtig zu machen. 

Diefs alles ift Gi in diefen Predigten über die epifto- 
lifchen Texte, die dazu die herrlichfte Veranlaflung gaben; 
gefchelien, v d überhaupt ift die Folgfamkeit gegen Jefu 
Lehre als das. einzige Mittel zur ad Glückfeligkeit und 
Gemüthsruhe zw gelangen, den Lefern. derfelben angeprie- 
fcn worden. In dem füffen Bewufstfeyn meiner, auf Aus- 
arbeitung diefer Schrift verwandten, vieljührigen Bemühun- 
gen, bin ich ftolz genug zu. glauben, dafs diefe jetzige 
Sammlung Predigten eben fo willkommen als die erfte, 
feyn wirds und dafs es befonders Herrfehaften nie gereuen 
kann, fie ihren Unterthanen oder ihrem Gefinde zur Privat- 
andacht anzufchaffen, indem fich aus allen angeführten -er- 
giebt, dafs fie gewifs felbft den gröfsten Vortheil davon 
haben werden. Auch lehır es uns ja die Erfahrung, dafs 
eine gewifle Abwechfelung, bald eine Predigt über das 
Evangelium bald ‚eine über die Epiftel zu lefen ein ganz 
eignes Verlangen diefer Leute ift, und dadurch wenigftens 
dem eincrley (um mich ihres eignen Ausdrucks zu bedie- 
nen) vorgebeugt Wird, welches eine gewiffe Schläftigke it 
und Unandächtigkeit, fo häufig bey ihnen hervor bringt. 

Dafs ich übrigens bey Ausaibeitung diefes Buchs auch 
auf den Bürger in der Stadt und andre Lefer auffer den 
Landleuten gefehen, weshalb daffelbe auch ihnen nutz- 
bar feyn wird; dafs es befonders feiner erken Entftehung 
nach, für meine Herrn Amtsbrüder in der Stadt und auf 
deu Lande, die über cie Epifteln predigen wollen oder 
müífen, beftnmt war, und deshalb auch ihnen vor allen 
andern feh: brauchbar feyn kana und wird, darüber wer- 
de ich mich in der Voriede zum Bashe felbit noch näher 


$ 


'genommenen 
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erklären und das wird man bey deffen Erfcheinung deut- 
lich genug bemerken, 

Zuletzt zeige ich nur noch an, dafs ich demfelben ei- 
ne folche Einrichtung zu geben gefucht habe, dafs es auch 
zugleich zum Vorlefen in det Kirche gebraucht werden 
kann. = ` 

Dolzig den roten December 1787. 

M. Johann Gottlob H ey m. 


Diefe Sammlung von Predigten für Landleute über.die 
Epifteln, des, dutch feine in üt vou 12 Jahren ymal auf- 
gelegten £vang.licnpredigten für Landleute und andrer zur 
Erbauurg dë Landmannes mit allgemeinem Beyfall aut- 
Schriften, fo rühmlich bekanten und belieb- 
ten Herrn M; Heynis wird zur Oftermeffe 1739. in unfezm 
Verlage erfcheinen, 

Sie wird aus 76 Predigten über cpiftolifche Texte auf 
die Sonntage — auf die in den Preuflifchen Landen und 
andern Ländern (als Sachfen und Pohlen) noch gewóhn- 
lichen Feftrage nebft einer Bufstags - Erndte - und Faften- 
predigt beftehen und mit den Evangelienpredigten für den . 
Landmann daffelbe Format, diefelbe Schrift und ganz glei- 
clie Einrichtung des Drucks erhalten. 

Um auch an unferm Theile alles zut Verbreitung die- 


fes Buchs beyzutragen und dadurch ‚zweckmäfsige [Er- 


bauung zu befördern, wollen wir bis Ende diefes Jahres 
Voransbezahlung darauf annthmen- und zwar nicht mehr 
als 20 Gr. Conventionsmünze, oder 21 Gr. 6 Pf. bran- 

enburgifch Courant. Nach Erfcheinung des Buchs 
wird es 1 Rthlr. eer. koften. 

Alle Freunde des Herrn Verfaflers und unfrer Hand- 
lung erfuchen wir hierdurch fich gütigit der Einfammlung 
von Pränumeranten zu unterziehen und bieten ihnen dafür 
folgende Vortheile an: Wer für 6 Exemplare das Geld frey 
einfendet, erhält das 7te umfonit; wer auf 12 vorausbe- 
zahlt, bekömmt 14, und wer auf 24 pränumerirt 28 Exem- 
plare. 

Die Abliefefung derfelben gefchieht in Leipzig in der 
Oftermeffe 1739. und von hier aus gleich nach derfelben 
und zwar freyfbis Leipzig, Züllichau, 'Freiftadt in Schle- 
fien, fo dafs die Herren Sammler die Güte haben werden 
uns anzuzeigen, von wo aus und wie wir ihnen die Prä- 
numerations - Exemplare auf ihre Koften fenden fol- 
len. 


Züllichau den ıften Jan. 1788. Š 
Nathanael Sigismund Frommanns 
Erben. 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


Londorpii, Mich. Cafp. Adta publica, ıter ater 3ter 
4ter ster 6ter oder der Continuation ater 7ter oder der 
Contin. 3ter gter oder der Contin. Arer gter oder der 
Cont. 5ter roter oder der Cont. óter Liter oder der Cent. 
mter ı2ter oder der Cont, gter 13ter oder der Contin. gter 
rater oder der Contin. ioter ıster oder der Contin. (rer 
ı6ter oder der Contin. ater I7ter oder der Contin. I3ter 
Theil in 12 Bánden. ; j 
"Meyeri, Martin. Londorpius Suppletus, et contin. vier 

Theile, in 4 Bänden, 
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Thucelii, Caf. Reichs Staats Alta, vom Seculo. 
e s Theile in 5 Bänden. 
“Mülleri, Jo. Joach. Reichs - Tags Theatrum , Frieder 
7 d V. 3 Theile, in 2 Bänden, 
Mülleri, Jo. Joach. ww - Tags Theatrum Maximilia- 
ni. I. 2 Theile in 2 Bänden. 

Alle 30 Bände in “Folio find wohl conditienirt, in 
gelb Papier, incl. fechs Bände in Pergament gebunden, 
und roth auf dem Schnitt, 

Preis: Fünf Louisd'ot 

Liebhaber belieben fich deshalb an T. Expedition der 
Allg. Lit, Zeitung zu wenden. 


LJ 
Von der Berliner allgemeinen dentfchen Bibliothek - find 
die 64 erften Bände mit den dazu gehörigen XV Abthei- 
lungen Anhang, fauber eingebunden und complet, bis 
zut Leipziger Oftermeffe d. J. für baare zwölf Friedrichs- 
d'or zu-haben und werden, gegen deren fichere Anwei- 
fung in Hamburg, franco dahin geliefert, 


e IL Au&üion. . 


Den oëbent März und an den folgenden Tagen wird 
“eine beträchtliche Bücher - Sammlung, medicinilchen, phi- 
lologifchen , hiftorifchen und Naturgefchichte betreffenden 
lunhalts desgleichen eine Sammlung von filbernen und 
goldenen Medaillen aus der Re re des weil. Herrn 
Hofinedicus Weber zu Walsrode auf dem Rathhaufe der 
Neuftadt Hannover meiftbietend verkauft werdeh; 

Die Verzeichniffe davon find in der Expedition der 
allgemeinen Literatur - Zeitung zu Jena, bey dem Com- 
mifsionair Tegelmeier in Hamburg und bey dem Advocat 
Dóring in Hannover, welcher fich zugleich zu Uebernahme 
auswärtiger, poftfrey einzufendender, Commifsionen erbíe- 
tet, zu haben. 


AV. Preifsaufgaben. 


Die Erziehungsanftalt zu Schnepfenthal giebt folgen- 
de Prei(sfrage auf: "Welches find in unfrer Gefetzgebung, 
Staatsverfajfung ; Lebensart , Lecllive und Erziehung, die Ur- 
Sachen, warum „der Zeugungstricb früher erwacht und flärker 
ifl, als es mach den Kräften. der Natursfeyn follte? Wes für 
Einfluß hat diefes auf den Character der Nation? Was suüffen 
die Obrigkeit , der Fugendlehrer , der Schriftflcllez der Prediger 
and die Eltern thun, um diefea Trieb in die Grenzen.der 

jatur zurickzubringen ? Der Antwort, die nach dreyer ein- 
fichtsvoller Männer Ausfpruch für die befte erkannt wird, 
ilL eine Praemie vont zo alten Louisd’or beftimmt. 


Ferner beflimmt diefe Erzichungsanftalt eine Praemie, 


von 15 alten Louisd'or, einer Schrift für AManasperfouen 
uud. wieder rs alte Louisd'or einer andern für Práwemzim- 
mer, in der die groffe und mannichfultige Gefakr am deut- 
lichten vorgeftellt wird, der fich bey unfrer gegenwärtigen 
Verfaffung, beyde Gefchlechter ausfetzen, wenn.fie auffer der 
Ehe, dem Zengungstrieb befriedigen; und zugleich die be- 
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währteflen Mitte) angegeben werden, die ‚Hoftiakeit deffelben 
zu mäfigen und den Reiteungen zu Ansfchweifungen auszu- 
weichen. `` Der Terinin zur Concurrenz ift Oftern 1739. 
und der Termin zur Aüstheilüng der Praemien ; "Michael 
1789. Mehrere Erläuterungen aller diefer Punkte, findet 


man im andern Theile der Nachrichten ans Schnepfenthal 
[7 Eltern und mig 


Av. Anfragen. 


Es ift jemanden fehr daran gelegen; den gedruckten 
Bücher- Catalogum, nach welchem die Bibliothek ‚des 
feel. D. Joh. Willhelm Jahn, Profefloris Theol. zu Wir- 
tenberg ift. verauctioniret- worden, entweder zum Kauf, 2 
oder auch nur zum Durchfehen, haben zu kónnen. Zwar 
ift Hr. D. Jahn fchon 1725. :geftorben, allein, da fehr 
viele. fchóne ,Mantfcripte in. folchem ; Catalogo befindlich 
gewefen , fo, darf man, vermuthen, ‚dafs folcher wohl. noch 
hie und da mag aufbehalten worden (ern, Wer gegen 
Vergütigung, damit dienen kann, beliebe fich beym 
Hrn. Prof. Schütz, Redacteur der Allg, Litt. Zcitung zu 
meiden, 


"V. Nachricht, 


Von den auf die in der "A. E. Z. No. T69- des Jahres 
1786. und in den der Anz. No. 20 und 26 bekanntgemachte 
Preifsaufgabe eingegangenen Auffátzen hat nach dem Urtheil 
derer, welche folche geprüfet, keiner der Aüfgabe ganz 


oder dergeftalt entfprochen, dafs davon einer dergleichen 
fchon vorhandenen Lefeübungen vorgezogen werden 
möge. Da fich jedoch die mit den Mottos: Medium tennere 


beati, und: Seyd begierig nach der vernünftigen lautern Milch, 
durch ihre Leichtigkeit vor den übrigen ausgezeichnet; 
fo ift deren Verfaffern eine Denkmünze von der Schulan- 
ftalt, für welche der verlangte Auffatz beftimmt gewefen, 
ausgefetzt worden; welche denenfelben bey der Rück- 
nahme ihrer Auffätze mit eingehändiger werden wird. 


"VL ‚Mifeellaneen, 


Als zuOsmünde E Dotfe unweit Halle dieLeichen- 
predigt auf Friedrich den Groffen gehalten wurde, verfertigte 
man unter andern ein neues Crucifix dazu, und (arr des 
gewöhnlichen 7. N. R. 7. Ichrieb man drüber: Friedrich 
der Andere König von Preufsen, 


Hr, Mufik-Dir. Türk in Halle lies von feinen kleinen 
Sonaten 4000 Ex. drucken; 3700,.im Clavierfchlüffel, die 
verkauft find, fogar dafs fchon ein guter Theil der zwey- 
ten Auflage abgefetzt ift; 3o6 Ex. aber im Violin- Schlüffel, 
von denen noch über die Hälfte unverkauft liegt. 
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Jina, gedruckt bey Joh, Chrifi. Gottfr. Göpferdi, 
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ITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 178 8. 


b | » Numero 7. 


< 


I. Ankündigung-neuer Bücher, 
\ Jon der hiflorifehen und geographifthem Monuthsfchrift 


Zä der Herren Profefforen Fabri und Hammerdörfer ift das 
- wweyte und dritte Stück fertig; das zweyte Stück enthält: 
men Bemerkung eines Reifenden durch Oberdentfchlund 1787. 


Eortfetzung. Diesmal von Augsburg, Kanfhbeuern; unter 
andern von Fefnitismus und Katholicisymus etc! nebft einem 
Auszuge aus dem neuen kathol. Romane: Leben und Wun- 
derthaten‘ der frommen Maria Crefeentia von Kaufbeuern. 
Geographifche Befchreibung der Hochfreyherrlichen Rzed- 
efelfchen Güter; Von den neuen Betnäufern der reformir- 
ten Gemeinen in der Reichsftadt Frankfurt am Mayn, 
Neuefte Aktenftÿcke; Kypke über einige in der Gegend 
bey Stettin ausgegrabene Alterthämer ; Berichtigung einer 
Stelle in den Bemerkungen der churpfalzifch - ökonomifch, 
Gefellfchaft v. ] 1782. betreffend die Auflagen im Oberamte 
Veldenz ; Neue Londtafel in Ofen für Ungern; K. K. Ver- 
ordnung in Abficht der neuen Criminalgerichtsbehörden in 
den oftreichif. Erbítaaten; Anzeige der fámmtl. Diócefen, 
Dekanate, Pfarren, Fihale, Lokalkapleneien und Klolter, 
des lateinifchen , griechifch - katholifchen und armenifch- 
kathol. Ritus in Galizien. 49787. Erwas vom JPeifenhaufe 
zu Édinburg in Schottland; Cuglioffro in Biel, aus einem 
Briefe vom Nov. 1787. Auszug aus einem Schreiben aus 
Lyon vom 29 Nov. 1787. Fabrikenneuigkeiten etc, und 
ein Wort von Ferney, Staatsfchulden der vereinigten nord- 
amerikan. Republik. 1787; Grundgefetze der vereinigten 
Philadelphifchen Gefellfchaft zu Verminderung des Elendes 
in den. ófentl Gefängniffen 1:787.; Mamnfaötur - und 
Haudelsnechréchten ; Einige Anekdoten. Von Ditfurtfche Ge- 
fehlechts - Tabelle, oder deutlicher Beweis, dafs Heffenkaffel 
die Succeflionsfähigkeit des jungen’ Grafen von Schaum- 
burg ohne Grund, blos auf Veranlaflung zweyer Schreib- 
fehler beftritten hat, Das dritte Stiltk enthält Befchreibung 
der churhannóverifchen Stadt Offerode; Ucber die Finan- 
zen der vereinigten nordamerikamifchen Staaten im Jahr 1786. 
ein Beytrag zu N. XXHI, des vorigen Stücks; Königl. Dä- 
nifches Patent, wodurch der Handel nach Jyland jedermann 
fiey gegeben wird; K. K. Verordnung in Abficht der wech- 
felieitigen Verbindungen zwifchen Obrigkeiten und Unter- 
thanen im Königreiche Ungarn, 17877; Nachricht von 
einer feltnen Hoffeyerlichkeit am kaiferl. Hofe in Pekin; 
Einnahme und Ausgabe der Chur! CH), Süchfr. Oberfteuerein- 
nahme v. ]. 1785: bis den 31 December r786.; Verordnung 
des Mugiffrats der.kaiferl. fr. Reichs - Stadt Augsburg in 
Abficht des Bücherweiens; Kromwell, ein Beytrag zur Bio- 
graphie deffelben ; Wenig bekanntes Dokument, die deut- 


fche Kirchfreyheit und die Anfprüche der röm. Nuntien 
betreffend; Kabinets - Gutachten Sr. Maj. des K. v. Preu- 
fsen wegen Betreibung des Grofsingfchen Proceífes mit Hn. 
Nicola in Berlin 1787.; Neues geiff), Exercitienhaus in 
Buenos Ayros, geltifret von einer frommen adlichen Dame 


und, Mifsionarien 1785.. Ift in allen Buchhandlungen und 
auf allen Poitämtern zu haben, 


Die Litteratur - und. Theater - Zeitung, welche vot drey 
Jahren den Titel: Ephemeriden der Litteratur - und des Thea- 
ters annahm, feiert nun in Kurzen ihr Decennium und 

A 


nach der Verficherung aufgeklürrer Lefer und billiger Kunft- 


richrer darf derHerausgeber feinen Zweck — Interefle, Unter- 


richt undAinüfement zu vereinigen — verfehlt zu haben nicht 
befürchten. Er ift telbit überzeugt, dafs fein Journal von 
diefen Eigenfchaften einige gehabt baben mufs, weil es fich 
fonft nicht fo lange hate erhalten können. Wie manche 


‚Schrift ähnlichen. Inhalts hat er entftehen, und bald darauf 


wieder vergehen fchen. Es find aber ihrer noch immer 
zu viel, und daher wili der Herausgeber, ob er gleich 
bis jetzt in vollem Defitz des Beyfalls feiner Lefer ift, zu- 
rücktreten, und das von ihm bebaute Feld der Litteratur, 
feinen Herren Kollegen ohn' alle Scheelfucht zu bearbei- 
ten überlaffen: Doch will er fich vom Publikum, das fo 
gütige Gefinnungen gegen ihn hegt, und ihm zum óftern 
aufgefordert" hat ^ mehrere Theaternachrichten zu liefern, 
nicht gänzlicl trennen, fondera mit künftigem Jahre ein 
neues journal, das fich ausíchliefsungsweife mit dem Thea- 
ter befcháftigen foll, unter dem Titel: 


Annalen des Theaters. ^ 


herausgeben. Die verfchiedentlich gefchehene Aufforde- 
rungen alfo und da,das Gothaer Theater - Journal ge- 
fchloffen zu feyn fcheint, haben den Herausgeber zu dietem 
Entfchlufs beftimmt.. Die künftigen Annalen. des Thea-, 
ters werden alles aufnehmen , was’ aufs Theater einen. Be- 
zug hat. Prologen, Epilogen, Gedichte an Schaufpieler, 
kleine dramatifche Stücke, umítandliche und kritifche 
Nachrichten von den -verfchiedenen deutfchen Schauípie- 
lergefellfchaften, Nachrichten von den 'Theatern des Aus- 
lands, aus fremden Journalen oder eigener Kerrefpon- 
denz; Beurtheilungen der neuen Theatérfchriften, Biogra- 
phien von Schaufpielern und folchen Männern, die zum 
Beíten des Theaters gearbeitet haben; Anzeigen von Ku- 
pferftichen, Medaillen, Todesfullen , Mufikalien etc. wird 
man darinn finden, und der Schaufpieler, der fich zeit- 
her oft und mit Recht befchwerte, dafs auf ihn zu E 
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nig Rückficht genommen würde, ganz befriedigt werden. 


Das hiefige Königl. Nationaltheater, welehes jetzt die Auf- | 


merkfamkeir des Berlinfchen und auswärtigen Publikums 
auf fich zieht, foll vorzüglich nicht vergeflen werden. 

Der Verleger der Annalen des Theaters bleibt der hie- 
fig® Buchhändler Herr Maurer. Mit Herausgabe derfelben 
wird man fich aber an keine gewifle Zeit binden, fondern 
fo oft ef Stück erfcheinen laffen , als hinlänglicher Stof 
dazu vorräthig ilt. Indes kann man zur kommenden 
Oftermefle ein oder zwey Stück gewifs verfprechen. jedes 
Stück wird 5 oder 6 Bogen vom Formate der jetzigen 
Ephemeriden etc. ftark feyn. Man wird zuweilen auch ein 
Kupfer liefern, jedoch macht man fich dazu nicht ver- 
bindlich. 

Beytrüge follen zwar jederzeit mit Dank angenommen 
werden, jedoch fetzt man voraus, dafs wenn Gebrauch da- 
von gemacht werden (ol, fich ihre Verfaffer jederzeit nen- 
nen werden. Unter der Addreffe: op den Kriegesrath Bev- 
iram int Berlin wird jeder Beytrag zum Behuf der Annalen 
des Theaters richtig einlaufen. 

| Berlin im December 1787. 


Kleine Bibel im Auszug der mützlichflen Gefchichten nnd der 
anserlefenften Sprüche, nach D Martin: Luthevs und. der 
berühinteflen meift aech jetst. lebenden -Schriftlehrer Ueber- 
Setzung mit Anmerkungen , fürnehmlich zum Gebrauch. nic- 
derer - Stadt - uud. Lundfchulen (wie auch des Privarunter- 
richts.) 

Diefe zum ]ugendunterrichte eben fo nóthige, als 
zweckmäfsige Bibel foll in 3 Theilen verfafst, und kürz- 
lich aifo befchaften feyn: (Soll der Innhalt eines jeden 
Buchs zufammenhängend und fafslich erzählt, nach den 
am Rande angezeigten Kapitein, vor jedem Buch hergelen; 
2) Die Gefchichren und Sprüche in der alten und neuen 
Ucberfetzung neben einander, mir Anmerkungen am Ran- 
de, und nothigen Worterklärungen ‚. in Parentbefen dem 
Text eingefchaitet, folgen. 3) Werden die Gefchichten 
und Sprüche zur Prüfung des Gelefenen unter den Seiten 
mit Fragen, und die Bücher mit Nutzanwendungen be- 
gleitet feyn. 
und Epifteln ganz beybehalten und zwey Regifter, davon 
das eríte eine kleine biblifche Dogmatik und Sitrenlehre, 
zur Benutzung der Sprüche für die jugend, und das zwey 
te ein Verzeichnifs der merkwürdigíten Perfonen, Sradte 
und Oerter, wie auch des Maafses und Gewichts enthal- 
zen foll, angehängt werden. — Zur weitern Belehrung 
wird hievon eine vollítandigere Nachricht von mir frey 
ausgegeben. Was nun aber die Herausgabe felbft betrift, 
fo hangt fie meiftentheils von der Unterftützung eines hoch- 
geehrteften Publikums ab; und daher erwahle-ich den 
"Weg. der Subtcıiption und erbitte mir von den refpedt. 
Herren Subicribiensen Namen und Chara&er, (befonders 
von der lieben Jugend) weil alle die, die folches erlau- 
ben. in alphabetifcher Ordnung nach den Aufenthalts- 
Orten dem Buche beygedruckt werden follen. Der fehr 
geringe Subfcriprionspreis ift 45. kr. trank , und der Ter- 
min - deffelben bis zu Oftern 1788. feftgeferzt. Findet fich 
bis dahin nur eine cinigermaísen hinlangliche Anzahl von 
Subícribenten bey mir ein, o wird der crite Theil, der 


Bey dem N. T. follen 4) die Evangelien . 


fich mit dem Prediger Salomo endigt, auf die Leipziger 
Jubilate Meffe für 15 kr. in g. auf faubern Papier und mit 
der möglichften Reinheit und Korrektheit des Drucks, aus- 
geliefert.  Subícribentenfammlern Buchhandlumgen, Poft- 
ämtern u. a. m. die Belítellungen: geneigtít annehmen wol- 
len, wird der billigfte Rabatt, oder das 11te Exemplar 
frey zugefichert. Nur wird man es nicht ungeneigt auf- 
nehmen, wenn man fich der vielen. damit verknüpften Ko- 
ften wegen, Briefe und Beítellungen ganz poftfrey aus- 
bittet, Mit dem Anfang des "Drucks ol das Publikum 
nochmals benachrichtigt und der Verleger bekannt gemacht 
werden. Ich verfpreche mir von denen refpect. Hrn. Pre- 
digern, Schulvorftehern Lehrern, Eltern und. befonders 
von denen, die ich als Gönner und Freunde zu verehren 


das Glück habe, die bereitwilligfte Unterftützung und | 
verfichere fie des verbindlichíten Dankes für die Befoórde- 
rung eines fo gemeinnützigen Unternehmens, Noch mache | 
ich hiemit denen, die den erften Theil, meiner Ichrreichen ` 


Spuziergünge eines Lehrers etc.  befitzen, bekannt, dafs der 
zweyte Theil ganz zuverläffig nach Oftern herauskommen 
wird. 
Nürnberg im Nov. 1787. | 
M. F. E. Röfsner, 
Mitglied der Churpfalzbayrifchen Gefellfchaft 
fittlich - und landwirthfchaftlicher Wiffentchaf- 
ten, d. Z. Hofmeifter, "wohnhaft bey -Herra 
Bauereifs arf dem Mulchmarkt, 


, 


Andachtsbuch für das weibliche Gefchlecht , vorzüglich für den 
unfgeklärtern Theil deffelbeu. 2 Bände in groß gvo. 
zig bey G. J. Gófchen. 4 

Dafs es bey der Achten Gottesverehrung und bey der 
wahren Tugend hauptfächlich auf die Güte und Zweckmä- 
fsigkeit der Andachtsübungen , als der eigentlichen Hülfs- 
mittel dazu ankomme, daran wird wohl niemand zweiteln, 

Für den Meníchen und Chriíten uberhaupt, ift nun auch 

in diefem Stücke vortreflich geforgt; aber noch. immer 

hat das weibliche Gefchlecht kein eigenes Erbauungsbuch, 
in welchem auf die befondern Verhaltniffe , Verbindungen 
und Anlagen deílelben,. auf das gegenwärtige Zeitalter, 
auf den herrfchenden Ton, auf Lieblingsmeynungen und 
Vorurthvile, auf den Gett der Mode u. € w. Kückücht 
genommen wär.  Dielem Bedürfnifie foll, wie ich hoffe, 
durch ein Buch abgeholfen werden, welches künftige Ofter- 
meile in meinem Verlage uuter dem Titel : Andachtsbuch 
für das weibliche Gefchlecht, vorzüglich für den aufge- 
klartern Theil deffelben in 2 Bänden in gr. g. erfcheinen 
wird. Herr Marezoll, der die ganz vorzügliche Freund- 
fchaft des feligen Zollikofers genofs, (fiche die Vorrede zů 
den Predigten von J. G. Marezoll 4785. | Leipzig bey 

Weidmanns Erben und Reich) hat das gegenwartige Ana 

dachtsbuch nach einem von diefem duichags gebilligten 

Plane bearbeitet, welcher, folgender ift: Plan der erften 

Theils Einleitende Betrachtung über die beiftimmung und 

Ausbildung der weiblichen Anlagenszur Vatlkommenheit, 

— und die Grundzüge des Gemaldes eines to ausgebilde- 

ten und vollkommnen weiblichen Charakters. "rier Ab- 

fihuitt. Uebuugen im Nachdenken über die Befhunmung 
des weiblichen Gefchlschts im Ganzen, Erite Uebung: 


Die 
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Die Nothweridigkeit hund Vortheile diefes Nachdenkens, 
Zweyte Uebung: Nachdenken über die Beftimmung des 
weiblichen Gefchlechts zur häuslichen und chélichen Ver- 
bindung. Nachdenken über die Beftimmung des weiblichen 
Gefchlechts zur Pflege und zur erften Bildung der Kin- 
der. Vierte Uebung: Nachdenken über die Beftimmung 
des weiblichen Geichlechts in Abficht auf Gefelligkeit und 
die Pfichten im Umganges Fünite Uebung: Nachdenken 
über die Gröfse und Wichtigkeit der weiblichen Beftim- 
mung,  Zweyter Abfehnstt. Ermunterung zu den vornehm- 
ften Tugenden und Warnung für den hertfchendíten Feh- 
‚lern des weiblichen Gefchlechts in Morgen - und Abend, 
andachten, I. Die Andacht. Des Morgens. Die Gleich- 
gültigkeit in der Religion, Des Abends. 1L Die Arbeit- 


famkeit. Des Morgens. > Die  Zerítreuungsfucht. : Des 
Abends, HI- Die Arbeitfamkeit. Fortferzung. Des Mor- 
"gens. Die falfche Gefchäftigkeit. Des Abends. "IV. Ge- 


duld und Sanftmuth. Des Morgens. Eigenfnn und mür- 
tifche Laune. Des Abends. V. Beharrlichkeit in guten 
Voríitzen. Des Morgens. Die Veränderlichkeit und Un- 
beitandigkeit im Guten. Des Abends. Vi. Die Selbílbe- 
herrfchung. Des Morgens. Mittel wider die Macht der 
Sinnlichkeit. Des Abends, Vii. Die wahre, nützliche 
Empfindfamkeit. + Des Morgens. Die falfche, fchädliche 
Empfindeley. Des Abends. VIII. Einflufs der Mode auf 
Religions - und Andachrsübungen. Drs Morgens. Grün- 
de dagegen. Des Abends. IX® Einfluis der Mode auf 
weibliche "Tugenden und Laíter. Des Morgens. Mittel 
dagegen. „Des Abends. X. Einflufs der Mode auf häus- 
liche Glückfeligkeit. Des Morgens.  Gegenmittel Des 
Abends, XL Die faliche Schaam. Des Morgens. ; Grün- 
de dagegen. Des Abends. XII. Verfchwendung und Praeüt- 
liebe. Des Morgens. Mittel dagegen. Des Abends. 
XIL Die Eitelkeit Des, Morgens. Gegenmittel. Des 
Abends, XIV. Verführbarkeit des weiblichen Gefchlechts. 
Des Morgens. Verwahrungsmittel dagegen. Des Abends. 
Dritter Abfehnitt. "Betrachtungen über einige vorzügliche 
Hindernifle und Betórderungsmittel der weiblichen Tugend.; 
Eríte Betrachtung : Leber die Schmeicheley. Zweyte Be- 
trachrung: Fo:tfetzurg derfelben Materie. Dritre Berrach- 
tung: Ueber die Vestteliungskunit: Vierte Betrachtung : 
Fortfetzung derielten Materie. Sünfte Betrachtung : Ueber 
den Unterfchied zwitchen dem ungeleiteten Hange zur Viel- 
wifferey und der wanren Gelehrigheit des weiblichen Ge- 
fchlechts. Sechite Betrachtung: Ueber die dem weiblichen 
"Gefehlechte unentbehrlichen &enntniffe, Siebente Betrach- 
tung: foruüerzung derielben Materie, Achte Betrachtung : 
Forvietzung derielben Materie, — Neunte Betrachtung: Ue- 
ber die Beichahenheie des guten Geíchinacks uud den Ein- 
flufs deffeluen Auf die Tugend: Zebmnte Betrachtung: Uc- 
ber den weiblich.n Hang zur Schwarmerey. Lilfte öerrach- 
tung: Ueber die Urfachen, warum das weibiiche Geichlecht 
fo klein ven ferner beflimmung denkt. Zwoite Bétrach- 
tung: Ueber einige natürliche, der Tugeud ganz vorzüg- 
lich günftige Anlagen des weiblichen Gefchlechts. Drey- 
zehnte Betrachtung: Ueber den Einflafs der Naturfrcuden 
aui den Charakter des weiblichen Gefchechts, — Vierzebnte 
Benachtung: Fortfetzung derielben Materie. Funizehnte 
Betrachtung: Fortietzung derfeiben Materie Sechszehnte 
Betrachtung: In wie weit ift es dcin weiblichen Gefchtechte 
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erlaubt, fich nach der Mode zu richten? Siebzelinfe Be- 
trachtung: Ueber die Verfchwendung der Zeit. Achtzehn- 
te Betrachtung : Ueber Geiz und Sparfamkeit. Neunzehn- 
te Betrachtung: Ueber die weibliche Gefelligkeit. Zwan- 
zigfte Betrachtung: Tortfetzung derfelben Materie. Inhalt 
des zweyten Theil, Erfier Abfchmitt. Das junge Mädchen, 
deffen Verftand fich zu entwickeln anfángt. Ziüeyter Ab- 
fchuitt. Die Jungfrau. Dritter Abfehnitt. Die Gattin und 
Hausfrau, Vierter Abfehnitt. Die Mutter. Fünfter Ab- 
fehnitt. Die Wittwe und Matrone, Ich laffe diefes Buch 
in 2 Bänden auf fehr weifses Papier rhit ganz neuen Schrif- 
ten drucken. Vor den Titel kommt ein Kupfer: Die Re- 
ligion, wie fie zwifchen Gott und Menfchen Friede macht, 
und auch auf das Grab getroft hinblicken lehrt, der fich 
ein junges Mädchen in die Arme wirft. Das Zceugniís 
einfichtsvoller Männer giebt mir die Ueberzeugung : dafs 
in diefem Erbauungsbuche keine gewagten Meynungen 
und fchädliche Lehrfätze vorkommen, dafs es mit Behut- 
famkeit, mit Kenntnifs des Menfchen und der Welt, mit 
Gefchmack und Stärke, in dem Geilt des wahren Chri- 
ftenthums gefchrieben ift , und vielen Nutzen ftiften wird. 
Ich verlange weder Subfeription noch Pränumeration, fon- 
dern wünfche nur Aufmerkfamkeit auf em buch zu erre- 
gen, welches nicht verdient, unter der Menge neuer Er- 
fcheinungen 'überfehen zu werden.“ Daher bitte ich alle 
meine Freunde, denen diefe Ankündigung zu Gefichte 
kommt: diefelbe zu verbreiten, und die Liebhaber an die 
Buchhandlungen ihres Ortes oder in Ermangelung derfel- 
ben unmittelbar an mich zu weifen. Der Preifs wird un- 
gefähr 1 Rthlr. 8 bis ı Rthlr. r6 gr. feyn. Für die ärme- 
ren Gegenden Deurfchlands und für unbemittelte Perfonen 
werde ich-in kurzer Zeit eine Ausgabe auf Íchlechteres , 
Papier, und mit kleinen Lettern veranítalten welche fo 
wohlfel werden wird, dafs kein fpekulirender Nachdrue 
cker dabey feine Rechnung finden Loi), 
Georg Joachim Gótcken 
"Buclihandler in Leipzig. 


IL. Manufcripte die zum Verkauf angeboten 
werden, 


Eine fehr gut erhaltene Hundfchrift der Werke Virgils 
auf 210 pergamentnen Blättern, welche ohugefahr im 14. 
Jahrh. aus einem uralten, für die Critik wichtigen und 
jetzt verlohren gegangeuen Codex, deffen Várianten noch 
meiítens ungebraucht find, fauber abgefchrieben , mit 152. 
theils groffen, theils kleinern, mit Dueatengold dick be- 
legten. und fem gemahlten Anfangsbuchitaben verziert ift, 
und nicht nur die Eclogen, Georgica und Aeneis, londern 
auch die meiíten kleinern Gedichte und Priapnia, die dem 
Virgil gewöhnlich zugefchrieben "wurden, enthält. Eine 
voliltändige Vergleichung diefer Hamdíchrift mit der Hey- 
nifchen Ausgabe liegt bey. 20 Ducaren: 

Eine Sammlung von 6o. Original- Briefen ,welche an- 
noch ungedtuckt und zum Theil wichtigen Inhalts find. 
4. find vom Chf. joh, Fried. 3. von Luther, 5. von Me- 
lanchthon, die andern von V. Winsheim, G. Spalarin, 
L Bugenhagen, Bruck, V. Amerbach, N Amsdorf, J: 
Camerar, P Eberus, j. Jonas, J. Aepinus, J- Brendus, 
M, Bucerus, £L Weller. C. Aquila, Ch, Goldtíteyn, B. 

G > à A Moan- 
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Monner, Mutian, E. Mycon. G. Karg u. a. m. aus der- 
felben Zeit. Die meiften find an den Canzler G. Bruck 
gefchrieben. Befondere Kopien find beygelegt. 12 Duca- 
ten. 


Zwey perfi fche Manuftripte auf Baumwollen „Papier, 
wovon das eine einen Commentar -über den Koran, das 
andere eine Sammlung von Gedichten, enthält, 3 Duca- 
ten. 


Liebhaber belieben die Gelder durch Wechfel an die 
Hochtüríl, Hofbanko zu Anfpach zu addrefsiren, von 


da man ibnen die verlangten Bücher fogleich überfenden, 


wird, ' 


é Ii. Bücher fo zu verkaufen, 


Gu. Buduei Comment L. Gr. Parif. R. Steph. 1548. Fol. 
1 Ducaten., 

M. Vitruvii P. de Archit. L. X. ed. lo. de La. Amttel. 
1649. Fol. 2 Ducaten. 

Speneri op. Heraldic. Ffti r717. Fol P. 4 IL 2 Duca- 
ten. 

Hortleders Handlungen und Ausfchreiben etc. Dër, 1617. 

» - foi, Y. I. Il. 2 Ducat. 

Buxtorf. Concordant. bibl. Hebr. Bafil 1632. Fol 2 Du- 
cat. 

Gedichte von H. Sachs. fol. 1561. S. tit. 1 Ducat. 

Allgem. Welthiftorie mit Supplem. und Gefchichte v. Amer, 
38 Th. in 19-Petgam. t. 40. 20 Ducat. 

Degnignes Geichichte der Hunnen und Türk. Greifswald 
1768. Th. [. - V. 4o. 2 Ducat. 

Sukfon  chronologifche tere Nürnb. 1756: 49. 
1f2 Ducat. 

Corp. Fur. Canon. Colon. 1670. go 1 1/2 Ducat. 


ET ex gert LXX. ed. L. Bof. Franequ. 1709. 40 
2 Ducat. 

9. Bruckeri hift. exit. philof. Lipf. 1742. T. I. - III. 40. 
3 Ducat. 

Hippol. a Lapide de rat. ftat. in imp. 1640. 40 r1f2 Du- 
cat. 


D. C. v. Lohenflein Armin. und Thufsnelda, Leipzig 1689. 
T. I. 1. 40 1 Ducat. 


P, P. Statii qu. exít. ed. C. Barthii Cygn. 1664. 40 T. I- 


HI 2 Ducat. 

Propert. Eleg. ed J. Zrouchhuf. Amftel. 1727. 40 1 Du- 
cat, 

A. C. Celfi de re Medica. ed. B. Ronffei. Lugd. B. 1592. 
40 I Ducat. 


Q. Curt. R. de reb. geft. Alex, M. ed. H. Snakenb. Delph. 
1724. 40 1 1f2 Dwat: 

Ariflot. qu. exit. gr. ed. F. Sylburg. et P. Vitor. Pr. ap. 
Wechel 1584. fq. jo T. I. - HI. ı Ducat. 

Pluutus Fr. Taubmanni 1605. 40 1 Ducat. 

Vivgil. F. Taubmann. 1618. 40 1 Ducat. 

Tab. Cebet. et aur. carm, Pythag. gr. arab. et lat. ed Cl. 
Salmaf. Lügd. B. 1640. 40 x Ducat, 

J. Bompart, Parallel. Ger, et prof. in Genef. Amftel. 1689. 
40 US Ducar. , 

Plutarchi qu. exft. gr. ap. H. Stephan. 1572. 
5 Duc. 

Les vies de hommes illuftr. Grecs et Rom 
par Mr. Amyot. à Paris 1612, 8. T. IM 


SH, VE 


. de Plutarque 
. I Ducat. 
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Virgil. op. ed. C. Ruuei Lond, 1696. 8v. fa Ducat. 
Ciceron. epit. ad Att, ed. LG Graevii Amftel. 1684 g. 
LAN ap Duc, 

Phaedri Fab. e not. |. Fr. et Jac: Gronouior. Amftel. 
1703. go ıf2 Ducat. 

Phaluridis epift. gr. et lat. ed. Car. Boyle. Oxon. e. th. 
Scheld. 1635. So ifa Ducat, 

Dionyfii Periej. Geogr, Gr. et iat, ed. Edu. Wells. Oxon. 

e th. Scheld. 1704. 80 US Ducat. 

med et Epidet. gr, et lat. IN Nic. Blancard, Amftel. 
1683. 80 1 Ducat, 

Methode pour apprendre la langue latine de Port me 
à Paris 1696. $0 ıf2 Ducat. 

: Methode pour appr. l. l. grecque par Mr. Lancelot à Dar 
ris 1696. 80 1/2 Ducat. 

The holy Bible, translated. from the Lat. Vulg. with 
Annot. T, I. - illl. 1750. 80. 11f2 Ducat. 

Le Nouv. Teít, avec de Reflexions mor. par. l'Ordre de, 
Mer l' Eveque de'Chaalons. à Paris: 1696. go T. I. - HII. 
1 Ducat. 

Cod. Pfeudepigr. V. T. ed. J. A. Fabric. Hamb. 1722, 
TAT. II. go. 

De vita ec morte Mofis. c. obf. G. Gaulmini Hamb. ge 714 go. 

Cod. Apocryph. N. T. Ed. Je A. Fabric, — "1703, 
T. LR go 

Evang. de Infant. Seruat. arab: et lat c, not. H. (Sike 
Trai 1697. 80. 

(diefe 4 letzten vor 3 Ducaten.) 
An die Seltenheit. der mceılten voritehender Bücher 
darf man Kenner nicht erít erinnern. 

Liebhaber belieben die Gelder durch "Wechfel an die 

Hochfürftl. Hofbanko in. Anfpach zu addrefsiren, von da 

miap ihnen die verlangten Bücher fogleich überein wird 


> 


Die erften 31 Bände von Krünitzens Encyclopädie in 


Halbfranzband ‚gebunden, werden für zo Rthlr. franko 
Jena zum Verkauf angeboten, 


- IV, Herabgefetzte Bücherpreife, 


Der Preis der erften beyden Bände des wilfenfchaftli- 
chen Magazins für Aufklärung, welches Hr, D. Pofelt in 
Carlsruhe ` herausgiebt, ilt zur Eileichterüng der Käu- 
fer, welche fich noch bis Oltern zu diefem  nürzlichen 
Journal abonniren wollen, auf einen Ducaten herabgefetzr 
worden, 

Jacobäer, 
Buchhändler in Leipzig. 


V. Nachricht, 


Von den neuen wöchentlichen Nachrichten, die auch 
unentgeldlich mit der Allg. Pol, Zeitung ausgegeben wer- 
den, fird Sieben Stück erfchienen. Wer diefe Blätter ohne 
die Zeitung haben wil], bezahlt jährlich.nicht mehr als 
einen Reichsthaler in Conventionsmünze wobey man fich aber 
die Pränumeration bis Ende Aprils diefes J. erbittet, da 
nachher kein Exemplar unter Ein Rthlr. Vier Gtofchen ge- - 
laffen werden hann. 

Jena den raten Eebr, 1788. 


Prof. Hammerdôrfer. 
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E Raynal ausgefetzten Preifes. Von Herrn Dass 


‚ehurfächfifchen Privilegio erfcheinen:  Aöhandiung Hber die 
—Vortheile und Nächtheile, die für Europa ans der Entdeckung 


EN INTELLIGENZBLATT er 


o der 5 
ALLGEM LITERATUR-ZEI TUNG 
"vom Jahre 1788. ` = 


Ts d z 
| Numero $. 
Gë T. Ankündigung. neuer Bücher, x fondern auch die ker Unglücksfätle, denen das menfch- 
liche Leben ‘nicht felten, aus Mangel einer voilftindigen 


Pfianzerkenntnils ausgeferzt ift. . Denn wie oft hat man 
nicht fchon ftatt der Paffinakwurzcl, die. Wurzel des gifti- 
gen Pillenkrautes zur Speis gefammlet, hundert anderer 
Beyfpiele, zu gefchweigen. 

Die in diefem Fache bereits exif£renden Pflanzerwer- 
ke eines Zorn, Repnautt und eines Blackwell «find theils 
wegen. ihrer Unvolittändigkeit und des Keen Formats 


m Verlage der Gebeucrfchen. Buchhandlung zu Halle 
wird in bevorftehender. Leipziger Jubilate - Meffe mit 
von Anterika entfliehen. | Gegenítand cines von dem Herrn 


Vice - Conful zu E***. Aus dem Tranzöfifchen in einer 
deutlichen Geteste herausgegeben von Herrn Frofeffor 


foliana Aug. Eberhard. i dek Pflanzen , ches w sen Mangel eines Syftems und ih- 
;' : 2 zer, vielen -T:hlor i3 der. Zeich; nung. Plumiairung um 
— PRA im Texte bey weiten picht hinreichend em Mangel einer 

droen fünmtliche Gedichte swzy Theile, Clagenfret bey vollkommenen PE ein à TEN an mieten. 
` Jonaz Edien von Kleinmayer. | ti BédcsnteretmeWet?r "hat hen daher enr/chloffen ae 
"ch habe alle meine Gedichte den Doolin ausgenom- bisher, Graden Afzneypl anser Erste: nach der 
men, ‚gefammelt und. mit hartnückjgem Tase wo nicht Natura und zwar each den Originaheu. die fich im kek- 


f zarten * Sch Them ung 132 n 
&ut, doch wenigitens corre zu machen ganche Der erfte Hogsren ven erbiunm, und im den horanifchen Gär- 


E: REIN S TA Seek 
Theil erfcheint noch zur Ofeime(fe, der zweyte bald nach , CCN der Univcibrát nad dei uicditisifoh chirurgiichen Aka- 
m - Ai oi regeic in: 4c 
den erften, und jeder ift über eis Alphabet ach, demie von Wren l anten; gezeichnet, und rach * dem 
VE dën lido Etaiccen staginer Maga det Ausgabe LinnzMchen Pfiauzenfyitein geordner famt der genaurn An» 
empfehlen, weil ich nicht nur an den fchon fertigen Ge, | Zeige des - mediciniich -chuturgifch diâtetifchen Gebrauches 
art : TIN UA. TI Yael 
dichten keine wichtigen Veränderungen mehr vorzunehmen derfelben, im. Verlage ger Herrn R. Grüffer'und Komp, 
E: Le 2 TOL "ue 
fondern einzelne Gedichte, cic ich künftig vorfaffen dürf-; ZU Wien herauszugeben, und zwar in einer Geftalt, die 
F. 3 g A. E H 
re al anten Theil diefzr Sammlung herauszuge- Alle obenbenannten medicinifch botaniíchem Werke fowohl 
ben gedenke, f en Pracht und Schönheit als auch an Brauchbarkeit welt 
Alxinger, hinter fich zurücklatfen foll. 
Die Einrichtung des Werks ift folgende: 
i.. Alle Pfanzen folen auf grofsem holländifchen Pa- 
Ankfindigufg eines grofsen snédicinifchen Pflinzen- pier in natürlicher Gröfse und Farbe vorgeítellt werden, 


` 


werkes unter dem Titels welches bey einem gro(sfolioformat, das dazu gewählt wor» 
Fofephi Jacobi Plenk Confilivrii Cauefureo- Regii, Chirurgie den, fat durchgängig möglich feyn wird, 
Doforis, Chemise atque Botanices Profefforis publici, ordi- lI. Der Text foll in einer Columne latein in der an- 


mort ino Academia Medico - Chirurgica Jofephima , nec nen deren deutfch den Namen, die Claffe, Ordnung, den 
Direltoris Pharmacopoearnm Militurium atque Chirergi flotus Charakter des Gefchlechts und der Art, das Vateiland, 
Militavis fnpremi Icones Plantarum medicinclinm fecundum ` den pharmacevtifchen Theil, die Heilkräfte, den Gebrauch, 
Syfiema Linnuci digeflaymm, eum ennmeratione virium et wnd die gewöhnlichfte Dofis der abgebildeten Pflanze ent- 


ufus medici, Chirurgici utque diaetetici. . halten, und auf dem gleichen Papier, und in gleichem 
Abbildungen der Medichtalyflansen nach Linnees Syftem georda Formate, wie das der Planzen abgedruckt werden. 

euet, suit Anzeige do? Heilkräfte, und des medicin:fch diite: ill. Die Herausgabe der Pflanzen foil nach dem Lin- 

zifehen Gebrauchs derfelben. neifchen Syftem geordnet feyn. Alle Vierteljahre foll ein 


Wie nethwendig ein nach der Natur gemahltes Pan. Heft von 25 Pfanzen famt dem Text darzu erfchcinen, 
zenwerk, das alte Medicinalpflanzen in ihrer natürlichen hundert Pflanzen machen jederzeit einen Band aus, daher 
Grölse und, Farbe famr ihrem medicinifch diätetifchen Ge- der Anfang jedes Hunderts einen. Titelbogen und das Na- 
brauche darítellt, nicht nur der menfchlichen GefeUfchafe; menverzeichnifs der darinn enthaltnen Pflanzen haben wird. 
überhaupt, fondera auch allen Aerzten, Wundärzten, Apo- Zu Ende des Werks fell ein allgemeines Regifter über alle 
sthekern und Kräuterfanmlern insbefondere fey, beweifen ` "Gäile folgen, ği 
Hicht nur. das finfintnige Zeuguifs aller Naturkundiger, B yit Da 
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Da ein folches Werk viele Mühe und beträchtliche 
Koften fordert, fo haben die Herausgeber und-Verleger 
den Weg der Subfcriptiof eingefchlagen, fie haben zu dem 
Ende einen Profpectus verfertigen laffen, welcher eine 
Probe des Textes ; und ein Mufter der Pflanzen famt der 
weitlàufigern Ankündigung diefes Werkes enthált. Die 
Liebhaber können felben in allen vornehmen Buchland- 
lungen Deutfchlands, wie auch in der Expedition der Allg. 
Lit. Zeitung, welche auch Subfeription annimmt, einfehen, 
und auf den eríten Heft mit g Rthlr, oder 13 fl: 30 kr. 
Wiener current fubfcribiren. - 

Wien den I Jänner 1788. 

Jot Jak. Plenck. 
Rudolph Gräffer u. Kompagnie, 


Englifh Library. 

This Library has now for fale, (for ready money - ) 
a valuable colle&ion of new, old, and very fcarce Englifh 
Books, in, all arts and fciences; many of which are confi- 
derably under the London prices. 

Orders for any quantity of Englifh, or other books, 
printed in the Britifh Dominions, and not contained in 
the catalogue, and alfo for mafts, globes, mathematical, 
chirurgical, and other inftruments, mufic, copperplates etc. 
expeditioufly executed , and fent to any diftance; on con- 
dition of payment, when delivered at the Poft, 

Good abatement to Dookfellers; and all letters (Poft 
paid) duly anfwered. Catalogues price 6d. to be had of 
the proprietor William Kemnant, Englifh Library, Guenfe 
Markt, Hamburgh, — == 

Nauma Pompilius fecond King of Rome. 

Tranflated into Englifh, from the French, of Mr. 
de Florian, in 2 Vol. gve& 

It would be fuperfluous to advance any thing in praife 
of the Original, which for its elegance of ffile as well, 
as morality of fubje&, has already been ranked among 
thofe of the firft clafs. 

Relying on the Kind reception, an Englifh tranflation 
of fuch a valuable work is likely to meet from thofe, 
who are lovers Englith Literature, Ihave already finifhed 
one, and offer it to the public, printed on writing - paper, 
with a fine type, at the low price of ı Kixdollar praenn- 
merction; to be publifhed at midfummer, in cafe a com- 
petent Number of Praenumeruuten timely appear, to in- 
demnify me for the expence of paper and print. A lift of 
whofe names will appear with the work. 

Thofe Ladies and Gentleman willing to promote this 
work, by collecting, will be allowed for 10 Copies colle- 
Ged, one free; for 20 Copies, 3; for 35 Copies, 4; and 
for 50 Copies, 10: and are requefted to fend in their or- 
ders either to Mr. B. G. Hoffmann, Bookfeller; or to Mr, 
William Kemmaut, Englifh Library, Hamburgh, 

a SA: D eg 
Teacher of the Englifh Language in Hamburgh. 


Hr, Re&Qor M. Kirfch, zu Hof, macht den Freunden 
der Hiftorie fowolil als den Liebhabern der orientalifchen 
literatur bekannt, dafs die von ihm in No. 39, des Intelli- 


genzblatts p. 157. v. J. angekündigte Chronik des Barhebrasns 
ganz gewifs zur verfprochenen Zeit erfcheinen wird. Ei- 
nen Probebogen kann man fowohl in der Expedition der Allg. 
Lit. Zeitung als auch beym Herrn Adv. Fiedler, von wel- 
chen auch Praenumeration darauf angenommen wird, zu 
fehen bekommen. 


II. Manuferipte die zum Verlag angeboten 
werden, 


Ich habe zwey'Manufcripte zum Drucke fertig liegen, 
welche ich einem Verleger oder auch für eine öffentliche 
Bibliothek um einen billigen Preifs erlaffen würde, 

I) Lexicon Hebraeo + chaldaicum, anulytico - concordantiule, fe- 
cundum praecepta. grammaticae hebraeo - chaldaicae Gel... D. 
Dunzü, ad duum concordantiarum  bibliorum cele Fo. 
Buxtorfii, multis in locis corre&arumn et  enrendutarum. 
Opus XII. annorum omni induftria elaboratum. 

Es ift Buxtorfs Concordanz in fol. mit Imperialpapier 
völlig durchfchoffen , alle darınn vorkommenden Wörter 
find nunerirt und ‚nach den gegeneinander überftehenden 
Wörtern nach Danzens Grammatik genau analyfirt, und 
das ganze Werk ift im braunes Leder eingebunden, und 
wird im Druck 9 bis 10 Alphabete betragen. z 
2) Cominentuvrius in Grammaticam Hebraeo - chaldaicam 

utriusque lingnae. vet. Ze, harmonicam, quo omnia fire 
mis [nperfiruđta fundamentis , folidis rationibns ubique ad- 
jedis, methodo optima ac plane nova pertraffantur, in- 
primis vero ipfum b. D, Datei Compendium ubivis emen- 
datum, fuficienter explicatum , motis perfpicuis et exem- 
plis novis perquam multis, ductu b. Zenckelii et propriis 
obfervatzonibus exquifitiffimis illuftvatum fiffitur. 

Zwey Alphabete in med, 3. ift gleichfalls auf Imperial- 

papier fauber gefchrieben und eingebunden, 
M. Jeh. Chrift. Georg Bodenfchaz, 

Hochfürftl. Anfpach - Bayreuthifcher Superintendent. 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


Ich befize: Talmud Bubylonicum, edit. Emanuel beu 
Beuiflae Amfi. 1645. in 12 Folianten. Diefe Edition, wel- 
che ich einem Liebhaber oder für eine Bibliothek um ei- 
nen billigen Preifs überlaffen würde, it völlig fupprimirt 
weil darinnen alle Läfterungen wider Chriftum ftehen, die 
in den neuen Editionen ausgelaffen (ind. 

Bayersdorf bey Erlangen den 15. Febr. 1788. 

M. Joh. Chrift. Georg Bodenfchaz, 
Hochfuritl. Anfpach - Bayreuthifcher 
Superintendent. 


1) Phil. Cluveri Italia antiqua. Lugd. Dat. 1624. Sicilia, 
Sardinia, et Corfica antiqua, 1619. in Fol. 2 Rthlr. 
2) Hugonis Grotii epiftolae, Amftelodami 1687. in Fol. 
1 Rthir. 
Nähere Nachricht giebt die Expedition der Allg. Lit. 
Zeitung. 


IV. Auftion. 


So fehr ich gewünfchet hitte, dafs die von meinem 


feel. Vater, dem Geheimen Juftiz- Rath Häberlkin, g 
0 
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fo vieler Mühe — Kenntuifs und-Koften gefammiete Biblio: -- 105: No. 5.- 7. d'Achery Spicilegium f. Colle&. veter. 


thek nicht. das gewöhnliche Schickfal der Privat - Dibliothe- aliquot Scriptorum. T. J, - JIL Paris. 1723: 

ken haben mögte, fo machen doch diefes die Umitände — — No. 9.-13. Martene et Durandi thefaur, novus 
durchaus nörhig. Ich mache daher hiedurch bekannt, dafs Anecdot. T, I - V. Paris 1717. fol, 

die Au&ion diefer anfehnlichen,, aus ohngefehr 15000 Bän- — No. 14. - 18. Ei. colledio veter, fcriptor. et monu- 
den beftehenden Bibliothek den sten May d. J. ihren An- ment. T. [.-IX. Parif? 1224. 33. fol. 

fang nehmen wird. Der Catalog des erften Theiles ift — 107. No. 1. A. Sylvii opera -omnia, Bafil. 1571. 
bereits abgedruckt, auch gröftentheils fchon an die vor- fol, 

züglichíten. Oerter.in Deutfchland verfchicket. Es enthält — 114 No. to - 6o, Allgemeine Weltgefchichte, Haile 
folcher in. 5500 Bänden die A) zur Gelehrten Gefchichte, 1744. - 1786. 50 Bände, 4. 

B) zu den Hülfswitteln und Vorkenntniffen der Gefchich- — 121. No. 12. d'Aubigne hiftoire univerfelle, 

te, als Chronologie, Genealogie, Geographie Diplomatic, 1616. -'20. T. I- III. Fol. 

Heraldie, und Numismatic; C) zur allgemeinen und D) — — No. 16 -[32. Theatrum Europaeum.|T. 17-15. 
zur befondern Gefchichte der vornehmíten Europäifchen und 18 - 19. fol. 

Staaten aufler Deutfchland gehörigen Werke und Schriften, — 130. No. r. Thuanus reftitutus c. Guiccardini Parali- 
Einige find zwar ausgclaflen , aber doch zu Ende des pomenis. Amftel. 1663. 12. 

Verzeichniffes unter andern Büchern bemerker. — 164. No. 4. Stumpfs Chronik gemciner lóbl. Eydze- 

Der folgende ate Theil wird die zur deutfchen Reichs- noffenfchaft. Desgl. Chronica von Deutfchland und 
und befondern deutíchen Staatengefchichte, imgleichen zum Befchreibung Frankreichs. Zürich 1548. mit Holzích. 
Staatsrechte fowohl der vornehmiten Europäifchen Staaten, fol, ` 
als vorzüglich des deutfchen Reichs und deffen einzelner — — No r. Scotti Helvetia profana et facra. In Ma- 
befondrer Staaten gehörigen Schriften enthalten, cerata, 1642. 4. 

Der 3te aber foll die zur Gefchichte, dem Staats und — — No. 3. Suizeri chronologia Helvetica. Hanov. 
Privat - Rechte der Brauníchweig -- Linehurgifchen Lande 1607. 4. 

(wenn diefe anders nicht, wie ich wünfche unzertrennt — 165. No. 3. Fort. Sprecheri a Berneck Pallas Rhetica 
bleiben kann,) ferner zur Kirchen - Gefchichte, dem deut- armata et togata, Bafil. 1617. 4. i 
fchen Privat- Lehen - Kirchen - und peialichen Rechr gehö- — 168. No. 18. Vredii genealog, cÓmitum Flandria, 
rige Bücher jbegreifen. E Brüg. Flandror. 1643. fol. 

Vorzüglich befindet fich in diefer Bibliothek eine — — No. 19. Ej. figila comit. “Flandr. ib. 1639. 
Sammlung von Schriften, die vielleicht einzig in ihrer Are c. fig. aen. Pol, 
ift. Sie erläutert die wichtige und noch nicht gehörig be- — 172 No. 39-55. L. van Aitzema Hiftorie of Verhael 
arbeitete Ge(chiclite des dreifsigjährigen Krieges in Deutfch- — ' van Sacken von Staet en Orlogh. 1 - 14. Deal Graven- 
land, und rapis pee einer proportionirlichen Anzahl hage 1657 - 71. Verhael van de Nederlaudfche Vreede 
von Bänden. in. Folio und Odtav, aus chngefehr 200 be- Handeling Gravenhage 1650. 4.” 
founders gebundenen Schriften und 27 Bänden in Quart, — 183. No, 21 - 22. Rochi Pirri Sicilia facra, T. I. - II. 
deren jeder 40 - 50-60 einzelne kleine Schriften, die wäh- Panormi 1733. fol. T 
rend der genanten Epoche im Druck erfchienen, und be- — 185. No. 32. Egbert Grimms paufelicke Heiligkeit. 
reits nach den Jahren ‚geordnet find. Es. verdient diefe Wefel 1635. 4. 

Sammlung, welche mein feel, Vater auf 300 Rthlr. werth — 186. No. 51. Tr. Angeloni hiftoria di Terni, Roma. 
hielt, einen Platz in einer öffentlichen Bibliotheks Ach 1646. 4. d 

biete fie daher hiemit bis zum ısten April d. J. im gan- — 207. No. 3. .- 4. Scevole et Louis de St. Marthe hiftoi- 
zen zu Kauf an, und werde auf Verlangen den Catalog fe genealogique de la maifon de France. T, I. - I. 
abfchriftlich Kauf - Liebhabern überfchicken. Parif. 1628. fol. 

Auswärtige Kommiffionen, wenn folche Poftfrey ein- — æ— No. 4- 5. Idem liber, Parif; 1647. fol. 
gefchickt werden, haben fich die Herren Aebte Velthufen — 209. No. 18. Gabr. Grammondi Hiftor, Gallicae, 
und Hencke, imgleichen die Herren Hofräthe und Pro. - Tolofae 1643. fol. 
fefforen Frick, Beireis, Crell, Wernsdorf, Bruns, Wie- — 210. No. 45. Herzogs Elfaiser Chronik. Strasb. 1592. 
deburg, Remer, Pott, Hagemann und Günther zu übcr- fol. ' 
nehmen , gütigit bereit erklärer. — — No. 4. Blondell de formul. regnante Chrifto in " 

Uebrigens enthält diefer erfte Theil bereits verfchiede- ' veter. monum. ufu. Amítel. 1646. 4. 
ne theils grote und koffbare, theils feltene Werke von — 211. No. 12 - 17. Daniel hiftoire de France. T. I, VI. 
welchen ich, wenn etwa der Catalog einem oder dem an- Amfterd. 1720. < 
dern Bücherliebhaber nicht in die Hände kommen follte, — 212. No. 3g. Barth. Grammondi hiftoria proftratae a 
einige anführen will; als z. B. Y Ludov, XII. Secterior, in Gallia rebellionis. Tolofae 

S. 76. No. 47. Das Diarium hiftor. Francofurt. Frankf, 1623. 
2517 fol. : : — 213. No. 44. Recueil de diverfes pieces, qui ont paru 
es 78. No. 74 - 77. H Henninges theatrum genealog. durant les mouvemens de l'A. 1649. f. t. 1659 4- 
Magdeb. 1598. Voll. IV. fol. — 216. No. 1. À. du Chesne Bibliotheque des Auteurs, 
-— 105. No. 1-4. Canifii leétiones antiquae c. J. Bas- qu ont écrit l'hiftoire et la topographie de la France. 
Dou, T. I - IV. Antverp. 1725. fol. Parif 1627. 8. 
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— 233. No. ro.- 19 Thom.Rymeri foedera et aëta publi- 

ca Angliae T. I. - IX. Hag. Comit. 1739 - 45, Lol. 

-— 235 No. 5. - 16. Rapin Gefchichte von England. 
1- 12 Band. Halle I755. - 60: 1 

— 254. No. 25, LA. Cyprasi annales Epifcopor. Slesvi- 
Cent, Colon. Agripp.-163t- $. 

— 256, No. t. - 3. Ol£. Rudbecks Atland eller Manheim 
£ Clavi Rudbeckii Atlantica f. Manheim, lat, und 
fchwed. Upfal 1679. - 89. fol, 

259. No. ag. Olav, Rudbeckii Laponia ilufirata Upfal, 


1702. 4: y 
268. No. 9. Sal Neugebaueri ter, rer, Polonie. Frf. 
1611. 4 


— 218. No. 1, Hiftor. et aatiquit, univerf. Oxonienfis, 
Oxonii e theatro Scheldoniano. 1674. c. fig. aen. fol. 
279. No, 6. Regifter des Buchs der Chronicken und 

Gefchichtea mir Figuren und Dildniffen von Anbeginn 
der Welt. Nürnberg 1493. fol, 
m= No. 7: Regiftzum hujas operis libri chronicar. cum fi- 
gur. et imagirib. ab initio mundi. Norimb. 1493. fol. 
— No, g. Mabilon de rejciplomatica, Paris. 1709. 
fol. , 
-— — No. ~rr. Befselii chronicon Gottwicenfe, T. I - 
D Tegernfee. 1732. fol; 
285, No. 1. - 12. J. Harduini Concilior. collestio 
max. regia. Parit. r715. 
"Helmftedt dap zo januar 1768. 
Dr, Carl Friedrich Häberlin, 


ee 


V: Anzeige. 


Wegen der litéfarjfchen Nachricht im fünften Stück 
des Archivs ‚für Magnetismus und Somnambulismus ver- 
weifen die dabey'intereflirte Aerzte in Carlsruh des Publi- 
kum vorläufig an die von ihren heransgegebene Anzeige, 
in einem der pächit kómmenden Hefte des beliebten Jour- 
nals von und für Deurfchland, und bezeugen hiermit ein 
fur allemal, dats Herr Hofrath Böckmann den Grund 
ihres Entfchluffes ganz und gar gemifsdeutet habe, mafen 
fie fchlechterdines durch keine Thatfachen und vollendete 
glücklichen Curen, fondern blos durch  wiederhohlten, 

‚und befondcrs durch den im vierten Stück bemeldten Ar- 

chivs neuerlich gefchehenen feyerlichen Aufruf hiezu be- 
wogen worden find. Auffallend aber ift es ihnen aller- 
dings wie der Sinn “ihres planen Auffatzes an den Fürften 
‘fu ganz’ in einem andern Gelichtspunkt von Herrn Hof- 
rath Zóckmann der Welt konnte dargeltells werden. 

Cailsguh den 17 Februar 17887 

D. Walzer, 


VI. Antikritik, 


Wider die in der Allg. Lit. Zeitung No. 310. des ver- 
gangenen Jahres vorkommende cin/siige vnd beynahe ab- 
Gchtliche Recenfion meiner l:otanik hab ich folgendes zu 
erinnern. Der Herr Recenfent nimmt, welches fehr zu 
bewundern ift, für ausgemacht an, dafs fich zu der jetzi- 


` 


. 


` 
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gen Kenntnifs des Gewächskörpers; und überhaupt zur 

Philofophia botanica, wenig mehr hinzuietzen oder daran 

verändern laffe, fchreibt alfo nur die Rubriken meiner Ka- 

pitel ab, und bleibt, weil es ihm fo gefüllt, nar bey.der 

Phyfielogie ftehen , ohne fich um den Gehalt des Ganzen, 

gie darinn getroffne Anordnung, Veränderung, und ge- 

fuchte zwekmäfsige Einrichtung im geringften weiter zu 

bekümmern. " Diefe Phyfiologie felbft trägt er nicht imZu- 

fammenhange vor, fondetn beurtheilt fie in^ einzelnen 

verftü&cmelren Stücken, Die ivrige Verausfetzung ‚ dafs die 

iinneifche "Theorie gar keiner Bemerkung werth fey j und 

dafs die neuere, die mir nicht ganz unbekannt ift, wie 

ein fyınboliiches Buch müífe angenommen werden, ver- 
leiter ihn zu unnóthigen Ausrufungen, die ziemlich nahe 

an Zudringlichkeit grenzen, So weit ift es noch gar nicht 

gekommen, und weder die eine noch die andre Meynung 

hat ein fo entíchiedenes Gewicht; auch andre Botaniker; 

die noch kurz vor mir gefchrieben haben, drucken fich 

nicht beílimmter aus, und beobachten eine Toleranz, die 

in einer fo fchweren Sache fehr zu empfehlen ift. Ich er- 

kenne in der Naturgefchichte keine Evangelu, und kann 

alfo auch keine “predigen. Irvlehren ift ein gar zu verke- 

tzernder Ausdruck, und für Naturforfcher nicht anftändig, 

die fich zwar bemühen mülfen die Wahrheit zu finden; 

aber bey der unendlich über die unfrige erhabenen Weiss 

heit des Schöpfers, die der Herr Rec. feinen Declamatio- 

nen angehängt hat, dei nicht auf der Stelle bewirken 

können, Ucber die Sudmennarbe, wobey der Herr Rec... 
viele. Worte verliehrt, hab ich mich in einigen Zeilen ganz. 
fimpel und deutlich erklärt. ich habe nichts dawider;' 
wenn der Herr Rec. fo glücklich ift, fich von der Einheit 

der Thierfeele. uud der fogenannten Animae vegetativae zu 

überzeugen; ich bin {ehr froh, dafs ich mich nicht davon 

überzeugen kann, weıl es mir fonft für meine übrige Na- 

turforfchung, und für meine Entfernung von dem phyfis y 
kalifchea Betruge unfrer Zeit fehr bange werden dürfte, 
Nur das darf ich nicht übergehen, dafs fich der Hr. Rec, 
einigemal berech hat. Wenn er nicht geblättert, fondern 
das Buch wirklich gelefen hätte „fo würde er feine fo bes 
lehrende Erfahrung von den jkriecheaden Wurzeln S. 60; 
in meinem, Buche gefunden, eine Menge von claífificirten 
Fflanzenbewegungen, manches von Holzjahren und Fafer- 
bündeln, und mehrere Arten von parafitifchen Gefchöpfen 
darinne erwähnt getroffen haben, die ich wohl im Sirine 
haben mufste, wie ich von der unterfcheidenden Textur 
des Gewächfes und von dem Veïhältniis der organifchen 
Wefen zu den unorganifchen fchrieb, ‚Ich kann nichts dafür 
dafs der Hr. Rec,, wenn er mich durch die Holzjahre und 
die Arten der Làufe belchren will, offenbar zeigt, wie 
wenig er für einen allgemeinen naturhiitorifchen Maasftab, 
der das Ganze umfafst,und deffen ich mich an jenen Stellen 
bedienen mufste, geflimmt ifl, 


jena am 2 Jan. 1738, 


N. Batfch. 


mee 


JENA, gedruckt bey Joh. Chrif. Gottfr. Göpferdt, 


65 


INTELLIGENZBLATT 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom ‚Jahre 


1788. 


ern. 


Numero 9. 


Ken un / 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


Ly Regierung Friedrich des Grofen, ein Lefebuch für 
‘ Jedermann, Die beyden erften Quartale diefer 
Schrift, welche das erfte Bändchen ausmachen, find bereits 
"heraus. Es beítehet aus 24 halben Bogen, einem Bogen 
Vorrede Inhalt und Anfang des Pränumeranten - Ver- 
zeichniffes, nebít einem wohlgetroffenen Kupferftich des 


verewigten Königs in ganzer Figur. Der Ladenpreis ift g gr. ^ 


Jedoch wil ich, weil das Publikum diefes gemeinnützige 
Unternehmen ganz wider meine Erwartung unterftützr hat, 
und fich zu diefem Werk, wie man aus der Prünumera- 
tions - Lifte fehen kann; bereits zwey taufend vier hundert 
nnd fieben und vierzig Intereffenten gefunden haben, diefes 
erfte Bändchen noch um den Pränumerationspreis von 6 gr. 
laffen , jedoch nur unter der einzigen Bedingung, dafs die 
Liebhaber zugleich .auf das folgende dritte Quartal 3 gr. 
pränumeriren. Diejenigen, welche fich an groífen Oertern, 
wo noch keine Colle&eurs find, mit dem Debit diefer 
"Schrift abgeben wollen, dürfen fich nur gerade an mich 
wenden, und haben die promptefte Bedienung nebft einem 
anfehnlichen Rabatt zu gewärtigen, 
Halle den ıften März 1788. 


Von der hiefigen Ausgabe der Hifloire Naturelle de Mr. 
le Comte de Buffon, in 43 Bänden, ift neulich die gte Lie- 
ferung erfolgt; und mit derfelben wären nunmehr über- 
haupt 24 Bände, wovon 3, vierfüfsige Thiere enthalten, 
im Publikum wirklich erfchienen. Der Subferiptionspreis, 
jn dem die Liebhaber auch dermalen noch diefe Schriften 
erhalten kónnen, und der nur bezahlt witd, wie man die 
Lieferungen erhält, ift folgender : 

Ein Exemplar ıter Claffe, ohne Kupfer — 43 Lievres. 
— dito — 2ter — mit fchwarzen Kupfern 86 — 
—- dito — 3ter — mit illuminirten Vögeln 154 - 16. 
— dito — ter — mit illuminirten Vögeln 
und yfüfsigen Thieren. — 226 - 16. 
Wer die Bánde will brochirt geliefert haben, zahlt 
3 Sols für den Band weiter, 

Liebhaber, welche diefes Werk auf feinem Papier zu 
befitzen wünfchen, zahlen 24 Livres über den Subfcript.- 
Preis; und für i2 Livres wird das Exemplar geglättet ge- 
liefert. d 

Von dem Vorzügen diefer Ausgabe brauche ich, wohl 
nichts zu erwähnen; da die Probe davon vor Augen liegt. 
Beinahe die Hälfte der Figuren ift nen nach der Natur ge- 


zeichnet, und von einem Manne, den man, als einem 
Küníller von grofen Talenten, kennt und verehrt. 

+ Die Liebhaber, welche auf diefes fchóne Werk noch 
fubfcribiren , oder Subfcribenten fammlen wollen, belieben 
fich an unterfchriebenen Generalkorrefpondenten der Ge- 
fellfchaft zu wenden, der alle Beftellungen zu beforgen, 
auch fonftige Nachrichten förderlich zu ertheilen von 
der Gefellfchaft übernommen hat, 

Zweybrücken den 24 Horn. 1788. 


L. Ph. Hahn. 
Herzogl, Kammerfekretär, 


Um ein wahres und richtiges Gemälde von dem Leben 
eines grofsen Monarchen zu entwerfen, dafs man die Zü- 
ge aus Seinen Reden sud Handlungen entlehnen, und da 
letztere fo oft das Werk des Zufalls find, und nach dem 
glücklichen oder mifslungenen Erfolg, den fie gehabt, von 
der Nachwelt beurtheilt werden, fo kann nur durch er- 
ftere, Sein wahrhrhafter Charakter hervorleuchten Seine 
Geiftes - Gröfse durch die Nebel der Vorurtheile hindurch 
fchimmern, und eine genaue und wahrhafte Erzählung 
Seiner Aeufferungen bey den guten und widrigen Situatio- 
nen Seines Lebens — die Enthüllung Seiner grofsen und 
erhabenen Gefinnungen, die das Wohl der Menfchheit be- 
abfichtigen, mufs dem Philofophen und Weltbürger wich- 
tiger und lehrreicher feyn, als die prunktvollfte Schilde- 
rung Seiner Heldenthaten , womit Schmeichler und Dich- 
ter ihn vergóttern. Diefe erborgen fremde Farben, um 
Ihr Gemälde zu verfchönern, und jene von Ihnen fo hoch 
gepriefene Helden, — ein Ulyffes, Thefeus und Hektor find 
blos Schópfungen der Phantafie, und Ihre Gefchichte finkt 
zur Fabel herab, dahingegen ein Plutarch feine Helden fo 
fchildert, wie fie fich auf dem Schauplatz der Welt würk- 
lich gezeiget haben. Es ift gewifs eine von allen Bewohnern 
deutfcher Gefilde, ja von allen Völkern anerkannte Wahr- 
heit, dafs Prenfeus großer Friedrich, die Eigenfchaften eines 
Regenten und Helden — die Gefinnungen des Weifen, und 
die Tugenden des Menfchenbeglückers, in Einer Perfon 
vereiniget — und dafs Er fich den Namen des Einzigen, 
durch Seine Heldengröße, Weisheit, Gerechtigkeit und 
Menfchenliebe erworben habe, — So grofs der Verluft war, : 
den nicht blofs Sein Volk , fondern die ganze Menfchheit 
durch Seinen Tod erlitt, da jenes Seinen Vater, und die- 
fe den erflen Ihrer, Söhne verlor, fo begierig ergreift das 
Zeitalter jene Schattirungen , die Seine Thaten und grofsen 
Eigenfchaften darftellen — Ob’ diefe nun gleich zahlreich 
find, fo tragen fie „doch faft alle das fichtbare Er 
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" der Unvollkommmenheit an fich, man vermifst fo oft 
Wahrheit und philofophifchen Scharfünn, und wir fühlen 
es nur zu fehr, dafs es die Kräfte der Menfchheit erfchö- 
pfe, Einen fo Großen Geift, in allen Scenen Seines Lebens 
zu verfolgen, und fein Bild fo darzuftellen, dafs der Fremd- 
ling és anftaune und bekenne, Er i/£Ps! — Jene Reden und 
Anekdoten von diefem "grofsen Monarchen , womit fo man- 
che das Fublikum ans Gewiunfucht überfchwemmt haben, 
find zum Theil aubedesteud , und in einem falfchen Lichte 
dargeftellt, zum Theil ganz fuifth und.erdichtet ; ja man 
hat dem Grofsen Könige, Reden in den Mund gelegt, dar- 
an Seine grofse Seele nie gedacht hat. Es mufs einen je- 
den Pauioten kränken, das Bild feines grofsen Königes 
von Dentfchen fo entitellt zu fehen , da des Ausiands Söhne 
es getreuer und richtiger darítellen , wie des Herrn Obri- 
ften von Guibert vortrefliche Denkfchrift bekundet, — Der 
Biograph Eines folchem erhabenen Geiftes zu feyn, ift ein 
zu kühner Gedanke, den menfchliche Schwachheit bey 
feinem Entftehen, darnieder ffhlàgt, aber diefen Grofen 
Geiff durch Sich! Selb davzufte'ien — die edlen Züge Seines 
Charakters zu entwerten, . und Seine erhubenen Gefinzumgen 
meinen Zeitgenolfen zu enthüllen, will ich verfuchen, und 
diefen Verfach , den Ehvturcht und Pdtriotismus rechtferti- 
gen werden, kündige ich hiemit, meinen vaterländifchen 
Mitbürgcin, in einer Schrift an, cie den Titel führen 
foli — Der Geilt Friedrichs des Einzigen !"" — Ich werde in 
diefer Schär, nur folche Charakrerzuge und Aeufferungen 
von diefem Philoiophifchen Konige enthüllen, die das Ge- 
práge der Wabrhot an fich tragen, und dem Philo- 
fophen und Menichentreunde wiog und lehrreich find. 
` Zur Leipziger Oflermejje 17$8. wird diefe Schrift erfcheinen, 
deren Verlag ich der Pezit- und Schönefchen Buchbandlung 
hiefelbft übergeben habe, die für áufiere Schôcheit Sorge 


tragen wird — Auswärtige Buchhandlungen können fich ` 


an felbige wenden, fo wie cinem Jeden der Weg der Sub- 
feription off:n ftcht. > 
Der Herausgeber. 


Diefe Schrift iit bereits unter der Preffe, und wird 
zur Oftermeffe auf Schreib - und Druck - Papier mit einer 
Vignette von Hrn. Meil geftochen, erfcheinen, uad in 
allen Buchhandlungen zu bekommen feyn. 

Berlin den 24ten Febr. 1788. 


Petit et Schöne, 
, 


Der Ite Theil des Lebens des D. Pomarius wird, 
wenn ‘die Subfcription noch ferner glücklich fort&eht zur 
Michaelis - Meffe fertig, In Jena kann man fich bey dem 
Herrn Cand. Münzenberger, in Lübeck in Donatius Buch- 
laden für diefen lllten Theil mit 2 Rthlr. Lüb. Cur. 
aboniren. 


Ich habe eine Sammlung von Schuldeclamatienen unter 
dem Tite! drucken lafen: Reden "und Betrachtungen ‚über 
Gegenftänie der Natur, der Wiffenfchaften- und Sittenlehre, 
zum Gebrauch junger Lente auch Schüler. Den Inhalt der- 
ielben machen folgende Abhandlungen aus: r. Von. det 
Mannigfaligkeit in den einzelnen Werken der Natur. 
2. Von der gleichen Wirkung entgegengefetzter Dinge. 
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3. Ueber die Herrfchaft der Mode. 4. Von der Milderung 
der Sitten durch die Wiflenfchaften. e, Die Würde der 
Meníchenliebe, 6. Von dem Betruge der Sinne und der 
Einbildungskraft. 7. Der Baum. g. Beyfp:ele einer aufser- 
ordentlichen Wifsbegierdé. 9. Von einigen Kenntniffan 
zu welchen der Menfch durch die Mefs - und Zahlenkunft 
gelangetift. 1o. Von dem Vergnügen aus der Betrachtung 
der Gefchópfe. 11. Etwas von der Schönheit des menfchlichen 
Körpers. 12. Ueber das menfchliche Auge. 13. Die Ue- 
berlegenheif der Menfchen über die Thiere. 14, Befchrei- 
bung einer Gegend bey Bernburg. 15. Ueber eine Mei- 
nung des Lucrez. 16. Befchreibung noch einer Gegend 
bey Bernburg. 17. Von einigen Vortheilen des Schattens. 
Das Buch beträgt 16 Bogen in 8. Das Exemplar koftet 
I2 gr. Wer 5 Exemplare zufaminen nimmt, dem über- 
fende ich das 6te gratis. 
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Lex ls, Ge P Krohne. 
„Res der Schule zu Bernburg, 


Den Freunden und Liebhabern der Zollikoferfchen 
Schriften macht untengefetzte Buchhandlung bekannt, dafs 
nicht nur auf nächfte Oftermeffe eine Sammlung von Pre- 
digten' diefes vortrefichen Mannes, unter“ dem Titel: 
» Warnung vor einigen hervfehenden Fehlern nnfers Zeitulters ; 
wie anch vor dem Mifsbrunche der reinern Fuligionzerkeantnifs," 
fo er noch bey feinem Leben dem Drucke übergeben ,. die 
Prelic verlafen wird; fondern dafs auch eine Sammlung 
von Predigten verfchiedenen Inhalts, die er felbft noch. 
zum Drucke beítimmt, geordnet und fertig gemacht har, 
nebit einer ausführlichen Nachricht von feinem Leben und 
feinen Schriften von Herrn Hauptmann von Blankenburg, 
bey ihr künftig herauskommen werde. 

Weidmannifche Buchhandlung. 


Von den vor einiger Zeit von einer Gefellfchaft hiefi- 
ger und auswärtiger Gelehrten angekündigten Allgemeinen 
Berlinifchen Anzeigen literarifchen Innhalts , it "bereits das 
1- ı6te Stück erfchienen, und auf dem hiefigen Ober- 
hofpoítamte, wie auch bey den Buchhändler Petit und Schi- 
ne unter der Stechbahn zu haben. Dem Plan zu folge den 
das eríte Stück  darítellet, ecerfiren diefe gelehrten 
Blätter zwar auch deutfche und ausländifche Schriften aller 
Art, nehmen aber doch hauptfächlich auf die in Berlin 
felbft erfeheinenden Schriften Rüchficht, um am Ende des 

ahres eine völlige Ueberficht des ganzen Literaturzuftandes 
diefer Stadt zu haben, und zu wiffen, was Berlin zur Auf- 
nahme oder zum Verfalle des Reiches. der Gelehrfamkeit 
das ganze Jahr über beygetragen habe, Aufler den mit der 
gröften Unpartheylichkeit und Befcheidenheit abgefafsten 
Recenfionen folien fie auch Anzeigen nud wirklich beurtheilen 
von neneh Lundkarten und Kunfifachen, nebit andern in die 
Literatur. einfthlagenden Nachrichten, und felbft auch zu- 
weilen kurze Auffätze interefsanten  Inhalis. enthalten, 
Dienflags und Freytags wird ein Stück von einem halben 
Bogen mm So. sn den angezeigten Orten ausgegeben. Der 
ganze Jahrgang -koftet. 3 Rthlr. welche vierteljährig vor- 
aus bezahlt werden, doch fo, dafs man fich wenigftens 
auf ein halbes Jahr verbindlich macht, Diejenigen Schrift- 
{telles 
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ftcller und Buchhändler welche ihre Werke darinn beur- 
theilt oder fonft etwa Avertiffements und dergleichen durch 
-dicfelbe bekannt gemacht zu fehen wünfchen folken, kön- 
nen diefelben an die Petit und Schönfche Buchhandlung 


'einfenden. 
Berlin den 20 Febr. 1288. 


U. Neue Kunftwerke. 


Der gefchickte Landfchaft- Mahler Herr Louis Ducros 


zu Rom, deflen fchöne Ausfichten von Rom, welche er 
mit Volpato vereint lieferte, jeder Liebhaber der Kunft 
kennt, hat wieder ein Paar fchóne Werke geliefert. Das 
erfle befteht aus 9 colorirten Blättern, welche eben fo vie- 
le Tableaux von Römifchen und Italicnifchen Sitten, Ge- 
brüxchen , und Lächerlichkeiten in vortreflichen Compofitio- 
nen darítellen. Das Blatt daven koftet 13 Livres de France. 
“Das andere und nur erft angefangene Werk foll aus 20 fehr 
grofsen colorirten Blättern, die verfchiednen Alterrhümer 
und Revolutionen von Sicilien daiítellen , beftehen. Das 
Blatt von diefen koftet 40 Livres de France. 
tion der Allg, Lit, Zeitung nimmt fürıbeyde Werke die 
Aufträge der Liebhaber in^ Deurfchiand an, und beforgt 


ihre Deftellungen. i 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


Folgende feltene und koftbare Werke ftehen bey mir 
zum Verkauf: 

} I) Architedure francoife, ou recueil des plans, eleva- 
tions, coupes et profils des eglifes, maifons royales 
palais, hótels et edifices les plus confiderables de Pa- 
ris etc. etc. par J. F. Blondel, IV. Tomes, enrichi de 
499. planches en teile douce, à Paris 1752. - 56. 
4 Halbfranzbände, Ein fehr vortrefliches und wohl 
conditionirtes Werk auf royal - Papier. roo Rthlr. , 

2) Les plus beaux monumens de Rome ancienne, ou 
recueil des plus beaux morceaux de l antiquité romaine 
qui exiftent encore, defsinées. par Mr. Barbault et 
gravés en 128. Planches avec leur Explication, à Rome 
1761. Halbfranzband. Ebenfalls ein vortrefliches Werk 

' auf royal Papier. 20 Rthlr. 

3) Les plus beaux edifices de Rome moderne, ou recueil 
des plus belles vues des principales eglifes, places, 
palais, fontaines, etc, etc. qui font dans Rome, defü- 
nées par Mr. Barbault, et gravées en 44. grandes 
planches et plufieurs vignettes, par d'habiles maitres, 
avec la defcriptionthiforique de chaque edifice. à Ro- 
me f1763. Halbfranzband. Ein vogfrefliches Werk auf 
royal Papier. 20 Rehir. 

Auffer. diefen fchónen Werken, ftehen noch folgende 
gebundene und ganz gut Conditionirte Bücher um beyge- 
fetzte geringe Preife bey mir: 


1) Betrachtungen und Einfälle über die Bauart der Pri- 


vatgebäude in Deurfchland, mit 66 Kuptertafeln. fol. 
Augsburg. 1779. in Pappe: 3 Rthlr, 

2) H. A. * Ziegler und Kliphaufen täglicher Schauplatz 
der Zeit, auf welchem fich ein jeder Tag durch das 
ganze Jahr mit feinem merkwürdigften Begebenheiten, 
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fo fich vom Anfange der Welt bis auf jetzige Zeiten 
zugetragen U. Í. w., zeige Fol Leipzig 1723. in 
Pergam. 2 Rthlr. 12 gr. 

3) Deffelben hiftorifches, Labyrinth der der Zeit, darin- 
nen die denkwürdigften Welthändel, abfonderlich aber 
die richtigíten Lebensbefchreibungen aller Könige in 

‘ Europa etc, angezeiget werden. fol: Leipzig r731. in 
Pergam. 2 Rehlr. 

4) Deffelben continuirter hiftorifcher Schauplarz und 
Labyrinth der Zeit. fol. Leipzig in Pergam. 2 Rthir, 

5) de la Diftribution des Maifons de plaifance, et de la | 
decoration des edifices en general, par J. F. Blondel, 
2 Tomes avec 143 Planches go à Paris 1738. in 2 
Franzbänden. 12 Rthir. 

6) Traité de prefpective A l'ufage des Artiftes, par M. 
]eaurat, avec rio Planches, 40 Paris 1750. in Franz- 
band e Rthlr. 

7) Traité de la defenfe des places, par. Mr. de Vauban, 
av. fig. 4o Amfterd. 1771. in Halbtranzband. 2 Rthlr. 

8) Geometrie elementaire et pratique de feu Mr, Sau- 
veur, 2 Parties, av. beaucoup de figures, go à Paris 
1754. in Tranzband 2 Rrhlr. 12 gr. 

9) Archite&ure ‘moderne, ou l'art de bien bâtir peur 
toutes fortes de perfonues, par C. A. Jombert, 2 To- 
mes avec trai Planches. 40 à Paris 1754. in 2 Franz- 
bänden 12 Rihlr. 

10) La Science des ingenieurs dans la conduite des tra- 
vaux de fortification et d'archite&ture civile, par Mr. 
Belidor, avec 53 Planches, 40 à Paris 1729. in Franz- 
band 4 Rthir. 

Leipzig den 27 Febr. 1798. 
: : E. M. Gräft, 
Buchhándler. 


Folgende Werke zur Entomologie werden zu den bey- 
gefetzten geringérn Preifen zum Kauf'ausgeboten und find 
bey dem Herrn Director Kóppen in Hildesheim zu erhal- 
ten : 

1) Rôfels Infe&enbeluftigungen mit der Kleemannfchen 
Fortfetzung 5 Bände ganz vollftändig und fehr gut 
conditionirt 45 Rthlr. 

2) Ue Geer Abhandlungen zur Gefchichte der Infecten 
überfetzt von G. F. Gontze 6 B. 4. 25 Rthlr. ^ 

3) Geoffroy Hiftoire abregée des Infe&tes Paris 1752. Are 
2 Vol. 8 Rthlr. 

4) Stolls Abbildungen und Befchreibungen der Licaden 
und Wanzen herausgegeben von Winterfchmidt, 
to Rthlr. 

5) Pallas Icones Infe&torum’fafc. I- II. 3 Rthlr. 

6) Fuefsly Archiv der Infe&enge(chichte 3tes - gtes Heft 
4 Rthlr. | 

7) Deffen neues Magazin für die Liebhaber der Entomo- 
logie rte und 2te Band 3te Band ı Stück 2 Rıhlr. 

8) Goetze Entomologifche Beyträge zu Linnés Naturfy- 
ftem 5 B. 5 Rthir. 

Wer alle diefe Werke zufammen nimmt, erhält fie für 
18 Louisd'or in Golde, 


1 2 IV. Audion. 
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IV. Au&ionen. 


In Lüttich wird den 3 März eine beträchtliche alte 
Klofterbibliothek verfteigert. - Das Verzeichnifs davon 
(Catalogue des livres de la Bibliotheque de la celebre Ex- 
Abbaye de St. Jacques à Liege) beträgt 18 Bogg. 8. Der 
Handfchriften find gegen 6co. worunter doch nicht fehr 
viel betrüchtliches it. "Nur einiges anzuführen, fo find 
darin Gloffae fuper Lucanum u. fuper Thebaidem Statii, 
verfchiedne Ciceronifche Schriften, wie die Officia, einiges 
vom Seneca, Boethius, Ovidius, Heratii Epp. Aufferdem 
noch manches interefsante andrer Art z. E. Volume in fol. 
d un pouce et demi d épaiffeur, en beau velin, très li- 
fible, et bien confervé, contenant 1. Une Lettre de ’ Em- 
pereur Frederic Darberouffe à fon Bis, où il parle de la 
Croifade faite an Levant etc, — Zur ‘Charakteriftik des 
Mittelalters; Pavo de figura faeculi in Hexametern. — No- 
titia faeculi, e. hiftorifches Werk, — Verfchiedene Anti- 
hierarchifche Schriften aus dem Mittelalter. — eine Hand- 
fchrift von Mandevillens Reife ins gelobte Land. — Dann 
find noch 4 MSS, des epifchen Gedichte: Gualteri de Infula 
(der in einer andern Handfchrift Gualterus de Gualtera 
heifst) Alexandri f. de Alexandro M. drinne mit dem 
Beyfatz angezeigt: C' eft un long Poeme en affez beaux 
vers. Auch ift eige Glofía fuper Alesandrum mit unter 
den Handfchriften, 


Den 26ften März l. J. und an den folgenden Tagen 
wird eine Bücherfammlung, medicinifchen, philolegifchen, 
hiftorifchen und Naturgefchichte betreffenden Innhalts; 
desgleichen nach geendigter Bücher - Auétion eine Samm- 
lung filberner und golduer Medaillen, aus der Verlaffen- 
fchaft des weil. Hrn. Hofmedicus Weber zw Walsrode, auf 
dem Rathhaufe der Neuítadt Hannover meiftbietend ver- 
kauft werden, 

Die Verzeichniffe davon find in der Expeditition 
der Allgemeinen Literatur - Zeitung zu ena, bey 
dem Commifsionair Tegetmeier in Hamburg, und bey 
dem Advocat Döring in Hannover, welcher fich zugleich 
zu Uebernahme auswärtiger poítfrey einzufendender Com- 
miffionen erbietet, zu haben, 


V. Preifsaufgaben. 


Die Königliche Akademie der Künfle und Wiffenfchaften 
zu Murfeille hat den Preis der Beredfamkeit auf die Frage : 
Ob die üufferfe Strenge der Gefetze Zahl vnd Schrecklichkeit 
der Verbrechen. vermindre? und den Preis der Dichtkunft 
auf ein Gedicht über die Troubadours gefetzt. Jeder befteht 
aus 300 Livres und wird auf Sanct Ludwigs - Tag zuer- 
kannt werden. Auch fetzt diefe Gefellfchaft zum letzten- 
mal 1200 Livres fur eine Lobrede anf dem Cupituin Cook 
aus. Da der Preis von 1500 Livres, der auf- die Angabe 
eines Erzichungsplans, der für Murfeille, als See -und Han- 
delsfladt betrachtet , am paffendflen wäre, gefetzt, noch nicht 
vertheilt worden ilt; fo {oll er den erften May d, Je zuer- 
kannt werden, à 


7% 


Die K. Akademie der Wifenfchaften zu Turin fetzt 400 
Piemontefifche Livres" als einen Preis für die befte Beantwor- 
tung der Frage : Welches find die Mittel denjenigen Arbeitern 
Unterhalt zu verfchuffen, die fich in den Spinnhäufern mit 
Zubereitung der Seide befchüftigen , indem’ diefe dem Lande fo 
nöthige Kiafe von Menfchen ans Abgeng der Seide nnd folg- 
lich der Arbeit im die, größte : Dürftigkeit: verfetzt ift? Die 
Mittel follen nicht, blofs für das gegenwärtige Bedürfnifs 
vorgefchldgen werden, fondern auch auf andre dergleichen 
mögliche Fälle paffen, 


Die Academie des Ieux Floreaux zu Touloufe wird 
den 3ten May 1788. ihre Preife vertheilen; nemlich 
ein goldnes Taufendfchönchen 400 Livres an Werth für 
eine Ode, eine goldne Feld- Rofe 450 Livres an Werth, 
für eine Abhandlung über die Frage: Quelle a été l'influence 
de Louis XI. fur le Gouvernement et les moeurs de la Nation ? 
ein filbernes Veilchen von 250 Livres für ein Gedicht im 
edlen Styl von wenigftens 6o und hôchftens 100 Verfen, 
oder für eine Epiftel von ungefähr 150 Verfen; eine filber- 
ne Ringelblum? von 200 Livres für eine Elegie, oder Idylle; 
eine goldne Lilie von 600 Livres für ein Sonnet oder eine 
Hymne zur Ehre der Mariz; wo die Gegeuftände nicht vor- 
gefchrieben find, können die Vf. fie felbft wahlen. Die 
Akademie hat fich überdem noch Preife für alle Arten 
vorbehalten. Die Verfaffer müflen von ihren Auffätzen 
drey leferliche Abfchriften durch Perfonen, die zu Touloufe 
wohnhaft find, an Herrn Caflilhon , Parlamentsadvocaten 
und beitändigen Secrerär der Akademie, im College Royal 
abgeben laffen, 


"Die Société Academique et Patriotique zu Valence en 
Dauphiné hat für 1790 folgende Aufgabe ausgefetzt : Eft. ij 
utile on défaventageux de greffer le murier blanc; I) relutive- 
ment à ja végetution et à la durée de cet arbre; 2) en égard 
à la vie, à lu fanté et à la vigeur des vers à foie dans leurs 
differentes mues; 3) par rapport à la quantité, å la force et à 
la fineffe de ja foie ? 


VI. Anfragen. 


Es;ift jemanden fehr daran gelegen; den‘ gedruckten 
Bücher-Catalogum, ‚nach welchem .die Bibliothek des 
feel. D. Joh. Wilhelm Jahn, Profefloris Theol. zu Wir- 
tenberg ift verauégoniret worden, entweder zum Kauf, 
oder auch nur zum Durchfehen „haben zu können. Zu 
it Hr. D. John fchon 1725. geftorben, allein, da fehr 
viele fchöne Manufcripte in folchem Cätalogo befindlich 
gewefen, fo darf man vermuthen, dafs folcher ‚wohl noch 
hie und da mag aufbehalten worden feyn. Wer gegen 
Vergütigung, damit dienen kann, beliebe fich 
Hrn. Prof. Schütz, Redacteur der Allg, 
melden. 


beym 
Litt. Zeitung zu 
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ALLGEM LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre ' :788. 


Numero io. 


L Ankündigung neuer Bücher. 


D» Juftus Friedrich Krieger dem älteren in Giefsen ift 
quf bevorítehende Leipziger Jubilate - Meile 1788. 
in Leipzig neu zu finden: 

1) D. Joh. Aug. Starks Nachtrag über den angeblichen 
Krypto - Katholicismus , Profelytenmacherey , Jefuitismus 
und geheime Gefellfchaften , befonders feinen Procefs mit 
den Herausgebern der Berliner Monathsfchrift angehend ; 
mit Adten - Stücken belegr. gr. 8. 1788. zu ı Rthlr. 12 gr. 
2) Georg Heinrich Lehr, über die Frage: Ob ein blinder 
bey. Teltamenten Zeuge feyn könne? in şto 88. 2 gr 
3) F. Knoes Entwurf der nöthigfteh und dabey fafslichíten 
Grundfátze des Rechnens Anfängern beílimmt. 8. 5 gr. 
4) von Zangens Beyträge zum deutfchen Recht. g. 12 gr. 
s) Des Freyherrn von Kregting Mathematifche Beyträge 
zur Forftwiffenfchaft, mit Kupfern. 8. 14 gr. 6) Recht- 
liches Bedenken eines Staatsmannes über Ehen und Mis- 
heurathen eines Reichsítandes etc. 8. 4 gr. 7) Introduction 
a la LeQure des ouvrages en Vers francois per. Fr. Th. 
Chaüflel 2 Tom. g. francois et allemand. 1Rchlr. $)Samm- 
lung von Predigten über die Glaubenslehren aus den beften 
Schriften gezogen 2 Bände 6 1f2 Alphabet in to wird für 
1 Rthir. die Meffe hindurch erlaffen. 


Der Schleswig Holfteinifchen Provinzialberichte erer 
Jahrgang ift mit dem fechíten Hefte gefchloffen. Die dar- 
iun enthaltnen Auffätze find nach der Abficht diefer Zeit- 
Schrift Zunächit dem Einlande gewidmet, alfo für die Bewoh- 
ner undBeobachter beyder Provinzen vorzüglich intereffant, 
Es dürften jedoch auch in dem gefchlofsenen Jahrgange 
einzelne Abhandlungen wegen ihres allgemeinwichtigen 
Gegenftandes auch für auswärtige Lefer, welchen die Ver- 
faflung und Ereigniffe der Herzogthümer Schleswig und 
Holítein nicht als Statiftikern der Aufmerkfamkeit werth 
find, unterhaltend feyn. Dahin gehören aus den vorjäh- 
rigen fechs Heften etwa folgende Auffärze. Ueber die 
Leibeigenfchaft nach Grundfätzen des Naturrechts von 
Hrn. Juftizr. Chriftiani; Etwas von der Entftehung, dem 


Zwek und dem Zuftande der dänilchen Jägerkorps ; däni- 


fcher Geldkours von 1736. bis 1787. mit Anmerkungen ; 
über Lombarde ihre Abficht und Einrichtung ; Beherzi- 
gungen über die moralifchen und politifchen Folgen des 
Ammendienftes in grofien Städten für die umherliegenden 
Diftrikte von Herrn Reg. Adv. Schrader ; über den ein- 
gedeichten Zuftand der Marfchländer und die demfelben 
anklebende Gefahr vor Ueberfchwemmungen von Hro, Prof. 


- 


Tetens; Bedenken über die Bekanntmachung geheimer - 
Arzeneyen in öffentlichen Zeitungsblättern von Herrn 
Archiater Hensler u. a. — Von dem sweytem Fahrgange ilt 
das erffe Heft bereits herausgekommen und enthält foleen- 
de Artikel: r. Ueber Geld, Münze und Dankatten. 2, Vom 
Gelde und Münzen und von Banken. 3. Witterung des 
Jahres 1787. und ihre Wirkung auf die landwirthíchaft- 
lichen Erzeugnifle. 4. Vermifchte Nachrichten. — Alle 
zwey Monate erfcheint ein Heft von i : 1 
chirt. Der Preis des Jahrgangs ift 7 uis Leib 
16 gr. den Louisd'or zu 5 Rthlr. Auswärtige Beftellungen 
gefchehen durch die Poftämrer an den unterfchriebenen 
Verleger. Die Beforgung für die Meffe hat Hr. Buchhänd. 
ler Hofinaum in Hamburg übernommen. 
Altona den ıften Febr. 1788. 
Joh. Dav. Ad. Eckhardt, 
kónigl. privil, Enchdrucker, 


Von der hiflorifchen und geopraphifchen Monathsfchrift 
der Herren Profefloren Fabri und Hummerdörfer ift das 
Aprilftück (Seite 266-372.) fertig. Diefes enthält unter 
andern: D. Hnwfelands in Jena Abhandlung, des Rheinpfalz- 
grafen Richteramt über den Kaifer, kein Mährchen ; Nach- 
richt eines Schlefiers, von den Mohawks, von Philadelphia 
Baltimore ete. 1785.; Einnahme und Ausgabe der Chart 
S. Oberftenereinnahme 1786. Befchluß; Auszug aus dem 
neueften Mecklenburgifchen Landtugsprotokoll , nebft andern 
Neuigkeiten aus diefer Provinz; Biographifche Nachrich- 
ten von Kafp. Risbek, d. Verf. der Briefe eines Reifenden 
Franzofen; Hindernifle der Schiffahrt auf dem Kieler Kanale : 
Nachtrag zu dem Kapitel ven Hexenprocefen ıu Deutfch- 
land, ein merkwürdiges ungedruktes Aktenftück ; Lond- 
ner Neuigkeiten, aus Briefen vom 12 Febr. d. J. einige 
Anekdoten. Den Schlufs machen Grofsingiama und zwar 
a) Gerichtlicher Beweis aus Gomorrn, dafs Grofsing kein 
Adlicher ift; b) Sentenz wegen der Dukatenbefchneidung 
c) desgleichen in Sachen der Fräulein von Goldegg ; 
d) avthentifche Nachricht von feinem Procefle mit nd 
Prof. Forfter in Halle, 


Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
Februar enthält folgende Artikel: I. Tableau von Venedig ; 
oder Bemerkungen über Luxus ünd Moden in Venedig, 
IL Vermählungs - Feyer des Erzherzogs Franz mit der 
Prinzefsin Elifabeth von Würtemberg, Durchl zu Wien. 
DL Fa(tnachts - Gefchenk. IV. Mode- Neuigkeiten: Aus 


K Trank 


26 


75 i 


Frankreich. Aus Deutfchland. Ans England. V. Ameu- 
blement: Eine reichdekorirte Kabinets - Laterne, . VI. Er- 
klärung der Kupfertafeln» welche diefsmal enthalten : 
1) Zwey weibliche Büften mit Franzóf. und Englifchen 
Mode - Neuigkeiten, 2) einen Farifer Hefrn in neuelter 
Mode - Trácht, 3) eine fchône kryftallene Kabinets - Later- 
ne aus der Spiegelfabrik zu Drefsden, 


Die im vorigen Jahre zu Paris erfchienenen Romans de 
M. de Mayer, find von dem dortigen Publikum mit gro- 
Zem Beyfall aufgenommen worden, und fchienen uns 
werth, den deutfchen Lefern gleichfals bekannt zu werden. 
Die Ueberfetzung davon hat auf unfer Bitten ein Gelehr- 
ter übernommen, der fchon durch eigene Schriften vor- 
theilhaft bekannt ift, und der für die innere Güte der- 
felben gewiis forgen wird, fo. wie wir für faubern und 
korrekten, wenn auch nicht koftbaren Druck , Sorge tra- 
gen werden. Der Titel wird feyn: Kleine hiflorifche Ro- 
wane, aus dem Franz. des Herrn von Mayer. 

Weimar den 20 Febr. 1733., ^ 

Hoffmannifche Buchhandlung. 


Bey G. J. Gófchen in Leipzig find herausgekommen : 

Bricfe über die Phimomene des thicrifchen Magnetisuns und 
Sormnembnlismas. SVo. 

Herr Door Rofenmüller in Leipzig hat unter diefen 
Titel ein Schreiben der exegetifchen uod philantropifchen 
Gefellfchaft zu Stockholm an die vereinigten Freunde zu 
Strasburg über deu thiérifchen Magnerismus und Somnam- 
bulismus, welches durch ganz Deutfchland an viele Gelehr- 
te zur Bekanntmachung gefandt it, abdrucken laffen; und 
mit einer Vorrede und einem ausführlichen Sendfchreiben 
an jene Gefellfthafr in Stockholm begleitet. Seine Ab- 
Deckt dabey ift: omen jeden vernünftigen Chrilten in der 
Hochachtung gegen die Religion zu befefligen, ihn von 
den. mannichfaltigen geheimen  Anftalten, -Aberglauben 
und Schwürmerey durch alle Länder zu verbreiten gehörig 
Zu unterrichten und ihn dafür zu warnen und ficher zu 
ftellen. 

Der Verleger, 


c 


Dic Pränumcranten auf Göthe Schriften werden in der 
bevorftehenden Leipziger Oftermefle den sten Band erhal- 
ten, Er enchält den vollendeten Egmont und die beyden 
Singfpiele: Claudine von Villa Bella und Erwin und Elmi- 
re ganz neu bearbeitet, Von den Skitzen diefer beyden 
Stücke ‘in der vorhergehenden Ausgabe find nur die Nah- 
men und einige Liedgen übrig geblieben. Die Sorgfalt und 
Mühe des Herrn Verfaffers bey der Vollendung und Um- 
arbeitung diefer fimtlichen Schriften wird das Publikum 
für die fpätere Erfcheinung fchadlos halten. Diefen Band 
hat Madame Argelika Kaufmann ‚mit einer Zeichnung, 
welche Herr Lips in Rom gefochen hat, gezicrt, Um 
allen ungerechten Urtheilen über die àuffere Geftalt diefer 
Ausgabe zuvor zu kommen, inufs ich hier öffentlich an- 
Zeigen, dafs diefelbe blos als eine bequeme Hand - oder 
Tafgheh - Ausgabe anzufehen it. Wer diefelbe auf ftarkes 
hölländifches Papier verlangt, beliebe fich bey mir zu mel- 
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den und wer folche auf diefem Papier fichet, wird mich 
hoffentlich von der Befchuldigurg frey fprechen, dafs das 
äufere diefer Werke vernachläfsiget fey. Eine prächtige 
Ausgabe werde ich alsdann liefern, wenn ich mit, meh- 
rerer Sicherheit den Enthufiasmussmeiner Nation für ihre 
guten. Schriftfteller berechnen kann. 
Leipzig den Aren März 1738. 
Georg Joachim Göfchen. 


Vor der Wahl "eines neuen Diredors über das ganze 
akademifche Waarenfager werden fámuntliche darinn befind- 
liche Verlagsartikel mit oder ohne Kupfer, wie auch alle 
Mahlereyen, | Bücher ,. und übrige Kunft-Sachen, entwe- 
der überhaupt, oder jeder Artickel befonders hiermit feil 
gebothen. So. oft fich zu diefem oder jenem ein Käufer 
gefunden, fo-wird das, was derfelbige geboten auf das 
ausgefuchte angefchrieben und öffentlich bekannt gemacht, 
dabey aber zugleich eine Zeit zur Verfteigerung beftimmt, 
damit auch andere Kaufluftige fich hierüber bedenken, bey 
dem öffentlichen Verkaufe fich einfinden, und falls auch fie 
Luft dazu kätten fo viel wie fie dächten darauf bieten kön- 
nen, Uebrigens wird nicht gleich baar Geld, fondern nur 
hinlängliche Sicherheit verlangt. Erítehet auf folche Weifz 
einer auch nur einen einzigen Verlagsertikel, fo macht er 
fich dadurch nicht nur Sitz und Stimme. fáhig bey dem 
Direktorio, fondern erwirbt fich auch felbit die Wahlfähig- 
keit bey Wiederbefetzung des Direorats ja er erhält (o- 
gar für feine erkaufte Artickel das Privilegium inrpreflorium 
nebít diefem wichtigen Vortheile, dals folcher Artikel von 
niemand andern im gemeinfchaftlichen Waarenlager zum 
Verkauf angenommen werden darf, fonderr dem Verkäu- 
fer der ganze Abíatz deflelbigen Artikels alleine verbleiben 
muls. 

Kaiferl privileg. Akad. Kunft-Handlung, 

in Augsburg. 


- 
E 


Carl Jofeph Bouginé Hochfürfll. Badifchen Kivchenraths und 


Profeffors der Gelehrtengefchichte auf der Fürflenfehnle 
en Kodruhe, Handbuch der allgemeinen Literargefchichte 
nach Henmumns Grundrif. 

Bey allen gelehrten Bemühungen unferer Literatoren 
fehlt uns noch ein vollfländiges, richtiges, allgemeines 
und fo viel möglich von Fehlern gereinigtes Handbuch der 
Gelehrtengefehichte, aus weichem jeder Freund der Literatur 
fich leicht belehren, und den Gang der Gelehrfamkeit fo. 
wohl, als die gelchrten Arbeiten der Schrififteller bis auf 
unfere Zeiten kennen lernen kann. 

Wir kündigen dam gelehtten Publikum ein Werk an, 
das nach dem Urtheile mehrerer Gelehtten der Abficht 
vollkommen ent/prechen wird. Ein Werk, an welchem 
der Verfaffer feit viclen Jabren mit möglichftem Fleifse ge- 
aibeiret , und alles dabie Gehörige gefammelt, und geord- 
net hat. Heumznns Confpeétus ifi zwar zum Grunde ge- 
legt, aber überall vermehrt und verbeffert. Zu Hambergers 
zuverläfsigen Machrichten, ZU Cage u. a. welche literari(che 
Werke gelicfert haben, werden die betráchtlichtten Supple- 
mente geliefert. oser und Ladlvocat werden „mit liren 
unbeftimuwtens Nachrichien ertbehtlich. Mit einem Wort, 
es ift eine Revision det Scurittiteller aller Zeiten bis jetzt, 

. mit 
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mit Auswahl ‘und befcheidener Beurtheilung ; eine zuver- 
läfsige Nachricht der merkwürdigften Begebenheiten in der 
gelehrten Republik ; ei» allgemein brauchbares hiftorifches 
Handbuch für jede Claffe der Gelehrten. 

Dis ganzer Werk möchte etwa 4 Bände in gr. 8. jeden 
zu zwey Alphabethen betragen, und wird mit dem voll- 
fländigiten Realindex befchloffen. 

Die Eeforgnifs cines Nachdruckes, und dann, um zu 
willen: ob wir zu einerfolchen Unternehmung die erfor- 
derliche Anzahl Käufer finden werden, nôthiet uns den 
"Weg der Subfeription einzufchlagen. Die Unterzeichnung 
alfo ift mit diefem Plane geöfnet, und findet bis zum er- 
ften Heumonat diefes Jahres ftart. 

Da wir anfänglich keinen Vorfchufs, fondern nur 
Verlindlichkeit zum Kanfe diefes Werkes fodern: fo bitten 
wir die Tyt. Buchhandl. oder andere Beförderer, die fich 
mit der Collefte abgeben wollen, uns die Namen ihrer Tit. 
Subfcribenten, fritoftens im Larfe des FHieginousty diefes Jahres, 
entweder gerade fach Zürich, oder unter unfrer Addreife 
nach Leipzig zu fenden, damit wir nach deren Zufammen- 
berechnung unfern Entfchlufs nehmen, und ohne weitern 
Verzug mit dem Drucke Anfıngen können. 

Wer fich mit Collekten von Subfcriptionen bemüher, 
erhält: das Sechste Exemplar frey, Im Papier, nicht aber 
durch Abzug des Geldes. 

Noch vor Ende diefes Jahres würde der cıfte Band 
von zwey Alphabethen erfcheinen. Das Format würde 
grofs 8. mit Garmond und kleinern Noten - Schrift, auf 
fchónes weilles Papier gedrückt. 

So bald nun diefer Band die Preffe verläfst, benach- 
richtigen wir fogleich die Herren Collecteurs, und fenden 
af Dero Kofen von Zürich, Frankfurt, oder Leipzig aus 
die fubicribirten und Gratis - Exemplare. 

Gleich auf die von uns erhaltene Nachricht » dafs ein 
Band die Preffe verlafen, werden die. Ferren Colickreurs 
für diefen Band von den Tit. Subferibenten 4 fl. oder 2 Rthlr. 
12 gr. in Lonisd’or à 5 Rthlr. einziehen, und eben [o vici, 
als Vorfchufs für den 2ten Band (der ohne Feñl auf Oftern 
1789. erfcheinen wird). 

Diefes fubí;ribirte, und für die Folge ‚yorgefchofsne 
Gald 8 fl. oder 5 Rthir. fenden dann die Herren Collecteurs, 
von. dem in unferm Abfendungsavifo ausgeítelitem Tag an, 
iu Zeit 4 Wochen in acceptgblen Wechfeln oder Baarfchaft 
an unfer biefiges Haus, oder an dasjenige in Leipzig, 
Wer aber nach diefer Worichrift nicht in ordentlichen 1c:- 
ounen bezahlt hat, dem liefert der Collektor den Band 
nicht ab, oder die Verleger dem Collektor die Fortfe- 
tzung. 

Den gter Band gedächten wir auf Michaelis 7789: und 
den 4ten am Ende Deceindbers ‘gleichen Jahres zu liefern. 
Auch auf diefe zwey Bände gefchieht Vorfchufs ; nämlich 
bey Empfang des zweyten Bandes auf den dritten A fl. 
oder;3 Rihlr. 12 gr. und bey Empfang dis dritten Bandes 
anf den vierten 4 fi. oder 2 Rthlr. 13 gr. Bey Auslicfe- 
rung des vierten Bandes werden wir die mehrere oder min- 
dere Bogenanzanl des ganzen Werkes berechnen, und nach 
dem. im gegenwärtigen Plane angenommenen Verhältniffe 
die Subfcriptionsgebühr entweder vermehren oder vermin- 
dern, alfo, dafs das volltändige Werk ungefähr auf 16 fl, 
oder 10 Mile, zu ftchen könmt, | - 
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Diejenigen aber, die uns nicht durch Subfeription 
“und nachherigen Vorfchufs begünftigen, bezahlen am En- 
de für das ganze Werksden vierten "Theil mehr. 
In allen Buchhandlungen Deutfchlands kann unter- 
zeichnet werden. a. 
Zürich im Hornung 1788. 
Orell, Gefsner, Füfsli und Comp. 
LJ 


In der kaiferl. privilegirten Akademifchen Kunfthand- 
lung zu Augsburg kommt bekanntermaa(sen, nicht nur 
ein les - fondern auch ein fichtbares Geheral - Regifter 
grofser ins kleine gebrachter fo wohl neuer als alter theils 
feltener theils koftbarer Kunftwerke heraus, wovon bereits 
mehr als zo Tabellen aus der Naturgefchichte zur Probe 
dienen und aus befondern gedruckten Anzeigen, und aus 
dem Akademifchen Briefwechfel hievon das mehrere zu er- 
fehen. Auf gleiche Weife wird man auch nicht nur mit 
Thieren, befonders jetzo ‘mit Fifchen und Amphibien, 
fondern auch aus andern Kunffichern verfchiedener Ge- 
genftigde dergeftalt fortfahren , dafs alle Wochen eine neue 
Tabelle zum Nutzen und Vergnügen fammlender Liebha- 


ber ausgegeben, und deren Innhalt jedesmal durch die 
Zeitung bekannt gemacht werden kann, Heute wird alfo 


ein neues Blatt mit 16 pérfpe&tivifchen Vorftellungen aus 
gegeben, worauf folgende Profpette foder Ausfichten be- 
findlich: Nemlich der Profpeët des Dohms in Conitanz, 
1) gegen Norden 2) gegen Abend 3) gegen Mittag 4) Gas 
Dominikaner - Kloiter dafelbft, fa jetzo die Genfer befi- 
tzen. 5) Mórshurg, auffen von der Abend- Seite, 6) von 
innen 7) Maria Einfisdlen. g) Das Priorat zu Hofen. 9) 
Weingarten 10) Weifenau 11) Hirfchberg. 12) Reichberg 
13) Altsheufsen. 14) Beuggen. 15) Maynau. 16) Hitz- 
kirch. [edes Blatt oder Tabelle ift fchwarz für r6 kr, zu 
haben, folglich kommt jede Vorftelluhg nicht höher als 
einen cinzigen Kreuzer zu Stehen; wer aber auf die ganze 
Sammlung mehrere Subfcribenten zu bekommen fich beey- 
fern wird, erhält die gewöhnliche Provifien, ohne etwas 
voraus, fondern nur fo viel als wärklich fchon fertige Ta- 
bellen überliefert werden, bezablen zu dürfen, auch find 
folche nicht nur fchwarz und einzelne, fondern auch auffer 
diefen auch Abdrücke a la Crayon oder illuminirt von 
verfchicdener Feine und Preifsen zu haben, was und wie 
viel. man will, und können allhier, fo vicl dermalen fer- 
tig eingefehen, und davon das anílàadige ausgefucht wer- 
den, u 


IL Neue Muficalien. 


Neue Muficalien aus dem Verlag des Herrn. Capell- 
meifter André in Offenbach. 

Pleyel, grande Sinfonie pour le Clavecin, avec accomp. 
de 2 Violons, Alto et Baíle, 2 fl. 

Haydn, grande Sinfonie pour le Clavecin, avec accomp. 

` de 2 Violons y Alto et Daffe. 1 A. 45 kr. 

Pleyel 2 Sonates pour le Clavecin, avec Violon et Vio- 
loncelle. 2 fl. i 

Pleyel 1, Sonate pour le Clavecin, avec Violon oùligé 
ie fl ‚+ 
K 2 


Obige 


I 
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Obige 4 Werke find die Nummern rr. 12. 13. 14. 
aus dem Journal de mufique pour les Dames. 

„Pleyel grande Sinfonie, à plufieurs inftruments Oeuvre 

12. Liv. 3. und Oeuvre 14 Livr. 1. jede 2 fl. 

Pleyel Six duos pour Violon et Violoncelle, ou deux 

Violons. Oeuvre 13. 2 fl. 30 kr. 

Diefe Preife find in Louisd'or zu 9 fl. 

Die in No. 52. vorigen Jahres in diefen Intelligenz- 
blättern angezeigte Mufikaïien, dafs De bey Herrn André 
zu haben find, find ebenfalls aus deffen Verlag. É 

Mufikhandlungen und Mufiklehrer die gefälligft Be- 
flellungen an ihn einfenden wollen, erhalten einen billi- 
gen Rabat. Briefe und Gelder erbittet er fich poftfrey. 


III. Antikritik. 


In der Oberdeutfchen Literatur - Zeitung, welche zu 
Salzburg unter der Direktion des Hrn. Exjefuiten Hübner 
und des Benedittinermönchs “Schelle herauskómmt, er- 
fchien eine Recenfion meiner philofophifchen Gefchichte, 
die ihrer Sonderbarkeit wegen eine öffentliche Anzeige 
verdient, 

Zuerft unterwirft Rec. die Inhaltsanzeige der Prüfung 
feines Geiftes, und entdeckt darinn drey Fehler. Eritens 
wären, wie er fagt, die in der Abhandlung felbít vor- 
kommenden Auffchriften in derfelben zum Theil geändert, 
und noch viele andere beygefügt, welche letztern auch an 
der Spitze der abgehandelten Materien gefetzt feyn foll- 
ten, lch weis zwar nicht, was Rec. eigentlich damit fa- 
gen will: indeís verfichert er, dafs das, was er meinet, 
dem Lefer manche Vortheile hätte verfchaffen können. 

Der zweyte Fehler, welchen Rec, fand, befteht 
darinn, dafs ich etwas füdliche Hemifphüre genannt 
hätte, was ich heiße und kalte Zone hätte nennen follen. — 
In jener Stelle, worauf fich die Worte: füdliche Hemif- 
phäre, beziehen, ift von der Unwiflenheit der Alten in 
Rückficht der Südländer die Rede: von einer kalten Zone 
kommt dort keine Sylbe vor: indefs meint Rec. doch, es 
follte: heifse und kalte Zone heifsen.- 

Drittens fand er es fehr anftöfsig, dafs ich Mufik, 
Tanz- und Dichtkunft die erften Künfte roher Menfchen 
genannt habe, Die erften Künfte roher Menfchen, fagt er 
find nicht Mufik, Tanz - und Dichtkunft, wozu fie nicht 
Zeit haben, fondern die Rani gefchwiud zu laufen , auf Bän- 
me zu klettern u. f. w, 

Hierauf fängt Rec, an, das Werk felbft zu beurtheilen 
und zwar in dem nemlichen Geifte, in welchem er die 
Inhaltsanzeige beurtheilte. Vor allen gehr feine Meynung 
dahin, man müfle in einer Gefchichte der Erde und Erd- 
befehreibung nicht die geringfte Meldung von der Bevöl- 
kerung Amerikas machen; denn dus wäre uuzweçkinifsige 
Ansfchweifung, 

Mit gleichem Scharfünn behanptet er, dafs in einer 
Abhandlung von der Entwickelung des menfchlichen Gei- 
{tes die Unterfuchung : ob fich ein Volk aus eignen Kräf- 
ten bilden könne, oder ob man die Cultur aller Völker 
von einem einzigen Urvolk herleiten müífe, fehr übel an- 
gebracht fey. Ferner erklärt er, dafs ich die grofsen Gelehr- 
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ten: Büffon, Hume und Confuz ungebührlich widerlege ; 
und zum Beweife , dafs er auch poffirlich feyn könne, 
verfichert er mich, ich hätte an ihnen zum Ritter werden 
wollen. 

Ueber zwo Abhandlungen fpricht er das Urtheil, fie 
feyen zu kurz ausgefallen; denn eine fälle nur 56 - und die : 
andre gar nur 37 Seiten am. 

Auch mifsbilliget er es höchlich, dafs ich unter an- 
dern Dingen nicht gezeigt habe, wie aus der Jägerey Vieh- 
zucht und aus dem Triebe zum Eigenthum Krieg ent- 
ftanden fey. Er meynt nemlich, der Krieg fey aus dem 
Triebe zum Eigenchum entfanden; und weis es nicht, 
dafs Jägerey nicht immer die Quelle der Viehzucht itt. 
Nebenbey erhellt auch hieraus , dafs Rec. das Werk; wel- 
ches er recenfirte, nicht einmal ganz gelefen habe; denn 
fonft würde er fich wohl gehüter haben, mir eine fo lä- 
cherliche Zumuthung zu machen. 

Vorzüglich ift Rec. aus dem Grunde nicht gut auf 
mich zu fprechen, dafs vieles, was in den Compendien 
der Gefchichte nnd andern Büchern fteht, nicht auch in 
meiner philofophifchen Gefchichte fteht; und dafs man- 
ches, was erft in den nachfolgenden Bänden vorkommen 
mufs, nicht fchon im erften Bande enthalten fey. 

Am wenigften kann er mir's vergeben, dafs ich mich 
nicht mit Gemeinplätzen abgebe; daís ich den Gang des 
menfchlichen Geiltes nur nach Fakten abzuzeichnen fuche, 
und dort, wo diefes nicht möglich ift, lieber eine Lücke laffe, 
als mich auf die fchlüpfrige Bahn der Hypothefen zu wa- 


en. Diefs mein Verfahren erklärt Rec, geradezu fü z 
philofophifch , und verfichert dabey in vollem Erufic, ít 


hätte alles, Denkart, Handlungen und Erfindungen der 
Meníchen aus den Grundtrieben der Seele, aus anthropo- 
logifchen Grundwahrheiten herleiten follen. Alsdann jagt 
er, würde es eine wahre philofophifche Gefchichte, eine 
Lockfpeife für Jünglinge geworden feyn; würde Romane 
und alle tàndelnde Leëtüre aus den Händen derfelben ver- 
drängt haben. 

Zuletzt macht mir Rec. den Vorwurf, dafs ich unter 
andern Neuerurgen in der Sprache, mir's auch heraus- 
nähme, Bafe für Bafis zu'fchreiben. Zwar fchreibe ich 
niemals Bafe, fondern jederzeit Ba(is; auch kömmt diefes 
Wort, fo und nicht anders gefchrieben, fchon auf der 
zwoten Seite meiner Vorrede vor: allein mein Recenfent 
weis das alles beffer, und verlichert mich, dafs ich Bafe 
und nicht Bafis fchriebe. 

Diefe und ähnliche Ausftellungen, worunter fogar 
manche Unwahrheit und Unredlichkeit vorkommt, mach- 
te der Oberdeutfche Recenfent an meinem Werke, fo dafs 
man am Ende in Verfuchung geräth, zu zweifeln, ob es 
auch wirklich eine Recenfion, oder nicht vielmehr eine 
Satyre auf den Verftand und das Herz gewiffer Recenfen- 
ten feyn foll. 

Salzburg den 24 Febr. 1788. 

Fr. Mich. Vierthaler, 
Verfaffer der philof. Gefchichte der 
Menfchen und Völker. 
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INTELLIGENZBLATT 
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ALEGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jähre 


Numero 


* 


I788. 
II. 


I. Ankündigung neuer Bücher. 


Er Journal des Luxus und der Moden vom Monat März 
ıft erfchienen und enthält folgende Artikel: 

I, Tableau von Venedig; Befchlufs von S. 50. des 
Februar. II.» Der Tanzmeïfter en Office, Eine mufikali- 
fche Schnurre, IM. Zwey Briefe über das deurfche Titular- 
Wefen. ly. Vorfchlag zur Wiedererweckung einer alten 
Mode. V. Mode- Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich. 2) Aus 
England. 3. Aus Italien. 4. Aus Deutfchland. VI. Ameu- 
blement. Ein‘ Franzöfffches Kanapee - Bett, oder 
Lit de repos á la Turque: VIT. Erklärung der'Kupferta- 
feln; welche diefsmal liefern: 1) Eine Venezianerin in 
einem Vefta de Zendale, 2) Eine Parifer Dame von neue- 
fter Mode, .3) Ein Franzöfifches Kanapee - Bett oder Lit 
de repos á la Turque. 


Von meinen, theils in periodifchen Blättern mit und 
ohne, Namen verftreuten , theils noch ungedruckten, poeti- 
fchen uud profaifchen Schriften; könnte,ich eine Sammlung 
um Michaelis d.. f. herausgeben. Ich hoffe, durch die 
Mifchung der Poeñe und, Profa am beiten fur die Unter- 
haltung der Lefer zu forgen und man traut mir leicht die 
Achtung für das Publikum zu, dafs ich ohne abermalige forg- 
filtigeBearbeitung nichts von neuem drucken laffen werde. Ob 
und wann der erften Sammlung eine zweyte folgen werde, 
wird von der Aufnahme der criten, die Erfcheinung diefer 
erten aber davon abhängen, ob fich bis zum fen May 
1788. eine hinlängliche Anzahl Freunde meiner Mufe un- 
teyzeichnen, deren Namen dann vorgedruckt würden, Der 
‚Preis ift bis dahin 1 Rthlr. Nach der Zeit würde das 
Buch um ein Drittel mehr koften. Ich bitte meine Freun- 
de-hiedurch , fich-der Mühe der Sammlung gütigít zu un- 
terziehen, und biete gerne andern, die fich damit befas- 
fen wollen, die-gewohnliche Provilion an. 

Oldenburg. 

E v. Halem, 


— 


In der Moutagifchen Buchhandlung in Regensburg ift 
ganz neu fertige geworden, Und wird in bevorftchender 
Jubilare - Meile zu bekommen feyn : 

1)In.Commifílio n, 


Ectypa plantarum Ratisbonenfum, oder Abdrücke der‘ 


.Pfüanzen, welche um Regensburg wild wachfen, von 

D. H. Hoppe, rs und as Hundert, Folio. jedes 
Hundert zu 5 fl Reichsg. in Golde,oder 2 Rthlr, 
20 gr. baar, ` 


2) als eigener Verlag. 

v. Ompteda, des Freyherrn, Betrachtungen über die 
Materie der Senate des Kayferl. und Reichskammer- 
gerichts, 15 Stück, 8. 788. à 12 Ger. 

Vertot, des Abbt, Gefchichte der Revoluzionen. oder 
Empórungen im Königreich Portugall, in dem vori- 
gen und jetzige Jahrhundert, aus den Franz, über- 
fetzt und mit wichtigen Zufätzen aus der neuern Ge- 
fchichte vermehrt von G, F. Hoff, 8. 788. à 14 gr. 

Fragmente, medicinifche, aus der Verlaffenfchaft des 


Dr. T. Knigge in Regensburg. Nebft deffen Lebens- 
lauf, herausgegeben von D. J> J- Kohlhaas, 8. „gg 


Leben Valentin Jamerai Düvals etc. aus deffen eigenhän- 
digen Franz. Manufer. und den Memoiren des Ritters 
von Koch überfetzt von A. C. Keifer, neue um die 
Hälfte vermehrte Aufl. 2 Theile, g. 788. 


Anklagungsrede Herrn Warre Haftings gehalten in der 
Parlamentsverfammlung von Edmund Burke — wird näch- 
ftens bey Beekmann' in Gera mit churfürftlich. fichfifchem 
Privilegio in einer deutfchen Ueberfetzung erfcheinen. 


Von dem ganz kürzlich erfchienenen Romane des 
Herrn von Florian: Eflelle, Roman paflorut, wird Unter- 
zeichneter eine Ueberfetzung ., die des Originals würdig 
it, mit Churfürflich Sächfifchem Privilegio beforgen 
laffen. 

Gera den 8ten März 1738. 

Heinrich Gottlieb Rothe. 


Die Kaiferlich priv. Akad. Hand!ung in Augsburg 
will den gten Jahrgang des Akademifchen Briefwechfels und 
hievon in allem fünfzig wie der erfte Probe - Bogen zeigee 
liefern. In jedem Bogen wird zu finden feyn: 

Erftlich, ein alphabetifches Verzeichniis , theils derer 
87, verfertigrer, und im Leipziger Mefs- Catalogo ange- 
zeigter, theils wenigftens in g gelehrten Zeitungen 1787. 
vom Jenner bis iin Auguft und Sept. recenfirter Bücher, 
und übrigen gelehrten Neuigkeiten. ` 

Zweytens. ein Anhang ohne alphabetifche Ordnung 
alles defen, was in den letzten 4 Monathen noch weiters 
in denen gelehrten Zeitungen für Bücher recenfirt ‚und 
für gelehrte Neuigkeiten angezeiget werden, auch ` 

Drittens, was.fonften noch von alten und neuen Bü- 
chern opd Kunftfachen theils in - theils außerhalb Deutfch- 
land, vorhanden ift, oder verfertiget wird, und wovon 
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entweder die gedruckten Catalogen, oder andere fchriftliche 
Nachrichten zum feilbieten und anzeigen eingefchickt wer- 
den, auch 

Vierteus, was auffer diefen , und denen bereits in vo- 
rigen fahrgängen fchon angezeigten Büchern und Kunit- 
fachen, noch_weiters fowohl in der gemeinfchaftlich äkn- 
demifchen, als übrigen hiefigen Kunft - und Buchñandlun- 
gen, als bey jedem auswärsigen , der diefe Blätter anftatt 
eines eigehen Catalogs feinen Freunden austheilen, und des- 
wegen feinen Namen beydrucken laffen , oder felbft unter- 
fchreiben wird, entweder bereits wirklich vorräthig zu ha- 
ben ift, oder worauf doch Beftellungen und Subfcriptio- 
nen bey Ihme angenommen werden. j 

- Auf folche Weife hcffet man einem jeden von alien 
Neuigkeiten noch chender , als man alles in alphabetifche 
Ordnung bringen kann, Nachricht zu verfchaffen, und je: 
dermann, Gelehrten und Uugelehrten , Sie mögen Litera- 
tur-und Kunft- Liebhaber feyn, oder nicht, dennoch zu 
dienen, und Ihnen diefe Blätter nutzbar, und brauchbar 
zu machen. 

Man hat dahero auch bey jedem Titel der Bücher und 
übrigen Anzeigen beygefetzt, ob, vie oft und wo Recen- 
fionen und weitere Nachricht hievon zu finden, Auch fte- 
len einem jeden wilsbegierigen Freund und Gönner die 
Zeitungen in dem akademifchen Lescabinete zu Dienfte; 
damit die darinn befindliche Nachrichten und Recenfionen 
felbft können nachgelefen werden. Auswärtigen aber-wer- 
den davon auch Abfchriften aufs freundfchaftiichite hiemit 
angeboten. Beydes gefchieht deswegen, damit hernach 
durch diefe- Blätter ein jeder Sammler feine eigne Samm- 
lungen nicht nur felbft in eine alphabetifch? Ordnung Brin- 
gen, und feine verfchiedenen Fächer immer vollftändiger 


machen, fordern auch über die Recenfionen feine eigenen ` 


Anmerkungen entweder für fich allein, hier und da felbft 
beyfetzen kann, wie derjenige, folche zur öffentlichen An- 
zeige und zum allgemeinen Gebrauch und Nutzen dem 
akademifchen Inflicut feipft mittheilen darf, welcher da- 
durch andern mit guten Deyfpicl vorangehen, und diefen 
akademiichen Briefwechfel fich wie andern, je länger je 
allgemein nützlicher, und unentbehrlicher zu machen hel- 
fen , folglich fich als ein Befórderer , allgemein nützlicher 
Anftaïten erzeigen will. 

Es bedemtet alfo der Duchftlab A. allgemeine Litera- 
tur- Zeitung. D. Beytrag zu den Erlangifchen Anmerkun- 
gen. LE. Lilangiiche Anmerkungen felbft. | Ef. Erfurter, 
G. Göttinger, Ga. Gothaer, Gaa. Gothaer auswärtige 
Nachrichten. H. Haller, I. Jenaifche, L. Leipziger, M. 
Maynzer, N. Nürnberger und. W.. Würzburger gelehtte 
Zeitungen, die erfte Zahl das Stück, und die Zweyte die 
Seite, wordie Rzcenfionen zu finden find. Gleichwie nun alfo 
diefes General- Regifler nicht nur zu jeder diefer hier ge- 
dachten Zeitungen zu braucken, fondern auch für noch 
mehrere dergeftalt einzurichten wäre, dafs man gleich wil- 
fen kann, wo und wie-von eincrley Buch mehrere Recen- 
fionen zu finden, alfo könnte auch durch diefes gen. Re- 
gilter bey jeder Zeitung alsdenn ein eignes erfpahret oder 
Zeit Mühe und Kotten zu fo was anders verwendet wer- 
dem, wodurch neb!t Beylegung des General - Regifters den 
Samlern nicht geringer Nutzen und vieles Vergnügen ver- 
fchaffet werden müfste, welche fich alsdenn auch nicht 


] 04. 
weigern würden, den wenigen Betrag eines einzigen Gul- 
dens für 50 Bogen um fo ehender zu bezahlen; als man 
folches nicht früher verlanget, bis alle 5o Bogen geliefert, 
und alles nach Wunfch und Verlangen befunden worden, 
widrigeufalls man folche fi3tt der baaren Bezahlung wic- 
der anzunehmen fich-hiemit vorläufig erklärt. ` 


Augsburg. Herzberg, 


Ankündigung eines periodifchen Blatts für Liebhaber der Ton- 
bunt und Tonwiffenfchaft. 

Es find bereits zehen jahre, dafs der würdige Herr 
Do&or und Mufikdiredtor Forkel im Göttingen feine mufi- 
kalifche Bibliothek herausgab. ‘So aufmunternd für ihren, 
verdienitvoilen Verfafler der Beyfall des Publikums war, 
feine gelchrte Arbeit fortzufetzen :-(o fah man fich dennoch 
nach der kurzen Periode von 12 Monaten in feiner ange- 
nehmen Erwartung getüufcht, und das kaum beginnte 
Werk wieder gefchloffen, ` 

Und feit diefem Dezennium, das fo fruchtbar an 
Schriftftellern jeder Art war; worinn fo vieles zur Auf- 
nahme und Erweiterung anderer Künfte und Wiffenfchaf- 
ten gethan wurde; wo man fich zufammendrängte - jeden 
einzelnen Zweig derfeiben zu veredeln, und das. leiden- 
fchaftliche Intereffe für jede Grazie und Schönheit allge- 
meiner ‚zu machen — feit diefem Decennium — wie we- 
nig wurde da für die Göttin Harmonia gethan ! 

Nur ein Reichard und Cramer nahmen fich der Ver» 
laffenen an, boten ihr freundfchaftlich die Hand, und be- 


mühten fich die (chüchterne Mufe in ihre verlohrne Rechte 


wieder einzufetzen, und ihr finkendes Anfehen aufrecht zu 
erhalten. Aber kaum wurde man unter dem Heufchrecken- 
fchwarm unferer periodifchen Blätter und dem Berlocken- 
geklingel unfrer Toiletfchriften der erften Arbeit diefer 
Männer gewahr, und der Erfolg derfelben belehrt uns zur 
Genüge, dafs diefe befcheidene Göttin, mehr als einen 
Herold nóthig habe , -um ihren Schweítern das Gleichge- 
wicht halten, und mit ihnen um gleiche Ehre bey dem 
Publikum wetteifern zu können. 

Daher entfchlofs fich eine Gefellfchaft von Gelehrten, 
die fich. fchon viele Jahre lang nicht blos mit dem prak- 
tifchen, fondern auch mit dem fpekulativen Theil der 
Tonkunít befcháftigen, ein périodifches Dlatr unter dem 
Titel: 

Mufikalifche Realzeituug. 
herauszugeben, wovon alle Wochen mit Anfange des Heu- 
monats diees Jahres zween halbe Bogen in Quartformat 
er[cheineh werden. , 

Herr Prof. Schubart. in Stuttgard hat zwar in der er- 
ften Monatslieferung | feines Kunttblatts vorläufige Erwäh- 
nung unfers Unternehmens gethan; Wir halten uns aber 
für verpfichtet, hier die ausführliche Anzeige von unferm 
Flan demPublikum vorzulegen : 

Die Zeitung theilt fich: intzween Theile. 
befchäfriget fich gauz 

L mit der Literatur der Tonkunf... 
tierher gehören: 

a) Dis Fach der Kritik, die fich nicht nur auf vaterlän- 
difche Produ&e;*fondern auch auf die Produkte des 
Auslares eritrecken” wird. Die Herausgeber machen 
es fich insbefondere zur Pflicht, alle flüchtige Rai- 

: fonne- 


Der eine 
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fcnnements, alle hämifche and beiffende Ausfälle, 
allen Kurftrichterdefpotismus, mit einem Worte alles 
dasjenige aus dielem Tach zu entfernen, was die Mo 
ralitát lk Stot, Sinn genommen) vut 
kann; Die Urthole werden jederzeit gründlich und 
belehrend feyn. Wir melden diefes , nicht in der Ab- 
ficht, um ein günftiges Vorurtheil fur unfere Dlätter 
bey dem Publikum dadurch zu erwecken; fondern 
vielmehr zur Belehrung derjenigen, die fich etwa in 
der Folgezeit entfchliefsen möchten, uns mit kritifchen 
Deytrágen zu beehren. 

D) Gefthichte der Raf, Nachrichten von allen merk- 
würdigen Vorfällen im ganzen Gebiete der Kunít; To- 
desfälle, Vakaturen, Beförderungen, biographifche 
Nachrichten , oder in deren Ermangelung Charakter- 

. Züge sus dem Leben verdienftvoller Mufiker, Anek- 

- doten, Erfindungen, Kunftwerke,.Arbeiten und Preis- 
kourante berühmter Inftrumentenmacher, Orgelbauer 

a 

c) Abhandlungen Hber wichtige Materien nnd Aussüge ans 
grófrevm Werken älterer und neuerer Zeit. Auch die 
^in andern periodifchen Blättern enthaltene Auflätze 
über die Tonkunft, werden hier ihre Stelle finden. 

d) Anfragen über alle zur Mufik gehörigen Gegenftän- 
de. 

e) Anzeigen neuer Mufikalien, Subferiptions - und Prä- 
numerationsankündigungen. 

Den andern Theil diefes Blatts oder den zweyten hal- 
ben Bogen beítimmen die Verfaffer. | 

AL. Für eigentliche Tonflicke, 

Diefe find: 

a)" theils vorzüglich fchóne Stellen aus Meifterftücken 
berühmter Tonfetzer ; 

b) theils Paralellen vorzüglicher Schönheiten zwifchen 
alten und neuen Tonftücken ; 

€) Theils eigene neue Produkte. 

Dies ift der Plan unferer neuen literarifchen Unter- 
nehmung! Seine Ausführung beruht nicht auf dem feich- 
ten Grund eines zufälligen Glücks, das heifst: nicht auf 
der unfichern Erwartung fremder Deytráge, und feine Dauer 
nicht.auf dem mehr oder minder grofsen Debit diefer Blät- 
ter. Der Undank des Publikums gegen unfre Arbeit müfs- 
te fehr grofs feyn, ehe die Verfafler fich entfchliefsen kön- 
ten, die Feder niederzulegen, und ihr Inftitut nach einer 
kürzen Gloriole wieder in Staubwolken zerflattern zu 
laffen. 

Was vorhin von den Beyträgen zu diefer mufikali- 
fchen Zeitung gemeldet wurde, darf keineswegs fo weit 
ausgedehnt werden, als ob die Verfaífer gewiller wären, 
keine dergleichen anzunehmen —; vielmehr fteht der Zu- 
tritt zu unferer Unternehmung jedem Kunftverftändigen 
offen. Nur müflen die Beyträge nicht jenen Beyträgen 
des Kranichs in der Fabel gleichen, der, als er den Bau 
des Königes der -Thiere aufführen fah, fich entfchlofs, 
ebenfalls Hand an das Werk zu legen, und dann einen — 
Strohhalm herbeyfchafte, 

Entweder Etwas, oder Nichts! Dafür aber wird jed- 
wédem Freunde, von dem die Gefclifchaft reelle und fort- 
danerndg Unterfützung zu hoffen hat, ein verhältnifsmäfsi- 
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ges Honorar an baarem Gelde, 'wenn es verlangt wire, 
bezahit werden. 

Der’ halbjährige Preifs diefer Zeitung ilt sep Gulden 
vier und Zwanzig Krenzer Rhein. oder r Rthlr. 8 gr. facis, 
vorausbezahlt, (wofür ihn alle angefehene Buchhandlungen 
monatlich liefern werden; Wer aber wöchentlich diefelbe 
haben will, beliebe fich bey dem ihm näheften Poftamte 
zu melden. 7 

Das hiefige K. R. Poffamt hat die Hauptverfendung 
übernommen, von welchen alle Löbl, K. R. Poftämter 
ohne die mindefte _Preifserhohrmg oder Couvertanfatz, die 
Zeitung wöchentlich richtig erhalten werden, 

Sol! te wider Mason at diefe mufikalifihe Zeitnug durch 
jemanden im Preife zu fehr erhóhet werden wollen; fo biz 
tet man unter nachítehender Addrefle poftfrey Nachricht 
davon einzufchicken, wo man dann alle Vorkehrungen 
dagegen machen wird. 

Alle Deytráge, Nachrichten und Beftellungen erbitten 
fich unter nemlicher Addreffe 

Speier den ıten Merz 1788. 

Die Herausgeber 
der mufkalifchen Realzeitung. 


Von meinem Nenen Handbuch für Chriften zum Privat- 
und Hans - Gottesdienf un Fefttasen; Preyberg boy 
Barthel, erfler Theil 1736. zweyter Theil 1997. mit Titel und 
Vorrede zufammen drey Alphabet, grey. Oktav , find noch 
vollftindige Exemplaria nicht nur in felir vielen Buchhand- 
lungen, fondern auch befonders auf dem Adlrefitorntow im 
Drefsden; in der Stöfelfchen Buchhandlaug , oder bey Herrn 
Hiirtwig in Chemniz; bey "dem Herrn Bachdrucker Barthel, 
und auf der Superintendur boy Herrn. Börnig , ingleichen bey 
Herru Drchbinder Köhler in Freiberg; bey den Herrn- Dia! 
konns M. am Ende, iu Fürerbog : bey dem Herra Dürgermez 
Ser  Leichfomving im Suydıaz bey dem Herrn Rektor Ziegler it 
Franenftein und bey mir in Menge zu bekommen. Ich ha- 
be diefe Eibauungsfchrift zunächit für Ungelehtte, für 
chriftliche Bürger und Landleute, beftimmts die neue 
Ucberfetzung aber, und die Erklärungen der Sonn - und 
Fefttisigen Evangelien, werden auch dem Volkslghrer gute 
Dienfte thun, und manche Winke zu zweckmäfsigen Vor- 
trügen geben; felbft bey den gewohnlichen Katechifationen 
über die Evangelien in den Schulen kann diefes Buch mit 
Nutzen gebraucht werden. Es find diefes nicht verfchie- 
dene Abfichten, die ich- mit diefer Schrift vereinigen woll- 
te; fondern eigentlich die einzige Hauptabficht zur Auf- 
klärung des Bürgers-und Landmanns in der Religion, und 
zur Tilgung der Unwiflenheit und des Aberglaubens, wo: 
durch die wahre Tugend und Gottfeligkeit fo fchr gehin- 
dert. wird, auch meinen Theil beyzutragen. Deswegen 
fetzte ich auch den Preifs diefes Duchs fo niedrig aa, als 
es nur möglich war; denn die Pränumeration auf Dev dE 
Theile betrug 22 gr. und der Ladenpreis iff nunmehro 
I Rthlr, g gr. Es werden gewiis wenig neue Bücher von 
einer fo itarken Bozenzah!, auf fo fchônem Papier, mit 
fo guter and leferiicher Schrift, fü einen fo geringen 
Preifs zu bekommen feyn, Ich hätte nach den jetzt ge- 
wöhnlichen Bücherpreifen meine Schrift ohne ‚Bedenken 
auf 2 Bir, fetzen. können, zumal da ich flatt der ver- 

E fptoclienen 


Sonn - und 


87 d 


fprochenen 6o Bogen 69. geliefert habe; oder ich konnte 
wonigftens von den Pränumeranten Nachíchu(s verlangen. 
Ich that*aber beydes nicht, weil es mir nicht um eignen 
CGicwinn zu thun war, fondern um Gemeinnützigkeit. Und 
hierdurch erreichte. ich auch sm Theil: meine Abficht; 
denn ich darf- ficher gegen 200 Bürger und Landleute 
rechnen, die nun diefes Buch belitzen und lefen. Es haben 
mich auch verfchiedene Prediger und andere Gelehrte 
mündlich und fehriftlich verfichert, | dafs fie diefes Buch 
for zweckmäfiig und nützlich finden. Ja feibft einige 
der berühmrelten Theologen unferer Zeiten, unter denen 
ich befonders. uafern verehrungswürdigften Herrn Ober- 
hofprediger D. Herrmann nennen darf, haben eben Giefes 
durch ihr gründliches Urtheil beftätiger. Hiermit ftimmet 
auch die Recenfion der Allgemeinen Literatur - Zeitung 
aufs Jahr 1787. n. go. vollkommen überein. Sclbft der 
Kecenfent in der Leipziger gelehrten Zeitung, dem doch 
feindfelige und eigennützige Ge(innungen gegen mich die 
Feder führten , da er jene unfiatthafte und unverfchämte 
Befchuldigung niederfchrieb, wider die ich mich fchoa hin- 
länglich vertheidiget habe, mufste die Brätichharkeik mei- 
nes Werks zugeftehen, ` und mit feiner Schmähung ein 
Gefändnifs der Wahrheit wider Willen verbinden. Seine 
Befeheldigung konnte ich nicht-nur felbft mit dem rein- 
ften "Gewiffen für die unverfchámteíte Lüge und-Là(terung 
erkennen, fondern auch fehr viele unpartheyifche Lefer 
meines Buchs haben meine Unfchuld vollkommen eingefe- 
hen, da fie Leflens Sonntagsevangelien mit per Ueber- 
fetzung , Erklärung etc. Eine einzige Stelle in dem erften 
Theil meines Handbuchs $..6. und 7. gehóret zwar ge- 
wiffermafsen Lefen zu ; ich hatte fie aber blos aus den 
Teoflektem. für Prediger als eine Erläuterung eines morgen- 
lindiichen Gebrauchs genützet, Der Herr Receüfent, der 
fich. ein fo grofses Anfehen gab , mochte aber zuch d 
meinem Buche nicht mehr, als den erften Bogen gclefen 
haben — doch genug von diefer Kabale. Ich fetzte oben, 
wo ich von det Erreichung meiner Abficht mit meinem 
Erbauungsbuch redete, mit gutem Bedachte dazu: Sun 
Theil; denn in fehr vielen Gegenden blieb die erfte An- 
kündigung meines Izandbuchs auf o V E , wie ich 

ficher weils, ganz unbekannt; oder man unterlies 
P i weil der Pränumeraronstermin verflo/Ten 
war. Da ich aber der Gemeinnötzigkeit fehr gerne meinen 
eignen Vortheil aufopfern will: fo gp ve mich gegen 
alte Freunde und Beförderer der Auf klärung und Er- 
bauung, das komplete Exemplar meines el ıhnen 
für 1 Rthlr. abzulaffen, und auf anfehnliche Beftellungen 
noch fetir- beträchtliche Vortheile zugggeltehen., wenn fie 
fich an mich felbít unmittelbar mit Portofreyen Briefen 
und Geldern gütigft wenden wollen. Bis ` Leipzig aber 
und Drefsden fende ich die Packte mit dem bcítellten 
Lxemplarien pofffrey, Ich habe das gegründete Vertrauen 
zu meinen Gónnern und Freunden, befonders aber zu 
den Herren Superinrendenten, Predigern und Schullchrern, 
dafs fie durch gütigíte Empfchlung und Bemühung mein 
Frbauungsbuch in die Hinde derer werden bringen hel- 
für die es zunächft beftimmt ift. Auch die Herren 
erfuche ich ergebenft um gefälligfte Bekannt- 
d unpartheyifche Recenfion meiner Schrift. 


den Ankauf, 


* ^ 

{en, 
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machung un 


- oder nicht gefchrieben habe, 
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Die, Expedition der Allg. Lit. Zeitung nimmt ebenfalls 
Befteltrungen darauf an. 
Voigtsdorf über Freyberg am 29 Jantar 1788. 
M,. Johann Gottfried au Ende‘ 
Pfarrfubilit. 


wu o * 

Auf das im Intelligenzbl. No. 6. d, J. von. dem 
Buchhändler Hrn. Vieweg den ältern angekündigte Er- 
banungsbuch für chriflliche Familen , welches Herr Hundeiker 
in Grofsen Laffer durchaus verbeffert und vermehrt, nimmt 
in hiefiger Gegend der Buchdrucker Hr. Gópferdt zu Jena 
bis zur'náchíten Leipzig. OfterMeffe 1 Rthlr. 4 gr. Pranu- 
meration an. 


II. Bücher fo zu verkaufen. 

Es gedenket jemand fowoh! die ältere, als die neue 
Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften und der freyen Kün- 
fte, die zu Leipzig in der Dykifchen Buchhandlung zus- 
gegeben wird, zu verkaufen. Jene beffcht aus r2 Bänden 
und wird um 6 Reichsthaler Sächf’-) erlaffen, und’ diefe 
ift bis auf den 24ten Band incl. ! 


"geletzt worden, und 
kann : 


um I2 Reichsthaier Sächfifch erlaffen werden. Die 
"Befchef£:nheit des Bandes it noch ganz zu 

Die Kaufeftigen belieben fich entweder an- Herfn 
Buchhindier Schneider in Leipzig, oder an die Ecke- 
brechtifehe Buchhandlung zu Heilbronn und Rotenburg 
oo, ger Tauber zu wenden. Wegen der Fracht des Buchs 
wird man alle Sorge tragen. Nóthiceufalls kann das Buch 
auch franco nach Leipzig gefandt werden. E 


eut, 


Das brannte große , ziemlich felten gewordene Kil- 
pferwerk : eme des Mázbrej Antiques qui fe trouvent dans 
la Gallerie ds Rei de Pologne à Dresde, 230. Bl. in Impe- 
rialfolio, ift gebunden, und vollig fauber erhalten, in 
fehr guten Abdrücken, für vier Louisd'or, franco Leipzig 
abzuftehen. Die Expedition der Allg. Lit. Zeitung weilt 


den Verkäufer nach. 
HT. Antikritik. 


Blos? aus Achtung fürs Publikum, das am Ende im- 
mer über Schriftitellerfehden einfchläft, will ich dermalen 
der Recenfon der Schrift: -` 

„Etwas für Ordens -und Nichtordenslente,” etc, 
Allg. Lit. Zeitung Nr. 10. Jan. 1788. nichts weiter ent- 
gegen fetzen, als dafs der Verfaßer der Enthüllung des Sy- 
Jiems der VWPeltbiirzerrepublic nicht Verfaffer des | Etwas etc. 
fiye Das Publikum wird mir hierüber darum ohnfehlbar 
mehr zutrauen, als dem Recenfenten, da ich. doch wohl 
bailer als er willen mufs, was mein Vetter gefchrieben 


vor, gedachrem” Recenfenten, der — denn ich darf doch 
wohl eben.fo gut vermuthen, als er? — Wahrfcheinlich der 
nehmliche ift, der die zwocte Recenfion der Enthüllung in 
der Allg. Lit. Zeitung machte, und von deffen Kennerblick 
und guten Begabuifi im Lefen bereits der Auffchlnfs der Ent- 
hällung ein Wörtchen gefagt hat, bey anderer Gelegenheit 
darzuthun, dafs zum Recenfiren beífere Augen gehören, 


als die Scinigen feyn mögen. 
Der Herausgeber der Enthüllung. 
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I. Ankündigung neuer Bücher. 


Ha Johann Jacob Gebauer aus Halle, werden zur be- 
vorífehenden Jubilate -:Mefle in Leipzig, auf der 
Kitterftrafse im Taberfchen Hau(se dafelbft nachftehende 
neue Artikel zw haben feyn: als +) Epochen der vorzüg- 
Iıchften philofophifchen Begriffe nebft den nörhigften Bey- 
lagen,  Erttor Thoi, Epochen der Ideen von einem Geift 
von Gott nnd der menfchlichen Secle. Syltem und Aecht- 
heit der Beyden Pythagoreer, Ocellus und Tımäus, von 
Chriftoph Gottfr. Eardili, $. 2) Verfach einer Anleitung 
zur Kenntnifs und Gefchichte. der Pflanzen, für Acade- 
mifche Verlefunger entworfen, und mit den nóthigíten 
Abbildungen verfehen von D Aug. J. G: C. Batích. 
2ter Theil Merkwürdige Arten der Gewächfe nach ihren 
Aehnlichkeiten geordnet. | Anbau und Benutzung. gr. 8. 
3) Eberhards, L A, nene vermifchte Schriften. 8. | 4) Ele- 
mentarwerk, neues, für die niedern Klaïlen lateinifcher 
Schulen und Gymnafien, Herausgegeben vou D. J- S. Sem- 
ler u. C. G. Schütz. Erfter Theil Lateinifches Lefebuch 
für die eríten Anfänger. Vierte. Auflage. gr. 8. 5) Julians 
Spottfchrift: die Kayfer. Aus dem Griechifchen« g. | 6) 
Handbuch für Bücherfreunde und Bibliotheken von Heinr. 
Wilh. Lawätz. Des erften Teils eriter Band. Von der Ge- 
lehrfamkeit überhaupt. gr. 8. 7) Moral in, Beyfpielen. 
Herausgegeben von H D. Wagnitz, Zweyrer Theil gr. 8. 
8) Der Naturforfcher 23 Stück. gr. $$) Novum Tefta- 
mentum o Scriptoribus Graecis illuftratum., Edid. W. F. 
fiezel. Part. 1. Vol. L gımaj._ Auf dea folgenden Hand 
kann noch fubfcribirt werden, 10) Abhandlung über die 
Vortheile und Nachtheile die für Europa aus der Entde- 
chung von Amerika entítehen, .. Gegenítand. eines yon 
dem Herrn Abbt Raynal ausgefetzten Preifses yon H.P*** 
Vice -Conful zu E**«, Aus dem Franzófifchen ins deut- 
fche überfetzt von LA Eberhard. 8. 11) Auswahl religió- 
fer Unterhaltungen, herausgegeben von jJ, Je B. Trinius. 
Erfte Sammlung. gt. 3. 12) von Wilke, G. W- C., ge- 
prüfte Anleitung, fämtliche in deutfchen Waldungen wild- 
wachfende Bäume und Sträucher ohne Beyhälfe mündii- 
chen Unterrichts von felbft mirt Sicherheit kennen, und von 
allen. ähnlichen unterfcheiden zu lermen.- ` Nebft kurzer 
Ueberfücht des ‘ gefimmten Nutzens diefer Baum - und 
Sträucherarten. Ein Tafchenbuch für angehende Forftbc- 
diente, Kameraliften, Aerzte, Landwirthe, Gärtner, Spa- 
Zicrgänger im Walde, und fonft für jeden Freund des 
Natysfiydiums, Mit — Kupfertafeln, 8. 


$ 


Im Verlag des Buchhändlers H. J. Matthiefsen i 
Hamburg, foll laut einem ausführlichern Avertiffement 
wovon einige in der Expedition der Allg. Lit Zeitung 
alhier gratis zu, hab«a find, erfcheiaan. 

Nenes Hlamburgifühes Archiv, zur Verbreitung angenehmer 
und nötzlicher Kenntnife unter Ungelehrten und. Perfonen 
beyderiey Gefchlechter. 

welches aus Auffátzen aus 


gemeinnützigen und aufs pra- 
Gifche Leben Einflufs 


habender  Wiffenfchaftem | beftchen 
foll; als aus der Gefchichte, Statiftik, Narurléhre, Land- 
wirthíchaft,. Naturgefchichte in Hinfcht auf Ceconomie, 
Technologie, Chemie, Policey, Handlungs -und Cameral- 
Wiflenfchaften, aus der Waarenkunde und Seelenlchre; 
Wie auch aus Biographien berühmter Männer , intercffan- 
te Artikel des gemeinen. Rechts, Befchreibungen merk- 
würdiger Gegenden, allerley nützliche Hausmittel, unbe- 
kannte Anekdoten, Auszüge und Recenfienen gemeinnützi- 
ger Bücher etc. etc. i 

Alle Monath erfcheint ein Stück von 5 bis 6-Boğen 
mit gutem: Druck, Papier und íaubern Umfchlag. Der 


Subferiptions- Preifs ift, in Hamburg für jedes Vierteljahr 


1 M. 12 fe. hiefiges Courant oder 16 gr. in Louisd'or 
à 5Rthlr. welche bey Lieferung der erften Stücke eines jeden 
Quartals zu erlegen find. Einzelne:Stücke werden nicht 
unter 13 f, cour. verkauft. Liebhaber bcliebea fich an er- 
v'ehnte Vetlagshandlung , oder auch an die Expedition 
der Allg. Lit. Zeitung in Jena, wie auch an die Poftämter 
ihres Orts zn wenden. Auf ro Exemplare wird das rite 
frey gegeben. Die Namen der Subícribenten werden vor- 
gedruckt und ohnfehlbar Johannis erfcheint das rte Stück 
daher? gebeten wird, fpáteftens 4 Wochen vorher die Li- 
ften-einzufenden, 


Viele Freunde der alten Literatur, haben fich zwar 
den d’Anvilifchen Atlas in, r2 Karten nebit Handbuch der 
alten Erdbefchreibung angefchaft, das Ende deffelben aber 
it Ihnen nichr.geliefert, mithin, unvoillindig gelaffen 
worden; da nuu hänfig Anfragen bey uns gefchehen, eb 
das Buch ganz fey; fo haben wir biedurch anzeigen wol- 
len, was davon heraus ilt, damit diejenigen, die das Werk 
angefangen, das fehlende jetzo,. da es gefchloflen, ent- 
weder durch die Buchhandlungen oder durch fonítige Ge. 
legenheit, von der bevorftehenden Leipziger JubilateMeffe 
noch nachkommen laffen und compleuren können, 

M SC? Des 


At m 

Des Handbuchs erften Bandes erfter Theil von Euro- 
pa, enthält zehn Capitel und Koftet 1 Rthlr. 8 gr. Def- 
felben erften Bandes 2r Theil, handelt ebenfalls von Eu- 
ropa, und làuft mit dem rt. big 19ten Cap. im Pag. und 


Alphabet, fort, enthält Italien und Criechenland vom feel... 


Hrn. KirchenR. Stroth, nebft Reg. über den ganzen erften 
Band, und koftet ebenfalls 1 Rthlr. g gr. .;Diefe > Theile 
handeln feinen Welttheil nämlich Europa ab. Des Hand- 
buchs 2 Bandes erfter Theil von Afien, enthält erítes bis 
13tes Cap. und befchliefst zugleich damit den^zweyten 
Welttheil von Afien, der auch feine eigene Karte hat und 
» Rthlr. koftet. Des Handbuchs 2 Bandes 2r und letzter 
Theil, enthält Afrika, nebft dem dazu gehörigen, von 
Herrn Prof Th. Jac, Ditmar in Berlin ausgearbeiteten 
Aegypten erftes bis 6s Cap. davon Aegypten das erfte Cap. 
ausmacht, die übrigen fünf, und Afien find von Herrn 
D. P. Jon. Bruns in Helmftädt, nebít Reg. über den gan- 
zen 2ten Band, ausgearbeitet, diefe 6 Capit. koften 16 gr. 

Das Handbuch der mittlern Geogr. beítehet aus einem 
Bande, der feine eigene Karte hat, die No. 13. im Atlas 
ift, koftet ohne Karte 20 gr. mithin der Preis des ganzen 
5 Rthlr. 4 gr. beträgt. Diefes Handbuch ift keine Ueber- 
fetzung aus dem Franz. wie viele dafür halten, die mitt- 
lere. Geogr. ausgenommen , fondern ein von verfchiedenen 
Gelehrten mühfam ausgearbeiretes Originalwerk. 

Die ı2 Karten nebft dem Titelblatt find auf ftark 
Schweizer Pap. abgezogen, die nicht mehr als 3 Rthlr. 


8 gr. koften, 
Bey dem Theil von Afrika befindet fich eine Nach- 


richt zu welchen Karten der Text gehört. Nicht jedes 
Cap. hat eine befondere Karte, wohl aber eine dergleichen 
grofse Karte viele Kapitel nöthig, weil auf einer Karte 
mehrere Lànder befindlich find. 
„ec. Weigel - Schneiderifche. 
Kunft- und Buchhandlung zu Nürnberg, 


Um viele Anfragen und “Briefe auf einmal zu beant- 
worten ‚| mache ich folgendes bekannt: 

Das Italienifchdentfche und Deutíchitalienifche Lexicon, 
welches der berühmte Rath und Bibliothekar Jagemann 
in meinem Verlage herausgiebt, wird allerdıngs auch für 
den Künftler und für den Kaufmann, der in Italien Ge- 
fchäfte macht, fehr brauchbar. 

Denen, die es binnen jetzt-und. der Leipziger Ofter- 
Mefle beftellen, foll das Exemplar auf Schreibpapier nicht 
über einen Louisd'or oder 5 Rthlr. Conv. Münze zu ftehen 
kommen, wenn ich auch nachher, das Exemplar auf Druck- 
päpier theurer verkaufen müfste. Ein Exemplar auf 
Schweizer Papier mit breitem Rand; verfpreche ich für 
11/2 Louisd'or zu liefern, hiervon aber wird kein Exem- 
plar mehr gedruckt, als beitellt worden. Vorausbezahlung 
. verbitte ich hófichít; jedoch aber, müffen alle Beftellun- 
gen, die ich für gültig anerkennen foll, noch vor dem’ 
ıten May d. J. eingehen. 

Es wird auf alle Fälle, fowohl von Seiten des Herrn 
Verfaffers, als von mir, mehr geleiftet werden, als un 
ausführlichen- Avertiffement verfprochen worden ift; defs- 
wegen kann aber auch das Werk nicht eher als zur Leipziger 
Oftermeffe 1789. oder wol noch ein halbes Jahr fpäter ge- 
liefert werden, 
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Allen Treunden, die fich bisher an mehreren Orten 
bemüht haben, Liebhaber zu fammlen, fage ich hiemit 
vorläufig höflichen Dank und verfichere , dafs Sie die ver- 
fprochene werbültnifsmafsige" Provifion,' óder ihre 'Frey- 
Exemplare,.. ohne weiteres. . -Erinnern richtig erhalten 
follen. 

Weifsenfels, in Sachfen , den 24 Febr. 1788. 

Friedrich Severin. 


Neues militairifches "Journal, ift der Titel einer perio- 
difchen Schrift, von welcher Oftern 1788. das erfte Stück 
ausgegeben wird. 

Diefes journal wird enthalten: 

I. Ungedruckte Nachrichten von den Oefterreichifchen 
Preufsifchen, Sächfifchen und einigen andern Armeen. 

II. Beyträge zur Kriegskunft und zur Gefchichte der 
letztern Kriege. 

„HI. Ausführliche Nachrichten oder Anzeigen von je- 
dem neuen militairifchen Buche. 

IV. Anekdoten und Charatterzüge von Generalen und 
andern Officieren, 

Das erfte Stück enthält: 

1. Eine Inftru&tion für die fchlefifche Infanterie von 
dem verftorbenen Könige von Preutsen, 

2. Eine Nachricht von den neuen preufsifchen Infan- 
terle - Gewehren. 

3. Einige Nachrichten von den Veränderungen welche 
bey den preufsifchen Infanterie - Regimentern und bey 
ihrer Artilerie, feit der Regierung des jetzigen Königs 
vorgenommen: 

4. Eine genaue Nachricht von den jetzigen 4pfünd - 
gen fächfifchen Regimentsftücken , welche man fonít auch 
Gefchwind- Stücke nennt, nebít einem Plan von denfelben 
und von ihrer Lafete und Richtmafchine. 

5. Neue TaGick, welche ein gewifler regierender Herr 
bey feinen Truppen eingeführt hat, 

6. Relation von der Schlacht bey Lafeld, nebft einem 
Plan von derfelben, von einem ‚General, der in diefer 
Schlacht gegenwärtig gewefen ift. ` 

7. Eine Abhandlung über den Angrif der Cavalerie 

8. Anzeigen von neuen militairifchen Büchern, 

Jedes Stück diefes Journals wird etwa 1o.bis 12 Bo- 
gen und 2 bis 3 Plane enthalten und 1/2 Rthlr, die Pifto- 
le zu 5 Rthlr. gerechnet, koften. Wer nicht bey dem 
Empfang eines Stücks austritt ," fubfcribirt fich dadurch zu 
den Jahrgang von 4 Stücken. Auf 7 Stück erhält man 
das gte frey. | 

Die Subferibenten werden dem 2ten Stück vorgedruckt, 
Von Anfang Aprils an erhalten die eingefchickten Subfcri« 
benten fogleich ihre Exemplare, Man fubfcribirt fich bey 
dem Addrefscomtoir in Hamburg, der Zeitungsexpedition in 
Leipzig, Herrn Doft - Secretär Trübenfee in Berlin, Herr 
Poftverwalter Heldberg in Nordheim und bey allen ange- 
fehenen Buchhandlungen, welche auf der Leipziger Oíter- 
Meffe das erfte Stück erhalten werden, 


Der Herr Rektor Kofegarten in Wolgaft, hat durch 


mehrere feiner Gedichte, welche man im deutfchen Mufeo, 
in 
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in den Göttinger Mufenalmanachen , im Pommerfchen Ar- 
chiv, u. f w. findet, ‚ohnftreitig fo den Beyfall jedes 
Dichterfrsundes gewonnen, dafs ich mit Gewifsheit an- 
nehmen kann, einem jeden derfelben eine angenehme Nach- 
sicht mitzutheilen, indem ich bekannt mache: dafs eine 
Sammtung feiner vorzüglichfien Gedichte in meinem Verlage 
erfcheinen wird. » 

Dies vorausgefetzt, würde eine weitlàuftige Nachricht 
von dem Werthe derfelben, überfilfsig feyn, und müfst 
ich befürchten, dafs jemand mir den Vorwurf machen 
kónnte: als hab' ich, durch diefelbe, die bekannten Ver- 
dienfte des Herrn Rektors dennoch in Anfpruch genom- 
men. 
In der Michaelismeffe diefes Jahres wird diefe Samm- 
lung in 2 vollkommnen Oëtavbänden, auf Schreibpapier 
mit lateinifchen Lettern gedruckt, erícheinen. Um nun 
den Freunden des Verfaflers den Ankauf derfelben zu er- 
leichtern , nehme ich bis zu Ende des Juni Monats diefes 7. 
1 Rehlr. g gr. Conv. Münze, Pránumeration darauf an. 
Nach Verlauf diefer Zeit wird der Preifs auf 2 Rthlr. ge- 
fetzt. Daher erfuche ich meine Herren Collegen, dafs 
auch Sie mir bis dahin Ihre Beftellungen zukommen latlen, 
weil ich, ohne alle Rückficht , nachher keinen andern Preifs 
mache. 

Ich bitte alle Freunde des Verfaffers, fo wie auch die 
meinigen Pränumeranten zu fammeln, und mir, da ich 
diefelben der Sammlung vordrucken laffen will, die Na- 
men und Charaktere deutlich gefchrieben zu geben, damit 
Niemand den einen oder andern, zu feinem Mifsvergnü- 
Wer auf 9 Exemplare pränumerirt 


gen, unrichtig findet. 
Briefe und Gelder erwarte ich 


erhält das rote frey. 
franco. 


Leipzig den 26 Jan. 1788. 
Ernít Martin Gräf. 


Folgende neue Bücher werden in vorftehender Meffe 
bey Johann Chriftian Krieger den jüngern in Giefsen fer- 
tig erfcheinen : 

F. L. von Cancrin kleine technologifche Werke 2 Bän- 
de 8. 

Predigten über die chriftliche Moral aus den Werken 
der beften Redner 3r Band gr. 8. 

L. J. F. Hoepfners Naturrecht. Are Auflage 8. 

Religions - Begebenheiten die neuelten mit unpartheyi- 
fchen Anmerkungen pro 1788. 4 Stücke werden fort- 
gefetzt. 

© Strack, Caf. Ueber die Bildung eines Theologen 8. 

C. F. von Buri Erläuterung des in Deutfchland üblichen 
Lehnrechts mit Runde. Anmerkungen (worauf in den 
neu abgedruckten Theilen verwiefen wird, um diefe Aus- 
gabe vorzüglich brauchbarer zu machen) wird zur Meffe 
wieder zu haben feyn. 


— 


Von den durch Neuheit und Vollítindigkeit fich fo 
fehr empfehlenden und dem Freunde der Gefchichte ge- 
wifs fehr interefsanten Annales de la petite Ruffie cu Hifloire 
des Cofeqmes faporoques et des Cofaques de | Ukraine; fuivie 
d un- Abrege de P hifloire des Heitmans des Cofaques et des 


94 


pièces jufificatives traduite d^. aprds es Muuferits confervds 
à Kiow pur 9. B. Scherer, welche in 2 O&tavbánden zu 
Paris erfchienen find, wird nächftens im Keyferfchen Ver- 
lage zu Erfurt eine Ueberfetzung unter folgenden Titel 
erfcheinen: Gefchichte der Kofuken, nach authentifchen 
tuffifchen Handfchriften von Joh. Benedikt Scherer, nebit 
der Gefchichte ihrer Hetmans und nöthigen Beylagen aus 
dem Franz, überfetzt von Karl Hummerdörfer Prof, in Jena 


gr. g. 
ll. Bücher fo zu verkaufen, 


Folgende Bücher find in Pergament fauber gebunden, 
vollftändig und in den beften und neuelten Ausgaben die , 
man davon hat, zu haben — in Marburg in der neuen 
Academifchen Buchhandlung gegen gleich baare Zah- 
lung. — _ 

Ludolf Symphorema Confultstionum et Divifionum fo- 
renfium 3 Voll. Fol. Frf. 1731. - 39. 15 Rthlr. . 

Muratori Gefchichte von Italien 9 Bände gr. 4. Leipzig. 
1745. - 48. 20 fl. 

Fabri alte Staats- Canzley go Theile g. 27 fl. auch find 
viele einzelne Bände von den erften go Bänden zu ha- 
ben. | 

Codex 'Pheodofianus VI, Voll. foi Ausgabe von Ritter 
Leipzig 1736. in Pappe 16 f. 

Die Braunfchweigifehen Anzeigen von Jahr 1745. - 56. 
in 12 Bänden die hanôverifchen Anzeigen von 1750- 
54. nebft Regifter in 4 Bände. Die nüzlichen Samm- 
lungen Hanover von 1755, - 57. in 3 Bände — Alle 
diefe rg Bánde zufammen für 22 fl. 

In diefer Handlung erfcheint auf vorftehende Mefe 
neu: 
` Henrich Daum Beyträge zur Cur verfchiedner Pferde- 

Krankheiten mit bewährten Recepten 8. 8 gr. 

U. F. Kopp Beytrag zur Gefchichte des Salzwerks in 
den Soden bey Allendorf an der Werra gr. 8. g gr. 

Müller J. Valentin praktifches Handbuch der Medicini- 
fchen Galanterie - Krankheiten zum Gebrauch für 
Aerzte und Wundärzte mit den nôthigften Recepten 
gr. 8.. 1 Rthir, 

Schleucher F. K. über die vollkommenfte Bildung des 
Soldaten in Friedenszeiten befonders in Rücklicht auf 
unfere hohen Schulen 8. 

Ueberficht- ländlicher Trachten in, Deutíchland ı Heft 
mit 1o gemahlten Kupfern 4to. 


HI. Antikritik. 


In No. 27. a. der Allg. Litt. Zeitung lefe ich eine Re- 
cenfion meiner Vorfchläge zur Vervollkominnerung der Schif- 
fahrt etc. (21 ıf2 Bogen gr. 8. mit 3 KupferT. in 4to) 
über welche ich einige Anmerkungen für nothwendig er- 
achte, ohngeachtet es fonft meine Sache nicht ilt mich 
gegen Recenfionen zu vertheidigen Neben das von mir 
mit Ueberlegung gewählte relative und befcheidne Wort 
Vervollkommmerung fetzt der Rec., in Klammern, das in 
mehr als einer. Betrachtung fehlerhafte Wort (Vervoll- 
kommnung) um einen bedeutenden Wink zu geben, dafs 
ich, nach feiner Meynung, einen Sprachfchnitzer fogar 
auf dem Titelblatte gemacht habe, — Meine Schriften, in 
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welchen ich datthue dafs Gott nicht blos den Menfchen 
Sondern die ganze Natur zu feinem Bilde gemacht habe, 
una Jdafs wir durch fie, die Natur, zu der ung noch 
mangelnden Erkenntnifs des Wefens Gottes gelangen kön- 
nen, nennt er theofophifch. — In der Zueignung und Vor- 
rede, die der Recenfent allein gelefen zu haben fcheint, 
(wie aus der: gavzen Recenfion hervorgeht) erkenne ich 
meine vor 19 Jahren gemachre Vorfchläge au mehrern 
Orten als fehlerhaft, bekenne auch dafs ich weder. ein 
Sea - noch "Schifsbauverftündiger bin, führe aber zugleich 
meine Gründe an, warum fch dem ohnerachtet über eben 
diefe Materie noch einmal fehreibe, welchen Gründen kein 
billiger und einfehender Mann ihr Gewicht abfprechen 
wird. Bey jenem Er - und Bekennrnifs hält fich Rec. 
durch mehr als die halbe Recenfion auf, der von mir vor- 
gebrachten Bewegs - und Rechtfertigungsgründe aber ge- 
denkt er mit — keinem’ Worte. Ein andrer Rec. würde 
diefe Gründe angeführt and geprüft, es aber für unedel 
gehalten haben folche Fehler weiter roch zu rügen etc., 
die ein Autor freywillig felbit bekannt macht. — In mei- 
ser Schrift fchlage ich vor, das Vordertheil der (Strom- 
und) Seefchiffe, foweit es im Wafer ift, fo zu bauen, wie 
der unfehlbare Archite® das Vordertheil aller feiner Tifche 
gebaut hat, Beweife’aus bekannten Verfuchen und durch 
Ecrechnung, daís Schiffe mir einem folchen Vordertheil 
einen weit fchnellern Lauf kaben müffen, und keiner Gefahr 
deshalb ausgefetzt feyn kónnen. Ferner fchlage ich vor, 
dafs man der Schönheit, Sicherheit, und andrer Vortheile 
wegen , die Caiüte auf das Vordertheil der Schiffe bauen, 
d. h. fe zum Vordertheil überm Wafer machen; und ihr, 
um "die Gewalt-der Wellen bey koherSee zu brechen, eine keil- 
fórmige Geftalt geben möchte. _Diefen Vorfchlag macht 
der Rec. mit folgenden Worten bekannt: „der Verfafler 
verlangt: man folle dem Vordertheile eines Schiffes die 
Geftalt eines Fifchkopfes nicht in blos horizontaler, fon- 
dern asch in verticaler Richtung geben; ohne darauf einige 
Rückficht zu,nehmen, ‘dafs ein Fifch in jeder Richtung, 
unter Waffer zu fchwimmen, und das Schif blos «nf dem 
Wafer (alfo gar nichts ven ihn unter Wafler?) zu fah- 
ren beftimmt iff, und dafs die Geftait des Vordertheily über 
Wafer, auf welchem er drey- und tiereckte Haufe7 von eini- 
gen Stockwerken errichtet, nichts weniger als gleichgültig 
if.” Der Rec. macht alfo aus meiner keilförmigen Caiüte 
einen verticalen Fifckkopf, drey - ja gar viereckte Hlänfer, 
und fuchr, gegen das gur eben angeführte, noch dazu 
den Lefer glaubend zu machen, dafs ich die Geitalt des 
Vordertheils überm "Waller für gleichgültig halte. — Viele 
Verfuche ‚'deren einige dep berühmte Rob. Boyle gefamm- 
let hat, beweifen dafs felbit im Sturm das Seewafler fchon 
in einer mäfsigen Tiefe von nicht 24 Fufs, fait ganz ru- 
kig, oder doch in einer íehr geringen Bewegung fey. 
Vm diefe Ruhe des tiefern Walfers im Sturm zu benutzen, 
und die Ssefchiffe vorm. Verfchlagen und Scheitern in Si- 
cherheit zu Jetzen, fchlage ich Falighüren unterm Schif 
y#t, und laffe mich auf alle Schwierigkeiten cin, die 
bey ihrem Gebrauch und Bau vorkommen möchten. Der 
Gegenbeweis des Rec. wider diefe Fallthürem ift eben fo 
Luz als überzeugend, er beiteht in der Veificherung, daß 
ich nicht dea geringflen deutlichen Beweis von der Gefalt ei- 
nes Seefchiffes anger dem Wifler habe, ‘Wer kann wider ei~ 
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nen fo ftarcken Beweis was fagen ? — Vernunft und Reis 


 febefchreibungen belehren uns, dafs Seefchiffe ohne Wind 


noch weniger vom Decke kommen können els Sttom- 
fchiffe, Aus dieferUrfache baut man feitJahrtaufenden bis jetzt 
eine gewiíle Art See;chiffe mi Rudern, Da aber die Ruder 
bey hohen. und tiefen Seefchiffen viele Schwierigkeiten haben 
(welche von mir angeführt werden), fo find gelchrte and 
ungelchrte Männer von jeher ‚darauf bedacht gewefen diefe 
Schwierigkeiten zu lieben. Man finder daher in den Me- 
moires der Academien der Wiffenfchaften zu Paris und 
Berlin etc. weitläuftige Abhandlungen darüber. Auch hat 
man. ehmals, fo wie in unferm Tagen, mancherley Ver- 
fuche mit folchen Rudern gemacht. Dis alles fcheint dem 
Rec. gänzlich unbekannt zu feyn, fonft; würde er von den 
Scerudern überhaupt, nnd alfo auch von den, wenn auch 
vorgeblichen Bemühungen der verdienftvollen und gelehr- 
ten Männer, die vorlängft dahin gearbeitet haben den ho- 
hen Seefchiffen diefe mangelnde Vollkommenheit, die Ru- 
der zu geben, nicht fo verächtlich fchreiben. Mit den 
Schwierigkeiten, welche die Ruder an hohen etc, Seefchif- 
fen, und die von andern vorgetragne Ruder haben , be- 
kannt, lege ich meine Idee vori Rudern vor, handle aus- 
führlich und (ich meyne auch) gründlich, von diefer wich: 
tigen Mafchine, und beweife dafs meine Ruder richt allein 
bey hohen Seefchiffen anwendbar, fondern auch dafs fie 
bey ungleich weniger Menfchenkraft doch ungleich würk- 
famer feyn müffen als die gewöhnlichen Ruder. Diefen 
Vorfchlag, den hohen Seeíchiffen, befonders denen die 
viel Mannichaft haben, beym Mangel des Windes, oder 
bey fchwachem Winde, durch Räder zu Hülfe zu kommen, 
nennt der Rec. befonders abenthenerlich „weil die Ruder 
nicht einmal in kranfen Wafler, viel weniger in holem an 
der Windfeite eines nur g. bis 10 Fufs über Waffer lie- 
genden Schiffes gute Dienfte leiften würden." Ein Einwurf 
der, wegen des hohlen und kraufen Waflers, auf alle 
Seeruder geht, und daher auch die Galeren - Ruder, wie 
nicht weniger die Segel, als welche bey einer hohlen See 
eben fo wenig, und bey einem: máfsigen Sturm nur fehr 
vorfichtig zu brauchen find, zu einer abentheuerlichen 
Erfindung macht. Meiner Steuerruder gedenkt der Rec. 
gar nicht, denn von denen ift in der Vorrede wenig ge- 
fagt, obgleich ihre Abhandlung im Buche 60 Seiten füllt, 
Bey den Rudern macht der Rec. noch folgende fehr gefittete 
Anmerkung: „deren (der Ruder und ihres Vorfchlags) Aus- 
übung Rec. dem Verf. als eine Sehr gefunde Bewegung nach 
fo mühfeiner‘ Schriftflellerarbeit aber wohl empfehlen möchte. — 
Ich überlafle es dem Publikum, fowohl darüber, ob 
Vorfchläge (und Bemühungen) zum allgemeinen ‚Beften, 
welche nicht aus der Luft gegriffen, fordern auf fichere 
Erfahrungen unumftôfsliche mathematifche und phyfikali- 
fche Principe, und richtige Berechnungen gegründet feyn, 
gefetzt auch dafs fie, fo wie andrer ihre Vorlchláge, we- 
gen unüberwindlicher Schwierigkeiten nicht ausführbar 
wären, als auch über den Werth diefer Recenfion, und 
über die Sittlichkeit, Wahrheitsliebe, und den Charaéter 
dicfes Recenfenten überhaupt dis Urtheil zu fëllen, und 
egnüge mich die data hierzu mit diplomatifcher Genauig- 
keit, welche fehr leicht geprüft kann werden, ausgezogeu 
zu haben. 
Graudenz den 23 Febr. 178g. 
D, Bergen 
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ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero. 13. 


| 


I. Ankündigungen. 


Ankündigung der minflerifchen Beyträge zur Gefchichte Deutfch- 
landes hunptfächlich Weftphaleur. 


U: diefem Titel ift bereits der erfte Band abgedruckt, 
und die folgenden Bände werden gleichfalls dem 
Druck übergeben werden, fobald eine hinlängliche Anzahl 
Pránumeranten oder Subferibenten mein Vornehmen unter- 
ftützen wird. 

Auf dafs aber auch das Publikum wiffe, was es im 
zweyten und folgenden Bänden zu erwarten habe; fo geht 
hiebey eine kurze Anzeige der diplomatifchen Beyträge, 
welche ich zu liefern im Stande bin, 

Für Deutfehland überhaupt. 

Die Unterhandlungen bey den Kaiferwahlen von Kaifer 
Richards Zeiten bis-zum Sigismund. 

Ku:fürfliche Vereine über den Rheinítrom, die Zölle 
“dafelbft, den Münzfufs, den gemeinen Landfrieden, 
und andere Sachen. À 

` Xaiferliche Urkunden über das Reichsvikariat, den Reichs- 
frieden, über verfchiedene Rechtsweifungen der Fürften, 
und über verfchiedene andere Gegenftände, 

Für den Niederrheinifch - weftphälifchen Kreis téberhaupt. 

Diplomatifche Gefchichte der Erzbifchôfe und des Erz- 
füfts Köln. 

Urkunden für die  Herzogthümer und Graffchaften 
a) Gülich A Berge c) Limburg d) Klefe e) Heffen 
f) Waldeck g) Wied 5) Sayn 7) Witgenfiein k) Nüwe- 
nar I) Salm - Reiferfcheidt, Manderfcheidt und Bed- 
bur ete. #7) für die Städte Köln, Sinzig, Breyfsig etc. 

Für Weftphalen insbefondere. 
' Diplomatifche Gefchichte a) der Bifchôfe und des Hoch- 
ftifres Münfter, b) des Herzogthums Weftphalen, 

c) der Grafen und Graffchaften Arnsberg, Altena 

und Mark, Ravensberg, Lippe, und Ritberg. 

Urkunden "zur Gefchichte a) der Bisthümer Osnabrück, 
Minden und Paderborn, b) der Fürftenthümer und 
Grafichaften Oftfriefsland und Oldenburg , Bentheim, 
Steinfort, Teckeinburg, Wenburg oder Limburg an 
der Lenne, Rheda c) der Städte Soeft, Dortmund, 
Münfter etc. 

Für den Niederfächfifchen Kreis und Kurtrierifche Lande. 

"Urkunden zur Gefchichte der Herzogen von Sachfen, 
Braunfchweig und Lüneburg, der Bifchöfe von Hil- 
desheim, Halberftadt und Magdeburg, der Grafen 
von Daffel , Halremund, Honftein , Regenftein, Afch 
und Anhalt, Woldenburg etc. fodann verfchiedene 
die Kurtrierifche Lande betreffende Urkunden. 


Mifcellaneen. 
oder kutze Abhandlungen, worin neue Entdeckungen 
der Gefchichte an - oder ausgeführt; .allerley Data 
und Aufgaben aufgelöfet und berichtiget; oder fonft 
merkwürdige Sachen mit Urkunden geliefert werden. 

Jeder Band wird 23. bis 26 Bogen ftark, und iu Octav- 
format abgedruckt werden. Der Preifs ift 1 Rthir. die 
Piftol zu 6 Rthlr. gerechnet, oder 20 Gute grofchen, die 
Piftol zu 5 Rthlr. gerechnet: und wer 3 Exemplarien 
nimint, hat das fünfte frey. Die Herren Pránumeranten 
oder Subfcribenten erhalten die Exempiarien auf Schreibe 
papier abgedruckt. 

Alle Herren Buchhändler, und die lóblichen Poftám- 
ter erfüche ich, die Subfcription gegen den gewöhnlichen 
Rabatt anzunehmen. 

Auf Verlangen werden die Namen der Herren Sub- 
fcribenten vorgedruckt. 

Münfter 1787. 

Venantius Kindlinger. 


In der nächften Oítermeíle kommt zu Leipzig in Ja- 
cobäers Verlag in zweyen kleinen Bänden jeder ein Alpha- 
bet, heraus: 

Manch Hermäon, 
im eigentlichen Sinn des Worts vom Verfaffer von Sophieng 
Reife. 

Die Griechen nannten (laut näherer Nachweifung i 
meiner Vorrede) jeden gemachten Fund: Hermäon; und 
das -deswegen weil fie ihn dem Hermes zufchrieben. Man- 
chen Fund diefer Art enthält dem zufolge mein Buch: 
das heifst: Benutzung (oft weitläuftige Ausführung) deffen 
was im Leien der Alten und Neuen mir aufiel, und was 
denn Darftellungen veranlafste -welche Eines Theils für 
die Fortfetzung von Sophiens Reife beítimint waren. So 
z. E. andrer Erzählungen jener Art hier nicht zu erwäh» 
neg, kommt im zweyten Bande eine ganze Reihe von Brie- 
fen vor, welche Herr Paf, die Gefchichte. feiner Tochter 
betreffend, an mich gefchrieben hat, Soviel zur Erklä- 
rung des Titels, welchen ich (f.S. 3.) abfichtlich deswe- 
gen gewählt habe, well er — dunkel ift, 

Bey diefem Anlafs bekenne ich mich zugleich zu einer 
in jenem Verlage unlängft erfchienenen und in allen Buch- 
läden (chen vorfindlichen Schrift: 

Für Töchter edler Herkunft, eine Gefchichte, 
mit dem (ich hoffe, fehr wahren) Motto: Nemo apnd nos 
qui idem tentaverit; memo apud Graecos, qui vnus, omniu eq 
trafaserit; denn mein Schweigen hilft mir nichts feitdem 
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einige Recenfenten, der letzten Zeile meiner Votrede zum 
Troz, mich, friich von der Fauft weg, genannt haben. 
Sie erwogen nicht, dafs eine fo fehr günttige Aufnahme 
deier Gefchichte, mirs über lang oder kurz zur Pâicht 
machen würde, dankbar dem Publiko und vorzüglich den 
Müttern, "- zu nennen. 

B. den sten Jan. 1788. 

Der Verfaffer. 


Wenn irgend ein Schriftfteller unfers Jahrhunderts die 
Achtung und den Dank feiner Zeitgenoffen verdient hat, 
fo war es Salomon Gefrnev; und wenn irgend ein Zeitalter 
groffen Talenten die verdiente Achtung dankbar gezollt 
hat, fo hat es das unfrige an ihm gethan.. In fo weit (ind 
beyde einander würdig, und Gefners Zeitgenoffen haben 
fich in Abficht auf ihn, vor fich felbft vollkommen ge- 
rechtfertigt, Es kómmt darauf an, ob fie es auch bey 
der Nachwelt thun — in einem bleibenden Denkmale thun 
wollen, welches fie weniger Ge/suern, der es nicht bedarf, 
als in ihm dem guten Gefchmacke, und der Gerechtigkeit 
feines Zeitalters errichten. Diefe Detrachtung ift es, wel- 
che einige Mitbürger des groffen uud in feiner Art ein- 
zigen Dichters bewogen hat, allen Freunden der. Gefsneri- 
Sehen Mufe in diefer Abficht ihre Dienfte anzubieten. Weit 


entfern:, die ihnen heilige Afche des Mannes, deflen Ge- ` 


fühl fo fein, als feine Befcheidenheit felten war, durch 
die mindefte Zudringlichkeit zu entweihen, thun fie hier- 
mit die einfache Erklärung, dafs fie jeden freywilligen 
grôffern oder geringern Beytrag annehmen, und aufs ge- 
wiffenhaftefte zu einem Denkmale verwenden werden, 
welches Gefinern auf einer von ihm oft befuchten öffent- 
lichen Promenade in Zürich errichtet werden foll, Von 
diefem Denkmale wird zu feiner Zeit an alle Beförderer 
deffelben, ein von einem berühmten Künftler verfertigter 
Kupferftich, nebft dem Verzeichnifs aller Theilhaber, und 
einigen auf Gcfsnern relativen Blätteın abgeliefert werden. 
Die Beyträge werden bis zur Michaelismeffe diefes Jahres 
von der Orelifchen Buchhandlung in Zürich und in Leipzig 
abgenommen, und dagegen ein Empfangfchein ausgeltells 
Zürich, den 11 Merz 1788. 


Von dem Romane der Mrs. Helmefs, Clara and Em- 
melinu, wird nächftens in dem Seyler’fchen Verlage zu 
Memmingen eine deutfche Ueberfetzung erfcheinen, 


Bey Friedrich Severin in Weifsenfels kommen Ofter- 
Mefle 1788. folgende neue Bücher heraus: 

1) Bertholon de St. Lazare, Anwendung und Würk- 
famkeit. der Electrizitit, zur Erhaltung und Wiederher- 
ftellung der Gefundheit des menfchl. Körpers; aus dem 
Franzöfifchen, mit neuern Erfahrungen bereichert und be- 
ftätiget von .D. C. G.Kühn, gr. 8. Eiter Band mit Kupfern. 
Mit Churfürflich. Sächfifchen Privilegium.) daffelbe auf 
Schreibpapier) 2) Briefe eines aufmerkfamen Beobachters 
über England; aus dem Franzöfifchen von Karl Hammer- 
dörfern, gr. 8. Mit Churfürftl. Sáchts. Privilegium. (die- 
felben auf Schreibpapier.) Man findet hier S. 185. ff. ein 
ausführliches Gemälde 3) Die Männer der Republik, 
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ein. Luft{niel in zwey Aufzügen von C. A. Vulpius. 8. 
4) Peer (M. J. C.) Lehrbuch der chrifllichen Religion 
nach Anleitung des Katechismus Lutheri. Zweyte durch- 
aus verbefferte und vermehrte. wohlfeilere Auflage. g. Mit 
Churfürftl. Sächfs. gnäd. Privilegium, 5) Deffelben : zur 
Fmilien- Erbauung , eine Auswahl Predigten über häufs- 
liche Angelegenheiten. 8. (Daffelbe auf Schreibpapier.) 
6) Junk er Anton, ein komifcher Roman in acht Gefängen 
mit einem Titelkupfer. 8. 7) Louife von Boksdorf gebor- 
ne von Blenkenfcheit; Gemälde der verfeinerten Kultur 
und Aufklärung aus der hóhern Menfchenklaffe. Eriter 
Band g. mit einem Titelkupfer. g) Natur, Lieb und Aben- 
theuer eine drollige Gefchichte. 8. 9) Sie konnts nicht 
übers Herz bringen; ein Schaufpiel in fünf Aufzügen von 
C. A. Yulpius 8. 10) Wilhelm Lilienthal ein Roman 3. 


Die bereits vorm Jahre von mir angekündigte deutíche 
Ueberfetzung von 
Volncys Reife uach Syrien und Aegypten, in den Jahren 
1783, 1784, 1785. mit Charten und Kuyfern , in 2 Bün- 
* den, und mit Churfürftlich. Süchfif. Privilegio. 
ift in meineia Verlage fertig worden und erfchienen ; der 
erfie Band Mt bereits an viele auswärtige Buchhandlungen 
verfandt, und den zweyten werde ich in bevorftehender 
Leipziger Otter - Mele liefern, Ich hoffe fowohl durch den 
innern als áufferen Werth diefes vortreflichen Buches, die 
Zufriedenheit des Publici zu verdienen. 


(Jena, den 21 Merz, 1788. 
Johann Mdh. Mauke. 
Bey Orell, Gefsner, Füßsli und Komp. in Zürich ha- 


ben zur Leipziger Oftermeffe d. J. folgende Bücher die 
Preffe verlaffen : 
Allgemeine Blumenlefe der Deutfchen, herausgegeben 
von H, H. Füfsii. 6r Band. g. 
Fauftin, oder das philofophifche Jahrhundert, 
Auflage. m. Kupfern. 8. 
LL Hefs Gefchichte der Regenten von Juda nach dem 
Exilio. 2 Bände; oder der Gefchichte der Ifraeliten 
vor den Zeiten Jefu. rr. 12r und lezter Band, 8. 
Vielleicht thun. wir manchem Freund der Hefifchen 
Schriften, und befonders denen das A. T. ein Gefallen, 
wenn wir auch die erftern Theile diefes Werks , fo wie fie 
auf einander folgen, hier anzeigen: 
1) Gefchichte der Patriarchen: oder der Gefchichte 
d der Ifraeliten 1. 2r Band. 
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2 —— Mofes, oder derfelben 3. 4r Band, 

3) — Jofua und der Heerführer, oder der- 
felben 5. 6r Band. 

4)  —-— David und Salomons, oder derfelben 
7. gr Band. 

5) —— Der Kriege Juda vnd Ifraels oder der- 


felben 9. 1or Band. 
Magazin für die Naturkunde Helvetiens, herausgegeben ` 


von D. Albr. Hôpfner. 2. 3r Band mic Kupfern. gr. g. 
Schweizerifches Mufeum, herausgegeben voa H. H. Füisli. 
Ar Jahrgang 1788. 1 - 45 Stück. Der ganze ;:hrgang 
in 32 Monatsftuchen cpl, und brochist à 2 Rrhir. 
"20 gu Fr. 


f ni |) 


IOI 


Er. Chr. Neubauers Gefänge mit Begleitung des Klaviers 
Reg 

L zi offe? (Verfaffer der Briefe eines reifenden Fran- 
zofen) Gefchichte der Deutfchen, fortgefetzt von ]. 
Milbiller. 2r Band. g. 

Tr. De Soules vollftändige Gefchichte der Revolutionen 
in Nord - Amerika, aus dem Franzôf. überfetzt von- 
K. Hammerdörfer 2 Bände. gr. 8. 

Sinngedichte derDeurfchen. Nebft einem Anhang deut- 
Cher Ueberfetzungen aus der griechifchen Anthologie 
und dem Martialis. 8. It mit der Blumenlefe er Band 
einerley . | 

Sammlung auserlefener geiftlicher Lieder, und Gefänge 
zum Gebrauch bey der häufslichen wie bey der öffent- 
lichen Gottesverehrung; herausgegeben von G. j. 


Zollikofer. 8. à 8 gr. 


Nach der Leipziger Ofter -Mefe werden in meinem ` 


Verlage mit Churfürftl. Sáchf. Privilegio erfcheinen : 

Nene Arabifche Mährchen oder Nachtrag zu Tusfend und 
einer Nacht; nebft andern Bruchftücken der morgen- 
ländifchen Literatur, und Bemerkungen über diefelbe 
Aus dem Franzöfifchen, des Hrn. Abbt *** in g. 
Der Verfaffer diefes fo eben in Paris erfchienenen 

angenehm  unterhaltenden und intereffanten Werkes, ift 
ein junger Franzöf. Gelehrter, dem jetzt wenige an gründ- 
licher und ge(chmackvoller Kenntnifs der orientalifchen 
Sprache beykommen; und ich hoffe dem Publico ein an- 
genehmes- Gefchenk mit'der Ueberfetzung davon zu ma- 
chen; für deren Werth ich übrigens bürgen kann. 


Jena den 29 Merz 1788. , 
Joh. Mich. Mauke. 


Des Herrn Abt Tailhie Auszug aus Rolins Hiflorie alter 

Zeiten undVölker, 3 Bände g. betreffend. 

Billig dürfen wir hier vorausfetzer., dafs Rollins Ver- 
dient um die alte Gefchichte dem Publikum'fattfam be- 
kannt find, und dafs fie in den Augen der Sachkundigen 
durch die gröfste Lobpreifung nichts gewinnen würden, 
Der grofse Friedrich, der jedes Verdienft genau zu fchä- 
tzen-wufste, erkannte auch die Verdienfte Rolins, beehrte 
ihn fogar mit feiner Freundfchaft, und man kann ficher 
behaupten, dafs durch Ueberfetzung der hiftorifchen Wer- 
ke-diefes Mannes, unter denen die Gefchichte alter Zeiten 
und Völker die votzüglichíte Stelle verdient, die Liebe zur 
Gefchichte in Deutfchland weit allgemeiner worden ift. 

Allein eben dies Buch beíteht in einer deutfchen Ue- 
berfetzung nach der Dresdner Ausgabe von 1763. aus 
13 Bänden in g. und ift alfo viel zu weitlauftig , als dafs 
der gröfste 'Cheil des Publikums Luft haben könnte, fich 
durch folch eine Menge Bände durchzuarbeiten; ferner 
koftet es nicht weniger als 10 Rthlr. , die nicht jeder der 
auch fonft Luft hätte, für ein Buch geben kann. Unitrei- 
tig hat alfo Herr Abt Tailhie fich den Dank aller Gefchichts- 
freunde verdient, dafs er diefes Werk durch einen bündi- 
gen grdrängren Auszug gemeinnütziger zu machen gefucht 
hat, in welchem durchaüs nichts wirklich. wichtiges zu 
vermiflen „als. Rolins ganze Methode beybehalten worden 
Xt. 
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Von diefem Auszuge nun erfchien fchon in den Jahren 
1759. - 1753. in 4 Bänden eine deutfche Ueberfetzung in 
unferm Verlag, die bey allen unläugbaren Mängeln da- 
mals doch fo allgemeinen Deyfall fand, dafs fie in weni- 
gen Jahren gänzlich vergriffen war. Da nun nachher im 
Franzöfifchen eine neue verbefferte Auflage erfchien , ver- 
anitalteren wir 1778. eine neue Ueberfetzung in 3 Bänden, 
welche nicht allem in Abficht des Vortrags, fondern auch 
andre unläugbare Vorzüge hat. So findet man hier etliche 
Zufätze, welche in der ältern franzófifchen Ausgabe nicht 
enthalten waren, dagegen der Ueberfetzer verfchiedene re- 
ligiófe Bemerkungen, welche zu fehr im Gefchmacke des 
Katholizilmus waren, gänzlich weggelaffen oder doch ab- 
gekürzt hat. Ein noch fehr wichtiger Vorzug diefer neuen 
Ausgabe befteht in einem chronologifchen Regilter , wel- 
ches dem Lefer eine getreue Ueberficht der vornehmften 
Begebenheiten gewährt, und fo genau als möglich- ein- 
gerichtet ift. 

Damit nun aber diefes längft bekannte und von Ken- 
nern gefchätzte Werk, noch allgemeinnütziger werde, ha- 
ben wir uns entíchloffen, den kleinen Reft unfrer Aufla- 


$e im nächften 1788flgn Jahr ftatt 3 Rthlr. 12 gr. welches 


für 4 Alphabet ro Bogen im Verhältnifs der jetzigen La- 
denpreife fchon fehr gering war, für 2 Rthlr. zu verkaufen. 

Wir fchmeichela uns dadurch Liebhabern der Gefchich- 
te, vorzüglich aber jungen Leuten, für welche diefer Aus- 
zug eigentlich beftimmt ift; keinen geringen Dienft zu 
erweifen, und erfuchen fie daher den beften Gebrauch 
von unfrer Bereitwilligkeit zu machen. 

Wer fich immer ‚mit kolligiren bemühen will, erhält 
bey 6 Exempl. das 7te frey, oder bey weniger Exempl. 
eine billige Provifion. Wir erfuchen auch alle Buchhand- 
lungen unter gewöhnlichen Bedingungen Beítellung dar- 
auf anzunehmen. " 

Zürich, im Dez. 1767. 

Orell, Gefsner, Füfsli und Comp. 


Il. Neue Muficalien. : 


Hymne auf die Natur in Mufık gefetzt von F, C, Nexbuner 
in II Theilem. 
Herr Neubauer ift durch verfchiedene Kompofitionen 


fchon als einer der erften Tonkünitler bekannt, Es wird 
alfo den Liebhabern der Mufik erwünfcht feyn, in dicfen 
2 Theilen eine ganz ausgeführte, mit vollftändigem Ak- 
‘kompagnement gefetzte geiftliche Kantate, zu erhalten. 

Vielleicht mag es überflüfsig fcheinen: dafs wir Pir- 
titur, und zugleich auch das vollftändige, ausgefchriebene 
Akkompagnement verkaufen, — Aber die Mäfsigkeit des 
Preifes , 1n Vergleichung mit andern Mufikalifchen Werken 
wird uns fo weit rechtfertigen, dafs es nicht Wirkung von 
Eigennutz fey. Auf der andern Seite believe man zu be- 
denken, daís eine Kantate mit ftarkem Akkompagnement 
nicht, ohne den alles überfchauenden Kapellmeiiter gut 
aufgeführt werden kann.  Diefem zu iieb, haben wir die 
Sparta gedruckt, welche zugleich für das Organon oder 
Klavier dienlich ift. Wären wir da ftehen geblieben, fo 
wäre die Sparta, ohne den abgedruckten Auszug zur Aus- 
führung, unbrauchbar gewefen. Die handfchriftliche Ko- 
pie eines ausführlichen Werkes ift nicht nur koftbar, fon- 
dern oft fehr fehlerhaft. Ih weit geringern Koiten liefern 

Na wir 
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wir beydes, fo dafs die Kantate ohne weitere Mühe und 
Ketten aufgeführt werden kann. 

Uns, den Verlegern, war es Gelegenheit, den Ver- 
fuch zu machen: ob wir im Druck von Muük, den 
berühmten mufikalifchen Werkítatten Deutíchlands, mit 
unfern felbft verfertigten Noten einigermafsen beykommen: 
Das freymüthige Urtheil der Kenner werden wir mit 
Dank annehmen , und noch da verbejlern, wo es Verbes- 
ferung bedarf. 

In jeder nicht unbeträchtlichen Stadt und Buckhand- 
lung von Deutfchland werden die Liebhaber. davon Exem- 
plare finden, oder fich von uns für den Preis von 2 Karo- 
lin verfchreiben laffen können. Sonit beliebe man fich 
auch nur an uns, als die Verleger felbít, zu wenden. 

Zürich, im November 1787. 

Orell, Gefsner, Füfsli und Com p. 


HI. Bücher fo zu verkaufen. 


Bey dem Advocat, Fafelius alhier in Jena find fol- 
gende Bücher in Commiffion zu verkaufen , und von ver- 
ftändigen bereits taxirt. SCH 
Isbr. de Diemerbroeck, Opera anatom. et med. Vltraje&ti 

1685. Fol c. tab. aen. 4 Rthlr. 16 gr. 

Claud. Ptolemaei: geographicae enarrat Libri VIH. fol. 
2 Rthir. 16 gr. 

L° Architettura d And, Palladio. In Venezia 1711. fol. 
3 Rahlr. , Rt 

Micrographica: or fome Phyfiological deferiptions of 
Minute Bodies made by magnifying Glaffes. London 
1667. fol. min. ı Rthlr. 16 gr. ; 

Jo. Valverdi Anatome corporis humani, ex verf. lat. 
Mich, Columbi, c. tab. aen, Venet 1589. fol. 2 Rthlr. 

Ser SÉ Volume des plus excellents batiments de 
France, par Jacques Androuet du Cercean enrichi de 
Figur. à Paris 1607. fol. ı Rthlr, 12 gr. 

R. P. Andra Tucquet Opera mathemat, Edit. Ilde c. tab, 
aen, Antverpiae 1707. fol. zo Rchir. fe 

La dioptrique oculaire, par le Pere Cherzbin d'Orleans, 
à Paris, 1671 fol 5 Rthlr. b» 

a) Adam Freytags, Architectura militar. nova et aufta, 
Lugduni, 1635. fol b) joan. Kepieri Prodromus 
differtat. cosmographicar. Francof. 16231. c) Ejusd, 
Harmonices mundi Liber I, Linei Aullr. 1619. fol, 
$ Rıhlr. a 

Federici Commandini Orbinatis Commentaria in libros VIII. 
mathematicar. colle&ion, Pappi Alexandrini. Pifauri 
1602. fol. 5 Rthir, 1 

Dan, Speckle Architedura Von  Veffungen, Straísb, 
1608. fol. m. K. 2 Rthlr. 

Vincent. Wing Altronomia Britannica, Lond. 1669. fol, 
3 Rthlr,’ 

Sof. Furtenóachs Architetura recreationis, d. i. Von 
allerhand nützlich und erfreulichen civilifchen Gebäi, 
wen; Augsb. 1640. fol. m, K. r Rthlr. 

3». Joach. Bechers, Parnaffus medicinalis illuftrat. oder 
Thier - Kräuter -und Berg- Buch, Ulm 1663. m. Holz- 
fchen, fol, 3 Rthlr, 12 gr. 
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Carol. Mufitani Opera 6mn. f. Trutina Medica Chirur 
c3, Pharmac, — Genev. 1716. Ii Tomi, fol. 6' Rthlr, 
M. Vitruv Pollionis de Architedura Libri X, c, not. ca- 
fligetionib. et obfervat. Gui. Prilandri integr, Dun. 
barbari excerptis et Chard. Salinafii paflim infertis, cu- 
ra Jo. de Laet. Amftelod. 1549. fol, e Rthir. 
Seulen - Buch, oder gründl. Bericht, von den 5 Ord- 
nungen der Archite&ur - Kunft, Nürnb, 1667. fol, 
m. K 1 Rthir, . 
Walter Schultzens, Oft - Indifche Reife » mit vielen Ku- 
pfern Amfterdam 1617. fol. 4 Rthlr. 
Univerfal - Lexicon, aller Künfte und Wiffenfchaften, 
Halle und Leipzig 1734. bey J: H. Zedier, 
Athan. Kircheri Ars magna fciendi Amftelod. 
4 Bthlr. 
Auswärtiger Liebhaber wegen ‚wird mit dem würk- 
lichen Verkauf noch bis zu Ende des Mays, a. c. Anftand 
genommen, 


gi- 


1669. fol, 


Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen; und 
Herrn Buchhändler Heinfus in Leipzig find in Commiffion 
zu haben: 

Ciceronis opera omnia cum notis ] G. Graevii XI To- 
mi 8. in perg. B. vier und einem halben Louisd'or, 

Calepini Dictionariuri octolingue fol. in Leder 4 Rthlr. 

Taciti epera quae extant juxta veterrimos Manufcriptos 
emendata Notisque auétioribus illuffraia per C. Pi- 
chenam 4. in perg. 1 Rthlr, 12 gi. m x 

Martialis epigrammaton libri XIV. adjecta graecarum 
vocum quibus autor utitur interpretatione. g, Lugduni 
1539. perg. 20 gr. 

Erasmi Gefpräche fol. 1546. Schimpf und Ernit durch 
ale Welthändel fol 1552, Reinicke der Fuchs fol, 
1552. Freidank fol 1546. alle 4 Werke mit Kupfern, 
in Leder 2 Rthir.  Architectura mechanics; oder Ab-' 


bildung von 52 Mühlen, fol Amiterdam 1725. 
2 Rthlr. ° 


IV. Audtion. 


Den i7ten April dJ. und an den folgenden Tagen 
wird eine Sammlung von Juriftifchen, Medicini(chen, Chi- 
rurgifchen Chemifchen und in andere Wiffenfchaften ein- 
fchlagenden Büchern, Differtationen, Dedu&ionen- und 
Verordnungen in des Herrn Hofapotheker Wilhelmi Be- 
haufsung alhier meiftbietend verkauft werden, - 

Die Verzeicnni(fe davon, find bey dem Herrn Amts. 
advocat Neuenhahn alhier zu haben, welcher auch Auf. 
träge annimmt, 


V. Nachricht. 


Mit dem Druck des Werks unter dem Titel =, Für 
Studenten Advocaten und Publikum" wird künfrigem Maimo- 
nat der Anfang gemacht werden. 

Dresden am 26 März 1788. 


Adv, Fr. Aug. Fritzíche, 
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ITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 
Numero 14. 


I. Ankündigungen. 
E? in Deutfchland fich eine. geraume Zeit auf haltender 


Engländer hat mit Befremdung wahrgenommen, dafs 
von der fo merkwürdigen Haftingfchen Streitfache, welche 
die Augen von ganz Europa auf fich gezegen, nur die 
zwanzig fchweren Klagpun&e, welche die vom Unterhaufe 
unterftützte Verfolger des Oftindifchen Generalgouverneurs 
dem Oberhaufe eingereicht, bisher aufser Landes bekannt 
gemacht worden, keinesweges aber feine Beantwortung 
derfelben , wodurch ein Wahrheitliebendes Deutfches Publi- 
kum aufler Stand fich befindet, dayon nach Billigkeit zu 
urtheilen. — Eine Streitfache jedoch , welche dermalen die 
Aufmerkfamkeit det fimtlichen Englifchen Nation- ver- 
fchlingt, und, allem Anfehen nach, wenlgítens einige 
Monate dauern dürfte, ehe fie, nach einem genauen Ver- 
hàr.beyderfeitjger vielleicht fchr entfernten Zeugen und 
Beweifen, zu einem Eudurcheil wird gelangen. kënnen, 

Die Gröfse dicfes Gegeuitandes, der die heiligen Rech- 
re der Menfcheit von mehr als dreyfsig Millionen Afiati- 
fcher Einwohner, und die Ehre einer der kultivirteften 
und angefehenften Nationen der Erde,.zu enticheiden hat, 
und ' deffen Einflufs fich auf das moralifche, das politifche 
und das merkantilifche : fowol unferer als jener betracht- 
lichen Weltgegenden erftreckt, ift allzu auffallend, als 
dafs eine. nähere hinreichende und zuverläfsige — Auf- 
klärung deffelben, die zugleich einesneue Gefchichte von 
Indien feyn wird, dem wifsbegierigen bidern Deutfchen 
ganz gleichgültig. feyn könne. 

Den Kern und das Wefentliche, fowohl der Verthei- 
digungen als der Anklagen, des Warren Haitings , welche 
der Ankündiger, der Länge nach, von ficherer Hand 
aus London in, Original empfangen, ift er. bereit, dem 
deutfchen Publikum in,deutféber Sprache fo zu entwerfen, 
und in einem einzelnen O&tavbande in fchöner Schrift und 
Papier in Druck zu geben; dafs es-von der wahren Lage 
und Befchaffenheit diefer auiserordentlichen Eutwickeluug 
hinläuglich , und nach der goldenen Regel des Verhors 
beyder Partien, urtheilen könne, 

Um aber feine Zeit und Arbeit, nebft den erforderli- 
chen. Koften , nicht-umfonft zu verwenden, fo wünfcht er, 
bis zu Ende der bevorítehenden Leipziger Oftermeffe ver- 
nehmen zu können: In wie ferne er (ich mir einer ge- 
neigten Aufnahme feiner Bemühungen zu erfreuen hätte? 

Diejenigen alfo,. welthe diefes Vorhaben zu begün- 
ftigen Willens feyn mógten , belieben ihre: Nahmen an die 
hiefige "Hoffnannifche Buchhandlung poitfrey; vor dem 
Ende des Aprils mit dem gewöhnlichen Vorbehalt eines 


Exemplars für jede zehn beftellte einzufenden. 
der Subícription ift ein Reichsthaler, 

It die Aufmunteruny des Publikums hinlänglich, das 
Anerbieten zu befördern, und den Verfaffer fchadlos zu 
halten; fo foll die Arbeit: nächftkünftige Michaelis Leipzi- 
germefle mit der authentifchen Zuverläfsigkeit abgeliefert 


Der Preis 


werden. 
Hamburg den roten März 1738. 


PE. c3 


Mitglied der Brirtifchen Königlichen So- 
cietât, und anderer Gefellfchaften zur 


Beförderung nützlicher Kenntniffe. 


Die püdagogifchen Unterhandlungen, welche das Defuni- 
fche Erziehungs{nflitut von 1777. bis 1734. herausgab, ge 
hörten, nach der Gröfse ihres Abíatzes zu  urtheilen, 
nicht zu den unbekannteften Zeitfchriften, ünd machten 
übrigens die-erite in ihrem Fache aus. So wie wir uns 
auf der einen Seite fchmeicheln durfen, dafs fie manchen - 
Keim enthielten; der hie und da gute Wurzeln gefchlagen 
hat, «und. wo er einen vorzüglichen Boden antraf, zu ei» 
nem Baume gediehen ift, der vieles überfchatrer, und det, 
fen Schatten man lieb gewinnen mufs; fo wollen und kón- 
nen wir auf der andern Seite nicht läugnen, dafs wir auch 
an unferer Zeitfchrift bemerken, was fie mit allen ihren 
Schweitern mehr oder. weniger gemein hat;-dafs manches 

latt gar zu eilfertig, manches aus Convenienz oder 
Freundfchaft, oder auch wohl der blofsen Ausfüllung we- 
gen bedruckt ift; und dafs mehrere damahls nóthige Nach- 
richten vom Inftitute nur etwa noch für den Gefchichts- 
forfcher deffclben einen fortdauernden Werth haben mög- . 
ten, . Wenn wir indeffen den ganzen Inhalt e 
fowohl des er fen Jahrganges der fchlechthin fogenannten 
pádagogifchen Unterhandlungen , als auch der übrigen vior 
Jahrgänge die Herr Prof. Wilke: fehr zweckmäfsig in das 
Forrnal für Erzieher und Lefebuch für die Jugend abzu- 
theilen anfıng, 
forgfältig prüfen; fo fcheint es uns dennoch, dafs wenig- 
ftensi die Hälfte des Ganzen allerdings einen neuen Ab- 
druck verdienen môgte Diefen zu veranftalten, konn- 
ter wir um fo mehr veranlafst werden, da wir, wegen des 
häufigen Abganges eines einzelnen Stückes, nur noch 
äuflerft wenig ganz vollffändige Exemplare aufweifen kön- 
nen; obgleich von dem übrigen noch mehrere hundert 
Abdrücke vorhanden find, 


O- Wenrn- 
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Wenn wir. indeffen für die Ausfüllung der erwähnten 
Lücke forgen, und durch einen auffullend wohlfeilen Preifs 
einen fchleunigen Abfatz unfers Reftes veranlaflen ; fo ver- 
fchaffen wir dem Inftitute wenigítens eben fo grofsen Vor- 
thleil, als es durch jenem Auszug erlangen könnte: und 
dem Käufer iib ja doch wohl — Gender für einerley Preifs 


dargebothen — das Original allemahl lieber, als ein halb 
"fo Karker Auszug? - 


Daher wird jeder Jahrgang, fowohl vom Journale als 
Lefebuche (jeder zu 36 Bogen) für 12 gr., und der erite 
Jahrgang (zu 72 Bogen) verhältnifsmäfig für ı Rthlr., bey 
Hrn. Crufius in Leipzig und durch ihn in andern Buch- 
handlungen, fo lange zu haben feyn, als wir noch nicht 
das letzte halbe hundert unferer vervollftändigten Exem- 
plare anzugreifen haben. 

Die folgenden Titel von einigen vorzüglichen Ab- 
handlungen und Auffátzen, und die Nahmen ihrer Verfaffer 
können zur Empfehlung dienen, ohne die Befcheidenheit 
irgend eines jetzigen Mitgliedes des Inftitures zu compro- 
mittiren: Da. wir nur folche Nahmen anführen, die ent- 
weder nie zu den unfrigen gehörten, oder doch nicht auf 
diejenigen hinweifen, welche die gegenwärtige Anzeige 
auííetzen laffen., 

Einige Gedanken über den Gebrauch des Ehrtriebs 
Mehrere Gewiffensübungen : von Bufedow, 

"Ueber die frühafte Bildung junger Kinder - Seelen. 
Tür und wider die Forderungen der linken Hand. Ob es 
zathfam, die Ehebegierde zu einer moralifchen Triebfeder 
bey der Erziehung zu machen. Ueber das fchädliche Früh- 
wiffen und Vielwiffen der Kinder: von Campe: . 

Von' den Mitteln die Aufmerkfamkeit der Jugend zu 
gewinnen: von Feder, 

Die Erziehungsgefchichte von Luther bis auf unfre 
Olavides an den Domh. von Rochow: von Fifcher. 
Hofnung und Furcht, Lob und Tadel auf der Wage 
des Pädagogen. Gedanken über die Geographifche Metho- 

de: von Gedike. 

Ueber die Erziehung der Kinder des Landvolkes und 
Mittelftandes. Ueber die Erziehung des weibl, Gefchlechts : 
von Schall. 

Ueber einige pädagog. "Materien. Das Latein ohne 
Grammatik zu lernen nach Gesner: von Trapp. 

Eine Methode die Erdbefchreibung Kindern vorzutra- 
gen. “Ueber die Höflichkeit der Kinder. Ueber die frühe 
Reife der Kinder: von Villuwme, 


Zeit. 


Welche Seite der Welt foll man jungen Leuten zeigen. : 


Fine Agologie des Ehrtriebes. Ueber die Gefchäfte der 
Mütter bey Erziehung: von Wetzel. 

Ueber öffentliche Erziehungsantftalten. Ueber die Mittel, 
Kindern Religion beyzubringen: von Salzmann. 

Erfte Belehrung der Kinder über den Unterfchied der 
Gefchlechter und die Urfachen ihres Lebens : von Wolke. 

In der für die Fugend beftimmten Hälfte der päd. 
Unterhandl verdienen befonders angemerkt zu werden: 
Die erften Proben einer Kinderzeitung ; die erften Verfu- 
che, den Robinfon für Kinder zu bearbeiten, von Sander ; 
zweckmäfsige Auszügeaus Forfters Reifen um die Erde; 
Vorübung zur Gefchichte der Deutfchen; das Leben So- 
erates; einige Schaufpiele für Kinder; verfchiedene Gedich- 
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te von einigen der vo rzüglichften unferer! vaterländifchen 
Dichter, 

* Deflau den ı5ten März 1788. 
Die Vorfteher des Deffauifch eh 
Erziehungs- Inftituts, 


v 


Schon verfchiedenemal bin ich von auswärtigen Lite- 
ratur - Freunden, (die meine, vor etwa drey Vierteljahren 
auf Pränumeration erfchienenen 

Fabeln und Sinngedichte. 

nur aus gelehrten Anzeigen "kannten, fehriftlich gefragt 
worden, ob, wo und um welchen Preis fie noch zu ha- 
ben wären. Da diefe poetifche Kleinigkeit nicht in den 
öffentlichen Buchhandel gekommen ift: fo ergreife ich die 
obgedachte Veranlaffung, in dem Intell. Dl. der Allg, Lit. 
Zeitung anzuzeigen, dafs noch Exemplare, das Stück zu 
8 Grofchen Sächf., gegen franco zugefchickte Zahlung, 
bey mir zu haben find. 

Mrt. Ippesheim bey Uffenheim in Franken, 

am 22 März 1788. 
Joh. Ferd. Schlez, 
Dfarrer, 


II. Anfrage. 


Eine óffentliche. Bibliothek in Franken befitzet von 
der Kralitzer. Böhmifchen Bibel in gr. g. den Zweyten 
dritten und fünften Theil, und wünfchet die RER 
den erten, vierten und fechften Theil von. den Jahren 
1579. 1587. 1593. entweder einzeln oder zufammen 
zu erhälten. Hätte man fich zu einem oder dem andern 
Hoffnung zu machen ; fo esbietet man fich zu billigen Be- 
dingnüflen, und bittet an Herrn Magifter Ei 


rfch = D 
Erlangen gefällige Nachricht zu ertheilen, u 


Ich arbeite jetzt an dem 4ten und folgenden Bänden 
meiner Nachrichten von fehenswiürdigen Gemälde - und 
Kupferfiichfammlungen, Münz - Gemrhen - Kunft - und 
Naturalien - Cabineten, Sammlungen von Modellen, Ma- 
Jehinen , phufikulifchen.. und Mathematifchen Inftrumenten, 
anatomifchen ` Prüparaten und botanifchen DE em 
Deutfchland, und fordere hiemit billig denkende Gelehrte 
und Befitzer von Kabineten, vorzüglich in katholifchen 
Gegenden, geziemend auf, mich in meinem eben fo 
mühfamen als fchweren Unternehmen gefilligit zu unter- 
ftützen. Der Plan meines Werks ift aus gelöhrten Zei. 
tungen bekannt, und ich erbiete mich, denen welche 
mich unterftürzen wollen, auf das genauefte folchen zu 
überfenden. An meiner würklichen Erkenntlichkeit foll 
es eben fo wenig fehlen, als an-Erwiederung gegenfeitiger 
Dienfte. ` Bibliothekare und Befitzer vorzüglicher Biblio- 
theken bitte ich an meiner Bibliotheken - Gefchichte 


.Deutfchlands patriotifch Theil zu nehmen, und mir Be- 


richtigungen und Zufatze gütigft mitzutheilen. 
Erlangen den 20 März 1788. 
Er. Karl Gottl. Hirfching 
: Doctor der Weltweisheit in Erlangen. 
Ili, Anckritik, 
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- 
Ueber die‘ Recenfion meines Lelirbuches der dentfchen_Stacten- 


gefchichte in Nro. 62b. der Allg. Lit. Zeitung von d. F. 


Ich hegte von den Werken, die ich bis jetzt heraus- 
gab, nie die Einbildung, ale wenn fie eine hohe Stufe der 
Vollkommenheit erreicht hätten, als wenn fich an ihnen 
nur wenig verbeffern liefse Am wenigften aber dachte 
ich.mir mein Lehrbuch der deutfchen Staatengefchichte als 
eine fehlerfreye Arbeit; ich erklärte es vielmehr fchon in 
der Vorrede in jedem Betrachte für einen Verfuch, der 
unmöglich fehlerfrey und vollkommen ausfallen konnte, 
Ich glaubte auf die Nachficht der Kenner rechnen zu kön- 
nen. Defto auffallender war mir die obige Recenfion, 
die fo deutlich das abfichtliche Beftreben äuffert, meinem 
Buche alle. Brauchbarkeit abzufprechen. Lefern der Allg. 
Lit. Zeitung, welche die deutfche Gefchichte nicht geradezu 
zu ihrem Hauptftudium machen, könnte das weitlàuftige 
vnd dem Anfcheine nach fo gründliche Urtheil des Rec. 
wichtig fcheinen ; folgende Anmerkungen werden fie jedoch, 
wie ich ficher hoffe, vom Gegentheile überzeugen. 


‘te Des Rec. Urtheil iff einfeitig. Rec. tadelt die geo- 
graphifchen und ftatiftifchen Nachrichten, die jeder Lands- 
gefchichte beygefügt find. Ich folgte aber hierin dem Bey- 
fpiele “berühmter Hiftoriker, als eines Gatterers u. a. m. 
Auch bin ich von dem Nutzen der Verbindung der Geo- 
graphie und Statiftik mit der Gefehichte durch die Erfah- 
rung überzeugt wordea. Den Vorwurf des Mangelhaften, 
den Rec, meinen geographifchen und ftatiftifchen Sätzen 
macht, fällt durch die Betrachtung, dafs fie gleichfam nur 
zur Erinnerung dienen follen, von fich felbft hinweg. Des 
Rec. Meynung über die Lehrart der Gefchichte auf Schulen 
ift gleichfalls fehr einfeitig. Im Allgemeinen läfse fich 
hierüber nicht Beftimmtes fagen, und vieles kömmt bier 
auf die befondern Umftände an. Eben fo einfeitig ift der 
Vorwurf, dafs in meinem Lehrbuche zu viele Staaten zu- 
fammengeftellt wären. Es follte, meinem Wunfche nach, 
für alle deutfche Schulen höherer Art einige Brauchbarkeit 
haben; es durfte daher nicht leicht ein Sraat von Wichtig- 
keit übergangen werden; felbft Graffchaften, felbit Reichs- 
ftädte durften nicht völlig wegbleiben. Uebrigens wird 
cin einfichtsvoller Lehrer diejenigen Staaten, deren weit- 
lauftigere Erklärung den Umftänden feiner Schule ange- 
meflen ift, leicht auszufuchen wiffen. Ueber diefe und 
andere Punkte der hiftorifchen Methode-auf Schulen hoffe 
ich, bey einer andern Geïegenheit, meine Ueberzeugun- 
gen und Erfahrungen ausführlicher bekannt zu machen, 
und ich kann. bier im Voraus nur fo viel verfichern , dafs 
Rec. Dinge behauptet, die fich blofs auf feine Einfichten 
und auf feine Beurtheilingskraft gründen. 


2. Des Rec. Urtheil ift unbillig. Rec. wirft mir die im 
Verzeichniffe der gebrauchten Werke ausgelaffenen Schrif- 
ten vor. -Wie kann ein folcher Vorwurf aber im gering- 
ften billig fcheinen? Noch niemand hat vor mir ein ähn- 
liehes Aggregat der deurfchen Staatengefchichte geliefert. 
Pütter, Michaelis; Rudio — alle haben nur angefangen 
und nicht vollendet, Und von mir verlangt Rec., dafs ich, 
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um ein kleines Lehrbuch der deutfchen Staatengefchichte 
für Gymnafien züsfchreiben, erít alle befondern Werke 
über diefen Gegenfland hätte durchítudieren, daís ich 
dasjenige, was grofse Gefchichtichreiber nicht ganz ver- 
beflerten, hätte berichtigen follen? Fürwahr, cine felt- 
fame Forderung! Nur alsdenn konnte man fie an mich 
thun, wenn ich der deutíchen Staatengefchichte ein Werk 
von mehrern Bänden gewidmet hätte. Eben fo unbillig ift 
der Vorwurf, dafs meine Hauptfátze niche immer in der 
fchicklichften Verbindung ftánden, ^ Kenner der deutfchen 
Staatengefchichte find von den grofsen Schwierigkeiten, 
die Hauptbegebenheiten mancher deutfchen: Staaten in eis 
nen lichtvollen Zufammenbang zu bringen, viel zu fehr 
überzeugt, als dafs fie den eríten Verfuch in einem fol» 
chen Fache mit Strenge ‚beurtheilen follten. 


3. Des Rec. Urtheil iff ungerecht. Rec, rechnet mir die 
Sprachfehler und Druckfehler aufferordentlich hoch an : 
ein Beweis, dafs es ihm hauptfächlich darum zu thun 
war, auf Fehler Jagd zu, machen! Auch find feine ver- 
meynten Sprachfehler gröfstentheils offenbare Druckfehler, 
oder doch folche Ausdrücke, welche felbft die Kritik der 
adelungifchen Grammatik aushalten können. Z. B. ward . 
vom Daun genóthigt; fiegte Zber den Daun. Adelungs Lehr- 
geb. I. S. 509. a. f. f. Der Satz: welche ftufenweife von 
der hóchften Mundart bis zur niedrigften herabfteigen, 
fteht im Adelung im a. W. S. 73. — Rec, welcher der- 
gleichen Fehler zum Vorwurfe machen kann, fchreibt 
doch íelbft Normann, Würtemberg. (Gôtr. Zeit: und 
Gong, Hilt. Mag.) 


4. Des Rec. Urtheil ifl grofstentheils ungegrändet. Die 
Verfaflung von Sachfenmeiningen, Hildburghaufen , Ko- 
burg u. f. w. ift deswegen übergangen, weil fie „wie im 
Lehrbuche S. 139. fteht, den gothaifchen und weimari- 
fchen gröfstentheils ähnlich ift. Doch war mir damahls 
noch nicht die ftatiftifche Ueberficht bekannt. — Jofephs I£ 
Verfuch, die freye Schiffahrt auf der Schelde zu behau- 
pten, eine Begebenheit aus der neucften Gefchichte, eine 
Streitigkeit, welche beynahe einen’ grofsen Krieg veran- 
läfst hätte, foll verhülruifsmüfsig -unbedeutend feyn? Ich 
kónnte hier fürwahr recht viel, recht fehr viel fagen, um 
zu zeigen, dafs nur wenige Gefchichtsphilofophen des Rec. 
Meynung über den hiftorifchen Werth diefer Begebenheit 
beytreren werden. — Datz die Theilung des braunfchwei- 
gifchen Haufes von 1267 in der Hunptfäche noch jetzt be- 
fteht, das habe ich aus Audloffs pragm. Einleitung Th. I. 
S. 59. entlehnt; auch ift, wie Kenner wiffen, diefe Be- 
hauptung gar nicht ungegründet, — Wenn K, Jofeph IT. 
die Klöfter in feinen Erbftaaten verminderte, verminderte 
er fie nicht auch in Deutfchland ? — Was Rec, in Anfe- 
hung der kärnthnifchen und pfälzifchen Gefchichte be- 
merkt, gründet fich auf befondere Unterfuchungen neterer 
Gefchichtforfcher. Doch mag es wohl vor 1095, fchon 
Pfalzgrafen in der rheinifchen Provinz gegeben haben; 
auch ift die Behauptung, dafs fie nicht von verfchiedenen 
Gefchlechtern abftammten, doch nichts weiter als Vermu- 
thung und die Jahrzahl 1140 gehört, wie S. 30 des 
Lehrbuches felbit beweifer, nicht zu Konrad von Hohen- 
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Bauten, — Wenn Bayern S. 44. ein eignes Reich genannt 
ift, fo ift das nicht fó ganz unrichtig. Carolomannus (heifst 
es beym- Regino ad a. 876.) fortitus eít Boioariam » Pan- 
noniam et Carnutum , quod corrupte Carantanum dicitur, 
nec non et regna Sclavorum , Beheimenfium et Marahen- 
fium. Bayern war doch immer das Hauprland , und der 
Hauptütz des Monarchen. — Was Heinrichs I Verdienfte 
um die Vermehrung der deutfchen Städte betrift, fo läfst 
fich doch immer nicht läugnen, dafs von den Burgen die 
er anlegte, fich manche zur Stadt umgebildet hat. - In mei- 
ner Gefchichte Dentfchlands , Band T. S. 257. habe ich die- 
fen Umftand in nähere Betrachtung gezogen. — Die Be- 
richtigungen zur fächfifchen Gefchichte S. 115. find mel- 
Geng Folgen .grofser Tadelfucht. 
thum Sachfen (im Kurkreife, Meifsen und Thüringen) 
mit dem alten (in Niederfachfen und Weftphalen) faf in 
gar keiner Verbindung ftand, diefs ift doch gewifs eine 
Wahrheit, die niemand, der die Sache verfteht, beítreiten 
wird. Albrecht nahm es (den Kurkreis) den Wenden ab. 
Heinrichs füchf. Gefehichte I, 173. Dafs aber ‚Heinrich der 
Löwe ftatt Heinrichs des Stolzen ein Schreibfehler ift, das 
will ich dem Rec. gern zugeben; auch ift der Ausdruck, 
dafs die wittenbergifche Linie die Kurwürde erlangte, nicht 
ganz beftimmr. Solche Fehler zeigt man aber nur an, 
wenn man gerne tadeln will. — ‘Dafs Johann der Beftän- 
dige auf das Direétorium unter den Evangelifchen feinem 
Haufe ein Recht erwarb, ftimme fehr überein mit Hein- 
richs Jächf. Gefrhichte TI. 76. wo es heifst : Johann der B. — 
gründete das churfächfifche Diredtorium unter den Evan- 
gelifchen. — Dafs König Friedrich I. von Preuffen feine 
Anfprüche auf die vier fchleffchen Füritenthümer fich 
vorbehalten haben mufs, lehrt die Folge. Auch fagt es 
Norrmann, Th. L Abth. 3. — S: 169 Z. 5. mufs f. wel- 
chez welche gelefen werden- Friedrich H. nahm den Ne- 
ezediftri&t bekanntlich deswegen in Anfpruch, weil er un- 
ter der Benennung Pommerelliens zu Pommern gehört 
hatte, und den Herzogen deffelben von Polen war entriflen 
worden. — Die Widerfprüche m Anfehung des grofsen 
“Herzogthums Sachfen , de fich S. 180 und 181 in: Ver- 
gleichung mit 184 finden follen, find nur fcheinbar, und 
die diey Sätze, die daffelbe een ; haben, wie jeder 
Sachkundige eingeffehen wird, ihre vóllige Richtigkeit. — 
In Anfehung des Punktes, Nürnberg betreffend, habe ich 
dem Hrn. Büfchiug zu viel getraut. Die aus dem Mona- 
cho Weingartenfi angebrachte Gelehrfamkeit ift fürwahr 
nicht fo grofs, dafs fie den Rec. folz machen könnte, 
Meine bisherigen Schriften beweifen, wie ich denken follte, 
zur Gnüge, dafs mir die Scriptores Rerum Germanicarum 
nicht unbekannt find. — S. 228. Cund nicht 230.) kom- 
men nicht alle devtfche Völker des Tacitus , fondern pur 
feine Hauptvólker vor. Jeder Sachkündige wird diefes 
fogleich. einfehen. Des Rec. Tadel ift alfo vóllig über- 
fülig. —  Oftgothen und Longobarden gehören! in 
den Zeitraum von 486 noch‘ nicht ` unter Deutfchlends 
Volker, die’ eine Hauptrolle fpielten. Eben fo wenig die 


s 
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Dafs das jetzige Herzog- 


II2 


Bayern, die man damahls kaum noch dem hmen 


nach kennt. — Dals. fie bey Otros I^ Wahl. die Vo rechte 
der Kurfürften Aufserten , ift zwar nicht ganz richtig, weil 
es damahls im eigentlichen Verftande noch keine Kurfür- 
ften gab; indeflen waren doch die Fürften, die diefe Rech- 
te ausübten, die Vorgänger der nachmahligen Kurfürften, 
Pütters Handb. der Reichshifl. Y, 152. — Der Behauptung, 
dafs die deutfchen Bauern fcharenweife nach dem gelobten 
Lande zogen, widerfpricht Hr. Schmidt (im aten Theile 
der Ulm. Ausgab. S. 323.) nicht, Man’ vergleiche auch die 
in Pütters Hanptfaden S. 202. angeführten Schriftfteller. — 
Von diefer Art find nun die hiftorifchen Schnitzer, welche 
Recenfent in meinem Lehrbuche gefunden hat. 


s. Des Rec. hiftorifche ‚Gelehrfamkeit ift felbft nicht ganz 
unfehlbar. Schon in der vorigen Nro. habe ich mehrere 
Beweife diefer Behauptung autgeftellt: Hier folgen aber 
noch einige befonders auffallende. Rec. tadelt mich, dafs 
ich die Gröfse von Kurbraunfchweig, aber nicht von Wolfen- 
büttel angegeben hätte. Erftlich ift aber diefer Tadel, wie 
die hinten angeführte Tafel zur Ueberücht der Macht eini- 
ger deutfcher Staaten beweifet, ungegründer; zweytens 
wird kein Sachkundiger Wolfenbüttel und. Kurbraunfchweig 
einander entgegen fétzen. Rec. findet es ferner unrichtig, 
dafs im oten Jahrh. Grafen von. Heffen vorkommen follen, 
Hat denn etwa Deutfchland damahls noch keine Gauen 
gehabt, deren Vorgeferzte Grafen. waren? Götze dem ich 
hier gefolgt bin, beruft fich auf den Regino ac an. 897. 
und gos. Erfurt foll unter Karin de" Grofsen noch keine 
Handelsftadt gewefen feyn. War denn m das Ca- 
pitulare von Sos. heifst nicht bekanüt? Dafelbít heifst es : 
de negotiatoribus, qui partibus Sclavorum et Avarorum 
pergunt, quousque procedere cum fuis negotiis debeant, 


id eft, partibus Saxoniae usque adıBardeuwich, et ad Maga- 
deburg, et ad Erpesfard etc. 


6. Des Rec. Urtheil verräth anf‘ mehr als eine Art 
Partheylichkeit. Rec, hatte fich Einmahl vorgenommen, 
mein Lehrbuch als eın unbrauchbares Werkchen darzu- 


ftellen. Daher gab er fich fo viele, und fo ängftliche Mühe. 


Fehler in. diefem Buche aufzufuchen, und die guten Ei- 
genichafren deflelben unberührt zu, lafen. Die Ur- 
fachen ? — Vielleicht will er, oder wollte er ein ähnliches 
Buch íchreiben. Vielleicht glaubte er auch fehr leicht an 
mir zum Ritter werden zu können, — Sollte ich übri- 
gens einmahl das Gluck haben, feinen Nahmen zu erfah- 
ren, fo werde ich nicat- ermangelu ihm meine künftigen 
Manufcripte zur Durchficht und Berichtigung zuzufchi- 
cken. 


Gotha, am zoten März 1788. 


J. G. A. Galletti 
Prof. 


(Die Antwort folgt im Wüchflen Stick.) 
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Y. Antwort auf die im vorigen Stück befindliche 
Antikritik. 

Iy ich, (wie vielleicht aus der Nennung meines Namens 
und meiner bisherigen und künftigen fchriftitelleri- 
fchen Laufbahn felbít Hn. Galetti einleuchten wird), nicht 
die mindefte Urfache haben konnte, über fein Buch eine 
„ubfichtliche” Recenfion zu verfcrtigen; da ich, fein Buch, 
wie ich vor meiuem Gewiflen bezeugen kann, ohne alies 
Vorurtheil weder dafür noch dawider in die Hand nahm, 
und mein ganzes Urtheil erft bey der Lefung deffelben fo, 
wie es jetzt dem Publikum vorliegt, beftimmte; da meine 
Récenfiou , wie jeder urtheilen wird, nur eigentlich auf 
das Buch bezogen ift, und den Verfiffer nur zm foferm 
berührt, als;er an der Entítehung des Buchs, Theil hat; 
da fie endlich meiner beften Ueberzeugung nach, „fo ge- 
linde als möglich” abgefafst ift; fo bedaure ich wirklich 
felbít es recht fehr, dafs Hr. G. fich auf eine Verantwor- 
tung eingelaffen hat, wei] er nicht den geringften von 
allen Vorwiflen widerlegt, die ich feinem, Buche gemacht 
habe; fondern — was freylich noch Schlimmer ift —, durch 
die ‚vorftehende Widerlegung gezeigt hat, dafs gewifs nicht 
blofse - Ren, an jenen Fehlern Schwid gewefen ift, 
den þat 1) die eigentliche Stärke meiner Vorwürfe 
ineht eimai ganz LEE 2) einige nicht geringe 
gat nicat berührt, 3) andre durch Dinge, die ear nicht 
dahin paffen, widerlegen wollen; und 4) fogar einige 
pene gins gjenbarc Fehler gemacht." Vor didis noe 
auf die er fich beruft, bedürfte diefe ganze Antikritik 
gar ‚keiner Wideilegung; denn das Untredende und Feh- 
lerhafteift gar zu Gchtbzr. Allein nicht alle Lefer der Allg. 
Lit. Zeitung können die deutfche Gefchichte fo genau 
kennen, um ohne andre Tingerzeige darüber aburtheilen 
au können. Ich will daher für diefe die Einreden des 
Hrn. G., Punkt für Punkt, in der granung, deze er felbit 


gefolgt tit, beleuchten. à - 
1. Folgende Gründe follen beweifen, dafs mein Urtheil 
einfeitig (ey t b 


1) Ich Date: Geographie und Statiftik müfste auf 
Schulen : verháltni(smáfsig mweitlünftiger« oder auch ganz De- 
fonders vorgetragen, auf Univerfiräten aber ganz getrennt 
werden. Dagegen führt Hr. G. mir a) das Beyfpiel des 
Hu. Gatterer an. Diefer verehrungswürdige Hiftoriker 
lief aber wirklich Geographie Suz befonders und nicht 
in Aerbindung mit der Gefehichte, und vem Fartrag war 
bier die Rede, von dem Buche nur, in fofern és.dem Vor- 
tage zur. Grundlage dienen follte. Wenn Hr. Gatterer 


beide in feinen Handbüchern, verbindet, fo find-das nicht 
eigentlich, wenigítens nicht bloß, Compendia zu Vorle- 
fungen. ^£) beruft Hr. GG fich auf feine Erfahrung vou 
dem Nutzen diefer Verbindung. — Mein Tadel traf, wie 
fehr deutlich itt, in Rückficht der Schulen nur vorzüglich 
die verhältnifsmäfsige Eingefchränktheit diefer Abfchnitte; 
verhältnifsmäfsige, fageich, in Beziehung auf die Gefchichte; 
und nun frage ich jeden Lefer: wenn eins von beiden, 


- fpecielle Geographie oder Specialgefchichte, weitläuftiger als 


das andre auf Schalen abgehandelt werden foll; follte nicht 
eher diefe als jene Einfchränkungen leiden? Aber das ift 
forderbar, dats der Hr. Verf. gleich darauf meinen Vor- 
fchlag als hr erkennt» Die Stücke aus der Geographie 
und Statiftik follen „nur zur Erinnerung dienen"; alfo 
foll man doch vorher fchon bei :s, und zwar befonders, 
gelernt haben? Das ift es ja, was ich will. 
durch jene Einrichtung gerechtfertigt, und das Mangel- 
hafte der Angaben entíchuidigt werde, mögen unfre Rich- 
ter entfcheidén, 

2) Auf den Vorwurf, dafs „meine Meynung über die 
Lehrart der Gefchichte einfeitig" fey, kann ich nichts. 
antworten; denn Hr. G. hat gar keine Grinde für deniel- 


ben angeführt, wie ich doch, wenn gleich nur im Kur- 
zen, gethan habe. 


3) Den Vorwurf, dafs zu viele Lánderg, Sue zu- 
fammengefellt feyn, will er dadurch abweifen, dafs er 
keinen Staat von Wichtigkeit habe wollen fehlen laffen; : 
warum aber fehlen denn dock, da Witgenflein,, Schönburg, 
die: Reichsritterfchaft , u. d, gl. angeführt find, die Bis- 
thümer Straßburg, Freifingen, Regensburg, Palau, Bri- 
xen, Bafel, etc., die Fürítenthümer Hohenzollern, Salın, 
Türftenberg, Schwarzenberg etc.? Ich würde diefe gar 
nicht nennen; aber da hier von verhältuifsmäfsiger Wich- 
tigkeit die Rede ift, find fie, denke ich, der Bemerkung 
nicht unweith. 

Auf diefe- triftigen Beweife ftützt fich der Vorwurf,: 


dafs mei Urtheil einfeitig fey. Einfeitigkeit des Urtheils ` 


entftebt fonft nur aus der vernachläfsigten Rückficht auf 
wichtige Gründe, die in daffelbe Einflufs haben follten; 
hat der Herr Verf, nun einen einzigen von diefer Art ge- 
zeigt, den ich überfehen hätte? —Er fügt noch die Ver- 
ficherung hinzu, dafs ich Dinge behaupte, dic fich auf 
meine Einficht und auf meine Feurtheilung gründen. "Ich 
habe in meiner Recenfion alles mit Beweiíen belegt, und 
mich nur bey dem, was fogleich einleuchtete und allge» 
mein bekannt ift, derfelben überhoben gehalten. Was 
Hr. G. als Bew eife der gedachten Behauptung weiter unten 

F « anführt, 


Ob aber da- * 
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anführt, beweift nichts ünd gründet fich auf feiner Seite 
entweder auf Mifsverftand oder auf Unwiffenheit , wie ich 
unumítófslich darthun werde. Ich fodre daher Hn. G, 
hiemit feyerlich auf, mir nur die geringíte Behauptung 
zu zeigen, die ich nicht aus fchon bekannten Unterfu- 
chungen beweifen könnte; ich will ihm aber in der Folge 
noch Beyfpiele geben, dafs ich Dinge, die fich nur auf 
eigne, von mir noch nicht bekanntgemachte, Unterfuchun- 
gen gründen, bey Beurtheilung fremder Bücher wohl zu 
unterdrücken weiß. 

11. Mein Urtheil, foll Anbillig (een. wenn ich fodre, 
‚dafs 

ı) der Hr. Verf. bey einem Zeh SE wenigitens die 
bekannten Bearbeiter der wichtigen Ländergefchichten, NB. 
nicht Quellen, nicht Gefchichtforfcher, mur ‘die beften 
Gefchichtfchreiber hätte brauchen follen, ` Er beruft fich 
auf Pütter, Michaelis, Rudloff, die nur angefangen und 
nicht vollendet hätten. Ich fele nicht wohl, was diefe 
Bemerkung beweifen foll; aber wenn fie etwas béweift; 
"warum nennt der Hr. Verf. Hn. Kurtius nicht, der doch 
'vollendet hat? Und warum ‘môgen dann jene Männer 
‘nicht vollendet haben? Doch wohl, 
arbeiten wollten, als Hr. G. Und wenn au:h fie nicht 
'gründlich gearbeitet hätten, kann das Beyfpiel andter recht- 
fertigen? Oder kommt es immer nur darauf an, dafs 
etwas gethan wird; nicht auch wie es gechan wird. 

2) Was ift'das, was grofse Gefchichtfchreiber nicht 
"erbeffert haben und -wovon ich gefodert habe, dafs Hr. 
' G. es verbeflern follte? Ich habe ja immer die Schriften 
‘zuerft gegen ihn angeführt, die er felbít gebraucht haben 
“will. 

3) Worinn liegt die Unbilligkeit, 'wenn ich fodre, 
'dafs Hr. G. die Verbindungen auf die fchicklichfte Art 
‘hatte machen follen? Darf man nicht fodern, dafs ‘der 
'Schriftfteller, ‘den doch niemand zum sähreiben zwingt, 
feine Waare recht gut liefre? Oder ward Hr. G. irgend 
"wodurch zum Schreiben gezwungen? Das wufste ich 


nicht, und das rechtfertigt auch vor dem "Richterftuhl der 
Kritik nicht. 


Man fieht alfo, der Herr NT findet es unbillig , dafs 
ich‘ gefodert habe: Schriftiteller follen in, dem was fie dem 
"Publikum mittheilen, "nicht "unrichtige, unverdaute, un- 
brauchbare , und unzweckmäfsige Dinge“auftifchen. Das 
Publikum , alle vernünftigen Kunftrichter; und alle guten 
Schriftfteller halten das mit mir für billige und gerechte 
Foderungen. 

II. Mein Urtheil ift bon. weil ich ihm Drack- 
bier und Sprachfehler vorwerfe; Allein ` ` 

1) Die Dfuckfehler , "die. wohl zu merken, in Zahlen 
‘und Namen der Regenten, in den Fahrzahlen, in andern 
Namen ,' die'dadutch verfelt find, und in den technifehen 
"Ausdrücken vorkommen, und'alfo nicht unbedeutend find, 
habe ich "nicht an dem Verfaffer fondetn an ‘dem Buche 
getadelt, nicht dem Verfaßer, fondern dem Corredor’ zur 

Laft gelegt; denn ich habe ausdrücklich j»Flüchtigkeit und 
Nachlafsigkeit des Corre&ors‘“ der ‘,‚Tlüchtigkeit des Ver- 


faffers (S. 676. der Allg. Lit. Zeitung) entgegengeferzt, 
Ob aber bey einem hiftorifchen Buche Druckfehler von 


folcher Erheblichkeit und in folcher Menge (denn,die an- 
‚geführten find Proben ‘aus faft unzähligen andern) ‘die 


weil fie gründlicher 
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Brauch bari des Buchs ue ganz aufheben ilias das 
rihtende Publikum enticheiden. 

2) Die angeführten Sprachfehler follen gróofftentheily 
offenbare Druckfehler feyn alfo auch folgende S. 675. 
der Allg. Lit. Zeitung angeführte: 

a) erhob die Kirche in ein Collegialftift, 

k) das Littorale enthält Seehäfen. 

€) Gozvernium (kommt zweymamal vor) 

d) der Markgraf etc. sucht einen anfehnlichen Fürften 
aus (komt vielmal vor) 

ʻe) ein Zeitige (Watt eine Zeitlang, könamt zweymal auf 
einer Seite vor.) 

Von neun dort zur Probe angeführten Sprachfehiern 
ift einer als möglicher Druckfehler (obgleich , mehrmals 
ein ähnlicher vorkommt) von mir felbít aufgegeben, fünf 
aber hiervon nochmals aufgeführt, die doch wohl nicht 
offenbure Druckfehler find; wie fteht es nun mit dem gröf- 
tentheils der Antikritik? Nun bleiben nur noch drey übrig, 
wovon der Verf. suen mit Hn. Adelings Autorität zu ver- 
theidigen fucht. Ich habe 'gerade den vom Verf. citirten 
Band des Adelungifchen Lehrgebändes nicht bey der Hand; 
allen wenn auch Adelung den Gebrauch des Artikels vor 
eignen Namen erlaubt; fo ift er doch (befonders bey neuern 
eignen Namen) gewifs wider den beflern Sprachgebrauch 
und felbft Ar. A. läfst ihn (Lehrgebäude Th. Ii. S. 287.) 
nur dann zu, wenn fie vertaittelit deffelben declinirt wer- 
den müfsten; daher ift aber er nach Präpofitionen gar nicht 
nóthig. Die Redensart von Steigen der Mondarten eh 
fchwerlich mit diefen Worten bey Hn. Adelungs wenig- 
ftens .gewifs nicht mit dem Zufatze: Auf der höchffen Stus 
fe flehen. die Schuben ‘etc. — Ungerecht heifst fonít ein Ur- 
theil, das ohne, Gründe zum Nachtheil eines andern ge- 
fallt ift; haben mir nach dem obigen Gründe SES oder 
hat Hr. G. fie niedergefchlagen ? 

Der Rerorfion wegen witft er mir vor, dafs in im. 
ner Recenfion Normanw, und Würtemberg (nicht Wirtem- 
berg) künde. Wichtige, Sinnverftellende Dräckfef: ler! Denn 
"Sprachfehler follen es doch wohl nicht feyn? In 
fehlt ein v; verftellt das den Sinn eben fo, als wenn in 
des Verf. Buch Karl VI ftatt IV, Wilhelm V ftatt MWelf V 
fteht ? Den vermeynten Druckfehler WFürtembere hätte Hr, 
G. gar nicht nennen follen ; denn er felbít fchreibt durchs 
ganze Buch fo; und eben weil er fo (chreibt, ift nach 
der gewöhnlichen »diplomatifchen Genauigkeit der Allg, 
Lit Zeitung (denn es find Stelien aus feinem Buche, ' 
'worinn dies Wort 8.674. 550: vorküinmt feine Schreib- 
"Art 


Normos = 


behalten, 
Mis Urtheil foll größtentheils ungegründet Ten 
"alfo doch nur größtentheils? Nun find ihm von mir Sechzig 
Fehler als Beyfpiele vorgehalten worden, ‘und ich habe 
noch verfichert, fie aus vielen andern ansgehoben zu ha- 
ben. _ Er Mucht gegen meine Vorwürfe 'zwey und zwanzig 
davon zu retten ; "alfo. bleiben noch mehr, als die Hälfte 
unangetaítet. Man fieht, Hr. G. hat fich verfchrieben ; 
er felbít gefteht eigentlich, dafs mein Urtheil gröfsten- 
‘theils gegründet fey., — Denn warum fagte font Hr. CG 
"nichts gegen die Vorwüffe, dafs (um nur bey den wirk- 


dich hiftorifenen Fehlern ftehen zw bleiben, von denen ich 


ein und “vierzig angeführt habe, er aber núr suunzis bee 


'rührt hat) es falích fey, wenn er 


1) erit. * 


e comes | 
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Uert ster Heinrich TV. Herzöge von Kärnthen entftehen läfst, 

2) den Pfalzgrafey unter den Karolingern zum Kheinpfalz- 
grafen macht; ; * í 

3) Eberhard; Herzog von Rheinfranken, als Rheinpfalz- 

"oe grafen auffühtt ; - " 

4) die Rheinpfalzgrafen zu Nachkommen: des bair Herzogs 

Arnulfs macht; 

5) Ludwig, Herzog von Bayern, blofs Pfulzgrafen vou 
Wittelsbach nennt ; 

6) Karl Albrechts Anfprüche auf die öftreichifchen Staa- 
ten auf feine Vermählung mit Jofephs I Tochter 
gründet ; 

7) Mainz hon zu Anfange des 11 Jahrhunderts zum er- 
ften- Kurfürften macht. ` | | 

8) Rudolph feine Wahl zugleich vorzüglich dem Kurf. von 
Mainz und vorzüglich dem Pfalzgrafen verdanken; 

9) im Herzogthum Sachfen Berzhurd auf Albrechten 
folgen läfst; 

10) Lauenburg zum Reichsmarfchall macht; 

11) es als merkwürdig anführt, dafs nach der goldnen 
Bulle aus Reichsmarfchall Erzmurfchall d. h. R. R. 
geworden wäre; E à 

12) Kuifer Lotharn die Laufitz an Albrecht den Bär er-_ 
cheilen ; 

13) den Markgrafen Otto das Erzkämmereramt an fein 
Haus bringen ; 

14) den Sachfen 
übergehen : à 

15) die deutfchen Ritter in Heffen alle zur evangelifchen 
Religion gehören; 

16) nach Heinrichs V Tode erft Deutíchlamd zu einem 
Wahlreiche werden ; 

17) feit Friedrich I Böhmen das Wahlrecht ausüben; 

8) in Friedrich dem fchónen und Ludwig IV Deutfch- 
land zum erflenmal zwey Könige erhalten ; 

19) unter Karl IV. Herzoge ‚von Wirtemberg entítehen ; 

20) den bairifchen Kurprinzen. (der 1699. ftarb) in 
fpanifchen SucceffionsKriege (der 1701 ausbrach) eine 
Hauptperfon machen ; und 

21) Jofeph das Ratholifche Deutfchlund von der Oberherr- 
fchaft des Pabfls foviel möglich befreyen läfst. 

Em und zwanzig forgrofse und fo entíchiedene Fehler 
würden jeden andern Gefchichtkenner, der ihre Wichtigkeit 
einfühe, ftumm gemacht haben, wenn er auch einige an- 

. dre hätte retten. können; aber wie hat nun Hr. G. die 
übrigbleibenden gerettet ? Unfre Lefer werden aus ‚meinen 
Gegengründen fehen, dafs ichs mein Urtheil fehr wohl 
überdacht habe, dafs Hy, G. nicht einen einzigen von allen 
Fehlern gänzlich gerettet hat; wohl aber zuweilen gar 
nicht einmal den wahren Sinn meines Vorwurfs gefafst 
lat. Erftlich will er viet Vorwürfe abweifen, die ich ihm 
theils wegen des vernachläfsigten Verhältniffes in der Aus- 
führlichkeit, theils wegen verhältnifsmäfsiger Unrichtigkeit 
der Begebenheiten, theils wegen Mangel an Beltimmtheit 
u. Low gemacht habe, Nun was fagt er dann dazu? 

1) Die Verfaffüng von Meiningen, Hildbnrghuufen und 
Saalfeld - Koburg wäre mit Recht übergangen, weil fie der 
Gothuifchen und | Weimarifchen grófstentheils ähnlich wäre. 
Alfo auch eben fo viel Städte und Dörfer, eben fo viel 
Menfchen, eben fo viel Gymnalien , eben fo viel Kriegs- 


in dasMerzogthum Braunfchweig 
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ftaat? Wenn der Grund ihn. hier entfchuldigt, fo hätte 
er auch wenigftens von Weimar und Gotha der Aehnlich- 
keit wegen eines weggelaffin mäflea — Aber nun. der 
zweyte? ,,Die flutiflifche Ueberficht war mir damals noch 
nicht bekannt." O weh! Das ift ein trauriges Selbftgeftänd- 
nifs über die Abfafflung diefes Buchs! Sie fleht doch wirk- 
lich unter den von ihm gebrauchte: Schriften ! 

2) Fofephs Verfuch, die freye Schiffahrt auf der Schel- ' 
de zu behaupten, habe ich verhültuifsnifsig unbedeutend 
genannt. Hr. G. will viele Gefchichtsphilofophen anfüh- 
ren, die ihn ehr wichtig finden. So finde ich ihn auch, 
aber nur an feinem Ort, und in gehörigem Verhältnifs ; 
Sehr wichtig in einer Lebensbefcbreibung Jofephs ; fehr wich- 
tig in einer allgemeinen Gefchichte des achtzehnten Jahr- 
hunderts; weniger wichtig in Rückficht feines Einfluffer- 
auf das Land, deffen Gefchichte Hr. G. 537. in einer 
Skizze. darftellt; und verhältnifsmüfsig, das heifst 
auf deutfch, im Verhältnifs gegen die andern Begeben- 
heiten, die von Hn. G. angeführt find und in einem Com- 
pendium anzuführen waren, nach wie vor unbedeutend. 

. 8) Die Behauptung, „Dafs die lüneburgifche Thei- 
Jong von 1267 in»der Husptfache noch bis Jetzt beflehe,” 
habe ich fonderbar ausgedruckt genannt. Hr. G. führt 
Rudloffs Buch gegen mich an; was beweifen aber Autori- 
täten? Schwerlich wird auch dort gefagt feyn, dafs fie 
noch bis jetzt deflehe; diefen Ausdruck nannte ich fonder- 
bar und nenne ihn noch fo, auch felbit wenn ihn Rudloff 
gebraucht hätte. 

4) Ich nannte es einen Fehler, dafs Jofeph die Klóffer 
in Dentfchland vermindert haben follte, und nenne es 
noch fo; der Hr. Verf. frâgt mich: ob er fie nicht in 
Deutfchland vermindert habe, da er fie in feinen Erb- 
ftaaten verminderte? — Man fieht leicht, dafs Hr. -G: 
meinen Einwurf nicht verftanden hat. S. 275, wo dies 
feht, if nicht Gefchichte von Oeftreich, fondern von 
Deutfchland überhaupt abgehandelt; hier wäre alfo von 
dem zu reden gewefen, was Jofeph als Kaifer, nicht als 
Erbherr in Oeftreich, gethan bar: oder hat etwa Jofeph 
auch die Todesftrafen in Deutfchland aufgehoben, da er 
fie in feinen Erblanden aufhob? 

Nun zu den hiftorifchen Schnitzern. Der Verf. will 
anfangs das, was ich über feine Fehler in der kärnthni- 
fchen und pfälzifchen Gefchichte fage, damit ablehnen, 
dafs diefs „fich auf befondre Unterfuchungen” neuerer 
Gefchichtforfcher gründe.” Nicht doch; ich habe ja aus- 
drücklich unter den Büchern, die er felbft gebraucht ha- 
ben will, die allerbekannteiten, nemlich Bäfchings Erd- 
befchreibung, Pätters Handbuch und Entwickelung, eitirt. — 
Nun was bringt er aber dagegen vor? 
sa) „Es mag wohl vor 1095 (in meiner Recenfion fteht 
ausdrücklich 1093) fchon Pfalzgrafen "pn. der rheinifchen 
Provinz gegeben haben.” ,,Es mag wohl?” was bewet 
das? „In der rheinifchen Provinz?" in welcher? Was 
verfteht Hr. G. darunter? Ich bin überzeugt, diefen Aus- 
druck veríteht hier kein Gefchichtkenner genau. Hier ift 
ja aber nicht von Pfalzgrafen in der rheinifchen Provinz 
fondern Pfulzgrafen am Rhein die Rede, und da wünfche 
ich den Beweis zu hören, dafs es vor 1093 fchon foiche 
gegeben habe. Ich will aber nächftensdem Publikum (freylich 
an einem andern Orte) Gründe vorlegen, die ihın vielleicht 
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‚ wichtig genug fcheinen werden , den Urfprung der Pfalz- 
grafen am Rhein noch ungleich tiefer hinunterzufetzen. 
Diefe Behauptung gründet fich, wie Hr. G. zu fagen be- 
liebt, auf meine Einfichten; ich habe aber, eben weil fie 
blofs mein ift, ihrer in der Recenfion nicht im tindeften 
gedacht, fo ‘wenig als einer andern Hypothefe über die 
ältefle bayrifche Gefchichte u. a. mehr. 

2) Die Behauptung, dafs „die Rheinpfalzgrafen aus 
verfchiedenen Häufern abftamimten ," foll, nichts weiter 
als Vermuthung feyn. In der Recenfion fteht auch wirk- 
lich dabey: „aller Wahrfcheinlichkeit nach”. Diefe Wahr- 
fcheinlicheit aber ift fo grofs, dafs wenige Gefchichtfor- 
Ícher ihr zu widerfprechen wagen werden. 

. 8) Die Jahrzahl 1140 gehöre nicht zu Conrad; in der 
Rec. fteht dabey : wie faf au verflehen gegeben wird , und 
pun vergleiche man das Buch. 

4) S. 44. des Lehrbuchs heifst es: Nach Karls des ‚Gr. 
"ode ward. Baiern als ein eignes Reich Ludwig I zu 
„Theil.“ Ich tadelte das als falích , denn wer weils nicht 
dafs Ludwig I feinem Varer in allen feinen Staaten folgte? 


Hr. G. aber mufs das nicht wiffen; er finder diefen Tadel” 


„ungegründet, und führt dagegen zum Bewcife eine Stelle 
an, worinn gefagt wird dafs nicht etwa Ludwig I, fondern 
fein Enkel, Carlmann, Baiern nicht etwa allein , fondern 
init vielen andern Ländern erhalten habe. -Ot fi tacuiffes — 

5) Ich fage: man foll Heinrich I nicht mehr Ver- 
mehrung der Städte zufchreiben; er vertheidigt dies, weil 
von den Burgen, die er anlegte, fich manche zu Städten 
umgebildet haben. — Richtig!" Der Erbauer des erften 
Haufes in einem Dorf ift der Erbauer der nachher daraus 
entftandenen Stadt, Hn. G: Gefchichte von Dentfchland habe 
ich noch nicht gefehen ; was kann aber darinn zur Verthei- 
digung diefer Behauptung gefagt werden? 

Nun kommen die Fehler in der fächfifchen Gefchichte. 
Diefe wird Hr. G., felbít Gefchichtfchreiber von Thüringen 
und Gotha, doch wohl kräftig widerlegen. Man urtheile. 

_6) „Ich fand es wunderbar, dafs das jetzige Herzog- 
thum Sachíen mit dem alten faft in gar keiner Verbindung 
geítanden haben follte.'* er Ausdruck: Das jetzige Her- 
zogthum  Suchfen, welcher in-der Periode der Askanifchen 
Herzoge vorkömmt, konnte dort nur von den Befitzungen 
diefer Linie verftanden werden, die nicht Meifsen und 
Thüringen und nicht blofs den Kurkreis begreiffen. Was 
fagt Hr. CG dagegen? Das jetzige Herzogrhum Sachfen 
beftände im Kurkreis, Meifsen und Thüringen. `O weh! 

. Der Gefchichtfchreiber von Thüringen rechnet die Mark- 
graffchaft Meifsen , und die Lundgrafjchaft Thüringen zum 
Herzogthum! Nicht auch ‘die Markgraffehaft Laufitz , oder: 


die Graffchaft Henneberg? Wenn er dabey das alte Herzog- , 


thum Sachfen in Niederfachfen und Weftphalen fetzt; fo ver- 
dient das auch vielleicht noch Berichtigung, die uns aber 
Hier zu weit führen würde; aber gehörte denn gar nichts 
von Oberfachíen dazu? 

7) Albrecht, heifst es im Lehrbuch, nahın das Herzog- 
thum Sachfen den-Wenden ab. Ich verftand das vom As- 
kaniichen Herzogthum, ‘Hr. G. verfteht laut der Antikri- 
tik den Kurkreis darunter und beruft fich auf Hn. Hein- 
rich; freylich fagt diefer es am angeführten Ort, aber 
von dem einem Theil des Kurkreifes deffeit der Elbe läfst 
fich das nicht einmal fagen. 


‘der Neumark.” 
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8) Dafs Heinrich der Stolze Bart Löwe heifsen folle, 
und ; 

9) dafs die Wittenbergifche Linie die Kur nicht erlasgz 
habe, giebt er zu; ob deis Fehler aber fo klein waren, 
dafs ich fie nicht hätte rügen follen? mag das richtende 
Publikum entfcheiden, 3 

10) Dafs Johann der Beftändige feinem Haufe ein Recht 
auf das Directorium unter den Evangelifchen erworben 
habe, beweift er dadurch, dafs Hr. Heinrich fagt: Johann 
hätte das Directorium gegründet. Wie bündig! Dies läfst 
fich wohl noch fagen; jenes durchaus nicht, und ift ja 
nicht einerley mit dem vorigen. \ 

11) Dafs Friedrich 1 fich die Anfprüche auf die fchle- 
fifchen Fürftenthümer vorbehalten habe, foll die Folge 
gelehrt haben. Was fich doch die ehrwürdigen Verfafler 
der preufsifchen Staatsfchriften für unnütze Mühe gegeben 
haben, wenn die Sache fo kurz darzulegen war. Hn. G. 
Behauptung aber bleibt falfch, f. unter andern des Hrn. 
Gr. Herzberg, Memoire fur lu derniere année de la vie de Fres 
deric IL S. 12. ` 

12) S. 169. des Zehrbuchs heifst es: „Fr. II, befetzte 
»Weltpreufsen und den Netzediftriét, auf welchen er als 
„Herzog von Pommern Anfprüche machte." Hr. G-fage es 
müfste ftatt welcher welche gelefen ‘werden. Ein Fehler war 
alfo immer da; da ich aber diefen Druckfehler nicht voraus- 
fetzen konnte, weil fonft wieder eine nicht ganz fprach- 
richtigeRedensart heraus kam; fo mufsteich es für einenhi- 
ftorifclienFehler halten. In derAntikritik Ger Hr. G., aber um 
feine Meymung recht gründlich zu vertheidigen:: „Der Ne- 
»tzediftri£t gehörte unter der Benennung Pommerelliens zu 
„Pommern, und war dem Herzogen deífelben von Polen 
„entwendet worden." Hr. Büfching fagt (Th. I. D. II. 
S. 1237. fieb. Ausg.) „Der Netzediftriét beftehet aus Stü- 
cken der grofspolnifchen Woiwodíchaften Pofen, Gnefen 
Inowrotzlaw und Brzefe. Ein Stück gehörte ehemals zu 
Wer mag hier Recht haben? Auch har 
Friedrich IE auf das gröfste Theil deffelben, eben wie 
auf das ganze Weftpreufsen aufser Pommerellien, nur als 
ein Aequjvalent für Danzig, und den lang entbehrten Be- 
fitz Pommerelliens Anfpruch gemacht f, Herzberg angeführ- 
tes Memoire S. 24. 

13) Die drey Sätze, die das grofse Herzogthum Sach- 
fen betreffen, und die jeder Sachküundige für richtig er- 
kennen foll, find. folgende: à 

a) Die fämtlichen Braunfchweigifchen Lande gehörten 
zum grofsen Herzogthum Sachfen, (worunter, nach 
der darunter gefetzten Erklärung, auch das Herzog- 
thum verftanden wird, was Hermann Billung und 
feine Nachkonnnen inne hatten.) 

b) Unter dem Herzogthume Sachfen, das die Grafen 
von Nordheim verwalteten , ift Oftphalen zu verftehen. 

c) Der Ueberreft- vom grofsen Herzogthum Sachfen ver- 
wandelte fich ‘in das Herzogthum Braunfchweig. 

Ich erkenne diefe Sätze nicht für richtig, und,fetze 
folgende dagegen, die mehrere Gefchichtforfcher gewifs für 
richtiger, anerkennen werden? 

a) Die eigentlichen ‚Grenzen des Herzogthums, das Lu- 
dolf und ieine Nachkommen befafsen, find nicht ge- 
nog bekannt, Das Lillungiiche Herzogthuin lag an 
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der Eibe, nicht an der Wefer, und alfo lagen mehrere 

Braunichweigifche Lande nicht darinn. 

b) Diefes Biliungifche Herzogthum verwalteten eine Zeit- 
lang die Grafen von Nordheim neben ihrem eignen 
Herzogthume oder ihrer Landgraffchaft. 

c) Niche der Ueberreft des Herzogthums Sachfen, fon- 
dern Heinrich L. Erblande, wufden in das Herzogthum 
Braunfchweig verwandelt. 

© Wenn Hr, G. das Gegentheil diefer Sätze erwiefen 
haben witd, fo erbiete ich mich, fie unwiderfprechlich zu 
vertheidigen, und die feinigen eben fo zu widerlegen. 

14) „In Anfehung Nürnberg; habe er Hin. Bäfching 
zu viel getraut.” In der mittlern Gefehichte ift er alfo Hrn. 
Büfching gefolgt? Mein Vorwurf von Nürnberg aber ift 
doch alfo wahr ? Was hat alfo mein Stolzfeyn auf die Citā- 
tionvdes "An. Wieng. wovon ich in der hichergehôrigen 
Stelle der Recenfion nichts finde, und feine Belefenheit in 
den Scriptt. R. G. hier zu thun? 

15)'S. 238. (230 ift ein Druckfehler, der den Corre- 
&oren der Allg. Lit. Zeitung zur Laft fallt; aber auch ein 
Sinnverítellender ?) hat Hr. G., wie er fagt, nicht alle, nur 
die Hauptvölker des Tacitus anführen wollen; ich habe es 
als Fehler angegeben‘, dafs aus Plinius mehr Vélkernamen 
als aus Tacitus angeführt werden, da doch Tacitus eigent- 
lich mehr hat; der, Fehler bieibt, wenn dies auch die 
Hauptvölker feyn follren. Aber eben hierinn liegt wieder 
ein neuer; nicht die Namen der Hauptvölker finds, die Hr. 
G. hier anführt, dafür giebt fie Tacitus nicht aus, fon- 
dern alte Völkernamen, die vielleicht kleine Horden bedeu- 
teten. 4 
6) Ich habe geglaubt, Hr. G. wolle S. 239 einen 
Abrifs der Gefchichte deutfcher Völker vor ihrer Unter- 
jochung durch die Franken, nicht eben vor der blofsen 
Errichtung der fränkifchen Monarchie, geben; das verleite- 
te mich dazu, die Ofgothen und Longoberden in den rö- 
mifchen Provinzen und die Bayern in Deutfchland zu ver- 
miffen. Er verweilt mich dadurch auf die Jahrzahl 486; 
dadurch wäre hier etwas, aber nicht alles, gerettet ge- 
wefen; allein'er fucht alles zu retten, und das konnte 
nicht anders gefchehen als durch neue Fehler; z. B. „Die 
Offgothen und Longobarden follen vor 486. nicht zu den 
Völkern Deutfchlands gehört haben, die eine Hauptrolle 
fpielten." Die letztern „aber näherten fich fchon mit be- 
deutenden Schritten den röm. Gränzen und das König- 
reich der erftern exiffirre feit 367, und war fchon unter 
Theodemir vor 475 (mehr als 11 Jahre vor jener Epoche) 
fehr in den rômifchen Provinzen zusgebreiter. a 

17) Die Füríten, die bey Otto’s I Krönung forkom- 
men, waren vielleicht die damaligen Kurfürften, wie an 
einem andern Orte erwiefen werden kann; aber bey die- 
fer Krönung zeigen fich nicht die Vorrechte von Kurfürften, 
fondern von Erzbeumten, beides war nicht immer zu- 
fammen. Rex Bohemiae, Qui pincerna ef, non eligit. Alber- 
tus Stad. ad ann 1240. etc. 

18) Ueber das Wandern der Bauern in die Kreuzzüge 
habe ich Hrn. Schmidts Gefchichte Wimmer Ausgabe citirt ; 
es ift an fin. G., mein Citatum nachzufchlagen und zu wi- 
derlegen, nicht aber die ältere Ausgabe gegen mich zu 
citiren, 
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Ich übsrliffe es nun dem Publikum, zu entfcheiden, 
ob nach diefem allen meine Vorwürfe gepründet-Und, oder 
nicht, aber nun wechfelt Hr.-G, die Watfen , und wird 
angreifender Theil; meine Behauptungen follen 

V. nicht unfehlbar feyn, das will ich gern glauben, 
aber das Gegentheil mufs bewicfen werden. Wir wollen 
fehen. Ich foll zum Bevfpiel Unrecht haben, -dafs ich 
verlangt, er folle nicht bloñs die Grófse von Kurbrunn- 
fehweig, fondern auch von. Wolfenbüttel angeben; wo liegt 
hier der Fehler auf meiner Seite? folgt daraus, dats ich. 
beides für gleich wichtig halte? warum hat denn hinten 
Hr. G. die Verfaffung von beiden detailiirt? Nun aber wie- 
der hiftorifche Fehler ; alfo 

19) Ich tadle es, dafs Hr. G. Gar: Konrad der ältere 
nenne fich (im Anfange des ıoten Jahrhunderts) ` einen 
Grafen von Heffen; er fagt dagegen :-es wären doch Gauen, 
alfo Grafen in denfelben, gewefen, Ey ja doch! Hier ift 
aber die Frage, ob die Grafen NB. fich felbff von dea 
Gauen nannten und fehricben ? Das kann Regino, wie Hr. 
G. leicht fieht, nicht beweifen; er bringe alfo Urkunden 
vor, und gewifs würde er dadurch die Diplematiker ganz 
etwas neues lehren; abe. es hat damit keine Noth. 

20) Ich tadle es, daís er Erfurt cine Handelsfgadt un- 
ter Karl Gr, nennt; die Sylbe fadt war curfio gedruckt, 
und auf diefe Sylbe fladt kam es an. Er führt mir ein 
allgemein bekanntes Cupitziare an, wo der Name Erpesfurd 
vorkommt, Recht gut, wenn nur das geringfte von Stadt 
darinn ftünde! 

Mit fo fiegreichen Waffen hat alfo Hr, G. feinen Geg- 


ner erlegt. 

VI. Diefe gerechte Recenfion nun foll auf mehr als 
eine Art partheyifch feyn. Daher hätte ich mir ängftliche 
Mühe gegeben, Fehler aufzufuchen; Aengftlichkeit fühle 
ich gottlob! nie bey meinen Arbeiten, und meine Recen- 
Donen arbeite, ich einınal wie immer mit Genauigkeit. 
Daf ich aber hier ftrenge gewefen, daran ift zum Theil die 
Erfahrung Urfache, dafs jetzt Grundfätze über.die Bear- 
beitung der Gefehichte ausgebreitet werden, welche end- 
lich alle Zuverläfsigkeit verbannen  müfífen, ^ Diefen 
Grundfätzen, fie mögen in der Theorie vorgetragen oder 
gar ausgeübt werden, auf alle Weife entgegen zu arbeiten, 
halte ich für die PHüicht eines jeden , der die Wiffenfchaf- 
ten um ihrer felbft und um ihres wahren Werths willen 
fchätzr, und auch für die meinige, die ich, wo ich nur 
kann, erfüllen werde. — Hr. G. fagt ferner, ich hätte 
aus Partheylichkeit die guten Eigenfchaften feines Buchs 
unberührt gelaffen. Wahrlich! ich mufs ihn bitten, 
mich darauf aufmerkfam zu machen; denn ich fehe keine. — 
Das alles nun hätte ich aus Partheylichkeit gethan. Dies, 
eben dies ift die eintónige Sprache aller Schriftfteller, de- 
ren Bücher nicht nach ihrem Wunfch behandelt find; das 
weils ich, da ich gerade am Mittelpunkt aller Gefchäfte 
der Allg. Lit. Zeitung fitze, am beften, Nie find es die 
Fehler des Buchs, immer ift es Partheylichkeit gegen den 
Verfaffer, die die Recenfon erzeugt hat; und doch kann 
das bey der gtofsen Vorlicht, die bey diefem Journal 
nach den Grundfátzen des ganzen Inftituts von Hru. Prof. 
Schätz und wir beobachtet wird, faft nie der Fall feyu. 
In den meiften Fällen làfst fich die Unmöglichkeit diefer 
Vermuthung fogar. klar darthun; [o z, B. hier. Was für 
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Urfachen konnte ich haben, dies Buch anders zu beur- 
theilen als wie ich es faud. Hr, G. glaubt: ich härre viel- 
leicht ein ähnliches fchreiben wollen."  Gewifs ift mir 
bis jetzt die(er Gedanke noch gar nicht in den Siun ge- 
kommen; meine Lieblings - Unterfuchungen liegen nicht 
in diefer Sphäre, wenn gleich ich gerne zuweilen in fie 
ausfchweife ; und wirklich ich hätte mich, wenn das mein 
Vorhaben gewefen wäre, vor Ho, G. nicht gefürchtet. 
,Vielleicht^, meynt er ferner „hätte ich es für leicht ge- 
„halten, an ihm zum Ritter zu werden" — Was’ mag das 
beieuten? uud wie mag das eine Urfache der Purtheylich- 
bet werden können? — Die letzte Periode der Antikritik 
könnte ich treffend und beitfend ‚beantworten; aber ich 
würde bitter fcheinen; alfo lieber {till davon, _ 

Uebrigens darf Hr. G. nicht fürchten, dafs ich ihn. je 
wieder beurtheilen werde; ich hatte freylich feine Gefchich- 
te von Deutfchland zur Recenfion übernommen, und war 
willens, fie mit drey andern unlängft erfchienenen zufam- 
menzuftellen; es ift aber Grundgefetz bey dem Infkitute 
der Allg. Lit, Zeitung, dafs kein Verfaffer jemals mehr 
von einem Recenfenten beurtheilt werde, über den er Be- 
fchwerde geführt hat. Wie nun alfo z. B. Hr. Secr. Miller 
nicht mehr von demfelben Recenfenten beurtheilt i&, ge- 
gen den er feine Antikritik gerichtet hat, und. es bey 
allen andern eben der Fall feyn wird, fo habe auch ich 
Hn. G. Gefchichte von Deutfchlaud an einen andern fachkun- 
digen Mann abgegeben. 

Um nun endlich Hn. G. felbft von feinem Irrthum in 
Anfehung der gewähnten Pattheylichkeit zurückzubringen, 
fteht hier mein Name. Tann er nun eine Urfache zu fei- 
nen Beíchuldigungen auffinden, die er vor fich felbit als 
wirklich wahrfcheinlich erkennen könnte; fo will ich Un- 
recht haben. ` 

Jena, den 22 März 1738. 

Gottlieb Hufeland, 
d W. W..u. B, R. Do&tor, 


Il. Ankündigungen. 


| Prinmmerations- Anzeige über Herrn Bode königlicher Aftro- 

"aom, und Profeffor zu Berlin, fünften Auflage feiner An- 

` Jeitung zur Kenntnifs des geffirutem Himmels, in grofs 
Octav, 2 Alphabet mit vielen Kupfern und Charten. 

Diefe neue Auflage ift unter der Prefle und verläfst 
folche mit Ausgang May's diefes Jahres ganz zuverläfsig. 
Bogenvermehrung wird diefe Auflage nicht erhalten, aber 
deftomehr beträchtliche Verbeflerungen, wodurch feit 
11 Jahren die Sternkunde bereichert worden ift. An Ku- 
pfern bekommt fie durch die' grofse Himmelscharte und 
durch das neue Planeten - Syftem der Sonne, wie es feit 
1781 bekannt geworden, einen Zuwachs. 

Es war mir fchmeichelhaft über die äufserliche Schön- 
heit der vorigen Aren Auflage Lob zu ärndten.  Diefes 
feuert mich an, der jetzigen sten durch eine, über jede 
Abtheilung angebrachte allegorifche Vignette, noch mehr 
Schönheit zu geben. Wobey ich aber bemerke, dafs ich 
mir diefen Aufwand nicht vom Publikum bezahlen laffe, 
fondern dafs die Erhöhung des Preifes von 1 Rthlr. 12 gr. 


gegen die vorige Auflage, lediglich durch Beyfügung oben ` 


erwehnter zwey grofsen Charten entítehet. Auch, das 
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wohlgetroffne Portrait dee Herrn Verfaffers, das Hr, Daniel 
Berger in Kupier gräbt, wird nicht in Anichlag gebracht, 

So verhafst das Pränumerationswefen , (oft mit vielen 
Recht) in Deurfchland geworden itt, fo glaube ich , dal 
bey diefem, aus feinen vorigen Auflagen allgemein bekann- 
ten und beliebten Buche, gar wohl eine Ausnahue ge- 
macht werden kann. Der Pránumerant weils, was et an 
innerm Werth erhäit, folglich habe ich keine andere Ur- 
fach zur Prästimerationseinladung , als die: dafs. bey vie- 
len Bücherfreundeu die Eriparung Eines Thalers auch ein 
Motif zum Beftz diefes Werks feyn kann. Aus Bedù f- 
nifs wähle ich diefen Weg auch nicht, da ich alle Kolten 
bereits beftritten habe. 

Der Pränumerationstermin von 3 Rthlr. in Louisd'or à 
5 Rthlr. und Ducaten à 3 Rthlr. 20 gr. dauert bis Ende 
May's, wo die Exemplare fodann abgeliefert werden. Der 
nachherige Ladenpreis iit. 4 Rthlr. Meine auswärtigen 
Freunde und Bekannte, denen das Colligiren nicht laftig 
fällt, lade ich zu diefer Bemühung en, Sie erhalten, wenn 
fie 10 Exemplare unterbringen, Ein Freyexemplar. Noch 
einen Vortheil, den die Pränumeranten vor Nichtpränume- 
ranten haben, ift der, dafs fie die Kupferabdrücke durch- 
aus.auf Schweizer - Papier erhalten. Die Gelder beliebe 
man Poltfrey einzufenden. 

Berlin, den 6ten März 1783. 

Chriftian Friedrich Himburg 
Buchhändler. 


; Nachftehende Verlagsbücher erfcheinen bey mir in der 
Leipziger Jubilate - Mefe 1788. 

Bode, Joh. Elert, Anleituhg zur Kenntnis des geftirn- 
ten Himmels. Fünfte fehr verbeflerte und mit neuen 
Kupfern vermehrte Auflage, gr. 8. Präuumerations- 
preis bis Ende May. 3 Rthlr. Ladenpreis 4 Rehlr, 

Deffelben Planeten. Syftem der Sonne, wie es feit dem 
Jahr 1781. bekannt geworden. Für, die, Befitzer der 
4ten Auflage obigen Buchs, befonders. à 8 gr. 

Handbuch für Weinhändler, 8. à 8 gr. ~ 

Janin, Herrn, Anatomifche, phyfiologifche und phyfi- 
kalifche Abhandlungen und Beobachtungen über das 
Auge und defen Krankheiten. Nebft einem Inbegrif 
der Operationen und Mittel, welche man zu ihrer 
Heilung anzuwenden hat. Aus dem Franz, von D. 
Chr, Go, Selle. Zweyte Auflage, gr. 8. à ı Rthir. 

Klims, Nil, unterirdifche Reife, neu überferzt von Mylius, 
$. à x Rthlr. 

Landfchulbibliothek: oder Unterricht für Schullehrer auf 
dem Lande,.4ten Bandes, I und 2s Stück 8. 12 gr. 
Narr Fak, Welt und Hof, ein fatyrifcher Roman, voll 
Wahrheiten aus dem ıgten Jahrhundert, 2 Theile g. 

à 1 Rthlr. 8 gr. 

Othello, Trauerfpiel von Shakespear, für die königli- 
che Nationalbühne in Berlin, bearbeitet, g. à g gr. 
Selle, D. Chr, Gotrl Medicina clinica, oder Handbuch 
der medicinifchen Praxis, 4te wenig verbeflerte, aber 

fchöner gedruckte Auflage, à 1 Rthlr. 12 gr. 

Deffelben Medicina clinica, feu Manuale Praxeos Medi- 
cae, ex editione quarta germanica in Latinum trans- 
latum, cum Approbatione Auctoris, gmaj. à 1 Rehlr, 
T Deflet 
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` Deffelben Grundfärze der reinen Philofophie, 8. à 12 gr. 
` Toilette, die grofse, Luftfpiel in 5 Aufzügen, 8. à 8 gr. 
Himburg. 


Der Buchhändler, Hr. EMA Martin Grüff, in Leipzig 
Kat, durch meinen Auftrag berechtigt, eine Sammlung 
einer vorzäglichfien. Gedichte cuf die Michaelismeffe diefes 
Tahrs angekündigt. Die Ferne meines Aufenthalts hat ihn 
ohne Zweifel gehindert, mir feine Anzeige vor dem Ab- 
druck derfelben mitzutheilens, fonft würde ich ihn in den 
Stand gefetzt haben, eine beftinimtere Nachricht von 'mei- 
nem Vorhaben zu geben, als ihm gegenwärtig, da er das 
Manufcript noch nicht ganz in Händen hat, móglich war. 
Zur Ergänzung» feiner Anzeige dienet daher diefe Nach- 
richt. 3 

Die neue Ausgabe meiner Gedichte wird in 2 Odav- 
bünde, und fechs Bücher vertheilt fein. . Jedes derfelben 
wird mit einem längern epıfchen oder lyrifchen Stücke be- 
ginnen, und in deffen Gefolge eine Reihe kürzerer phi- 
lofophifchen , erotifchen, erzählenden, mahlenden, ‘und 
lehrenden Inhalts jiefern. Aus meinen, in meiner frühe- 
ften Jugend herausgegebenen Sammlungen (Melancholien, 
Thränen und Wonnen, Lieder und Elegien) werd ich kaum 
den vierten "Theil aufnehmen, und auch diefe "werden fo 
umgearbeitet erfcheinen, dafs fie für 'neu gelten können. 
Auch die Stücken im Mufäo (Ralunken , Fräulein von Gar- 
min, Rithogar "und Wanda) "werden ftarke, die Stücke in 
den Mufenallmanachen, geringere Veränderungen erleiden. 
Meine profaifthen Arbeiten, '(Pfyche, "Schaufpiele, Reden 
s. f. w.) welche ich theils der Vergeffenheit, “theils einer 
künftigen Sammlung beftimme, ‘bleiben völlig ausge- 
fchloffen. 

Uebrigens verfpricht der Herr Verleger Schreibpapier, 
lateinifche Lettern, und möglichfte Korrektheit des Drucks 
Den Preis des Werks’ beftimmt'er für die Pränumeranten 
zu à Rthlr. 8 gr, für die Nichtpränumeranten zu 2 Rthl, 
Zum peremtorifchen Termin der Unterzeichnung fetzt er 
den” Junius, 

Unterzeichnet "wird in den Buchlàden und andern ge- 
wöhnlichen Orten. Meine Freunde und Correfpondenten 
erfuche ich, zu fammeln, und ihre Sammlungen mir un- 
mittelbar zu überfenden. ‘Das rote Exemplar ift frey, wie 
gewöhnlich, 

Wolgaft im Schwedifchen Pommern 

am 23íten Februar 1788. 
Ludwig TheobulKofegarten. 
Der Weltweisheit Doctor, ‘der Stadtfchule zu 
Wolgaft "Rector. 


HI. Nachricht. 


Schreiben über eine ganz fonderbare "Recenfion iu der Berliner 
Monatfchrift vom Februar 1788. 

Mein He rr! d ie NE 

Ich kann mich nicht genug über das ungeziemende 

und" ungerechte Verfahren verwundern , welches die Berli- 

linifthe - Monutjchrift bey “dem eben ‘herautgekommenen 


Werke: Vie de Frédéric Il gezeigt hat. Die: Herausceber * 


diefer Schrift befchuldigen den-Verfafler : Er a ein unver- 
Jchimter Plagiar, er habe fein ganzes Werk aus dem Buche; 
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Von Schlefien vor amd feit dem Fahre 1740. und aus Voltairs 
Werken zufammengeraft, und liefere nur bekannte Anek- 
doten, ohngeachtet er vorgebe, dafs der grüfste] Theil von 
ihnen noch nicht bekannt fey. Ich habe mir die Mühe gege- 
ben, 'diefe Befchuldigungen "näher zu beleuchten, und hier 
haben fie mein Refultat. ` 

1. In der Vorrede zu Dis de Frédéric II. fand ich fol- 
‘gende Aeufferung des Verfaffers: „Unfer Hanptzweck war 
„das -Allerintereffantefte, was über diefen Fürften gefehrteben 
„ift, in Ein Werk zu fammlen. Wenn es uns nicht geglücke 
UP, Friedrich zu fehildern, fo dürfen wir uns doch wenige 
flens fehmeicheln-, dem Manne von Genie, dev von der Nu- 
„tur dazu beflimmt if, reichhaltigen Stoff geliefert zu haben. 
Hierauf fehe ich, “dafs der Verfaffer ein Verzeichnifs-der 
vornehniften Werke, die er benutzte, ‘angeführt hat; 
und unter diefen find ich auch jenes deutfche Werk über 
Schlefien , und Voltair's Schriften. r 

Ich frage'alfo: Was heifst Plagiar ? Plagiar heifst ein 
"Menfch , ‘der auf eine unerlaubte Weife die Werke anderer 
'Schriftiteller abfchreibt., ‘ohne fie zu nennen. Kann man 
aber wohl den Schriftfteller, der in feiner Vorrede erklärt‘: 
Es fey fein Zweck, plunmäfsig zu fummlen ,'was andere. ge- 
fehrieben;, ‘der das Verzeichnifs aller von ihm benuzten Bi 
cher "angiebr; der ‘das, "was “er feiner Marion darbringt, 
aus einer fremden und ihr wenig bekannten Sprache über- 
fetzt; kann man wohl den einen gelehrten Dieb nennen? 
verdient er wohl die Befchuldigung eines ninverfchämten 
Plaglars ? : 

2.-Es ift nicht wahr, dafs der Autor blofs aus denen 
beiden Quellen, due die Herausgeber der Monatsfchrift 
anführen , 'gefchöpft habe, Blofs ein Theil der erften Krie- 
ge, und -dasjenige, "was fich «auf die innere Verwaltung 
Schlefiens bezielit, ift aus dem :deutfchen Buche entlehnt, 
Diefe Wahl 'beweift ‘den outen Gefchmack "des Schrift- 
ftellers und machr unfrer Nation Ehre: Denn in der That 
it diéfes ‘deutfche "Werk ‘eins der beften hiftorifchen -Er- 
zeugniffe , das unter Jahrhundert hervorgebracht hat. Und 
es if fehr zu verwundern, dafs der Deutfche, von dem 
im vorigen Jahre ein Leben Friedrichs TI ‘in 2 Bänden 
herauskam., worinn er gewiffenhaft alle Nachrichten guter 
Zeitungsblätter von 'diefem Fürften aufzähle, nicht darauf 
gefallen ift, von diefer lautern und ergiebigen Quelle Ge- 
brauch zu machen, *fondern datz zuerft ein-Tranzofe auf 
*diefen Gedanken kam. 

Wenn man ‘das Werk unfers Verfaffers'genaa beleuch- 


‘tet, fo Deckt man, ‘dafs ‚er wirklich aus jenen 48 bis 50 


Werken ‚die er-anführt , gefchópft, dafs er die mangel- 
haften Nachrichten des einen aus dem andern ergànzt hat, 
und nur dies verfprach er dem Publiko. ‘Ich habe weder 
Im: dem ‘deutfchen Werke ‘von 'Schlefien 'noch in Voltairs 
Schriften viel von feiner,premiere periode finden können; 
eben fo \vergeblich 'fuchte ich dort "die mancherley Ver- 
handlungen, die in'feinen folgenden -Periodes vorkommen, 
den grófsten Theil'feines zweyten Bandes, und alles, was 
der Verfafier "über ‘die innere Verwaltung Schlcfiens Won 
der 122 Seite bis zu Erde \vorträgt. «Das | flüchtige Ge- 
mahlde von Schlefien (S. 21g bis 235.) ift durchaus nicht 
aus dem 'deutichen Buche ` überfetzt , ' fondern ‘ein in 17 
Seiten zufunmengedrängter Abrifs von dem erfin Pande jenes 


'treflichen "Werks tund da. ift»alfo- nichts; geffohlen ! 


iper 
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Der ganze vierte Band enthält nichts von dem deut- 
fechen Werke, und aus Voltairs Schriften fehr wenig. ^ Der 
gröfste Theil der Materialien ift aus den Mémoires fécrets 
de la Republique des lettres par le Marquis d’Argens 
genommen, aus, den Mémoires de D academie de Berlin, 
aus mehreren andern deutfchen’und franzófifchen Werken, 
und aus vielen noch ganz unbekannten Schriften. Der 
Schlufs diefes Werks, wo der Verfatfer den Einflufs-Frie- 
diichs auf feine und andre Nationen darfteilt, findet fich 
zuverläfsig nirgends, und eben fo wenig jene grofse Men- 
ges von Nachrichten, die der Verfaffer aus feinen eignen 
Quelen zog, worauf er fich etwas hätte zu gute thun 
können, da er doch aus Befcheidenheit fein Buch nur für 
eine planmäfsige Compilation ausgiebt; und alfo ift auch 
in diefem Fall die öffentliche Befchuldigung eines znver- 
fehámten „Plagiars graufam. | 

3. Die Befchuldigung, ‘dafs er nur bekannte Anekdo- 
ten angeführt habe, ift ungegründet, theils weil er fie 
natürlicher Weife mit Rück(ücht auf feine Nation für neu 
ausgab, theils weil er wirklich mehr als so Vorfälle und 
Anekdoren erzählt, die fogar für 'Deutfchland neu find: 

4. Wie können die Herausgeber der Monatsfchrift einen 
anonymen Verfaffer cine zmverfchänse, Eier fehelten, die 
fich mit Pfanenfedern fehmhcrt? Der Mann, welcher fich 
nicht einınal öfientlich zeigt, hat doch wohl wahrlich 
keine Luft, mit feinem Schmuck Auffehen zu erregen, 
Daher konnte diefer Gedanke nur folchen Leuten einfallen, 
die in ganz Deutfchland nichts als Krypto- Jefuiten und 
Katholiken, femt ihren Krypto- Apoftein und Profelyten 


aufzufuchen gewohrt waren, Das Publikum ift nur zu 


fchr diefer unbedeutenden Geifterfeherey überdrüfsig ge- : 


worden, und die Vernunft hat über fie den Stab gebro- 
chen. 

Sonft beklagten wir uns, dafs die Franzofen unfre 
Werke nicht kannten; wir entfchuldigten die Ungerechtig- 
keit, dafs De unfre Literatur verachteten , mit ihrer Un- 
wiffenheit, und jetzt, da die franzófifchen Journäle vol] 
Lobeserhébungen über unfere Litteratur find, jetzt, da 
die Franzofen fich alle Mühe geben, nnfre gute Werke zu 
überfetzen. und bekannt zu machen, jetzt, da fie unfern 
Regenten | dit grófsten — Lobfprüche machen, und 
alles thun, was uníre Nation berühmt und bekannt ma- 
chen kann, jetzt eifern wir, diejenigen aufs ungeziemend- 
ite und ungerechtefte zu verunglimpfen, denen wir Dank 
fchuldig find! — Die Berlinifchen Jeurnaliften werden 
vielleicht fagen, dafs fie die Vorrede und das Verzeichnifs 
der Quellen nicht gelefen, aber man muß doch wahrhaftig, 
bevor man einem Schrifriteller fo grobe Injurien fagt, we- 
nıgitens feine Vorrcde gelefen haben. i bin etc, 


Eine Folge von Hru. Bergers Pestheidizung, Put. Bl. No. 5 

Warnungen für Hrn. Derger und das übrige-unmathe- 
matifche Publikum einzufchicken, hat mehrern Gelehrten, 
wie man bey der Expeditigy erfahren kann, gar nicht un- 
müthig gefchienen. *) Gegen die mcinige, oline Zweifel die 
früheften von alien eingelaufenen, hat nun Hr. B. eine 
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Vertheidigung drucken laffen, worinn er mir meinen Spott 
über feinen mathematifchen Wirrwarr als eine moralifche 
Unvollkommenheir "einzufchwärzen íucht: wohl nicht aus 
blofsem Rettungsinflin& ; denn dafür hatte ich, nach mei- 
ner bekannten Billigkeit, leichtere Wege eröfnet. Seine 
ganze Vertheidigüng, fo wenig fie den fachverftändigen 
meinen Standort entrücken wird, ift übrigens doch. von 
der Art, dafs ich dem grofsen Publikum meinen Gefichts- 
punkt vielleicht aufs neue, und fo einleuchtend erófnen 
mufs, dafs er auch nach deffen Urtheil nicht wieder beftiu- 
bet werden kann; was immer auch Hr. B. in feiner Theo- 
rie der Erdbeben und Vulkane herbeyfchaffen mag. In- 
deffen ift es durch den Nothanker, welchen Hr. B. im 
I. Bl. No, 3. ausgeworfen hat, nunmehr auch dem unge- 
übtern Mathematiker ziemlich leicht gemacht, die Bergeri- 
fche mathematifche Impotenz gehörig zu lichten, So lange 
Hr. B. folch eine muthematsfche Unmündigkeit zeigt, und aui 
einer Ungereimtheit in die andere verfällt, ift es wenigflens 
nicht vernünftig, von ihm zu drwarten, dafs er die jehwere 
himmlifche Mechanik durch Caufälbetrachtang begründen werde. 

Wenn es darauf ankommt, wer von uns beyden ftehe 
oder falle; fo ift es in den gegenwärtigen Zeiten — denn 
ich bin wirklich ale genng, um über die fetzigen phyfi- 
kalifchen Zeiten zu klagen — allerdings gemenütziger, dafs 
der mathematifche und nicht der theofophifche **) Fhyfiker 
feinen Flarz behaupte. Meine fortdauernde Billigkeit foll 
dabey von niemand verkannt werden, und Hr. D. auch 
gar nicht zu fürchten haben, dafs mein ganzer Angriff von 
folchen Lzutchen auf ihn zurückfallen werde, die fich et- 
wa im Graudenzer Kreifo um ihn herftellen „und zu "meis 
nem Echo dienen wollten. Ich würde darin, auch etwas 
umftändlicher , meine sicht geringe Achtung für Hr. Berger, 
eben fowohl als. meinen Tadel, und mit gröfsern Vergnü- 
gens wiederholen. 7 

Allerdings hat Hr. B. das Recht mein Antheurema ***) 
aufs’-neug abdrucken zu laffen. Aber ich habe ein eben 
fo wuítreiigcs Recht, welches ich aus wahrer Liebe zur 
Canfalität and Dependenz hiermit benutze, mir zu bedingen ; 
Dafs er meinen Anfluts niemahls ohne Begleitung ferner chene 
falls wörtlich assudruckenden neuen Entdeckung erfcheinen lafe. 

Dann mag feine Theorie der Erdbeben alle Erdbeben 
der. Natur überleben; jeder fichverftändige wird es alle- 
mah! einfehen urd empfinden, dafs jene Anzeige feiner 
neuen Entdeckung, auch. den gurmürhigften Beurtheiler 
menfchliche Schwachheiten zur Ironie und Satyre verlei- 
ten Ronnie. Mtehreres auch darüber, und warum ich mein 
gewöhnliches Gleis - des blofs feientififchen Voptrages ver- 
laffen mafite; und warum ich'einmahl einen Verfuch mit 
einer nicht anonymen Recenfion wagen wollter — fo wie 
wohl andere Experimente halbjährlich anzuftellen find, die 
nichts lehren, was man nicht (chon a prioribus wufste — 
— dies alles werde Ich, wgnn irgend eine Stimme des 
Publikums es nothiz machen follte, umftändlicher zu 
erörtern willen. 

Defiau den 2often März 1788. 

F. G Bu Te 


?) Dals drey Gelehrte dergleichen eingefandt Irae; bez cfi wir Md 


Expedition der 2c vt ; 


#*) theofophifch : nicht etwa wegen der, Caufalbetrachtung; fondern wegen des imajeltätifchen Eisgewölbes ete, aus 


der Dreyeinigkeit erwiefen. , 


#1) Int. Bt, No, 52. v. Lu wirkliche Druckfehler No, 3. d. J: i 
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INTELLIGENZBLATT 


der 


GEM LITERATUR- ZEI 
vom Jahre 1788. 


TUNG 


Numero I7. 


I, Ankündigungen. 


Prerzeichnifs der öffentlichen Vorlefungen, wel- 
che von Oflern 1788 bis dahin 1789 in der 


Herzoglichen Hohen Carlsfchule zu Stuttgart 
gehalten werden. 


Religion. 
D: erften Religionskenntnife wird Herr Bernhard den 


jüngern Zuhörern nach Anleitung des Seilerifchen 
Katechismus und kleinen biblifchen Erbauungsbuchs vor- 
tragen. : 

Herr Akademieprediger, Profeffor Schmid, wird den- 
felben in einem Katechetifchen Unterricht die Hauptgrund- 
p der Évangelifchen Glaubenslehre fafslich zu. machen 
uchen. 

Hr. Prof. und Hofkaplan Müller erklärt den hiftori- 
fchen Innhalt der heiligen Schrift falten und neuen Tefta- 
ments. 

Hr. Prof. Clefs wird die Evangelifche Glaubenslehre 
in einem freyen, fchriftmäfsigen Vortrage, und die chyift- 
liche Sittenlehre nach Titmann's Lehrbuche erläutern, 


Juridifche Vorlefungen, 


A) In dem Sommerhalbjahr. 


Die Encyklopüdie und Methodologie der Rechtsgelehrt- 
heit lehrt Hr. Prof. Danz nach Gildemeifler ; 

Das Recht der Natur Herr Profefior D. Baz nach 
Höpfner ; ` 

Die Gefchichte der in Deutfchland geitenden Rechte 
trägt Hr. Prof. Danz nach dem Selchowifchen Lehrbuch 
vor. 

Die Alterthume: des vömifchen Rechts, ebenialls nach 

Hr. von Selchow's Lehrbuch, erklärt Hr. Hofjunker von 
Yarfchall ; 
4 er Pandekten Hr. Prof. D. Baz nach Juft. Henn. Böh- 
mer Introductione in jus Digefterum ; 

Das kanonifche Recht Hr. ‚Hofjunker von Mar[chall 
mach G. L. Böhmer, und 

Das Deutfche Staatsrecht wird Hr. Regierungsrath 
D. Reufs nach Putter vortragen, oder auch, wenn eine 
hinlängliche Anzahl von Zuhörern es wünfchen follte, 
Vorlefungen über die hiftorifche Entwicklung des Deutfchen 
Staatsrechts halten, und dabei das neuefte Pütter'fche 
Werk zum Grund legen. e r 

Ueber das Europäifche Volkerrecht wird Hr. Regie- 
rungsrath von Normann nach Martens primis lineis juris 
gent. europ. pract. Vorlefungen halten. - - 

Eine Einleitung in. die .fummarifchen Prozefje und in 
die Kunft zu referiren mit praktifchen Uebungen verbun« 
den gibt Hr, Regierungsrath D, Zifäfer, 


Die Theorie des Prozeffes der höchften Reichsgerichte, 
mit Ausarbeitungen verbunden, trägt Hr. Prof. Danz nach 
Fütter Nova epitome; proceffus imperii vor. 

Hr. Regierungsfekretarius Zempp bietet ein Colle- 


gium über den Geift der Gefetzgebung nach Montesquieu 
an. 


B) In dem Winterhalbjahr. 


Die Reichsgefchichte wird Hr Hofjunker von Mar- 
Schall nach Pütter's Leitfaden' vortragen. AS. 

Die Infütutionen des Romifchen Rechts erklärt Hr. 
Prof. D. Zaz nach Hofaker. 


Ebenderfelbe wird auch dio Vorlefungen über die Pan- 
dekten nach d. H. Böhmer fortfetzen. 


Das Deutfche Privatrecht wird Hr. Prof. Danz nach 


' Putter vortragen ; 


Das Lehnrecht ebenderfelbe nach Böhmer, und 

Das Peinliche. Recht Herr Regierungsrath von Moar, 
man nach Koch., 

Das Wirtembergifche Privatrecht erklärt Hr. Regie- 
rungsrath von Normann, und wird das Aerzogliche' Land- 
recht felbft zum Grund legen. 

. Die aufsergerichtliche praktifche Rechtsgelehrfamkeit 
wird Hr. Regierungsrath D. Eiter nach Nettelbladt vor- 
tragen, und Ausarbeitungen damit verknüpfen. 


Eine Einleitung in die Stuatspraxis mit Ausarbeitun- 
geh verbunden, wird Hr. Regierungsrath D. Reufs nach 
einem eigenen Plan geben. : x 

Die Kanzleypraxis trägt Hr. Kirchenrathsexpeditions- 
rath Weiller nach Elfaffer's Leitfaden vor, und wird feine 


Zuhörer zugleich die nüthigen Ausarbeitungen machen 
laffen, l 


Arzneygelehrtheit. 


A) In dem Sommerhalbjahr. 


Herr Hofrath Kerner giebt Anleitung zur Pflanzen- 
kenntnifs, fowohl in theoretifchen Vorlefungen nach Jac- 
quin, als auch praktifch im botanifchen Garten ‘und auf 
Spatziergängen. 

Hr. Profector D. Morftatt wird nach Henkel die Leh- 
recom Verband vortragen. 

Hr. Leibchirurgus und Prof. Klein lieít über die 
Wundarzneywiffenfchaft nach Callifen. und über die Ent“ 
bindungswillen/chaft nach Beaudelocque. 

Hr. Hof- und Stadtchirurgus Rofsnagel giebt, zur 
Entbindungskunft in hiezu bey den hiefigen Krankenhäu, 
fern auserfehenen Geburtszimmern praktifche Anleitung, 

Hr. Leibmedikus und Prof. D. Consbruch giebt nach 
Gruner Anleitung zum Rezeptfchreiben, und hält Vorlefun 
gen über die Phyfiglogie nach Z'ouequet, 
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Hr. Leibmed. u. Prof. D. Reufs wird feine Vorlefun- 
gen über die theoretifche und Experimentai - Chemie nach 
Erxieben fortfetzen und vollenden. 

. Hr. Leibmed. D. &üger gibt die Fortfetzung über 
die ganze Hedizinifche Praxis nach Ludwig. 

, Beide Hofmedici und Stadtphyfici, Hr. D. Reufs und 
Hr. D. Plieninger werden ihre praktijchpathologifchen Ün- 
terweifungen in den hieligen öffentlichen Krankenhäufern 
fortfetzen. 


B) In dem Winterhalbiahr. 


Hr. Hofrath Kerner liefst über die Naturgefchichte 
des Thierreichs nach Blumenbach. 

Hr. Hofmed. und Stadtphyfik. D. Plieninger trägt die 
Medizinifche Encyklopüdie nach Selle, und 

Hr. Profektor D. Morflutt die Ofteologie nach eige- 
nen Tabellen vor. 

Hr. Leibchirurgus und Prof. Klein hält praktifckana- 
tomijche Vorleiungen, nebft einem Curfus Chirurgifcher 
Operationen an Leichnamen. 

Hr. Leibmed. und Prof. D. Consbruch lieft über die 
allgemeine Fathologie nach einem eigenen Entwurf. 

. Hr. Leibmed. und Prof D. Reufs giebt Vorlefungen über 
die Materia medica nach dem Difpenfatorio Wirtembergico, 

Hr. Leibmedicus D. Jäger wird die ganze Medizini- 
feke Praxis nach Ludwig fortfetzen und vollenden, und 
zuletzt noch als einen Anhang die Lehre von den Kin- 
"derkrankheiten vortragen. - | 

Beide Rofmedicı und Stadtphyfici Hr. D. Reufs und 
Hr. D. fiieninger fahren fort in ihren praktifch - pathejo- 
Eifer£n Unterweifungen vor dem Krankenbette. 

Hr. Hof- und Stadtchirurg. Kofsnapel fetzt feine 
praktifchen Anleitungen in der Entbindungskunf fort. 


Militairifche Wiffenfchaften. 
A) In dem Sommerhalbjahr. 


Die Arithmetik lehrt Hr. M. Duttenhofer nach feiner 
eigeneu Anleitung ; : 

Die Buchfabenrechnung Hr. Hauptmann Ziler nach 
Hahn's vollitändigen Anleitung zur niedern und hühern 
Mathematik ; 

Stereometrie u. Kegefchnitteebendevf. nach Unterberger; 

Trigonometrie Hr. Lieuten. Huhn, nach eigenen Heften; 

Praktijche Geometrie in Uebungen auf dem Felde Hr. 
-Rittmeifter und Flügeladjutant von filler; 

Artillerie ebenderfeibe nach Struenfee, mit Zufätzen aus 
den neuften Schriften; 

Burgerliche Baukunft Hr. Kabinetsdeflinateur Abriot ; 

Angrif und Zertheidigung der Fefiungen Hr. Lieute- 
nant Hahn nach Struenfee ; 

Angewandte Tuktik Hr. Hauptmann Rófchnach Senney, 
Mauvillon und eigenen Heften, wobey die zwey letzten 
Feldzüge von Turenne erklärt werden; 
s~ In den Artillerie und Feftungszeicken giebt Hr. Lieute- 
nant Hakn Unterricht; in den Sitwationsplanzeichnungen 
Hr. Rittmeifter und Flügeladjutant von Miller. 


B) In dem Winterhalbjahr. 


Die Algebra lehrt Hr. Hauptmann Ziffer nach Hahn. 

Die Picnimetrie Hr. M, Duttenhofer nach demfelben ; 

Angewandte Mathematik Hr. Hauptmann Miller nach 
Belidor ; 

Feidbefefigung Hr. Lieutenant Hahn nach Struenfee. 

Reine Taktik Herr Rittmeifter und Flügeladjutant von 
Miller nach egenen Feften. 

Gejclichie der fa&Rtik iir. Hauptmann Röfch nach el- 
nem eigenen Auffatz; 

Ueber den Ztenft und militarifeke Schreitart Herr In- 
tendant, Oberfier und Generaiadjutant von Seeger; nach 
einem eigenen Entwurf; 
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. Im Perfpektivzeichnen giebt Hr. Hauptmann Röfch ; 
Im Schunzenzeichnen Hr. Lieutenant Hahr; im taktifchen 
Zeichnen Hr. Rittmeifter von Miler, und im Situations- 
Zeichnen Hr. Hauptmann Miller Unterricht. 


Oekonomifche Wiffenfchaften. 


A) In dem Sommerhalbjahr. 


Hr. Hofrath Kerner lehrt die Botanik nach Sacquin's 
Anfangsgründen, und wird fowohl im botanifchen Gar- 
ten, als auf Spatziergüngen zur praktifchen Pflanzenkennt- 
nijs Anleitung geben. 

, Die Zandwirthfchaft trägt Hr. Rentkammer - Secreta- 
rius Pfeifer nach Bekmann vor, und wird feine Zuhörer 
öfters auf das Feld führen, um ihnen die ükonomifchen 
Gegenítinde anfchaulich zu machen ; 

Ebenderfelbe wird feine Vorlefangen über die Tech- 
nologie nach Bekmann fortfetzen und endigen. 

Ueber die FinanzwifJenfchaft left Hr. Prof. Schmid 
nach ‚Sunnenfeis ; 

Die Tur - und dapdwiffenfchaft trägt Hr. Hof- und 
Rentkammer - Expeditionsrath Stahl nach feinem eigenen 
Plan- vor ; 

ÆEberderfelbe giebt- auch einige Stunden in der Wo- 
che in der Berpwerkswiljenfehaft Unterricht. 

Hr. Kirchenrathsexpeditionsrath eijer trägt die Ka- 
meral - Rechnungswillenjchaft nach dem Jungifchen Lehr- 
buche, ingleichem 

Die Amtspraxis der Rechnungsbeamten nach eigenem 
Plan vor. 

Hr. Handelsmann Ritter wird nach eigenen Auffä- 
Gen fowohl die theoretifche als praktifche Handlungs- 
willenfchaft vortragen. ` 

Die Handlungsgespraphie lehrt Hr. Prof. Franz nach 
feinem gedruckten Plan. 

Hr. Candidat- Hartmann bietet ein Collegium über - 
die Encyklopädie der Kameralwi[Jenjchajt nacndung. 


B) In dem Winterhalbjahr. 


Hr. Rentkammer- Secretarius Pfeiffer wird die 
Technologie nach Bekmann lehren, dabey auch femme Zu- 
hörer öfters in die Werkfütte der Künftler und Hand- 


werker führen. = 
Hr. Kirchenrathsexpeditionsrath Zeite: trägt die Po- 


lizeywiflenfchaft nach Sonnerfels, und ` 

Die Kaszleupraxis nach Elfäjlers Leitfaden vor. 

Hr. Prof. Schmid lehrt die Staatshandlungswi[Jenfchaft 
nach Sonnenfels; » 

Hr. Hofrath Stahl die Kameral, Forf- und Jagd- 
wiffenfchaft , -gleichwie auch das Hunzwejen nach eigenen 
Heften. j 
Hr. Handelsmann Ritter wird ferner nach eigener 
Methode im der Handlungswilienfchaft Unterricht er- 


theilen, und E ut d c 
Hr. Prof Drik die Handlungsgefchichte nach eige- 


nen Heften lehren. 


Philofophifche WiffenSchaften. 
A) In dem Sommerhalbjahr. 


Weltweisheit. 


Um den Uebergang von der Philologie zur Philofs- 
phie zu machen, wird Hr. Hofrath, Profeffor Schwab fet- 
nen Zuhörern Gedike's Hiftoriam philofophiae antiquae er- 
klären. 

Die Moral lehrt Hr. Prof. Abel, und - 
Die Gefchichte der Religion ebenderfeibe nach ege: 


nen Heften. 
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Hr. Prof. Sehmid wird den jüngern Zuhörern die 
Grundjätze der Tugeudiekre nach einem dem zarten Alter 
angemeilenen Plan vortragen. 


Mathematik. 


Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Hr. Reiche 
mann und Hr. Zobel ; 

Die ganze Arithmetik, theoretifch und praktifch, lehrt 
Hr. Magifter Duttenhofer nach feiner eigenen Anleitung, 
und Hr. Prof. Aaufsler erklärt die thevretifche Arithme- 
tix nach eigenen Grundfitzen. 

Hr. Magifter Duttenhofer lehrt theoretifche Geometrie, 
Trigonometrie, und praktifche Geometrie, letztere wüchent- 
lich einen halben Tag auf dem Felde, wo die Aufnah- 
me allgemeiner und fpecieller Landkarten, und ganz de- 
taillirter Plane, das Nivelliren und Hühenmeflen, auch 
mit dem Barometer durch hinreichende , Beyfpiele mit 
neueren Inftrumenten ausgeführt wird. 

Die Stereometrie, Trigonometrie und Algebra, erklärt 
Hr. Pro‘. Moll; 

. Æbenderfeibe wird auch befondere Vorlefungen über 
die mathematifche und phyjifche Geographie halten. 

Die Theorie der Naturlehre nach Erxleben mit einem 
vollffändigen Kurfus der Experimentalphyfik verbunden 
wird Hr. Prof. und Bibliothekar Rappolt, und 

Die Lehre von der Zlektricität befonders, mit Ver- 
fuchen begleitet, Hr. Prof. Grofs vertragen. 


Gefchichte und damit verbundene Wiffenfchaften. 


In der politifchen Erdbefchreibung ertheilen den er- 
ften Unterricht Hr, Hörz, Hr. Äedenbach und Hr. Magi- 
fter Hübner. 

Hr. Magifter Hausleutner wird fortfahren, die Erd- 
befchreibung von Europa und einigen ajiatifchen Reichen 
nach Pfennig ‚vorzutragen. 

Die ganze politifche Erdbefchreibung lehrt Hr. Prof. 
Göritz nach Pfennig. 

Das Leben der berühmteflen Münner der alten und 
neuen Zeiten erzählen die Herrn Profefforen Druck und 
la Motte in hiftorifchen Vorbereitungsftunden. 

Die alte Gefchichte lehrt Herr Prof. Druck nach dem 
Remer'fchen Handbuch; 

Die neuere allgemeine Gefchichte von dem 16ten Fahr- 
hundert an bis auf den #’efphülifchen Frieden ; 

Die Gefchichte des achtzehenden Jahrhunderts, und 

Die Statifü& lehrt Herr Hofrath Prof. Schott: die 
erftere nach eigenen Heften, und die letztere nach dem 
Remer'fchen Handbuch. 

Den Auslindern wird Herr Prof. Ströhlin Statiflifche 
Lektionen in franzöjifcher Sprache geben. 

Die ältere Nurnismatik lehrt Herr Hofrath Prof, Xi- 
fcher nach Schulze. 


Philologie, Alterthümer u. fchone Wiffenfchaften. 


Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren 
Herr Hörz, Hr. Mag. Hübner, und Hr. Mag. Gaufs, 
durch Erklärung der #aujileutner'fchen Chreftomathie und 
durch Zuziehung der Scheller'fchen Lehrbücher. 

Eben diefer Lehrbücher bedienen fich auch Hr. Kel- 
tenbuch, Hr. Mag. Nüdelen und Hr. Mag. Haußleutner 
bey ihrem lateinifchen Unterricht. 

^ Den Terenz und Cüfars Commentare vom bürgerlichen 
Krieg erklärt Hr. Prof. Franz. 

Den Jufin, den Florus und den Eutropius Hr. Prof. 
Druck. 

Den Catilinarifchen Krieg von Sulwft, die Catilinari- 
fchen Reden des Cicero und die Aereide Hr. Prof. Naji. 

Eine Uebe;ficht yber die vornehmften griechifchen und 
lateinifchen Schriftficller, nebít einer kurzen Gefchichte 
der griechifchen und lateinijchen Sprache wird ebender- 
felbe geben. 


E Ge, 


Die Anfangsærunde der griechifchen Sprache lehrt Hr. 
Mag. Nadelen durch Erklärung der Geßnerifchen und Ge. 
dikefchen Chreftumathie. 

Hr. Prof. Naft wird Xenophons Denkwurdigkeiten des 
Sokrates erklären. 

Zur Bildung des Verftandes und des Herzens, auch 
um die Kunft, richtig zu lefen beyzubringen, erklärt Hr. 
Prof. la Motte einer der jüngern Abtheilungen Sulzers 
Vorubungen zur Erweckung der Aufmerkfamkeit. 

Die fchönen Wi[Jenfchaften trägt Hr. Prof. bel nach 
Adelungs Lehrbuch über den deutfchen Styl vor, und 
übt feine Zuhörer zugleich in Verfertigung deutfcher Auf- 
fätze, worinn ihm von allen Lehrern, welche wüchent- 
lich eine Stunde hiezu ausfetzen , vorgearbeitet wird. 

Zu dem deutfchen Styl gibt Hr. Hofrath Schwab Ane 
leitung. 


Lebende Sprachen. 


Den erften Unterricht in der franzüfifchen Sprache 
nach Peplier's Grammatik und Hrn. Prof. de la eaux Me- 
thodenbuch ertheilen Hr. Mal, Hr. Guinard , Hr. Stoch- 
dorph und Hr Prof. Kausler. 

Hr. Prof. la Motte theilt feinen! Unterricht in der 
franzöfifchen Sprache fo ein, dafs in beftimmten Stunden 
nur gefprochen wird, wozu hauptfüchlich Züge aus der 
Gefchichte zur Unterhaltuug gewäblt werden; in andern 
werden Uebungen im franzöfifchen Stute gehalten. Den 
Schriftfteller, welchen er erklären wird, kann er erft 
nennen, wenn er die Fertigkeit der neuen Zuhörer ge- 
prüft haben wird. Allen drey Arten fügt er practifchem 
Unterricht in der Sprachlehre bey. 

Hr. Hofratlı Schwab wird feinen Zuhörern aus einem 
befonders hiezu gewählten Werke der Gräfin von Genlis die 
Conftruktionen und Perioden deutich vorfagen, fie diefel- 
be mündlich ins franzöfifche überfetzen, und, wenn die 
Conftruktion im Reinen ift, folche durch mehrere feiner 
Zuhörer aus dem Gedächtnifs nachfagen, und fodann erit 
fchreiben laffen. 

Hr. Hofr. Prof, Bär wird feinen Zuhörern Mufter aus 
den beiten franzófifchen Dichtern und Profailten vorlegen. 

Herr Prof. Uviot wählt die fchöniten Stücke aus den 
beften franzülifchen Dichtern und Profaiften, und ver- 
bindet damit eine Kenntnifs der franzöfßiehen Litteratur. 

Alle werden auch Uebungen iu fchriftlichen Auflä- 
Gen und im Reden mit ihren Vorlefinsen verbinden. 

Herr Prof. de Au Weaux hat bey feinen Vorlefungen, 
nach Maasgab der Kenntniffe feiner Zuhörer, toigende 
Methode gewählt: 

1) wird er eine hinlängliche Anweifung zum fran- 
zölifcken Styl geben, 2) feine Zuhörer auserlefene Stücke 
aus dem franzöfifchen ins deutfche überfetzeu lafen, 3) 
eine reine Üeberfetzung der nemlichen Stücke felb(t dik- 
tiren, und dabey diejenigen Regeln, welche er in feinem 
Unterricht über den Sty! gegeben, in Anwendung brin- 
gen, zugleich aber auch den verfchiedenen Geift einer 
Jeden Sprache zeigen; 4) wird er einmal in jeder Wo- 
che einen Brief von einem berühniten Schriftiteller lefen 
laffen, und hernach feinen Zuhörern felbft ungefähr über > 
denfelben Innhalt einen zu verfertigen geben. Hierauf 
wird er die Auffätze berichtigen, und das Original felbit, 
welches dabey zum Mufter gedient, diktiren. _ 

Die Anfangsgründe der italienifchen Sprache erklärt 
Hr. Prof. Procopio nach feiner Sprachlehre, und wird 
auch diejenigen, welche fchon hinlängliche Stärke befi- 
tzen, den Metaftafio, Tujo, Telemaco und Guldoni über- 
fetzen laffen. 

In der englifchen Sprache geben Herr Rentkammer- 
fekretarius Pfeiffer und Herr Lieutenant von Steinheil den 
eriten Unterricht, und erklären denjenigen, welche fchon 
die nöthigen Kenntniffe in diefer Sprache haben, Goffe 
Mafter pieces of good writing, fo wie fie auch zu Aus- 
arbeitungen und zum Reden anführen. 
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Herr Mahl ertheilt in den Anfangsgründen der deut- 
fchen Sprache Anweifung. A 

In der deutichen Sprache fowohl für Ausländer als 
für Deutfche giebt Herr Prof. Göriz nach Adelungs Sprach- 
lehre Anleitung, und läfst feine Zuhörer in eigenen Auf- 
fützen Verfuche anftellen. 

Herr Prof. Ströhlin giebt den Fremden im Deutfchen 
und Franzófifchen Unterricht, und 

Herr Prof. la Motte wird Anleitung zum deutfchen 
Bricffyl geben. _ 

Desgleichen wird Herr Erhard den Anfängern in ei- 
nigen Stunden fchüne Stellen aus guten klafüfchen Schrift- 
ftellern vorlefen, auch folche wieder lefen laffen, und da- 
bey Sprachunrichtigkeit und fehlerhafte Ausfprache be- 
richtigen; auch manche Wörter nach ihrer Abflammung 
und ihren verfchiedenen Bedeutungen erklären, 


B.) In dem Winterhalbjahr. 
Weltweisheit. 


Die 'Pfycholochie trägt Herr Prof. Abel nach feinem 
Lehrbuch vor. 

Die Erklärung der Gedikefchen Hiftoria philof. antiq. 
fetzt Herr Hofrath Schwab, und 
` Die Gefchichte der Religion Herr Prof. Abel fort. 

Herr Prof. Schmid wird ferner den jüngern Zuhö- 
rern die Grundfätze der Zugendlehre nach obiger Metho- 
de vortragen. 


Mathematik. 


Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Hr. Reich- 
mann und Herr Bóbel, 

Die ganze theoretifche und praktifche Arithmetik lehrt 
Herr Mag. Duttenhofer nach feinem Lehrbuch. ; 

Herr Mag. Duttenhofer die theoretifche Geometrie und 
‘Trigonometrie, ingleichem A 

"Die /a[Jerbaukunft und Mafchinenlehre, fo wie er auch 
die Muhlwerke nach Mönnich erklärt. 

Die Stereometrie, Trigonometrie und Algebra lehrt 
Herr Prof. Moll. Perd 

Ebenderfelbe wird auch die mathematifche und phyfi- 
{che Geographie vortragen. x 

Die Vorlefungen über die theoretifche und Experi- 
mentalnaturlehre mit hinlänglichen Verfuchen begleitet 


tzt Herr Prof. Rappolt fort, gleichwie auch M 
Mx Herr Prof. Grofs mit Erklärung der Lehre son der 
Elektrizität und mit denen darüber anzuftellenden Verfu- 


chen fortfahren wird. 


Gefchichte Und damit verbundene Wiffenfchaften. 

Herr Hörz, Herr Kellenbach, und Herr Mag. Hubner 
ertheilen den erften Unterricht in der politifchen Erdbe- 
chrcibung, : A 
i Herr Mag. Hausleuiner wird ferner die Erdbefchrei- 
tung von Europa, und einigen afiatifchen Reichen nach 


Pfennig lehren. - T 2 
Er Prof. Göriz wird ferner die politifche Erdbe- 


fchreibung, und insbefondere einige Staaten weitläufiger 
vortragen. . à y 

Heine Prof. Franz fetzt feine geographifche Vorlefun- 
gen gleichfalls fort, und wird für den Repetitionskurfus 
die Gefchichte der neuefien geogruphifchon Entdeckungen 


ühlen. 
ded er Prof. la Motte trägt das Leben grofser Männer 
aus den ältern Zeiten vor. x b 
Herr Prof. Drëk wird die mittlere Gefchichte lehren. 
Herr Hofrath Schott wird die Gefchichte vom Weft- 
phälifchen Frieden an bis auf das achtzehende Sahrhun- 
ert, À i feine 
en über die Statifik fortfetzen. — ~ 
Herr Prof. Stróhlin wird den Fremden die Statiftik 


in fransofifcher Sprache vortragel. 
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Herr Hofrath Pifcher wird über die Diplomatik nach 
Schwabe lefen. 

Philologie, Alterthimer u, [chöne Wilfenfchaften. 

Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren 
Herr Hörz, Herr Mag. Aubner und Herr Mag. Gaujs nach 
der Haufsleutner [chen Chreftomathie, deren fich auch Hr. 
Kellenbach, Herr Mag. Nädelen und Herr Mag. Hırufsleui- 
ner bey ihrem lateinifchen Unterricht bedienen. 

Herr Prof. Franz wird den Livius und Ovids Verwand- 
lungen, und 

Herr Prof. Druck den Juflin oder Florus erklären. 

Herr Prof. Naft wird mit Erklärung des Salluf, und 
zwar des Jugurthinifchen Kriegs, der Zeneide, nnd mit 
der Einleitung in die griechifche und römifche Archäologie 
fortfahren, auch etwa noch die Erklärung auserlefener 
Oden aus Me une hinzuthun. 

Herr Mag. A'üdelen wird ferner die Anfangsgrü 
der griechifchen Spracke lehren, und PES e 

. Herr Prof. Naft wird in der Erklärung der Denk- 
würdigkeiten des Sokrates fortfahren, und damit Homer's 
Oduffen verbinden. 

Herr Prof. (a Motte fährt fort, mit den jlingern Zu- 
hörern Sulzers Vorübungen zu lefen , und folche denfel- 
ben zweckmüfsig zu erklären. 

Herr Prof. Abel wird feine Vorlefungen über die 
Schönen HWillenfchajten fortfetzen. 

. Von allen Lehrern der philologifchen Abtheilungen 
wird wöchentlich eine Stunde zu Uebungen in deutfchen 
Aufjützen, befonders in dem Brieffiyl ausgefetzt ; und in 


. den niedern Abtheilungen der Anfang mit kleinen Ges 


fchichten aus Sulzers Vorübungen, und mit ganz kleinen 
Briefen gemacht, welche der Lehrer vorerzählt cder vor- 
liet, und die hernach von den Zuhörern aus dem Ge- 
dächtnifs niederge(chrieben werden. 


Lebende Sprachen. 


Die Anfangsgründe der franzöjifchen Sprache lehren 
Herr Mahl, Herr Guinard, Herr Stochdorpk und Herr 
Prof. Kausler. 

Herr Hofrath Schwab wird nach obiger Methode fort- 
fahren, feine Zuhörer im Ueberfetzen, Sprechen und 
Schreiben zu üben. e 

Herr Prof. la Motte wird nach der oben bemerkten 
Lehrart feinen Unterricht in der franzöjifchen Sprache 
fortfetzen. 

Herr Hofrath Bär wird einige der beten franzöfi. 
fehen Dichter und Profaiker mit feinen Zuhörern durchle- 
fen, auch Auffütze und Redeuhungen damit verbinden. 

Herr Prof. de la Peaux wird nach Maafsgab. der Fä- 
higkeit feiner Zuhörer, `) eine Einleitung in die franzó- 
fifche Litteratur geben, 2) die beften Schriftfteller , fo- 
wohl Profaiften als Dichter lefen laffen, 2) Anmerkun- 
gen darüber diktiren, und 4: die Veöungen im Bricfftyl 
fortfetzen, dabey aber die vorher gegebene Mufter nim- 
mer vorweifen, fondern nur die zum Grund gelegten Ge- 
genflände anzeigen. 

Herr Prof. Uriot fetzt feine Vorlefungen über die 
franzofifche Litteratur fort. 

Die Anfänger unterrichtet in der italienifchen Spra- 
che Hr. Prof. Procopio nach feiner Sprachlehre, und 
wird den ftärkern den Zoo oder Goldoni erklären. 

Die Anfangsgründe der englifchen Sprache lehren Hr. 
Rentkammerfekretarius Pfeiffer » und Hr. Lieutenant von 
Steinheil; die geübtern werden fie Goffe Mafler Pieces 
of gnood writing überfetzen laffen, und dabey auch zum 
Reden Anleitung geben. 

Die Anfangsgrunde der deutfchen Sprache lehrt Herr 
Mahl, und l 

Die deutfehe Sprache fowol für Ausländer als für 

Deutfche lehrt Hr. Prof. Göriz, và 


Er. 
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Hr. Profeffor {a Motte wird ferner Anleitung zum 
deutfchen Briefftul geben. i i 

Hr. Prof, Strôl lin fetzt feine Uebungen im deutjchen 
und franzófifcien mit den Fremden , und k 

Er. Erhard gleichfalls feinen Unterriçht in der deute 


fchen Sprache tort, 
Künfte. 


In den freyen Handzeichnungen, wie auch zum Zeich- 
nen nach Gips werden Hr. Hofftukkator Friederich, und 
Hr. Hofkupferftecher Necker Anleitung geben; 

In dem Zeichnen nach der Natur Hr. Profeffor Het/ch, 
Hr. Profeffor Muller und Hr. Galleriedirektor Profeffor 
Harper; 

Im Pflanzen - und Thierzeichnen Hr. Hofrath Kerner; 

In den geometrifchen und Arehitekturzeichnungen Hr. 
Kabinetsdeflinateur briot ; ` 

Ebender[elbe lehrt auch die Perfpektiv für die Künft- 
ler nach der Methode des Pater Pozzo. 

Hr. Prof. Haug wird feine Enzyklopädie der fchemen 
Kürfle nach eigenen Heften fortfetzen ; die Theorie der 
Kunfte nach Sulzer, ingleichem die Literargefchichte der 
alten Künftler nach Paufantas, und die Mythologie nach 
der Bibliothek der fchóneu Kunfte und Willenfchaften lehren. 

Die bürgerliche Baukunft lehrt Hr. Hauptmann und 


Architekt. Fifcher. | . 
In der Mahlerey , unterrichten Hr. Hofmaler Prof. 


Hetfch, und. Hr. Galleriedirektor Profeffor Harper; 

In der Kupferftecherey, Hr. Hofkupferftecher Prof. 
Muller ; PaL 

In der Bildhauerey Hr. Hofftukkator Friederich ; 

In der Gürtnerey, Hr. Oberhotgürtner Scheidle, 


Schreiben. 


Die Schönfchreibung wird Hr. Erhard nach feinen 
zergliederten und unzergliederten Ableitungen aller ge- 
wühulich bekaunten Schriftalphabete lehren, und die ge- 
übtern bey den Vorfchriften , die theils die Kunft erklä- 
ren, theils auf Verftand und Herz wirken , und bey den 
fremden Sprachen auch deutfche Ueberfetzungen haben 


follen, nicht nur mit dem regelmäfsigen Zuge, fondern 
auch mit den nöthigen Vortheilen des Noten- und Gé- 
fchwindfchreibers und der Wortabkürzung bekannt 
machen. 

Die Rechtfehreibung wird er nach feinem Entwurfe 
lehren, und das Fehlerhafte bey und nach dem Diktiren 
der Gellertfchen freundfchaftlichen Briefe, nebft deren 
franzöfifchen Ueberfetzung von Hn. Huber, und andrer 
nützlichen Sachen, fogleich berichtigen. e 

Hr. Reichmann wird gleichfalls iu dem deutfcken, und 

Hr. Mahl in dem franzöjifchen Recht - und Schön- 
fchreiben Unterricht geben. 


In der Reitkun ff, 


ertheilt der Stallmeifter der hohen Carlsfchule, Hr. 
Rittmeifter 7ifcher. Unterricht. z 

Zu deu übrigen Leibesübungen , ingleichem in der 
Tonkunft find für alle Iuftrumente mehrere Meilter an- 

eftellt. 4 s 

: Aufser diefen angezeigten Vorlefungen werden auf 
Verlangen auch noch andre Kollegien , wenn fich eine 
hinlingliche Anzahl von Zuhürern bei denen in jedem 
Fache der Wiffenfchaften aufgeftellten öffentlichen Leh- 
rern melden würde, in der hohen Carlsfchule gehalten ; 
fo wie auch der hiejige Herzogliche Hof und die xbrigen 
Lokalumftünde den Studierenden aus allen Provinzen und 
Stinden zu ihrer Bildung fo reichliche Gelegenheit dar- 
bieten, dafs Eltern, weder in Abficht auf den moralifchen 
noch phyjikalifchen Theil der Erziehung ihrer Söhne, zu 
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ihrer gänzlichen Beruhigung etwas zu wünfchen übrig 
bleiben dürfte, 


Cervantes, der bertihmte Verfaffer des Don Quichotts, 
endigte auf feinem Todbette einen Roman unter dem 
Namen: Los Trabaios de Perfiles y Sigismunda, Hiftoria 
Setentrional. Diefes Stück, dem fchon Mayans, der Bio. 
graph des Cervantes, das Lob gab‘, dafs es vortrefflich 
erfunden, und in einer nachahmungswürdigeu Schreib- 
art meifterhaft ausgeführt fey, wird da die Urfchrift def 
felben felten und faft gar nicht in Deutfchland zu habgu 
ift, und weil es in aller Hinficht verdient bekannter Zu 
werden, indem warmes, anhaltendes Intereffe , feine Sa- 
tyre und tiefe Blicke in das menfchliche Herz, es ebs: 
fo ftark wie obgenanntes Meifterftück auszeichnen, vo" 
einem gefchickten Mann, deffen Aufenthalt in Spanien 
ihn mit den grofsen-Schünheiten der herrlichen Sprache 
diefes Landes bekannt gemacht hat, überfetzt und gleich 
nach der Oftermeffe in unferm Verlag unter dem Titel: 
Die Abentheuer des Perfiles und der Sigismunda, eine 
Nordifche Gefchichte, aus dem Spanifchen des Don Mi- 
guel de Cervantes fauber gedruckt herauskommen, Hei- 
delberg, den 24. Márz, 1788. 


Gebrüder Pfühler. 
Univ. Buchhändl, 


Bey Krieger dem älteren in Giefsen ift zur Leipz. 
Jubilatemeffe 1788. zu haben: 
Von Ompteda Betrachtungen über die Materie der Se- 
rate, des K, und R. Cammergerichts , g. à 10 gr. 
Gedanken, Patriotifche, über den Zuftand der Juden 
überhaupt, 8. à 7 gr. 


Die Wappen adelicher Familien find längt ein Ge- 
genftand der ausgebreiteften Aufmerkfamkeit gewefen. 
Nicht nur zum Vergnügen haben viele fich Sammlungen 
angelegt, fondern es haben fich Gelegenbeiten genug dar- 
geboten, wo es fich gezeigt hat, wie wichtig und wie un- 
entbehrlich in vielen Fällen eine richtige und genaue Be- 
kanntfchaft mit den adelichen Wappen fey. 

Hoffentlich wird daher eine vichtige und zwverlüfsige 
Abbildung der Wappen, fo denen von Sy. jetzt repierendon 
Jlajefat feit dem Antritt Hôchft Dero Regierung in der 
Fürften-, Grafen-, Freyherrn- und Adeifland erhobenen 
Perforen vnd Familien beugelegt worden find, nicht unwili- 
kommen feyn, und ich bin erbötig, folche dem Publikum 
in fauber illuminirten Kupferabdrücken vorzulegen. Da 
ich keine Mühe und Koften zu Anfchaffung derfelben ES 
fpart habe, fo kann ich die Verficherung geben, dafs ie- 
des Wappen aufs genauefte nach feinen wefentlichen 
Theilen, fowohl was die Zeichnung , als was die Farben 
und Metalle betrift, geliefert werden foll. Ich wähle hier- 
zu den Weg der Pränumeration, und bin erbitig eine 
Anzahl von 24 Stück fauber illuminirt auf Holländifch 
Papier in 4to, für einen halben Friedrichsd'or zu liefern 
und damit von 4 zu 4 Monaten fortzufahren. Die Pri- 
numeration bleibt bis ult. Juny c. offen, und wird die 
erfte Lieferung im Auguft c. erfolgen. Man kann fic" 
dieferhalb an die Buchhändler Herrn Manrer in Berlin 
und Herrn Felfeker in Nürnberg; an das Kaiferl, pri. 
vil. Adrefs - Zeitungs - Comtoir in Hamburg; an die 
Churfürftl, Sächfs. Zeitungsexpedition in Leipzig; an das 
Intelligenzcomtoir in Hannover, an die Herren Leukart 
und Komp. in Brefslau, und auch an alle Poftimter gie, 
den. Briefe und Gelder bittet n einzufenden 

er Her | 
R3 ausgeber, 


Der 
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Der Verfaffer der vernunftigen und [chriftmäfsigen 
Gedanken uber den zweyfachen Zuftand des Menfchen nach 
dem Tode, welche zu Stendal 118$ gedrckt find, ift ge- 
willet, eine Schrift unter dem Titel: die Grundwahrnei- 
ten der chrifilichen Religion aus evidenten philofophifchen 
Grunden hergeleitet, auf Subfeription drucken zu laflen, 
wenn lich eine hinlängliche Anzahl von Subfcribenten an- 
findet. In feiner Schrift über den zweyfachen Zuftand des 
Menfchen nach dem Tode hat er diefe drey Wahrheiten der 
chriftlichen Religion: 1) Dajs Jefus Chriftus Gott und Mer fch 
if; 2) Dafs die Glüubigeneine ewige Glückfeligkeit und 3) 
dafs die Ungläubigen eine ewige Unfeligkeis nach diefem Leben 
zu erwarten haben, als bekanntangenommen, als Sätze, wel- 
che offenbar im neuen Teftamente enthalten find, an de- 
ren Wahrheit folglich die ächten Chriften nicht zweifeln 
können, Da aber diefe drey Sätze von den heutigen 
neuen Chriften immer mehr und mehr angefochten wer- 
den, fo iftin der angekündigten Schrift feine Abficht, 
felbige fo Arcue®, als Sätze, die keine mathematifche De- 
monftration leiden, bewiefen werden können, zu beweifen. 
Der Subfcriptionspreis für diefe Schrift, die etwa 18 
Bogen ftark feyn wird, foll ein halber Thaler (den Louis- 
d’or zu fünf Thaler gerechnet) feyn. Wer zehn Exem- 
vlare nimmt, bekommt das eifte frey. Es werden alle Hrn. 
Buchhändler Deutfchlands gebeten, Subfeription darauf 
anzunehmen, und die Anzahl der Subfcribenten gegen 
Johanni 1788 den Hn. Buchhändlern Franzen und Grofje 
in Stendal bekannt zu machen, fich auch dieferhalb an 
den Hn. Candidaten Hencke in Braunfchweig zu verwen- 
den, bis dahin gehet der Subfcriptionstermin nur. Im 


Mart. 1783. SG 
- Der Herausgeber. 


Der längft erwartete 5te Theil des Pogelfchen Hand- 
buchs, für angehende Aerzte, ift nun wirklich unter der 


Prefe, 
EX Franzen und Grofse. 


Auffoderung an Edeldenkende für Perunglückte. 


Seitdem die gute Stadt Ruppin das Unglück hatte, 
ein Raub der verzelirenden Flamme zu werden, fanden 
fich ede Menfchen, den verunglückten Einwohnern auf 
alle mögliche Art Unterftützung zu leiten. Manche 
brachten, von ihren Mitmenfchen aufgefodert, auch ıhr 
Scherflein, und mancher hätte vielleicht auch gerne nach 
feinem Vermögen etwas Weniges beygetragen, wenn er 
fein Scherflein auf eine bequeme Art, der Entfernung 
wegen, ohne Koften zur Stelle hätte bringen können. 

Durch Veranftaltung eines Menfchenfreundes ift man 
auf den Gedanken gekommen , keinen Beytrag für die 
Verunglückten anzunehmen, ohne den Gebenden etwas 
dafür behändigen zu laffen. In der Hinficht hat man 
eine angenehme Lektüre, zur Erholung bey müfsigen 
Stunden, unter folgenden Titul veranftaltet : 

Anekdoten, Schilderungen und Charakterzuge, etc, 
welches fauber auf Schreibepapier gedruckt, und mit ei- 
ner zur Sache paffenden Vignette verfehen worden, wo- 
für man zum Beften der verunglückten Ruppiner 16 Ggr. 
bezahlt. Die Nahmen der Beförderer follen, wenn man 
es wünfcht, vorgedruckt werden; man erwartet daher 
folche bey den Beftellungen deutlich gefchrieben. Da, 
wo man den Ertrag abgiebt, kann man die Exemplare 
erhalten. Wer 6 fammlet, bezahlt 5, bey 15 nur 12, 
bey gröfsern Sammlungen wird man gerne die Freyex- 
emplare verhältnifsmäfsig erliöhen. 

Man kann in den vornebmften Buchhandlungen, 
Poftimtern und Zeitungsexpeditionen feine Exemplare, 
fo man wünfcht, gegen Bezahlung von 16 Ggr. in Em- 
pfang nehmen. An benannten Orten wird ian Exem- 
plare erhalten können, als: in Zugsburg, Berlin Brauna 
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Jehweir, Bremen, Ca[fel, Dresden, Frankfurt am May 
Göttingen, Gotha, Halle, Hamburg, Hannover, Due 
in Preullen , Leipzig, Lüneburg, Nürnberg, Regensburg 
u. f. w. CS ; 
Die Hauptbeforgung aber übernimmt das 


i Kehir. 
Preufsifshe Poftamt zu Stendal in der Altenmark. ze! 


"fachfehende neue Bücher find in der Jubilatemeffe zu 
Leipzig in der Weigel- und Schneiderfchen Duch- 
e ri a zu haben: 
oits, J. P. Unterhaltungen für junge Leute 2ter Theil 
ucl hg die Künfte und Handwerke enthält, cera rd 
up£. $. f 
Deffen Schule des Vergnügens für klei r: : 
3 Klaffen abgetheilt mit ant M. kleine Kinder in 
Mentelle, Anfangsgründe der Weltbefchrei 
der Aftronomie mit Kupf. gr. L. Zeg 
Neuer Beytrag zur natürlichen ‚Magie mit Ei 
Neues Magazin vorzüglicher Predibten 3 du mn 
Theil, jeder zu 1$ Bogen, 8. 1o Gr. oder Beperta- 
rium von guten Cafualpredisten te u. 1Cter Theil. R. 


Neue Karte von Pohlen in vier grofs ü 
i en Blätte , 
Lieut. Uz. F. 1. 8 Gr. sd rn von 


Es hat fich eine Gefellfchaft auswärtiger Gelehrter 
welche fich deshalb fchon der gewiffeften Korrefpondenz 
in und aufserhalb Deutfchland verfichert hat, verbunden 
mit einigen einfichtsvollen Damen, entfchloffen, eine pe- 
riodifche Schrift, unterm Titel: ` 


Damenzeitung, 


herauszugeben. Diefe Schrift wird enthalten: tì e 
kurze Ueberlicht der neuften politifchen Merkwürdigker 
ten, wobey man befonders Rückticht auf diejenigen Ep- 
eigniffe nehmen wird, welche die Damenwelt am meiften 
intereffiren können. Auch wird diefer Artikel in Abficht 
der Neuheit der Nachrichten, mit den beften holländifchen 
franzófifchen und deutfchen Zeitungsblättern wetteifern. 
2) Auffätze über verfchiedene Gegenftände. 3) Gedichte, 
welche zuweilen in Mufik gefetzt, und mit einem E 
blatte begleitet feyn werden. 4) Kleine Erzähluu ) 
Anekdoten. 6) Eine wöchentliche Relation der “FRE 
weiblichen Moden , ‚wobey man auf diejenigen Moden 
Rückficht nehmen wird, denen man eine etwas längere 
als achttägige Dauer verfprechen kann, um einen Kupfer- 
ftich, fo oft es erforderlich ift, illuminirt, beyzufügen 
7) Biographieen berühmter Damen. g) Berichte aus dem 
Reiche der fchönen Wiffenfchaften, Künfte, des Theaters 
etc. und kurze Anzeigen von guten Romanen, Schaufpie- 
len, und andern das fchöne Gefchlecht intereflirenden 
Schriften. 


Ueberzeugt, dafs gegenwärtige periodifche Schrift 
neben jeder Nouvelle du jour, welche man fchon für Da- 
men gefchrieben hat, und noch fchreibt, beftehen kann, 
habe ich mich entfchloffen, die Herausgabe derfelben, 
mit Bewilligung und auf Bitten der Mitarbeiter, zu über- 
nehmen. Ich bin auch deshalb mit meinen Freunden 
meiner vaterlindifchen Gegenden’, welche dem Publikum 
bereits rühmlich als Schriftiteller bekannt find, in Brief- 
wechfel getreten, und habe die Verficherung einer thäti- 
gen Unterftützung diefes Inftituts, von denfelben erhal- 
ten. —- Da der Plan zu diefer Schrift fchon vor meiner 
Ankunft in hiefige Gegend gemacht war, fo habe ich wei- 
ter nichts zu fagen , als dafs ich nach demfelben, gewifs 
für gute Unterhaltung, Mannichfaltigkeit und Neuheit der 
mitgetheilten Auffätze etc. etc. beforgt feyn werde. Ich 
kann alfo, ohne weitere vorausgefchickte Anutfoderungen 
gewifs den Beifall der unpartheyifchen Lefewelt erwar- 

ten, 
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ten, und verfehe mich einer guten Aufnahme diefer neuen 
Wochenfchrift. : 
€. A. Vulpius 


Die unterzeichnete Buchhandlung, welche den Ver- 
fag der gegenwärtig angekündigten Wochenfchrift über- 
nommen hat, hat den als poetifchen und dramatifchen 
Schriftfteller fo rühmlich bekannten Hn. Sekretär Vul- 
pius, aus Weimar , welcher fo eben in unfre Gegend ge- 
kommen ıft, mit Einwilligung aller bereits verbundenen 
Mitgheder diefes Inftituts zum Herausgeber und Redak- 
teur diefes periodifchen Werks erwählt, und wird eben 
fo viel Sorgfalt auf die typographifche Schünheit, als der 
Hr. Herausgeber anf gute Auswahl der Auffätze, ver- 
wenden, Auch erbietet man fich, in einer Beylage an- 
zuzeigen, was auswärtige Handlungen won \odewaaren, 

rfindungen etc. bekannt gemacht zu haben wünfchen. 
Die Hauptfpedition beforgt die kaiferl. Reichs - Ober - Poft- 
Amts - Zeitungs - Expedition in Nürnberg. Wöchent- 
lich werden von diefer Schrift zwey Bogen in Oktav er- 
fcheimen. Man kann auf allen Poftänitern und in allen 
Buchhandiungen Deutfchlands , hierauf Beftellungen ma- 
chen. Durch die Poftimter wird man diefe Schrift wö- 
chentlich, durch die Buchhandlungen monatlich, mit ei- 
nem Umfchlage erhalten. Drey Monate oder 24 Stück, 
werden ein Buch arsmachen, welchem jederzeit ein Ti- 
telblatt und Regiftdf$beygefügt werden wird. Wer fich 
zu deier Schrift Engagirt, macht fich auf ein ganzes 
Jahr, auf 12 Monatftücke, oder 4 Bändchen, verbindlich. 
Das erfte Stück erfcheint im Monat September diefes 
Jahrs. Der fehr mäfsige Preis ift für den ganzen jahr- 
gang, oder 4 Bändchen, vier ZLaler im Golde, wovon die 
eine Hälfte bey Empfang des erften Stücks des dritten 
Bändchens entrichtet wird. 

Die auf diefe Schrift gemachten Beftellungen werden 
zu Anfang des Monats Auguft d. |. eingefendet. Man 
kann zu allen Zeiten antreten , es ilt aber billig, | dafs 
man alsdenn die bereits erfchienenen Stücke misnimmt, 
und den ganzen Preis bezahlt. Nürnberg, den ı April 


4788. ; 
Felfseckevifche Buchhandlung 


In der Montagifchen Buchhandlung ift von nun an 
zu Regensburg und während diefer Oltermelie zu Leip- 
Zig zu haben: 

Briefe des L. A. Seneka aus dem Lateinifchen über- 
fetzt, und mit den über diefe Verdeutfchung im Druck 
erfchienenen Urtheilen und einer neuen Vorrede, 
herausgegeben von A. C. Kayfer, Hochfürttl, Thurn 
und Taxifchen Bibliothekag g. Regensburg 12$8. à 
i2 ggr. 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


Folgende rar gewordene Büher find zu Zeipzig in 


m 


der Jacöbäerfehen Fuchhandlung zu haben: 


Acta Eruditorum (et Nova Acta ) ad Annos 1682 bis 
1 76 cum omnibus Supplementis et Indic. 4. à 1co 
Rthir. 

£ediers grefses, vollfüindiges Univerfallexicon in 6$ 
bänden, grofs fol. à z; Kthlr. : -20. Th. in ganzen 
Franyband :i-^4. Th. in Franzpapierband. 

Schauplatz aller Künfte und Handwerker 1- 13 Band in 

„gr 4. à 36 Rthir. 

Neue Europäifche Staats - und Reife -Geographie In 16 
Bänden gr. 3. à 2c Rthlr. 

Barre allgemeine Gefchichte von Deutichländ in $ Per- 

gamentbänden in A. A 1« Rthir. 


I. Antikritik. 


In dem 28. Stücke der oberdeutfehen allgemeinen Lit- 
teraturzeitung St. 217 finde ich eine Beurtheilung mei- 
nes Werkchens über einige künftliche Gefchlechter der 
Malvenfamilie, deren Verfalfer mit einer grofsen Selbft- 
genligfamkeit anftritt. Wer er auch unter den itzt leben- 
den Botaniften feyn mag, (und diefs ift gewifs fehr zur 
Ehre des Recenfenten ) fo glaube ich nicht, dafs feine 
Kenntniffe ihn berechtigen, mir zu fagen, was ich dem 
Publico zur Prüfung vorzulegen habe oder nicht, indem 
ich weifs, dafs ich fo viel kritifches Gefühl befitze, fe: 
ich mir diefs von niemand darf fagen lafen. Freylich 
find die Herren Linneiften auf ihr Wiffen fo ftolz, auf 
andre, die nicht fo denken, fo herabfchielend , dafs fie 
felbft glauben, ihr Bannftrahl müffe jeden anders Aen- 
kenden vernichten. Aber fie irren fich aufserordentlich, 
und die Macht der Wahrheit ift noch nicht fo he abge- 
würdigt, dafs fie vor irgend einer Verbrüderun lich 
zu fürchten hätte. Mein Bewufstfeyn, die Natur nic 5 
durch irgend eine Brille eines Syftemes, fondern en 
mühfames Nachforfchen ftudirt zu haben, me noch zu 
ftudiren, giebt mir das Recht, die. Wahrheit Sut 2n Vd 
theidigen, und die bisher irre. geführten Liebha er der 
Krüuterkunde von Linnes Schriften zur Natur zurückzu- 
führen; den bohnfprechenden Vertheidigern von Linné 
aber ihre Blöfen aufzudecken. Was der Recenfent auch 
zum Lobe Linnes anführt, und wähnt, es fey jedem be-, 


> ifchen Literatur ftu- 
k ‚der das A. B. C. der Botanifc 
er fo giebt er doch zu erkennen , dafs er eben 
hierin noch ziemlich fremd fey. Linne lobte Tourne- 
fort, Dillenius, und andre feiner grofsen Vorgänger 


öffentlich, und heimlich untergrub er fie her ei pe 
er beynahe alles abänderte, was fie rii di Ka 
gründliches entdeckt und herausgegeben atten. : Le 
gegen trete nicht unter diefer Masque auf, fon H 
fage, wie ein deutfcher Mann gerad heraus, A : 
Ausführung feines eigenen Planes nichts tauge, und s 
feine Genera Plantarum ein Werk voller lrrthümer fey. 
Und diefs follen meine künftige Schriften noch mehr be- 
weifen, zu denen ich eine grofse Menge Beobachtungen 
bereit liegeu habe. Doch diefer Recenfent ift fo tadel- 
füchtig, dafs er fogar den guten Theophraft feine Mut- 
terfprache lehren, und ihm beweifen will, x ai 
der Geuitiv von Trionesfey (denn diefer CONUS. 
Trionum, felbft Liuné bediente fich Se Gei 
nahmens in den erften Auflagen feiner Gen d e a 
lich war man bisher der Meynung, Theophraft Ec 
griechifch wohl verítanden, nun aber nach ungelähr 2 


E 4 'r eines anderen belehrt. ich fchätze 
Wer Me Dio fo guter Gefellfchaft getadelt 


es mir ficher zur Ehre, in o à 

zu werden. -- Auch Hr. Beckmann ZK er 
ic i ; Wi i riften zu 

d i etwas wider meine Sc 

ökon. Bibliothec immer ken 


ifst, dafs ein Receufent, 
erinnern, und vergifst, dafs ei ( 
feinem Namen recenfirt, fich eigentlich felbft recenfire, 
Eben defswegen müffen künftiche Genera von einer 
grofsen Beftimmtheit feyn, damit man d M 
ordnenden fpecies defto ficherer und entichet 


zufetzen vermag. Manheim d. 7. ne. Nuus 


IV. Anzeige. 


Es find zeither zum öftern Recenfionen neuer Bü- 
cher, zum Theil von unbekannter Hand, an den Heraus- 
geber der Allg. Lit. Zeitung eingefandt worden, wovon 
nach der Grundverfaffung des Inftituts kein Gebrauch ge- 
macht werden konnte, nach welcher felbft Recenfionen 
von Gelehrten, die keine Mitarbeiter find, nicht einmalan- 
genommen werden können, wenn fie nicht zugleich als fol- 
che aufgenommen werden. Da wir denjenigen. welche fich 


weder genannt, noch uns eine Addrelle argezeigt hat- 
fen; 
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ten, unmöglich antworten konnten, fo halten wir es für 
unfre Schuldigkeit, einmal wieder durch eine öffentliche 
Anzeige in Erinnerungzu bringen, 'dafs es nach der dem 
Publikum einmal für allemal gegebnen Zufage unmöglich 
ift, Recenfionen von unbekannter Hand in die A. L. Zs 
aufzunehmen. Wollen fich Männer von Kenrntniffen und 
Gefchmack als Mitarbeiter mit dem Inftitut verbinden, fo 
werden fie, auch ohne Einladung, jederzeit willkommen 
feyn, wenn fie fich. die ,keinesweges läftigen , blofs auf 
die Aufrechthaltung und Vervollkommung des Inftituts 


— 


qu 
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abzielenden, Einrichtungen gefallen laffen wollen. 


diefe Weife hat die A. L. xd 


t À Z. fchon das Glück gehab 
mehrere vortrefliche Mitarbeiter zu erhalten. Byrne on 


Recenfenten aber, die fich Selb. dem Her 1 
ausgeb 
a Le wen wofern keine Addrefie N Te: 
worden, wohin man Jie zurück fchickem könnte, künfti 
fogleich caffiret werden. GA 
Jena den 15 April 1788. 


Expedition der Allg. Lit, Zeitung. 


ne eent 


Druckfehler in der Antwort auf Hn, Galletti’s Antikritik im Intelligenzblatt No, 13, 


Sp. 113. Z, 24 lies Vorwürfen ftatt Vorwil)en. 
- 116 Z. 31 lies Schwaben ftatt Schaben. 
Alim ZB gefehlt - gefühlt. 


Sp. 117. Z. 27 Datt den Sachfen lies den Ueberroft des alten Herzogthums Sachfen, 
(= 0672. 7 v. u. ftatt Ünricktigkeit lies Unwichtigkeit. 
Sp. 119 Z. 13 v. u. ftatt Herzogthum lies Herzogthum Sachfen. 


Sp. 121 Z, 16 Datt Wienglies Weing. 


Druckfehler in. dem Lectionskatalog.der Univerfität zu Jena. Intelligenzblatt, No, 16, 


S. P. 130 Z. 24 lies Werther ftatt Weber. 
4 - Z 49 lies: Examinatorien über die Pandekten halten Hr, D. Weber und Hr. D. Völker; über die In 
, fitutionen Hr. D. Eber. 
$ 132 Z.2 v. u. lies Hr. M. Haller Datt Ebenderfelbe, 
Auch gehören in das gedachte FA erzeichnifs der Vorlefungen noch folgende, die E ch eie Pi erfehen 


übergangen worden: ` 


zur 


Theologie, 


1) Difputirübungen unter der Aufficht des Hn. GKirchenrath Doderlein. 
2) Katechetifch -praktifche Uebungen hält Hr. Superint, Oemler, der auch die Kafuififche Theologie privatiffime 


zu lehren fich erbietet. . 


Zur Rech tsgelahrtheit. 


1) Ueber die Infitutionen lies nach Heineccius Hr. Dr. Eber, y 

2) Ueber das deutfche Recht nach Selchow Hr. D. Hufeland von YO bis 11 Uhr. 

) Ueber das Äriminalrecht nach Koch Hr. D. Schröter von 8 - 9 Uhr. 

4) Ueber das Äriegsrecht nach feinem eignen Lehrbuch Hr. D. Werther von 1 - 2 Uhr, dreymal in der Woche. 
$) Die ältere  Gefchickte der Kurfurften wird Hr, D. Hufeland nebft andern Gegenftänden des mittlern Staats= 


rechts unentgeldlich lehren. 


Zur Arzneyg 


elahrthiheit. 


die Kenntnifs der venerifchen Krankheiten und ihre Heilart liefet Hr. Hofr. Nicolai ÿ i 
n Lever Celfus de en en Hr. Hofr. Gruner öffentlich. a - ` venie, 
3) Die verfchiedenen Arten der Aderlaffe trägt Hr. Hofr. Loder öffentlich vor. 

4) Die Hebammenkunft lehrt nach Fried Hr. Prof. Hallbauer von ı - 2 Uhr. 

5) Die gewöhnlichen Difputirübungen fetzt Hr. Hofr. Gruner Sonnabends fort, 

6) Ein Examinatorium uber Haller Phyfiologie wird Hr. KammerR. Zellfeld halten, 


Zur Philofophie, 
1) Die praktifche Logik trägt Hr. M. Tennemann nach Dictaten vor. 
2) Ueber Anthropologie und natärliche Theologie lieft Hr. Hofr. Hennings öffentlich. 


3) Die Einleitung in die Gefchichte der Philofophieträgt Hr. Hofr. Ulrich Dienftags und Donnerftags von 6 
39 Ebendevfelbe fetzt feine Difputirübungen Sonnabends von 2 - 5 fort, 


-7 Uhr vor, 


5) Die Experimentalchemie lehrt Hr. D, Schencke von 10 - 11 Uhr, 


Mathematik. 
1) Die mathematifche Encyelopädie trägt Hr. Kammerr. Wideburg nach dem Wolfifchen Auszug vor, und befchliefst 


die Mathematik fur Aerzte. 


2) Die ungewandte Mathematik trägt Hr. M. Fifcher vor. 
3) Ebenderfelbe erbietet fich auch die gerichtliche Mathematik zu lehren, 


Zur 
1) Die Diplomatik lehrt Hr. Prof. Muller um 9 Uhr. 


Gefchichte 


Zur Philologie. 
1) Die Catilinarifchen Reden wird Hr. M. Kordes Dienftags und Freytags öffentlich erklären. 


Kameralwif fenfchafteqn. 
1) Die Forftwi[fenfchaft lehrt Hr. Kammerr. Succow von 2-3 Uhr. 


2) Die Technologie Hr. Secr. Lenz. 
Ence 


yclopädifche Vorlefunpen 


1) Hr, M, Tennemann wird unentgeldlich die Zinleirung in die allgemeine Gelehrfamkeit lefen, 
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der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 


18. 


—Ó—Á—( 


I. Ankündigungen. 


Mr Roußean fämmtlichen Werken, neu überfetzt von 
C. F. Cramer, find nun die politifchen Werke auch 
fertig. Sie enthalten ı) Abhandlung über den Urfprung 
der Ungleichheit unter den Menfchen. 2) Vom gefelifchaft- 
lichen Vertrage. 3) Betrachtungen über die Regierung 
von Polen. Sie koften auf Schreibpp. mit dem Pildnifs 
Ronffeau's von Henne 2 Rthlr. Auf Druckpp. ohne Kupfer 
y Rthlr. 12 gr. Der Ladenpreifs für alle 6 erfchienenen 
Bände ift, — (Die übrigen Bände enthalten die Heloife) 
auf Schreibpp. mit zween Kupfern, von Chodowicky und 
Henne 6 Rthlr. ro gr. auf Druckpp. ohne Kupfer 4 Rthlr. 
20 gr. Pränumerationspreis war auf Schreibpp. 5 Rthlr, 
auf Druckpap. 3 Rthlr. g gr. Wer diefe 6 Rände noch 
für den Pränumerationspreifs haben will, bezahlt zugleich 
für die folgenden 4, welche den Emil enthalten werden, auf 
Schreibpp. 3 Rthir. auf Druckpap: 2 Rthlr. 16 gr. voraus. 


Alfo überhaupt für ro Bände 8 -Rehlr. auf Schreibp. , und 


6 Rthlr. auf Druckpp. In Berlin wendet man fich an mei- 
ne Handlung. Auswärtige an die Buchhandlungen ihres 
Orts, oder an die Poftämter, und diefe letztern an den 
Herrn Hofpoft(ecretair Trübenfee allhier, 

Berlin den roten Aprifl gg. 
4 C.F.Rellftab. 


Bey Phil. Wilh. Eichenberg in Frankfurt am Main ift 
herausgekommen und zu haben: 
UU Karl von Schönbach, ein Trauerfpiel in vier Akten 
von Friedr. Spach, g. 97. j 

2) Dialogen über das neue Mainzer Gefangbuch, 2 Stücke 
8. 87- 

3) Sermon d’ a&ion de graces à P occafion de la liberté 
du culte en ville accordée aux églifes reformées à 
Francfort fur le Mein prononcé par Jean Daniel Sou- 
chay 8. 88. 

4) Diefelbe Predigt ins Deutfche überfetzt von Dr. Ioh 
Friedr. Piel, 9. 88. 1 

5) Kraffts (Iuft, Chrift.) Ermunterungen zum Lobe Gottes, 
eine Predigt an dem Tage gehalten, da die reformirte 
deutfche Gemeinde zu Frankfurt am Main ihren eríten 
Gottesdienft in der Stadt feierte, 8. 88. 

6) Kurze Anleitung, die Peripherie des Cirkels geome- 
trifch zu rektificiren, und den Cirkel in ein Quadrat 
zu legen, nebft einer Ausrechnung von der Verhàltuifs 
des Durchmeffers zur Peripherie des Cirkels gehörig 


demonftrirt von einem Liebhaber der mathematifchen 
Witfenfchaften, mit 1 Kupfertafel, 40 gg. 
7) Briefe über das Reichskammergerichtsftudium g. 88. 
Unter der Prefe ift: 

8) Wahre Gefchichte der kläglichen Abentheuer und des 
gählingen Todes eines noch lebenden Domherrn, ei- 
genhändig befchrieben und mit Akten belegt von dem 
Verftorbenen, welchem Gott rröften wolle! etc, 2 Bän- 
de; eine Ueberfetzung des Franzôfifchen Werks : Hi- 
ftoire véritable de la vie errante et de la mort fubite 
d' un Chanoine qui vit encore, écrite à Paris par le 
défunt lui-méme, Dieu lui faffe paix, publiée à 
Mayence depuis (a refurrection,. avec la filiation des 
pieces que fa fermete a fait naitre, le tout pour T 
inftruétion des juges du révérendiffime confiftoire me- 
tropolitain 1784. 8. | 

9) Nachrichten aus dem Reiche des Aberglaubens, oder 
Beleuchtung intereflanter Hexen, - Gefpenfter, - und 
Schatzgrübergefchichten, ein Lefebuch für Kinder in 
drey Abfchnitten, 8. 


Das in mehreren deutfchen gelehrten Zeitungen mit 
Beifall angezeigte Werk des Herrn Deignan Tablean der 
varietés de la vie humaine wird in der künftigen Michaelis- 
Meffe in einer guten deutfchen Ueberfetzung im Beckman- 
nifchen Verlage zu Gera erfcheinen, 


` 


Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
April ift erfchienen; und enthält folgende Artikel: I, Ue- 
ber den Mode - Glauben ; If. Einige Schónheits - Mittel ; 
jedoch nicht aus Paris : III. Mode- Neuigkeiten; 1) Aus 
Italien; 2. Aus Frankreich; IV. Ameublement; ein Eng- 
lifches Studier - Zimmer - Bett. (Study - Bed.) V. Erklärung 
der Kupfertafeln; welche diefsmal liefern: Taf: 10. Zwev 
Rómerinnen von der niederen. und mittleren Volks - Claffe 
in ihrer neueften Nationaltracht; -Tuf. 11. Eine Parifer 
Dame im neueften Demi - Negligé; Tof. 12. Ein Englifches 
Study - Bed, 


Mit dem erften Iul. a. c. kommt zu Rinteln in der 
Grafichaft Schaumburg eine neue, nach einem ganz befon- 
dern Plane eingerichtete theologifche Literarurzeitung un- 
ter der Aufichrift: Annalen der nencflen Literatur und Kir- 
chengefchichte heraus, dergleichen man bisher noch nicht 
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gehabt hat: es wird davon wóchentlich ein Bogen in Oftav 
ausgegeben. Der ganze lahrgang, welcher ohne das Re- 
gifter und Subfcribenten - Verzeichnifs aus 52 Bogen befte- 
her, und auch-in der Folge noch immer die Stelle eines 
Theologifchen Repertoriums feiner Zeit vertreten wird, 
foll für den àufserít mäfsigen Preifs von 2 Rthlr. Conven- 
tions - Münze, den Herren Subfcribenten überlaffen werden. 

Der Plan davon, welcher einen gedruckten Bogen be- 
trägt, kann in den löbl. Buchhandlungen und Pofämtern 


eingefehen werden, wo auch Subfcription angenommen ' 


wird, ` 

Es werden alle Herren Verfaffer, "Buchhändler und 
Buchdrucker angelegentlichft erfuohet, Ihre hieher gehöri- 
gen Schriften, welche aber nicht älter wie vom Jahre 1787- 
feyn dürfen, fobald fie die Preffe verlafen haben, unter 
der Addreffe: Au dem Herausgeber der thcol. Annalen, den 
Profeffor Hufencamp zu Rinteln in der Graffchaft. Schaum- 
burg, oder lun den Buchhändler Körber zu Mindey. in Weft- 
phalen , der die Hauptcommiffion für die Buchhandlungen 
übernommen hat, gütigft einzufchicken. Sie werden nach 
der Zeitfolge ihrer Einfendung recenfirt, nnd follen auch; 
wenn es verlanget wird, in kurzem zurückgefchicket oder, 
wenn fie befchädigt wären, bezahlt werden. 


D + 
———— 


Königl. Preufs. Kriegesrecht ( von Georg Fıiederich Mül- 
ler, Kriegsrath ) neue mit einem Bande vermehrte Auflage. 
‚Diefes Werk haben wir in unfern Verlag genommen, und 

hinen unter folgenden Bedingungen Vorauszahlung an. | 

ja 1) E: ME Wird in gh 8, auf pus Paper Qd feet dn 

2 Bänden, jeder Rand enthält wenigftens 2 Alphabete, 

und wird zur künftigen Michaels- Mefe 1785, fertig er- 

fcheinen, 

2} Die Vorausbezahlung-ift 2 Rthl. Courant, nachher wird 
das Werk- 3 Rthl. koften. 

3) Die Prünuimeration flehet bis künftigen afen, Auguft 
offen, und die Pränumerationsgelder werden Poftfrey: gc- 
fendet ; dagegen werden die Exeinplarien bis Leipzig und 
Berlin Frachtfrey geliefert. Für diejenigen, welche. nach 
baarer Einfendung keinen Schein verlangen, und uns in 
Berlin und Leipzig eine Adrefle geben , wohin die Exem- 
plarien  abzuliefer find, wollen wir die AbLlieferung fo- 
gleich richtig belorgen: Diejenigen. aber, welche Scheiue 
bekommen, können die Exemplarien nicht eher erhalten, 
als bis fie die Scheine‘ zurückfenden. Ohne  gefchehene 
baare Vorausbezahlung können’ die: Exemplarien “nicht 
abgeliefert werden: 3 

4) Die Namen der Pränumeranten werden dem Werke 

"worgedruckt. Es werden daher alle Sammler erfucht,' die 
leierlich gefchriebenen Namen und Titel längftens im Mo- 
nath luly 1788. einizufenden. 

$) Diejenigen Herren, welche Pränumerationen famlen 
wollen, erhalten das ıote Exemplar frey. Wir erfuchen 
belonders die hohen Chefs der Regimenter, auch die 

^ refp. Mitglieder des Kônigl Preufs. General - Auditoriats 
und der juriftifchen Facultäten auf Königl. Univerfitäten, 
diefes zur Ehre der Preuß. Militárjuftizverfaffung gerei- 
chende Werk, beflens bekant zu machen, und wir werden 


denjenigen, welche Vorauszahlung fammlen wollen, be- : 


fonders verpflichtet feyn. Es wird auch in allen Buch- 
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handlungen, befonders in der Buchhandlung des hallifchen 


> Wayfenhaufes , Vorauszahlung angenommen, 


Berlin im Merz 17788, 


H 


LI 


" Petit und Schöne, 
3 


y Anfangigrände der Landwirthfchaft, befonders in Hin- 


ficht auf das" nördliche Dentfchland, für Anfänger ans pruk- 


tifchen, Erfahrungen gefammlet, biete ich den Freunden, 
und befonders den Anfángern der Landwirthfchaft, bis zum 
Ablaufe des nâchitkunfiigen Monats Auguíts, auf Sub- 
Ícriptiót an, und erfuche meine nachbenannten Gönner 
uud Freunde um die gewogene und gütige Annahme fol- 
cher Subfcriptionem: "zu; Blomberg Hrn. :Röntmeitter Wip- 
perman ; zu, Braunfchweig „. Hrn, „Doctor Kaspari; zu Bi- 
ckeburg , Dr, Suhconrector ‚Stille; zu Fraukfurth am Meyn, 
Hin, Kaufmann Kaspari; zu »Göttinger, Hrn. Studiofus 
Hinze; zu Hageubsrg, Herrn Amtmann Barkhaufen; zu 
Halberftadt‘, Hrn, Kaffirer Bennewitz; zu -Hameln , ‚Hrn. 
Lieutenant von Soden; zu  Hauuover, Hrn. Kanfmann 
Müller; zu Helm flädt , ‚Hrn. Hofcommiffär: Hinze; zu Hil- 
desheim, ‚Hrn. Paftor Beyer ; zu Holzmünden.„ Hen. -Rector 
anfe, zu [oru , Hin. D. Zaegeler ; au. Kulm, Hin. Rector 
Patzke; zu Lemgo; Hrn. Rentmeitter Eberhard; zu Mug- 
deburg , Hrn. Buchhändler Kreutz. und. die Panfaifche Buch, 
druckeiey; zu Osnabrück, Bro. Paftor Lafius; zu Paderborn 
Hrn.. Doctor der Rechte Bachmann ;:zu Peiue, Hrn, Pott- 
meitter Richelmann j, zu. Pyrmont - Hen, Leibmedicus Dun: 
ker ; zu Rinteln i Hin, Profeilor. Schröder z. zu. Zeile , Hrn. 
Taítor Wiechmann und z4 Jena, Hin. Adv. Fiedler, Von 
“eben diefen Herren werden. donn die Herren Subteribenten 
die verlangten Exemplare „ fogleich nach der Leipziger Mi- 
chaelismeile diefes jahres, gegen Zurücklieferung der Sub- 
feriptionsfcheine und der Bezahlung von 12 guten Grofchen 
für ein Exemplar, empfangen; hiernachít aber die Käufer 
jedes Exemplar nicht geringer, als tür 16. Gr,, bekommen. 
Siegersleben „ den 8 April 1788. 
Kaspari, 
Fürftl. Braunfchweig - Lüneburgifchen 
Obeiamtmann dafelbít. ` 


Auf Befehl eines KôniglPreufsifchen höchftpreifslichen 
General - Ober - Finanz- -Kriegesund Domainen- Direktoriums, 
habe ich verfaffet — 

Fovflhandóuch (als cheoretifch - praktifcher Lehrbegriff fimmt- 

licher- Fórfterwifieafchaften.) 

Mit Geüehmhaltung und ohne Beitritt des hóchften Forft - 
Departements wird gedachtes Buch für meine eigene Rech- 
nang als ein freies Produckt, unter Königl. Preufsifchen und 
Churfürftl. Sächtifchen Privilegien. auf Subícripriou bis, zum 
12 Sept. d. J. ohnfehibar in nächfter Michaelis. Meffe erfchei- 
nen. co 

Diefes, bereits unter der Preffe befindliche, für Kame- 
raliten, hohe, Ober- und Unter- Forfibediente bequeme, 
hingegen für Güterbefitzer, Oekonoinen überhaupt, und al- 
le dem Forftwefen fich widmende Perfonen in -und aufserhalb 
hiefiger Lande — inftruktive, in mancherlei "Abfichten auch 
gemeinnützige kleine Werk, enthält : 


° die 


257 — 
die der höhern Forftwiffenfchaft zum Grunde liegende, 
abgeineffene, reine Lehre der erforderlichen Förfter - 
Keuntniffe insgefammt; oder der gefchickten innern 
Forftverwaltung, zum Anfang allgemeiner Verbefferung 
… des Forftwefeus. 

ES wird in überfichtlicher Ordnung, in einem, jeder Klaffe 

von Lefern angemeflenen Vortiage, zugleich, die, allen För- 

ftern. gerade nothwendigen Hülfswiffenfchaften felbft , und 
deren praktifche Auwendung umfaffen. 

Die Subfcribenten erhalten die Exemplare auf feines Pa- 
pier gedruckt, und auf zehen das Eilfte frey. — Diejenigen, 
deren Addreffen bis zum 12 Sept. eingehen, follen dem Wer- 
ke vorgedruckt werden. Die Buchhandlungen , welche Com- 
iniflion nehmen, geniefsen gewöhnliche. Vortheile, 

T egel bei Berlin, den 6 April 1788. 

F. A. L. v. Burgsdorf. 
Königl, Preufs. geheimer Forftrath etc. 


Da mein verftorbener Eheman , weil. erfter Prediger an 
der hiefigen Heil. Geiftkirche , durch fein leztes dreijähriges 
Krankenlager verhindert worden, die Herausgabe feiner Pre- 
digren fortzufetzen: fo bin ich gefonnen , einen Band feiner 
noch ungedruckten vorzüglichften Reden auf meine Koften 
drucken zu laffen; wenn ich mich durch eine hinlängliche 
Anzahl Pränumeranten in Anfehung der Koften gefichert weifs. 
Ich glaube hoffen zu dü;fen, dafs das Publicum, und infon, 
derheit die Freunde des Seligen, diefe Sammlung mit eben 
dem Beifalle aufnehmen werden, mit welchem fie die bereits 
von ihm erfchienenen aufgenommen haben, und erfuche da- 
her diejenigen, welche diefe Sammlung zu befitzen wünfchen, 
mit Anzeige ihrer Namen, welche vorgedruckt werden follen, 
1 Thaler 8 Grofchen, entweder an diejenigen, welche fich 
zu Kollekteurs bereitwillig finden zu laffen , die Güte haben 
ınögten, oder an mich Unterfchriebene, poftfrei vorans zu 
bezahlen. Diefe Vorausbezahlung bleibt bis Michaelis d. J. 
offen, und dle Ablieferung der Exemplare wird fpátftens zur 
Neujahrsmelfe erfolgen; den refp. Herten Kollekteurs aber, 
wozu die fámmtlichen Freunde des fel. Verfaffers , welche, 
fich mit diefem Gefchäfte zu befaffen , die Güte haben wollen, 
berechtiget und darum erfucht werden, wird das ıcte Ex- 
einplar unentgeltlich. angeboten, 

Magdeburg , den 1. April 1788. 

verwittwete Patzke. 
geborne G r o fs, 


In der Vandenhoek - und REG on Buchhandlung, 
find in der Michaelis -M effe 1787 , und Oftermeffe 1788 fol- 
gende neue Bücher fertig ‚worden. 

Arnemaun, J- Commentatio de aphtis etc. $. maj. 6 Ggr. 

Beckmanns, I. ókonom.. phyükal. Bibliothek , 15r B. Is 

und 25 St. g. 10 Gët, 
— — — Beytrage zur Oekonomie etc, 
9 Ggr. 

Bóhmers, G. W. Magazin für das Kirchenrecht etc, 1r B. 
3 Stücke, ar. B. (Gu as St. gr. 8. 2 Réhlr, 12 Ggr. 

* de-Colom , J. Principes dela langue francoife, g% 14 Ggr, 

Engel, K. Chr. wir werden uns wieder fehen , ate Ausg, g. 
14 Ggr. , 


iu Th. gr. 8. 
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— — der Nachtrag hievon, befonders für Befitzer der er- 
ften Ausgabe 8. 4 Ggr. 

Flatt, j, F. commentatio de Deitate Chrifti, g. maj. 8. Ggr. 

Gatterer , J. C. Abrifs der Genealogie , gr. 8. 12 Ggr. 

* Hafelberg , P. de pactis confraternicatis prolufio ,. 8. 
maj. $ Ggr. - 

——— jurillifche Bibliothek, 1s St. gr. 8. A 

Haverfaats, A. C. Vertheidigung der Plinifchen Briefe über 
d. Chriften, gegen D. Semler $8. 8 Ggr. 

* Heineccii, J. G. elementa. juris civ. fecund, ord, inf, 
cura Hoepfneri, 8. maj. 1 Rthlr. 

Heinze, J. Mich. opufcula, 8.118 gr. 

Hollmanns, S. C. Fragment einer Gefchichte der Univerf- 
tät Göttingen, gr. 8. $Ggr. 

* Lefs. G: Handbuch der Moral, gr. 8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Ludwig Ernft, Herzog zu Braunfchweig, ein Atenmäfsi- 
ger Bericht &c. v. A L Schlüzer, 3te Ausgabe, gr, g 

2 Rthr. 

Malling, Ove, Gedächnisrede über Ioach. Mich, Genfs, à. 
d. Dän gr. Kióbenhaven. 5 Ggr. 

Michaelis, I. Dav. Einleitung in die Schriften des neuen 
Bundes, 2 Bände, 4te vermehrte Ausg. 4. 6 Rthr. 

— -- Zufátze uud Vesinderungen aus diefer Ausgabe, die 
fie vor der dritten voraus hat, 4. : Rthlr. 12 Ggr. 
— — Ueberfetzung des A. Teftam. mit Anınerk, Aren Th, 
2te Hälfte, 2te vermehrte Ausg. 4. 18 Ggr. 
neue oriental, exeget. Bibliothek, 4t, 
20 Ggr. 

* Pütteri, inftitut. juris publici German., edit. IV. aud. g. 
maj. 1 Rthlr. 8 gr. 

— — tabulae juris. publici fynopticae, edit, IIda aud. 
fol. 3. gr. 

— — Gedanken über die in der Stadt Fürftenau geftattete 
kathol, Religionsübung, 4. Ggr. 

— — Verfuch einer Gelehrtengefch. von Göttingen, 2r. Th, 
v. 1765 bis 788. mit 6 Kupf. gr. 8. 1 Rthlr. 18 Ggr. 

Rafs, G. C. Abrifs der allgemeinen Weltgefch, für die 
Jugend wee, 3r "Th. 8. "rer, 

Schaifs, 1. Heinr. Recepte über verfchiedene Gatten 
von Farben, ı5 St. 8. 3 Gr. 

* Schlichthorít, Herm, geographia Homeri c. praef, Gatte- 
rer, 4. inaj: 20 Ggr. 

Schlözers, A. L. Staatsanzeigen , ‚395 bis 45s Heft. 
2 Rthlr. 15 Ger, 

Schmelzer, F. A. de probabilitate vitae ejusque ufu foren- 
fi, 8. maj. 16 Ggr. 

* Trendelenburg, F. S. A. de morte Sauli, 8, maj. 3 Ggr. 


Spa. S: 


gr. 8- 


Muficalia. 


Beckers C. L. Stücke allerley Art für Kenner und Lieb- . 


haber des Claviers &c. 


ll. Bücher fo zu verkaufen. | 


In dem Kunftverlag des unterzeichneten , find folgen- 
de Kunftwerke, Unmittelbar bey ihm, zu haben: 
1) Joh. jac. Scheuchzers Phyfica facra, in 761 Kupfer. 


tafeln, mit lateinifchem und deutfchem Text, 4 Tomi, 
in Keal- Folio, für 100 fl. 
$2 2) Bib- 
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3) Biblia eum figuris, hiftorias in soo tabulis, à peri- 
tiiimis artis chalcographicae viris, aere excufas, re- 
praefentantes, nulla addita explicatione, pro $o fi. 

in Real - Folio. 

3) Diblia cum figuris, quae exhibent hiftorias facras, in 
4'0 cum 37o Foliis, nulla addita explicatione, pro 
12 fl. 

4) Tobiae Mayeri Atlas Mathematicus, 69 tabulas con- 
tinens , fol. transuerfim impreflo, cum characteribus 
germanicis, aere excufis, pro 11 fl. 

Augsburg deu 29 März 1788. 
Johann Simon Negges 
Schwarz - Kunftarbeiter und 
Kunftyerleger, ” 


„In der Heerbrandifchen Buchhandlung zu Tübingen 
wird um den halben Preifs gebunden und auch gut con- 
ditionirt verkauft: 1) Schlózers Briefwechfel. 60 Heft nebft 
Reg. gr. B: in 10 Pape Banden 12 fl. 2) Schlózers Staats- 
anzeigen 34 Heft gr. 8. Pap. B. 13 fl. 3) Hamburger po- 
litifches Journal aufs Jahr 1783. 84. 85. 86. 87. Der Jahr- 
gang à 3 fl. mithin 15 A. 4) Kircher Concordantiae Vet. 
Telt, graecce IT T. in 4. Frankf, 1607. à 5 Rthlr," 


HI. Nachricht, 


„Da Endesunterzeichneter fich nicht gern fremde Ar- 
„beit unterfchieben läfst, fo glaubt er, Gch fowohl, als 
„‚felbft dem Herrn Verfafler des Etwas für Ordens - und 
,Nicht - Ordensleute etz. es fchuldig zu feyn, der hie und 
dà herumgehenden Sage, als fey Er der Verfaffer der 
»gedachten Schrift, hiemit feyerlich zu widerfprechen, 

Eifenach den gten April 1738. 

Ernft Auguít Anton von Göchhaufen, 
Y, $. wirkl. geheimer Cammer Rath. 


IV. Antikritik. 


Von der Impartialitát des venerirlichen Directoriums 
der allgem. Lit. Zeitung durch eclatante Proben überzeugt, 
bittet man dafselbe geflifsendlichtt , folgende Beantwortung 
auf die No.19. S. 199. von 22. Jan. a. c. befindliche Hyperrecenfion 
über den r Th, des Buchs: Auch etwas für Ordens -und 
Nichtordens - Leute etc. (da in den folgenden Blättern über 
deiten 2 Th nichts gefagt worden ift, fo wird’ wohl darüy 
ber diefer nemliche Dwnfi-richterifche Stab für gebrochen 
zu achten feyn?) in das nüchfte Blat beliebiegft einzurücken. 
Wir bewundern allerdings Rec. tíefe, in irgend einer erhabe- 
nen unbekannten Gilde erlernte Gnofis, diefes Buch, das ei- 
gentlich nicht in den O, Geift, fondern blos in die moder - 
nen literatifchen , Griichen etc, Marafinus Illufiones, und 
überhaupt in alle von bon ton aufgeftellten Aufklärungs 
Pofaunen mit Unbefangenheit eingehet; und dann die Ent- 
nükung ge die mit befonderem Lauren den Geift aller O. 
Weyhe Schlingen fellt, als Zwillings Brüder eines Vaters zu 
in tro ducirem Wir können dabey nicht bergen, dafs uns 
bey Lefung giefer Üble Senfationen bewirken follenden Qua- 
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firecenfion ( Rec. als einem tiefen Verehrer der Bibel ins Ohr 
gefagt !), Apok. VIII, ro einfiel ; wenigftens il der Schwantz 
feiner Recenfion (allen Káfer(ammler Genies merkwurdig ! ) 
befonders giftig uns gefchienen , weil er es zur Charakteri- 
ftik des Buchs macht, dafs einer der darinnen aufgeftellten 
Ordensverwanten zur grofsen Freude der übrigen in die mäh- 
rifche Union trit, W'er diefen Schlefsfatz, und den in den 
Vorderfätzen getroffenen Hyperilluminirten Vergleich erwä- 
get, wird den Genius des Rec erkennen, und die Fakel der 
Wahrheit deffen raflelnden Fittigen entgegen fetzen. R- wird 
zwar diefe jedem ächten Lutheraner fchon aus Achtung für 
Huß und Luthern refpektable Union, fo wenig wie uns, nicht 
einen Moment, gefclrveige fünf Monden mit feinem Stachel 

zu beichädigen vermögen, (deun welcher Selbftprüfer 
irgend eines Buchs kehrt fich wohl an das Schellengetäute ir- 

gend eines recenfirenden Individumus diefer Art?) aber man 
fiehet, welcher fauberen Nuancen und Schnurren ein R. 
durch Betrug feines eignen «Herzens; fähig feyn kann, Unbe- 
fangene Wahrheit der Sache, das nur allein ift es, was ihn 
auf das Hirn drückt. Wär er ruhig daheim in feinem lite- 
rerifch rauchenden Abyfsus bleiben, fo würde ihm der Muth- 
wille nicht angekomman Ten, der Fakel gerade entgegen 
zu fchnurren, Er durfte ja nur des ihm infder Folge witzig 

angebracht fcheinenden nicht auch fich bedienen, fo. konnte 
er unfer unfchuldiges Buch eben fo.leicht mit den claviculis 
Salomonis, mit Dr. Faufts Höllenzwang, und zugleich mit 
Jefus Sirach vergleichen, defsen Cap. XXVIII ihm wohlweifs- 

lich gerathen haben würde, feinen Kopf in Salvozn erhalten, 

Vielleicht- wollte er mit feinem Vergleich den Zufchnitt da- 
hin treffen: dafs mein Buch eben des faubere Schickfal haben 

dürfte, wie die Enthilung etc., Von vielen einfichtsvollen und 

einfichtslofen Recenfenten — trotz des fo [chnell von Rem avs 

herausgegebenen Auffchlufes und Vertheidigung der Enthül- 
Inng etc. und trotz Luthers Hülle unter dem Motto: hier 
fteh ich; (auf Pappier !) ich kann nicht anders! — bis zum 

literarifch aufklärenden Aequinndium recenfirt zu wer 

den. Es it nichts geduldiges wie das Pappier. Mag feyn!. 
il fant vivre e faire vivre. Dafs aber R. durch feine gewag- 

te — (er erkenne unfre Decenz für fein gebrauchtes durch- 

aus! — ) Vergleichung den Ton anzugeben fich ermächtigt, 

falle ihm fein Urtheil auf feinen Kopf. Rifum teneatis amici, 

Dafs man auch übrigens mit ihm nicht ins Detail gehen kan 

noch mag, wird das aufgeftellee Synonimum von feiner re- 

cenfirlichen Individualität fo gut als auhc die Urfach erklären, 

warum wir wieder den Redegebrauch das Wort: Schwurm, 

fehr fchicklich und angeıneflen für: Schwärmerey fubttituirt: 
gehabt zu Haben uns erlaubten. Es geht mit den Receufionen 

zum Theil, wie mit den Quids in London. Es kömt nicht 

jeder Lefer daran, und viele werffen fie ad locum... Wir 

find überzeugt, dafs wir auf feine zu wenig und zu viel, — 

im Grund alfo nichts fagende X Recehfion aus Hochach- 

tung für Publikum und für die allgem. Lit. Zeitung alles ge- 

fagt haben werden, wenn wir mit Butler ihr das Monument 

fetzen : 

the pleafure fure mußt be as greaf, 
of being cheated as fo cheat, — 
der Verfaffen 


` 16. des Intelligenzblatts abgedruckten Jenaifchen Le&ionsverzeichnifs 
zu ‚bemerken, dafs nicht Hr. Prof, Fabri, fondern Hr. Prof. Müller über die deutfchen Alterthämer Delt, 
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I. Ankündigungen. 


P der hiflorifthem und geographifchen Monathsfchrift 
der Herren Profefl. Fabri und Hammerdörfer ift das 
May -und Funiusftück fertig. Diefe enthalten unter andern 
Unpartheyifche Beantwortung der Frage: Soll man die Tür- 
ken ans Europa jagen ? — Poortens Bemerkungen auf einer Rei- 
fe durch Frankreich 17873 Undank der Britten gegen Carver ; 
Etwas von Peter Leopold, Grofsherzoge von Tofkana; Fubrik 
und Munufauretat in den Graffchaften Teklenburg und 
Lingen , wie auch in der Provinz Meurs; Frietzfche über 
den Ankau des Queis - Kreifes in der Ob. Laufitz; ftatifti- 
fche Fragmente über Heffen - Caffel ; Anekdoten von der 
Kaiferin Katharina IL von Rusland; Die Eroberung Bel- 
gtads im J. 1717, ein Bruchítück aus der Gefchichte des 
Prinzen Eugen; Von einigen im Meklenburgifchen aufge- 
fundenen Alterthümern, 

Das im vorigen Jahe zu Paris erfchienene Werk des 
Chevalier DN Ohffon : 

tableau. general de I empire Othoman , 

ift fowohl in Frankreich als in Deutfchland mit allgemeinem 
Beyfall aufgenommen worden. Es verdient diefen- Beifall 
um fo mehr, je mehr (ich fowohl in Rückficht des Gegen- 
ftandes als der Ausführung alles vereinigt, diefes Buch zu ei- 
nem der wichtigften und für den philofophifchen Gelchicht- 
forfcher unentberlichften Werke zu machen, die ftit lange 
erfchienen find... Die Othomanifche bisher fo wenig gekannte 
Nation, erfcheint unter dem Pinfel des Chevalier D’ Onfon 
in ganz andern Farben, und wer die von ihn fo glücklich 
überwundenen Schwierigkeiten kennt, eine fo wichtige Nati- 
om, in allen ihren verfchiedenen Beziehungen treu zu fchil- 
dern, der wird-demi Verfaffer fich innig verpflichtet fühlen, 
dafs er der Welt ein fo ausführliches und klafsifches Werk 
zu geben, unternommen hat, 

Endes unterzeichnete erft kürzlich neu angelegte Dru- 
ckerey, glaubt daher dem Publicum» einen angenehmen Dienft 
zu erweifen, wenn fie diefes , wegen der äufserft prächtigen 
und mit vielen Kupfern gezierten Ausgabe, fo koftbare Werk 
in einer guten deut(chen Ueberfetzung ganz lieferte Denn ein 
Auszug, fey er auch noch fo gut und zweckinifig eingerich- 
tet, würde doch immer Stückwerk bleiben und zu einer ge- 
nauen und vertrautern Kenntnifs des gefchilderten Reichs 
und feiner ganzen Verfaffnng nicht hinlänglich Gun, Sie 
hat das Glück gehabt einen Gelehrten zu finden, der die da- 
zu nóthige Wiflenfchafft in einem. vorzüglichen Grad. befitzt 
nnd diefe Arbeit nicht des Gewinnftes willen, fondern zu 


Bereicherung feiner eigenen Kenntniffe in feinem Lieblings- 
Fach, gütig übernommen hat. Da übrigens fchon ein grofser 
Theil des erften Bandes überfetzt it und eheftens unter die 
Preffe kommen wird , auchalle Anftalten getroffen find, dafs 
die folgenden Bände, fo wie fie erfcheinen, ohre Koften zu 
fcheuen, dem Ueberfetzer zugefendet werden, fo kann das 
Publikum auch die möglichfte Befchleunigung fich verfpre- 
chen. Endlich wird man diefes Werk in einem Preifs liefern, 
der fo billig als möglich und dem unbegüterten Gelehrten 
und Liebhaber gewifs nicht zu hoch ift. Man hat gros Octav, 
fchónes weifses Druckpapier und eine gute angenehm ins Aug 
fallende Schiifft, dann aus den vielen Kupfern des Originals 
nur ein oder das andere, welches zur Erläuterung nothwën. 
dig ift, gewählt. Diefe follen zwar nicht mit dem glänzen- 
den Grabftichel eines Franzôfifchen Meifters, doch eben fo 
treu geliefert werden. Denn wenn man aufrichtig feyn will, 
mufs man geftehen, dafs der grófste Theil der Kupfer des 
Originals, mehr zur Verzierung als zur Erläuterung dient. 
Auf diefe Weife wird ein Folio Band des Originals in einem 
mäfigen Octav Band uin den äufserft billigften Preifs geliefert 
werden, der alle Speculation der lauernden Nachdrucker ver- 
eiteln wird. Auch hat man dafür ein kurfächf. Privilegium 


erhalten man wird überhaupt davon zu feiner zeit noch fi. 


here Nachricht geben. 


Bayrenth , 1788. Zeitungs - Druckerey. 


Inter praecipua Germaniae Sacrae ınonumenta merito nu- 
merandae veniunt Suncti Bonifacii S. Maguntinae fedis Ar- 
chiepiscopz et Martyris epiftolae; teftantur enim abunde , quam 
horrida fuerit faeculo VII et VII. ecclefiarum Germaniae 
facies, quamque neceffum , ut excitaretur Vir zelo religionis 
plenus, fortis in proelio, qui expugnaret idolomanianı, era- 
dicaret vepres et dumeta fuperftitionum- atque efformaret 
operarios, qui aberrantes reducerent, reduétosque in feita 
falutis retinerent. Grandi huic negotio deftinavit Deus Win- 
fridum ex Anglia, di&um dein Bonifacium. Is mittitur ad 
praedicandum Germaniae populis Evangelium , ad docendum 
fananr doctrinam , ad fuccidendas Javis arbores, ad plantan- 
dum et irrigandum femen verae fidei, Deo dante incremen- 
tum, 2 

Epiftolae praefentes Jabores Bonifacii Apoftolicos ab an. 
 DCCXVI. ad an. DCCLV. conftantiffime fusceptos, Ver- 
bum Dei diffeminando per Haffiam, Eichsfeldiam , Sa- 
xoniam, Thuringiam, Frijam, Galliam er Bavariarn, Sue. 
viam etc, condendo Epifcopia et ecclefias erigendo Daya- 
riam in quatuor Epifcopatus dividendo, Synodos per annum 
binas celebrando etc. non folum innuunt, fed et plurisna 
d Chii- 
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Chriftiariae religionis dogmata, nec non ufitatam hoc 
sevo ecciefiae difciplinam , ut in ipfo prolixius opere 
fumus demonftraturi , comprehendunt. Triginta circiter 
epiftolas vitae Bonifacianae tnferuit Otklonus, 
demum  faeculo Jacebus Gretferus in Academiae Ingol- 
ftadienfis Bibliotheca reperit exemplar Epiítolarum fep- 
tuaginta et o&o in Coenobio Sponheimenfi a Novitio 
monacho jafn Trithemii Abbatis an. 1497. defcriptum, 
Alind exemplar centum et feptemdecim epiftolarum in 
Caefarea Vindoboneufi Bibliotheca invenit Piftotius fcrip- 
tis, disputationibus aliisque laboribus literariis longe 
clarifimus. Ex his ambobus unum confecit Nicolaus Se- 
rarius et epiftolas centum quinquaginta et unam Magon- 
tiaci ari. 1605. typis Balthafaris Lippii defcribi fecit. Hae 
ipfae Epiftolae cum notis Serarii infertae funt Tomo XIII 
Bibliothecae Maximae Patrum a pag. 7o— 160. 

His omnibus feliciori effe licuit Reverendissimo et Hluflriffauo 
DD. Stephauo Alexandro. Würdtwein Episcopo Heliopo- 
lensi, Suffraganco Wormatiensi , qui na&us Codicem per- 
gamenum in Bibliotheca Metropolitanae Magontinae affer- 
vatum ab antíquitate venerandum , cujus cliaracteres folii 
primi aere incifi pofiti in fronte hujas libri eundem re- 
ferunt ad faeculum nonum, Auxit inde numerum epi- 
ftolarum ordine chronologico, quantum licuit, dis- 
pofitarum et notitids eo pertinentes, eisdemqne adjecit 
notas hiftorico erititicas et Leétiones magni ponderis 
variantes, i 

Bibliotheca Carlsruhana noviffime e Codice epiftolarum 8. 
Bonifacii pergameno fubminiftravit tres ultimas epiftolas 
Leonis PP. VII ad Fridericum Archiep. Mag. Agapiti 
et lohannis PP. XH. ad Willihelmum Archiep. Mag. etc. 

Plura de hoc opere dicere vetat modeftia Reverendifimi 
Domini Editoris, qui ampliora proinilfis praeftare con- 
fuevit, 

Opus hoc Societas Typographics fubfcripta initio Novem- 
bris futuri exhibebit, Textus iisdem quibus principium an- 
nuntiationis fepavatimi diftribute et motae minoribus litteris 
excudentur, ac praeter paginam primam e vetufto illo co- 
dice manufcripto Bibliothecae Metrop. Magont. aeri impri- 
,mendam, addentur alia ornamenta typothetica, Opus ultra 
quatuor Alphabetha et dimidium comprehendet. Forma 
erit folii, carta eadem quae annuntiationis, pre- 
tium pro illis, qui nomina fua profeti fuerint, quatuor 
floreni Rhenani: pro iis, qui petierint etiam exempla 
in carta optima (quae a Poftis nomen haber) quinque 
florenorum pretio imprinentur, Nomina usque ad Kal. 
julii profiteri licet, cumque pauca exempla ultra profi- 
tentium numerum excudenda fint, rogantur ii, quibus 
omina colligere placuerit; ut haec ipfa nomina, in 
fronte operis imprimenda, ad D. Kratzer Revereudifi. 
Capituli Metropolitan Mag. rationum Reviforem mature 
mittant, 

Primi DD. Profitentes prima, uti fas eft, exempla aeri in- 

‚ eifa accipient. Quapropter nomina Subfcribentium ftatim 
a die fubferiptionis in ferie perfcribentur. 
Nomina colligentibus pro opera fua deni e centenis flo- 
reni concedentur. : 


, Magontiaci XIV Kal. Apr, MDCCEXXXVIIL. 
Sociegas Typographica. 


y 
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Endesunterzeichnete. Buchdruckerey, welche fchon in 
der Jubilate - Meffe 1787. einen Band eines vom Herrn 
Konte&or G. T. Gallus zu Kroffen bearbeiteten Handbuchs 
der Brandenburgifchen Gefckichte iieferte, bittet ein lefcn- 
des Publikum wegen der verzógerten Fortíetzung um Ver- 
zeihung ; äberhäufte, aufferordentliche Gefchäfte hinderten 
den Herrn Verfafler an feiner angefangnen Arbeit. Berühigen 
fie fich alfo nur, Hochgeehrreften Lefer, bis zur nàchíten 
Michaelismeffe, wo der 2te Band geliefert werden wird. Um 
das Publikum einigermafsen zu verföhnen, bieten wir den 
2ten und Zen Band diefes Handbuchs unter folgenden Be- 
dingungen auf Unterzeichnung an. Der Laden - Preis 
vom 2ten und 3ten Band, von denen jeder wenigítens 1 Al- 
phabet auf Schreibpapier ftark feyn wird, ift x Rthlr.; 
fo wie vom eríten. Die Herren Subfcribenten follen aber 
jeden Band für 18 gr. erhalten, Diejenigen Herren, die 
fich des Subfcribentenfammlens gefälligft unterziehen wol- 
len, wozu wir einen jeden ergebenft erfuchen, erhalten 
für ihre Bemühungen auf 6 Exemplare eines, auf 15 drey, 
auf 20 vier, auf 3o fechs umfonft. Briefe und Gelder 
bittet man fich poftfrey ads; Dagegen wird man die 
Exemplare poftfrey bis Berlin, Breslaa, Halle und Leip- 
zig fenden. Die Namen der Herren Subfcribenten wer- 
den vorgedruckt, und der Termin ift bis bis zu Ende 
des Julius offen. 

Surau in der Niederlaufitz, den 23 März 1788. 

Winklerifche Buchdruckerey. 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


Hortleders Handlungen und Ausfchreiben etc, des 
h. R. R. item: von der Rechtmäfsigkeit des Schmalkal- 
difchen Kriegs. Gotha 1645. fol. 1 Louisd'or. Nähere 
Nachricht giebt die Expedition der Allgemeinen Literatur- 
Zeitung. 


. IH. Audionen. 


Die auf den s May diefes Jahres angefetzt gewefene 
Au&ion der von meinem fecligen Vater dem Geh. Juftiz- 
Rath Häberlin hinterlaffenen Bibliothek, wovon fich eine 
ausführliche Anzeige in dem Intelligenzblatt der Allg. 
Lit., Zeitung von diefem Jahr Nro. g. findet, kannsaus 
verfchiedenen Urfachen nicht eher, als am 26ten May 
ihren Anfang nehmen. Bıs dahin ‚werden alfo Aufträge 
auswärtiger Bücher - Freunde noch immer zu rechter Zeit 
eintreffen. 

Helmftädt den 21 April 1788. 

Dr. Carl'Friedrich Haeberlin, 


Den 3oten juny 1788. foll zu Marburg eine anfeñn- 
liche Bücherfammlung aus allen Theilen der Wiffenfchaften 
öffentlich veriteigert werden. Der Catalog, ift dafelbít 
bey dem Hrn, Prüceptor Uluer, als gewöhnlichen Auétiona- 
tor, und in der nenen Akademifchen Buchhandlung zu ha- 
ben, die fich auch Commiffionen für andere anzunehmen 
erbieten. — Die Bücher find gut conditionitt, — Die 
Zahlung gefchieht in Lenisd'or à e Rthlr, ` 


la 


EEE, e ) revocatur: cum autem primam occafionem dediflet aequa- 
In Meiningen wird den 15ten Junius eine Bücher-und tiones differentiales tribus variabilibus affe&tas confiderandi, 
Kupferftichfammlung verfteigert, unter welchen verfchie- perque earum integrationem funétiones quaedam arbitrariae 
dene feltne Sachen vorkommen, Unter den Büchern be-  variabilium introducerentur: praecipuus rei cardo in eo 
finden fich: ` . verti videbstur, vt plane conftaret, num funétiones iftae 
Hiftoire genealogique des Maifons de Dreux, de Bar le ad meras quantitates continuas, quae fub aequatione qua- 
Duc, de Luxembourg etc, parAndré du Checne Paris cunque algebraica vel tranfcendente continentur, reftringen- 
vest dae fint, an vero ad eas quoque pertineant, quae per cur- 
Giardini (Joh.) Promtuarium artis argentariae II P.Rom. vam non continuam, mechanicam, five libero manus tractu 
1750. gr. fol. generatam repraefententur. Eadem quaeítio itaque renafci- 
Die Bibel: mit Auslegung und faubern Kupfern. Lüne- tur, quoties problema quoddam ad aequationes differentia- 
burg, gedruckt durch die Sterne. 1672. les trium pluriumve variab;lium perduxerit, id quod fae- 
Univerfus terrarum orbis calamo delineatus, autore La-  pifime omnino evenit tum in Mechanica fublimiori, tum 
for a Varea, 2 Tomi. Patavi. 1713. fol praecipue in univerfa Theoria motus Fluidorum: nec un- 
Hoynck van Papendrecht Analecta Belgica. Hagae Comit, quam tale problema legitime folutum haberi poteft, nifi 
quaeftio hic expofita de funétionibus arbitrariis omni ; qui 


1743. A 
Antonii Matthaei Anale&a veteris aevi. 5 Tomi Hagae defideratur in fcientia Mathematica , rigore fuerit enodata, 
Hinc Imperiali fcientiarum Academiae Petropolitanae 


Comit. 1738. 4. und 
Die Merianifchen Topographien vollftándig und in eine res maximi momenti vifa elt, invitare omnes, qui in orbe 
#elnen Theilen und andre koftbare und feltene Werke. literato florent, Mathematicos, vt operam conferant ad 
folutionem  quaeftionis pure quidem mathematicae, at 


Die Kupferftiche find faít lauter Originale. Der Kata- 
log ift in der Expedirion‘ der, Allg. Lit. Zeitung und auf uberrimi in Mathefi applicata ufus, quae igitur fic enun- 


den Poftimtern zu haben. : ciatur : 
IV. Pr eisaufgaben. Determinare, num funfEones drbitrariue ," per iutegvatio- 
x ali P ^ nem aeguationum differentialium tres vel plures variabi- 
Zu? j entia erzulz F'etropoiztaua ; ; ; 
Präminm ab, Academia Scientiarum Imper P les comprehendentium ingrefue, ad guumennque curvam. 
publice propofitum. Juperficiem etc. pertineant, five fit algebraica, five tranf- 


cendens, five etiam mechanica, difcontinna , liberogue 
manus motu produa; an ad eas curvas tantummodo 
rite trahuntur, quae fint continuuc et per aequationem 

. algebraicam vel tranfcendentem exhibeantur ? 

‚ Solutiones ante Calendas Iulii MDCCLXXKXIX mitten- 
propofuerat : dae funt, quarum ea, quam iudicium Academicorum Pe- 
" Si quis Cometa tam prope ad Terram accederet, ve ` tropoli habitantium (quibus nunquam palma Academiae 
mutua utriusque actio fieret fenfibilis; determinare: concurrit) caeteris praeftantiorem et adaequatiorem declara- 

1) Quaenam in mot» globi terraquez inaequälitates indes bit, praemio centum numorum aureorum, quos vulgo 
effent vefultaturae ? Ducatos Belgicos appellant, condecorabitur. 

2) Quaenam phaenomena in Oceano forent expedanda? 


Aufpiciis Auguftae Catharinae H, Litterarum atque 
Artium Protectricis Maximae, Academia Petropolitana, di- 
rigente llluftriffima Principe Dafchkow , Auguftae ab. inti- 


mis cubiculis er Ordinis Syıctae Catharinae Equite , pro- 
blema fequens pro publico anni MDCCLXXXVII. praemio 


Denique: Per Programma anno proxime praecedente promulga- 
3) Quomodo utrumque corpus poft exercitam uclionem curfum tum, Academia fequens problema eruditis folvendum, 
iam tertia vice ad annum MDCCLXXXVIIL propofuit; 


fuum. fit pyofecuturum ? tia vic i 
Cum autem hoc de argumento unica tantum Âcade- quod eis hic in memoriam revocare, non fuperfluum fore 

miae transmiffa effet dillertatio , lingua teutonica conícri- arbitramur. 
pua et fymbolo : Amicus Plato , amicus Arifloteles , fed sagzs Uti nutritio aequabilis omnium puntoraum corporis anima- 
amica Veritas diftin&a , delideriis vero Academiae minime lis, quae fingula vafa non adeunt, imprimis epidermi» 
dis, unguium, pilorum, cornuum, quae vafis carent, 


adaequata, neque ulla ipfius aeftimatione digna: vifum eft 
plane miffam facere quaeftionem hanc, ejusque loco pro aliaque phaenomena, docent fuccos nutritios primo qui- 
publico praemio ad annum MDCCLKXXXIX, proponere dem Per vafa ferri vi cordis, deinde vero ultro moveri, 
problema aliud, idque ex Analyfi pura repetitum ; fiquidem quousque vufa non pertingunt, vi aliqua peculiari, 
ifta Mathefeos pars ; ad cujus vlteriorem promotionem gra- a motu cordis diverfa; vti eriam im plantis, qni- 
vifimorum varii argumenti problematum feliciter folven- bus nihil eft, quod cum corde comparari poffit , fimilis 
dorum fpes redit unica; dignas publici praemii honoribus prorfus nutritio fimilisque difiributio humorum efficitur ; 
quaeltiones aeque, ac Mathelis applicata offerre, merito quaeflio efl: qua vi haec. difiribstio humorum in plantis 
et in partibus dicis corporis animalis peragatur et quae" 


M 


cenfenda eft. ` i. ibus 
Famofifümum autem in Mathefi applicata eft problema «am fit ejus vis natura? ` 
Si vel parum etiam fuerit, quod ad intelligendam 


de cordis vibrantibus inter praecipuos hujus Seculi Geo- 
hanc naturae adionem contribuatur, folide modo quaevis 


metras maxime agitatum : neque unquam lis inter eos pla- 
ne fuit compofita, Facile quidem illud ad meram Analyfm ` afferta (int cvicta, fatis fibi factum Academia putabit. Ne- 
T2 
Ze que 
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que refert, novisne et propriis experimentis, an aliis jam 
notis veritatibus, explicationes fuperftruantur. 

Praemium eft centum Ducatorum Belgicorum, ei eru- 
ditorum adjudicandum, qui maxime adaequatam explicatio- 
nem ante Calendas Iulii anni MDCCLXXXVIIL fuppedi- 
caverit, 


Differtationes diftinétis litteris vel Roffico, vel Latino, 
vel Germanico, vel Gallico, idiomate confcribendae, non 
nominibus Auctorum, fed fymbolo diftinguendae, fchedu- 
la obfignata, externe fyribolum idem differtationi inferi- 
ptum, interne Auctoris nomen continente augendae, atque 
ante terminos defignatos ad Academia Imperialis Scientia- 
zum Secretarium Iohannem Albertum ` Eulerum mittendae 
funt; quo fato ab eodem fyngrapham cum numeri, fub 
quo differtatio fuerit repofita, fignificatione accipiet Auctor, 
dummodo locum, ad quem ea dirigenda fit, indicaverit. 
Differtationes termino elapfo advenientes praemium obtine- 
re nequeunt. 

Publicatum in Conventu Academiae 

die 3 Decembris MDCCLXXXVII, 


Leyden, Die hiefigen Direétoren des Stolpifchen Legats 
haben für das Jahr 1789. die Frage aufgegeben: 

"An funt oficiu, ad quae hominem matura obligatum effe 
sdemonfirari nequit, nifi pofita animorum immortalitate 2” 
Die Antworten auf diefe Prage müffen Lateinifch oder 

Holländifch geíchrieben feyn, nicht über go Seiten nach 
dem gewóhnlichen Druck der Stolpifchen Abhandlungen 
ausmachen, und unter den übrigen gewóhnlichen Bedin- 
gungen vor dem erflen Jul. 1789. franco an Herrn Proof. 
Paradys in L. eingefchickt werden. Der Preis ift eine 
goldne Medaille von 250 holl. Gulden, und wird am ı3ten 
Oktober des gen. Jahres ausgetheilt; 


V. Nachrichten. 


Da die Allg. Lit. Zeitung fo richtig nach Stockholm 
kommt, fo gebe ich hier einer nochmahligen Anzeige ei- 
nen Platz, die vielleicht auch mehrern Lefern nicht unan- 
genehm ift. ‚Ich habe den 15 April richtig das erhalten, 
was mit dem fehr weitläuftigen franzöf, Schreiben unter 
dem ı April aus Stockholm an mich überreicht worden, 
Ich mufs eine andere Schrift dazu beítimmen , mich um- 
ftándlicher über fo vielerley Sachen zu erklären; für jetzt 
danke ich für das Zutrauen zu meinem Herzen; ich fte- 
he wirklich nicht in der Lage, dafs ich fchon entfchloffen 
wäre à préferer le repos aux peines, aux quelles expofe 
le genereux Sacrifice de la vie entiére. — Aber einige 
Ueberlegung erfordert es doch, ehe ich den Auftrag an- 
nchme. 
vorifeyenden Sammlung, wie er Jautet — mitzutheilen : 
Meine Auswahl Jehrreichér nnd unterhaltender Gegenftände, 
eine anpartheyifche Zeitfchrift. Um nur bemerkenswürdige 
Meynungen und Thatfachen-mit Genauigkeit zu fammeln 
und ohne Vorurtheil unter einander zu vergleichen; zur 
befriedigenden Veberficht der Kenntniffe und Gefinnungen 


d 


Ich finde aber kein Bedenken, der Titel einer 
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LI 
des jetzigen Jahrhunderts in allen Verhältniffen. In Ver- 
bindung mit einigen Freunden und Verehrern der wahren 
Verbeflerung, und der nützlichen Aufklärung des menfch- 
lichen Gefchlechts. Herausgegeben von Joh. Sam. Semler, 
Joh. 3, 21. Die Hauptabtheilungen find 1) Gotteskennt- 
niffe und Religionsfachen, 3) Menfchenkenntnifs und 
Weltangelegenheiten. 3) Naturkenntnifs in all ihren Zwei- 
gen und Nutzanwendungen." Wenn an meinem Urtheil 
etwas liegen kann, fo halte ich diefe Sammlung für wirk- 
lich gemeinnützig ; alle Freyheit der Urtheile vorausbedungen. 
Auf die genauen Anzeigen der fo vielen Swedenborgifchen 
Schriften, gedruckte und ungedruckte, ‘nit dem Unter- 
{chied derer, welche aus Offenbarung herkommen, kann 
mich hier nicht einlaffen ; geftehe aber, dafs ich fchon lange 
eben fo manche untergefchobene vermuthe, als man dem Pa- 
racelfus viel untergefchoben hat. Am 16 April v. J.serhielt ich 
ein grôfler Paquet, durch gütige Beforgufig des königl, 
Secretär Jean Guítave Hallding, von 28 März datirt. Nebft 
fehr weitl. Schreiben im Januar der Societé exegetique. Der 
Lat. kleine Auffatz: fides noui caeli et nouae ecclefiae ift 
noch nicht von dem verfchieden, was in der fogenannten Revi- 
fion vorkommt, wider welche ich meine Meynung in den 
Unterhaltungen mit Hn. Lavater ganz offen mitgetheilt ha» 
be. Ueber das bisher ungedruckte Lar. MST. und Precis 
de la Religion chretienne en Aphorismes felon la doctrine 
du feigneur, pourla nouvelle Eglife, kann mich hier nicht 
weiter erklären. Es fcheint mir aber mit der unendlichen 
moralifchen Religion, oder mit dem, was Geit und Wahr- 
heit ift, -nicht gut einzuftimmen. Indeflen will ich mich 
mit aller Unpartheylichkeit gelegentlich weiter heraus- 
laffen über die fogenannte gerfiliche Auslegung aller Bücher, 
und Bilder der Bibel , und jetzige fogenannte Offenbarung ; 
um die wirklich unendliche Peripherie der moralifchen 
Religion, bey allen Unterfchied der kirchlich oder chrift- 
lich - bürgerlichen Religion, immer mehr wider alle Been- 
gung des moralifchen Raumes zu behaupten; und die 
Uel.ertreibung aller Privat- Ordnung oder Erfahrung zu 
verhindern. So werden wir der änßerlichen Vereinigung, 
die ftets dem Staat gehórt, immer weniger zu begehren, 
und die Erkenntnifs der uneingefchränkten Herrlichkeit 
Gottes in einem unendlichen Raume der moralifchen Welt 
wird immer mehr nach fo verfchiedenen Stufen der Ver- 
ehrung Gottes einen Beyfall fchenken, der alles Geräufche 
von äufferlichen Irrungen, in allerley kirchlichen Sprachen 
und Zungen, richtiger beurtheilet. So bald ich kann, 
werde ich an die Gefellfchaft felbit ein mehreres fchreiben, 
Halle den 17 April, 1788- 
Semler, 


Wer auf die feit Anfang diefes Jahrs erfcheinende in- 
tereffante fchôn gedruckte und mit radirten Blättern von 
Hn. Director Rode gezierte Monatfchrift der Akademie der 
Künfle zu Berlin jn hiefigen Gegenden fubfcribiren will, 
wird gebeten , fich deshalb an uns zu wenden; wir Wer- 
den die Beftellungen fehr gern befördern. 

jena den 29 Apr. 88. 

Expedition der A, L, Z. 
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der 


ALLGEM LITÉRATUR:ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 


Numeto 2o. 


-——— D 


I. Ankündigungen. 

I? bin bisher gehindert worden, die Fortfetzung meiner 

Beyträge zur Kenntnifs der Verfaffung des Herzog: 
thums Braunfchweig Lüneburg Wolfenbüttelfchen Theils 
herauszugeben, und ich kann jetzo den Subfcriprionstermin 
bis den ıten Junius d. J. verlängern, Ich erfuche daher 
meine Gönner und Freunde bis dahin Subícription anzu- 
nehmen. Zuügleich zeige ich an, dafs ich eine Aenderung 
in meinem lane vorgenommen habe. “Denn theils habe 
ich noch fehr vicle Dokumente erhalten, welche den Lieb- 
habern der Kenntniffe der vaterlàndifchen Verfaffung nicht 
unwillkommen feyn werden , theils-haben mir einige fach- 
verftändige Freunde gerathen, verfchiedene Dokumente, 
diet zwar fchon hin und wider gedruckt, aber dennoch 
nicht allgemein find, und die nicht mehr als 6 Stick aus- 
machen, mit abdrucken zu laffen. : Die Beytráge felbif, 
éavon ich noch einige Stücke herauszugeben willens bin, 
würden hierdurch dem Ausländer, der nicht fo viel Inter- 
effe dabey hat, vertheuret. Ich laffe alfo dcn Herren Sub- 
fcribenten die Wahl, ob-fie-auf-den zweyten Beytrag allein 
oder auf den Beytrag und die Dokumente zugleich fubféri- 
biren wollen? Jener wird ohngefähr ein Alphabet ausma- 
chen, und das Alphabet auf Druckpapier IS 9r. und 
Schreibpapier 20 gr. zu ftehen kommen. Die Dokumente 
werden ohngefehr 3 Alphabet füllen; auf Druckpapier wird 
das Alphabet mit 16 gr., auf Schreibpapier mit 18 gr. 
bezahit. : 

Braunfchweig den 23ften Aprill 1788. 

Philipp Chriftian Ribbentrop, 


* 


Da von veríchiedenen Herren Schuliehrern der Wunfch 
fowohl gegen den Hrn Prediger Lorenz zu Kópernik, als 
auch gegen mich geàutsert worden : Die Schriften dés Hn. 
P. Lorenz um einem noch gemäfsigtern Preifs als bisher 
zu befitzen; fo mache ich hierdurch bekannt: Dafs von 
der Oftermefle 1788. an 1) Dus von Hn. Prediger Lorenz 
herausgegebene nene Evangelienbuch 34 Bogen Dark, 8. mit 
einem Titelkupfer von Beyel für 14 gr, 2) Die verbefferte 
häusliche Bürgererziehung als ein Beytrag zur Bildung des ge» 
meinen Mannes, g. 16 Bogen ftark für 9 gr. verkauft 
werden foll. Ich fchmeichle mir, dafs, wasich durch diefen 
aufferordentlich wohlfeilen Preifs Schaden leide, mir durch 
einen gröfsern Abfatz fämmtlicher Lorenzifchen Schrif- 
ten erfetzt werden wird. 

Wilhelm Vieweg der jüngere, 
Buchhändler in Berlin, 


Fertig ift zu haben durch alle Buchhandlungen ünd 
in Commiffion in Leipzig bey der Churfichfifchen Zei- 
tungs - Expedition und Intelligenz - Comtoir. der kürzefte 
Weg Æbräifch zu lernen nehmlich der Grundrifs von der 
Natur und Fundamente des Ebräifchen in paradigmatifchen 
geftochenen Tabellen mit Beylage 4 Bogen, vor 9 Sr 
wo die volle Zahl der temporum verbi, die man noch in 
keiner andern Grammatic in Ordnung beftimmt findet, 
Der doppelte ebráifche Conjundtiv die fünferley Deklina- 
tions - Art eines jeden appellativi- und viererley Declina- 
tion des Relativi und aller pronominum perfonalium et 
interrogativi etc, etc. Kennern wird diefe Arbeit am will- 
kommenften feyn. Man wünfchr dafür nichts, als dafs fie 
auch ihrer Empfehlung unwürdig geachtet werde, dafs 
der gemeinnützige Entzweck nicht länger Schaden leide, 
da durch den richtigen hebrätichen Donat. fo: manche 
Schwierigkeit und Vorwurf bey der-Bibel von felbft! weg- 
fällt und dafür einen ganz erwünfchten Sınn in folchen 
Stellen finden, wie man davonauch Beyfpiele liefern wird. 

M. Gottlieb Otto. 


Bey Krieger dem jüngern ift neu diefe O.M; 1887. er- 
fchienen und überall zu haben: 

C. Fr, von Buri Erläuterung des in Deutfchland übli- 
chen Lehnrechts, neue Ausg. mit Herrn Hofrath Runde 
eingefchaltenen Anmerkungen. 4. 3 Rthlr, 12 gr. 

Er -L v. Cancrin Abhandlung von Zubercitung des 
Roheifen in Schmiedeeifen auch des Stahleifens in Stahl, 
beides in einem Hammer mit Flammenfeuer mit 5 K. 
8. 8 gr. 

— —  Abhandlung von dem Bau der Wehre mit 1c K 
8. 16 gr. 

— — Abhandlung von einer feuerfeften und am Brand- 
fpahrenden Fruchtdarre oder Fruchtrüge mit 2 Ku- 
pfern 8. 5 gr. 

— —  Abhandlung von dem Rechte des Eich - oder 
Sicherpfahls, ein Beytrag zum Mühlenrechte g. 4 gr. 
Grimm J. W. Erinnerüngen an meine Lehrlinge und 
ihre Eltern zu Beförderung eines vernünftigen und 

thätigen Chriftenthums 8. 8 gr. 
Ich habe an mich gekauft und iít nun bey mir zu 
haben für beygefetzte geringe Preifse, 

Die Kunft des Zuckerfiedens d. Hn, Dühamel du Mon- 
ceau m. K. gr. 4. 8 gr. 

Die Kunft, das Leder auf Ungarfche Art zu bereiten, 
von dem Hn. de la Lande m. K, gt. 4. 6 gr. 


U - Die 
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Die Kunft des Weisgerbers welcher die Gemfen und 
andere Felle mit Oel bearbeitet von Hn. de la Lande 

* m. K. er. 4. 6 gr. 

Die Kunft des Kohlenbrennens oder die Art und Weife 
aus. Holz Kohlen.zu machen mit K. gr. 4. 4 gr. 

Die Kunft türkifche Tapeten zu weben von Hn. Dü- 
hamel du Monceau m. K. gr. 4. 4 gt. 

Der Nadler oder die Verfertigugg der Nadeln m. K. 
von Hn. v. Reaumur m K. gr. 4. 8 gr. 

ferner : 

Für die jungen Herren nach der Mode g. Paris 1781. 
4 gr. 

Joh. Andr. Schmidt der. Weg zur Tugend oder Handlei- 
tung wie die Vorfchriften der Sitterlehre. ausgeübt 
werden können 8. Kónigsb. 1781. 6 gr. 


Bey Weifs und Brede, Buchdrucker und Buchhänd- 
ler in Offenbach ift in verwichener Mefle erfchienen : 

Medicinifche Abhandlungen der _ Gefellfchaft 
Aerzten inKoppenhagen tr Band $. 1 Rthir. 
Line fo unfchätzbar® Sammlung praktifcher Bemer- 

kungen von Gelehrten ünd berühmten Männern 
der Arzneywiffenfchaft, verdiente gewifs durch eine 
Ueberfetzung allgemein brauchbar‘ gemacht zu wer- 
den, und es bedarf alfo keines Lobes, fondern nur 

; der Zuficherang, dafs die Ueberfetzung vou einem 
gefchickten Arzt verfertigt worden ift. 

Rufch über den Einflufs körperlicher Urfachen auf Mo- 
ralitüt g. 6 gr. A medi o 
Der englifche Verfaffer ift hinfánglich durch Ueber- 

fetzungen unferm deutichen Publikum von eingr 
vortheilhaften Seite bekannt, und diefe kleine Piece 
darf (ch alfo viele Lefer verfprechen, 

Toblers (Archidiakonus in Zürich) verfchiedene Predig- 
ten zum Theil für die Familienandacht . beftimmt, 
gr. 8. 1738. LER kit 
Diefer würdige Mann hat fchon fo manches gut auf- 

genommene Scherflein für Tugendfreunde und Ver- 
ehrer der Religion Jefu geliefert, dafs man wohl 
nicht im Verlegenheit kommen follte, mit der Fra- 
ge: Werden dir diefe Predigten genügen, wenn du 
fie dir, durch die Ankündigung gereitzt, koyımen 
läfst? — Wir glauben mit Recht dafs cs weiter 
nichts bedarf, als nur zu fagen: Sie haben die 
Preffe verlafen ; enthalten 22 Predigren, nebft einem 
Gedicht Johannes der Täufer und koíten. 18 gr. oder 
1 fl. 15 kr. 

Vettheidigung der Dettler und Diebe g. Kerfon 3 gr. 

\ Ift bereits in der Lit. Zeitung nicht ungünitig recen- 
fir. Woraus das Refultat zu ziehen ift, dafs es 
immer verdienet, dafs man es liefet, 

White (Thomas) über Skropheln und Krópfe. Nebít 
einer Abhandlung über deren Erblichkeit 8. 9 gr. 
Der Gegenffand, der in diefer ‚Schrift abgehandelt 

worden, ift wichtig genug und bisher noch nicht 
erfchöpft gewefen. Willkommen wird alfo die Ue» 
berfetzung um fo mehr feyn, da unfer Publikum 
den gelehrten Engländer Schon lange fchátzt, 
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Tagebuch einer Reife durch Holland und England von 
der PVerfufferin von Rofalines Briefen gr. 8. 1 Rthlr. 
20 gr. der 

(Zu Anfang Junys.fertiz) | ^ 

Wer kennt nichtrdie Verfafferin von Rofalient Briefen, 
der Sternheim, und Pomona? — ? Wer fcháützt 
nicht die fanfte, mild unterrichtende | Schreibart 
diefer-Schrittitellerin ? Bedarf es hier einer Lobprei- 
fenden Ankündigung? — oder mufs nicht das ge- 
fammte deutfche Publikum fich diefer Erfcheinung 
freueg, und ein Verlangen tragen, Bemerkungen über 
Holland und England von einer Dame zu lefer, 
die Scharfünn‘, Weltkenntnifs und die Gabe zuer, 
zählen in reichem- Maafse befitzet, und diefe vor- 
treflichen | Eigenfchaften- glücklich zu verbinden 
weifs:! - 

Das Scliedelfche Wdarenwörterbuch erfcheint nun ertt 
auf Michaelis. — Da wir uns mit der Litter: typogr. 
Gefellf. in Pappenheim, die bekanntlich ein ähnliches 
Unternehmen ankündigten, vereint haben und da- 
durch eine Zógerung des Drucks entítanden, wodurch 
jedoch: das Publikum-an defto grófserer -Brauchbat- 
keit des; Werks gewinnen wird, — #UÜmadefshalb 


si feye auchwhiermit der Subfcriptionstermin bis Jo- 
“Ass bann verlängert, wo mam Och nicht nut an uns 


und an obiger Gefellfchaft, fondern auch an alle Hand- 
lungen und Poftämtery die um die gütige Bemü- 
hung des Colligirens gegen hinlànglicher Belohnung 


erfucht werden , werden kann. * 


#7 Offenbach bey Frankfurt am Main, den 9 May 1738. 
y h 


Weifs und Brede. 


KN 


In der Frommanmifehen Buchhandlung zu Züllichau 
find in der diesjährigen Ofter.- Meífe folgende neue Bücher 
herausgekommen : i ‘ 

1) N. Bailey englifch deutfchee und deutfch englifches 
Wörterbuch, fat ganz umgearbeitet, vermehret und 
verbeffert von Hrn. Prof. A. E. Klaufing. Siebentg 
ganz vorzüglich correcte Auflage. gr. 8. 3 Rthlr. 12 gr. 
2) J-.de Bofch, (von der Teylerfchen Feftung in Harlem 
gekrónte Preifsfchrift,) Ueber Homers Ilias; a. d. Hol- 
laend. überfetzt von C. K. Mutzenbecher gr. g. auf 

Schreibpapier 1 Rthir. 13 gr. auf Druckpapier 1 Rthir. 

4 gr e | 
. 3) Je Bruce erfte Grundfätze der Philofophiemity Anen: 

dung derfelben auf Gefchmak , Wiflenfchaft und Ge- 

fchichte. a. d. Engl. überfctzt von K. G. Schreiter. g, 

12 gr. 

4) Die Brüder. Ein Roman aus dem Enlifchen ; überfetzt 
vom Hrn. Prof. KG Schreiter 3r und letzter Theil, 

g. 1 Rthir. 

Alle 3 Theile diefes fo vorzüglichen Romanes ko- 
ften 2 Rthlr. 16 gr. 
s) G. S, Lóhleins Clavierfchule 2ter Band. Zweyte 

Auflage 1 Rthir. : 

6) Materialien für Maurer, 


ix gr. 


ates und 3tes ‚Stück. g 


You 
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Von dem Kabinet der vorzäglichfien inn- und ansländi- 
fchen Holzffcken mebft deren Abbildung in iluminirten Kup- 
fern, wie auch kurzer Befchreibung , ift die zweyte Lieferung 
fertig , und kann gegen den Subfcriptionspreifs eines halben 
Dukaten, oder 1 Thaler 10 Grofchen Sächfifch, in der hie- 
figen Handlong ber Ferdinand Bellermann et Compagnie ab- 
geholet werden, Fremde wenden fich an die, bey denen fie 
fich vorher angegeben-hatten.. Diefe zweyte Lieferung ent- 
hält wieder fechs Holzproben mit, dazu gehörigen Kupfern, 
Texten und Subfcribenten - Verzeichnifs. Das eine Kupfer, 
das die Gröfse eines ganzen Bogers hat, bildet fämtliche 
Theile, die in dem Pflanzenreiche als charakteriftifch vorkom: 
men, ab, nach dem verfchiedenen Bau der Wurzel, Blätter; 
Blüthe, Frucht und Saamen, wozu auch eii Bogen Text ge- 
höret, der die Nomenklatur und Klafsifikation begreift, fo 
„dafs diefes Stück für Nichtbotaniker zum kurzen Abrifs die 
fer Wiffenfchaft dienen kann, Ich hoffe dadurch nicht blos 
den Herren Subfcribenten, die diefes wünfchten, fondern 
auch den übrigen damit einen Gefallen zu thun, da das Gan- 
ze dadurch erläutert wird. — Diefe Elementar - Botanik (ein 
Bogen illuminirt Kupfer und ein Bogen Text) wird arch 
einzeln gegen den Preifs von zehn Grofchen abgegeben; foll- 
ten die Herren Buchführer mehrere zufanmen nehmen, fo 
wird man deu Preifs äufferft billig machen. 

Da man an verfchiedenen Orten (z. E in der allg. Litt. 
Zeit‘, im Mode Journal etc. ) den Wuufch geäuflert , dafs 
die Holzproben und Texte, mit W/eglaffung der Kupfer; 
an folche, die fchon grofse Kupferwerke befitzen, abgelaffen 
werden möchten, fo bin ich auch hiezu erbötig und liefere 


das Dutzend Holzfücke und Texte für zwey Thaler. 
Da ich das Ganze der genannten Handlung Ferdinand 


Bellermann et Compagnie alhier übergeben habe, anch in 


Zukunft die Expedition nur von ihr beforgt wird: fo füge ` 


ich die Bitte hinzu, fich direkte an gedachte Handlung all- 
hier zu wenden. Dies halbe Dutzend enthält den Oleafter, 
Ahornblätterichten Mafsholder, Wachholder , Kampecheholz, 
und zwey Gefchlechter vom Feldmafsholder, * Die dritte Lie: 
ferung gefchiehet Michaelis, allwo ein Dutzend ausgegeben 
wird 

Erfurt, den 8. April 1788. 


Johann Bartholomäus Bellermamni, 


e. e m 


Ich bin gefònnen, eine Sammlung von meinen Gedich- 
teu herauszugeben , welche aus Liedern, die mit Allegro und 
Peníorofo abwechfeh:, ats kleinen Erzählungen iin Volksto- 
ne, einigen moralifchen Meditationen, Epilteln, u. f. w, 
befehen, und einen mäßsigen Band in klein Octav ausma- 
chen wird. Da der Weg der Subfcription, jetziger Zeit, ei- 
ne ofne Heerftrafse ift, auf der jeder feine Waare, wär es 
auch nur ein Körbchen poetifcher Blumen, zu Markte fährt ; 
fo will ich mich auch ‚in ‘diefem Stücke nach dem fügen, 
was Zeit uud Sitte mit fich bringt. 
darauf an, ob die Sache felbít beim Publico Eingang finden 
und fo viel Theiinehmung erwecken wird als, erfoderlich ift, 
um mich einigermafsen im' voraus gegen den tragicomi- 
Íchen Seufzer: oleum et operam. perdidi! zu fichern. 

Diejenigen Freunde, die aus gutem Willen mich | ats. 
wat durch gefallige Mitwirkung bei meinem Vorhaben une 


Es kommt alfo nur noch‘ 
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terftützen wollen, erfuche ich, ihre Subferibenten, 1m 
Weitläuftigkeiten zu vermeiden, Einen Gulden Prenfs. Con- 
rant, den Friedr.d'or zu 5. Rthl. 6 Gr. gerechnet, voraus 
zahlen zu latsen, wofür die Exemplare Poftfrei bis Leipzig, 
Berlin und Hambuig geliefert werden follen. Die Nahmeıt 
werdeu vorgedruckt, müfsen aber bis Ende Junius an mich 
oder an die hiefige Löwefche Buchhandlung eingefandt wer, 
den. An letztere kónnen fich auch die Herren Buchhändler 
mit ihren etwannigen Beftellangen wenden, Auf 10 Exem- 
plaré erhält may das rite frei, Für Sauberkeit und Cor, 
rectheitvdes Drucks und Pappiers foll die mögliche Sorge 
falt getragen werden. 
Breslau den 13ten Merz 1798. 
$. G. Bürde, 

Kónigl. Cammer - Sekretairs 


Bey der anfehnlichen und vielleicht zu grofsen Anzahl 
von Erziehungsfchriften fehlt es noch immer an einem Bue 
che, das von fo vielen Ausdrücken, welche metaphyfifche oder 
moralifche Begriffe bezeichnen. und deren fich Jugendfchrift- 
feller, Jugendlehrer, Eltern und Auffeher der Jugeud fa 
oft bedienen müffen, vollftändige und diefem Alter anges 
ineflene Wort -und Sucherklärungen ertheilte, diefe Erklärun- 
gen mit fafslichen und - anziehenden Béyfpielen erläuterte; 
und dabey Gelegenheit nàhme, das wefentliche der Weifs- 
heit des Lebens vorzutragen etc, Und doch wird jeder er- 
fahrene Kmderfreund zugeben, dafs junge Leute ohne einen 


folchen Vorrath von bcfiiumten Begriffen die Schönheit, , 


Wahrheit, und Erhabenheit moralifcher Vorträge unmög- 
lich fühlen, und für dieíelbe eingenommen werden kóne 
ne. 

Um nun diefem wefentlichen Mangel wenigftens einiger- 
mafsen abzuhelfen, hat »fich ein praktifcher Erzieher 
entíchlofen in dem Verlage der Gera - und | Funptifchen 
Buchhandlung zu Nenwied auf Subfeription ` herauszuge« 
ben: 

Elementurbuch der gefunden Vernunft und der Sittlichkeit in 
alphabetifcher Ordnung. Zum Gebrauche für Mütter 
Schullehrer , und Privaterzicher. 

In diefem Elementarbuch werden 

1) alle diejenige Ausdrücke, durch welche die Sprache 
metaphyfifche oder moralifche Begriffe bezeichnet, deutlich 
erklärt. 

2) mit den nöthigen fafslichert Beifpielen belegt. 

3) die wefentliche Theile des bezeichneten Begriffes 
auseinaudergefetzt, und, wo eg nützlich feyn wird, mit 
Klugheitsregelun verfehen werden, 

Der Buchftabe A wird z B. unter andern enthalten 
die Wörter: Abbitte, Aberglaube, Abficht. Abweg. Achtung. 
Aecht. Ahndung. Afektation. Affekten, Andacht. "A udáchieley, ` 
Anfangsgrande. - Abenthewer. Algefehmächt, — Aehmlichkeit, 
Aecltern. Aengflichkeit. Aergerniß, Allmofen, Alten, "Amt 
Anlagen. Artigkeit, Argwohn. Aufmerkfamkeit, Aufrichtige 


Reit. Augenmerk, Ausfifthte etc, 


Freilich find die mei en diefer Wörter der Jugend theils ` 
fo gar geläufig, aber man gehe fie einmal nach den ange. 
führten dreien Puncten mit ihr durch, und’ man wird fehen, 
wie mangelhaft ihre, Legrife hievon find, ohnerachtet die 
inejten fehr wichtige Gegenftände der Vernunft und der 
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Sittenlebre enthalten. — Theologithe Artikel bleiben weg, 
nm dem Buche eine defto allgemeinere Drauchbarkeit zu ge- 
ben. 

Der Verfaffer hat es aus eigener Erfahrung, dafs eine 
nach diefer Methode abgefafste Erklärung der Mutterfprache 
der richtigfte und weit 'einfachfte Weg zum richtigen Den- 
ken ift; und fchmeichelt fich alfo, dem pädagogifchen 
Publikum mit diefer Arbeit einen nicht unangenehmen Dienft 
zu leiften. 

Das ganze Werk wird 2 Alphabete in Oktav betragen, 
und falls fich bis Monat Julius eine hinlingliche Anzahl Sub- 
feribenten findet, in zwo Lieferungen, in der Herbftmeffe 
1788 und.in der Oftermeffe 1789 . exfcheinen, Der Sub- 
feriptionspreifs if. für beyde  Abtheilungen 2 8. rhei- 
nifch oder y Rthlr. A ge, -fächfifch, welches bey Ueberlie- 
.ferung der erken Abtheilung bezahlt wird. Die Subfcri- 
benten erhalten ihre Exemplare auf gut wcifs Papier, 
Wer nicht fubfcribirt, bekomme” kein | Exemplar.unter 3. fl. 
rheinifch oder ı Rthlr. 20 gr. fächfifch auf weit geringer 
Papier. 

Im Monat Merz 1788. 


IL Nachrichten. 


Da ich feit einigen Iahren herein meine Schriften gróften- 
theils felbft verlegt und nachher dem Chriftoph Friedrich Dürg- 
len in Augsburg, um demfelben als meinem Stieffohn in der 
beiten Abficht eine eigene Buchhandlung zu errichten, über- 
lasfen, hingegen aber einen ziemlichen Theil meines Vermö- 
geus dabey aufgeopfert und eingebüsft habe; fo mufste ich 
mich, da ich mich nicht damit abgeben kann, entfchliefsen ; 
folche um fo mehr wieder an mich zu ziehen, und öffent- 
lich denen Herren Buchhäudlern und Verlegern-hiemit anzu- 
bieten ; als vermuthlich eigennüzige Verhezungen "und Ver- 
führungen gegen mich und daraus zwifchen mir und dem 
Bürglen entítandene Zwiftigkeiten, meine gehabte gute Ab- 
fichten gänzlich vielleicht aber in gegenwärtigen Gefichtspunkt 
betrachtet zu meinem Glück vereitelt haben, um nicht ain 
Ende in einen noch grösfern Schaden zu verfallen. Es find 
folgende Wercke ; 

1, Monumenta anecdota, hiftoriam Germaniae illuftrantia. 
Ex fua Bibliotheca aliisque edidit et Figuras aeri incifas ad. 
didit Ge. Guil, Zapf. Volumen L Aug. Vindel. 1:785. 
4. maj 3 Alphabet ftark. Die Auflage von diefem 
Werk war 1000 ftark, gegenwärtig aber mögen noch 
davon 5oo vorhanden feyn, Der Preifs war A Relılr. 
Sächfich ordinär, 

2, Augsburgs Buchdruckergefchichte, nebft den Jahrbüchern 
derfelben. Erfter Theil vom Jahr 1468. bis auf das 
Jahr 1500, Mit Kupf. Augsburg 1786. gr. 4, ı Alpha- 
bet 12 ıfa Bogen. 1000 Exemplarien find von diefem 
Werk aufgelegt worden, und 400 mögen noch davon 
‚da liegen, Der ordinaire Preifs wag ı Rthlr 16 gr. 
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3, Meıkwürdigkeiten der Tapfıfchen Bibliothek.  Erfer 
Band Augsburg i787. gr. 8. 1 Alphabet 13 Bogen. 
Von diefem .Buch find 700 Auflagen gemackt worden, 
wovon ungefähr noch !600 vorhanden, aber noch auf 
keine Mefle gekommen find, i Rehlr. 4 gr war der 
Preifs: ` 

4. Bibliotheca Moguntina, libris faeculo primo typogra- 
phico Moguntiae impreffis inftrudta hinc inde addita 
inventae typographiae hiftoria a Steph. Alexand. Würdt- 
wein etc. Cum figg. aeneis. Aug. Vindel 1797, 4 maj, 
1 Alphabet. 8 1/2 Bogen durchaus auf Schreibpapier. 
Auch von diefem Werk, wovon 600 Auflagen gemacht 
wurden, und etwa noch gegen 315 Exemplärien vorhan- 
den find, ift noch kein Exemplar auf die Meffe gekom- 
men. Der ordinäre Preifs war 2 Rthlr. , 
Auiler diefen hier angeführten Schriften, ift auch noch 

eine neue Ausgabe von den berühmten Briefen des gelehr- 
ten Aeneas Sylvius, nachher aber Papft Pius II. zu drucken 
angefangen, und 14 Bogen in er. A. bereits abgedruckt wor- 
den. Auch diefes angefangene Werk ilt mit den übrigen 
Schriften, da ich folches auf meine Koften nicht mehr 
fortdrucken zu lafen gedenke, gegen billige Bedingnifle za 
haben. Es wurden gleichfalls 1000 Auflagen davon gemacht, 
wie ftark aber diefer Band in der Bogenzahl werden möchte, 
kann ich nicht genau beftimmen. 

Sollten fich zu ein oder dem andern Werke, wie ich 
nicht zweifle, billige Verleger finden, die folches mit allen 
Gerechtigkeiten an fich zu kaufen dáchten; fo werden die- 
felben erfucht, fich deswegen in Bälde an mich zu wenden; 
und mir felbft die Dedinguiffe vorzufchlagen, die ich fodaun, 
wenn fie billig und annehmlich find, in Rückfiche auf die 
Fortfetzung angezeigter Werke gleichfalls zu beobachten nicht 
aufser Acht latfen werde. Die unter Num. 1. und a, ange- 
zeigte Werke, find fchnell und ftark hinweggegangen : uud 
kann alfo ein Verleger ‚um fo weniger dabey verlieren, als 
der ste Theil von jedem in eben der Anzahl genommen 
werden mufs, auch den erften Theil wieder aufs neue mit- 
nimmt, und noch immer gefncht werden. Mit Cm unter 
Num. 3, und 4, da folche noch niemals auf die Mefe ge- 
bracht worden, kann, wie ich hoffe, ein Verleger gleichfalls 
gute Vortheile ziehen. 

Augsburg den 28 März 1788. 

Georg Wilhelm Zapf. 
Churmainzifcher Ceheimerrath, 


Zur Gefchichte der Landwirtfchaft eines ganzen Ka 
nigreichs gehört folgendes Buch: M. Georg Stumpfs, T 
Fürftenberg. Oekonomie Raths, Nachrichten und Bemerkungen 


über die Landwirthfchaft Böhmens. Zweyter Theil Das 
Buch it, was Böhmen im Kleebau, Steinkohlendängung 
o 


und Schubartifches Syftem betrift, klafffch, 


z 


JunA, gedruckt bey Joh, Chrif. Gottfr. Göpferds, 
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der 


ALLGEM LITERATUR -ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero or. 


I. Ankündigungen. 


H Hofïath Schnaabert in Jena wird nächftens eine 
Abhandlung äber die rechten Mittel, die Proteflanten 


wider den Kutholicismas zu fichern unter die Preffe geben. 


Von der meifterhaft befchriebenen Reife durch Auver- 
gue, welche den durch feine Fubliuux und vie privée des 
Francois rühmlichft bekannten Herrn Ze Grand d Anfi 
zum Verfaffer hat, wird in der náchíten Mefle eine deut- 
fche Ueberferzung erfcheinen, welches man nur vorläufig 
zur Verhürurg aller Concurrenz anzeigen will Nähere 
Nachricht foll davon nächftens gegeben werden. 


Bey dem Buchhändler ‘Wilhelm Vieweg dem jüngerh 

in Berlin find nachítehende neue Bücher herausgekommen: 
1) Gleditfch, Dr. Joh. Gottl., medicinifche Boranik, oder 
Lehre von den vorzüglich wirkfamen :einheimifchen 
Arzneygewächfen. Zu öffentlichen Vorlelungen für 
angehende Aerzte herausgegeben von D. A. S. Lüders 


Ar Band, gr. 8. x Rthir. 12 gr. 
2) Beytrag zur Methodik für angehende Bürgeríchul- 


lehrer und Schulmeifter auf dem Lande, 8. 19 ıf2 Bo» 
gen ftark 12 gr. 

3) Kleines Communionbuch für evangelifche Chriften, 
8. 5 Bogen ftark 3 gr. 

4) Lorenz, J. G., widealifche Bürgerfchule, nebft einem 
Beytrag zur Methodik für Schullehrer, 8. 25 1/2 Bo- 
gen ftark 18 gr. 

Zu Johanni erfcheint. 

5) Wer ift der Verfaffer der geheimen Briefe, 8. 2 gr. 

Verzeichnifs , tabellarifches, der in der Churmark Bran- 
denburg einheimifchen Schmetterlinge, nebít vielen 
fehr fauber illuminirten Abbildungen der neu ent- 
deckten Arten herausgegeben von C. L. Wildenow 


und C, Fr. Vieweg, gr. 4. 


Von dem Romane der Mrs. Helmefs, Clara und Eme- 
lina, wird nachítens in dem Seyler'fchen Verlage zu Mem- 
mingen eine deutfche Ueberferzung erfcheinen. 


—— 


Wer Julius Caesar und Cato von Utica kennt und weils 
zu weleher wichtigen Zeit und in welchen wichtigen Verbin- 
dungen fie lebten, wird mit Vergnügen ihre grofse Charak- 
tere entwickelt fehen. Ein Zeitraum, der beinahe alles in fich 


fafst, was je unter ‚den Menfchen grofses und edles begonnen 
wurde, der jede &chwachheit des Herzens , jede Verirrung 
des Verftandes enthüllt, ift zu merckwürdig und zu lehr- 
reich, als dafs er nicht die ganze Aufmerkfamkeit des jungen 
Mannes verdiente, der, um einít mit Glück auf dem Schau- 
platz der Weit aufzutreten, in der Gefchichte zu lernen fuchtr 
Was der Meufch ift? Worin fein Werth befteht? und’ wie 
man ihn behandlen muis? Diefe nüzliche Abficht zu befór- 
dern, foil in meinem Verlag ein Buch unter dem Titel: 
Caesar und Cato, ein hiltorifches Lefebuch, herauskonimen 
glas in einer gedrángten Kürze uud in einem anlockenden 
Sil, ungefehr 1n der Manier des Alcibiades «on Meifsner 
von einem Manne ausgearbeitet wird, der von dem Geitt A. 
grofsen Gefchichtichreiber unter den Griechen und Römeru 
fich ganz durchdrungen fühlt, und weil ein folches Werk, 


‚wenigfteu$ im Auszuge auf Schulen, als ein Lefebuch einge- 


führe zu werden verdient, fo dencke ich neben der grófsern 
Ausgabe, die auf fchönem Papier mit einer allegorifchen 
Titelvignette abgedruckt wird, auch eine wohlfeilere zu ver- 
auftalten. 


Heidelberg den 12ten May 1788. 
Friedrich Pfäler 


Univ, Buchhändler. 


,. In der Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnber 
find fo'gende neue Busher um beygefetzte Preife zu Pier 

Lange, Heinr. Arn., das geiftliche Recht der evangeli- 
fchen lutherifchen Landesherren, und ihrer Unter- 
thanen in Deutfchland, praktifch entworfen 2 Theile 
er 824: fl. 

modern Anecdote of the ancient Family. of the Kinkver- 
vankotsdarfprakengotfchderns, a tale for Chriftmas 1779. 
dedicated to the honorable Horace Walpole, g. à 24kr. 

Attabaliba, oder der Sturz der Inkas, ein Trauerfp, in 5 
Aufzügen, 8. à 40 kr. 

Deklaration der zu Schilde verfammelten Commiffion zum 
Defenfionswefen der Irreligion und der Sittenfreyheit oder 
nach des dummen Aberglaubens Sprache der Sittenlofig 
keit, 8. à 12 kr. 

Döderleins Fragmente und Antifragmente, 2 Thle. neue 
Auflage, 8. à 2 fl 15 kr. 

Fifchers Befchreibuug des Burggrafthums Nürnberg unter- 
halb des Gebürgs, oder des Fürftenthums Brandenburg- 
Anfpach, 2 Thle. 8. à. 2 fl. 30 kr. 

Fröbing, der Volkslehrer für allerley Stände auf 1789, g. 
der Jahrgang 3 fi. 

Journal von und für Deutfchland auf 1788, 12 Stücke, 


der Jahrgang 10 fl. 48 kr. 
X Jun- 


Juucker , Carl Ludwig. , Jupiter, eine Antike, zugleich 
eia Mufter für die würdige finnliche Darftellung des ewi- 
: gen. Vaters, Quà 50 kr. 
y Literatur. für Kaufleute, oder Anführang zur Handlungs- 
wiffenfchaftlichen Bücherkunde, 8. à 12 kr, 

Manuert, M. K. Geographie der Griechen und Römer, 
mit Landcharten , gr. 8. à 2 fl 15 kr 

— — deffen franzöfifches , Lefebuch 8. ar fl. 15 kr, 

Panzers Annalen der alten dentfchen Litteratur, oder Añ- 
zeige und Befchreibung derjenigen. Bücher, welche von 
Erfindung der Beie ek oe bis 1520 in deutfcher 
Sprache gedruckt worden find, 4. à 4 fl. 

Rayrlals, Wilh. Thomas, Auffätze fir Regenten und Un- 
terthanen , aus dem franz. ir Theil, gr. & à 1 fl. 

Rieís Predigten von Gott und ‘der Natur, auf alle Sonn- 
und Fefttage des ganzes Jahrs, gr. 8. à 3 fl. 30 kr. 

Sainte - Palaye das Ritterwefen des Mittelalters aus dem 
Frauzófi(chen , von Klüber, zr Baud , gr. 8. 4 2 fl. 

von Sartori Staatsgeíchichte des Marggrafthums Burgau in 
Bezug auf die zwifchen: dem  Erzhaufe Oefterreich und 
den Burgauifchen Infafsen obwaltenden Streitigkeiten, 
Sr, 8 à 2 fl, 30 kr. 

defsen geiftliches und weltliches Statsrecht der deutichen 
Catholifchgeiftlichen Erz - Hoch - uud- Ritterftifter, ir 
Baud, gr. $. 

Seemiller Bibliothcae academicae Ingolftadienfis incunabula 
typographica , Fafciculus Imus, gr 4 à 2 fl. 

Stadeliman Summarien über div Epiítolifcheu Texte, für 
das ganze Jahr an Sonn-Feft und Feyertägen, gr. g 
à rfl. 3o- kr. 

Weishaupt, Adam, Zweifel über die Kantifclie Philofophie 
von Zeit und Raum, 8 à 30 kr. 

— — über -Materialismus und Idealismufs ein philofophi- 
fches Fragment, are vermehrte Auflage. 8. à 45 kr. 
— — Gefchichte der Yervollkommung des ıneufchlichen 
Gefchlechts. ır Theil,-8. à 1 fl. It die Fortfetzung der 

Apologie des Mifsvergnügens. 

— — das verbelferte Syitem der Illuminaten mit allen 
feinen Graden und Einrichtuugen, neue und vermehite 
Auflage, 8. à c fl. 

Werfuch eines Entwurfs einer Bibliothek des deutfchen. 
peinlichen und Lehurechts, 8 à 24 kr, 


Da man in unfern Zeiten angefangen hat, ‚die merkwür-- 
digen und mahlerifchen Gegenden unferes lieben "Deutfchlan- 
des mit Kunftfleifs ruhmlicht zu bearbeiten, auch die herr- 
lichften Gegenden dem Auge felir reitzend und getreu vor- 
gettellet, fo finde ich doch einige der auffallendften und merk- 
wüidigften Gegenden, theils noch gar, niche, oder doch nur 
obenhin bearbeitet. Zu diefen:geliórt unftreitig die Rheinge- 
gend von Mainz bis Holland. Welche auffallende Gegen- 
ftände,, welche ganz vorzügliche Merkwürdigkeiten befchäfti- 
gen in: diefer Gegend unfer Auge und Forfchungsgeift ! 
Wie viele Gegenftánde erinnern uns an die entfernteften 
Zeiten! Diefe Gegend, wo Natur und Kunt Meilteriücke 
fehuf, gedenke ich unter dem Tittel: 

Muhlerifche Ausjichten der merkwürdigfien Gegenden von Nie- 
der. e cfchlaud 
in Abtheilungen jn der Gehra- and Hauptifchen Büchhand- 
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lung in Neuwied iuf Pránumeration heranszugebén. 
theilung wird in $ Kunfernlatten in quer fol. init 4 6— g 
Bogen Beichreibung beitehem Alle halbe jabr wird ganz 
ohnfchlbar im erwähnter Handlung dive Abtheilung erfchäi 
nen. Der Pränumeraticuspreis iit für jede Abtheiluug 4 ff. 
45 kr rheiniich oder 1 Rthlr. r2 gr. füchfifch. Wer nicht 
pränumerirt, erdá'c jede Abtheilung niche anders als um 4 fl, 
rheinifch oder z Rthir. 4 gr. füchfifch. Wer auf o Exempl, 
Prinumeration fammelt, erhält das rote für feine Bemühung, 
Alle Buchhandlungen , Poftämter und Zeitungsexpeditionen 
werden gebeten , Pfänumeration anzunehmen, aber langftens 
zu Eude May dietes Jahres die Pränumerationslifen an die 
erwähnte Gehraifche und Hauptifche Buchhandlung einzu- 
fendeu. Durch die gute Aufnahme der erften Abtheilung, 
die ich mehr zu meinem Vergnugen als Abficht heraus‘ ei? 
aufgemuntert, die aber, chnerachtet diefelbe wenig bekannt 
wurde, dennoch fchon vergriten ilt; und anf Zuredei meb- 
rerer Kunitverfläudigen habe ich mich nun entfchloflen , 
diefes Werk zu unternehmen, uud mit dem gröfsten Fleifs 
und Sorgfalt auszuarbejten, In der erften Abtheilung, die 
ich wieder ganz neu ftechen werde, befinden fich folgende 
Auslichten: 1) Die Feftung Ehrenbreitftein; 2) Der fehr 
alten Stadt Andernach; 3) Des neuen Churfürfl. Trierifchen 
Schlofles zu Koblenz, von der Rheinfeite; 4) Jaffelbe von 
der Stadtfeite; 5 ) Die Stadt Unkel, beuebit dem berufenen 
Unkelftein; 6) Das Churtürftl. Kóllnitche Lußfchlofs Pop- 
pelsdorf, 7) Der Grundrifs hiervon; 8) Das Churfürftl. 
Köllnifche Luüfchlofs Brühl In der zweyten Abtheilung: 
1) Die Gegeud von LEGER 2.) St. Thomas 3) Die 
Stadt Neuwied; 4) Das Klofter Romersdurf? 5) Der Fle- 
cken Euges: 6) Die Gegend bey Sayn; 7) Das Chartähfer 
Klofter bey Koblenz; 8) Die Gegend bey Winmngen: 

Beyde Abtheilungen kommen ohnfehlbar nàchüe Herbft- 
mefse 1788 zufammen heraus. Die 3te Abtheilung wiid die 
Gegenden von Koblenz bis St. Goar enthalten; Die Anzahl 
der Pránuineranten, welche (es müfste denn ausdrücklich. ver- 
bethen werden:) vorgedruckt werden, wird -beftimunen ob 
und wie fehr Deutfchland diefe merkwürdigen Gegenden 
wünícht. 

Bonn den 26 Merz 1788. 


Jede Ab- 


Karl Dupuis, 


Kurfürfl. Kölin. Artillerie-Lieutenant 
und. Kabinets- Zeichner. 


An äufserlicher Schönheit verficheru wir, nichts fehlen 
zu daffen. Die Kupfer werden auf Holländifeh, und der 
Text auf fchón weils Schreibpapier fehr fauber abgedruckt, 
Wir werden forgfaltige Rücklicht wegen den befsten Ab- 
drücken der Kupfer auf uufere Pränumeranten nehmen und 
darauf fehr bedacht feyn, dafs, wer fich am eriten mel- 
det und darauf praaumerirt , die befiten Abdrücke. erhält, 
und. fo nach Verhältnifs der folgenden. Die itrengite Aus- 
wahl, womit unfere Pränumeranten gewifs vollkonmen zu» 
frieden feyn werden, (ull dabey beobachtet werden. Da die. 
fes ein wichtiges Uaternehmen, und gewifs ein angenehmer 
Beytrag «tes deuticheu Kunftüeilses des ıgten Jahrhunderts 
iit, fo hotte: wir die befste Unteiftüzung unferer lieben Lan- 
desient: Wir binen alle Herausgeber denticher Journale, 
Jngelligenzblätter uud ‚Zeitungen, diejes bekaung zu machen 
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und wo möglich Pränumeration anzunehmen, die Pränume- 
fationstifte aber fobald als móglich an uns einzufenden. 
Neuwied den 26 Merz 1788. 
pie Gehra-und Hauptifche 
Buchhandlung. 


Von der Wocheníchrift: Die Regierung Friedrich des 
Großen, ein Lefebuch far Degerman iit in kurzem! das dritte 
Quartal gecndigt. Wer Sch gerade "on mich wendet, be- 
kommt die drei.erften Quártal noch für, den Pränumerati- 
onspreis à 3 gr. das Quartal und auf das vierte Quartal 
mufs fogleich mit pränumerirt werden, Der Eadenp. ift 4 gr. 
das Quartal. In meinem Verlag ift diefe, Oftermefle erfchie- 
nen? 

Komifche Ginter? im Gefchmacke des Boccuz. . Vrfter 
Theil 15 1/4 Bogen in 8. Dieter erke Fheil enthält acht 
Erzählungen : Rofenmunde-od. die tugendhufte Frau. Der 
Richter in der Klemme, Der bekehrte Eiferfüchtige. Die 
Dame im Thurm. Die glückliche, Verkleidung. Was thut 
die Einbildung nicht? Der Profeffer und der Student. Män- 
nerrache eine füfe Rache. Pränump. 8 gr. Ladenp. 42 gr. 
Nach Johaunis erfcheint der zweite Theil, Für 1:6 gr. laíle 
ich bis dahin noch beide Theile. 

Halle im Magdeb. den Gren Mai 1788. 

d Po oa 


TÉ. Auëfionen, ` 


In den vorzüglichften Buchhandlungen zu Berlin; 
Frankfurth a. M., Hamburg, Jena, Leipzig, Wien ui a 
"Orten wird ein 19 1/2. Bogen (tarker Catalogus, ‘einer 
“medio Augufts in’ Züllichau zu haltenden Auétion von 
gebundenen unü zum 'Pheil  feltenen ^ Büchern. aus allen 
Willenfchafren und in verfchiedenerr Sprachen: ausgegeben 
aus dem wir nur einige wenige ‚theils vorzüglich feltne, 
theils auch koftbare und. voluminófe Werke ausziehen 


wollen : 

P. 3. No. 6o. 6t. H. Draci ec B. Vilalpandı in Ezechielem 
explanationes et apparatus utbis ac templi MAVE 
tani Fol. Romae.' 1396. ` 

P. 4. No. 71:75. P. Fafinaci opera omnia; Fol. Francof. 
1666. 1614. 

po No. r31, G. Codeftini hiftoria comitiorum anno: 
1530. Fol. Francof. 1597. dro 

P. 26. No, 424-- 45 Köhlers hiftorifche. Münzbelufti- 
gungen. 22 Theile Nürnb: 

P. cd; No. 1134 J.. S. Zamofci de fenatu romano libri 
duo. Roft. gvo. 1616. 

P. 124. No: 2669 - 73.- Herbarium Blackvellianum, 
Centuria T - V.' €"5o9 Tab. iliumc Fol. Norimb 

P. 145. No. 3118 - 53: Die allgemeine "Welthiftorie 
1-40r Theil qto Halle 1744," 78. 

P. 212. No. 4476. - 99. Luthers finimtliche TES 
mir Walchs Einleitungen und Vorrede. 24 Theile 4to 
Halle. 

Zur Annahrhe von Commifliônen erbietem! fich in 
Zöllickau : Hr. Prediger Crutos, Hr. Infpector ` Lobach; 
Hr. Canter Ritthanfen und die Frommumnifche Buchhand- 
lung. In Jena wird Hr, Jaha m der Akademtichen: Buch- 
handlung Auftrüge zu' weiterer Betorgung annehmen, 
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Montags den 3 Nnvember und folgende Tage laufen- 


den 1788. Jahrs wird zu Regensburg ein Vorrath nütz- 
licher und fehr feltner Bücher uüd Hanüfchtiften an die 
Meiftbierenden verkauft werden. «Der Catalog 20 auf der 
Leipziger Oftermeffe an verfchiedene angefehene Buchhand- 
lungen vertheile ‘worden. ^ Unter. mehrern andern guten 
und feltnen Büchern befinden fich folgende vorzüglich feir- 
ne und voluminöfe Werke darünter : 


^ 


‚N. 7. A&orum eruditorum 1682 - 172“ 1724 - 31. .36- 
38. et fupp . 

83. Apiani infcriptiones f. vetuftatis. Ingolft. 534- g& 

147: Aventins Biyrifch Chronikon., ein’ Auszug. Nürn- 
berg 522. f. 

151. Augsburgifche Confeffion nach dem älteften Exem- 
plar gedrüuekr. Regensburg: 1561.: 4. 

152. Ebenderfelben ältefte Ausgabe in Quart. Wittchb. 
es Vogt p. 209. 

3. ejusd'n confeffionis latinae editio Wittenb. 1531. 4 
"ie k 

157. Avicennae canon poo Mit. membranae. fec. 
"es f 

188. Baronii annales EN Colon f. in ori 
den, XE el t des 

289. Bibliorum regiorum” ` Plantinorum "Font um Vë 
cum fupplemento. Antw. 571. f. vier Bände. 

291. Die alte dcutfche Bibel, welche nach Herrn Pan- 
zers Angabe imr Jahr 1456. von Mentel gedrückt iit ; 
und nach HerrnBilioth.Steigenbergers Entdeckung unter 
den gedruckten deut(chem Bibeln die erftelfeyn foll. 

293. Biblia latina. Olwa Rob. Stephani Sen, f. Vogt p.22 

299. Die wendifche Bibel. Wirtenberg 583. L- 

303. Nov. telfamentum graecum lat” ex edit, Bm 151%. 
f. in fine def. 


P 


— rg El; Hutteri dis Ni diverfae éditio- 
nes, 8 


314. Novi reftamenti er lat. editio rt m Bafi 
522: f. ; 

319. Das neue TeíFament in crobatifcher Sprache mir 
glagolifchen deer At Vogt. p. Ce editio longe-#aris- 
fima. e 

358. Bohoritz Ad. latino Carnioland Biere Witteb-® 
"594. 8. e 

— Cenruriatorum® Magdeburgenfium editiones perrarac;» 

+ Commentariorum de itatu religionis: gt reipublicae. 
im: Galuia diverfa editiones. 

1038. Eufebius caererique /Ifutoriae ecclefiafticae fcripto- 
res, graece. 544. L ap. R. Steph, 


"1310. dé Gordonio E. lifiut medicinae MI mentbian., £. 


1436. Hemnierlin P; opufcula; Bafil. 1497. f 

1571. Hut, Job. et Hiefón. Pragenüs matin ebra, No- 
Can. 558. t. zwey Bünde; edir. origin. 

1607- Jordans Chr. Salzburgiiche Chrofiik ; din’ Manu“ 
fcript. A Gin wichtiges Werk , das im Jahr 1582 vol- 
lender worden ift» 

1666. Kentinauni Io. Bomenclatuira: rerum foffilium. Ti- 
gur. 565. 8: 

1687. Koilar A. E monumenta after oer. £ 

— Lutheri operum editiones perratae. | ` 

1978- Merians Topographien in zehen Franzbänden, 


x3 1918. 


——— 
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— Miffaiia Ratisbonenfia ge ann 1497. 1 ES 1518. auf 
Pergamen, 


2139. Orga Bafil 695.18: 
2204. Perotti N. cornucopiae: $13. f. in aedib, Aldi. 


2264.- Platonis opera gr. lat. 578. f. ap. H Steph. 
3 Bände, 

2272. Plinii hiftoria naturalis. c. not. var. Lugd. B. 669, 

hes Prudentii et al. carmina, Sot, 4. ap. Aldum. 

2402. Respublicae Elzevirianae. 32 Bándgen. 

2440. de Roo annales Auftriae. Oeniponti-592. f, ori- 
giu. 


2512. Schedelii chronicon. oer 1493. f. c. fig... , 

2629. Solini polyhiftor. cum exercitationibus Salmañi 
Paris 629. E zwey Bände 

2671. Stephani H. thefaurus linguae gracae. 572. f. drey 
Bánde. 

2679. Stoeffler calendarium Romanum. ‚Oppenheim. 1518. 
acc. Apiani/quadrans aftronomicus. Ingolft. 522. f. 
2850. Velii poemata. Bat. 522. 4. acc. Bartholini Rich. 

hodoeporicon Matthaei et Auftriados libri. 4. 
2954. Widmanftad I. A. pns linguae Syricae. Vien. 
555. 4. 
2979. a Wood antiquitates univ. Oxonienfis. 674. fol, 
Commiffienen won Liebhabern diefer und ‚mehrerer 
anderer vorhandenen Seltenheiten, wenn fie poftfrey ein- 
gefandt werden, erbieten fich anzunehmen der Herr Raths- 
confulent Dieterichs und der Herr Syndicus Archivarius 
Gemeiner in Regensburg. Ingleichen ilt ebeadafelbít der 
Hochfürft. Thurn und Taxifche Bibliothekar Hr. Kayfer 
zur Beforgung beliebiger Commifhionen gegen fichere An- 


weifung bereit. 


Lnd 


Cette den 23 Junius und folgende Tage wird hie- 
4elbít auf dem Rathhaufe eine ausgewählte Sammlung hi- 
ftorifcher, philofophifcher , phyfikalifcher und literarıfcher 
Bücher, welche gröfstentheils in den Jahren 1779.- 1786. 
herausgekommen oder fortgefetzet werden, öffentlich: ver- 
auéctioniret werden. ` Es befinden fich darunter auch grós- 
fere Werke, z, E..die Allgemeine deutíche Bibliothek, die 
Ettingerifche Ausgabe der Oeuvres de Voltaire u. m. a. 
ganz complet und fo gut wie neu. Den Catalogus über- 
fendet der Senator Carftens hiefelbít, wenn man üch poft- 
trey an Ahn wendet. 


HI. Anzeige. 


Die Antwort, die ich, zur Vertheidigung meiner guten 
Sache, gegen die unhöflichen Befchuldigungen des H. Baldinger, 
in die leipz. gel. Zeit. (145 St. vom Js 1787.) einrücken liefs, hat 
noch nicht fo viel vermocht, diefen Mann von der Richtig- 
‚keit des Untheils, das ich über feine Hift. Mercur. et mercu- 
riul, gefallt harte, vollkommen zu überzeugen. Zwar gefteht 
er nun ( medicin, Journ. 17 St.) ein, dai er auf einer und 
derfelben Seite eine. gewiile Entdeckung - Neumannen und 
Wiegleben zugleich zugeichrieben (und folglich einen Fehler 
begangen) habe; allein. den andern Vorwurf, den ich ihm 
gemacht hatte, hält er für weniger gegründet, und glaubt, 
ihn durch die Erinnerung, dafi der rothe Queckfilbernieder- 
fenlug , fo wie alle Hiftorca in jenem Büchlein, nicht feine 
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Erfindung Joen, widerlegen zu können. ‚In meiner Recen, 
fion, war aber nicht die Frage — und wer könnte fo albern 
fragen? — ob H. B. diefes Prácipitat erfunden habe, fordern 
ob es 4 wie ihm von Imir vorgeworfen, worden ift, auf einer 
und derfelben Seite ( Libell ll. pag. 13.) zweyınal gefagt 
habe, daís diefer Niederfchlag den Namen eines metalli- 
fchen Kalkes nicht verdiene? Diefen Vorwurf, daß fich H. 
D. anf einer amd derfelben Seite wiedernolt habe, hat er folg- 
lich noch“ nicht wiederlegt, und fo lange er dies zu thun 
nicht im Stande it, kann ich. das Urtheil, das ch über je- 
nes-Werkchen gefällt habe, nicht zurücknehmen. — Auf 
die Unhóflichkeiten des H. b. erwiedere ich nichts. Ein 
Geguer, der mi: Grobheiten um fich- wirft; ift ein verächt- 
licher Gegrer, und ich werde daher, wenn fich H. B. nicht 
in der Felge héfiicher gegen jeu: beträgt, ihm nie wieder 
antworten. 


USt ; 10 May 17884 . 
Chrikian Gotthold 


Eichenbach: 


IV. Nachricht. 


Unter dem Titel : Worterbuch zur Kritik der reinen Wer- 
nunft und zu den philof. Schriften von Hm. Kant. Presburg 
verlegts Phil. Ulr. Mahler. 1788. — hat-Hr. Sum. Heinicke 
zu Leipzig, wie aus feiner eigenen Namensunterfchrift 
hinlanglich, noch klarer aber aus dem ihm eignen gar fpafs- 
haften und dictatorifchen unbefcheidenen Tone des Vorbe- 
richts zu eríehen ift, mein im Jahre 1786 herausgegebe- 
nes Wörterbuch. «um leichtern Gebrauch der Kant. Schrijten, 
ohne Erwähnung meines; Nahmens, beynahe durchaus 
wörtlich abdrucken lafen. Hie und Ge har er einige, wie 
mich dünkt, fehr überflüffige Flickwörterchen hinzuge- 
fetzt, a nitändige Ausdrücke mit deiben Scheltworten ver- 
taufcht, Citata feiner Schriften, fo wie aueh manches: von 
feinen nichts weniger als Kantifchen Meynungen über den 
Traditionsglauben , verkappte Recenfenten u. d. gl, ohne 
Unterfcheidung den Kantifchen untergemifcht, die Ortho- 
graphie nach feiner Art verbeflere (z. D. Imperatit € Im- 
perativ gefetzt), eine beträchtliche Anzahl von Druckfeh- 
lern hineingebracht, übrigens auch fogar die Citata der 
Kantifchen Vernunftkritik wach der ältern Ausgabe unver- 
ändert beybehalten. Wie fehr auch mein fittliches Gefühl 
fich. bey Entdeckung diefer suternommenen Betrügerey em - 
pórt hat, fo wenig habe ich gleichwohl mein perionliches 
Intetefle dadurch | gekrànkt finden können. Ich kann 
nehmlich mit ziemlicher Zuverläfsigkeit auf die Gefinnung 
des. Publikums und auf die Art, wie Hr. H. fich feither 
als Schriftiteller producirt har, fo viel rechnen, dafs ich 
von diefem unwürdigen Verfuche für keinen Menfchen 
weniger Schaden befürchten darf, als für den rechtmäfligen 
Verleger meiner Schrift und für mich felbit, ich tuge 
zum Schluffe noch die Nachricht hinzu, dafs es vornehin- 
lich an überhàuften Arbeiten des Buchdruckers lag, war- 
um die neue durchaus umgearbeitete Auflage des Wörter. 
buchs fowohl als des Lehrbuchs in jerziger Oftermeife 
nicht erfchienensift, dafs aber beide fpatettens zur Michac- 
lismeffe herauskommen und den elenden Nachdruck durch- 
aus unbrauchbar machen werden, 

Jena den.28 April 1788. 

M. Carl Chriftian Erhard Schmid. 
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der 
ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 


Numero 22. 


I. Vertheidigung. 
S eben erfahre ich mit groffem Erftaunen, wie der 


D. Biefter fchon im verwichenen Jahre, im erften 
Stücke der gelehrten Hallifchen Zeitung, mich mit dem 
beruffenen Caglioftro verglichen hat, da doch kein Menfch 
auf Gottes grofsen Erdboden auftreten und fagen kann 
daís ich 1) irgend jemand nur im geringíten um fein Geld 
geprellt, dadurch dafs ich mir meine Kuren hätte theuer 
bezahlen lafen, und auch nie das mindefte Douceur, fey 
es auch noch fo wenig als es wolle, fondern blofs die 
Zahlung der Arzney angenommen habe ‚ welche felbft in 
"den desperateften Krankheiten felten ınehr als 20 ja oft 
nur einige Thaler betragen hat; noch dafs ich 2) mich je 
übernarürlicher Dinge gerühmet, oder mir nur den Schein 
des Wunderbahren, fondern vielmehr alle nur erfinnliche 
Mühe gegeben , alle Welt, mündlich, fchriftlich und ge- 
druckt zu überzeugen, dafs meine Kurart ganz der 
Natur gemäfs einfach, vor den der fich die Mühe geben 
will mich anzuhören, höchft leicht und dem Einfalrigften 
fo gar fafslich it. Da nún fage ich der leider viel zu 
viel bekannte auch leider viel zu wenig recht gekannte 
D. Biefter, fich unterftanden hat, mich mit einem fo zwey- 
deutigen Manne zu vergleichen, den er felbft bey jeder 
Gelegenheit, nie anders als dem Betrüger Caglioftro nennet, 
um nur meinen ehrlichen Namen, den er noch nicht ge- 
nug gebrantmarkt hat, noch mehr herab zu würdigen, 
fo fällt die Schande diefes abfurden Vergleichs genz à la 
Biefter weil er fich auf mich auf gar keinen Art paffet, 
nicht auf mich, fondern auf ihn felbft zurück. 

Ich erfuche Sie demnach meine Herren hiedurch ganz 
gehorfamft, nicht allein diefe kleine Zufchrift und einlie- 
genden Bogen von welchem ich in Berlin, bey der Vofs- 
fchen Zeitung und in dem Buchladen zim Stuck habe 
öffentlich gratis austheilen laffen, in Dero Intelligenzblatt, 
einzurücken, fendern auch dem Publico zugleich bekannt 
zu machen, dals diefes Luftfalz wer fein Geld poftfrey 
einfendet, zu Leipzig, in der Karndifchen Handlung bey 
meinem Ober- Conmiffionair Hr. George Friedrich Frau- 
enheim in Pulvern zu 24 Dofes à 2. zu 12 Dofes à 1Rthlr. 
und ein GebrauchBuch à 3 gt. in Golde zu haben ift. 
Wer aber an mich felbít 20 Rthlr. in Golde p. f. einfen- 
det, der bekommt für 3$ Rehlr. in Golde Arzney nebít 
X Gebrauch - Buch. e 


D 
Potsdam den 17 X 38- * 
33 
Leon Baton Hirfchen. 


Wie Thomas Acatholicus oder der Hart Bibliothecar Bie- 
fer mich voriges Jahr in der Berliner Monatsfchrife Apri!l 
aufs heftigfte angriff, ift jedermann bekannt, von dem une 
nützen Wort Schwärmerey wurde wie natürlich immer , aber 
was noch dreufter und unverzeihlicher war, es wurde dabey 
fogar, von Marktfchreierey und Betrügerey gefprochen. Letz- 
teres will er zwar abftreiten , aber wie will er die Stelle ver. 
theidigen, wo er ausdrücklich fagt: „Er der Baron von Hir- 
nfchon foll das für ı Thl. ja gar für 1 Ducaten verkaufen 
„was man in allen Apotheken für 3 PF haben kann.” Wel- 
cher Menfch der nur die geringfte Menfchenliebe befitzet 
wird eine folche entehrende Gefchichte , die. er nicht RFA 
als vom Hörenfagen weils, ( denn die Redensart Er fo KE 
kann doch nicht anders erklärt werden ) wird, fage ich 6 
ne folche Legende anders , als mit der gröften Behuefänkeit 
nachreden, aber fie auch fogar öffentlich drucken Jaflen, und 
das wider einen Mann, der ihn nie beleidigt hat , denn ec 
felbft geftehet, ihn nie gefehen zu haben, verräth die fchwär- 
zefte Seele, die nur ein Thomas "Acatholitss haben kaun. 
Ich werde diefes gehörigen Orts. noch meh zu beweifen fu- 
Chen, Ich geng hierauf nach Berlin, und bath mir beym 
Königlichen. Ober - Collegio Medico 24 Kranke aus bey de- 
nen alle bekannte Arzneyınittel vergebens Bitirauthe worde 
ich verfprach aber nicht alle, fondern nur eine kleine "CH 
davon herzuftellen. Meine Bitte wurde zugeftanden, und ei. 
nige Zeit darnach erfuchte ich die Verfafler der Berlinifchen 
Monatsfchrift auf das allerhöflichfe, ein Autwortsfchreiben 
nebit einem wichtigen Zeugniffe vom Hrn. General- Chirur- 
gus Theden, deffen Original ich fogleich an das Ober- Col- 
legium Medicum einfandte, in ihre Berlinifche Monatsfchrifé 
einrücken zu laffen. Diefes Zeugnis fprach nicht alleiri von 
einem ganz aufgegebenen fchwindfüchtigen Menfchen ` den 
ich curirt, fondern auch vom andern Kranken , die gleich- 
fals aufgegeben waren, und (ich befferten, ‘Meine Bitte wur- 
de mir aber in Gnaden abgeíchlagen, und. Thomas Acatho- 
licus fchrieb diefes Zeugniffes ungeachtet bald darauf, dafs 
kein einziger durch meine Arzney gerettet worden, aber die 
Frechheit war noch gróffer, dafs er den Doctor Semler 
befchuldigte, fich recht fehr darüber luftig machte , ja fogar 
dabey fagte, dafs mancher Leier glauben würde, er fpafste, 
dafs der Doctor Semler nunmehro drey Hefte von meiner 
Arzuey gefchrieben hätte, aber keinen einzigen Fall angege- 
ben, wo fie geholfen hätte, aufser dafs er fie felbt, ohne 
dafs er krank gewefen, gebraucht habe; gleichwohl ftehet 
fchon im aten Heft diefer Schriften ein Brief aus Weftpha- 
len, von einem gewiflen Berends, der dem Doct. Semler 
fchreibt, daß er mit dem Hirfchenfhen Luft - Salz. Wafer 
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einen Hypochondriften und einen Wafferfüchtigen , dem fo- 
gar das Waller Ichon in die Augenlider getreten, und bei- 
de von den Aerzten aufgegeben gewefen wären, den einen 
in 4 den andert in 6 W chen vöbig curirt habe. Ein and- 
rer Brief eines Ungenanten , der den Dottor Semler bittet, 
fich farner der gerechten Sache anzunehmen und in eben die- 
fer Schrift befindlich iff, erkläret ,. dafs er mit dem Luft- 
Salz- Waffer viele Menfchen , befonders aber viele, und felbft 
feine eigene Kinder, von der Angina gangrenofa curirt habe, 
dafs kein einziges Kind dem er fulches gegeben, geftorben, 
"obgleich viele andere dafiger Gegend von erwähnter Krauk- 
heit wären hingeraft worden. 

Gleich: darauf verklagte mich der Doctor Oppenheimer 
beym Ober -Collegio Medico, dais ich einem Schwindfüch- 
tigen, dem er felbft nicht nelien könnte, Medicig gegeben, 
worauf nur gedachtes Collegium mir fogleich bey nahmhafter 
Strafe verboth , mich alles Curnens, unter welchem- Vorwau- 
de es immer feyn móchte, zu enthalten. 

Ob ich nun wohl diefem Kranken meine Arzney nur 
4 mal und in allem 30 Gran gegeben, obgleich er den Doc- 
tor Oppenheimer vor wie nach gebraucht, und allererit 6 
Mouath darnach ftarb, fo gab der D. Oppenheimer dem obn- 
geachtet eine Schrift wider inich,heraus, worin er den Tod 
des Patienten, auf die Rechuung meiner Medicin fchrieb. 
Hiermit war Thomas Acatholicus’ noch nicht zufrieden, und 
ob es gleich aus allen feinen Schriften, mehr als zu deutlich 
hervorleuchtet , dafs er ganz genau von allem unterrichtet 
war was beyın Ober -Collegio Medico vor und wider mich 
worgieng , mithin ihm auch nachftehende Zeugnifle, die ich 
fchon längftens im Druck herausgegeben hatte, und deren 
Originale noch länger in befagtem Collegio lagen, nicht 
anbekannt feyu konnten, fo fchrieb er doch im Junio die- 
fes Jahres ausdrücklich: 

,,dafs.die Sache mit dem Hirfchenfchen Luft- Salz- 

„Walfer fich Gottlob ihrem Ende näkere, indem man 
= „unmmehro defen geringe Würkfamkeit allgemein 

„anerkannt hätte.” x 1 

Nach fo viel und oftmals wiederholten. Ausfällen des 
Thomas Acatholicns, konnte ich wohl freylich nicht anders 
als in Eifer gerathen, und hatte ich vorhero die Verfaffere 
der Berlinifchen Monatsfchrift, auf das höflichite gebethen , 
fo bat ich diefesmal ftürmifch einen Brief an den Thomas 
catholiens, nebft denen nemlichen Zeugniffen, die ich auch 
hier ‚beyfüge, in ihre Schrift abdrucken zu lafen, es. gefchahe 
aber nicht und Datt deffen bemühete fich Herr Conufiftori- 
alrath. Gedike, mich lächerlich za machen. 

Von denen .Zeugniffen ftand nichts in der Berliner Mo- 
matsfchrift July, und man hob bios Stelleu aus meiner Apo- 
logie, (die beten waren immer, die Zewgnifle ) die mich 
bey denenjeuigen, die von dem $anzen Zufammenhang kei- 
ne kenninifs haben, in einem falfchen Lichte darftellen mu- 
fen. 

Auf halben Weg ftehen zu bleiben, war nie meine Sa- 
«he , ich bath daher nochmals in den befcheidenften Ausdrü- 
cken, wenigRens die Zeugniffe in die Berliuer Monatsfchrift 
einrücken zu laffen , und fchrieb deshalb noch befonders den 
allerfreundfchaftlichften Brief an den Herrn Confiftorialrath 
Gedicke, aber auch diefer Verfuch war fruchtlos, ja man 
würdigte mich nicht einmal einer Antwort. 
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Da ich nun fahe, dafs ich von Seiten der Verfaffer der 
Berliner Monatsfchrift keine Genugthuung zu erwarten habe, 
mich aber der Bibliothecar Biefter ( der unter diefem und 
dem angenommenen Namen Thomas Acütholicus, fchon fo 
manchen rechfchaffenen Biedermann, fo oft und vielfältig 
beleidiget hat,) da mich fage ich, diefer "zweynahmigte Mann, 
auf einesfaft unbefchreibliche Art vor den Augen der gan- 
zen Welt nicht nnr felbft proftituiret hat, fondern auch pro- 
fücuiven laffen, fo fehe ich, mich gezwungen, die nemlichen 
Zeuguiffe die er nicht in feiner Derlinifchen Monatsfchrift 
hat wollen abdrucken laffen, auf eine andere Art bekannt zu 
machen. | 

Die Klage des Doctor Oppenheimer und das darauf er- 
folgte Verboth vom Qber- Collegio Medico, haben mich 
behindert mehrere Zeugniffe diefer Art ` dem Publico vorzule- 
gen; und dadurch, zugleich das Dafeyn einer Univeríal - Arz- 
ney zu beweilen.€ Da aber der verftorbene Hofrath Kariten 
zu Halle, nach vorhergegangener Auslaugung fagte, dafs in 
24*Dofis meines Luft - Salzwatfers zwei Loth Salz wären, und 
die Dofis meines Luft- Salzes nur ungefähr 8 Gran wiegt, 
alle diefe Kranke aber, welche nach beigefügten Zeugniffen 
curirt find, nach folcher Berechnung nur s Pf 13 Loth 
206 Gran erhalten , fo wird es hoffentlich jedermann eitn- 
leuchteud feyn, dafs meine Arzney unmöglich aus Bitter- 
Glauberfalz , und ‚Urin - Magma beftehen kann, um fomehr 
da es bekannt ift, dafs man von diefen Salzen täglich 2 
Loth einnehmen mufs, und alío die Wenigkeit nicht hin- 
reichend gewefen wäre, auch nur Einen Kranken der Art 


> 


zu heilen. ` 

Da ich auch vielfältig wahrgenommen, dafs man ent- 
weder aus Misverftand, oder aus Bosheit, um mich nur de- 
fto lächerlicher zu machen, mir aufgebürdet, als wollte ich 
unter dem Worte Univerfal- Arzney , meinen Mitbrüdern 
weifs machen, dafs ich damit ohne Unterfchied alle Krank- 
heiten, felbít die fo tödtlich find, zu curiren verfpreche, fo 
erkläre ich hiermit feyerlicht und öffentlich , dais mir fol- 
ches nie in den Sinn gekommen, dafs ich darunter nichts 
anders verftanden habe, als dafs ich freylich damit oline 
Unterfchied "alle Krankheiten, die (wohl zu veritehen ) zu 
heilen ınöglich. find, anftett dafs man fonft hunderterley Arz- 
neyen braucht, und folglich fich der Rranke bey keiner 
Gelegenheit felbft helfen kann, mit einer Arzuey zu heilen 
verfpreche. 

Könnte ich aber erfteres, wo bliebe denn der Tod? 
eder ich müfte Wunder thun können, und diefes hat die 
Gottheit fich nur allein vorbehalten, Zwar bin ich einige- 
mal fo glücklich gewefen, kranke zu heilen, deren Krank. 
heit unheilbar fchien, De war es aber nicht, fonft hätte auch 
ich fie gewifs nicht geheilet. 

Mit Ungrund hat man dem Luftfalz anfgebürdet, es 
hülfe zwar im,Anfang, aber nach einiger Zeit wäre die 
Krankheit wieder wie zuvor. Gefetzt aber auch, es wäre dem 
würklich fo, dem-ohngeachtet kann diefes nie auf Rechnung 
der Arzney kommen, denn dergleich ánffeift gefährliche 
Kıanken, als ich bekomm2, muüffen die beftmôglichfte pfe. 
ge haben, die genaufte Diät halten, nnd. wenn fie würklich 
fchon gefund find, und man von ihnen vermuthen kann, 
dafs fie nicht vernünftig genug find, um lich felbit beherr- 
{chen zu können, fo müllen fie fo lange einbehalten werden, 
bis die Kräfte himlänglich, und der Magen ftark genug find, 
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um grobe Speifen auch allenfals eine Debauche Ç die doch 
jeder ` Kranke; befonders der gemeine Soldat, gern macht,) 
eriragen zu können, und endlich mufs der Kranke fchlech- 
terdings thun, was ich haben will. Nun frage ich aber je- 
dermann, wie it die Wartung und Pflege, auch in den 
haften Lazarethen? Kann fie wegen der Menge fo feyn, als 
fie folchen gefährlichen Kranken gebühret ? 

Ich hatte einen Wafferfüchtigen im Lazareth , der gieng 
herum betteln, wenn es ihm eiufiel, af und trank er da 
nicht, weım er fich fo ganz felbft ‚überlaffen war , was ihm 
vorkam? Der Canonier Behrend von dem der Herr General - 
Chirurgus Theden felbit fchreibt , dals er àufferftunordent- 
lich lebt, kam gleich aus dem Lazareth heraus, da er nur 
kaum gefund, und wenigftens noch höchit fchwach war. 

Wenn es dem Bafinius und dem Kurz nicht gefiel ein- 
zunehmen, fo gefchahe es In 2,3 Wochen nicht, der fchwind- 
füchtige Mette überladete fich alle Tage noch im Lazareth 
den Magen mit groben Brodt, und die Läufe zehrten ihn 
bald auf." Die fchwindfüchtig gewefenen Mousquetiers Palve- 
rich und Fritze aber, waren kanm aus dem Lazareth her- 
aus, fo befcf fich der erfte auf der Lazarethwache, und 
den lerzten liefs man fogleich bis ins Reich auf Urlaub ge- 
hen, welches alles aus beyliegenden Zeugniifen zu erfehen 
ift. ! 

Aufer den Lazarethen hatte ich einige Kranke, die fo 
arni waren, dafs fie fich. nicht einmahl das Ziminer heitzen 
konnten, ich verordnete das Schwitzen, aber dazu hatten fie 
keine Zeit, deum felbft bey den heftigften Gicht - Schinerzeu, 
muften fie, wenn fie nicht den Tag über hungern wollten, 
arbeiten. Ich kann zwar den armen Leuten die Arzney 
geben, ihnen aber auch die Bequeimlichkeiten zu verichaf- 
fen, die dergleichen Couren erfodern, das überfteigt meine 
Kräfte, man veranftalte diefe, und mache dafs die Kranken 
Cwie es aber noch täglich gefchiehet ) den Gebrauch nicht 
zu früh einftellen, fo werden die Cureu mehr Beftand ha- 
ben. 

Bey fo bewandten Umftänden it es (mmer viel, wenn 
ich dergleichen Kranke: nur in einen ertrâglichen Zuftand 
fetze , und doch habe ich viele gefund gemacht, wovón ich 
mehr als in diefen Zeuguiffen ftehet , zu beweifen im Stande 
bin. , 

Potsdam , d, 17 Septbr. 1787- 

Leopold Freiherr von Hirfchen. 


, 


Einem Hochverordneten Königl. Ober - Collegio Medi- 
co melde auf Dero Schreibeu de aıten et pr. den 27ten Sept. 
in geborfamfer Antwort, dafs nachdem der Freyherr v. 
Hirjchen die Erlaubuifs erhalten, mit feinem Luft- Salzwaf- 
her Verfuche in .usheïlbaren Krankheiten zu machen, ich 
demfe!ben e Schwindlüchtige, deren Ende ich nahe zu feyn 
glaubte, iu meinen. Lazarethen übergeben. Alle erhielten 
Linderwng ihrer Schmerzen , befonders erfolgte darnach frey- 
‘ere Luft und Odemholen, nachdem mit dem zten, oder 4ten 
maligen Eingeben, Schweifs auf diefes Mitte] und leichte 
Stuhlgänge erfolgten. Einer ift davon geftorben , einer ftirbt 
noch gewifs, mit den andern ftehet es noch xu erwarten was 
erfolgen wird. Auffallend aber war die Würkung bey dem 
Canonier Behrend von des Herrn Hauptmann Beckers Coin- 
pagnie, diefer äufferft unordentliche Menfch hat'mehrmalen 
Blutfpeyen, und die Krätze gehabr; im Apıul diefes Jahres 
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bekam er zu feinem gewöhnlichen. Huften ein" anhaltendes 
Flufsfieber mit heftigen- Schleimauswurf; endlich - ftarke 
Nachtfchweiffe und äufferfi kurzen Odem, da alle in folchet 
Fällen nach Gründen der Kunft gebrauchte Mittel vergebens 
waren angewandt worden, Da Engbrüftigkeit mit Beuftfchmer- 
zen, Verluft der Kräfte den nahen Tod fürchten lieffen ; fo 
ward dahero mit dem Luft - Salzwafler angefangen, den 27, 
und 28ten July mit einer doppelten Portion, war ohne fon. + 
derliche Würkung, den 29ten erfolgte Schweifs, und mit 
felbigen etwas mehr Luft; am 3ofteu aber nach dem Schweifs 
als ich ins Lazareth kam, fagte mir Patient mit vielen Freu- 
den, er habe nun völlige Luft wieder, die Schmerzen wä- 
ren vergangen, das Fieber und die Nachtfchweiffe hörten 
auf; am 4ten Aug, da fich einige Krätzblattern zeigten, 
ward eine einfache Portion von ,108 Tropfen gegeben ; dem 
sten verfchlimmerten fich die Zufälle, daher ihm wieder 216 
Tropfen gegeben wurden; die Tranfpiration hatte aufgehört 
bis den 12ten Auguft, da fie wieder mit Dirleichterung und 
Ruh erfolgte; den 17ten wurde der Puls wieder fieberhaft, 
den ıgten entftänd ein Bluthulten, der Auswurf betrug à 1f2 
Quart. Ich liefs Nachmittags 8 Blutigel circa anum anfetzen 
es erfolgte kein Blutauswurf mehr, der Patient befierte fich 
zufehends, auíler dafs die Kräfte abnahmen; dahero den 
24ten wieder 108 Tropfen, wie auch ein infnfum frigidum 
cortieis pernviani mit der Solutio Cafcarillae gegeben ward; 
er erholte fich an Kräften fo, dafs er am ıten Septbr. bey 
gutem. Wetter in die freye Luft gieng; der Krátzblatteru 
kamen mehrere hervor, welche den 1oten gänzlich abgetrock- 
net waren, etwas Huften, welcher aber den Schlaf nicht ftör- 
te, blieb noch übrig. i 

Nachher den ı6ten ward alle Medicin ausgefetzet, und 
diefer wnbeïlbar gefchienene Kranke, konnte den 21ten 
Septbr. nachdem er 4o Dolis diefes Waffers genommen , das 
Lazareth verlaffen, und befindet fich nech heute, da ich 
diefes fchreibe, wohl. 

Es ward diefes Mittel bey einem Kranken mit einer 
krebshaften Unterlippe, welche von einem Winkel des Mun- 
des, bis zum andern als ein Hünerei grofs aufgetrieben war, 
und viele fcharfe Jauche von fich gab, zu 324 Tropfen ge- 
geben. Der Auswuchs hat zufehends abgenommen. die Jat- 
che ift in Eiter verwandelt, fo, dafs es auch hier gute Wür- 
kung gezeigt hat, ob gäuzlichet Heilung erfoigen wird, ınuß 
die Zeit lehren. 

Ein anderer mit einem 10 Jahr gedauerten faulenden 
Gefchwir.an der Lende unter den Glutaeis, eines Tellerbo- 
dens grofs im Umkreifse, bekam 324 Tropfen alle Morgen; 
das Gefchwür ward rein, und fleng an zu heilen, er hatte 
fich eines Tages ans dem Lezareth zu feiner Frau gefchlichen 
der er wahrfcheiilich beygewohnt hatte, den folgenden Tag ` 
entzündete fichsdie Fetthaut umher und, gieng in Fáulung. 
Nach g Tagen befízite er fich wieder zufehends, und ich' mut 
die Folgen erwarten. 

Zwey Kranke, wache Anafırka und Afcites haben, be- 
kamen beyde diefes Mittel zu 648 Tropfen, es würkte durch 
Urin und Stuhlgang zur Zeit noch ohne-Beflerung. ^. ^ 

Deu Advocat Knippel habe ich felbft aus‘ Neugierde be- 
facht, und grofse Beflerung aus feinem Munde vernom- 
men. 
Herr Regimentsfeldfcheer, Boweffe vom Regiment von 
Lignowsky hat bei weit gekommenen Schwindlüchtigen, wie 
. VII er 
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er mir mit Verwunderung erzählet, gleiche gute Wirkungen 
von diefem Luftfalzwaffer erfahren , und einen an einer hart- 
näckigen Gicht damit völlig geheilet. E 

Diefes ift, was ich jetzt von der Würkung des Luftfalz- 
waflers weifs, 

Ich werde nicht verfehlen einem hohen Ober - Collegio 
Medico den Ausgaug von allem gehorfamft anzuzeigen, 
als 

Eines Kónigl.-Ober-Collegii Medici 

Berlin, den sten Octbr. 1786. 

ganz unterthánigfter Knecht 
T heden. 
(erfter Generalchirurgus der Königl. 
Preufs Armee, Regimentsfeldfcheer 
des Feldlazareths, und der ganzen Ar- 
tillerie, und Mitglied des Ober - Col- 
legii Medici zu Berlin.) 


Nachdem der Herr Baron von Hirfchen Erlaubnifs er- 
halten, fein Luftfalzwafler bei unheilbaren Krankheiten an- 
wenden zu dürfen, fo hab ich folches an 11 unheilbar fchei- 
nenden Kranken nach deflen Vorfchrift angewendet, und 
überhaupt gefunden, dafs es ein fehr würkfames Mittel ift, 
denn alle Schwindfüchtige, welche mit Bruftíchmerzen , Fie- 
ber und Engbrüftigkeit behaftet waren, verlohren die Schmer- 
zen, erhielten. nach dem Eingeben, Verminderung des Fie- 
bers, und bekamen freie Luft. Von allen werde ich künf- 
tig mehrere Auskunft geben, für heute bemerke ich nur z 
Kranke; 

Der Musquetier Fritzes v. Lignowskifchen Regiments, 
Hrn. Major vom Zitzwitz Compagnie, welcher, 53 Jahr 
alt, erlitre feit 4 Jahren einen beftändig ftinkenden Auswurf, 
fo dafs er abgezehret war, und an Luft Mangel.litte. Nach 
dreimaligem Fingeben liefsen die Bruftfchmerzen und Luft- 
mängel gänzlich nach, der Auswurf wurde weniger, der 
Patient bediente fich des Ausdrucks; Herr Regimentsfeld- 
fcheer, fie werden einen alten Kerl noch jung machen. 
Die Befferang nahm fo zu, dafs er fich getraute um Urlaub 
am bitten, in's Reich zu gehen, wo er ncch etwas Geld bei 
feinem Bruder hätte; der Urlaub ward zugeftanden, und er 
gieng den gten September 1786 von hier ab. 

Der Musquetier Plette obigen Regiments von der Com- 
pagnie des Herrn Major v. Irwing, welcher 52 Jahr alt ift, 
litte feit Jahr und Tag Gichtfchmerzen in allen Thelen des 
Körpers. In den Kniegelenken hatten fich dergleichen Beu- 
len aufgeworfen, bei diefem ward das Luftfalz angewandt, 
wodurch ein häufiger Schweifs, zähe wie Leim uud ftinkend 
abgieng, auch einige Stuhlgänge bewürket wurden, die fonft 
Reifen Knie wurden beweglich, obgleich mit etwas Schmerzen; 
die aber bald vergiengen, 21 Dofis diefes Salzes, p. p, 168 
Gran fchwer, haben ihn bereits zurechte gebracht, fo dafs 
er den 6ten October das Lazareth völlig und gefund verlaf- 
fen hat. 

Merkwürdig ift mir bei dem allen geworden, dafs , da 
fowoh| das Luftfalz, als das Luft -Salzwafler, beides Schweifs 
und Stuhlgänge bewürken, den noch nicht Ermatteten viel- 
mehr füiken, und dafs, da aller diefer Kranken, mit de- 
nen ich diefe Verfuche angeftellet, ihre Krankheit aus einer 
tiefen Wurzel durch lange Zeit entfprungen, fie dennoch fo 
bald eine andere Wendung annahmen; daher ich diefem Mit- 


192 


tel die Würkfamkeit nichtabfprechen kann, wennich es auch 
als ein Univerfa! nicht erkenne, 
Diefes habe der firengften Wahrheit gemäfs auf Verlan- 
gen des Herrn Barons vom mir ftellen follen. 
Berlur, d: 14. Octbr. 1786. 
Obbenannten Regiments, Feldfcheer 
Bonefe, | 


Der Muiquetier Pulverich von des Hrn. Major v. Stein- 
wehr, und Mette von des Herrn Hauptmann ©. Koylowsky 
Compagnie waren beide dermaflen hektiích , dafs alle fonfti- 
ge in dergleichen Krankheiten gewöhnliche Mittel von mir 
vergeblich gebraucht wurden; dahero ich denn meine Zu- 
flucht zu des Herrn Baron von Hirfchen feiner Arznei nahm. 
Sogleich verfchafte folche den Kranken Erleichterung und 
freien Odem, und nachdem der Pulverich binnen 4 Wochen 
48 Dofes des Luftfalzwaffers, und Mette in 3 Wochen: 36 
Dofes des Luftfalzes bekommen, waren beide völlig gefund, 
doch hab’ ich fie noch lange im Lazareth behalten; letzte- 
rer ift fogar heute, da ich diefes fchreibe noch nicht heraus, 
und zwar daher, weil erfterer fo fehr dem Brandweintrinken, 
und letzterer einer gewiffen Unfauberkeit, und ‚dem unor- 
dentlichen Leben im Effen- und Trinken dermaflen ergeben 
ift, dafs er von dem übermäßigen Volleffen befonders des 
harten trockenen Brodts ein beftändiges Magendrücken hat, 
und Pulverich, als er gleich nach feiner Entlaflung die Laza- 
rethwache hatte, ganz voll Brandweines war. 

Ich habe diefe Anzeige vor hôchft nöthig erachtet, um 
dafs man nicht die Schuld auf befagtes Medicament fchreibt, 
wenn diefe Kranke wieder einfallen follten, welches bei fol- 
chem unordentlichem Leben und bei kaum erlangter Gefund- 
heit, wo der Menfch noch matt und derMagen noch fchwach 
ift, nicht anders 1nóglich. ift. M 

Der Grenadier Johann Kurz 30 Jahr alt, von des Herrn 
Hauptmann v. Wifingers, und Mosquetier Droff von des 
Herm Hauptmanns v. Rathenows Compagnie, beyde gleich- 
falls äufferft hektifch, find nach dem Gebrauch diefes Medi- 
caments verftorben, 

Es verfchafte aber doch Anfangs und auch einige Zeit 
nachher beiden viele Erleichterung, fogar, dafs bey dem 
Grenadier Kurz die Uinftände fo wurden, dafs man bey 
ihm nicht óhne Grund die gánzliche Genefung hoffen konn- 
te. Wenn man ihm nach feinem Wohlergehen frug, war 
immer die Antwort: „recht leicht und munter, es hat mir 
die Arzney nicht allein meinen Körper erleichtert, fondern 
„meine Bru&fchmerzen haben fich auch verlohren." Dabey 
hatte o einen fehr guten Schlaf, und Appetit zum Effen; 
das Medicament lófte. gleich anfangs fo viel als möglich die 
Materie auf, und da diefe durch Auswurf und andere Ex- 
cretiones, welche immer ordentlich von ftatten giengen, ab- 
geführt wurde, fo konnte es nicht anders kommen, als dafs 
die Kranken im Anfang dadurch fehr erleichtert wurden. 
Da aber laut der Ohduktion der Tod in ihren Eingeweiden 
wüthete, fo verfchafte es verinôge feiner Güte zwar Linde- 
rung, aber die völlige Befferung war bey fo bewandten Um- 
fäänden unmöglich; denn benannte Kranke wurden nachhe- 
ro von Tag zu Tag fchlechter, nud matter bis der Tod 
eudlich erfolgte. 

Um fich nun mit Gewifsheit zu überzeugcu, ob irgend 
ein Mittel fie noch hätte retten können, oder ob der erfolg- 

te 
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te Tod dem Medicament des Herrn. Barons zuzufchreiben 
wäre, fo wurden beide darauf nach dem Tag des Ablebens 
ebduciret. Bei dem Grenadier Kurz fand man zum Erftau- 
nen nach der Eröfnung noch einen ganzen Haufen ftinkendes 
Pus in der Bruft, foviel auch fchon durch das Medicament abge- 
gangen war, man unterfuchte nunmehr auch feine Lungen, 
und fand felbige beide exulcerirt, denn es war nicht allein 
der Lobus dexter mit Gefchwüren angefüllt, fondern auch 
der Sinifer, fo , dafs man mit Gewifsheit fagen konnte, dafs 
nur noch der 3te Theil der Lunge vorhanden wäre, Des 
Musquetiers Droß feine Lunge war fehr exulcerirt, fo, dafs 
man noch eine Menge eitriger Materie darin fand, und die 
Subftanz derfelben^war auch beinahe ganz zerftórt. Hieraus 
erhellet zur Genüge, dafs alle Rettung unmöglich war. 

Zur Steuer der Wahrheit habe diefes Zeugnifs, welches 
mit dem Tagebuch der Kranken belegen kann, und einem 
jeden zu zeigen erböthig bin, auf Verlangen von mir fellen 
wollen. 4 
Berlin, den 15ten December 1786. 

” Regimentsfeldfcheer Bonefle, 

von Lignowsky. 


Einem hohen Ober - Collegio Medico habe ich fchul- 
digft auf Pficht und Gewiffen bekannt machen follen, wie 
weit der Herr Baron von Hirfchen mit feiner Cur bey mei- 
nen Kranken gekommen, und was mir davon bekannt 
werden. 

ı) Befindet fich der Canonier Behrend von Hauptmann 
Beckers Compagnie, von deffen Heilung ich Anzeige gege- 
ben, annoch wohl; 2) ift der Canonier Nesmann von des 
Herrn Major v. Arend Compagnie ziemlich hergeftellt ; 
3) der etliche Jahr an der Gicht gelittene Canonier Bafi- 
nius von Hrn. Hauptmann Fifchers Compagnie, welcher 
wegen Schmerz weder Tag noch Nacht Ruhe hatte, war 
augenfcheinlich gebeffert, fchláft, ifst und trinkt gut, Se- 
und Excretiones erfolgen ungehindert; da er aber gerne 
verabfchiedet  feyn will, fo klagt er von neuem, ohne 
dafs im Pulfe Unordnung bemerkt wird; 4) bey denen 
verftorbenen und nachhero geöfneten Schwindfüchtigen 
fehlten die Lungen bey zwcyen, und bey dem dritten 
war felbige ganz vereitert; 5) des Canonier Lefke krebs- 
hafte Lippe hatte fich fehr gebeffert, aber übler Säfte und 
Alters wegen ift er doch geftorben; 6) des Canonier Krz- 
ger Lendengefchwür hatte mehrmahlen das Anfehen der 
Heilung, da es fich aber in die Länge verzog, fo fandte 
ihn die Kompagnie in die Charite; 7) das anliegende kór- 
perliche Atteft des Herrn General - Zoll - Accisdirectors 
Gärtner zu "Magdeburg, welches derfelbe mir gefandt, 
hat mich verpflichtet, es mit vorzulegen; desgleichen ein 
Billet 8) des amerikanifchen Herrn Obriften Arendt ; 9) den 
Advokat Kuippel habe ich unendlich gebeffert felbft gefe- 
hen; dafs er fich wieder verfchlimmert , ift wohl mehr 
feinem Eigenfinn als dem Herrn Baron von Hirfchen zuzu- 
Íchreiben, Da nun defen Curen bey meinen Kranken 
geendiger , fo habe ich diefes von mir ftellen follen, 


‚Berlin den 11 Jan. 1787. 
f :Theden. 


Am 29ten Junii v. J. wurde ich von einem Schlag- 
flufs befallen, durch welchen ich am Kopfe dergeftalt ge- 
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lähmt war, dafs mir das techte Augenlid ganz herunter 
und übers Auge weghing, dia rechte Backe gefchwollen 
und herabhangend war, der Mund nach der linken Seite 
gezerrt, die Lippen dick und ohne Bewegung, fo, dafs 
wenn ich trank oder Suppe afs, mirs beftändig auf der 
rechten Seite wieder herauslief, weshalb. ich den Mund 
beem Trinken auf der rechten Seite zuhalten mufte. Ich 
fprach undeutlich, obwohl die Zunge gar nicht gelitten 
hatte, auf dem rechten Ohr war ich taub‘, und gleich- 
wohl empfand ich bey der geringften Bewegung , ein fo 
heftiges Klingen im Ohr, als wenn verfchiedene Glocken 
darinne geläutet hätten. 

In diefen Umftänden hat mich mein hiefiger, allge- 
mein bekannter und mit gröfstem Beyfall practicirender 
Arzt binnen 6 Wochen mit der gröfsten Sorgfalt und ver- 
ordneten beíten Medicamenten zu heilen gefucht, hat mir 
überdem fpanifche Fliegen auf dem Backen, den Augen- 
knochen, hinter'm Ohr, und im Nacken legen, mich 
auch täglich verfchiedenemal ele&trifiren, und die Funken 
fchwach aus den gelittenen Theilen ziehen laffen, allein 
dies alles blieb ohne Wirkung. Endlich rieth mir ein aus- 
wärtiger Freund den Gebrauch des Luftfalzwaflers, deffen 
Verfertiger der Baron von Hirfchen ift, Ich liefs von die- 
fer Medicin kommen, und nachdem ich nach und nach 
vor 17 Ducaten verbraucht hatte, war ich nebít Gottes 
Hülfe ganz wieder hergeftellet, aufler, dafs ich annoch 
bey fehr heftiger Bewegung etwas Klingen im Ohr empfin- 
de, welches jedoch immer mehr abzunehmen fcheinet. 

Ich kann daher mit gutem Gewiffen bezeugen, dafs 
ich durch den Gebrauch des Luftfalzwaflers vom Schlage 
geheiler bin, und da ich noch einen Vorrach diefer Me- 
dicin übrig hatte, fo habe ich einigen andern Patienten, 
die meine Freunde waren, und deren Krankheiten unbe- 
deutender gewefen davon zum Gebrauch überlaffen ; diefe 
pi eben ío wie ich von ihren Krankheiten geheilet wor- 
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Magdeburg , den 5 Sept. 1786. 
J- E Gártner. 


Da mir Ew. Wohlgebohren den Gebrauch des Medi- 
caments vom Herrn Baron von Elirfchen als vortheilhaft 
für die Gicht angerathen haben, fo halte ich es für meine 
Pflicht, ihnen anzuzeigen, dafs ich nach einem ıytägigen 
Gebrauch deffelben mich ziemlich foulagirt befunden 
habe. 

Charlottenburg , den 11 Dec. 1786. 

Obriit von Arendt. 


II. Antikritik. 

Einige Bemerkungen über eine in No. 100. der Allg. Lit. 
Zeitung befindliche Recenfion von Afriku einem geogr. 
hifi. Lefebuche. 

Beynahe (chent es als ob Rec. feine Beurtheilung in 
zwey ganz veríchiednen Geiftes(timmungen verfertigt oder 
als ob es ihn gegen das Ende hin gereut habe fo civaliere- 
ment mit unferm Afrika — und befonders mit dem von 
mir bearbeiteten Theile umgefprungen zu feyn. Gleich in 
den erften Zeilen der Rec. wird dem armen Buche ohne 
alle Barmherzigkeit das Verdammungsurtheil gefprochen, 
und uns ins Geficht gelagt, dafs wir das was wir gefchrie- 
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ben nicht verftanden hätten; (eine Befchuldigung die doch 
wenu aller Tadel des Recenfenten gegründet wäre höchtt 
unanftändig und übertrieben it) und dann erklärt 
er wieder fehr vieles von einer Arbeit (und ich bin 
doch auch einer von denen die nicht verftanden was fie 
fchrieben) für fehr gut und beyfailswürdig. Noch incon- 
fsquenter if es aber, wenn er anfangs behauptet: keiner 
yon uns befitze auch nur eine erträgliche Kenntnifs der 
Naturgefchichte, daun wieder aber das Verzeichnifs der 
Naturprodukte der Infel Frankreich fey fehr ausführlich 
und die Beíchreibung Senegambiens fehr gut nennt, da 


doch der, welcher ein ausführliches fehlerlofes Verzeichnifs : 


von Naturprodukten und eine gute ' Befchreibung verfer- 
tigt von welcher ein graffer Theil fich mit Naturgeích. 
befchäftigt, wenigftens eine erträgliche Kenntnif: diefer 
Wiffenfchaft haben mufs. Ich babe entweder auch in 
aller gefunden Logik eine kaum erträgliche Kenntnifs, oder 
mein Rec. hat fich hier offenbar widerfprochen, hat be- 
wiefen dafs jenes fonderbare Urtheil niedergefchrieben wat; 
ehe ihm eine £ernere Lectüre diefe Art von amende honora- 
ble abnóthigte, dafs er mit einem Worte recenfirte — um 
zu recenfiren, nicht aber um den Wiffenfchaften und dem 
recenfirten Schriftiteller nutzbar zu werden. — Doch itt 
es micht allein diefes, durchaus nicht zu rechtfertigende 
Urtheil über welches icL mich zu, beklagen habe, fondern 
Rec. hat unter manchen richtigen Bemerkungen, die ich 
wit Dank erkenne, manches getadelt, was bey wirk- 
Áich genauer Prüfung ihm nicht als Fehler erfchienen fein 
konnte. Ja er von Aegypten feinen vorzüglichften Tadel 
hernimmt fo will ich auch dabey (eben bleiben. Der er- 
fte Irrthum welchen Rec, aufzudecken glaubt wobey er 
gleich einen Beweis entweder von feiner Selbftliebe oder 
von feiner Flüchugkeit giebt, ift, dafs ich behaupte Aegyp- 
gen fey ein neues Land und ehedem — (ich fage aber 
mcht wenn, auch nicht bis zu welcher Grenze) vom Meere 
bedeckt gewefen. Und weis deun Rec. nicht; dafs das Delta 
noch immer jns mittellàndifche Meer vorrückt; und die 
ehemaligen Landungsplätze der Kreuzfahrer jetzt ftehende 
Wäffer mitten im Lande find? Ha: er nie gelefen dafs Va- 
ter Homer Odyff. IV. den Schiffen die von der Infel Pha- 
zus nach dem feften Lande fegeln wollen einen Tag Zeit 
dazu fetzt, da doch gegenwärtig diefe Infel durch eine 
Brücke mit den Lande zufaınmenhängt? Kennt er das 
“Thai nicht das 18 Meilen von Kahira nach dem arabifchen 
Meerbufen hinläuft und einige Ellen hoch mir Mufchein 
angefüllt ift; nicht die Berge auf denen die Pyramiden von 
Gizeh erbaut find und welche ungeheure Haufen von Mu- 
fcheln einfchliefsen * Weis er nicht dafs „Ariftoteles Meteo- 
zoolog. L. I. c. 14. felbft den Boden von Memphis für ein 
neues Land erklärt, dafs Herodot der Lobredner Aegyp- 
tens ZN. c, s. {ogar einen Grundfatz angiebt, nach wel- 
chem. fich die Zeit berechnen lieffe, binnen weicher der Nil 
das Land hervorgebracht habe? Weis er das aber und nat 
er Gründe nicht zu glauben dafs Aegypten vom Waflcr 
bervorgebracht worden nun fo ift meine Behauptung eine 
Hypothefe die er wohl widerlogen micht aber mit Macht, 
fprüchen als Fehler rügen darf. — Die Sage von dem al- 
ten Aegypt. Könige (Menes war es) ilt aus Herodots Ex- 
terpe 93. entlehnt; ich habe aber weder gefagt dafs man 
in diefem Kanale cine Menge von Schiffen verfteinert an- 
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treffe, und noch weniger dafs fie das Meer nicht hätten 
erreichen können, und auf dem trocknen Sande fitzen ge- 
blieben wären, wie Rec. fehr witzig bemerker. Trümmer 
nannte ich es und mein Währmann war Maillet; auch 
fand hier keine Verwechfelung init dem Lykuskanale Gart 
und dafs Trümmer von Schiffen in etlichen Jahrraufenden 
verfteinert werden könnten, fand ich nicht unmöglich, da 
ich in meiner kleinen Naturalienfammlung felbít einige 
Stücke veriteinerten Holzes hatte. Als ein Fehler wird 
es mit angerechnet, dafs ich die Pompejusfeule 114 Fus 
hoch angebe, weil Niebuhr fie nur 88. u. 10° hoch gefun- 
den habe; allein in beiden kat diesmal Rec einen kleinen 
Beweis von Unwiflenheit gegeben; denn Niebuhr mafs nur 
den Schaft der Scule, Pococke aber nahm die ganze Seule 
im Schatten auf und rechnet man von feinen 114 F. Kapital 
und Fuisgeítelle ab, fo bleiben gerade 85 F. re für den 
Schatt übrig. — Die Zahl 2000 Q. M. bey der Gröfse Ae- 
gyptens ift wahrfcheinlich cin Schreibefehler : es foll heis- 
fen 2700. Q. M. ; mehr anzunehmen wird mich d’Anyillens 
Gróflemaas des alten Aegyptens nicht vermögen, und 
dabey find wohlverftanden die Bergdiftri&e mitgerechnet.— 
Rec. fragt wer den Ibis zu den Habichtarten zählt? und 
ich antworte Maillet geftehe aber dafs ich hätte anführen 
füllen dafs andre ihm Ahnlichkeit mit dem Storche geben 
und noch andre behaupten dafs er gar nicht mehr vorhan- 


den fey. Der Sage vom [chneumon erwähnt auch Alpis. 


Hifl Aeg. Nat. L, IV. c. 9. p. 23. fo wie ich ich als Sa- 
ge und als nichts weiter. — Dafs Rec. die aeg. Brüröfen 
beffer kennt als fie hier befchrieben worden, glaube ich 
gern — das Buch foll aber auch keinem Rec. zum Unter- 
richt dienen, fo wenig es feinem Zweck angemeflen itt, 
die Handelsartikel fo Vollttändig als Niebuhr und Raynal 
anzugeben. Die übrigen zum Theil wie bey den Zanlen 
in der Gefchichte auf Druckfehler fick gründenden Vor- 
würfe übergehe ich; denn die bisherigen Bemerkungen 
find glaub' ich zureichend zu beweifen dafs Rec. mir we- 
nigítens (denn fremde Fehden mag ich nicht ausfechten) 
oft weh gerhan — oft ohne hinlängliche Kenntnis blos 
um zu tadeln getadelt hat, — 
Karl Hammerdürfer 
Prof. in Jena. 


In der Oberdeutfchen allgemeinen Litteratur - Zeitung 
St. KLV XLVil. vom l'ebruar 1788. erfchienen über met. 
nen hier in Wien 1787. herausgegebenen Unterricht in 
der Geburtshülfe verichiedene Bemerkungen , Ausítellun- 
gen, und Warnungen, die ich zwar meineweits mit Still- 
fchweigen übergangen haben würde, wenn ich nicht über- 
zeugt wäre, dals fie üble Folgen auf das allgemeine Befte 
haben, und mich alfo aufforderten, um den Herrn Re- 
cenfenten eines beffern zu: belehren, doten ungegründeten, 
und nichtigen Ausftellungen von Punkt zu Punkt fo kurz * 
als möglich zu widerlegen. 
Gleich anfangs macht mir Hr. Rec. den Vorwurf, dafs 
ich den Hrn. von Lebmacher Profeffor der Geburtshülfe in , 
Wien rühmlich anführe, indeffen aber auch Hr. Plenk, 
und Steidele ganz vergeffen habe. Ich kann ihn aber 
verfichern, dafs mich keineswegs die zwifchen der Facul- 
tät der Aerzte, und Medicinifçh chirurgifchen Militär$chule 
in 
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in Wien gehertfchte Fehde, wie er erwähnt, von! einem 
aufrichtigen: Geftandnitfe sbgchaten habe, fondern blos, 
weil ich es für better , und (chicklicher -hielt , den Meiíter 
als feine vormaligen Schüler anzuführen , indem diefe ih- 
re Wiffenfchaftrin diefem Fache aus der nämlichen Quelle 
gefchöpfer haben, aus der. ich fie empfing , anbey hätte 
er Gch ‚leicht befcheiden können, daß ‚ich, nicht in der 
Abficht fchrieb um Schriftfteller anzuführen ; fondern blos 
um meine in diefem Fache. gemachten kleinen Beobachtun- 
gen, und aufgelefenen Splitter auch andern mitzuthei- 
len. — Weiter glaubt Hr. Rec. in meinem Buche dort 
und. da einige fehr wichtige Kunftgriffe zu veñmiflen, — 


- Er wird mir aber doch zugeben, dafs fich nicht alle Kunft- 


griffe) fo deutlich. befchreiben, als von einem gefchickten 
Lehrer erklären, und zeigen laffen, und dafs man fich 
nie, auch aus dem: beften Lehrbuche, wie ich ohnehin 
in der Vorrede gemeldet habe, ohne Leitung deifelben 
vollitändige Begrifte veríchaffen könne. Diefem Hr, 


Rec. fagte ich von der Steisgeburt nichts neues, das be- . 


kannte zu oberflächlich» und für Geburtshelfer nicht ent- 
fcheidendes. — Warum verlangt er dann juft von diefer 


- was neues? Hat er etwas entdeckt; fo hätte. er ja hie die 


befte Gelegenheit gehabt, folches zu feinem Ruhme be- 
kannt zu machen — und wenn fie ihm zu oberflächlich 
behandelt, und für Geburtshelfer nicht entícheidend genug 
fcheinet, fo lefe er S. 505. nach, auch kann ich den Heb- 
ammen die nóthige Vorficht nicht beller, als fchon S. 13$. 
140. gefchehen, einfchärfen, weil man bey dem einge- 
keilten Steifse faft das nämliche, als bey dem eingekeillten 
Kopfe zu beobachten hat — Aber Ar, Rec, hat mein Buch 
nicht, wie er follte, aufmerkfam genug durchlefen. — 
Bey der Fufsgeburt will mır Hr. Rec. feine Srärke in der 
Geburtshülfe fühlen lallen, und folgende belehrende Er- 
innerungen ertheilen. Ev H " 

i. Dafs es gar nicht nóthig fey, das Kind im 
Herausziehen in die Runde zu drehen. — Ich kann aber 
aus Erfahrung ‘verfichern , . dafs auf diefe Art das Kind 
gewifs eben fo leicht, wo nicht leichter, und unfchädli- 
cher, wean es nur mäfsig gefchieht, weil. die Geburrstheile 
der Frau von dem Leibe des Kindes ganz gelind, lang- 
fam, und auf allen Seiten gleich ftarkausgedehnet werden, 
bis aut die Achfeln dürchgezogen werden kann, als 
durch die ab - und aufwärts bald naclidiefer, bald nach 
jener Seite gerichtete Züge. = 

2. Dafs man wenn fchon der Steis hersusgevopen ift, 
auf denfelbeh ein trócknes Tüchlein legen, und daran 
ziehen foll, ohne jemals weiter autzufaffen. — Mein Hr. 
Rec. fie werden doch zugeben, dafs es weit beffer ift, 
wenn man gleich die herausyezogenen Füffe, wie ich 
S. 145. gemelder habe, mit einem trocknen Tüchlein, üm 
fie wegen. ıhrer Schlüpfrigkeit leichter zu fallen, und das 
Kind bis zuf den Steis herausziehen zu können, bedecket, 
von da bis auf die Bruft, und endlich, indem’ man auch 
diefe gefchickt faffet (denn dies habe ich unter weiter oben 
verftanden) bis auf die Achfel herauszieht z ale svenn map 
erft das “Füchlein gebraucher, da der Steis fckon heraus 
iit, alsdann an dem Steifse das Kind vollkommen bis auf 
die Achfeln herauszuziehen verfucher. — 

3. Dafs man, wenn das Kind fchon bis auf die Ach- 


feln herausgezogen ift, ein oder den andern Arm, oder 
L2 
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. was beffer ift, alte beide. auslófen foll — Wahrlich fie 
müflen noch wenig Wendungen gemacht, und alfo noch 
nie erfahren haben, wie gefchwind fich oft der Mutter- 
mund über den Hals des Kindes, wenn mau beide Arme 
auslófet, zufammenziehe, und es erwürge, dafs ferner 
oft bey kleinen, und auch, mittelmäßigen Kindern die 
Arme von felbften herausfallen, oder fammt dem Kopfe, 
weil fie meiftens in dem grofen Durchmeffer des Beckens 
fich. befinden, leicht durchgezogen werden kónnen, und 
dafs man endlich felbe oft fchwer oder langfam heraus- 
bringe, warum follte man alfo hier, wo jede Minute für 
des Lets des Kindes koftbar ift, die Zeit unnütz verlie- 
ren ? 


4. Soll man, anftatt den Zeig - und Mittetfinget der 
techten Hand in Geftalt einer Gabel in das Genick, ícibe 
unter den Schambeinen bis zur obern und &uflern Erha- 
benheit des Hinterhauptes bringen, und indem man mit 
eben den zwey Fingern der andern Hand, die man in den 
Mund des Kindes brachte anziehen will, bey dem Hinter- 
häuptlein den Kopf in die Beckenhöle herabdrücken. — 
Aber wird nicht auf folche Art der untere Kiefer famnıt 
den Geburtstlicilen der Fran groffen Schaden leiden? Von 
den Schmerzen, die man dadurch der Frau verurfacht, ilt 
gar nicht zu gedenken. Wenn ferner Hr; Rec. ein we- 
nig der Vernunft Gehör gäbe, fo ‘würde er bekennen, 
dafs man mit mehr Kräften, und Gefchicklichkeit den 


. Kopf des Kindes durchziehen könne, wenn man den Zeig- 


und Mittelfinger , als wenn man den Zeg - und Ring- 
finger an die Achfeln des Kindes leget, und keineswegs 


wenn. nur die Finger auseinandergehalten werden, und um 


Durchzuge der Achfe des Beckens ordentlich gefolget wirds 
weder Quetfchung des Halfes, noch Abreiffung des Kopfes 
noch Ausreiflung des untern Kiefers, weil mit jeder Hand 
faít gleiche verhältnifsmäfsige Gewalt angewendet wird; 
zu befürchten habe. — Hr. Rec, will die Fufsgeburt unter 
die widefnatürlichen gezählet haben: == Warum läfst er 
dann die Steis - und Scheitelgeburt für natürlich gelten * 
Denn bey erfterer hat man ja, wenn der Steis einmal fo 
weit durchgebrochen ift, dafs die Füffe Heraus find; auch 
nichts anders als eine Fufsgeburt zu behandeln, und un- 
ter letztern giebt es fehr wenige) wo nicht die Hebamme 
an den fthon gebohrnen Kopfe ziehen, dié Achfen ab- 
drücken, aber auch zuweiien die Arme auslôfen mufs: — 
Dem Hr. Rec. will meine Verfahrungs - Art im Um- 
drelien des Kindes, damit das auf-oder feirwärts gerieh« 
tete Geficht gegen das heilige Bein. (fogar diefe Bes 
nennung, obwohl fie nach der lateinifchen Ueberfetzung 
os facrum klärer zu verftehen ift, will der Hr. Grillen 
fänger verbannt wflen, und fich. des Wortes Kreuzbein 
bedienen) zu ffehn komme ` gar nicht behagen , fondern 
er behauptet, man foll dag Kind gleich bis auf die Ach- 
feln herausziehen, und eine Hand auf der Bruft - die 4n- 
dere auf dem Rücken tief hienein in die Scheide BM geli 
und die Schultern, wenn fe irgendwo autltehn foliren, 
zugleich mit den ausgeftreckten Fingern nach der vorzu- 
nehmenden R:chtung weaden, — Als Recentent follten Sie 
doch zum inindeíten fo viel wiffen, dafs fich 1. ein fchma- 
ler, und kleiner Theil leichter, äls eifi breiter, tnd di 
cker drehen laffe 2. Daß das Kind, wenn es auch bis 
über 
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über die Schenkeln durch längere Zeit heraus ift, und 
öftere Verfuche mit gefchicktem Umdrehen gemacht wor- 
den, wenn anders die Nabelfchnur nicht Schaden leider, 
nicht Jo gefchwind abfterbe, als wenn es, da es bis auf 
die Achíeln heraus gezogen worden ift, nur einige Minu- 
ten länger ítecken bleibt.. 3. Datz man öfters das Kind 
wegen zu kurzer, umwWickelrer, oder gefpannter Nabel- 
fchnur ohne hóchíte Gefahr nicht bis auf die Achfeln her- 
ausziehen kónne, und gezwungen fey, felbes vor Ab- 
fchneidung der Nabelfchnur zu drehen, um alsdann die 
Geburt befchlennigen zu können. 4. Dafs, man nach 
ihrem Rathe die eine Hand auf der Bruft die andere auf 
dem Rücken des Kindes tief hinein in die Mutterfcbeide 
bringt, die ohnehin fchon von dem Oberleibe des Kindes 
fehr ausgedehnten Geburtstheile noch mehr ausgedehnet, 
dadurch aber der Frau nicht geringe Schmerzen, und 
Schaden verurfachet werden müfle, — | ` 
» ` Die Art bedingnifsweife, zu taufen , fand ich anzuzei- 
gen für überflüffig, weil ohnehin jede Hebamme, und 
jeder Geburthshelfer nach abgelegten Juramente von dem 
Hn. Dekan hiefiger medizinifcher Fakultät eine gedruckte 
von hiefigen Confiftorio diesfalls herausgegebene Vorfchrift 
erhält. 
Dafs ich bey den Wendungen allezeit den eintreten- 
den Theil zuerft in die Höhe heben, dann erit auf ein 
Dornbein legen wolle ift grundfalích, wie aus meiner An- 
‘merkung S. 165. deutlich erhellet, — Dafs aber die voli- 
"kommen fchiefftehende Gebährmutter , und der fehr fchief 
ftehende Kopf weit gefchwinder mir der Hand, als Ti 
der Lage allein eingerichter werden könne, wird mir Nie- 
mand hierinn erfahrner in Abrede fellen können. — Hr. 
Rec. beeifert fich hauptfächlich, dafs ich die Eröfnung der 
ii Eıterfäcke der Natur zu überlaflen anrathe , well, befon- 
„ders wenn der Schnitt gros gemacht wird, üble Folgen 
daraus entítehen könnten. Er hätte aber bedenken follen, 
dafs ich mich 1. hier in keine weitläuftige chirurgifche 
Behandlung der Eiterfäcke einlaffen Konnte, indem dies 
ohnehin jedem Geburtshelfer , weil hierlandes keiner, ‚der 
nicht bevor aus der Wundarzuey oder Medizin geprüfet 
it, zur Ausübung diefer Kunft gelaflen wird, bekannt 
feyn mufs. — 2. Dafs hierlands keine Hebamme ohne 
hôchfte Noth weder äufferliche noch innerliche Krankhei- 
ten behandeln darf. — 3. Dafs ich nur dadurch bey un- 
erfahrnen Dorfbadern die zu frühzeitige, und ungefchick- 
.«e Eröfnung des Eiterfackes verhüten wollte. — Denn fo 
„viel Grundfätze aus der Wundarzney befitze ich Gottlob, 
dafs ich weis, dafs man einen Eiterfack , fobald man eine 
Klu&uation darin verfpühret mit dem Inftrument , befon- 
‚ ders wenn der Sirz tief, oder die Haut zu dick ift, und 
die Eröfnung nicht bald durch andere Mittel bewirket 
wird, eröfnen müffe, Weil aber Hr. Rec. von den üblen 
Folgen eines mit Inftrumenten eröfneten Eiterfackes nichts 
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weis; fo kónnte ich ihm allerdings hierüber Auskunft ge- 
ben, da ich mich aber ohnehin fchon wider meinen Willen 
zu viel mit ihm abgegeben habe, fo will ich ihn nur 
auf Rowleys praktifche Anweifung die Krankheiten der 
Brüfte im Kindbette zu heilen Gotha 1781. verweifen, und 
er wird S. 22. und 26. eines beffern überzeuget werden, 
auch nicht mehr Urfache haben mit Wehemuth fich anzu- 
fragen, wie man diefen Fehler wieder werde gut machen 
kónnen? — Den Hebel verwirft Hr. Rec. fchlechterdings, 
weil er felbft einen Fall gehabt, wo die Anwendung deflel- 
ben übel ausgefchlagen ift. — Ift dies aber wóhl ein hin- 
lànglicher Beweis, um ein Werkzeug, von dem fowuht 
ich als andere gefchickte Geburtshelfer weit mehr glück- 
lich ausgefchlagene Operationen, als von der Zange anfüh- 
ren könnten, gänzlich als unnütz zu verwerfen, — Ich 
gab ihm auch den erften Rang, unter den bey der Ge- 
burtshülfe üblichen Inftrumenten aus dem zureichenden 
Grunde, weil man nach den Grundfärzen der Wundarzney 
jederzeit die kleinetn, gelindern, gefahrlofern, und minder 
fchróckbaren Operationen den gróffern, fchmerzhaftern, ge- 
fährlichern, und mehr Entfetzen verurfachenden vorziehen 
foll — Da endlich Hr. Rec. zu Ende fo viele Náchíten- 
liebe äuffert, dafs er geítehet, mein Buch wäre für An- 
fänger fehr brauchbar , und für Erfahrne, um das Ganze 
in einem zu überfehen nicht untauglich, fo hat er zu Ge- 
nüge bewiefen, dafs er nicht blos ichimpfen könne, wie 
die unfähigen Recenfenten alle, dadurch hat er fich ohne 
Zweifel um mich verdient gemacht, und {tatt des íchul. 
digen Danks, will ich ihm meinen freundfchaftlichen 
Wunfch zu erkennen geben, dafs fo böfe Launen ihn ja 
nicht mehr andwandlen mögen, und dafs er alles Fleifses 
fich beftrebe, uns künftig fichere Beobachtungen, und 
beffere Belehrungen verkünden zu können, wozu ich ihin 
zum Voraus empfehle den Unterricht in der Geburts- 
hälfe 
von 
Friedrich Colland. 
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III. Anzeige. 


Ein Ungenannter hat an uns angebl. aus Laufanne den 
ı May 1788. in Beziehung auf die im Jahrgange 1787. re- 
cenfirten Papiere eines Verflorbeuen bey Flick in Bafel ver- 
legt, etwas gelangen laffen, wovon wir aber keinen Ge. 
brauch machen kónnen, bis er uns durch Anzeige feines 
Namens und Wohnorts in Stand fetzt an ihn felbft E 
fchreiben. 

Jena d. 28 May 1788. 

Expedition der Allg. Lit, Zeitung. 
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der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


Numero. 23. 


1788. 


Lem mme 


I. Ankündigungen, 


B: Karl Franz Köhler in Leipzig und Friedr. Chrift. 
Dreyfig in Halle find folgende neue Bücher zu ha- 
ben: 

Abentheuer Lord Mofes Gerdons, ein Beytrag zur Ge- 
fchichte der Ausfchweifungen des menfchlichen Ver- 
ftandes, 8. London und Leipzig , 4 gf. 

Etwas über die jetzige innere Verfaflung der Herrnhuter 
8. Leipzig , 3 gr. e 

Handbuch nützliches , und wohlunterrichtendes, für den 
Bürger und Landmann, felbiges handelt: 1) von Acker- 
bau, 2) von Brand im Getreide, und den Mitteln 
dagegen, 3) von der Bienenzucht, 4) von allerley 
Krankheiten des Viehes, 5) von Tilgung und Aus- 
rottung allerley Arten von fchädlichen Ungeziefer im 

' Haufe und auf dem Felde, 6) allerhand kleine und 
nutzbare Regeln, für die Landleute. Herausgegeben 


von H. L. Frühling, 8. Leipzig, 10 gr. 
Sammlung einiger auserlefener, und dutch die Erfah- 


rung beftätigrer Zufammenfetzung einfacher. Arzney- 
mittel, zum Gebrauch angehender Wundärzte und 
Aporbeker, aus den hinterlaffenen Schriften cines 
.  ‚praßtifchen Arztes: herausgezogen , 8. Leipzig, $ gt. 
Skizzen, kleine Gefchichten, Anekdoten und Biogra- 
phien für allerley Lefer herausgegeben von F. L. For- 
tran, 8. ‚Leipzig, 12 gr. 
Eliona und. Elitora, oder das Beyfpiel der Freundfchaft 
g. Leipzig, 4. gr. 
(Diefes habeich anmich gekauft.) 
1) Die Reifen des grünen Mannes durch Deutfchland 
, und Ungern 8, 12 gr. 
2) Anweifung zur populairen Menfchenkunde 8. 8 gr. 
3) Gefchichte meiner Kinder - und Jànglings - Jahre in 
pfychologifcher Rückficht rs Bändchen 8.4 12 gr. 
4) Archiv der Vorfehung für Leidende und Freunde 
derfelben-1 Theils 15 B. 8. 12 gr. 


e 


Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat May 
ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Neue 
Beobachtungen über den Thier - Magnetismus; aus dem 
Tagebuch eines Reifenden. Il. Ueber das Alterthum der 
Kunít- Backfteine in Deutfchland, und ihre wichtigen Vor- 
heile in der fchônen Baukunft, UL. Mode - Neuigkeiten. 
1. Aus Frankreich. 2. Aus Deutíchland. 3.  Neucite 
Engl und Franzöfifche Sommer - Zeuche 4. Nippes von 
neuefter Mode, IV. Ameublesiant, Ein gothiicher Garteu- 


Stuhl. 'V. Tifch- und Trinkgefchirr. Eine Engl. nere 
Kaffee - Kanne. , VI. Erklärung der Kupfertafeln welche 
diefsmal liefern. 1. Eine neue Wiener Tracht. 2. Eine 
Dame à la Turque'gekleidet. 3. Eine Parifer Dame in 
vollen Anzuge von neuelter Mode. 4. Einen gothifchen 
Garten - Stuhl. 5. Eine fehr bequeme neue Englifche 
Kaffee - Kanne. 


Verzeichnifs der Verlagsbücher, welche bey Georg 
Emanuel Beer in Leipzig zu haben find: 

Anekdoten der Franzöfifchen Galantetie unter Ludwigs 
des XIV. Regierung. 8. 1771. 6 gr. 

Baftholms, Chr. Gefchichte der Juden, von der Erfchaf- 
fung der Welt an bis auf unfere Zeiten, aus dem 
Dänifchen , 3 Bände, mit des Herrn Verf, Bildnifs. 
8. 786. 3 Rthir. 8 gr. 

— Dellen Predigten. über die Sonn - und Fefttäglichen 
Evangelien des ganzen Jahres aus dem Dänifchen, 
2 Bde. gr..8. 787. 3 Rehlr. 

Baumgartens, S. J. Auslegung des Propheten Joels, 4. 
neue Auflage, 785. 12 gr. 
— Deflen gehaltene Predigten, 
bis 1759. 1 Rthlr. 16 gr. 
Beytrige zur innern Kenntnifs und Gefchichte von Sach. 
fen, herausgegeben von K. Hammerdörfer, rs und 

ates Stück. 8. 785. 16 gr. 

Bergháufers (Karl. Andr.) Scháfergedichte und andre 
Näfchereyen, 8. 787. 8 gr. d 

Bergwerksverfaffung , über die Churfächfifche Ein Bey- 
trag zur Statiftik von Sachfen. gr. 8. 787. 18 gr. 

Bernoulli, Joh. Archiv zur neuen Gefchichte Geogra- 
phie, Natur-und Menfchenkenntnifs, mit Kupfern, 

' a bis 7r Theil, gr. 8. 786. jeder Theil 21 gr. 

Betrachtungen'über die Religion Jefu für Denker, neue 
Auflage 785. 12 gr. 

D. Chr. Gottl. Bieneti Hiftoria luris Germanici. Pars L 
Leges et iura Populorum teutonicorum antiqua com- 
plec&tens. 8 mai, 787. 20 gr. i 

le Boffu Abhandlung vom Heldengedicht, aus dem Fran- 
zöfifchen mit Anmerkungen und einer Vorrede von 
G. F. Meier gr. 8. 753. 18 gr. " 

v. Breitenbauch G. A. Ergänzungen der Gefchichte von 
Afen und Afrika 4 Theile g. 787. 2 Rthlr. 

— Dellen Lebensbefchreibung des jüngft verítorbenen 
Sınefifchen Kayfers Kienlong, nebft einer Befcheibung 

der Sinefifchen Monarchie. Mit 1 Karte 8.,797. 12 gr. 
Z + Brief- 


3 Theile, gr. g. 756. 
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Briefwechfel,  freundíchaftlicher , zwifchen Friedrich 
dem zweyten König von Preufsen, und dem vorma- 
ligen Curf. Geheimden Rathe U. F. von Suhm , aus 
dem Franz. 2 Theile. 8. 797. 16 gt. 

Prückners,- E. "Th. Joh. Predigten über die gewöhnli- 
chen Evangelien der Sonn - und Feflage des ganzen 
Jahrs. 2 Theile, gr. 8. 786. 2 Rthlr. 

Clodius, Chrift. Aug. neue vermifchte Schriften mit 
Vignetten, 4 Theile gr. 8. 780. 4 Rthlr. 16 gr. 

— Derfelben sr und»6ter Theil. nach des Verfaffers 
Tode mit deffen Lebensumftänden herausgegeben von 
Julie Clodius gebohrne Stölzel, 8. beyde Theile 

.. x Rthlr. 20 gr. x = 

, won Courtanvaux, Marg. Seereife nach Holland im Jahre 
1767. Aus deffen grófsern Tagebuche überfetzt und 
ausgezogen. Mit Kupfern, gr. 8. 786. 12 gr. 

w. Cufa, Cardinal, von der Uebercinftimmung | oder 
Einheit des. Glaubens, mit Anmerkungen von.D. Joh. 
Sal. Semler. 787. 16 gr. 

Donati Vitaliano  Auszug feiner, Naturgefchichte des 
Adrianifchen Meers , aus dem Italienifchen, mit Kupf. 
214.753. *I2 gre 

Xigaro's Reifen durch Spanien, aus dem Franzófifchen 
2 Theile. 8. 785. 12 gr. 

Fragmente zur Gefchighte der Stadt und Univerfität 
Leipzig, ır Theil. g. 787. 7 gr. i 

Gallerien von Menfchenkandlungen, eine Zeitfchrift zur 
Menfchen und Sittenkenntniis, herausgegeben von 
Karl Hammerdôrfer 4 Theile 8. 1788. 2 Kthlr. 

Gelchrten und Künftleralmanach , Leipziger, auf 1786. 
6 gr. 

— Derfelbe auf 1797. 12 gr. 

Gefchichte des Privatlebens Ludwigs XV. Königs von 
Frankreich, oder genaue aus geheimen Nachrichten 
gefchöpfte Erzählungen aller an feinem Hofe vorge- 
fallenen Begebenheiten, aus dem Franz. 4 Theile g. 
281. 3 Rthlr. 

— Derfelben ster und letzter Theil 8. 785. 18 gr. 

‚Gruners, J. Fr. Anweifung zur geiftlichen Beredfam- 
keit. 8. 766. 12 gr. 

— Verfuch eines pragmatifchen Auszugs der Kirchen- 
gefchichte. 8. 766. 14 gr. 

"Günz LG de Cortice falicis, cortici peruviano fubfti- 
tuendo. $. 787. 6 gr. 

Hammerdôrfers, Karl, Leitfaden der allgemeinen Welt- 
gefchichte, für Lehrer und Lernende. g. 786. 6 gr. 

= Defien Leben Friedrichs des Groísen. 8. 786. 6 gr. 

— Holländifche Denkwürdigkeiten 1s Stück g. 797. 
5 gr. 

Haufens, C. R. Gefchichte des Hetzogrhums Magde- 
burg, der Stadt Halle und des Saalkreifes. gr. g. 

. 1772. 12 gt. 

Hermanns, L C. Specialregeln zur Berechnung der 
Waarenpreife auf den wichtigften Handelsplätzen Eu- 
ropens, Sr. Lé, 785. Druckpapier i Rthlr. 18 gr. 
Schreibpapier 1 Rrhlr. 5x gr. 

Homers Iliade, erfter Gefang, traveftirt von K. A. B. 
8. 787 3 3% 

Horrer, G. A. Ueber die Sonntagsfeyer. Ein Lefebuch 
für chrifliche Familien, zweyte verbefleite Aufage 
30768 
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Jagemanns, C. f. Gefchichte des Lebens und der Schrif- 
sen des Galileo Galilei. Neue Aufl mit dem Bild- 
nifs des Galilei: 9.787. 16 gr. 

Jahrbucher der Regierung Ludwig” des XV. Königs von 
Frankreich. 8. 785. 18 gr. 

Klingners, Joh. Gott. Sammlungen zum Dorf - und 

. Baurenrechte 4 Bände, 4. 749 lis 755, g Rıhlr. 

Kochs, Joh. Aug. vollítàndiges Rechenbuch zu e'nem 
Verfuche, ob es nicht möglich fey, die Rech. nkuaft 
auch ohne mündliche Anleitung zu erlernen, 4 Thei- 
le und Befchlufs. g. 787.4 Rohir: e ep 

v. Langle Reifen durch Spanien, aus dem Franzöfifchen 
2 Theile. 8: 7865 Loser 

Lebensgefchichte, merkwürdige, des Friedrich Freiherrn 
von der Trenk, 2 Theile. g. 787. x Rthlr. g gr. 

Meiers, G. F. Unterfuchung einiger Urfachen, warum 
die Tugendhaften in diefem Leben oft unglücklicher 
find, als die Lafterhaften. 4. 756. 4 gr. 

Nicerons, J. Pet. Nachrichten von den Begebenheiten 
und Schriften berühmter Gelehrten, mit Zufätzen 
von S. J. Baumgarten, F. E. Rambach, und Chrikian 
David Jani herausgegeben, 24 Theile, mit Bildniffen 
8. 1749. '- 1777. 12 Rthir. 

Orbis pi&us, neuer, für Kinder, in fünf Sprachen, 
um ihnen Benennungen und Begriffe verfchiedener 
Gegenftände von häuslichen Sachen, aus der Natur- 
gefchichte,! Gótterlehze etc, beyzubringen, 9 Hefte 
4. mit ausgemalten Kupfern 786. 3 Rthlr, : 
mic fchwarzen Kupf. r Rthlr. r2 gr. RB 

Pauli, C. F. allgemeine preufsifche Staatsgefchichte, des 
dazu gehörigen Königreichs, Churfürftenthums aller 
Herzogthümer, Fürftenthümer, Graf . und "d 
fchaften. g Bände, mit Bildniffen und Vignetten, 
gr. 4. 1760-69. 21 Rthlr. 8 gr. 

Deffen Leben grofser Helden des Krieges von 1756- 
1763. 9 Theile, mit Bildniffen, gr. g, 1761. - 1763. 
jeder Theil r4 gr. ` 

Pfingften, J. H. Archiv für Kammern und Regierungen 
I B. r. und ates Stück. 8. 786. 16 gr. kä 

Püttmann I. L. E. de Utilitate actionum humanarum 
fine ac regula. 8. 785. 3 gr. 

Rambachs, Joh. Jac. Hauptpaltors in Hamburg, ver- 
mifchte Abhandlungen a, d. Gefchichte und fiet 
tatur 9.771: 412. gr. 

von Rapins, P. allgemeine Gefchichte von England, 
mit Durands, la Martiniere, und de St. Maroro 
fetzung bis zum Jahre 1739. ır Theile , mit Kupf, 
und Kart. gr. 4. 1755-- 60. jeder Rand 2 Rthlr. 18 gr 

Reichard, Elias Cafp. Matthias und Veit Conrad Bëbee 
nach ihren merkwürdigften Lebeusumftänden bet 
viclfätig abwechfeluden Kleidertrachten etc, M 286- 
12 gr. | 

von Rocoles, J. B. Begebenheiten ausnehmender Betrü- 
ger, mit 22 Bildniffen, 2 Theile, gr, g. 769: ı Rthl, 
12 gt. 

Röfsigs, C. G. Beantwortung der Kommentarien des: 
Hın. G. R, von Schubart, nebit Unterfüchung über 
Hut - Trift - und Frohnaufhebung und andere damit 
verwandte 'Gegenítànde, g. 786. 

— Ueber deutfches Staatsintereffe,  Lándertaufch und 
das Sehutzbündnifs deuticher Füriten, g. 786. Ser, 

Schlüdel 
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Schlüffe zur Kopiakunft, Zeichnern, Mahlern und 
Kupfer&echern, zu Ungemerner Erleichterung ihrer 
Arbeiten mitgetheilt, mit Kupf. 8. 785. 4 gr. 

Schônen:aûns, Lehr. Journal für Studierende. 3 Stücke 
8. 782 - 783. 15 8" 

Schiebers , D. G, Nachrichten von den Raupen, fo 1751. 
und 1752. in den thüring. und fácht. Gegenden Ver- 
wüftungen angerichtet haben: 4. 751 3 gr. 

yon Schröters, ph. Kricgsgefchichte der Preufsen, vom 
Jahre 655 = 763. gr. 8. 764. 1 Rthlr. 4 gr. 

Schwarz, J- W- biblifches Lefebuch zur Unterhaltung 
für gute Kinder. 8. 785. 8 gr ` 

Semler, J. Sal von ächter hermetifcher Arzeney. An 
Hrn. Leop, Baron Hirfchen. Gegen falfche Maurer 
und Rofenkreuzer, 3 Stücke. 8. 786. 21 gry 

— Deffen unpartheyifche Sammlung zur Gefchichte der 
Rofenkreuzer, r - 4 Stück g 787. ı Rthir. 18 gr. 

=- Deflen Briefe an einen Freund in der Schweiz, über 
den Hirtenbrief der Obern des Fiximaurerordens alten 
Syftems. $8. 786. 10 gr. ? 

— Ueber hifforifche, gefellfchaftliche sund, moralifche 
Religion der Chriften. 8. 786. 14 gr. 

v. Soglinac, Ritters, allgem. Gefch. v, Polen bis auf 
jetzige Zeiten, 2 Theile, er. 8. 763 -.65. 5 Rthlr. 
Teftament, politifches des! Marquis von -Pombal oder 
fein letzter Unterricht an den Grofsen von Oeyras 
feinen Sohn, in deutfcher Sprache herausgegeben von 

C. J. Jagemann. 8. 787. 5 gr. 

v. Thiele, C. G, Nachricht von der churmärk. Contri- 
butions - und Schofseinrichtung oder Landfteuerver- 
faffung des Ritrerfchaftscorporis, neue vermehrte 
Auflage. 4. 768. 2 Rihlr. 

Ueber Bankerotte und Fallimente. 9. #85. 4 gr. 

Ueber Möglichkeit. Nürzlichkeit und Nothwendigkeit 
eines neuen Glaubensbekenntniffes für Katholiken 
und Protelianten, zur Beantwortung einer Preisfrage 
des Schnepfenthaler Erziehunginílituts. 9. 786. 3 gr. 

v. Uechteritz, A, WB Gefchlechtserzählung der in 
Sachfen- florirenden adelichen Familien, ıfter Theil. 
querfol. 787. 1 Rthlr. 8 gr. 

Unger, Sal Gott. die Schriften des alten Bundes, ein 
ficherer Leitfaden zur wahren Glückfeligkeit auch für 
die Chriften. 8. 787. 21 gr. 

Williams, Dav. Liturgie nach allgemeinen Grundfätzen 
der Religion und Sittehlehre, aus dem Englifchen, 
g. 185. 8 Sr, 

Witfchels, Joh. Eph. Süchfifche Gefchichte, 4 Theile g- 
mga- 756. jeder Theil 16 gr. 

Zürners, J. G. Rechenbuch für junge Kaufleute , nebft 
Unterricht in den erffen, Gründen des kaufmännifchen 
Buchhaltens, gr. g. 737. 20 gré 

" pe uu 
Bey Georg Emanuel Beer in Leipzig find in der ab- 
gewicheren Oftermeile folgende neue Bücher herausge 


kommen : | 
G. F. Baumgürtels Briefe des Apoftels Petri überferzt 
und mit Anmerkungen erläutert 8. 5 gr. 
G. A. D. Breitenbauch Lebensgefchichte der Kaifetin 
Adelheit Gemahlin Otto’s des Grofsen 8. 12 £g. 
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K,Hammerdörfers Gallerie von Menfchenhandfungen eine 
Zeitfehrift zur Beförderung der Menfchen - und Sit- 
tenkenntnuifs 4 Theile 8. 2 Rthir. N 

Erläutertes Ja, oder Beweils, dafs es eines proteftanti- 


£ fchen Lehrers Pfichr und Gewiffen erfordere chriftli- 


che Aufklärung zu befördern 8. 3 gr. 

Caroli a Linne. Syítema maturae per regüa tria naturae 
Secundum claffes, ordines , genera, fpecies. Editie 
decima tertia, austa reformata. Cura Joh. Friedr, 
Gmelin Tom I. gmaj. 1 Rihlr. ger, 

Poltis, oder das gerettete Troja, eine Operette in 
3 Akten, in Mufik "gefetzt. von Joh. Adam Hiller, 
Neue Auflage, 4. ı Rthlr. g gr. , 

Job. Sal Semlers unpartheyifche Sammlüngen zur Hi- 
ftorie der Rofenkreuzer 4s und letztes Stück g: r3 gre 

Leipziger gelehrtes Tagebuch ‘auf das Jahr 1787. oder 
Ster Jahrgang gr. 8. 6 gr. e P 

Joh.. Dan. Titius Nachricht von der vormahligen und 
der neuerbaueten Elbbrücke bey Wittenberg init Rus 
pfern gr. 4. 18 gr 

A. W. B. v. Uechtritz Gefchlechtserzählung der in Sach- 
fen flotitenden adelichen Familien Erftén Theiles 
Tab. LV. - C. fol. 16 gr. 


55 - 100. 
Ueber den Get unferer Theodizeen, ein Beytrag zur 
kritifchen Philofophie 8. 4 Rthlr. - 


Desgleichen find ale Schriften welche die Bibelunftult 
in Erlangen iu Verlag hat, als das kleine und gröfsere 
Seylevfche Erbauungsbuch die gemeinnützigen und Theolog- 
kritifchen Betrachtungen, die Bibel o f. w. für die be- 
kannten Preifse bey ihm zu haben. 


ir 


Noch in diefem Jahre kemmt zu Rinteln in der Graf- 
fchafe Schaumburg, eine neue, nach einem ganz beicndern 
Plane eingerichtete Theologiiche Literatur - Zeitung , unter 
dem Titel: Annden der neneften Theologifchen Litteratur 
und Kirchen + Gefchickte heraus, dergleichen man bisher noch 
nicht gehabt hat; es wird davon wöchentlich ein Bogen in 
Octav ausgegeben werden, Juriftifche und medicinifche Arti« 
kel wird fie gar nicht enthalten, auf der andern Seite aber 
auch auf die eigentliche fogenaunte Theologie fich nicht ein« 
fchräncken : fondern zugleich alles das umfaßen, was einenx ` 
gelehrten Theologen, (und ‚dahlır rechnet man billig alle 
Stadt - Land - Prediger und Schulimänner, für die hauptfäch- 
lich deis Zeitung beftinunt ift, und auf welche verehrungs- 
würdige Claffe von Menfchen ganz vorzügliche Rückfiche 
genommen wird,) zu wifsen nützlich und nöthig ift, Dabey 
wird fie alle Kirchliche und Schülneuigkeiten, Beförderungens 
Verfetzungen, Todesfälle, alle in der prote(tantifchen fowohk 
als kacholifchen Kirche, wie auch den übrigen Religions « 
Gefellfchaften fich ereignete wichtige Vorfälle und merkwür« 
dige Veränderungen treu und unparteyifch mittheilem r 

Der ganze Jahrgang, welcher alfo chne das Regifter und 
Sub(cribeuteu - Veizeichnifs- aûse 52 Bogen beftehet, und 
auch in der Folge noch inimer die Stelle eines Theotogifchen 
Repertoriunis feiner Zeit vertreren wird, foll für dem äuflerft 
mäfsigen Preis von 2 Rthlr, Conventions « Münze, die Louis- 
d'or zu 5 Rthlr. gerechnet, den Herren Sableribenten über: 
lafsen und noch überdas, foweit die Furftk Hefsen « Cafselis 


fchen Poken gehen , Portofrei gelicferg werden, 
Alle 


= 
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Alle lóbl. Poflämter, Addrefs - Comtoirs , Buchhandlun- 
gen, und noch viele andere Gónner uud Freunde, welche 
fich felbft bekannt machen werden, übernehmen Subferip- 
tion. e 

Noch werden alle Herrn Verfafser, Verleger, Ruchhänd« 
ler und Buchdrucker erfuchet, ihre hieher gehörige Schrif- 
ten, fobald fie "die Preise verlafsen haben, gütigft einzu- 
(chickem. Sie werden nach der Zeitfolge ihrer Einfendung 
ohne Aufichub zuverläfsig #recenfirt, Sie follen auch, wenn 
es verlanget wird, in kurzem entweder an die Behörde wie- 
der zurückgefchicket, oder wenn «fie beichädiget wären, 
bezahlet werden. Ueberdas ift man noch erbötig einige Ex- 
emplare des Zeitungs Stückes, (auf etwas weiteres aber darf 
man dabey» nicht rechnen,) worinnen die Schrift ift angezeiget 
worden, unentgeldlich zu übermachen, 

Alles gehet ohue Ausnahme zuletzt unter der A ddrefse : 
An den Herausgeber der Theologifchen Annalen, den Pro- 
fefsor Hafsencamp zu Rinteln in der Graffchaft Schaum- 
burg. . 

Den 2ten May 1788. 


Il. Bücher fo zu verkaufen, 


Es hat jemand aile Jahrgänge des deutfchen Mercur 
vom Anfang feiner Entflehung an bis anno 1787. abzuftehen 
und will folche um die Hülfte des ordinairen Preifes ver- 


Jaffen. 
Ill. Auctionen. 


Die auf den 5 May d. ]. angefetzt gewefene Auction 
der von meinem feel. Voter hinterlaffenen Bibliothek, wo- 
von fich eine ausführliche Anzeige in dem Intelligenzblatt 
der Allg. Lit. Zeitung. von diefem Jahr No. 16. findet, 
kann aus triftigen Urfachen nicht- eher, als am aten Ju- 
nius d. J. ihren Anfang nehmen. 

Schleufingen, am 7ten May 1788. 

Johann Ernt Juftus Müller 
Kurfürftl ,Sáchf. Regierungs - Lehn - und 
Í x Confiftorial - Secretair. 4 


Z 


Den 15ten September diefes Jahres 1788 foll in Ham- 
burg durch den Mäkler, Herr Pierre Texier, das feiner 
Schönheit und Vollftändigkeit wegen allgemein bekannte 
Madaifche Thaler - Kabinet öffentlich verau&ioniret werden. 
Das darüber gedruckte und in 34 1f2 Bogen beftehende 
Weizeichnifs, it- bey gedachten Herrn Texier in Hamburg, 
in der Wayfenhaus - Buchhandlung in Halle, im Intell. Cou 
toir in Leipzig, und auch in allen berühmten Buchhand- 
lungen, Die" einen fehr billigen Preifs.zu bekommen, Die 
Aufträge von entfernten Orten übernimmt Herr Texier in 
Hamburg, wenn ihm folche poftfrey eingefandt werden. 
Die Bezablung gefchiehet in groben Hamburger Courant. 
Aus dem Vorbericht des Verzeichnifses ift zu erfehen , dafs 
das Thaler - Kabinet nebft dem fauber gefchriebenen Catalo- 
gus, in welchem die Münzen nach dem Originale richtig 
gezeichnet, und der aus 60 Bänden beftehet, im Ganzen 
verkauft werden foll, wenn fich dazu Liebhaber finden ; die- 


in Halle zu melden, 
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felben haben fich ab noch vor dem, erte Julius bey dem 
Herrn Texier in Hamburg, oder bey "den Madaifcheñ Erben 
Außerdem wird befagter Catalogus an 
den Meiftbiethenden mit verkauft werden. Das Grofchen 
Kabinet enthält 9215: Stück einzelne Grofchen, auch 
zwey, vier, fechs und Achtgrofchenflücken nebit verfchiede- 
nen Medaillen, welche letztere fich nicht in das Thaler Ka- 
binet fchickten, Diefes alles foll ih Ganzen, mit dem dazu ge- 
hórigeu Catalogus, dem Meiftbiethenden überlafsen werden. 
Da wohl noch niemals eine fo vollftändige als fchóne Miinz- 
fammluug zum öffentlichen Verkauf geftellet worden, fo 
veripricht man fich viele Commiffionen. 


IV, Widerruf. 


Da es die Pflicht eines jeden ehrlichen Mannes iff, 
alles, was er nachher für falfch befindet, wieder zurück- 
zunehmen, fo widerrufe ich alles, was ich über Hr. 
Murray in Göttingen im 1 Stück des ‚Magazins für die 
Natürgefchichte des Menfchen auf die ungegründete Nach- 
richt eines Gótting. Correfpondenten gefagt habe, hiermit 


feyerlichft. 


Schiller. 
V. Mifcellaneen. 


In einer lange fchon exiftirenden Lefegefellfchaft lefea 
jetzt nur noch hauptfächlich Juden, und über diefe führt 
man bittere Klagen. Solch ein Jude behält das Buch alle- 


mal ein paar Tage über die Zeit und zahlt denn doch nur 


12 Pfennige klein Geld, worunter etwas angebiflenes oder 
fonft ungifltiges ift. Während der Zeit hat er die Waare 
nicht nur mit feiner ganzen Familie durchlefen, fondern 
auch noch an ein anderes Haus für etwa 7 Pf. cn. 
Diefes liefet dann Tag und Nacht, um es noch einem Drit- 
ten für 4 Pf. zu überlaffen. Schweizer- Auflagen — mit 
den Buchhändlern zu reden, — werden auf dieíe Weife für 


1 fchlechten Grofchen in guten g Tagen gänzlich zerlefen, 
A. B. d. 3ten May 88- " 


Was ich auf meiner kleinen 
Reife für gute und bófe Gerüchte über die Kantifche Phi. 
lofophie habe ergehen hören, können Sie fich kaum ein- 
bilden. Ein Profeffor der Philofophie, den ich befuchte 
theilte mir die wichtige Vermuthung mit: Kant müfste 
von Jefuiten beftochen feyn, um die Vernunft zu unter- 
drücken und dem blinden Glauben emporzuhelfen. — Ein 
anderer fchlofs feine Vorlefung, der ich beywohnte , mit 
der emphatifchen Ausrufung : Kant Iich will dir ein Stachel, 
Kantianer ! ich will ench eine Peftilemz feym. Was Herkules 
werfpricht, das wird er halteu? — Ein Student murmelte 
nicht unhórbar: Ab Hercule ad Herculiscum non valet con- 
fequentia. — Das fcheinen wirklich Beweife zu feyn, die 
ein gewiffer Gelehrter brauchen könnte, um feinen (frey- 
lich von. ihm gewifs in anderer Rückficht vorgebrachten) 
Vorwurf zu beweifen, dafs die Kantifche Philofophie die 
Köpfe — verwirre. 
A. B. Stralfund d. ı April gg, 


293 


INTELLIGENZBLATT 


218 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 24. 


I. Anzeigen. 


Berichtigung Eines philologifchen ; Eines hiftorifchen ; 
und Eines pragmatifchen Punktes in der Recenñon 
des Gefpräches über Idealismus und Realismus (Allg. 
Lit. Zeitung No. 92.); nebft einer Erklärung Lava- 
tern betreftend. - 


Ni Antikritik; denn alle eigentliche Beur- 
theilung foll hier unangefochten bleiben. 
terungen lafen fich ‚nicht fo in die Kürze bringen , wie 
Urtheil?, und ich möchte eben fo ungern meinen Raum 
mir felbft verengern , ais das Bedürfails eines gröfseren, 
ohne Beflüimmung der Lefer, befriedigen. Aber gewits 
werde ich den von einem Manne, vor welchem es eine 
Ehre ift zu reden, mir gegebenen erwünfchten Aulaís, 
mich über verfchiedenes noch deutlicher zu erklären, 29 
einem andern Orte, und ich hoffe bald, benuszca. Sowohl 
dorem. fcharfünnigen Ungenannten, als Herrn Hofrath 
Foder (S. die philofophifche Bibliothek voz Feder und 
Meiners, ı Band) glaube ich nicht beier beweifen zu 
können, wie hoch ich die Ehre fchätze, dafs zwey fo 
vortrefliche Männer maine Schrift nicht unwerth fanden, 
fich erníthafter damit zu befchäftigen ; als wenn ich hre 
Haupteinwürfe mit noch grôfserem Einfte in Betrachtung 
ziehe. Hiezu erwarte ich nur einige gefuade und gefchäft- 
lofe Tage und den Ruf meiner philofoghifchen Mefe. 

Ich gehe nun zu dem Vortrage der drey angezeigten 
Punkte über. Der Philologifche war der erfte. 

Mein Recenfent fagt, S. 106: ,, Aufleräem aber panet 
adas Beyfpiel des Hume hier fchon deswegen nicht, weil 

;»im Englifchen belief den Nebenbegrilf richt hat, den das 
» deutí;:he Glaube durch den theologifchen Gebrauch erhal- 
»ten, und der allen jenen Milsverftand veranlafet hat. 
„Tür diefen Glaüben ift Faith das entfprechende Englifche 
„Wort, und Hume würde cewifs nie gefagt haben: Zuith 
#is the true and proper name of this feeling (der finali- 
„chen Evidenz), wenn er gleich einmahl den Ausdruck 
„gebraucht: faith repofe in the fenfes.” 

Ich antworte: 

In Johnfon’s Englifchem Wörterbuche finden fich bey 
dem Worte belief fechs Bedeutungen, Die erfte: Credit 
given to fomething which we know not of ourfelves. Die 
zweyte: The theological virtue of faith; firm confidence 

"of the trutas of religion, Die dritte: Reiigion; the body 
Of teners held. — — — Die fechíte: Creed: a form cón- 
taining the articles of faith. Herr Adelung hat in feinem 
aus Johnfon gezogenen Wörterbuche der Englifchen Spra- 


, 
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che für ie Dewxfchen, diefe Bedeutungen auf folgende 
Weife, nicht ganz wörtlich, gegeben: Belief. xy) Der 
Glaube, das ift, der Beyfall um des Zeugniffes eines an- 
dern willen. 2) Befonders der Glaube im theologifchen 
Verftande; wie faith. 3) Die Religion, die fämmtlichen 
Lehren derfelben. — — 6) Das Glaubensbekenntnifs, wie 
Creed. — Alle diefe Bedeutungen find mit Beyfpielen ‚aus 
den anfehnlichften Schriftitellern belegt. Wer, hieran 
nicht genug hat, mag den Ainsworth, den grofsen und 
kleinen Boyer, den Lewis Chambaud und Robinet, über- 
haupt jedes Wörterbuch nachichlagen , und er wird über» 
all daffelbige Anden. Hume würde freylich nie gefagt ha- 
ben: Faith is the true aad proper name of this fee. 
ling; aber diefes würde ich auch nie gefact haben, 
obgleich ich kein gebohrner Engländer bin. Ich möch- 
tom ise, mein Recenfeut Unbeliever nut dem 
Wore Faih @eben wollte; denn das adjectivum faithieß 
kann nicht als ein Subftantivum gebraucht werden, und 
enthält such keinesweges für Geh allein die Beítimmung 
des theolozifchen Verltänges. Wenn ich auffer allem Zu- 
fammenhenge fage: a faithlefs Jew; fo wird nicht leicht 
jemand auf die Gedanken gerathen, dafs ich einen znglän- 
biges Juden dadurch bezeichnen wolis,- 

Diefe ganze Frage thut aber wenig oder nichts zur 
Sache, wie ich anderswo zeigen werde. Ich wünfchte nur 
dafs meine Lafer unterdefien die von mir überfetzte Stelle 
des Hume (S. 23 - 43. des Gefprüchs über Idealismus’ und 
Realismus) noch einmahl aufmerkfam durchlefen wollten, 
Sie beträgt (da des Engüfche darunter (tehr) nur elt halbe 
Seiten, klein Format, und ziemlich weitläufug gedruckt. 
Mühe rnd Zeitverluft dabey wären alfo nicht beträchtlich. 

Ich gehe zum zweyten Punkte, dem hiftcrifchen, über, 

Unmittelbar vor der eben angeführten Stelle heißt 
es: „Ferner fchreiot Hr. I. in feinen Büiefen über den 
»Spinoza die ex(te Ausbildung des menfchlichen Gefchlechts 
„nicht der natürlichen Entwickelung ihrer Vernunft und 
„ihres Verffandes durch Erfahrung, fondern dem unmicte]- 
„baren Einfluffe eines höheren Wefens zu, (welches nicht 
eismahl durch Belehrung, fondern durch Befehl gewirkt,) 
»-— und in den Refultaten der Mendelfohnfchen und Jaco- 
bifshen Philofophie, welche Ar. 3. für die vols 
komaeufe Darfellung feines eigenen Syflems 
„anerkennt, wird der Glaube an diefe Tradition ays 
den früheíten Zeiten des, Menfchengefchlechts als der ein. 
„zige Grund der Religion für einen jeden angegeben, der 
„fch nicht unmittelbarer Einwirkungen der Gottheit be. 
,,wufst ift," 
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Die Erörterung des erften Theils diefer Periode bleibt 
verfchoben; und in Abficht der zweyten wıll ıch nur die 
Frage thun : ob es fich nur als möglich denken lafle, dafs 
ich zu der vollkommenften Darftellung meiner Meynung 
auch alle diejenigen Sätze in Wizenmanns Refultaten ge- 
rechnet habe, die der Verfaffer ausdrücklich als feine 
eigene, befondere, und verfchiedene Meynung 
vortrug, nachdem er der meinigen mehrere Gründe, nicht 
ohne Lebhaftigkeit, entgegen gefetzt hatte? Ich weis 
wohl, dafs mar es durchgängig bequem, folglich-auch 
gut und fchicklich, gefunden hat, die Refultste zu beur- 
theilen, als wären-fie mein Werk, und zwar viel eigent- 
licher mein Werk, als die Briefe über die Lehre des Spi- 
noza. Man hat das Lob, das ich meinem jungen Freun- 
de in der Vorrede zu meiner Rechtfertigung ertheilte, aus 
keinem andern Antriebe, als aus einer Eitelkeit zu erklä- 
ren gewufst, die um fo viel lächerlicher erfcheinen mufs- 
te, als fie ünbggreiflich unbefonnen gewefen wäre. Ge- 
gen die Klugheit habe ich immer gefehlt; aber ich 
wußt, dafs ich dagegen fehlte... 
ich es in jeder Beziehung wohl ertragen, mit diefem Jüng- 
linge von hohem Geifte identificirt — fo wie mit gewiffen 
verwirrten Köpfen, einem Lavater, Herder, Hamann, 
Hiob und König Salomo, mirgefangen und. mitgefangen 
zu werden. 

Im allgemeinen aber kann ich ein folches fummarifches 
Verfahren. doch nicht billigen; und diefes wáre mein drit- 
ter und letzter Punkt, der pragmatifche. 

Der Grundfatz: Salus populi fuprema lex efto, iít 
bey dem bürgerlichen Regimenfe fchon fehr alt, und je- 
der weifs, wie fich die Welt dabey befunden hat Als 
ein kritüfcher Grundfarz ift er meines Wiffens nie aus- 
drücklich angenommen worden. Wie tief er aber urfern 
Geíalbten der gelehrten Republik im Herzen fitze, offen- 
bart fich — ohne Zweifel zu unferm Beíten — von Tage 
zu Tage mehr. Jeder kritifchen Gefellfchaft (vielleicht 
eine einzige ausgenommen) fehen wir deutlich ein gewifles 
Nützliches vor Augen fchweben, welches fie glaubt, aug 
allen Kräften befördern; und ein gewiíles Schädliches, dem 
fie glaubt, aus allen Kräften entgegen arbeiten zu müfen. 
Diefen hóhern Zwecken werden gemeine Gerechtigkeit und 
Wahrheit ohne Bedenken untergeordnet. Beyde dürfen 
nicht mehr gelten, als das allgemeine Befle es geftattet. 

Ich bin, wie bekannt, im Bürgerlichen Regimente 
nicht für den Grundfíatz des allgemeinen Beften, der von 
je her das zs sw gewefen ift, wo der Defpotisinus feinen 
Archimedifchen Hebel angefetzt hat, um Freyheit von der 
Stelle zu briagen, und perfónlicher Würde das Genick 
zu brechen; fondern für den einzigen Grundíatz unwan- 
delbarer Gerechtigkeit, die es fich nicht herausnimmt, 
wie jener heilige Schuhflicker,. das Leder zu ftehlen, um 
damit zu lappen.um Gotteswillen ; oder wie jener chrift- 
liche Enthufiaft unter erem abgöttifchen Voike Kinder 
zu ftehlen, fie zu taufen, und nachher zu morden, damit 
ihre ewige Seligkeit verfichert wäre, 

Wie vom bürgerlichen Regiment, wünfchte ich die- 
fen Grundfätz unwandelbarer Gerechtigkeit auch vom ge- 
lehrten Regiment als den einzigen angenommen und be- 
folgt zu feuen. Ich wüníchte, dafs man von jedem Buche 
gerade auf eine folche Weife Recheníchaft gäbe, als wenn 


Uebrigens kann 
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es ein unmittelbares Produkt der Natur wäre. Vielleicht 
gelangten wir auf diefem Wege dazu, die verfchiedenen 
Sinnesarten, Gedankenverknüpfungen und Syfteme der 
Menfchen nicht mehr nach einer Ihcodizee zu beurtheileri, 
in der wir felbft den Gott vorftellen, und lernten Stolz, 
Unwillen, Ekel und Verachtung, die fo oft die Folgen 
eines blofsen optifchen Betruges find, der nur Kinder hin- 
tergehen follte, in demfelbigen Maafse einfchränken ‚als 
fich unfer Gefichtskreis erweiterte. — Ich rede mit Wär- 
me von einer Sache, über die ich vor zwanzig Jahren 
eben fo gedacht habe, wie ich heute darüber denke, und 
die fich mir immer nüher ans Herz drängt. Ich habe das 
Zutrauen zu meinem Rezenfenten, dafs er Freymüthigkeir 
überall gut heilsen, und es mir auf keine Weife übel neh- 
men wird, wenn ich ihn felbft einiger Anwendung jener 
Politik, und Annehmung jenes Optimismus, dıe ich eben 
tadelte, befchuldige, 

Unmöglich kann ein Mann wie diefer, fär fich felbfi 
die Meinung haben, es liege in dem von mir gemachten 
Gebrauche des Wortes Glauben würklich einige Zweydeu- 
tigkeit, und „eix verzeihlicher Irrthum fey die Quelle der mir 
„deswegen zugefügten Befchimpfungen." Er felb(t hat am 
Schluffe feiner Recenfion eine beffere Quelle angegeben, 
und auch gleich am Anfange fchon angedeutet. Würklich 
ift das einzige wahre Fa&um gegen mich, dafs ich mich, 
nach dem Ausdrucke des Recenfenten „zu fo verwirrten 
„Köpfen, wie Lavater und einige andere, die ich mit 
» Wohlgefallen anführe, gefellt habe," 

Aber ift gefellt hier wohl das rechte Wort? Und wer 
find die anderz verwiriten Köpfe? Doch ich bleibe bey 
Lavater 


Lavater. ilt alfo am eigentlichften chara&erifirt und 
unter feine Categorie "gebracht, wenn man ihn einen 
verwirrten Kopf nennt? Sollte diefes des geift- und ge- 
fcimackvollen Verfaffers der Beurtheilung meines Ge- 
fprächs für fich felbft getälltes philofophitches Urteil feyn ? 
Sollte er, wenn es Lavaters Fähigkeiten und Kräften auch 
noch fo fehr an Ebenmaafs, Gleichgewicht, und richtigem 
Verhältnife maugelte, diefe’ auferordentlichen Fähigkei- 
ten und Kräfte felbft darum für nichts achten? Wenn er 
von den Schriften des Mannes auch blos die Phyfiognomik 
gelefen, und zum Theil durchblättere hat; fo iftıes un- 
möglich, dafs ihm diefer Mann nicht in hundert Rückfich- 
ten follte als. ein lichtvoller Geilt erfchienen feyn, und 
ihm Hochachtung und Bewunderung abgezwungen haben. 
Ich felbft bin mit Lavaters Schriften nur zum Theil be- 
kannt, und manches in dem, was ich kenne, wideritehg 
mir in einem hohen Grade, Vieles darinn fcheint mir 
hingegen den Mann von wahrhaftem Genie zu characteri- 
firen, und kann auch von dem  abítracteftei und tief- 
finnigften Philofophen, und vielleicht von diefem am mehr- 
iten , ttefllich benutzt werden, Alles zufammengenuommer 
ift mir Lavater eine wichtige hóchí: incerelianre Ertchei- 
nung; eine Schöpfung, wofür ich der Natur, die fic mit 
zur Betrachtung, und zum Mittci anderer Petrachiungen 
und Eikennenilie hinfteute, recht vielen. Dank fchuidig 
zu feyn glaube. Wenn es nicht gut Ht, dafs. er fo it, 
wie er ift; fo mag es die Narur verantworten, die ihn fo 
gemacht hat, Diejenigen, welche ihn für einen fchädli- 

chen, 
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chen, einen fo aufferordentlich fchädlichen und gefähr- 
lichen Mann halten, thun wohl, dafs fie ıhm entgegen 
arbeiten; aber verfolgen follten fie ihn nicht; nicht ihm 
die, guten rühmlichen Eigeníchaften abftreiten, die er 
würklich befitzz, und ihn um alle öffentliche Achtung, 
die nicht felten mehr sls Feuer und Waffer ift, zu brin- 
gen fuchen; odër fie müffen für recht erkennen, dafs 
auf gleiche Weife gegen fie felbft, fobald man fie für 
fchädlich hält, von denen, welche diefe Meinung haben, 
verfahren werde, Dann fehe ich aber nicht, wie man die 
Stirne haben kann, gegen Intoleranz und Inquifition mehr 
ein Wort zureden. Was mich angeht, fo glaube ichan kei- 
ne Philofophie, die nicht das Prinzip enthält, welches alle 
dergleichen Aengftlichkeiten und Anmafsungen vertilgt. 
Genug für diefes Mahl! 


Pempelfort bey Düífeldorf, den 2gten May 1788- 
F. H Fucobi. 


Auszüge aus einigen franzófifchen Recenfionen über 
Vie de Frédéric 11., Roi de Prufe. 
Onvrage en 4 Vol. in ge. imprimé à Strasbourg 
chez  Tveuttel, Libraire. 

Journal encyclopédique, du 15 Avril 1788. page. 233. etc. 

„Der ungenannte Verfafler von Vie de Frédéric IL ftellt 
die Talente, die grofsen Geiftesgaben, und die denkwürdi- 
gen Thaten des Monarchen in ihrem wahren Lichte dar. 


Am Ruder der Staatsgefchäfte"{childert er ihn beynahe 


durchgängig als den Vater feines Volks der unermüdet wacht, 
alle Befchwerdeu feinen Kindern zu erleichtern, und Wohl- 


thaten über fie auszubreiten, An der Spitze feines Kriegshee- 
res ftellt er ihn als einen Defpoten auf, welcher nie verzeiht, 
fondern alles einer unbarmherzigen Kriegszucht, und dein 


blinden Gehorfam aufopfert. 
Mit Freimüchigkeit fezt er dem grofsen Manne den Men- 


fchen’an die Seite: Er verfchweigt weder feine Schwachhei- 
ten noch feine Vorurtheile , weder die Verirrungen noch die 
Fehltritte, zu denen ihn jene Wuth alles, auszuführen, und 
der Stolz, nie irren zu können, fo oft hinriis, Er ver- 
hehlt auch nicht die Fehler der Regierung, nicht die Verun. 
treuungen der Staatsbedienten , welche die beiten Abächten 
des Monarchen zu vereiteln verftanden , nicht die Mangelhaf- 
tigkeit der Gefetze welche der Regent bisweilen felbit über. 
trat. Kurz,-diefe Lebensbefchreibung ftellt ein grofses Ge- 
mählde auf, an dem man zwar Flecken entdecken kann, 
wo die Bewundrung aber der Kritik Schweigen gebieten” 

Dies ift der Schluts einer Recenfion, die vorher eine 
Ueberücht über den Elan- des Werks gegeben und einzelne 
Stellen zergliedert hatte, 

Ejprit des Journunx , Avril 178%. page 175: et fuiv. 
(Extrait du gosrnul général de Frauce et du Fonrnal de Paris.) 

„Es find kaum achtzehn Monate, dafs Preuffen und 
Europa Friedrich den Zweiten verloren haben, und feine Le: 
bensbeichreibung it hou feit fecais Wochen in vier Bänden 
er[chienen , fo wenig Zeig haben der Verfafier und der Vera 


+ Das Buch wird wirklich zum drittenmal, und 
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leger dabei verloreu; aber noch weit bewundernswürdiger ift 
es, dafs diefes fo fchnell zu Stande gebrachte Werk fo we- 
nig Spuren von jener Eilfertigkeit zeigt: denn mehrere Stücke 
deffelben find recht gut ausgeführt. Der Verfaffer hatte nicht. 
den Vorfatz die Gefchichte des l'reuffifchen Helden zu fchrei- 
ben; die Vorfälle find zu neu; und die Zeit allein kann 
uns in den Stand fetzen über die Dauerhaftigkeit des glän- 
zenden Gebäudes mit dem er feinen Zeitgenoffen die Augen 
blendete, zu urtheilen. Was ift nun aber der Zweck dieler 
Lebensbefchreibung Friedrichs? — Iu den Umfang Eines Werks 
das allermerkwürdigfte von allem zufammenzufaffen was über 
diefen aufserordentlichen Mann gefchrieben worden ift, der 
aus einem Fürflen vom zweiten oder dritten Range fich felbbit 
zu einem der inächtigften Monarchen machte; der fein Jahr- 
hundert eine neue Kriegskunft lehrte ; der, nachdem er die 
Anfälle der größten Mächte Europens die gegen ihn verbün- 
det waren, abgefertigt hatte, das Geheimnifs entdeckte die 
Bevölkerung feines Staats um mehr als ein Drietheil zu ver- 
mehren, - Dies ift vielleicht genug um die Neugierde zu LEI 
zen +, Uebrigens wird man, wenn man diefe Lebensbefchrei- 
bung durchgeht, fehen, dafs es fehr uugerecht feyn würdes 
fie als eine bloße Kompilation zu betrachten. Der Verfaffer 
konnte noch keinen Vorrath von Hülfsmittela benutzen, 
der nach einer firengen Kritik gefammelt war. Dies war 
ohne Zweifel einc von den Urfachen, welche ihm abhielt, 
feinem Buche den Titel einer Gefchichte zu geben? nichts 
deitoweniger aber giebt er ein vollitàndiges Gemählde von der 
Regierung Friedrichs des Grofsen.” , 

So lautet die Einleitung in die Recenfion , worauf der 
Recenfent Auszüge aus dem Buche, mit kurzen eingeftreutert 
Anmerkungen bis pag. 191. liefert. 

Dies find alfo die Urtheile zweier franzöfifchen Blättter 
über daffelbe Buch, welchem kurz vorher von der Berlini- 
Jchen Monatsfchrift das Verdammungsurtheil zuerkannt wor: 
deu war. Eine folche Uneinigkeit in den Gerichtshöfen der 
Kritik ift wahrlich eine aufallende Erfcheinung ! fie erklärt fich 
aber, fobald man bedenkt, dafs Richterauch Menfchen find ; 
und man tróflet fich init einem Achfelzucken; nur dafs die- 
fes Geftándnifs der Unvollkonunenheit aller menfchlichen 
Unternehmungen, in Angelegenheiten des Gefchmacks SH 
meiften demüthigend ift, Das Reich der Gelehrfamkeit ift 
ein Freiitaat, in welchem jedermann gleich, und die Wahr, 
heit die erfte Perfon ift, daher verfteht man es hier weniger 
als {onf irgendwo , Irrthum zu ertragen, wenn er an irgend 
einem Bürger feine nachtheiligen Folgen zeigt: ‚Ungerechtig- 
keiten empören, und wenn fie fich auch nur aus der Ferne 
zeigen; Unanftändigkeiten dürfen nicht geduldet werden; 
und jede ähnliche Vergehung" mufs man rügen, damit das 
Ganze nicht leidet. 

Man wirft der Kritik der Franzofen Ungründlichkeit 
und Lilfertigkeit vor, Bei dem gegenwärtigen Falle aber ift 
die Frage fehr natürlich: ob es gründlicher fey, Machtfprü- 
che zu thun: oder Ausziige von den intereflanteften Stellert 
einds Buchs zu geben, und ihm mit Reflexionen za beglei- 


ten?* Und wenn man überdies noch den unanttändigen Toll 
Aaz - whne 
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Ust ; 2 zwar in Paris felbít, gedruckt, wo auch an einer franzöfifchen 
is Pla von gen he uds st Huch m England, gearbeitet wird, 
an ve gl--ne die günftigere Kecenlion in der auge Lr Zenzug voa Jena, Aprzhaouath, 


Seite welche augenfcheinlich 


gemacht worden, nachdem maa auch das buch nebit der Vorrede gelefen hatte, 
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ohne noch die offenbaren Ungerechtigkeiten in Anfchlag zu 
bringen, erwägt -fo wird man wahrlich irre an dem lange 
geglaubten : didicifie fideliter artes, emollit mores, nec finit 
eile feros, — 

Der Ton aus dem die franzöfifchen Kritiker fprechen, 
ift-uuläugbar der Würde der Sache weit angemeffener, als 
der ; welcher leyder bei uns fo laut zu werden anfängt. Es 
wird demnach jeder, dem die Ehre der deutichen Litteratur 
am Herzen liegt, gewifs wunfchen, dafs nie dergleichen Aeu- 
fserungen der deutíchen Kritik , wie jene in der Berlinifchen 
Monatsfchrift, den Franzofen, oder anders Ausländern zu 
Gelichte Komuneu mögen, damit De nicht noch ftelzer wer- 
den, als fie bisher — vielleicht ohne Urfache — gegen uns 
gewelen find. 

Stralsburg den ıgten May 1788. : 
Treuttel, 


II. Ankündigungen. 
In Chriftian Gottlieb Hilfchers Buchhandlung in Leip- 
zig find folgende neue Bücher gedruckt, 
Jubilate Meile 1788: 

Meermann, Joh. Freyherr von Dalem, Gefchichte des 
Grafen Willheim von Holland, rüraifchen Königs, ar 
Theil, gr, 8. ı Rthlr. 4 gr. > 

: Der Sächfifche Landwirth, in feiner Lanylwirthfchaft, was 
er jetzt ilt, und was er feyn könnte; oder wie ein jeder 
feine Einkünfte um ınehr als die Halfte erhöhen könnte 
ir Band, 8. ı Rthlr, 12 gr 

Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbrüder, Pricfter und 
Leviten , ster Theil, 8. 20 gr. 

von Erocke, H. Chr, wahre Gründe der phyfikalifchen und 
Experimental - allgemeinen Forft«ifeufchaft, oder Unter- 
richt, wie man neue Holzuigen anbauen, alte verbeflern, 
wilde Baumíchulen anlegen müffe, und wie junge Bäu- 
me gezogen, gewartet uud gepílanzet werden, als ein 
Handbuch für Forftbediente ir und 2r Th, neue Aufl. g. 
1 Rthlr. 8 gr-, 

Sammlung der wichtigen Regeln der Baumgärtnerey 
Neue und verbefferte Aud. €. 7 gr. ? 

Entwurf der Infecten - WWitfenfchaft, oder was man von 
der Kenntnifs, Erziehung p Verwandlung und Sammlung 
der Infecten zu willen nôthix, nebít einer ClaflenOrd- 
nung der Couchylien uud ihrer Behandlung, von F, St 
$..5 £r, 

In der Hilfcherfchen  Egchhendluxz in Dresden. 

Baumgarten - Crufius C M. G. A.) Predigten über Sonn - 
„und Fefttags Evangelia das ganzen Jahres. 2r Theil A 
Drefsden, 1 Rthlr. À 

Glafers Unterricht in der Kriegsbaukunf, nach erwiefenen 
Grundlätzen aus der Kriegskunft etc. von Fe L. After, 
2r Heft mit Kupf, 4. 1 Kehle, 4 gr. 


———— 


Von der in N./124 der Alle. Lit. Zeitung d. J. mit 
verdienten Beyfall angezeigten Hiflory of the iives of Abeillurd 
and Heloifa; by the Rev, 2uien Berington , die nicht. blos 
Lebensgefchichte der gedachten Perfonen, fondern vielmehr 
die Gefchichte des merkwürdigen Zeitalters, in dem fie leb- 
ten enthält, wird in der Cunoifhen Buchhandlung in Fena 


E — ——À—————91 M € 


Ra ue n. eecht, Ed 


216 


eine Ueberfetzung von der Hind eines dem Publikum fchon 
vortheilhaft bekannten Gefchichtforfchers erfcheinen. 


Das Werk des berühmten Grafen von Mirabeau-betitelt 
De la Monarchie Pruffenne fous Frédéric le grand, avec on 
Appendix contenant des recherches fur a» actucile 
des contréy les plus importantes del’ Aller ague, wird nichg 
mehr, wie es anfangs hiefs, zu Hainburg, fondern in Paris 
gedruckt, und muthmaßlich im Monath Auguft fertig wer- 
den. Es wird davon für Teutfchland eine Niederlage zu Stras- 
burg in der unterfchriebenen Buchhandlung gemacht, wo 
das Buch zu eben derfelben Zeit wie zu Paris wird ausgegeben 
werden. Die Liebhaber belieben fich daher entweder directe 
oder durch ihre benachbarten Exuchhandlungen poftfrey an 
diefelbe zu. wenden, um wegen defto früherer Abfendung 
fich einzeichnen zu lafsen, Es follen 7 Bände in gr a 
oder 4 Bände in gr. 4 werden, wozu das Bildnifs des Kë- 
nigs in Preufsen, Landeharten und 400 Tableaux hinzu- 
kommen, und man weifs indeflen fo viel anzugeben, dafs 
der Verfafser das verdiente Lob des Königs nicht aufer Au- 
gen verliert. Der Preis kann jetzt roch nicht beftimmt were 
den, aber vor Bruck und Papier dürfen wir zum vorzügli- 
chen Rybhm blofs anzeigen, dafs Didot léjeune denfelben 
beforgt. | 
-Strasburg ‚den 14 Aprill 1788, 

Treuttel, 


Typis mandare propofitum eft: Notaram et Literarum, 
quae vepertao fant in marmoribus Lapidibus, Numis,. Auto- 
vibus alique Romanorum Veterum reliquiis Explicatiouem, 
ordine Alphabetico diftributam : complexam, non’ tantum 
Singulas, quae in Commentariis Antiquis Locum habent, 
fed etiam quascunque Viri eruditi ad tempus quod nunc 
et, in Lucem protulerunt, | Curante Johanne Gerrard, 
Ecclefiae Anglicanae Miniftro apud. Hinton Abbey prope 
Bath. Gratiffime accipiet Auctor Explicationes ullas hujus- 
modi ineditas, fi prius Bibliopolis Subfcriptione praepofitis 
traditae quam Praelo miffum erit exemplarium-- Das Werk 
wird einen dicken Quartband ausmachen, und der Subferi. 
ptionspreis ift eine Guines, Man kann bey Crattwell sin 
Bath, bey Dily und Paiue.in London u, f. w. unterzeichnen, ` 


Bi Berichtigung. 


Da durch einen Irrthum, der aber nachtheilige Folgen 
haben kann, die 

Neuen Litterasifchen Nachrichen für Aerzte etc, 
in dem allgemeinen Verzeichnifs der Bücher , welche in der 
Leipziger Oftermefle 1788. herausgekommen find, einem ge- 
gewiffen Do&or Weber zugefchrieben werden; fo erklären 
wir hiemit, dafs keiner diefes Namens Antheil an den ge- 
nannten Litterarifchen Nachrichten habe. Die Direétion der- 
felben hat nach dem Tode des bisherigen verdienitvollen 
Directors ein hiefiger bekannter Arzt übernommen, welcher 
fich beftreben wird, dens Beifall zu erhalten, den das Publi- 
cum bisher diefem Werke ertbeilt hat. 

Halle 1788. Apr. 29. 


Herausgeber der Litterarif chen 
Nachrichten, "m. 


QE 


INTELLIGENZBLATT 


218 


der 


Hrs 
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ITERATUR»-ZEITUNG 


vom Jahre 1788. | | Í 


I. Verzeichnis 


Yon franzöfifchen, italianifchen , englifchen und 
deutfchen Büchern. die bey der Expedition der 
Allg. Lit. Zeitung für beygefetzte Preife kauflıch 


zu haben find. 


ANM. Schon feit dem Anfang der Allg. Lit. Zei- 
tung ift es von der Expedition bekannt gemacht 
worden, -dafs fie Beftellungen auf ausländi- 
{che Schriften übernehmen wolle. “Da nun meh- 
rere fich diefes Weges bedient haben, fo können 
wir wohl um deíto mehr auf den Dank unferer 
Lefer rechnen, wenn wir folgende jetzt auf, un- 
ferm Lager vorräthige Bücher zu den feflgefetz- 
ten Preifen ihnen anbieten, und künftig mit Tor: 
chen Verzeichniffen von Zeit zu Zeit, fobald 
eine gewiffe Anzahl zufammengekommen. ift, 
fórtfahten?- —- Die:ausándi£éhen: finsbukall,ohne 
Ausnahme geheftet oder gebunden, and” der 
dabey angegebene Preis iit der Preis, den fie 
im Lande felbft haben,“ ohne dafs unfere Fracht 
oder andere Unkoften daraut gefchlagen worden 
find, und bey den deutfchen Werken welche 
s darunter befindlich find, haben wir den Laden- 
preis herabgefetzt. 


N 

ES chronologique pour fervir a D hiftoire de la 
Phyfique jusqu’ a nos jours. par. M. de Loys. T. I. 

;..Swasbourg. 86.8. r Rthir. 

4 Aphorifini de cognofcendis et curandis febribus. Ed. 
Max. Stoll. Vindobonae, 86. 8. 1 Rthir. 

3 Differtation für un nouveau genre de Plante; avec fig. 
ill. 5 gr- > 

5 Thiergefchichte der nördlichen Polarländer. A. d. Engi. 
des. Hn. Th. Pennant m, Anmerk. u. Zufitz. durch 
E. A. W. Zimmermann. 1. 2 Th. m. K.Luvszig, $T 
4. 7 Rthlr. 

6 Les Pfeaumes de David, ttaduits fur le texte hebreu. 
"T. L IL Paris, gs. 7. 1 Rthlr. r3 gr. 

7 Poefñie drammatiche di Apoftolo Zeno. T. I. V. VI. VII. 
Orleans, 86. 8. 3 Rthlr. 

8 Pogonologie, ou hiftoire philofophique de 1a Barbe 
Conftantinople, 86. 8. 12 gr. 

9 Lettres de Charlotte a Caroline pendant fa liaifon avec 
Wetter. par M. Arkwrighte P, I. Il Paris, 86. g. 
19 gr. 


BER e ec SC Numero 25. 


Io Details nouveaux et eirconftancies fur Ja mort du ca- 
pitaine Cook. Londrés, 86. g. g gr. CH 

a1 Lettres a M, D. par M. Fabre. Edimbourg,,, 86. 8. 
12 gr. : 

12 Mäyens de Droit pour Bradier,.Simare, Lardoife, "con 
damnés a la Roue. Paris, 86. A 1 Rthlr.. 17 gr. 

13 Manuel d Archite£ture, ou principes des Operations 
primitives de vet. Arr, par M. :Seguin P aiué, Paris 
86. 8. T Rthlr. 18 gr. , 

14 Philoctete, Traged. par AM. Ae la Harpe. Paris ge, $. 
10 gr: ) ; 

15 Mémoire fur les Moyens de conftruire des Planchers 
en bois, par le Sieur Panferon. Paris 86. 4. YO gr. 

16 — — fur la néceffité de transferer et reconftruire 
IP hotel - "Dieu de Paris. 85. 4. 15 gt. d 

17 Compte.rendu au Publicfar les nouveaux moyens de 
guérir les maladies veneriennes dans tous les cas, par 
M. Ardrien. Patis; $6.-9. 1 Rehlr. "E 

X8 Suite dXs Manuel des Végéaux, ou les préfens de Po- 
Mons. Paris, REMR. 12 er, 1 

19 Avis aux gens de mer-fur leur fante, par M. Manran. 
Marfeiiie, 95. 8. re er. 

20 Abrégé latin de philofophie, par M. Jr Abbé Haschecor- 
me, P. T. IIl. Paris, 84.58 -1 Kthlr. 

21 Précis de matiere médicale, par M. Pench T. I M. 
PafisJ X. gra REIS 21 gr. 

22 Sermons pour les principales fêtes de P année, par M, 
de Marolles T. Y. 11, 2 Rthlr. 

23 Procès- verbal de ce qui s' eft pafa l' affemblée des 
Notables en I’ année 1626 fous le regne de Louis XIII, 
Paris «87, pe : e 

24 Traité de la Synoque atrabilieufe, ou de la fievre con- 
tagieufe qui -regna au Sénégal en 1778; par J. R, 
Schotte. Londres ; 85. 8. 12 gr. 

25 Manuel de la fille de Bafle - Cour. A Paris, 87.13 8. gt. 

26 Les coups de patte du frére Nicolas, ou le reformateur 
francois. Eftafilade I. Gattieres, 97. 12. 8 gr, 

27 Inftituts politiques et militaires de Tamerlan, propre- 
ment appellé Timour; par Zangles, Paris, $7. 8. 
1 Rthlr. 14 gr. 

28 Recherches fur l’ origine et le Siege.du Scorbut et des 
fiévres putrides ; par M. Vircrons de AMoutagnt, Paris 
86. 8. 17 gr. 

29 Supplement a la Quinzaine angloife , ou Memoires de 
Moufieur Provence, T. I. fI. Londres 87: 8- 22 gr. 

30 Aux Soldats; par M. de "Bestoe, Paris , g6. g. 
19 gr. 
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gr Oeuvres diverfes concernant les arts; par M. Falconet, 
I-II Tom. Paris, 97. 8. 4 Rthlr. 18 gr. 

32 Le Chirurgien Dentifte, ou Traité des dents; par P. 
Fauchard. I. II T. Paris, 85. 8. 1 Rthlr. 14 gr. 

33 Traité de la Fiévre maligne fimple et des fiévres com- 
pliquées de malignité. I - IV T. Paris, $87. % 
2 Rthlr. 18 gr. 

24 Hiftoire q uneSymphyféotomie; par-M. Verdier du Clos. 
Au mans, 87. 8. 7 gr. A 

35 Sophie, ou les amours et les malheurs d’ une fille de 
Qualité. I.-II, P. Amfterd. 87. 3. 19 gr. 

36 Oeuvres badines complettes du Comte de Caylus avec 
fig. VIL- X T. Amferdam, 87. 8..3 Rthlr. 

338 Bibliotheque :choifie de: contes, de facéties et de bons 
mots; I- Vil Tom, Paris, 86. 12. 3 Rthlr. 4 gr. 

39 Les livres claffiques de D empire de la Chine, recueillis 
par. le. Pere. Noel T. V-VII, A Paris, 86. 12. 
1 Rthir. 14 gr. 

‚40 Bibliotheque Angloife; par M. de Cournuy. LD p 
Londres, 87. 8. 1 Rthlr, 17 gr. 

41 Hiftoire de Charles Price. L- IL P. Londres, 87. 8. 
x Rthir. 

2 Relation de l’ erat a&uel de la nouvelle Ecofle par 
Soules. Edinburg , 87.-$. 13 gr. 

43 Couronnes Académiques, par M. Delandine, I. II Tom. 

Paris, 97. 8. 1 Rrhlr. 14 à 
'44 Satyres d Young; par M, Bertin. Londres, 87. 3. 
IO gr. 

45 L' Eloquence fublime des auteurs facrés. I-VI. T. 
Paris, 87. 8. 4 Rthin 6 gr. 

46 Delaffemens de I homme fenfible, ou Anecdotes diver- 
fes par M. D Arnaud. T. IV. P. 8. T. V.- P. o. 10. 
Paris , 87. 9. 1 Rthir. 3 gr. 

47 Commenteire fur la loi des douze Tables; par M. 
Bouchaud. Paris, 87. A 4 Rthlr. 18 gr. 

‘48 Zélie dans le défert. I. I. T. A Londres, $7. 8- 
2 Rthlr. 3 gr. 

49 Le Somnambule. A L’ Isle de France, 86. 9. 1 Rthir. 

X. 

50 Ka: morales de Plutarque; par M, P Abbé Ricard. 
T. VIII. A Paris 97. 18 gr. 

61 Phyfique du Monde, par M. le Baron de Marivetz. T. V. 
P. I. I. III. A Paris, 97. 4. 5 Rthlr, 

#2 Delie opere del Signor Commendatore Don Gianrinal- 
do. Conte Carli, Te NI == XV. Milano, 85. 8. 
6 Rthir, 21. gr. Y 

453 Opere di Ambrogio- Bertrandi T, Y. JL Torino, $6. g. 

3er Rehlr. 15 gr. 

54 Trattato Elementare d'Tdrodinamica del Sig. Ab. Boffut. 

"Pavia, 95. 8. 2 Rthlr. 


$5 Ragguaglio della fpedizione della Flotta Francefe all’ k 


Indie Ofriertali feguita negli anni 1781. 82. 83. de- 
feritto dal P. Eufluchio Delfini. Torino, 85. S. II gr. 

56 Lettera dell -Abate Gerolamo Ottolini. Milano 86. 8. 
NC 

57 Aegyptiorum Codicum Reliquiae Venetiis in Bibliothe- 
ca Naniana afervatae, Fafc.. I. Bononiae, 85. 4. 
2 Rrhlr. 

$8 Nuova difcuffione delia Teoria Frankliniana, di G, Fr. 
Vigione,, Novara A 3 Athir. 35 gr. 
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59 Miglioramento della parallela comune dell Abate Giro- 
lamo Ottoliui. Milano, $3. 4. 3 gr. = 

60 Nuova raccolta d' Opufcoli fcientifici e filologici T» XLI, 
al D. Parif Bernardi. Venezia, gs. 8. 11 gn — 

61 The Philofophy of Phyfie, or Phlogiftic Syftemy.by 
Y. Dewell. Marlborouga. 20 gr, 

62 Experiments on the Red and Quill Peruvian Bark, by“ 
R. Irving. Edinburgh, 85. 8. r Rthir. 

63: An Account of the Foxglove and Some of its Medical 

' Ufes, by Withering. Birmingham, $5. g 1 Rthlr, 
16 gr. ` 

64 Obfervations on the Importance of the American Re- 
volution; by R. Price. 85. 8. 1 Rthlr. 

65 A "Yreatife on the Influence of the Moon in Fevers; 
by. Fr. Balfour. Edinburgh, 85. 8. 12 gr. - - 

66 A practical Treatife on the Eficacy of Stizolobium, by 
W. Chamberlaine. 85. 8. 12 gr. 

67 Medical Cafes wich occafional Remarks, by W. Stack, 
Bath, 84. $. 16 gr. 

68 Experimentsand Obfervations on a new fpecies of Bark, 
by R. Kentifh. London, 84. 8. 20 gr. 

69 A Serious Addreff on the dangerous Confequences of 
negle&ting common coughs, and colds, by Th. Haye; 
London, 85. 8: 16 gr. : 

70 Medical Communications. Vol, I. London, 
4 Rthir. 

#1 A General Hiftory of Conne&icut London, gr. $. 
1 Rthlr. 16 gr. 

72 The puefent practice of Surgery by Rob. White. Lon- 
dcn; 86. 8. 2 Rthlr. 

73 A Comparative View of the antient Monuments of 
India, particnlary thofe in the Island of Salfet near 
Ramhay. London, 85. 4. T Rthlr. 16 er. e s 

74 A Translation ef the Memoirs of Eradut Khan a Ne- 
bleman of Hindoílan; by Fon. Scott. London; 86. A 
1 Rıhli. 8 gr. 


75 A Treatife en the art of Mute, Colchefter, g4. 4. 
r Rrhlr. n 


7ó Lumley - Houfe: a Novel, I - III Vol. 
2 Rthlr. 12 er. 

77 Remarkable Occurrences in the Life of Jon. Hanway, 
by 3. Pugh. London, 87. 8. 1 Rıhlr. g gr. 

78 Poéms on various Subjects; by H. J. Pye. I. II. Vol. 
London, 97. g. 4 Rthlr. 

79 The Life of Hyder Ally, by Fr. Robfon. London, 86. & 
1 Rehir. 8 gr. i 

go Obferustions on the Defence made by Warren Haftings, 
P. I. London, $7. 8. 8 gr. 

91 A Serious Admonition to the, intended Publi on the 
Thief - Colony at Botany Bay. London, ge g, 12 gt. 

92 Confiderations on the political and coinmercial Circum- 
ftances of Great Britain and Ireland, London, 87. g, 


- . : 


Si, 9. m- K, 


London g, 


16 gr. 
$3 Danger at Our Doors an Addreff to the Freemen of 
London, London, 87. 8 gr. / 


$4 A Candid Review of the moft important Occurrences ' 
‘that took place in Ireland, doring the lait three Years 
London, 86. 12 gt. 

$5 Account of the Ruffian Difcoveries between Afia and 
America, by W. Coxe, London, go. 4. 7 Rthlr. 


'$6 À 


„22i - 

SC A di(coutfe en Baptifin, containing remarks. and obfer- 
vations on D. Prieltly’s Chapters on the fame fubjcét 
London, 86. 8. 8 Sr, | | 

$7 An Abridgmezt of the New Teftament in Queftion 
and Aüfwer..by a Layman, London, 85. 20 grt. 

sg Träds on conflitutional Subjects, confidered jin new 
points of viéw; by Th. Northcote. London, 86. 8 
i Rthir. ; 

$9 Le&ures on the Canon of the Scriptures; by J. Blair. 
London, 8s. 4. 7 Rthlr. 

90 Initructiong fur Merchants, Ship - Owners, Ship - Ma- 
fters etc. Plymouth, 87. 8. 8 gr. 

. 91 The Minftrel. by J. Beattie, London, 84. 8. 20 gt. 

92 Obferyations on the Caufes and Cure of Smoky Chim- 
neys; by Benj, Franklin. Philadelphia, 87. 9. 16 gr. 

93 Conília: er, Thoughts. upon. Several Subjects ; by 
Sam. Birch. London, 86. 8. 20 gr. 

94 Medical and philofophical Costmentarics ; by a Society 
in Edinburgh. Vol, IE P. I. London, 84. 8. 2 Rthlr. 

95 Thoughts on the Mechanifm of Societies, by the Mar- 
quis de Cafaux. London, 86. 8. 1 Rthlr. 16 gr. 

96 Nofologia Methodica Oculorum; by Geo. Wallis. Lon: 
don, 85. 8. 2 Rthlr. 4 gr. y 

97 The. Magiftrate’s affiftant. Gloccfter, 84. 8. 2 Rthlr. 
16 gr. 

og (he Hiftory of Ancient Greece, by W. Roberifon. 
Edinburgh, $6. y. 2 Rthlr. 

99 Elements of Mathematics, by J. 
$4. 8$. 2 Rthir. 

100 A Guide to the Lakes in Cumberland , Weitmorland 

and Lancashire, London, g4..8. 1 Rthlr. 16 gr. 

An Apology for Negro Slavery. Londop, 

16 gr. 

'Transactions in India, ‘from the commencement of 

the french war 3765. London, 86. 8. 2 Kthlr. 

103 The Hiftory of Edinburgh, by Hygo Ziruot. Edinburgh, 
79. 4. 7 Rthlr. 8 gr. 

194 Obferuations on certain Parts of the animal Oecono- 
my; by $. Hunter. London, 86. 4 5 Rthlr, 8 gr. 

105 The Subítance of the Speech delivered by H. Beaufay 

! London, 97. 8. 8 gr. 

106 A Commercio - Political Effay, on the nature of the 
Balance of Foreign Trade, as it Refpe&s a commercial 
intercour(e between Great-Britain and France. London, 
$. I2vgt. 

107 Obfervations on the Corn Bill. London 8. 8 gr. 

108 Further information and Lights on the late Treaty of 

1 Commerce with France, London, 57: 4 8. gt- 

Alarmiag Progrefs of French Politics. London, 87. 8. 

8 gr. : 

110 Original Letters from, W, Haftings, E Com and R, 
Borwell. London, 87- 8. 12 gr. 

111 A Short Reyiew of the Political State of Great - Britain 
London „87. 8. 16 gr 

112 The Letters of an Englifhman. London, ge, 8. 20 gr. 

i13 Les Confeffions de Roufleau. I. I T. Genéve, 82.8. 
18 gr. | 

114 Voyage de Niebuhr en Arabie et en d autres Pays de 
D orient, I, II T. En Suiffe, go. 8. avec fig. 3 Rthir, 
$ gr. SX 
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115 LU Année Evangelique, ou fermors pour tous les Di- 
manches et Fêtes de I’ année chrétienne, par F. D 
Durand,- 1- VIT T. Ferne, Go. 8, 4 Rthlr. 12 gr. 

116 Les Nouvelles de Matguerite, Reine de Navarre. Bet- 
ne, go. 8. avec tres belles figures, 27 Rthlr, 

117 Hiftoire naturelle générale et particuliere, par M. le 
Comte de Bujfon. 1-IV T. Derne, 84. 8. avec fig. 
17 Rthlr. 6 gr. 

118 Huler G. F. von, Schweizerifches Münz - und Me- 
daillenkabinet. 3 Theile m. K. Bern, So. 8. 3 Rchir. 

119 Réife nach dem Nordpol im f. 1773. von C. J. Phips, 
a, d. E. mit Anmerkungen von Engel. mit K. Bern, 
1777. 4. 5 Rthlt. 

120 Allgemeine Gefchichte der neueften Entdeckungen. 
I- 6 Th. m. K. Bern, 86. 9. 1o Rthlr. 

I21 De Y Adminiítration des ‘Finances de la France, par 
M. Necker. 1 - II! T. 1785. gr. 12. 3 Rthlr. 12 gr. 

122 Dele&tus Obfervationum practicar. ex diario Clinico 
depromtudrum op. et ftudio Ph. R. Vicat. Bernae, go. 
SELI P. 4 

123 La Decouverte de P Amerique pour l inftruftion des 
jeunes gens, par M. Campe Avec Fig. I - III T. 
Fn Suiffe, 84. gr. 12. 1. Rthlr. 6 gr. 

124 Meler, Albrechts v., Vorlefüngen über die gerichtl. 
Arzreywiilenfchaft. 2 Bände Bern, 82. g. 3 Rthlr, 
125 Reife und Beobachtungen durch Egypten und Arabien 

2 Bände m. K. Bern, 1781. 8. 3 Rtlilr. 

126 Al. Alb. Fortis Reife in Dalmatien, a. d. It. m. K. 
2 Theile Bern, 76. 8. 2 Rthlr. 

127 Katifche Gefchichte des Theaters der alten und neuen 
Zeit von D. P, Nopoli - Siguoreili, 2 Theile, Bern, 83. 
$. 1 Rthlr. ger, = 

128 Reifen durch die merkwürdigften Gegenden Helvetiens 
2 Theile London, 78. 8. m. K, 2 Rthlr. 9 gr. 

129 Denkwürdige Nachrichten des Marfchalls von Berwick 

2 Theile Bern, 76. 8. 4 Rthlr, r2 er, 

A Perfii Flac. Satyrae. mit vielen Vignetten. Dernae 

65. 8. 16 gr. 

131 Ezour-Vedam, oder der aite Commentar über den 
Vedam, von J. Ith. 2 Bände. Bern, 79. 8. 1 Rthir. 
12 gi. | 

132 Voyage Minerzlogique et Phyfique de Bruxelles a Lau- 
fanne, par M. le Comte Grégoire de R. A Laufanne 
83.8. 6 gr. | 

133 Briefe über Sicilien und Maltha; m. Chart, u. Kupf, 
2 Theile Bern, 83. 8$. 2 Rthlr. 

134 Briefe über ein fchweizerifches Hirtenland, Bafel, 82. 
(«eB E 

135 Theatralifche Werke von Curlo.Goldoni 5 Theile. Bern 

op, 8. 5 Rthlr. 

De l Etat civil, des perfonnes et de la condition 

des 'Terres dans les Gaules, des les temps Celtiques, ` 

jusuu’a Ia redaction des Coutumes. LII T. En Suiffe, 
$6. ;. s Rtblr. 

137 Calendrier Perpetuel. Royal Folio r Rthlr.. 32 er. 

Refiexions fur projet de 1’ Yvette, Patis, 86, g. 

16 gr. 

139 Correfpondance familiere et amicale de Frédéric Ir. 
avec u. F. de Suhm, I, IL T. Geneve, g», g 
16 gr, ' | 
BD 2 ` 


148 


333 


140 Nouvellé Methode de Violon et de Mufique, par Bor-. 

net l' Ainé, Paris. Fol, 3 Rthlr. 

Almanach Américain Afiatique et Africain. Paris, 

85. 8. ı Rthlr. 

142 Elemens de Chimie docimaftique, a l’ ufage des Orfé 

vres, effayeurs, et affineurs; par M, De Ribuncourt 

Paris, Be 8. 12,gr. 

The Bhaguat - Geeta, or Dialogues of Kreeshna and 

Ariaoon; by Ch. Wilkins London 85. 4. 3 Rthlr. 8 gr. 

Oeuvres completes d Antoine - Raphael Mengs. I. II T. 

Paris 87. 4. 2 Rthlr. 

Le Triomphe du nouveau 

. 85. & 1 Kthlr. 

Traduction du Plutarque Anglois VII — DX EL Pa: 

ris, 86. $. 4 Rehlr. 

Préludes poétiques par M. Bernard. Londres; ge 12. 

1 Rihlr. 2 gr. 

Oeuvres choilies de M. Dorat. 

1225 S Rino DE V 

Lettre d un Obfervateur impartial fur les troubles aduels 

de la Hollande. Nimgue 87. 8. 8 gr. 

Mémoires d' Anne de Gonzagues , 

Londres 86. 8. 20 gr 

Mieux fait douceur 

8. 7 gr. 

Oeuvres de Madame de Tencin. 

dam, 86..12. 2 Rthlr. 18 gr. 

Petite Bibliotheque des Theatres. 

87. I2. 3 Rthlr. 

Mémoires del de Becrmarchais. I- Li à vu Ce 

4 Rthlr. 

Précis Hiftorique de la vie,de M. de Bonnard par M. 

Garat. Paris 87. 12. 8 gr. 

L An deux mille quatre cent 

dres 95. S. 1 Rthlr; 

Henriette de Wolmar, ou la mere jaloufe de fa fille. 

ala Rochelle 37. 12. 4 £t. 

Vogage en Italie, par M. dela Lunde. I- IX T. avec chart. 

et fig. Paris, 86 8. ( nébft dem Atlas ) 15 

Rthlr. » 

‘160 Histoire des troubles de U Amerique Augloife, par Fr. 

Soulés. I, II. T. Londres 95. 8. 2 Rthlr. 

Deutíche-Encyclopádie, od. Allgemeines Real- Wórter- 

buch aller Küufte u. Wiffenfchaften. IX - XII Bd, Frank- 

furt a Main 87. 4. 12 Rthlr. 

Ephemerides Societatis Meteorologicae palatina& Anni: 

1783. 1784 1785. Manheimii, 1785-87. 4. 27 Rthlr. 

S gr. 

em fur les prérogatives des Dames chez les Gau- 

lois „fur les Cours. d' Amour; par M Rolland. Paris 

$7. 8. 12 gr. 

164 Differtatiou fur la nature des Eaux de la Seine, par M. 

Parmentier.» Paris 87. 8. 13 gr. 

Hiftoire de la ville de Chartres, 

et Beauce, par M. Doyen. 
2 Rthlr. 15 gr. 

167 EN. complettes de Mad. E cesión" av. Fig. IV - VIIE. 

T. Paris 86. 8. 4 Rthlr. 18 gr. 
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monde. IL IM. T. Paris 


I E I, T Paris, 86. 


Piinceffe palatine. 
que violence Comed. Paris ge. 
I-VII. T. Anifter- 
VII. Jones. Paris 


1780. 8. 


quarante, H T. Lon- 


161 


162 


16 


v 


166 dw pays Chartrain 


I. I. (T. Chartres 86. g. 
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I. Anzeigen. 


Nur erit vor wenigen Tagen ift mir eine gedruckte 
fogenannte Nachricht zu Gefichte gekommen, durch welche 
Hr. CommerclenR. Fifcher zu Jena, das Publikum zu fer. 
nerer Praenumeration und Subfcription auf den aten Theil 
der Opusculor. meines feel. Vaters auffordert, und zugleich 
öffentlich bekannt macht, dafs er sucimer in Nr. 39. des 
Intel. Blatts® der Alg. Lit. Zeitung dagegen gefchehenen 
Verwahrung ohngeachtet, diefen 2tem Theil in nächfter Mi- 
cháelis - Meffe herausgeben werde, - Wahr ift es, dafs mein 
feel. Vater gefchchen lalen, dafs die Herausgabe des er- 
ften Theils feiner kleinern juriftifchen Schriften von Hn. 
F, beforgt worden; allein diefes gefchahe blos aus Güte, 
blos aus Rückficht auf Hrn. F. bekannte häufsliche Um- ` 
fände — ganz unentgeldlich — gewils aber nicht in der 
Abficht, um ihm dadurch eim Recht, zur Herausgabe 
mehrerer Theile einzuräumen.‘ Wäre man inzwifchen ver- 
fichert, dafs Hr. T. ich wirklich in dem Stande befände, den 
Abdruck.des 2ten Theils zu liefern, fo würde ich wenig- 
ftens für meine Perfon, ihm diefen Zugang gern gegönnt 
und zu feinem Unternehmen gefchwiegen haben, ob ich 
gleichwohl mit Recht hátte erwarten können, dafs Hr. F. 
mich, oder einen der übrigen von Hellfeldf. Miterben, 
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um die Vergünftigung. dazu wenigftens vorher würde an-, 
gefprochen häben. Da aber zur wirklichen Erfcheinung 
diefes 2ten Theils, durch Hr. F. Beforgung, nur wenig 
Hoffnung vorhanden ift, indem er -in feiner Nachricht 
felbft gefteht feit 1776. Pränumeration darauf angenommen 
zu haben, und er gleichwohl bis jezt noch nichts gelie- 
fert har — da ferner auf das erfolgte Fifcherifche neue 
Ausfchreiben um Pränumeration,, von verfchiedenen aus- 
wärtigen Orten fchriftliche Anfragen bey mir erfolgten, 
ob die Herausgabe mit meinem Vorwiffen gefchähe, und ob 
man mit Sicherheit fich auf Praenumeration bey Hirn. F.: 
einlaffen könnte? fo glaubte ich es dem Publikum und 
mir felbft fchuldig zu feyn, die Anzeige in das Intel. BI. 
der Allg. Lit. Zeitung und in verfchiedene andere óffent- 
liche Blätter eindrucken zu laffen. Uebrigens kann es mei- 
ne Sache nicht feyn, mich mit einem Mann wie Hr. F., 
in Streitigkeiten einzulaffen, noch vielweniger ift es der 
Mühe werth, auf die in der ihm ganz eigenthümlichen be- 
kannten Schreibart abgefafste Nachricht umftändlicher zu 
antworten. Ich beziehe mich vielmehr hier lediglich noch- 
mals auf meine Erklärung vom September 1787. und mufs 
es nun jedem felbit überlaffen, ob er felbiger ungeachtet 
bey Hın. F. noch zu pränumeriren für gut finden werde, 
Eifenach den 24 May 1788. 
B. von Hell f e hd, 
Fürftl. Sächf, Hof- und Reg. Rath. 


Da ich nun fchon aus wiederhohlten Briefen mit 
Verwunderung vernommen, ‘dafs man mich in meinem 
Vaterlande- und Vaterftadt für den Verfafler des in der 
Allg. Lir. Zeitung No. 3or. S. 717. u. f. 1787.) recenflr- 
ten anonymifchen Buchs- bb egyhäzi embernek kevés tudo- 
männyalbirni de œ kevéjfel cfc. halte; fo fehe ich mich ge- 
nöthiger und bin es ailerdings theils einem lefenden Publi- 
co, theils um allen unverdientem Lobe oder Tadel zu ent- 
gehen auch mir felbit fchuldig, mich dagegen hiermit 
öffentlich zu erklären mit der Verficherung, dafs ich we- 
der an der Abfaffung, noch Abdruck, der gedachten Piece 
irgend einen weder mittel - noch unmittelbaren Antheil 
eder Einfufs gehabt habe, 

Jena den 26 May 1788. y 
Peter Raitfch 
d. G. G. B. aus Raab in Ungarn. 


Vorftchender Erklärung füge ich noch hinzu, dafs die 
ebbefgte Brofchüre, von einem auswärtigen Mitarbeiter 
der Allg. Lit. Zeitung angezeigt worden, und dafs foviel 
mir bewußt, allhier kein Exemplar diefer Schrift bisher zu 
haben gewclen, daher ich der Verficherung des Hn. Raitfeh 
dafs er noch bis jetzt diefe Schrift nicht einmal mit. Augen 
gefehen , völligen Glauben beymeff, 

Jena den 27 May 1788. 

€. G. Schütz 


li. Antikritik. 
^ Recht- und Schlecht - fehreibung betreffend, 
Nicht um dem Hrn. Recenfenten meines Buchs Für 


Töchter edler Herkunft zu "antworten, fchreibe ich dies, Er 
gehört zu den befngten Richtern, deren Urtheiie ich cink, 
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wie das in der Vorrede zu Fanny Wilkes gefchehn ift, den zu- 
dringlichen, bittern und flachen, ` entgegenftellen werde. 
Aber die Gelegenheit nehme ich auf, welche Er mir gegeben 
hat, über meine Rechtfchreibung f. Allg. Lit. Z. No 
7T. S. 830:) mich vorläufig zu erklären, Daß ich in der 
Kechtíchreibung affeQire, glaube ich om Io weniger, jemehr 
ich mit Befchämung bekenne, dafs ichs. ehemals getharf ha- 
be! ( Horrefco refereus!: ich fchrieb einft: ihn dräkkt ent- 
fezzliche Kwahl!) nur Druckfehler, z. Z. dikr, Matt diker, 
kann ich nicht. vertreten. «Die Hoffuung eine ganz richtige 
Rechtichreibung entweder irgendwo anzutreffen oder fclbft zu 
erfinden, habe ich làngít aufgegeben. Wenn ich indeffen 
fchreibe: (nicht Zerfchmettre mich, auch nicht Ze [chitettw 
mich, fondern) zerfchmettr mich: ferner: (nicht die be- 
fehütstteflen oder befchätzteften Böfewichter, fondern) die 
befchüztften Böswigter ; ferner (nicht ein dckier oder dikker, 
fondern) diker Kerl: fo kommt das daher: : 

L Ich erfpare mi? gern das Hinfchreiben überflüfliger 
Buchftaben ; denn ich habe mehr zu thun! ich erfpare mir 
eben fo gern das Ausfprechen derfelben: denn-ich habe mehr 
zu reden, Ich leide wenn ich fchreibend , den Gedankenflug 
feffeln und, fprechend , den Odem in einen Hiatus aushau- 
hen foll! wer über dies lezte urtheilen will, der geh but 
u. predige in einer groen Kiithe u. vor Menfchen welchem 
er nicht lugeborner fei, Dielem zufolge werfe ich weg 1 ») 
jedes nicht zur Form gehörige E, z D. das End- E des Im- 
perativs; ù. dies ift auch der Fall dapn wenn das Organ ohn- 
hin ein E fich bildet: z. B. Bamr, Maur, — Wenigfiens 
düukt nich, es fei gar nichts wirkends An Bas - erlämmel 
und Man - crbrecher. 2.) jeden Apoftroph z B. nicht dem 


Mann’; denn dat Dativ heifit nicht Maune 3.) jeden Zu- 
faz zum À und z. z. B. nicht Æäckeu oder Räkken, nicht 


Setzen cder fezzen: (sndern Rüken n. fezen. wer über Rüken 
u, fezeu mich in Anfpruch nimmt, den frage ich: „Iits 
„Irrtum wenn ich glaube K und z, feien uns Deutfchen zwar 
»10 harte Buchftaben dais fie ihren vorgehnden Vocal oder 
»Diphthoñg: allemal kürzen,,? ifts aber wahr: fo erfpare ich 
zu taufenden die unnüzen t, s», und c, und À, wenn ich 
niemals tz, zz, ck und kk fchreibe und in den wenigen Aus= 
nahmen ein h einfchieb?, z. B. der Huhken 4) jedes über- 
fliflige A, befonders das 7. hinter den Diphthongen, weil 
diefe in der Regel inimer lang find, z. D. wälen, Sören, 
(freilich beim # falle mire auf; warum? weis ich nicht, 
Schreibe aber wirklich rähren, fiihren — vielleicht weil einft 
an Zären irgendjemand fich fies deffen Beule ich nicht germ 
fah? — 


2. Ich finde, ise Sprache fei Abdruck des Geifis der 
Nation ; Beweife wird doin wol niemand’ fordern? Nun frágt 
mein Hr, Recenient; "Ift deni unfre Sprache fo arm an 
nHärten dafs man fie mit Gewalt: haufenweife einführen axüil- 
jte”? Ich antworte : ,, Mit Gewalt? nein: aber ganz fo. hart 
uud das heift dem dock woh! fa set ift Ge bei weite 
nork nieht als lic e ferr uns, weuntie zeigen foll, wir-feierk 
sut cemi Wege, wieder zv werden Was wir urforüaglich waren: 
recht» wre Hajro Lion, und snow comme F épées" Und, 
dais vr, der&it Ticitus zu efwiney SCHO? wir Deutfche, 
weich fprechen u. tchreisen iclien, fzhimeicneld, füslich, gäh- 
nead; das will gewis defer Kecenfent weniger als trgendje- 
mand. Ant none werde jehoindetlem; wie gejagt , mic der 
Rechtichteisung nie konnen; denm wem glükte das je? 

p Wohls 
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»Wohlan! fo lafs es beim Alten’! Lieben Leute, ich bin 
50 Jahr alt und habe alfo weder Zeit noch Gefchmeidigkeit 
genug um fo zu buchfabiren: ,Dannenhero und derowegen 
lafe du es bey dem Alten hinführo wohlweislich beftehen 
und beruhen," "Mehr darüber "würde ich nothfalls im 3ten 
Bande von Manch Hermäon fagen; hier wollte ich nur zeigen” 
ich affectire wol nicht fondern^fei nur aus Bedürfnis der 
Fauft und Bruft auf meine --, fchreibung gekommen. 
Breslau d. 7 Mai. 1788. 


Verre rm es 


IM. Preisaufgaben. 


Die medicinifche Societät zu London hat die Fothergillifche 
‚Medaille, die auf die Frage: Wie wirken die verfchiedenen 
I:nftarten auf den menfchlichen Körper in gefunden und kran- 
ken Zuflaudc? ausgefetzt war, wegen der in allen bisher 
eingefandten Schriften vernachläfsigten Rücklicht auf die 
Wirkungen der Atmosphärifchen Luft in ver(chiedenen 
Verhältniffen und Himmelsftiichen noch nicht zusrkannt, 
fondern den Preis nochmals bis zum gten März 1789. aus- 
gefetzt. Für 1789. hat fie die Fothergillifche Medaile auf 
die Frage gefetzt : Weiche Umflände können den Fortgang 
der Anftecknng befchlennigen, anfhalten oder ima gänzlich 
vorbeugen? und für 1790. auf die befte Abhandlung über 
die Hautkrankheiten. - 


Die königliche Gefellfchaft der Arzneykunft zu Paris hat- 
te am 15 Februar 1785. einen vom König geftifreten und 
1786. zu vertheilenden Preis von 1200 Livres auf dic Auf- 
gabe gefétzt: Determiner pur U exumen comparé des proprié- 
tés phy[iques et chymique la mature des laits de fexime , de va- 
che, de chèrre, d'aneffle, de brebis et de jument. Da die ein- 
gefchickten Abhandlungen nicht genaue Kenntnifs der 
neuern Chemie enthielten und alfo: die Ge(ellfchaft nicht 
befriedigen konnten, fo fetzt fie von neuem auf diefelbe 
Trage 1200 Livres, die in der Faftenfitzung 1790.1zuer- 
kannt werden follen; fie bittet aber die Concurrenten, be- 
vor fie die Arbeit anfangeh , das zu lefen, was über diefe 
Materie feit einigen jahren bekannt geworden ift. Sie ver- 
fangt auch nicht, dafs jeder Concurrent ihr eine Unter- 
fuchung aller obengenansten Milcharten überfende. Wenn 
mehrere diefer Arten unterfucht find, fo foll dies genug 
für eine Abhandlung feyn, um zugelaíffen zu werden. 
Die Abhandlungen müffen aber durchaus vor dem 1 De- 
cember 1799. eingefandt  feyn. Für den vom «önig ge- 
fifteren Preis von 600 Livres ift folgende Aufgabe fent? 
geletzt: Determiner dans le traitement. des mneszies pour les- 
quelles les differens exntorres font indiqués , 1) Qrels font les 
cas on l'on doit donner la préférence à l’un d'eux fur les autres 
2) dans quels cas on doit les appliquer foit à la plus grande 

_diffance dm fiege de la maladie, foit fur les parties les plus 
zoifines, [oit far le lien même de la douleur, Der Preis 
foll] in der Fattenützung 1790. vertheilt werden; die Ab- 
handlungen- aber müífen vor dem 1 December 1789. 
eingefandt feyn. d f 
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V. Mifcellaneen. ` 


In einem auf der letzten Oftermeffe erhaltenen Exem- 
plare der Vegaifchen. logarithmifchen und 'trigonometri- 
fchen Tafeln, Wien 1783. fand ith auch ein einzelnes 
Oftavblatt, eine Beylage, die ich bey einen früher gee 
kauften Exemplare weüigítens nicht bemerkt habe. Hr, 
Vega hatte nahmlich anfangs, beym Abdruck feiner Tafeln, 
von den Sherwinfchen durch Gardiner nur die Ausgabe 
zu Avignon, 1770. vergleichen können.» Nachdem ihm 
endlich von einem Freunde in England auch Sherwin’s 
mathematical Tables, contrived etc. etc. bey William Gar- 
diner, the fourth Edition, London 1761. mitgetheilt wur- 
den , (alfo nur mitgetheilt? und es gehört diefe Ausgabe 
wiederum zu ‘den feltenen Büchern? );. fi unterliefs er 
nicht, auch diefen zu einer neuen und forgfältigen Ver- 
gleichung mit feiner erften, fünften und fechften Tafel 
zu benutzen. Dadurch wurden noch. einige -Fehler in 
feinen eigenen, weit mehrere aber in den genannten Sher- 
winfchen und andern Tafeln entdeckt; und diefe find, nebft 
andern Verbeflerungen in feinen übrigen Tafeln und For- 
meln, auf dem erwähnten Blatte angezeigt. Hoffentlich 
können fch die frühern Käufer’ der Vegaifchen Tafeln das- 
felbe rachíchicken laffen. Aber auch ohne diefe Rück- 
Sicht war cs Schuldigkeit, das Dafeyn diefes nützlichen 
Blattes hier bekannt zu machen, deffen Ausfertigung auch 
wohl mehr Aniirengung, Eifer und wiffenfchaftliche Kennt- 
nifs eriorderte, und deshalb auch mehr Aufmeikfamkeit 


Dank und Lob verdient, als manches dicke Buch , wel- 
shes — aus sehr vielen Blättern befteht, : 


Deilau , den 2oten May, 1788. 


Es fcheint Hr. Abbé Brizard , der Biographe des ver- 
ftorbnen Abbé de Mably, hat die Fortíetzung der Bemer- 
kungen üb, d. franzofifche Gefchichte von diefem Schrift- 
fteller gefehen. Er, fpricht in einem Tone-davon, der 
aufferordentl. viele Neugierde erregt. In einem Kapitel, 
fagt er, handelt Mably von den Urfachen, warum die 
Regierungsform in England cine andre Geftale bekommen 
habe, als in Frankreich. Er fetzt hinzu, dafs: Mably fo 
für die Fortfetzung feiner Bemerkungen eingenommen ge- 
weien, als woren er Wahrheiten anfgeftéllt, die feinen 
Mitbürgern einmal nützlich werden könnten, daís er am 
Ende íeiner Tage gefagt hat: es feye fem Teftament. Er 
hat fich fo viele Mühe gegeben nicht in die franzôfifche 
Akademie zu kommen, als fich andre Muhe geben, eine 
Stelle darina zu erhalten. Als der Marfchall von Richelieu 
alles vorkehzen wollte, um ihn zum Mitgliede diefer Aca. 
demie aufnehmen zu laffen, fo bat Mubly inftändig feinen 
Bruder de Condillac, es zu hintertreiben ; denn, fagte er, 
wenn ich die Stelle annehme, fo mufs ich den Cardinal 
von Richelieu loben, und dasift gegen meine Grundfitze, 
und wollte ich ihn nicht loben, io würde ich mich in 
diefem Augenblicke, wo ich fie feinem Nachkömmling 
zu verdanken hätte, der Undankbarkeit fchuldig machen. 


JENA, gedruckt bey Joh. Chrif. Gottfr. Göpferdt, 


Sinn der Kritik der Ver 
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ALLGEM LITERATUR ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 


Numero 26. 


J. Ankündigungen. 
| ) Werk des berühmten Grafen von Mirabeau betitelt: 


de du Monarchie Pruffienne fous Frederic le grand avec 
un Appendix contenant des Recherches fur la fituation 
a&uclle des, Contrées les plus iinpottantes.de I’: Allemagne 
wird nicht mehr, wie es Anfangs ef, zu Hamburg, 
fondern in Paris gedruckt und für ganz Deutfchland eine 
Niederlage davon gemacht zu Strasburg in der Treutrel- 
fchen Buchhandlung, wo das Buch zu eben derfelben Zeit 
wie zu Paris, wird ausgegeben werden. Die Liebhaber 
belieben fich entweder directe oder durch ihre benachbar- 
te Buchhandlungen, poftírey, an diefelbe zu wenden, 


xm wegen defto früherer Abfendung fich einzeichnen zu 


laffen. Es follen 7 Bände in 8 oder 4 Bände in 4. wer- 
den, wozu das Bildnifs des Königs in Preufsen, Land- 
charten, und 400 tableaux hinzukommen. ` Der Preifs- kann 
jetzt noch nicht beftimmt werden, aber vom Druck und 
Papier dürfen wir zum vorzüglichften Ruhme blos anzei- 
gen, dafs Didot le jeuze denfclben beforgt. 


Der Verf, der Briefe über die Kontifche Philefophie dm 
dentfchen Merkur, Prof. Reinhold in Jena arbeiter gegen- 
wärtig an einer. Allgemeinen Theorie des Erkenntnifsuermd- 


gens, in welcher er die vornchmiten Refaltate der Kritik 


der Veruxnft fyflemaufch ‚vorzulegen, die beträchtlichften 
unter den bisher dagegen vorgebrachten Einwürfe (ohne 
zu polemifiren) aufzulófen, und dem Misverfländnije der 
Prinzipien, als der gemeinfchaftlichen Queile derfelben, 
in einem leicht verftándlichen Vortrage zuvorzukommen 
hofft. Gegen die Befopguifs, dafs er felbft vieileicht den 
nft verfchir haben dürfte, glaubt 
er fich durch Herrn. Kants Zeugnifs im Jannar. und Februar 
des deutlichen Merkurs von diefem Jahre, gefichert, 


Den Liebhabern der Mineralogie und Sauhlern der Pro- 
ducte des Mineralreichs verfehlen wir nicht, hiedurch er- 
gebenft bekannt zu machen dafs bey uns Mineralien und 
Fofflien aller Art, und aus allen Gegenden, theils ver- 


'rádg, theils gegen Beftellung in gewähltefter Befchaffen- 
“heit und billigften Preifen zu haben find. "Wir empfehlen 


uns daher in diefem Gefchäft dem mineralogifchen Publi- 
ckum beftens , und verfichern einem jeden, welcher uns 
die Gelegenheit gewähren will, ihm unfere Dienftbeflif- 


ERR zu bezeigen , dis zedlichíte und promtefte Behand- 
lung. 


Da es der jetzige Umfang nnfrer Verbinduns auch ge» 
ftattet, den Liebhabern durch Taufch zu Hülfe e kom- 
men, fo erklären wir uns dazu bereit, jedoch erbitten 
wir uns in folchen Fällen mit der poftfreien Beltellung der 
von uns einzutaufchenden Artikel, zugleich ein genaues 
Verzeichnifs!der uns dafür in Taufch zu überlafsenden 
Stücke, mit deutlicher Befchreibung deren Befchaffenheit 
und Grófse, 

Sollten hin und wieder ganze Samlungen, oder klei- 
nere Parteien guter Mineralien von den Befitzern veräuf- 
fert werden, fo erbieten wir dazu unñfre Vermittelung und 
werden auch in diefer Art unfre Bereitwilligkeit zu zei- 
gen befliffen feyn, wobey wir lediglich um poftfreie- Ue- 
berfendung der Verzeichniffe bitten. 

Denenjenigen welche uns etwa Mineralien in Comniifion 
vertrauen wollen, verpflichten wir uns zu der aufr 
ften Beforgung gegen eine billige Provifion, 

Schlüfflich erfüchen wir die Herren Verfaffer und Her- 
ausgeber  periodifcher Schriften hiedurch ganz ergebeníft 
diefer Anzeige wenn es der Raum: geítattet, einen Plaz 
auf ‚den Umfchlägen ihrer Blätter zu gönnen, damit unfre 
Abficht.,. den Freunden der Naturkunde nützliche Dienfte 
leiften zu können, allgemeiner bekannt werde, 

Berlin den 31 May 1788. 

To ha nn Morino und Compagl, 
Königl. Academifche Kunfthändler, 


ichtig- 


"Auf verfchiedene Anfragen: ob die von mir verfpro- 
chene Ausgabe der Opxfenloram des feel. Domherrn und 
Profeflors der Rechte, D, Joh. Gott. Segers zu Leipzig 
noch erfcheinen werde? antworte ich hiermit, dafs i 
erfte Band jetzt unter der Prefle ift, und in künftiger 
Michaclismefie in der hiefigen Palmifchen Buchiandlung 
welche deshalb noch Unterzeichnung annimmt, UMEN 
werde. Auch wird meine kleine jurißifehe Bibliothek unun- 
terbrochen und gefchwinder als feit einiger Zeit möglich 
gewefen ilt, von mir fortgefetzt werden, 

Erlangen am 4 Jun. 1788. 

D. Johann Ludwig Klüber, 


Johann Knobloch ord. öffentlicher Lehrer ‘der Thier- 
und gerichtlichen Arzneykunde zu Prag, der unlänglt das 
Werk Cours d Hlippietrigue von Lufofe in einer deutichen 
Ueberfetzung herausgegeben har, kündiget hiermit eine 
Veberfetzung vom Diclionaire d' Hippiatrique , Cavalerie, 

Ce Manege 
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Manege et Maréchalerie des nemlichen Hn. Lafofe auf künf- 
tige Oftermeífe an, 


- D 


— "et tr well: Auétionen. e~ - 


Rarifimarım ` quin omnium fere linguarum, Bibliorum et 
Grammatiarum cum nonnullis, quae eo pertinent, vocu- 
bulariis , Catalogus, quas ab Heffel ber gio, bellicae Te? 
commiffario generali, beatae memorice ern. relidtas in ae- 
de; cui Hafniae in plated, Oe&ergade di&a ,, Numerus 
45us et currentis anni ipfis calendis Septembris ea lege 
iub hafta venum dari jubent heredes, nt fi prctium--fatis 
commodum offeratur, univeríae conjundim, fin minus 
fingulae feparatim vendantur. 

Libri omnes nitidi funt, integri et bene ligatis eorumque ,' qiii 
ipfos defideramt , mandata fufcipere celeberrimi wiri kl ua-dá- 
ns et Adlernu sy Profeflores , itemque. Adre aso Bis, 
chins, S.S. Theolugiae Candidatus, rogati hund detrelabunt. 

1 De Biblie uth dersuthlegginde Do&oris Martini Luthers yn 
.dyth düde he vlittich uthgefettet, mit fundergen under- 
richtingen, alfe men feeu mach. Lübeck 1533. Fol. 

2 Biblia Damulica ftudio et. opera Ziegenbalgii Tranquebariae 
typis et fanptibus nıiflionis.danicae ,; pars. prima; 1723. 

_ Sec, 1726. tert 1727«.-quart, 1728: 2; Vol, Quart, 

3 Biblia Lettica : ta Siychta, Grahmatai'jebubeewa Swehtais 

Wahrds. Riga 1689. Qvart, p 

4 Biblia, das ift die ganze- heilige. Schrift deutfch. D. Mart. 
Luth, Nürnberg 1653. Exemplar nitidiff. Fol. 

5 Biblia, det er, den gantike hellige: Scrifit: pda Danfke igen 
Offverfeet og prentet.efter, Salige eg. Hoylofiiige Ihakom- 
melfe Kong Eredesichs dem 2dens Befaluing met Kegifter, 
alle D. Lutheri: Fortaler, shans „Udlegning i Braedden 

> og Viti Theodori Sumunarier, Kiobenhavn 1589. Pol: 

6 Biblia, dat ys: de ganze Hillige Schrift, Düdeich, upt 
nye thogerichtet, under mit vlite corrigert. D. Marth. 
Luth. Witteinberg. 1541. Fol. 

7 Biblia, das ift, die ganze heilige Schrift deud(cli auffs 
new zugericht. D, Mart. Luth. Wittemberg 1545. pro- 
phetae quidem / 1545" inteınque ovum teitamentum , 
omiflo in prima Johaunis epiftola capitis quinti verfu 
feptimo. Fol. ` 

'$ Biblia , dat ys: De ganze hillige Schiifft, Sasfifch. D. 
Mart. Luth. Hamborch 1596. Fol. 

9 Biblia Rhaetica: La S. -Bibla mefa giu ent ilg languaig 
Romousch da la ligia grischa tras Auchins Suivients 
d’ilg Plaid da Deus d’ils Venerands.. Colloquis fur a sot 
ilg Guault. Afquitíchada en Coira. 1719. Fol. 

10 Biblfä, thet ar all chen heliga Schridt pà Swenfko ef- 
ter Konung Carl then Toltftes Befaluing. "Stockholm 
1703. exemplar nitidiff. cum Tab. Zo Fol. 

1X Biblia Hebraica ex editione Athiae, Amftelodami. Ao. 

, Conditi orbis 5447. ( dominique adeo, 1687.) Fol, 

1? Ia Sacro,- fanta, Biblia. in lingua (italiana da d Erberg, 
Norimbergo 1712. Fol. 

15 Biblia, dat ys; De ganze hillige Schrifft, Saffifch. D. Mart. 

. Luth. Hamborch 1596; = Vol Fol. 

14 Biblia Ehftonica; Biibli Ramat, fe on keik fe Jummala 
Sanua mis Pühhad Jummala Méhhed, kes pühha Wai- 
mo läbbi juhhatud , Wanna Seädusfe (Ramatuile ebrea 
Kele ja Ue Seädufle, Ramatufle, Kreka -Kele eílite on 
&lleskirjotanud , nüüd agga hopis, Jummala arino läb- 
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bi, meie Lefti, Ma Kele effineft korda üllespandud , ja 
mitme (ündfa falinigaárrafelletud Etfimefles otfas ou üks 
 Oppetus la ‚maenitfus nende heaks, kes Jummala, fanya 
| orina hinge kaffuks püüdwad luggeda. Tallinas, 1739. 
Quart, "+ - 
1; Novum teftamentum malabarice cura Ziegenbalgii et 
„Gründler.’ "Franquebariae 1714. Quart, 
Lë Dahlie Lettica-z-Xa-Swehta Grahmata jeb Deewa Swehtals 
reWahr@s. Riga 1699. Fol. 
17 Là biblia, que es, los facros libros del vieio y nuevo 
tcftammento transladada en Espanol. 1569. Quart. 
IS Biblia Finnica: biblia Se on Loco Pyfä Ramattu Suomexi 
*  waftudeft ojettu, Alcuramattuin ; Hebrean ja Grecan jäl- 
ken. Turufa 1685. Quart. pe" 
18- The! Books of the old teftament translated. indo Irish br 
the care aud diligence tofl of Do&or- William" Rad. 
London 1685. Quart. ; 
eo Biblia" Finnica: Biblicaj Se on Loco Pyha Raamattu, Suo» 
mexi. Turufa 1758, Quart. 
21 La Eibia, che firchiama etc, flampata appreflo Francefco 
Durone 1562. Fol. 
22 Prim Za dia: Biblia foi se Gil Heilog Rituingutlogd 
oa Nérraena. c Kaupmanna - Hofn. 1747. dào Vol Quant. 
2:3 Pfalterium Davidis aerhiopice et Irre Cura Ludolfi. Frari- 
cofurtisad Moenum: 17017 Quart, BERN UE, 21 
24. Der Deudiche Pfalter mit den Sumimarien D. M; Luther. 
Wittemberg 1541. Quart. ! 
45 Biblia Polonica: Biblia. Sacra, To iet; Wízyfkle Ksiegi 
non .Starego à Nowego Przvimierza Hali Magdeburfkiey 1726. 
Pan 
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26^ bihlia Vendicai: Biblia "To je Zyle Sswjate Pißszino Stareho 
a Noweho Sakona wot Kühne Budelthini 1742. . Oct, 

27 Biblia, dat is de gantíche heilige Schritt door Schmid. 
Amiterdam 1734. Oct. 

23 Biblia Polonica: Biblia Swieta. 
ca 

29 Biblia Polonica: Biblia Sacra to geft Biblj Slüata a néb 

we wflecka Swata Pisma, Stareho y-Noweho Zakona. ` Hale 
Migdebargíke 1766. duo Vol OG, min ^ '' 

jo Biblia; door Laff van de Hoog- Moog: Heeren Stiteh 
General der vereenigde Meder, en volgenst befluyt van 
de Sinode Nationaal gehouden inde Jaren 1618. ende 
1619 tot Dordrecht, te Amflerdam 1724. Od. min. 

31 Biblia Hungarica: Szent Bibli Taz ifteunek o es ui Te- 
ftamentomiaban fogloltärott egesz Szent. Iras magyar 
nyelure fordiecatott Karoli Gaspar altal es mot, Mā- 
fod, Szor/e' his foemaban, magoK tulajdon KoltsegekKel 
kinyom tattattak. Batilnaban 1764. Od. 

32. Pfaltefium Davidis cuim aliis hymnis- facris lingva Sclavos 
nica, qua Rutheni in facrisutuntnr. Quart. 

33 Datgants uyewe Teftament recht grondelick verduytfcliet 
1525. Quart. min. 


Amferodamie 1660. 


34 El Teftämen tonueuodenues tro fenory falvador Jefu. Chii- 


fto nuena y fielmente traduzido del original griego enro- 
mance Caítellano. en Venecia 1556. Duod. 

35 U nuovo Teitamento tradotto ei graeco in„vulgare Italia- 
no per Antonio Brucioii in Lyone 1550. Duod: 

36 Biblia Hebraica non punétara verfibus ,. capitibus et fedi- 

" onibus interftincta notisque Maioretarum, quas Kri et 

Ktif appellant, inliruéta , accurautibus Johanne Leusde- 

nio 
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nio et Joh. Andrea Eisenmengero, Francofurti 1694 
Duod. 

37 Il nuovo teftimento di grecó tralotto in lingua Tofcana 
per Brucioli 1541. Form. min. 

38 Das neue Teflainent unfers Herrn Jefu Chrifti in die Ober- 
Laufitzfche - W'esd che Sprache überfetzt von Frenzeln. 
Zittau 1706. Did. Vol. Cà. 


39 Das neue Tefament deut{ch und litthauifch von neven ` 


"überfetztund auf Befehl Ihro’Königl. Majeltät in Preus- 
fen ausgefertigt von Qvandt. Königsberg 1727. Duod. 

40 Vetus teftamentum hebraice et novum teftamentum grac- 
ce. Antverpiae 1573. OG. 

41 Pentateuchus et libri Meghilloth cum. Targum Onkelos 
et coinmentaris Rabbinicis ftudio Abrahami Jacobi Cor- 

+ dubenfis. Am telodami Per Mofes F. Abr. Nendes Coutiut 
2701. duo. Vol. Form. min. 

42 Der Pfalter Davids deutfch und litthzuifch, mit jeden 
Pfahns kurzen Summarien. | Karalancznje, Mete 1728. 
og. 

43 El nuevo Teftamento por-Cypriano de Valera en Amfter- 
dam 1625. Duod; 

44 Orationis dominicae verfiones plurium linguarum europaca- 
rum, afiaticarum africanarum et ameiicanarum. — Lipfiae 
inpreffis Gottl- Grid. Rumpf. O&: 

45 Liturgiae Syriacae feptimanae pafionis domini nofiri Jefu 
Chrifti excerptum e codice manufcripto bibliothecae fena- 
toriae  Lipfienfis, editum. ac notis illuftratum a Clodio. 
Lipfiae 1720. Quart. 

46 Canticum Canticorum aethiopice a Niffelio. Lugduni Ba- 
tavorum 11656. Quart. 

47 Primeira parti do Novo Teftamento que contém os quatro 
evangelittas traduzidus em. Lingoa Portugueza pelo reve- 
rendo padre Joao Ferreira A. D’ Almeida, Trangambar, 
1760. Od. 

D. N. Jetu Chrifti S. S. Evangelia gothice et anglo- faxo- 
, nice, Quart. 

49 Idem Liber ac No. 31. - 

5o Die nywe Teitament van ons Heer Jefus Chriftus ka fet 
over in die Creols Tael en ka giev na die ligt drenft van 
die Deen Miffion in America. Copenhagen 1781. Duo 
Vol. O&. g 

st Tefamente Nutak eller det nye Teftamente overfat i det 
gronlaudfke Sprog med Forklaringer, Paralleler og ud- 
forlige Summarier auf Paul Egede. Kiobenhavn trykt 
paa Miffioneus Bekoitning 1768. Oct. 

52 Het Heilige Evangelium onfes Heeren en Zaligmakers 
Jefu Chritti ma ‚de Befchryvinge van de manuen Gods 
en H. Lvangeliften, Mattheus, Marcus, Lucas en Jo- 
annes uyt het oirfpronkelyke Grieks in de Singaleefche 
Tale overgebragt en behoorlyk gerevideert. Gedruckt 
tot Colombo in s Compagnies Boeks- Drukkerie, 1739. 
Quart. 

$3 The new Teftament of our Lord and Saviour Jefus Chrift 
translated into the Indian Language and ordered to be 
printed by the Commisfioners of the united Colonies in 
New-Engiand at the charge and with the confent of 
the Corporation in England for the propagation of the 
Gospel aınongit the Indians in New - England. Cambrid- 
Be 1661. Quart. 

54 Biblia Polonica; Biblia Sacra to ieft: Wfzyftkie Kfiegi 
farego i nowego Przymierza, zydowíkiego i greckiego 
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Jezyka ma Poliki pilaie i wiernie przetinmaczone , d tes 
raz podlug Edycyi Halfkiey Roku 1726. pizedrukoy/tnee 
Wi Brzegu Stafkim» w Druckarni Jana Errelta Trampa. 
1768. -O&. 

55 Puritas linguac armenicae a Joanne Agop, Sacerdote Ar- 
meno compofita, Romae ex Typögıaphia Sacrae Con 
greg. de propaganda fide 1674. Quart. 

56 Dirtionario Giorgiano e Italiano:compofto da Stefano Pao- 
lini con l' ainto del M. R. P. D. Niceforo Ire E 
orgiano, Monaco di S. D. Baflio.! ` Ad ufo E um. 
narii della fagra Congregatione de Propaganda Tide. Ro- 
ma nella tampa della ‘fagra Congr. de Propa& Fide 
1629. Fol. 

57 Alphabetum Tibetanum Miffienum Apoftolicarum 
modo editum: praemiffa et disquifitio ,. qua de v 
litterarum et religionis nomine, geutis origine, moribus 
fuserftitione ac Manichaeisino fufe.differitur , Beaufobrit 
calumniae in Sandum Auguftinum aliosque ecclefiae pa- 
tres refütantür. Stud o et labore Fr. Auguftini Antonii 
Georgli Eremitae Auguftiniani. Romae, 1762. tyPi5 ET 
ciae congregationis de Propaganda Fide. duo vol. 
Quart. / . 

S8. Antiquae Linguae Britannicae Thefaurns, being a British 
or Welsh - English Di&ionary, to which is prefixed a 
compendious and comprekenfive. Welsh Grammar: the- 
re is Jikewife added a large collection of British proverbs 
by Thomas Richards, Curate, of Coychurch. Briftol, 
1759. Oct. 

59 Fennici Lexict Tentamen congellum a D. J. Stockholm, 
1745. vocab. Fenn. Romanorum intemque Suecorum 
lingua redditas; Quart. 

6o Orientalifcher «und Occidentalifcher -Sprachmeifter , wel- 
cher nicht allein hundert Alphabete nebft ihrer Ausfpra- 
che und einigeu Tabulis Polyglottis verfchiedener Spra- 
chen und Zahlen vor Augen legt, fondern auch das 
Gebet. des Herrn in 200. Sprachen und Mund - Arten 
mit dererfelben Characteren und Lefung mittheilet, 
mit dazu nóthigen Kupfern verfehen. “Leipzig 1748. 
Oct. " 

er Dictionarium Malaico-Latinum et Latino - Malaicum 
cum aliis quamplurimis adminiculis, quae Malaicae 
linguae difcendae. inferviunt, opera et ftudio Dividis 
Haex. Romae. Typis Sac. Congr. de Propag. Fide 
1631. Quart. 

62 Alphabetum chaldaicum antiquum Eftranghelo di&um 
una cum. alphabeto Syriaco, oratione dominicali; fa- 
lutatione Angelica et Symbolo fidei. Romae. Typis S. 
C. de P. F. 636. Alphabetum Arabicum una cum ora- 
tione dominicali, íalutatione Angelica et Symbolo 
Apoítolico ibid. iisd. typ., 71s. Alphabetum, Chaldai- 
cum cum oratione dominicali , falutatione Angelica et 
falutanone dd Virginem Mariam. ibid. iisd. typ. , 634° 
Alphabetum Perficum , cophtum , armenum juflü Gre- 
gor. 15 et S. C. de P^ F- impreffum , ibid, iisd. typ.» 
673. Alphabetum  Aethiopicum cum oratione domini- 
cali, íymbolo fidei cer. ibid. iisd., typ., 631. Al- 
phabetum Ibericum cum oratione dominicali cet. ibid. 
iisd typ., 629. Matthaei Caraman Archicpifcopi Jad- 
ren: in Alphabetum Illyricum expofitio- Alphabetum 
Hieronymi et Cırilli. O4. 
Ccz > 


coni- 
ario 


63 Orien- 
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63 Orienralifehes und Occidentalifches Ay B, C, Buch, 
welches hundert Alphabete nebít ihrer Ausfprache vor 
Augen legt von Benjamin Schulzen, Kónigl. Dänifch. 
Miffionair zu Tranqvebar mit Kupfern. Naumburg 
1769. Od. 

6, Bellarmini uberior explicatio doctrinae chriftianae in 
Illyricam linguam ` juffu Urbani gvi cet. per Joannem 
Tomeum Marnavitium verfa. Romae 1708 typ. S. C. 
Qr FH ya ei 

95 Additiones ad Di&ionarium Japonicum an&ore Fr. 
Didaco Collado, Ordinis Praedicatorum. Quart. 

66 Preces chriftianae et cantilenae idiomate Croatico feu 
Slavonico. auctore Georgio Dalmatino. Vitebergae, 
534. OÙ. 

&7 Nieder- Laufitzfche Wendifche Grammatica von TG. 
Hauptmann, Lübben 761. O4. 

68 Lucerna Fidelium, ` auctore Franc. o Molloy. Romae, 
676. OX. d 

69 Atta Apoltolorum in lingvam Indoftanam translata a 
B. Schultzio evangelico in India mifionario. edidit 
Callenbergius. Halae in typographia orientali Inftitu- 
ti Judaici et Muhammedici, 749. O&. 

7o Grammatica Latino - Hibernica nunc compendiata, au- 
thore Franc. o Molloy, S. Theol. Profefl. Romae typ. 
S. C. de P. F., 677. Duod. 

71 Dottrina Chriftiana breve compofta dal Cardinale Bel- 
larmino e tradotta dal P. Bernardo Maria, Predicatore 
Cappucino, e Miflionario Apoftolico dalla Italiana in 
lingua volgare Giorgiana. Roma nella ftampa della S. 


C de P. F., ógr. O& 
72 Dottrina chriftiana tradotta in lingua Valacha dal Padre 


Vito Pilutio. Roma iisd. typ., 1677. Duod. 

73 Dottrina chriftiana breve compofta per ordine di Pa- 
pa Clemente S$. dal R. Bellarmino. Roma 766. Duod. 

74 Gcbeden en Liedern voor die fwart Broeder - Gemcen- 
ten na S. Thomas, S. Croix en $. Jan. 1765, 

75 idem liber ac No, 72. 

76 Pfalterium Aethiopicum, Quart. 

27 Llyfr Gweddi Gyttredin a Gweinidogaeth y Sa:ramen- 
tau a Chynheddfau a Seremoniau eraill yr Eglwys Yn 
öl arfer Eglwys Loegr ynghyd a'r Sallwyr neu Salmau 
Dafydd. Caer- o. Grawnt, 1746. 

78 Novum Teftamentum irlandice. Quart, 

79 E a Ruffica, Fol. 

So Jofua, Judicum, Samuel r, Samuel 2 Regum r, Regum 
2 hebraice: fecunda nempe pars editionis Plantinianae 
nitidiflimae anni 1566. quart. min. f 

St Novum Teftamentum malabarice: edit: Ziegenbalgii 
et Grundleri. Tranquebariae cura miffionis danicae, 
1722. OG. 

$2 Partes quaedam novi Teítamenti malabarice foiiis pal- 
marum ínícriptae. 


Zu Frankfurt am Main wird den 3ten Aug. d. J. und 
folgende Tage eine aus beynahe 4000 Bänden beftehende 
Sammlung gebundener zum Theil feltner Bücher aus allen 
Wiffenfchaften Öffentlich verfteizert werden, die gedruclo 
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ten Verzeichride davon find zu bekommen bey dem. Aus- 
ruffehreiber Hre. Schneidewind, bey dem Antiquar Hager 
wie auch bey der Brönnerifchen und Hermanni&hen Buch- 
handlung dafelbft, welche auch auswärtige Aufträge anzu- 
nehmen fich erbieten. Hier in Jena in der Expedition der 
Allg. Lit. Zeitung find gleichfalls Verzeichniffe davon zu 
haben. Unter andern kommen folgende wichtigere Werke 
darinnen vor: 
Raji, (Joh.) hiftoria Plantarum generalis 3 Tomi Fol, 
Londini. 693. 
Spanhemii (Ez.) Differtationes de praeffantia et ufu nu- 
mismatum antiquorum 2 Tomi Fol. Londini 706. 
Schoepfllini, CJ. D.) Alfatia illuftrata 2 Tomi Tol. Colmar 
751. : 
Theatrum europaeum 21 Theile fol. 662 - 738. 
Zeilers Topographie complet in zo Banden mit Regifter, 
Swieten Commentaria in Boerhave Aphorismos V Tomi, 
4. Lugdun 745. ] 
26 Bände juriftifche alte Differtationes, 


Den Herren Numismatikern wird hiermit bekannt ge- 
macht, dafs zu Nürnberg vom 28 Jul, d. J. an ern Münz- 
kabinet, welches Thaler, goldne und filberne Medaillen 
auch. einige antike Stücke enthält, verau&ionirt wird, 
Das gedruckte Verzeichnifs davon ift unentgeldlich zu 
haben, Aufträge übernehmen Sr. Hochwürden Herr Schaffer 
Panzer das dafige v. Scheidlinfcke Handlungskaus, Herr 
Buchhändler Grüttenaner und 

“Johann Ferdinand Roth, 
Diakon bey St. Jakob. 


lil. Anfrage. 

Die Biblia Slavonica Oftroviae 1581. Fol: oder auch die 
nene Ausgabe derfelben , welche zu Mofcau im Jahr 1663 
gedruckt worden ift, wird zu kaufen gelucht; wer folche 
abzutreten gefonnen, ift, beliebe folches der Lübeckifchen 
Hofbuchhandlung zu Bayreuth, init Beyfetzung des Preifes, 
zu ınelden. 


IV. Berichtigung. $ 


Durch einen Zufall, über welchen ein Schriftfteller, der 
neunzig Meilen von dem Drukorte feines Buchs entfernt ift, 
nicht gebiethen kann, find in den. Roman: Geradfimn und 
Axfrichtigkeit, Wien , bey Gräffer 1788. zwey feltfame Platt- 
heiten eingeíchlichen, die dem Lefer von Gefchmack auf- 
gefallen feyn, und mich dringen müffen, ohne fie nüher 
zu bezeichnen, hierdurch zu erklären, dafs ich nicht Schuld 


daran bin, 
der Verfaffer, 


V. Mifcellaneen. 


Diderot, als er in Petersburg war, befafs fo viel 
Gleichgültigkeit, den grofsen Euler kennen zu lernen, dafs 
er nur einige male bey deffen Haufe vorfuhr und an der 
Thüre ein Billet abgab. Einsmal, als er ihn in der Aka- 
demie traf, entfchuldigte er fich damit, aber der alte Eu- 
ler gab ihm zur Antwort: ich wohne nicht an der Thüre, 

À, B, St, Petersburg den 22 April a $t. 1788. 
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L Antikritik. 


Antwort anf Hu. Prof. Hummerdörfer Bemerkungen über 
eine in. No, 110. der Allg. Lit. Zeitung d. "3. befind- 
liche Reconfion von Afrikasi einem hiflorifch - geograpfri- 
[chen Lehrbuche, 


N [cnn ein Recenfent aus Giünden, die er da angiebt, 


wo Ge nicht Jedem fchon felbft in die Augen fallen 

tadelt, und das lobt, was er glaubt loben zu können: 
fo hat er eigentlich um feiner Lefer willen nicht nöthig, 
auf dergleichen Defchuldigungen, als diefe Bemerkungen 
enthalten, zu antworten. Sie werden nur dadurch auf- 
merkfamer gemacht, lefen die Recenfion nochmals durch, 
und denken hernach anders.  Selbít vom Schriftfteller, 
wofern er Wahrheit fchátzt, darf er fich, wo nicht gleich 
doch in der Folge bey kälterer Ucherlegung Zuneigung 
nud Dank verfprechen. So denke ich von jener. Rec. im 
Loten Stück, und bey demBewufstfeyn, -dals ich diefes Buch, 
fo wıe jedes andere, mit gebührender Achtung für die Hrn. 
Verfaffer, und ohne den geringften Vorfatz, fie zu krünken, 
vorgenommen , hoffe ich eben diefes, und zwar von un- 
eingenommenen Lefern fogleich, von den. beiden Hrr. 
Verfaffern,aber — vielleicht bald. Bey einigen Stücken 
lat He. Prof. H eine folche rühmliche Gefinnung fchon 
geäuflert; nur bey andern, wo er glaubt Recht zu haben, 
nimt et einen. Ton ‚an, der auf keine Weife mit folchea 
Gefinnungen harmonirt, Um diefe Verítimmung möglichtt 
zu heben, will ich mich über jene Punkte näher erklären. 
Das erfte, was d. Hr. Prof. mir feiner Logik gar nicht 
jibereinftimmend | findet, ift die Acufferung in der Rec. ; 
dafs keiner von beiden.in der Naturgefchichte eine auch 
nur erträgliche Kenntnifs zeige (nicht ‚deftze; welches 
ich nich: wiffen kan, auch gar nicht gefagt habe,) und 
gleichwohl würde das Verzcichnifs der Naturprodukte der 
Infel lrankreich fehr ausführlich, und die Befchreibung 
Senegambiens fehr gut genannt, Ich erkläre dies aus mei- 
ner Logik fo: Wenn man etwas aus einem guten Buche 
richtig abfchreibt; fo kann diefs wohl gut feyn. So kann 
ja felbft ein Schüler, gefchweige ein Profeffor, wenn er 
auch nichts von der Naturgefchichte weifs, über die Inf. 
Frankr. aus la Caile u. Raynal, und über Senegambien 
aus Adanfons Senegal von Schreber  überfetzt, fehr gute 
Nachrichten zufammenfchreiben. Er vermeidet fogar 
vielleicht den S. 782. begangenen Fehler, wo Hr, Prof, 
H. fagt: „Ueberall it das Erdreich (das doch fo fchóne 
Yrüchte trägt) mir Felfen bedeckt (la Caille fagt, mit 
fchwarzen ‘grauen Steinen)... opd man könnte beynahe 


fagen, dafs die ganze Infel mit diefen Felfen (Schlacken) 
gepHsftert iey.” Ich halte diefes, und S. opt. Ruthen ftatt 
Toifen für Schreibfehler, ünd habe fie deshalb nicht ge- 
rügt Ob aber die erfte Behauptung nicht gegründet fey, 
darüber laffe ich jeden competentem Richter, ja jeden, 
der nur irgend ein gutes Lehrbuch der Naturgefchichte 
über die angezeigten Fehler zu Rathe zieht, urtheilen. 
Ueber die Behauptung S. 4., dafs Acgypten (ohne 
irgend eine hinzugefetzte Einfchränkung) in der grauen 
Vorzeit wahrfcheinlicher Weife See war, und nur durch 


Aufeinanderhàufung | des äthiopifchen Schlamms in Land 


verwandelt fey, welches, weil gleich die Grenzen des Landes 
dasey Beien, den natürlichen Sinn gab, dafs diefes ganze 
Land, fo weit es Aegypten heifst, aus dem äthiopifchen 
Schlamm entftanden fey, erklärt fich Hr, Prof, H, fo: 
„ich behaupte, Aegypten fey ein neues Land, und ehe- 
dem — (ich fage aber nicht, wenn, auch nicht, bis zu 
welcher Grenze) vom Meer bedeckt gewefen; und nun 
geht ein fcharfes Verhör an. Ich könnte diefem füglich 
ausweichen, weil der, welcher fo unbeftimmt fich aus- 
drückt, eigentlich gar keine Antwort fodern kan, und 
überdem die Sache nach der letzten Erklärung ihn gar 


nichts weiter angeht, indem das nicht feine Behauptung 
fondern eine alte von vielen vorlängft angenom 


d mene, ab 
auch längft verworfene Hypothefe iff; indefs mag es - 
um feyn. s 


ılle Frage: Weifs denn Rec. nicht, dafs das Delta noch 
immer ins mittelländifche Meer vorrückt ? 
A. Immer? nein. Zuweilen und an einigen Orten ? 

Ta, z. B. bey Rofette. In der Recent. fteht aber Zh 
dafs diefes Vorrücken durch Sandbánke, die das Meer 
dahin geworfen, freylich auch zum Theil durch den 
Nilichlanm könne bewürkt feyn. Der Zufatz, dafs 
die ehemaligen Landungs - Plätze der Kreutzfahrer 
Pehende Wafer mitten im. Lande find, ift mir zu ge. 
lehrt. — Bekannt ift es, dafs Ludwig IX. Kön in 
Frankr.' mit feinen Kreutzfahrern bey Damiette Eid 
wo man es auch noch jetzt trocknes Fuffes thun 
kan. Sollten aber die ehemaligen Laudun s - Plitze 
jetzt ftehende Waffer mitten im Lande fre, - könn- 
te es gar gefchehén, dafs das Land in A wie- 

o 


der zu Wafler würde, woraus Er z 
hen laffen! . H. es har emfte 


Ate Frage: Hat er nie gelefen dafs Vater Homer Odyff. 


IV. den Schiffen, die von der Infel Pharus nach 


dem feíten Lande fegeln wollen, einen T 
fetzt? etc, É en 


Dg 


jetzt 


A. Ja, 
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A. Ja, im Homer a, a. O. v, 384-8; aber auch mehr 
als diefes, dafs nemlich Strabo I. ı. p. 30: (chon längit 
darüber gelacht, und dafs andere Gelehrte es hin- 
länglich beantwortet haben,“ Man fehe Harduins Note 
bey.Plinius N. G. B. ate Cap. 85» 

3te Frage: Kennt er das Thal nicht... das einige Ellen 
hoch mit Mufcheln angefüllt it, und die ungeheuren 
Haufen bey Gizah? | 

A Dafs Mufcheln, und zwar See - Mufcheln. etc. da, 
und überall in den älteflen Ländern der Erde, in der 
Tiefe und zuweilen auch auf den höchften, und üire- 
fien. Gebirgen angetroffen werden, ift eine ganz be- 
kannte Sache. Molina in feinen Verfuche einer Na- 
tur- Gefchichte von Chili, welches Buch d. Hr. Prof- 
hoffentlich kennen wird, fagt S. 48. der deutfchen 
Ueberfetzung. „Auf dem Gipfel des grofsen Defca- 
befado, welcher mitten in der Kette der Anden fteht, 
und wie ich glaube, dem grofsen Chimboraflo in 
Quito an Höhe nichts nachgiebt, findet man latellen, 
Hörner und Kräufelfchnecken zum Theil verfeinert, 
zum Theil calcinirt, welche vielleicht durch das Waffer 
der Sündfluth dahin abgefetzt find ;" 

gte Frage: Weifs er nicht, dafs Ariftoteles. Meteor. L. I. 
c. 14. felbft den Boden von Memphis für ein neues 
Land erklärt u. f. w.? 

A. Dafs man diefe Hypothefe fchon zu der Zeit gehabt 
ift vorhin fchon zugegeben. Der Boden von Memphis 
- fteht auch wahrfcheinlich auf Niifchlamm , wie gleich 
wird gefagt werden. Ariftoteles fagt aber auch am 
a. O. etwas, das wir gleich fehr nèrhig gebrau- 
chen: „Alle Mündungen des Nils, auffer der einzigen 
Kanobifchen, find wit Händ:n; nicht vom Flufle, 
gemacht. Alfo mufste doch Land da feyn, worin 
anan die Mündungen grub, alfo das Delta eher, ais 
die Nilarme die es einfchliefsen. Der Kanobifche 
"Arm aber ift das alte Flufsbette. Wie befteht dies 
aber mit S. 29. wo Hr, Prof. H. fagt „der Nil flofs 
ehemals gegen S. von Memphis feitwärts, und ver- 
breitete [ich in die Libyfchen Samd:uwhflem. Ein alter 
ügyptifcher König unternahm es ihm einen andern 
Lauf anzuweifen: er liefs ihm in O. von Memphis 
ein neues Pett graben, hemmte feinen Lauf durch 
einen ftarken Damm, und zwang ibn fich in den 
Meerbufen zu crgiefsen, der jetzt die Infel Delta 
mt” Gern fchonte Rec. des Hrn. Prof. und ver- 
fchwiege die Stelle, daraus er diefe ganze Fabel her- 
genommen hat. Da er fie aber felbft nennt; fo hilft 
kein verfchweigen. Die Stelle fteht beym Herodot im 
aten B. nicht im g3ten fondern 7gten Cap und fagt 
weiter nichts, als was aus dem Ariftoteles fchon ange- 
führtiít, nim]. dafs Menes der Sage der Priefter zufolge 
das alte Nilbette bey Memphis ausgetrocknet, Vor- 
her lief der Nil in einer Entfeznung von roo ügypti- 
fcher Stadien oder 11/3 geogr. Meile links (nach der 
Gegend der Libsfchen Ife) um den Berg Pfammius 
dorch die Gegend, wo Memphis erbaut war. Nun 
machte Menes hier einen Damm, und leitere den Flufs 
rechts zwifchen diefem und Anen andern Berg hin- 
durch vor Memphis ófflih vorbey. Hier ift nichts 
vou einer. Perbreitung des Fluffes in die Libsfore Sind» 
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wifle nichts von der Ableitung des tanzen yntern Strone 
bettes nach Delta hin, noch weniger etwas von Schiffen 
die da fitzen geblieben (denn wie wären fie fonft da- 
hingekommen?) gefagt; blofs eine kleine Strecke 
hindurch gab er ihi einen: andern Lauf. — Dafs ich 
übrigens die in Steine verwandelten Schiffe am Lycus 
Canal gefucht, gründet fich auf Grangers Zeugnifs 

Götting.-Samml..v. Reifen. 3ter Th. S. 392. 

»Mitider aus Niebuhr bemerkten Höhe der Siule des 
Pompejus ift Rec, übel angekommen, und hat daboy feine 
Unwiífenheit verrathen — Denn Pokokes Angabe ilt vou 
Niebuhrs feiner nicht verfchieden, wenn man bedenket 
dafs Niebuhr blofs den Schaft Pokoke aber die ganze Säule 
nach derSchattenlànge gemeffen." Wo mag doch das wohl 
ftehen ? Doch Hr. H. beweiít es a priori. aus dem Verhält- 
nifs des Säulenftuhls zur Sáule ,,welches juft den fehlen- 
den Theil angiebt. Das wäre ja artig, wenn nun Pokoke 
damit übereinftimmte, Diefer giebt aber ftatt der 28 feh- 
lenden Fufse nur r7 X Fufs für den Säulenftuhl und das 
Mauerwerk zufammen an, letztes wie Niebuhr, auf einer 
Seite wo er gemeflen, 4'Tufs 9” Auf der andern fand 
N. es nur 4 2”. Alfo ift der Grund abhängig, und das 
fagt auch Pocoke. Nach ihm liegt fie auf einer kleinen Höhe 
und wer da, aus der blofsen Schattenlänge ohne Winkel- 
meffung oder Niveau die Höhe einer folchen Säule genas 
angeben kaan, der foll noch erit ein Mathematiker hei- 
fsen. 

Ueber die 2000 QuadratMeilen hoffen wir uns noch 
zu vertragen, 700. hat d. Hr. Prof. uns fchon zugegeben, 
Wenn er nun noch 705 QuadratM. einräumt: fo hätten 
wir doch wenigiteñs 34co QuadratMeilen, und das wäre 
wenigftens fo ohngefchr der Flächen Inhalt des Landes 
zwifchen dem Nil und dem rothen Meere, Ueber das 
übrige wollen wir uns nicht weiter {treiten. ` Unfere Lefer 
mögen aus dem vorgebrachten nun entfcheiden , ob ich 
blos aus Tadelfucht, oder Unkunde getadelt habe, und 
ob meine Recenfion nichts oder doch fo viel, ja wenn 
ich fiolz darauf Gen könate, wenigftens in Rückficht auf 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, und die neuen Nach- 
richten, die ich davon gegeben, nicht wohl noch mehr 
als das ganze dicke Lefebuch der Wiffenfchaft genutzt 
habe ? 

Chriftiam Leifte 
Prof. vnd Rektor in Wolfenbüttel. 


H. Ankündigungen, 


Bey Joh. Phil Haugs We. in Leipzig find in der O.M. 
88. herausgekommen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Occonomifche Briefe oder entdeckte Betrügereyen der Ver. 
walter 1 Theil neue durchaus vermehree Ausgabe 8-16 gr. 
Ueberficht, der politif£hen Lage und des ` Handelszu- 
ffardes von Sr. Domingo, nebit einer. Gefchichte der 
Entdeckung und Ausbauung dieler Infel a d. franz. 
des Abbts Rayaal mit Anmerkungen g. 20 gr.- 
D. LG Roíenmüllers Predigten bey befon dern Gele- 
genheiten gehalten 8. 12 gr. = 
J. G. Trendlenburgs Anfangsgründe der griechifchea 
Sprache zweyte umgeurbeitere Ausgabe g, 15 gr. 
(um die Einführung diefer zum Unterricht in Schulen, 
fo zweckmäßig als deutlich eingerichteten Gramma- 
tik 
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tik mehr zu erleichtern, ift die Verlagshandlung 
erbötig Partien von 24 Exempl zu 9 Rthlr. und 
12 Exemplarie zu e Rthlr. zu überlaffen.) 

Refultat meines mehr als funfzigjährigen Nachdenkens 
über dıe Religion Jefu, neb(t einem Reytrag zur Ge- 
fchichte unferct erker Aeltern vom Verfaffer aufs neue 
überfehene und vermehrte Auflage 8. 18. 

Leonhardi Erdbefchreibung der Churfürftlich Herzoglich- 
Sächfifchen Lande, 9. ı Rthir. 4 gr. 

Antifchubart, oder überzengende Gegengründe für die 
allgemeine Beichte, nebft dem Vorfchlag, wenn und 
wie fie eingeführt werden kann von Chr. Fink. $. 
6 gr. 

Effay für I Influence de la poudre à Canon dans Y art 
de la guerre moderne par J. Mauvillon gr. 8. 1 Rthlr: 
10 gr. 

Jof de Valenti vollftändige Tofcanifche Sprachlehre für 
Teutfche nach Anleitung des Corticelli ausgearbeitet, 
gr. 8. 1 Rthir. ger, 


" 


Zend-Aveíta und Zoroafter find, feitdem Angretil 
mit Leidenfchaft der Parten Religion in Indien fludirte, 
und den bisher unbekannten Schatz von Parfifchen Schrif- 
ten in einer europäifchen Sprache uns überlicferte, Na- 
men, welche flaiflig genannt werden, und deren Bekannt- 
fchaft einen gewiflen Grad von Anfehen giebt, und wenige 
kennen fie, felbít die, die Zoroafters Religion fo fehr er- 
heben, haben vielleicht nur im Bruchítécken diefes erhal- 
ten, und kennenTein Syftem im Zufammenhange nicht. 
Herr Kleuker hat nach dem Franzöfifchen des H. Anqve- 
til Zend- Avefta in 3 Quartbänden (in Riga boy Hartknoch 
1776) den Deutíchen bekannt gemacht. Er ermüdet aber 
durch feine Weitfchweifighkeit (nach feincr Abkehr konnte 
er freilich nicht anders) uud: das Werk ilt in Deurichland 
(vielleicht wegen der Koftbarkeir) nicht fo bekannt gewor- 
den, als der “Geilt Zoroaflers in Stiftung feiner Religion 
es verdiente. Ich glaube daher meinen deutfchen ^ Mitbür- 
gern gefällig zu werden, wenn-ich ihnen des Zoroafters 
Religionsfyitem und die darauf ‚gegründete Parfenreligion 
nach ihrem Lehren und zeligiófen Gebräuchen in einem 
Auszug dot ihnen den Gailtsdiefer Religion anfchauend 
darítellt, liefere; Ich habe durch óftere Vertraulichkeit 
mit diefem Werke mih eteichfam in den Gcift diefes Sy- 
ftems hineingeiacht , und ho;te vielen willkommen zu feyn, 
wenn ich ihnen die cs Dach durch einen getreuen Auszug 
wollteier in die Hände lietere und unter dem Titel: 

Zend - Ave oder Ormuzds lebendiges Wort un 

Zog Der in einem. Anszuge 
das wichtigfte aus der Parfen Schriften, dem Vendidad 
und Bundehefch die ihre erften-Kanonifchen Bücher find, 
imgleichem aus ihren liurgifhen Büchern- den Izefchne's, 
Vipered U. Se m. in einem Auszug zu liefern mich anhei- 
ichig mache. Alles was den Geilt dieser, Religion kent- 
bar macht, habe ich aus diefen Büchern, die felbft aus- 
zugsweife velicfeit werden, ausgehoben, und daraus eine 
kurze Darftellung des Parfenfyftems von cott und dem Ur- 
fprung aller Dinge, nebft deffen Einflufs auf ihre gottes- 
dienftlichen Gebräuche herausgezogen, die ich nebft dem- 
jenigen, was Gefchichtsweile zur Keutuis und Einlicht die- 


—— 
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fer Lehren nörhig ift, voranpefetzt, Hr. Kleuker hat mir 
hierin den Weg gebahnet, dem ich vorzüglich gefolger bin, 
und ich hoffe ein folches Werk zu liefern, welches felbft 
nach dem Ausfpruch der Kenner diefes Syftems nichts zu- 
rückgelaffen, was in diefe! Lel:ren, fo weit die bisher 
bekannten Schriften es geben, Einficht gewähren kann, 
und was den Geift der Parfenreligion einem jeden einleuch- 
tend darftellt, um diefen Auszug auch im Fach der Wif- 
fenfchaften brauchbar zu machen. Und dies ift meine Ab. 
ficht. 

Es wird diefer Zend - Avefta am Ende diefes Jahresin 
grofs 8 vo ohngefähr 1 1f2 Alphabet ftark gedruckt erfchei- 
nen; und ich wähle hiezu den Weg der Subfcription, wo- 
zu der Termin bis Ende O&obers geferzt wird. Der Preifs 
ift 2 Mark lübfch oder. hamburger Cour. oder 20 gl. in 
Louisd'or zu 5 Rrhlr welches Geld beym Empfange des 
Buchs ausbezahlet wird. Ich erfuche dazu meine Freunde, 
befonders den H. Hofrath Vofs in Eutin, H. Buchhänd- 
ler Rófe in Greifswald, H Commifsionsrarh Eckard 
in Gültrow, Herr Buchhändler Hofmann in Ham- 
burg, Herr Juftirzrath Chriftiani. in Kiel, H. Buch- 
händler Donatius in Lubeck und Herr Hofrath Rönne 
berg in Roftock, fo wie jeden andern Freund, der fic 
für ein felches Werk interefsirt, und befonders die H. 
Buchhändler fremder Orten, diefe Mühe mit mir zu über- 
nehmen und die Subfeription anzunehmen. Auf jede g 
Exemplare erhalten fie das gte frey, und auf 4 ein halbes 
und ich erbitte mir von ihnen am Ende des Octobers das 
Verzeichnifs ihrer Subfcribenten. Gegen das Ende diefes 
Jahrs werde ich ihnen die beftellten Exemplare, fo wie 
an entfernten Orten in Leipzig auf der folgenden Neu- 
jahrs - Meffe, poftírey eirfenden und abliefern. Chne baa- 
re Bezahlung wird aber von ihnen kein Exemplar abgege- 
ben, i 

Renfefeld im Hoehítift Lübeck*den S. May 1788. 

— MD amS. Jocdci rd. 
In Jena iff Hr. Adv. Fiedler erbótig Subfeription an. 


zunehmen, 


III. Bücher fo zu verkaufen, 


Eine kleine Dedu@ions - Sammlung von 490 Stücken, 
grófstentheils zwi/chen-den Jähren'1730 - 1770. in. welcher 
die Suite von Daien und Reichskamanergericht, vorzüglich 
ftark ift, wird mit einander „weggegeben. Den gefchrie- 
benen Catalog davon kann man von Hrn. Rector Homo in 


Alulorf-exhalten und billiger Conditionen gewärtig feyn. 


Nachftehende Bücher find um beygefetzte Prei& zu 
verkaufen. | | 
1. P. eui Veroneufi de rebus -geftis Francor. Parif. 
576. Exempl.. nitidif: Feb: gold. Schn. 3 Rthlr. (oer, 
2-5. Die Berleburger Bibel. 738. 4 Frzbd. exetäp!- 
fplend. vg Ruhr. 
6. 7. Ach. Kircher Oedipus, Acgypt. Rom. 652. Trzb. 
32 Rihlr. 
8-11. Serben? Thefaurus ling. er. 4 Schwbdb. 54 Rıhlr. 
12-16. Ottonis thefaurus jur. Roms 5 Marmorb. 23 Rth. 
17-31. Zedicrs grofes Unnerfallexicon 64 Pgb: Go Rihlr, 
pda In 
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dn Quarto. S. 93e Z. 9. V. US für verwenzen ls corender, 
ez, Allg. Welthiltorie. 53 Hfrzb. 60 Rthlr. s. 95! ée 13: für wer kehrt, |. vorkehre, 
54 60. Catal, Bibl. Bunavianae. Voll. VII. Pgb. rr Rthl. v. 99. Zu 15. für wenn L wie, 
61. Conftantini Harmenopuli promtuar. jur, gr. lat. 587: S. 107. letzte Z. für Revolution, 1, Revolutionen. — 
Pob. 3 Rthlr. 8 gr. S. 141. Z. 11. v. U. für der wahre, l. als der wahre, 
62-71. Egli lied Bibelwerk complet. 10 Schwarze Ldb. S. 149. Z. 9. fehlt nach möglich das Wort ift.. 
36 Rthlr. 8. 158. Ze Mt, v. U für Ae Life. 
m2, B. G. Weinart an Gefchichte von Dresden. 777: 
5 Rthlr. 


m3 - 76. Voyages de Hawkesworth. T. IV. Paris TUM 
Hits, Io Rthir. 


77” 19. Martini neues Conchiliencabinet. drey B. Hal: 
bengl. 26 Rtlılr, 
In Octavo. 
1-3. Potters griechl, Archaeologie. 
5 B. Halbengl. 4 Rthlr. 8 gr. 
4-10. Linnuci amoen. acad. Tomi VIIL Holm. 719. 69. 
10 Rthlr. 16 gr. 
11. 12. Toup opufc. critica. Lipf. 780. T. IL. 1 Rthir, 
20 gt. 
. P. Horrei obf. crit. in Hetödbt, etc, Leovard, 1 Rthlr, 
n e. 
14 - 20. Boerhave prael, acad. in inft. rei med. ed. Haller 
I Lab 47 deus 
21. 3. C. Vanini de admirandis naturae arcanis. Lub. 
6:6, 8 Rthlr. 12 gr. 
22. Salmafıns de annis adi, L. B. 648. ı Rthlr. 12 gr. 
15-23. Oenvres de Brantome, a la Haye. 740. 15 Fızb. 
6 Rılıle, - 
44-26. Suxii Onomafticon liter. P. IV. Traj. 775. Exempl. 
nitid. 9 Rthir. 
Liebhaber wenden fich poftfrey an Herra Secretär Thiele 
in Leipzig. 


Halle - 1775 - 78. 


V. Anzeigen. 


In Hrn. Prof. Garve neuefter Ausgabe der Uebcrfe- 
tzuug der Bücher des Cicero von den Pflichten find nach- 
ftchende Druckfehler ftehn geblieben, und folgendermas- 
fen zu verbeffern : 

S5. 79. "3s ROT, tos mehr nnterfchieden , 

„nterfchieden. 

NB. S. ro. unt. Zeile, für einander, liefs niemanden, 

NB. S. 12. Z. 10. v. u. für Beleidigte l. Beleidiger. 

NB. Ebend, unterfte Zeile , für möglich 1. ungleich. 

S. 15. Z. 8. ift der Queerftrich am Ende der Zeile über- 
fiüfsig. 

S. 21. Z. 10. ift das Wort nicht auszuftreichen. 
27. Z. 12. ift das erfte Wort der Z. ans, auszuftrei- 
chen. 

S, 33. vorletzte Zeile, für geheiligter 1. geheiligte. 

S. 44. Z. 4. für fie, liels, Nationen. 

NB. S. 53. Z. 15. und 16. für mit wenigeru, À. weit we- 
nigerer, 

S. 56. Z. s. u. f. liefs die Stelle fo: wenn die Menfchen 
bey einunder leben, und glücklich leben wollen. 

S. 64. Z. 3. für, weil auf, 1. weil fie auf. 

S. 75. Z. 16. für angegeben 1. eingegeben, 

S. 82. Z. 11. v. U. für finden 1. finde. 

S. 83. Z. 8. v. U. für der l. die. 

S. 88. Z. 3. 4. für zugleich, l. zu gleich 

NB. S. 89. Anm, Z, 3. für Rechte, L Richter. 


liefs, nicht 


Man häle faft überall den Herrn Hofrath Zimmermann 
in Hauover für den Verfaffer einer Schrift: Ueber Friedrich 
deu Grofrem und meine Unterredung mit Iim, kurz vor fei- 
ncn Tode, von dem Ritter von Zimmermann. Es wird mir 
fchwer zu glauben, dafs der gute Zimmermann, der "B 
1785., als ich das Vergnügen hatte, mich mit ihm über 
Triederich den Zweyten, über Catharina die Zweste, über 
Gefetzgebung und Nationalerziehung , über Schwürmerey 
und Mifsbrauch der Religion zu politifchen Abfichten, über 
Religionsvereinigung und den fortdaurendenEinAnfs der Jefui- 
ten zu unterhalten, mich fo warm feiner Freundfchaft verfi- 
cherte, und mir aus feinenr Buche über dieEinfamkeit, Stellen 
vorlas, um zu beweifen, dafs er im Wefentlichen mit mir 
übereinfiimme; es wird mir fchwer zu glauben; fage ich, 
dafs diefer liebe und gate. Zimmermann fahig gewelen Tex, 
einen Mann, der in Ruhe zu leben wünfcht, und de: 
er mündlich und fchriftlich verfprach , dafs er ihn immer 
verehren und lieben werde, vor einigen Jahren bey Fris- 
derich dem Zweyten, und feit kurzem bey dem ganzen 
Publico zu verläumden. : Alz ich mit Herrn Zimmermann 
über jene Materien. fprach, bat ich ihn, wenn er jemals 
gut fände, von diefen Dingen feine Meynung zu fagen, 
meines Namens nie zu gedenken, weil ich mir fchon ailer- 
ley Verdriefslichkeiten dadurch zugezogen, dafs ich meine 
Gefinnungen über _die herrfchenden Schwärmereyen zu 
laut geäuflert hätte. Zimmermann gab mir fein Ehren- 
wort hierüber, nicht nur mündlich, fondern wiederholte 
és auch fehriftlich.. — Wer aber auch der Verfafler diefes 
Buchs feyn mag» fo bitte ich ihn mir nicht zu verübeln, 
wenn ich in gelinden und leichtem Worten, wahr und klar 
fanft und feit erkläre: dafs in jeder Zeile die mich betrift 
fich wenigftens eine Unrichtigkeit befinde, welches für 
einen medifchen Anekdotenfammler eben nicht viel ift. 
Der Verfaffer erzählt z, E. von allerley Argwohn, und 
fagt: diefs alles ift die Erfindung eines Herrn Leuchfen- 
ring. Ich fage: diefs Alles ift nicht die Erfindung eines 
Hrn. Leuchfenring — ilt nicht einmal, fo wie es dafteht 
feine Meynung. Auch habé ich nie, yatti in Hannover 
noch anderswo für geheime Orden geworben, u. L w., 
u f w,, uw £ w. Aber was ich freylich nicht läugnen 
kann, ift, — dafs ich in alle liebenswürdige Weiber ein 
wenig verliebt bin. 

Oui, mes amis, oni je fuis très conpable, 
Et Jen conziens quand j'ai de Lons momens, 
Mais, jusqu'ici le mal eft incurable. 


Doch begreife ich nicht, wie diefes init der Erfindung, 
welche ich gemacht haben foll, zufammenhange, und noch 
wie diefe Nachricht in ein Buch über Ft jedrich 
Vielleicht erkläre ich mich näch- 


weniger, 
den Grofísen. komme, 
itens deutlicher. 
Berlin, den 26 May 1738. e 
SE Leuchfenring. 


249 


IN T E-L L'MOSENA7 BL A TT 


250 


der 


ALLGEM L 


ITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 28. 


i. To | 


I. Ankündigungen, 
D): Publikum hat die 3 erften Bände‘ der Predigten 


Ster die ganze chriffliche Moral welche feit vorigen 
Jahr in meinem Verlag herausgekogimen find fo günftig 
aufgenommen, dafs die erfte Auflage derfelben bereits ver- 
grirten iff. Ich kündige daher die zweyre Auflage an, um 
die häufigen Nachfragen derer, die fich diefes Werk eben- 
falls anfchaffen wollen bald móylichít zu befriedigen. Der 
erite Band davon ift bereits unter der "Preffe und wird 
ünfehlbar in künftiger Mich. Meffe diefes Jahrs erfchei- 
nen. jeder Bard ift bisher in allen Buchläden um 2 Gul- 
den verkauft worden. Um indeflen diefes von mchrern 
gelehrten Zeitungen empfohlene Werk immer weiter aus- 
zubreiten'und jedem die Anfchaffung zu erleichtern ; fo er- 
biethe ich’ mich" jedem der fich als Subfcribent auf das 
.ganze Werk, "welches bis auf 6 Bände anwächfer und wo- 
von fchon der 4te Band’ unter der Preffe, welcher die 
Pflichten gegen unfern Ncbenmenfchen enthält und mit 
der neuen Auflage des ıften Bandes zugleich ausgegeben 
wird, von neuen angiebt, jeden Band noch um den vor- 
her angekündigten Pränumerationspreifs ad 16 gr, zu er. 
laffen. Vor der Hand verlangt man auch nicht gleich den 
ganzen Vorfchufs auf alle 6 Bände mit 4 Rthlr., fondern 
nur für die erften 4 Bände mit 2 Rrhir. 16 gr. in Louis- 
d'or ad 5 Rthir. jedoch mit der ausdrücklichen Zuficherung, 
dafs man den folgenden 5 und geren Band nachnehmen 
werde, ‘Bey mir felbít und in allen Buchhandlungen wird 
Pranumeration angenommen, die man aber franco einzu- 
fenden bittet — Format und Druck bleibt nach der erften 
Ausgabe. | 
‘Giefsen den 26 May 1788. 
À Krieger der jüngere, 


In. diefer Handlung ift neu erfchienen: 

Snell.der jungere 2ter, Lehrer am, Pädagog “in Giefsen 
vermilchte Auffatze über Gegenftände der Mathema- 
tik nebít einem Anhang zum Verftändrifs der Kant- 
(chen Kritik und über tn, Prof. Ulrich Elevtheriolo- 

leg. 

Ac v. Hallers Bemerkungen über Schweizerfche 
Salzwerke: mur allgemein | nutzbaren Anmerkungen 
auf die gefammee Salzwerkkunde herausgegeben von 
Karl Chriftian Langsdorf mit 1 Kupf. g. 


— 


Im Verlage der Schuibychhandlung in | Braunfchweig, 
find zur vergangenen Leipziger Oitermelle folgende Bücher 


fertig geworden, welche in den vornehmften Buchhand- 

lungen Deurfchl:- ds für beygefe:zte Preife (den Louisd’or 

zu 5 Rthl“) zu haben find. : 

1) Archiv für die theoret. und pra&ifche Rechtsgelehr- 
famkeit, herausgeg:> n von Th. Hagemann und C. A. 
Günther 1ter Theil. :8 gr. 

2) $..H. Cumpens Reilebeichre'bungen für die Jugend 
4ter Theil, oder der Kinder i liothek roter. Theil 
Druchpap. 12 gr. und holl.. roftpapier 16 gr., wie 
auch auf Sclreibpapier in. Allmanachsformat, oder 

` Ger Kinderbibliothek res Bändchen, 16 gr. 

3) Deffen Sitterbüchlein für Kinder, e durchgängig 
verbefferte Auflage. ger, 

A E A. Crome über die Erziehung durch Hauslehrer 
ads dem Revifionswerke abgedruckt. 6 gr. 

5) Wichtige Fragen den gegenwärtigen Staat Hollands 
betrefiend. 2 gr. 

- 6) Gefchichte Sandfords uund Mertons; für Kinder er- 
zählt; aus dem Englifchen herausgegeben vo J. H. 
Campe 16 gr. 

7) Th. Hagemanns Einléitung in die allgemeine in 
Deutfchland übliche Lehnrechtsgelehrfamkeit zu Vor- 


lefungen über geh. Juftizraths Röhmers Principia jur. 
feudal. 4 gr. 


8) Ejusdem. Obfervatio. de feudo injurato vulgo Hand. 
Iehn 3,9. 

9) F. C. A, Henkens Predigten auf alle Sonn- und Feft- 
tage durchs ganze Jahr ater Theil 1 Rthlr. 10 gr. 

10) F. H. Helmuths Volksnaturlehre zur Dämpfung des 
Aberglaubens, 2te vermehrte Aufl. m. K. 12 gr. 

II) P. C. Henkens algem. Gefchichte der chriftlichen 
Kirche nach der Zeitfolge geordnet, 'ıter" Th. 16 gr. 

12) G..H. Hildebrand; Bemerkungen: und Beobachtungen 
über die Pocken in der, Epidemie, die 1787: in Braun- 
fchweig geherrfcht hat. ro gr. 

13) C. C. L. Hirfchfelds Handbuch der Fruchtbaum- 
kunft e Th. 1o or. 

13) J- H. Oefis Belehrung und Warnung für Jünglinge 
und Knaben, die fchen zu einigen Nachdenken ge- 
kommen find 2te verm. Aufl. 7 gr. 

15) j. A. Remers Tabellen zur Aufbewahrung der CH? 
tigften ftarilt. Veränderungen in den vornehmíten eu- 
ropäifchen Staaten, 2te Hälfte des Jahrs 1786. in 
2 Tabeilen 4 gr. 

16) Allgemeine Revifion des gefammten Erziehungswe- 
Jens. 1oter Theil i Kthir, " 


Ee I) A. 


ast: RT, 


17) A. J. Schnauberts Erläuterung des in Deutfchland 
üblichen Lehnrechts in einem Commentar über die 
Böhmerfchen Principia jur, feudalis. ate Fortfetzung 
14 gr. 

18) Sophoclis Philo&etes e recenfione R. J. Ph: Brunck cum 
commentario perpetuo F. H. J. Kóppea pars Ior, 10 gt. 


Bey Friedrich Severin in Weifsenfels find folgende 
meue Bücher hersusgekommen und in den Buchhandlungen 
um beygelerzte Preife zu haben : 

Bertholon de St. Lazare, Anwendung und Würkfamkeit 
der Elektrizität, zur Erhaltung und Wiederherftellung 
der Gefundheit des menfchlichen Körpers. Aus dem 
Franzöfifchen > mit neuen Erfahrungen bereichert und 
"beftätiget vol), C: ai Kühn, Prof. in Leipzig. gr. 8. 
Erfter ` Band, Mit zwey Küupfertafeln. Mit Chur, 
Süchf, gnädigftem Privilegio. AufSchreibpapier 1 Rthir, 
12 gr. Auf "SET 1 Rthlr. 6 gr., 

(Der zweyte und letzte Band mit 4 Kupfertafeln wird 
zu Michaelis geliefert.) 

Briefe eines aufmerkfamen Beobachters über England. 


Aus dem Franzéfifchen von Karl Hammerdörfer, Prof. ` 


in Jena. 'zwey Theile. gr. 8. 1787. Mit Chürf., Sächt, 
gnädigftem Privilegio. Auf Schreibpapier 1 Rthir- 
Auf Druckpapier 20 2r. 

En diefem Buche findet man S. 105. ff. eine ausführliche 
Befchreibung des 
Kriminal- Prozefs eines Pairs, wie gegenwärtig bey 
Herrn Haftings , gebräuchlich ift.) 

] Die Männer der Republik; ein Luftfpiel In, zwey Auf- 
zügen, von C.-A. Vulpius 8. 4 gr. 

Æôriters M. f C., Lehrbuch der chriftlichen Religion 
nach Anleitung des Katechismus Lutheri; Zweyte 
durchaus verbefferte und vermehrte wohlfeilere Aufla- 
ge. 8. 1788. Mit Churfl, Sächf. gnädigftem Privilegio 
12 gr. 

Deflen: Zur Familien -Erbauung. Eine Auswahl von 
Predigten über häusliche Angelegenheiten: ^g. Auf 
Schreibpapier 16 gr. Auf Druckpapier 12 gr. 

Junker Anton; ein komifcher Roman in acht Gefängen 
g. mit einem Titelkupfer. 12 gr. 

Mably, Abbe von, Unterredungen über die Verbind- 
lichkeiten des gefelligen Menichen ; aus dem Franzö- 
fifchen g. neue Auflage 18 Gr. 

Natur, Lieb' und. Abentheuer; eine drolligte Gefchichre 
$- Abdera, auf Koílen der jungen Wittwe des Vcr- 
faflers. 16 gr. 

Sie konnts nicht übers Herz bringen; ein Schaufpiel in 
fünf Aufzügen, von C. A. Vulpius. 8. ro gr. 

Wilhelm Lilienthal, ein Roman, g. 18 gr. 

Von Gefclifchaftsipiel find wieder komplette Spiele A 
1 Rthir. und kleinere à 8 gr. zu haben. 


In meinem Verlage erfchien in voriger Mefle eine Ue- 
fetzung von Les Lois d' un Minifve et. mit Churf. 
Sichfs. Frey heit unter folgendem Titel: Neben Buden. eines 
Stamtsmenne:, etc. — Herm Mösle in Wien. hat das Buch 
auch verdgntichen laffen. Damit nun die Bücherliebhaber 
speit On und dafdüe Buch zweymal kaufen, bslisben 


1 M gene = s z 


Zeremoniels, welches bey dem. 


| zez 
Sie zu bemerken, dafs die Wiener Ausgabe den Titel führt: 
Nebenflunden eines Mihtiflers etc, Uebïigens überlaffe ich es 
jeden, meine Ausgabe in grofs Oétav auf weifs Papier, 
die in allen anfehnlichen Buchhandlungen Deutíchlands 
für Zwölf gute Grofchen zw haben" ift, oder die Wiener 
Ausgabe in ordinär Octav, die swanzig Grofchen koftet, 
zu kaufen, Weitsenfels, im May-r73g. 


ke Friedrich Severin. 


Beym Buchhändler E. M. Gräf in Leipzig, find in der 
letzt. vergangenen Oftermefse folgende neue Bücher er- 


fchienen: - e 
Campe und Yeithufen, confrontirt von Puhe Frey- 
muth. 8. Ser, 1 


Gefchichte- der Päbftin Johanna; o Va mit eii 
nigen älınlichen Beyfpielen aus der neuern Zeit vergli- 
chen, von. M. J. A. L. 8. 4 gr. 

Erfahrungen Jonas Frank, des Kosmopoliten, 

Auflage. 8 10 gr. 

Juliane Mohrenheim. Eine Biographie zur Warnung für 
viele. $.9.gr. 

Bricfe an Lina, als Mädchen, Ein Buch für jnnge Fraus 
enzimmer, die ihr Herz und ihren Verítand bilden 
wollen, von Sophie von La Roche. Erfter Baud. 8. 
auf Schreibpapier 18. gr. auf Druckpap. 14 gr. 

Ferner iu Commiffion : 

Archiv, [viederfachfifches , für Jurisprudenz, und jurifti- 
{che Litteratur. In Gelellfchaft mehrerer herausgege- ` 
Beet, D. T. a Koppe. aufs Jahr 17288. As bis 5s 
Stück , der Jahre, aus 12 Stücken Cpl. 8 2 Rıhlr, 
vada 

Dutíchany, M. Unvollkommenheit der Blizableiter, nebft 
ihrer Verbefserung. 8. 2 gr.. 

Engelbrechts, LA Materialien zum nützlichen Gebrauch 
für denkende Kaufleute. 2 Bände. g.. 3 Rthlr: 

Happii. A. EF Botanica pharmacevtica exhibens plantas 
ofücin, quarum nom. in Dispenfatoris recensentur, 
cum icon. ab auct, aere inc, et vivo col. expr. adj. 
nominib. pharmac. e fyít. “Linn depromtis. Fasc, L- 
XIV. feu Tab: 1- 9o Fol. 24 Rchlr: 

Ejusdem Plantae feleétae et rariores. Fasc. 
Tab. Fol. 1 Rrhlr. 16 gr. 

Martels. J. G. geograpEifeiie Befchreibung der Fürften- 
thümer ; Anhalt - Cótlien, Anhalt- Zab, Anhalt- 
Bergburg und Anhalt- Deflau, 4 Hefte, $ 17 gr. 

Deffen : geographifche Befehräibung des Fürftenthums 
Anhalt-Côthen, befonders. Neue verbefserte Auf, 
8. 4 gr 

Melle. T. Ha, Epiízola critices’ biLlicae graviora quae- 
dam momenta füaccinze ge dilucide exponens; ad Se- 
ren, Duc. Carolum, Wirtembergiae 
2 gt. 

Derfelbe prays den Handlungen, die wir in der Kind. 
heit: vornehmen, läfst fich {chon mutlimafsen, was 
bey er mem lel unfere Befchäftigungen feya 
werden. $. 2 gr. 

Deffelben Náthrieh? von dem Leben und Charakter des 
Dod. Sam. Pomarits , 2t Theil 9. 12 gr. 

Riegels N. de Fatis faustis er infaüstis Chirutgiae, nec 
non ipíüus interdum interdum indiffolubili amicitia 
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cum medicina coeterisque ftudiis liberal, ab ipfius ori- 
gine ad nostra usque tempora Cemmentat. hiftor. $. 
2 Rthlr. ver, po 

Schinly, J- G. Was ift den grófsern Fürfen zu rathen, 
um das Wohl und Glück der Länder zu befördern ? 
In fremuth. Vorfchlägen an Jofeph H., Catharina 11 
und Friedrich Willhe!m IL 8. eer, | 

Stromate, eine Unterhaltungsfchrift für Theologen; her- 

"ausgegeb. von H. A. Grimm, und P. I. Mezel, re 
bis 55 Stück. g. ı Rehlr: 6 gr. 

Almanach der Heiligen, auf Jahr das 17838. mit 13 fau- 
bern Kupfern und Mufik, Tafchenform. 16 gr. 

Grimms, H. A. kurze Erklärung der Gefchichte von 
den Magiern, Matih. IT. 112. 8. 3 gr. | 

` Uber, C, B. Six Sonates pour le Clavecin ou piancfor- 
te, à l’ ufage des commencans. Celle. rere. Fol. 
16. gr. 


Von des Hn. Amtsrath Riem in Dresden monatlicher 
praktifch - oekonomifcher 'Encyclopädieserfcheinet zur Mi- 
chaelmefse der ‚dritte Band oder die Monate Mai, Juni, 
Juli, und Auguft. Der Arte Band folget zur Oftermeffe 
1789. mit welchem das ganze Werk geichlofsen wird. Da 
keiner diefer Bünde viel über ein Alphabet im Drucke be- 
tragen wird, fo wird der Preis eines jeden derfelben nicht 
über i Rthlr, zu ftehen kommen. Liebhaber welche ihre 
Exemplare auf Schreibpapier verlangen werden gebeten fich 
deshalb auf das baldigíte an Endesbenanute Buchhandl. zu 
wenden, weil nicht mehrere Exemplare auf .Schreibpapier 
gedruckt werden als fich dazu Intereflenten gemeldet ha- 


ben. TET E 
Leipzig, den 16. Juni:788- . 
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandl. 


d 


Da nunmehro der Katalog des Entomologifchen Theils 
vom Leskiichen Kabinet die Prefse verlafsen bat, fo kön- 
nen diejenigen welche Luit zum Ankaufe deffelben haben, 
fich um den Preis und die Bedingungen anvErdesgenann- 
te Buchhandl. wenden. Das Verzeichnils felbit führer den 
Titel:. Musei Leskíani Pars entomologica und, enthält über 
4000. in und ausländifche Infekten nach dem Fabriz und 
Gótzifchen Syftemete geordnet. Auf 3 Hluminirten Kup- 
fertafein find einige Stükke derfelven , welche zuver: ent- 
weder gar. nicht oder doch fchlecht abgebildet. worden, 
der Natur getreu gezeichnet, Faít die gröfere Hälfre der 
ganzen Sammlung beftehét aus Ausländern und alle find 
nicht nur für Lët fordernanch für die Zerftórung der Zu- 
kunft beftens verwahret. Eine kleinere Dublettenfamlung 
von'ungefihr 1000. und mehr In(ekten nach obigen Syfte- 
men geoténet und in 8. Srofenfmit Glasdekkeln verwahr- 
ten Käften aufbewahrt werden, gleichfalls zum Kauf ange- 
boten. 

Leipzig den 16. Jun. 1723. 

Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandk 


y 


Die Michaelismefse diefes Jahres erfcheinet in der Jo- 
hana Gottfried Müllerifchen Buchhandl zu Leipzig aus 
einer bekannten Feder: Gott und Natuer nach Spinoza Der 
Verfafler entscheidet daxinnen 
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I. Was ift wahrer Spinozifmus ? 

2. Was ift in Spinoza's Metaphyfik, unwiderleglich, 
was hält hingegen die Kritik nicht aus ? ! 

3. zieht et eine genaue Parallele zwifchen Wem feinigen 
und allen übrigen metaphyffchen Syftemen, 

4. zeiget er dafs die Kantifche Philofophie das Leben des 
Spinozifm nieht  erfikken können und beweifer. 

5. dafs Spinoza's Philofophie ‚nichts weniger als treftlos 
war, dafs er ruhig und glücklich durch fie lebte‘, le~- 
ben kenite. | Y 
In einem Anhange werden die Syfteme alter Philofophen 

geprüft, welche man insgemein den Spinozismum ante Spi- 
hozam nennt, und,gezcigt dafs fie gróftentheils. Chimáre 
find.. Das Ganze wird ungefähr ein Alphabet im Druck 
enthalten, Druck und Format ift wie Herder; Gott. Sub- 
fcribenten, welche fich bei Zeiten melden, erhalten ihre 
Exemplare auf Schreibpapier um eben den Preis, wie die 
fpätern Käufer folche auf Druckpapier erhclien. ` 


Leipzig, den 16 Jun. 1788. 
Joh. Gottfried Müllerifche Buchhandl. 


Das Journal des Laxas u. der Moden vom Monat Ju- 
nius ift erfchienen und enthält folgende Artikel T. Ueber 
das Du, Er, Ihr, Sie in-der- Anrede. II. Welches Land 
hat im Handel mehr.Gewinn; das welches fchône Mode- 
Waaren wie Frankreich, ‚oder das, welches alltägliche Be- 
dürfnifse fchön verferuget, wie England. LIL. Mode Neuig- 
keiten, 1. Aus Italien 2.AusEngland, 3. Aus Frankreich 4 Aus 
Deutfchland. IV. Ueber die neucfe Favorit - Mufik in gro- 
fen Concerten, fonderlich in Rückficht auf Damen Guaft in 
Clavier Liebhaberey. V. Ameublement, Die verbelserte 
Argandfche Lampe, VI. Erklärung der Kupfertafeln ; wel- 
che diefsmahl liefern. Taf. 16. Zwey weibliche Bülten mit 
veifchiedenen Parifer Mode Neuigkeiten, Taf. 17. Eine 
Irahzóf. Dame in einer Robe & la  Qzarinc. Taf. 19- 
Eine verbefserte Argand - EultonfchelLampe vom Hn. Me- 
chanicus Riefs in . Franckfurch. am Mayn, 


4 


Wem bekannt ift, wie viel wichtige Abhandlungen 
und Beinerküngen, wie viel ausführliche Recenfionen der 
fchönften und auch zum Theil feltenen Schriften, und wel- 
che Menge von litererifchen Nachrichten das von 1731 bis 
1745 in Nürnberg herausgekommene Conmmercinm literarium 
dd medicae et feiedtide maturalis incrementum infitutumi in fich 
hält, dem wird die Nachricht von einer’ Unternehmung, 
die Braüchbarkeit diefes Journals durch die Herausgabe 
eines Geueralregiffers Zu vermehren, nicht unangenehm 
feyn. Es hat freylich jeder Jahrgang fein Specialregiiter, 
es ift abet doch etwas mühlam, bey dem Nachfuchen ia 
15 Bänden jedes eiüzelp nachzufcnlagen. Zur Erleisht- 
Yung kana alfo däs in Lie vorhandene Cenéralreg bor gar 
wohl dienen. An déffzai Richtigkeit iff um fo viel wigor 
zu 2weifein, weil es noch Zu Lebzeitert des feet. Hm. 
Geheimmdenraths Trew, der (eit 1733 Diredttor dcs ganzen 
Werkes und Vertaßer {Chr vieler eingerüchten gelehrten 
und gründlichen Abhandlımseir gewefen War, “auf feine 
verantaltang &bgefifst uüd Von iMm falDit noch diüfehzc- 
fehen worden ft, Es werden alfo die Herren Liebhaber 
erfuchr; 4hre INainen-in-der-am-Ende benannten Buchhaud- 

bei lung 
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lung, entweder hier in Nürnberg, oder in Leipzig, auf- 
Zeichnen zu laflen ,. und dabey zu beftimmen, ob ihr Ex- 
emplar auf Druck - oder Schreibpapier abgedruckt werden 
foll. 

Dabey wird auch zu wiflen gemacht , dafs noch eini- 
ge.ganze Exemplare diefes Commerci lit, und einzelne Jahr- 
gänge deflelben um ein Drittel des gewöhnlichen Preifes 
wohifeiler zu haben find, 

Nürnberg den 3. April 1788. 

Etnft Chriftoph Grattenauer. 
Buchhändler. 


In dem ır2ten Stück der Literatur - Zeitung wird 
des . Burferius von Kumilfeld hinterlaffenes fchätzbares Werk 
angezeigt und ihm das verdiente Lob mitgetheilt: 

Der atc Band der von den Fieberkrankheiten mit Hant- 
ansfchlägen handelt ift in einer guten deutfchen Ueberfe: 
tzung unter der Preffe und wird nächftens fertig, dem 
bis Oftern fpäteft der 3te Band von dem Kopfkrankheiten 
folgen (ell, Herr Dofter Heiderer in Buzbach beforgt 
die Ucberfetzung und durch. den (fen Band ifi derfelbe 
fchon als ein Mann. bekannt, der feinem Original in allen 
treu geblieben ift, 


* Bey Ernft Chriftoph Grattenauer Buchhändler in Nürn- 
berg find nachftehende neue Bücher herausgekommen. 
Modern Anecdote of the ancient Family of the Kinkver- 

vankotsdarfprakengotfchderns : a tale for Chriftmas 

. 1719. dedicated of the honorable Horace Walpole, 

PTT M RD | 
~ Attabaliba, oder der Sturz der Inkas, ein Trauerfp. iu 
_ 8 Aufzügen, 8. à go kr. 
` Deklaration der zu Schilde verfammelten Commiffion 
` zum Defenfionswefen der Irreligion und der Sitren- 

freyheit oder nach des dummen Aberglaubens Sprache 
“der Sittenlofigkeit, 8. 12 kr. 

Döderleins Fragmente, 2 Thle. neue. Auflage, 
I5 kt. 

Fifchers Befchreibung des Burggrafthums Nürnberg un- 
terhalb des Gebürgs, oder des Fürftenthums Branden- 
burg - Anfpach, 2 Theile, 8. à 2 fl. 30 kr. 

Trôbing, der Volkslehrer für allerley Stände auf 1788. 
8. der "Jahrgang. fl. 

, Journal von und für Deutfchland auf 1788, 12 Stücke, 
der Jahrgang 10 fl. 48 kr. 

Juncker Carl Ludwig.  jupiter, eine Antike, zugleich 
ein Multer für die würdige finuliche Darftellung des 
ewigen Vaters, 8. à 3o kr, 

Litteratur für Kaufleute, oder Anführung zur Hand- 
lungswiffenfchaftlichen Bücherkunde, 8. à 12 kr. 

Mannert, M. K, Geographie der Griechen und Römer, 
mit Landcharten, gr. 8. à 2 fl, 15 kr. 

— — defen franzoffche ^ Chreítomathie , 

5; ta , 

Panzers Annalen der, ältern deutfchen Litteratur, oder 
Anzeige, und Beichreibung derjenigen Bücher, welche 
von, Erfindung der Buchdruckerkuait bis 1520. 
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in deutfcher Sprache gedruckt 
à 4.8. 

Raynals, Wilh. Thomas, Auffitze für Regenten und 
Unterthanen, aus dem franz. jr Theil, in 2 Abthei- 
lungen gr. 8 2 fl. 

Rieß Predigten von Gott und der Natur, auf. alle 
Sonn und Fefftage des ganzen Jahrs, gr. 8. à 3 fl. 
- So. kr. 

Sainte - Palaye. das Ritterwefen Gi Mittelalters aus d, 
Franzöfifchen, von Klüber, ar Band, gr, 8. à 2 f. 
von. Sartori Staatsgefchichte des Marggrafthums Bur- 
gau in Bezug aut die zwifchen dem Erzhaufe Oelter- 
reich und den Burgauifchen Infafsen obwaltenden Strei- 

tigkeiten, gr. 8. 4,2 fl. 30 kr. 

Seemiller Bibliothecae ‚academicze ingolftadienfis incuna- 
RR typographia , Fafciculus Imus , er Idus gr. 4 À 
2 

Stadelmann, Summarien über die Epiftolifchen Texte, 
für das ` ganze Jahr an Sonn- Feft und Feyertägen, gr. 
—$. à t f. go kr. 

` Weishaupt, Adam, Zweifel über: die 'Kantifche Philofo- 
phie von Zeit und Raum p g. à-30 kr. 

— — über Materialismus und Tél es ein philfo: 
phifches Fragment, 2te vermehrte Auflage, Se à 
45 Kr. za ES 

— — Gefchichte der Vervollkommnung des menfchlichen 
Gefchlechs, ir Theil, 8. à x f. Ik die Fortfetzung 
der Apologie des Mifsvergnügens. 

— — das verbeflerte Syítem der Illuminaten mit al- 


len feinen Graden und Einrichtungen, neue und. ver- 
mehrte Auflage, g. à 2 fl. 


Verfuch eines Entwurfs einer Bibliothek der deutfchen 
peinlichen und er 9. à 24 kr. 


worden find, gr. 4. 


Bücher fo zu verkaufen. 


Folgende zwey rare Bücher 
1) Durandi Codex rationalis divinorim officiorum , Mo- 


guntae 1459. per Johannem Euft. et Nicol. Gernsheim 
auf Pergament gedrucht in rothen Saffian gebunden 


und auf dem Schnitte vergoldet, ` ein fehr fauberes 
Exemplar, dergleichen in des Duc dela Valiere Auction 
zu Paris mit. 2700 Livres bezahlet worden. I 
2) Catholicon Januenfis , Moguntiae 1460. ohne Benen: 

nung eines Druckers, worüber noch geftritten wird, 
auf ftarkes Papier gedruckt, auf den Schnitt vergol. 
det und in rothen Safian gebunden. Ein dergl. auf 
Pergament gedrucktes Exemplar ift in gedachter Au- 
&ion des Duc de la Valiere für 2000 Livres wegge- 
gangen. 

Sind um einen billigen Preifs bey Hr. Pafcal in der Kö- 

nigl. Kuptérftich Officin in zerin zu haben, 


— 


Es will Jemand die Berlinfehe Monathsfehrift, vollftán- 
dig bis zum juniusftück 1788. für zwey volw. Losisa’ore 
verkaufen. Licbhaber wenden fich deshalb an die Expedi- 
tion der Allg. Lit. Zeitung. 
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I. Ankündigungen. 


Ha Joh. Phil. Haugs Witwe ei piter in Leipzig 
wird, in 4 Wochen fertig: 
` Eilbefchreibung der Churfürßlich und Her sog! lich dips fichon 
H as Lande. 

Jedem,. der eine richtige Kenntnifs von nette zu 
erhalten ünfcht, wird fie angenehm feyh Um mit der 
Einrichtung. und Plan. diefes Werks, in dem vorzüglich 
auf richtige Daritellung der Landesverfaffung, sauf Ein- 
avohner,. Cujeur, Manufa&uren ,- Fabriken: Hanlung und 
alles Rückficht genommen. ift, owas -auf gegenwärtigen Zu- 
Aan Eiaflufs gehabt, fich bekannt machen zu "können 
wird eine Nachricht davon in der Expedition der Litteratur- 
‚Zeitung, gratis ausgegeben. Wer darauf bis Ende. Auguíts 
unterzeichnet , ‚erhält das, gegen 2 Alphabet ftarke Werk 
‚für a Rthlr.'nachher koítet es ı Rthlr.. 1 
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(^^ O Gefchlecht der Maulwürfe! 
Du haft viel klüg're Ohren 
Als Richter und Zenforen, 
de aus Dichter und Autoren; * 
Doch. fprieh wie es gefchieht 
Dafs nie cin Maulwurf Debt, 
Und Berg die 'Sorine-fieht ? 

Eifle Sammlung. Jedes-Stück koflet einzeln in u 
handlungen: auf Druckpap. r5 kr. (4 ggr. Conv. Geld.) 
auf Schreibpap. 20 kr. (5 ggr. 6 Pf. Conv. Geld.) Für 
die Prünutterenten am 4$ pr. Cent. wohlfeiler- Wien und 
Berlin 1788. Zu A in den meiften Buchhandlungen Pav. 
lands. ` 

Ver: Mare und Pin. 

Der Vorrath an gelehrten Zeitungen); womit Deutfch- 
land jetzt reichlicher als jemals eefegnet ift, "léist uns zwar 
keinen’ Mängel an lirerarifchen Hülfsquellen vermuthen ; 
allein wir finden doch keine unter allen , die bois auf die 
- Bedürfniffe des;Weltmánnes Rückfiche but keine, die 
"dem wilsbegierigen Jünglinge von "dem"blühenden oder 
fallenden Zuttande der fchönen Künfße und Wiffenfchaften 
kurze und faßliche Nachrichten mittheiire „und? endlich 
keine , die es wagen wollte, mehrere über ein Werk er- 
"dchienene Recenfionen fo gegen einander zu ftellen, dafs 
unbefangene Lefer, wenn fie das Buch felbft zur Hand 
nehmen; ohne ‚viele Mühe beurtheilen können? wie weit 
etwa idiefen, oder jener Hr, Rezeníent die. Grenzen der 


 Sprachgelehríatakeit , 


Billigkeit, Schonung und Achtung übertreten habe, die 
er fowolil gegen das ganze deutfche Publikum y als gegen 
den Verfaffer hätte beobachten follen. e 

Freylieh ift dies ein fehr "mihvolles und ui liess 
Unternehmen; weil man fich dadurch unausbleiblich mit 
den meiften deutfchen Journaliften und Rezenfenten in be- 
ftändige Fehden einlaffen mufs. 4 

(ode, foll uns diefe Betrachtung nicht abfchrecken 
mit edler Freymüthigkeit aufzutreten, und, mit dem Be- 
wufstfeyn der Uneigennützigkeit und Lauterkeit unfergr 
Abfichten, die eríten Verfuche diefer Art anzuftellen. 

* Finden wir damit Beyfall, fo wollen wir uns mit ver- 
doppelten Kräften ftets nach folgenden Grund(itzen rich- 
ten. 

L Wir liefern gründliche Auszüge der Rezenfioner 
Cmit Weglaflung aller Nebenumftände) aus dem Fache 
der fchönen Wiffenfchaften und 'Künfte, der Welrweisheit, 
Erziehunslehre, Staatskunft,  Oekonomie, Mathematik, 
Phyfik, Naturgefchichte, Erdbefchreibung, Weltgefchichte 
Literathrítorie und andern vermiích- 
ten Schriften, die nebft ihrem innern "Werth auch durch 
befondere. Deutlichkeit und. eine leichte Sehreibart fich 
auszeichnen. . : 

H. Von denjenigen Schriften, wo man nicht gleich 
zwey und mehrere Rezenfioren auf einmal zufammenftellen 


„kann, erfcheint allemal’ in den folgenden Heften ein be- 


fonderer Nachtrag, welchen. wir mit kurzen Anmerkun- 
gen, über die hauptfächlienfte Verfchiedenheit der Rezen- 
fenten - Meinungen, begleiten werden. 

Ii Von allen Werken aus den fpekulativon Wiffene 
fchaften, fo wie von akademifchen Schriften und eigent- 
lichen Schulbüchern wollen wir, wenn fie fonff brauchbar 
und gut find, nur den Titel, ( Verfaffer ) Druckort, die 
Auflage und den Preis, wofür jedes Buch in Wien zu ha- 
ben ift, in einem befondern Regiíler anzeigen, 

IV. Da es vielen nicht unangenehm feyn wird auch 
diejenigensBücher; wenisítens dem. Namen nach, zu ken- 
nen, welche in. gelehrten Zeitungen , entweder mit Tadel, 
oder jeder Kritik unwürdig, aufgeftellet werden; fo wol- 
len. wir; auch von diefen in jeder Sammlung ein kleines 
Verzeichnifs mittheilen, 

V. Kurze Beyträge zur Weberficht des Zuftandes der 
fchönen Küníte--und Wiffenfchaften in verfchicdenert Län- 
dern und Provinzen, 

VI. Biographifche Nachrichten von Ee Ges 
lehrten und Künftlern; fe mögen nun am Leben, oder 
bereits verftosben feyn. 


Ff x Eine 
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Eine fo gemeinnützige und unferm Zeitalter, das 
wirklich an der Rezenfirfucht leidet, fo angemeffene Un- 
ternehmung mufs fich natürlich von felbít empfehlen; wir 
erfuchen daher jeden deutfchen ‚Biedermann , diefe Ankün- 
digung fo viel möglich »zu verbreiten, und-allen Lóbl. 
Intelligenz - Comtoirs, Zeitungs- Expeditionen, Buchhand- 


lungen etc. — die fich mit Einfammlung ‚der Pránumerd ` 


tion gefälligft bemühen wollen — beten air, nebft-ıo pr. 
Cent. Abzug, noch ein Freyexempler an, welches, man ih- 
nen auch in dem Falle zufendeu wird, wenn fie was ch 
nur einige Exemplarien von ganzen Binden au. egene 
Rechnung , gegen den fonft gewöhnlichen Rabat, zu er- 
halten wünfchen, 

Wir befchränken uns auf Zeit in Anfehurg der 
‘Herausgabe diefes Auszugs; indefs können. wir jo viel 
verfichern, dafs in der. Mitte des Julius zuverläfsig das 
erfte Stück, und hoffentlich in diefem Jahre C nämlich mit 
Ende Auguft, O&ober und Dezember) noch drey Hefte 
“erfcheinen werden, die fodann zufammen einen ganzen Band 
von 4 Sammlungen ausmachen follen. 

Jede Sammlung befteht aus 7 bis e Bogen in kl. g. 
"fo dafs ein vollflándiger Band  gewiís2o. Rogen; ftark 
“wird. 

Auf einen folchen Band pränumerirt map in ganz 
Deutfchland:: für Druckpapier 45. kr. , oder 12 ggr. Conv. 
"Geld; für Schreibpapier 1 fl. oder 16 ggr. Conv. Geld; 
ein Preis, der in der That fo mäfsig ift, als er es gegen- 
wärtig nur immer feyn kann, 

Auswärtige Freunde diefes - Auszugs, welche in kik. 
"Staaten wohnen, belieben fich. mit ihren Beftellungen bey 
irgend einer ‚Provinzialbuchhandlung zu melden: ‚und im 
Fall eine oder die andere: Buchhandlung Anftánd finden 
follte, die Pránumeration anzunehmen; Jo Geht es einem 
jeden SS fich diesfalls an die Herausgeber felbit fchrift- 
lich zu wenden. 

Für Ausländer, welche gleichfalls durch den Buch- 
handel diefen. Auszug erhalten , find die om angehängten 
Verzeichniffe:begriffenen Buchhandlungen beítimmt, welche 
hoffentlich nicht nur einzelne-Pränumeration darauf anzu- 
nehmen, fondern auch allen — aus benachbarten Gegen- 
den fich etwa meldenden — Provinzial - Buchhandlungen 
‚unfern Auszug gelegentlich zu überfenden die Güte haben 
werden. 

Die Hauptverfendung aus Wien, fowohl in fámmtliche 
k. k. Staaten, als nach/ganz Deutichland und m die übri- 
gen Länder wirdtbeforgen die Stunelifche (Buchhrandinnig hie- 
felbft, auf der Wollzeile im x gi oie go Halife Nro 
$13. 

Der Prünumerationstermin "bleibt für Wien und ganz 
Oeftreich bis zum - letzten Junius, für Ausländer hinge- 
gen bis zum Toten Julius often, 

z Nach Ablauf diefes Termins erwartet man alle hier- 
auf fich beziehende Zufchriften, Beftellungen und Anfra- 
Sen, unter der" Addreffe : 

An die Herausgeber des Auszugs der beften deutfchen 
kiteratutzeitungen, Abzugeben In der Stahelifchen Buch- 
-handlung in Wien, 

Geíchrieben im May 1788, 


. Dederich. 
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Verzeichnifs derjenigen Hauptbuchhandlungen , welche 
auf diefen Auszug Prünumeration anzunehmen, und 


folchen , auf Verlangen, auch den benachbarten, Buch- 

handlungen zu überfenden erfucht werden, 
In Augsburg ^ Herr Jofeph wolf. In Bamberg Herr 
In Tafel Herr Flick. In Berlin Herr Maurer. 
In Berú Bee Haller, In Braunfchweig Die Schulbuch- 
handlung.—1n-Breslas Herr Löwe, In Brünn Herr Bauer. 
In} Gobur& Hr. Ahl. In Cóllu Hr. Haas. 1n Dresden Hr. Hr, 
Gebrüder Walter. In Duisburg Herr Hellwing. In Elbing 
llizr-Hawunann. IN Erfurth Herr Kaifer, = Eilang Herr 
Walter. In Frankfurth am Mayn Herr Eleifcher. an der 
Oder Herr Kunze. In, Giefsem Herr Krieger der jüng. 
In Göttingen Herr Dietrich. In Gotha Herr Ettinger, In 
Grâtz Herr Miller... Im Halle Herr Gebauer. In Hamburg 
Herr Bohn. In Hannover Herr Hellwing. In Heidelberg 
Herr Píáhlet, In Jena Herr Mauke.) In Klagenfurth Herr 
Ign. Edl. v, Kleinmayer. In Königsberg Herr Hartung. 
In Latbach Herr Korn. In Leipzig Herr Schneider. In 
Liebau Herr Lagarde und Friedrich. In Linz-Herr Mün- 
zer, In Lübek Herr Donatius, In Mainz Herr Varren- 
trap. In Mannheim Herr Schwan u, Götz,‘ In München 
Herr: Eindauer. ^ dn Müniter Herr | "Theitling.'-. In. Nürn- 
berg Herr Grattenauer. In Ofen Hr, Diepold und Lindauer, 
In Ollmüz Herr Riegele.- 1n Paffau Herr Nothwinkler. In 


‘Pett Herr Weingand. : In Prag dierr Widtinann. In Prefs- 
burg Herr Doll und Schwaiger. In -Regensburg 
Montags Erben. In Riga Herr Hartknoch. In Salzburg 
Mayers Erben, “In Strasburg. Die akadem. ` Buchhand- 
lung. In Ulm die-Stetunitche Buchh. Im Warfchau Herr 
Groll. In Wittenberg Wittwe Zimmermann. In Würz- 


burgi Herr Stahel. 
H. H Oıeil, 


In Zittau Herr Schôps. | In^Zürch Die 

Gefner und Compag. | 
? I 

Livres monzeaux chez Treuttel, Libraire à Strasbarg. May 

1788. Ceux marques d' une % ne font que fortir de la 


prefle. Les autres’ qui portent une. T^ font en nom- 
bre. 


j * Aux Eataves S le Statthouderat, par M, le Comte 
de Mrrabeau. gr. 8. L. 6. 

f De la Manirihe Pruffienne , par M. le Comte de Mi- 
rabeau. in $. 7 voll. 

 —. — le même in 4. 4 voll. 

Cet ouvrage paroiura en automne, 

+ * Education civile d un Prince, par M. le Marquis 
de Mirabeau. ‚gr. 8. A la fim da mois. 

Tableau general de P Lmpire Ottoman divifée en deux 
parties, dont l' une comprend la législation. anahonié- 
tane, l'autre l' hilloire de D Empire Ottoman, par 
M. de Mouradgea d Ohtlon, Chevalier de P Ordre 
de Vafa, Secrétaire de S. M. le Roi de Suede, ci- 
devant. fon, Interprete et chargé d' affaires Aula cour 
de Conítantinople, : avec figures et eítampes. fol. To- 
me I. L. 180. 

Carte de D Empire Ottoman partie feptentrionale, par 
Rizze Zannoni.: 3. feuilles trés - bien gravées, I2 
Liv. 

] Vie de Frédéric .II, Roi de Pruffe, accompagnée de 
Remarques 7. Pieces fg: et d un grand 


nom- 
* 
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nombre d' Anecdotes, dont la plupart n'ont point 
encore été publiées. gr. 8. 4 vol. 4 Rthr, — Le méme 
livre in r2. Rehlr. 3. 

+ Anecdotes de la Vie de Frédéric II. in 8: 9 ggr. pe- 
tit papier 8 ggr. 

Annales de la petite Ruffie, par M. Scherer, 8. 2 vol. 
g Liv. ro. fols, 

Recherches fur les Etats-unis de P Amérique, par un 
citoyen'de Viroinie, 4 vol. in 8. 16 L. ro f. 

+ le Petit Dictionnaire des Grands hommes. Satyres, Pe- 
"time Sm 

De D Importance des opinions religieufes, par M. Nc- 
cker. gr. g. feconde édition originale, 5 L. 

Efprit de M. Necker, gr. € 5 Liv. 10 f. 

Requéte au Roi par M. de Calonne. 8.3 L. 10 f. Ré- 
poufe par M. Necker. 24 f. 

Le perit mot à M, de Calonne, par M. Carra. 8. 36. f. 

Second Mémoire de Mr. de Calonne, intitulé: Reponfe 
à M. Necker. 8, 3 vol. avec des tableaux. edit. origi- 
nale. prix réduit à 7 L. 

* M. Calonne tout entier, tcl qu'il s’ eft comporté dans 
l admisiftration des finances, dans fon cammiffäriat 
en Bretagne, avec une analyfe de fa requere au Roi 
et de fa réponfe à P écrit de M. Necker; ouvrage cri- 
tique, politique et moral. 8. AL. 1o f. 

* Collection de Comptes rendus, depuis 1758. à 1737. 

ee 4. Lo & 

Le Compte rendu par le Roi. in 4. de 24 à 25 feuil- 

les. avec des tableaus et calculs. 

* Le Procés - verbal de | affemblée des Notables, avec 
des plans et gravures. in 4. de zo feuilles ou envi- 
ron 7 L. 16 f. Le méme in 8. 3 L,. 10 f. 

* Galerie du palais royal, en eftampes. fol. IX. livrai- 
fon. 12 L. 12 f. 

* Portraits des grands hommes par Blin. XII. cahier. 9 
L. ouvrage gravé en couleurs et fuperbement exé- 

cute. 

T Ornithologie de Briffon. ing. 6 voll. avec 260 planches 
100 L. 

T Notiens claires fur les gouvernemens, par M. Mer- 
cier, auteur du Tableau de Paris. à Amifterdam, 2 vol. 
in «9. y bi. b 

+ Ainfi finiffert les grandes paffions. 2 voll, 3 liv. 
12 f. l 

+ Amufemens des eaux de Pafly, par M. Lafolle, au- 
teur des mémoires de Verforand. à Paris, 3 vol. in’ı2. 
7 Liv. 

+ Lettres de Charlotte, pendant fa liaifon avec Werther. 
Traduit de P Anglais, avec un extrait d Eléonore, 
auue ouvrage anglais, contenant les premieres aventu- 
res de Werther; en 2 parties in g. ggr. 14- 


Der zweyte Dand von den Religniis Friderici M. Roma- 
nor. Imperütoris de arte venandi cum avibus, ift bereits un- 
ter der Prefie und wird bald nach Johannis fertig. Er 
enthalt auer den Animadrevifionen des Hu. Prof. Schneider 
in Frankfurt a. d. Oder, vielfältige Auffchliefse in der 
Falkonierkunft und bereichert die Sprache der Naturfor- 
fcher, Die dazu gehörigen prächtigen Kupfeirafeln werden 


P e - E > ` 
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jeden Liebhaber der ‘Ornithologie vollkomne Genugthu- 
ung, leiften. 

Leipzig den 16. Jun. 1788. 

Joh. Gottfried Müllerifche Buchhand!. 


Von Deodat de Dolomien Reifen nach den Liparifchen 


Infeln ift in diefsm Jahre zu Paris der 2ter Band erfchie- 
nen, welcher zugleich ein Verzeichnifs der Laven des 
Aerná enthält, Die Johann Gottfried Müllerfche Buchhandl. 
welche bereits vor einigen Jahren die Ueberfezzung des er- 
ften Bands verlegte, wird auch diefen zweiten bis zur Mi- 
chaelismeffe nebit den dazugehörigen Kupfertafeln in deut- 
fcher Sprache liefern. Die Subfcribenten welche fich bei 
Zeiten meiden erhalten ihre Exemplare auf Schreibpapier 
und die erten Abdrükke der Kupfertafeln, ohne dafür 
mehr zu bezahlen als nachher ein Exemplar auf Druckpa- 
pier koften wird. 

Leipzig, den 16. Jun. 1788. u 

Joh. Gottfried MüllerifcheBuchhandl 


I. Preisaufgaben. 


Die Municipal - Adminiftration in Nismes hat eine 
Preisfrage ausgefetzt: Déterminer par des calculs pofitifs , les 
moyens les plus fimples et les plus économiques your conduire 
à Nifmes un volume d'eau de la riviere du Gurdon ou de telles 
autres fources, capable de fournir aux divers befoims du com- 
merce et des habitans, Der Preis ift 4000 Liv. 


Die Akademie zu Dijon hat 2 fehr intereffante Preis- 
fragen aufgegeben : 1) Quelle eff i' influence de la morale des 
gonvernemens fur celle des penples?. Der Preis ift 600 Livr. 
Die Abhandlungen müflen vor dem ı April 1790. an den 
beftändigen Secretair eingelaufen feyn. 2) EG il avantageux 
à un état, tel que la France, qu il y uit des places fortes fur 
les frontières? Der Preis von 300 Liv. wird im Auguft 
1789. zuerkannt, 


Die Provinzialadminiftration zu Rouen hat folgende 
fehr nützliche Preisaufgaben bekannt gemacht: 1) Déter- 


~ miner les avantages on les défuvantages du partage des comma- 


nes, particulièrement duns la généralité de Ronen „en ayant 
égard a’ la difference qui pourroit être faite entre celles -quz 
font em bon fonds de yatnrage, om autre efyéce de culture ten 
pleine valeur et celles eu friche, bruyère ou patis dans le cas 
d'être défrichés. 2) Déterminer quelle eft la maniere préféra- 
ble de proceder ou partager entre les deux méthodes le plus gé- 
néralement indiquées (avoir: celle du marc la livre on pivd 
perche des propriétés, et celle de la divifion par feux on têtes 
de chefs de fümilles. 3) Combiner les vnes différentes qui Pot: ~ 
oiffent fe croifer fur le mode du yartage entre l'équité, les 
nfuges établis, les préjugés wejultant des gemeng particuiiers 
intervenus fur cette mutière, et la plus grande atilitè à retirer 
du pariage | 4) Pröjenter enfia un projet de règlement Four 
D execution du partage, conforme au plum que | ante anra 
préfewté. Die Abhandlungen mülfen vor dem I October 
1738. an die Herra Procureurs - Syndics gefandt werden 
Der Preis ift 400 Livres. 


Ff2 IL. Er- 
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IIl. Erklärungen. 


Anmerkung über eine Anmerkung des Herra Profefors Meiners 
in Göttingen, 

In dem erften Stück des LX. Bandes der Allg. deutfch. 
Bibliothek befindet fich über Herrn Prof. Meiners Reifen 
ein Sendfchreiben , deffen Verfafler, wofern er ein Schwei- 
zer ift, dem Herra Meiners &uflerff niederträchtig vor- 
kómmt, - (Man fche die neue Ausgabe. feiner Briefe S. 72.) 
„Als Verfailer aber, fährt er S. 73. fort, vermutliete man 
,anfangs in Zürich den Herrn Prof. Meifter." 
Werth oder Unwerth des Sendíchreibens beflimmen zu 
wollen, entworte ich hierauf, daís mich in ganz Zürich 
wol niemand , auch ein Feind nicht , irgend einer Nieder- 
tráchtiekeit fähig glauben kann. Eben fo hielt mich auch 
niemand, der meine Denkart und meinen Styl kennt, für 
den Veifaffer des Sendfchreibens, das Herrn Meiners fo 
wehe that. Hóchftens vel duo, vel unns, nur ein Gewiffer 


nur ein Jemand, ein einzelner Correfpondent des Herrn, 


Meiners, Und worauf gründete fich die Vermuthung die- 
fes Logikers , Moraliften , Juriften? ,, Weil ich nicht lange 
„vorher eine heftige Recenfion der Meinersfchen Briefe in 
„die Zürcherfche Bibliothek hatte einrücken laffen wollen.” 
In einem Gerichtsverhör würde eine fo rafche Folgerung 
für die Unfchuld höchft gefährlich feyn können. 

Wahr ifts, ich hatte eine Recenfion über Herrn Prof. 
Meiners Briefe zufammen gefchrieben: ‚Die Obrigkeit 
fagt Hr. Meiners, unterdrückte diefe Recenfion. - Eine Unter- 
drückung, welche alfo entweder der Obrigkeit oder mir 
fehr wenig zur Ehre gereichet, | Zu meiner Ehre und zur 
Ehre der Obrigkeit erkläre ich: ,,Dafs dicfe letztre den 
„Druck meiner Recenfion weder verboten, noch mich 
„weder, diefer Recenfion noch des Sendfchreibens wegen 
„zur Rede geftellt hat.” Wenn ich meine Recenfion zurück 
hielt, fo gefchah es aus fchwacher Gutherzigkeit, aus ei- 
genem freywilligen Antrieb, Zum zweyten male fchickte 
ich fie an den Cenfor, und hier feine Antwort: ,,Hienit 

„‚tende ich Ihnen die Recenfion der Meinersfchen Reifebe- 
Ze zurück. Ich habe kein Bedenken gehabt, den 

„Druck derfelben zu erlauben; ich nehme auch diefe Er- 

„laubnifs nicht zwrück, indem ich kein Gefetz. kenze, das 
Ai berechtigen würde, diefelbe zu unterdrücken. — 
„Den rg Nov. 1784. Dr. nud Examinator Rahn,” Die Am- 
ficht des Originals fteht Herrn Meiners Correfpondenten 
in Zürich mit jedem Augenblicke zu Dienfte, Us nicht 
‚etwas kindifch, dafs ich hierüber nur ein Wörtgen ver- 
liere? Doch mir gaben ja Männer wie Meiners und fein 
Correfpondent,. den Tom an. Mir thut es leid, dafs 
Herrn Meiners Correfpondenten in der Schweiz nicht alle 
zuverläflig genug find. 

Zürich den 1o. Jun. 88. 

Leonard Meifter, 
Prof, 


In det, dem erften Stücke des Foarnals com mud für 
Deutfchland aufs J. 1788. vorgefetzten, Vorrede fagt der ver- 


Dane den ` 
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dienftvolle Herausgeber deffelben,, der Fihr. a. Bibro, dafs 
ich „ihn. mifsverfiänden, da ich geglaubt, die geilliichen 
Staaten müfsten fchon e gefunken.feyn (M. Abh., über 
ges Frhr, von Mofers Verichiáge. zur Verbeíferung, der 
geifilichen Staaten in Deutíchland S. 6). weil felbft ein 
Domkapitular, eine folche Frage (über die Mängel in. der 
inneren Grundverfaffung der geiíll. Staaten, und die Mittel 
folche zu heben) aufgeftelit habe, ."Sciz (Hofr. Schnauberts 
patriotifchier Aufruf, fährt Hr. von Bibra fort, wo er (Gott 
behüte uns, vor einem folchen Counnentator der Weflphülifcken 
Friedensfchlaffes) die geiflichen Reicsflande ihren weltlichen 
Mitflünden ausbietet , uud. die gunze hohe Reichsverfammlung 
zum Hochfchmanfe bittet, wird hoffentlich fobald nicht... in 
Erfüllung. kommen etc. . Der Recenfent in der Allg. Lit. 
Zeitung d. LN. 1436. hats als Pflicht gegen den Herin v. 
Bibra angefehen , unter andern auch dick Stelle aus dem 
Vorberichte auszuzeichnen. 

Wenn ich den Hrn. ^w Bibra bey der aufgeltellter 
Preisfrage mifsverftanden : fo mögen andere urtheilen, ob 
ich hier nicht einige Nachficht verdiene Da Hr. ©. Bibra 
aber auch, mich wider meine klare Worte und den deutli- 
chen Zufammenhang mifsverftanden kat: fo wollen wir eins 
gegen das andere aufheben. 
„S. 113. folgg. die Frage aufgeworfen: 
entweder vom Frhr. w Mofer vorgeíchlagene Verwandlung 
der geiftlichen Staaten »in weltliche Waklflauten , oder, die 
von mir, wenn doch eine Veränderung mit derfelben vor- 


„genommen. werden follte, in Vorfchlag gebrachte Umände- 


ung in weltliche. Eréflauten, nach den Grundfätzen des 
deutfchen Staatsrechts ausgeführt werden follte? Der Erhr. 
. von Mof£r hielte des Katfers und Reichs Einwilligung. dabey 


nicht für nóthig. 
{taatsrechtlichen Gründen, «auch aus dem weflphäl Frieden 
zu behaupten, Ich hätte jetzt nicht vonnóthen gehabt, 
‚ein Wort mehr zu fagen, um bey jedermann den Gedan- 
ken zu veranlaffen , dafs- ich felbft glaube, dafs diefes fo- 
bald noch nicht, und wohl nie zur Ausführung kommen 
werde. Weil aber gerade meine Hanptabficht gewefen » diefes 
zu’ zeigen: fo erklärte ich mich auch S. 148. f. noch zum 
Veberfiufs ganz deutlich hierüber, "Bey Beantwortung, der 
erwähnten Frage entítand natürlicher Weife noch eine neue : 
ob. die geiftlichen Stände in den höheren Reichskollegien 
bey. diefer Sache von den mehreren weltlichen. überftinme 
werden kónnten? welche ich bejahet, weil jene weder 
„für fich, noch ais Repräfentanten ihrer Stifter, bier ein 
erworbenes und eigenes Recht (Fus fingulorum haben.) 

Wo ilt der weflphál Frieden verdreht worden? wo 
habe ich die geiftlichen Reichsftände den weltlichen aus- 
geboten, und die Reichsverfammlung zum Hochfchmaufs 


gebeten? haben diejenigen, welche im weftphäl. Friedens- 


kongrefs die Sekularifation einiger Erz- und Hochflifter 
in Vorfchlag gebracht, fie dem Kongrefs ausgeboten, uud 
hat diefer fie verfchmauist? welehe Ausdrücke ! 
Jena d. 15ten Jun. 1788. 
Schnaubert, 


EL ll o nd 


JexA, gedruckt bey Joh, Chrift. Gottfr. Güpferdt, 


Ich habe in gedachter Abh,, 
wie und wo die, 


Das. Gegentheil. chte ich mir yıelem. 


- 


Tr 
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ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 30. 


I. Ankündigungen. 


D mit dem künftigen Monat Juli der Subfcriptions- 
termin auf C. F. Bongine Handbuch der Allgemeinen 
Literargefehichte etc. nach einem,auch in der Allg. LitsZei- 
tung abgedruckten ausführlichen Plan, zu Ende geht, 
und die Ausführung diefes Unternehmens gänzlich von 
einer hinlänglichen Anzahl Subfcriptionen abhängt: fo 
bringen wir diefes den Freunden der Literatur wieder ins 
Gedáchtnifs, und erfuchen alle diejenigen, welche fich 
diefes nützhche Werk anfchaffen wollen, folches durch 
ihren -S ubfcriptionsbeitritt -in oben anberaumter Zeit ge- 
fälligit zu thun, indem fie fichs fonft zuzurechnen häben, 
wenn das Werk aufferdem nicht zu Stande kommt; fo wie 
wir alle Buchhandlungen, Zeitungs - und Adref:Comtoirs 
die mit uns in Verbindung ftehen , wiederholentlich bitten 
fich der Annehmung folcher Subfeript, zu gefetztem Ter- 
min noch ferner zw unterziehen, uns hernach aber die 
Anzahl der bey ihnen fubfcribirten Ex. nebít den Namen 
ihrer Freunde gütigit anzuzeigen, 

Zürich, im Jun. 1788. : 


Orell, Gefsner, Füfsli und Comp. 
In Jena nimmt Hr. Adv. Fiedler Subfcription an, 


Da ich zufällig die letzten 5 Bogen von meiner Theo- 
vie der Erdbeben nnd Vulkane erft mit der letzten Poft, 
nachdem das Buch fchen auf der Ofter. Meffe debitirt 
worden, erhalten habe, fo erfuche ich die Käufer diefer 
Schrift folgende Errata im ihren Exemplareri geneigt zu 
verbeffern: 1, 58. lin. 23. mit ftets ab -oder zunehmender 
I, 79. 1. 2. würde eben 2, 51, 4. wahrfcheinlich in der 
Erde 2, 72. 3. anhaltend, regulair 3, 9. 4. verfchlang in 
Sicilien 3, 93. 2. oder platte 5, 40. 2. einen Lavaberg. 
1. 3. aus flüfliger 5, 52. 2. (678 Fufs) 5, 53. 7. und meift 
6, 42. * 1 6. crit 1628. von Harvey 6, go 7. auf den 
Cometen 6, 64. 2. ift das Pendulum, und weil 6, Se 3. 
und ** lin. 3. ers mahl 7, ro. 4. diefer Höhe 9,123. 
Scewafler von dem durch 7, 31. 3. Gottes würdigen 7, 7o. 4, 
vorzüglich von 8, 2. 5: obgleich g. 66. umgekehrt, wie 
man an einigen Orten beobachtet, Bode Sterukynde 5. 667. 
Dietz Verfchiedenheiten fcheinen | von. den verfchiednen 
Mceres - tiefen abzuhängen. 8, 70. 3— 4. in die 8, 70.5. 
Gegenwürkung aus der 8, 74 8 Waffer in b. 8, 83 5. 
tief in dieErde 9, 35. 7. Haemorrhagien. . Die Berechnung 
10, 6 — 25, von dem verfchiednem Grade der Hitze und 
Kälte in verfchiednen Erdtiefen und Höhen nehme ich 
zurück, weg fe theils nicht richtig und überein angelegt 


ift, theils weil fich hier auch nichts beftimmen läfst, da 
die Data felbft bey der Kälte der verfchiednen Höhen, 
noch zujungewifs feyn, theils weil eine fpecielle Beflim- 
mung von keinem Nutzen ift, und uns nach ro, 31. am 
generellen genügen kann, dafs wenn unter der Linie Ge 
Soinmer ‚3/4 Meilen über der Erde fchon eine fo grimmige 
Kälte ift, die Kälte in einer Höhe von 10. 100. etc. Meilen 
allen Begriff überíteigen müíte, Und fo umgekehrt mie 
der Erdwärine, 

Bey diefer Gelegenheit noch einige Worte über dem 
letzten Auffatz des Hrn. Buffe gegen mich, Int. Bl. n. 15 
S. 127. (der wie ich fo eben im e Heft der Apoiogien lefe, 
Prof. am Educ. Inft. in Deffau it) ob ich gleich nicht 
willens war weiter zu antworten. Es thut mir leid dai 
Hr, Prof B. auch in diefer replique fich gleich bleibt, 
Nicht Wahrheitsliebe, fondern das Vergnügen die Ehre 
eines andern zu fehmälern, fcheint ihn vorzüglich zu 
treiben, Das erhellet nicht allein, aus feiner von mir 


“ Int BL. n. 12.) beleuchteten Recenfion meiner Vorfchläge 


etc, (A. L. Z. n. 27. a. fondern auch aus feinem letzten 
Auffat2, in welchem er von ‘mätheñatifchen Wirrwarr, 
math. Impotenz, maths Unmündigkeit etc. (pricht. Dafs 
er ein guter, und ein befferer Rechenmeifter ift als ich, 
das kann gar wohl feyn , denn da Mathematik fein Haupt- 
fach zu feyn fcheint, fo würde es Unehre für ihn Ten 
wenn et es nicht wäre, ob er gleich darum gegen einen 
Euler, Káítner etc. noch fehr impotent feyn wird; für 
mich aber, deffen Metier die Mathematik nicht ift, fon- 
dern der nur bisweilen einige Stunden auf diefés Studium 
verwenden kann, ift mathematifche Impotenz keine Un. 
ehre. Nur medicinifche Impotenz würde für mich Unehre 
feyn. Männern, die fich andern Wiffenfchaften gewied- 
met und fonftige viele Gefchäfte haben, ift es keine Schan. 
de in der Mathematik etc. viele über fich zu haben. Da- 
für find Ge in andern Wiffenfchaften wieder über jene. 
Es verdient Lob wenn junge Leute auf Univerfitáten neben 
ihrem Hauptftudio, und wenn Gelehrte überhaupt fich ei. 
nige Kenntnifle in der Mathematik verfchaffen : diefe meift 
und natürlich‘ nur eingefchränktere Kenntniffe mit den 
entehrenden Worten von Impotenz etc. öffentlich proftitui- 
ren zu wollen, ift weder edel noch billig gehandelt, und 
wenn nicht drey fondern hundert Gelehrte mit dem Hr, 
Bufle gleich dächten, und ihre fogenannte Waruungen cin- 
fchickten. "Am wenigften follten es diejenigen thun, de. 
nen Präpotenz noch gar nichts praepotentes. praeltirt, noch 
fich vor anderer Impotenz ausgezeichnet hat, wäre es auch 
durch nichts weiter. als ebenfalls durch eine neue Formel, 
G e 


g dis 


_Unmündigkeit, 
„Fehde mit einem ihrer Recenfenten , und da mein Syftem 
“won dem Syítem dieles Inflituts und feiner "Recenfenten 


_ eine unpartheyifche Beurtheilung  verfprechen. 


3 
woa 


67 


die Gefchwindigkeiten der Planeten zu berechnen. Aber 


lm;otenz und fchreiben? Antwort: Viele Theologen etc. herhalten im Stande iit, 


haben über Sachen gefchrieben die ins medicinifche Fach 
fchlagen, in der lobeaswüidigen-Abficht zu nützen zu B.: 


„über die Inoculation ere, und haben hie und, da Blüffen 


gegeben und falfch raifonnirt, nie aber habe ich gelefen 
dafs ein Arzt fo. ungelittet- gewefen wäre ‚anzdiefan unm ar 
dicinifchen Schriftftellern zum Ritter wt trdéh zu wollen, 

und ihre medicinifc he Impotenz óffent!ich an den TT 
zu ftellen. 
haben. Wir können nicht alle Stalluneifter feyn, darum 
aber it es Niemand verboten zu reiten. Jeder macht es 
fo gut er kann, und wird dem Stallmeifter gar gern die 


„Ehre. laffen, kunftinäfiger ‘und - ficherer reiten zu. können. 


„jenes feine, nicht. fchulgerechte Ritte können aber vielleicht 
"mehr Nutzen fchaffen als «die. ıkunftmäfligern des Stallmei- 
flers. Hr. Prof. Bufle vex(ichert: mich feiner nicht geringen 
„Achtung. Dafür. danke. ich Ihm, aber diefe Verficherung 
"uf doch, im’ Grunde nicht viel beffer, als wenn einet dem 
„andern "Ohrfeigen giebt, und ihn bald drauf feiner nicht 
e geringen, Achtung verfichert. Dicfe Verficherung macht fei- 
"ne Behandlung nur noch verwerflicher. Einen Mann, der 
unfre und andrer Achtung hat, mufs man nicht fo behan- 
deln wie Hr, B. mich. behardelt-hat , wenn. man. auf den 
. Beyfall billiger Männer rechnen, und.fich niche felbft be- 
` fchimpfen, will „Soviel. Was Hr. B. von Theofophie, von 
überleben. aller Erdbeben, von dem verlaffen feines ge- 
wóhnlichen Gleifes des blos. fcientififchen Vortrages '— 


von feinen halbjáhrigen Schulexamens, von feiner Vermu- 


thung einer Stimme de; Publicums.an:ihn etc. fagt, über- 
gehe ich, um ihn zu fchonen, mit Stillfehweigen. Für 


mich, der ich, nicht ser", Jemand. zu/nahe-trete , Mt es 
nichts weniger als angenehm. gewefen „bey meiner Selbft- 


“vertheidigung dem. Hr. Profeifor einige Narben machen zu 
'3anüfTen, die er nicht würde erhalten haben, wenn er fich 
nicht aufs freye Feld heraus begeben hätte; fondern hin- 


"term Buíche der Anonymie verfteckt geblieben: wäre, und 
„nicht den oft ‚gefährlichen y Herfıchtmmit: einet^nicht anony- 
‚men Ricenfion gewugt, hättes: (Hr. B. eigene Worte) Dafür 
‚nehme. ich auch jetzt. von ihm ond von diefem Int. "BI. 
auf immer Abfchied - mag man in Zukunft noch foviel'in 
“ demfelben und in der Allg. Lit. Zeitung von Impotenz, 
Wirrwarr etc. fprechen, denn nach diefer 


alizuweit abíteht, darf ich mir’ wohl fchwerlich jemals 
Uni dics 


.erfuche ich aber das, Inftitut, bey diefem Auffatz "der 


„Ende Junius fpáteítens in Jena feyn wird, wegen der Errata 
.unpartheyifch zu feyn, uud ihn nicht fo fpät wie die vo- 
“tigen 1n das Inr. Bl.. einrücken zu lafen, da andre inferen- 


‚da, die, wie das Datum ausweifet; viele Wochen fpäter 
" gelehrichen find als die mengen fchon zz Fon müfen ein- 
„getroffen Jeyn, doch weit früher eingerückr. worden find. 


Graudenz den 14 Junius 1788. 
D. Berger. 


Anzeige für Prediger und Seclforger.. 
Lange fchon war es. mein: Vorfatz ,. ein , ich; darf fa~ 
gen, ziemlich allgemein. bekanntes. Werk zu jener INütz-- 


ge ern ren 


Mr 
à 


Er würde auch von feinem Siege wenig EHER | 


» 
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lichkeit zu isi be die es durch Fleif und Einficht zu 
ich meine die mit dem Mode - Na- 
men Predigtkritik belegten wöchentlichen Wahrheiten für und 
über die Prediger in Wien, welche unter meiner Auflicht : zu 
Wien in den- [ahren 4783 bis^r785-heraüskamen, und wo- 
von 9 Oktavbände erfchienen find. 

à Def EndzWeck diefes Werks war zu manichfaltig, dafs 
auf eine. befandre Abficht dabei hätte hingearbeitet werden 
kónpgn,*Man wollte die Prediger behutfam machen durch 
Kritik t man dekte die Fehler ihrer Kauzelvortráge auf; 
mag e manchg nützliche Wahrheit in Umlauf zu brin- 
gen; mam gab-zerítreute Regeln und Grundfitze über die 
Kunft zu predigen ; man. „entwarf „Skizzen und Pläne zu 
guten Predigten; manu fam: nette allerley Predigtftoffe „ ind 
inan legte hie'und da Mutter von Predigten vor. 

- Diefes:Werk wurde alfo ein -allgemeiites "Magazin für 


: 
- km = 


-jeines ganze Publikum ,' welches/an kirchlichen Gerenftän- 


den gern Antheil nahm Jedermann fand etwas für fich 
Geniefsbares und Nützliches, und mancher Prediger er- 
hielt oft im einem Blatte viele ihm fehr vortheilhafte und 
ins Kurze zufammen 'gedrangte Bemerkungen, die er viel- 
leicht nur init grofser Mühe in mehreren. IE hätte 
finden können. i 

Alfo béheupten darf ith in Gemeinfchaft dei Kenner 
und.unpartheiifehen "Beurtheiler diefes Werks : dafs fehr 
viel Nützliches, Brauchbares und Zwekmäfsiges für den 


fámtlichen Klerus darinn enthalten ift. Aber Alles ift nicht 


brauchbar, wenigitens für die hier bezeichnete befondre 
Abficht nicht; es find viele Lokalitäten darinn, und vıele 
kritifche Dinge, welche our grade für den Zeitpunkt, wo 
fie gefchrieben wurden, brauchbar waren. "Ueberdies liegt 
alles zerftreut nebeneinander, wie es in jedem UNE 
Werke nicht anders feyn kann. 

Niemand möchte ich daher rathen (obfchon diefer 
Rath ohnehin überflüfsig wär, weil kein einziges- vollftán- 
diges Exemplar mehr, zu- haben ilt) 15 oder 16 Gulden 
für den Ankauf diefes Werks auszugeben; aber Glück wär: 
de ich doch auch, jedem, Geifllichen. wünfchen, der um den 
dritten Theil oder um. die Helfte dieíes Preifes das ganze 
Werk unrer. der Hand bekommen kónnte. 

Diefe Ueberzeugung nun von dem -mancherlei Guten, 
welches in diefem Werke ift, har mich auf den Entfchlufs 
geführt, ein ganz neues Werk andrer. Art daraus zu 
machen, ein Werk, . wovon ich mit Seu iehi fage, dats 
wenigítens das katholifche Deutfchland noch keines befizt; 
ein Werk ganz für die Bedürfniffe jedes Predigers und jedes 
Seeltorgers geeignet.. 

Ich gebe diefem Werke folgenden Titel: 

Praktifches Handbuch für Prediger und Seelforger. 

Ueber den Plan und Inhalt deffelben will ich. einswei- 
len forviel fagen. 

Eine praktifthe „mit.bündiger Kürze abgefufite Anleitung 


eur Beredfurskeits wnd uar; geifllichen. Beredfunikeit wusbefondre 


macht den. Aanfang. 

Da diefes Fach in: einem. fehr genauen Verhältnifs mit 
meiner óffentlichen. Lehrkanzel ftehr, fo darf ich vermu- 
then, man, werde mir die Fähigkeit zutrauen, hierüber 
manches Nützliche fagen zu kënnen, Ich fetze aber-hin-- 
zu, daís ich mich im Stande fühle, diefen Gegenstand’ suf 


eine fruchtbarere und zwekmäßsigere Art zu hehandeln, 
als 
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als ihn je eimdentfcher Katholik vor mir behandelt hat. 
Es mag den Schein haben, als lüge etwas Ruhmredig- 
keit in diefer Aeufserung; darum erkläre. ich mich ge- 
nauer. 

nter Fruchtbarkeit und Zwekmäfsigkeit verftche ich 
nicht ein fchönes Syftem allgemeiner Regeln ; am allerwe- 
nigften aber ein folches Regelfyftem, welches die Abficht 
hat, lauter Maffillons und Demofthene zu bilden. Ich 
verftehe eine Methode, welche fich zunächft damit befchäf- 
tigt, den Kopf fürs eigne Denken empfánglich und fähig 
zu machen; welche die Fertigkeit des Erweiterns , des 
Zu/ammenfetzens und des. Vergleichens der Begriffe und 
Ideen praktifch lehrt; welche befondre Kunitgriffe an die 
Hand giebt, jeden Gegenftand nach feinem Detail und nach 
‚allen feinen Beziehurgen und Unterabtheilungen fich klar 
und anfchaulich zu machen; welche. zunächit auf Popula- 
ricät hinwirkti; welche das Verhältnifs beftimmt zwifchen 


der Kraft! des Denkens und der Kraft der Sprache;.wel- 


che, mit einem. Worte, nicht blos elegante Redner durch 
Schöne Regeln, fondern allverftändiiche Redner durch 
Deutlichmachung der Begriffe nnd. Popularität des Aus- 
druks zubilden fucht. 

Es ift fchwer, Jemiand von ` dem Werth einer Sache 
zu überzeugen, ehe er die Sache felbít zur eignen Prü- 
fung vor Augen liegen bar, Darum mufs ich mich peru- 
higen, inwiefern man. etwa mehr oder weniger Zutrauen 
in meine Krüfre fezt. Aufdringen wenigitens kann und 
will ich den Glauben an diefe Kräfte Niemand. 

Nach diefer Auleitung zur Bered(amkeit folgt der ei- 

gentlich praktifche Theil des Werks. 
r Diefer enthält über alle Evangelien des gun om Fährs Skiz- 
zen nud Entwürfe an Predigten. Unter folchen Skizzen ver- 
‘ftehe ich die Anwendbarmachung- eines- oder des andern 
Haupttextes für einen beftimmten Gegenftand ; dann die 
nach allen nôrhigen Unterabtheilungen und Hauprgedanken 
erweiterte Grundlage deilelben. 

Ich könnte und follte vielleicht mit mehr Umftänd- 

"lichkeit die Abficht und den Nutzen diefer Arbeit darthun. 
Aber ich müsste fürchten gar zu umständlich zw werden. 
Und für Kenner wär das, wenn nicht beleidigend doch 
gewifs überfiülsig. Anfänger aber im Predigergefchäft hof 
fe ich durch das Werk felbít beffer zu überzeugen, als 
durch eine Anzcige, die man flüchtig lieit, und dann’nicht 
mehr geleicn auf die Seite wirft. 

Dive. Skizzen werden fo mannichfaltig fein, als nur 
immer natürlicher und vernünftiger Weife ein Evangelium 
zu mannichfaltigem Stoff benuzt werden kann. Es hiefse 
fich fehr blos geben, wenn ich jagen wollte, dafs ich im 
Durchíchnitt über alle Evangelien eine gl:iche Anzahl Skiz- 
zén liefern würde. Das ift nicht möglich, wohlveritan- 
den, dann nicht möglich, wenn man »utürliche und ver- 
nünftige Auslegungen machen will; denn Auslegungen nach 
der Art, wie manche Prediger zu thun gewohnt find, die 
über den Text: Liebe deinen Nüchflew, eihe Predigt von 
der Vichfeuche. halten,. darf und kann ich niche machen, 
wenn mein Buch nicht unter den übrigen Schofel der Kan- 
zelícharlatanerie gehören foll. 

| Allò werden diefe Skizzen in der Zahl ungleich feine 
Veber manches Evangelium wird man deren fechs und 
mehrere‘ "bekommen; über manches auch nur cine oder 


pem— NOR ARE 
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zwei. Ich möchte doch znm Beifpiel’ den Prediger bet: 
nen, der über das :vangelimn von Mariä Geburtsfefte 
Sechs vernünftige Skizzen zu entwerfen fähig wär: ich fage 
vernünftige, und nicht im Gefchmak der obigen Predigt 


von der Viehfeuche. 3 1 
Eine wefentliche Abficht diefes Werks mufs ich noch 


‘bemerken. Man weifs, worauf in der fogenannten Pre. 


orden ift: Auf Rei- 
dburmachung diefev 
Stroh drefchen 
auf unfern 
(uiftifcher - 
Kópfe des 
des Gt- 


digerkritik am meiften hingearbeitet wW 
nigkeit der Lehre, und auf thütige Anwen 
Lehre für das gemeine menfchliche‘ Leben. 9" 
wir ewig und Waffer in eim Sieb fchütten wit 
Kanzeln und Lehrftühlen, fo lange wir mit ka 
exegetifcher und dogmatifcher Gelahrtheit die 
Volks martern. Skolaftifcher Wortkram erwürgt je 
fühl eines thätigen Glaubens. E e 
Allerdings müffen wir für den Kopf arbeiten. Nur 
merke man, dafs jede Kenntnifs ‚ die man nicht verfteht, 
oder nicht braucht, ungenüzt weggeworfen wird. Alo 
wiffenswürdige Dinge mufs man dem Verftande 
und damit der Verftand fie gern annimt, mufs man = 
das-Herz und die Empfindungen auf ihn wirken. Lei 
“mufs von den täglichen Gefchäften des Lebens und yop, 
den gemeinen Pflichten des'ehrlichen Mannes reden, wenn 


men verftanden werden‘, und went man! den Willen 10 


Thätigkeit fetzen will. DAD m. 

Darum werden meine Skizzen vorzüglich folche Ge- 
genílànde umfaffen, welche zur Einpflantzung des thäti- 
gen Chriftenthums abzwekken. Ich werde, um hier nicht 
lange Worte zu' verliehren, mittelít diefer Skizzen einen 
vollkommenen Innbegriff und ein vollfländiges Siffem der rei- 
nen chrißlichew Sittenlehre zu liefern bemüht fein — L 

Diefen' Plan num lege ich denr fämtlichen ehrwürdi- 
gen Predigerftande zur Prüfung vor. Die nothwendige 
Kürze einer Anzeige, von der man wünfcht, dafs fie ge- 
lefen werde, hindert mich, manche befondre Anmerkung 
über die Nützlichkeit eines folchen Werks zu machen; und 
ich erinnre darum nur im Vorbeigehen, dafs nach Um- 
ftänden auch ausgearbeitete Predigten, und hie und da 
eigne Abhandlungen über manchen vorzüglich wichtigen 
Gegenftand der Moral eingeffreut werden folen. "` 

Wahrfclieinlich wird das ganze Werk zwei ziemlich 
ftarke Oktavbände ausmachen. Grofs und fchwer ift die 
Arbeit dabei, das wird jeder Sachverftändige einfehen. 
Man wundre fich daher auch nicht, wenn ich bei einer 
folehen Arbeit auf vorläufige Sicheritellung bedacht bin, 
um fo mehr, da ich den Entfchlufs gefafst habe, diefes 
Werk auf meine Koften drukken zu laffem. Es’ foll ein 
Verfuch fein, ob das Lob und der Beifall, den meine 
Predigerkritik zu erhalten fo glüklich war} Ernft gewefen 
ift Ich will mich überzeugen, ob das Publikum num 
denn feines Orts bei einem fo wohlgemeinten Unterneh- 
men rhätig einen Mann. untéftützen wird „ der fo muthig» 
und wie ich frey hiuzufetzen' mufs » immer fo ,unbelohnt 
für die Sache der Wahrhelt gearbeitet hat, 

Ich! "kündige älfo mein Werk auf Prinsmeration an» ^ 
Doch verlange ich einsweilen nur 1 fl. auf den erften Band, 
mit Sicherftellung des verhältnifsmäfsigen Nachtrags auf 
den zweiten Band. Der Termin der Vorausbezahlung Fee 
bis Ende Auguft dauern, obfchon ich wünfche, dafs die 
etwaigen Liebhababer fid fo zeitig als möglich melden 

Gg 2 möch- 
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möchten, damit auch ich bei Zeiten meine Maasrtgelu 
darnach nehmen kann, Die Namen der Pränumeranten 
werden nach gewöhnlicher deutfcher Sitte dem Werke bei- 
gedruckt. Vielleicht kömmt ein Titelkupfer hinzu; doch 
we diefe Bedingnifs erft von gewillen Umftànden. 
ab. 

Alle Freunde des .Guten und der Wahrheit werden er- 
fucht, die Beförderung diefes Werks fich angelegen fein 
zu laffen, Diefes Erfuchengeht vorzüglich an die Herren 
Vorfteher der k. k. Generalíeminarien in den fämmtlichen 
öfterreichifchen Staaten. Ich würde diefes Erfuchen fogar 
an alle Herren Bifchófe der öfterzeichifchen Staaten öffent- 
lich wagen, wenn ich nicht fürchten müfste , in manchen 
Augen einer Kühnheit dadurch fchuldig zu fcheinen. 

An mich felbft in Peft gefchehen nach der untenfte- 
henden Adreffe alle Hauptbeftellungen, jedoch franko. Ue. 
brigens werden folgende Buchhandlungen das Gefchäft der 
Pränumeration beforgen. 

Zu Wien die Wucherifche Buchhandlung; zu Prag die 
Widtmannifche; zu Bruun die Siedlerifche; zu Gratz die 
Millerfche; zu Linz die Wapplerifche; zu Preßburg die Be- 
mediktifche; zu Lemberg die Adamifche; zu Ollmutz die 
Riegelifche; zu Agram die v. Trattnerifche; zu Breslau die 
Meierifclie; zu Augsburg die Wolfitche; zu Mänchen die 
Stroblifche; zu Bamberg die ‚Göbhardifche; zu Regensburg 
die Montagifche; zu Würzburg die Stahlifehe; zu Salzburg 
die Expedition der oberdeutfchen Litteraturzeitung ; zu 
Freiburg im Breisgau Hr. Profeffor Weiflegger, zu Jena Hr. 
Ady. Eiedler, — Wer etwa fonft von meinen entfernten 
Freunden oder andern Beförderern des Guten das Ge- 
{chäft der Verbreitung diefer Anzeige und der Pränumerati- 


ensfammlüng übernehmen will, darf auf Beweife einer 
thätigen Erkenntlichkeit rechnen. — Die Namen der Prä- 
numeranten bitte ich mir aber pünktlich einzufenden. — 
Die Ablieferung der Exemplare leifte ich bis Wien Fracht- 
frei. 

Schlüfslich noch ein Wort an h. Ketzermacher. Ich 
bitte diefe Herren, mit ihrem Fluch, unter welchem fie 
fonft die in ihren Augen fo übel berüchtigte Predigerkri- 
tik gelegt haben, ío lange inne. zu halten, bis fie das 
Werk ‘gefehen haben. Sie dürfen auf Ehrenwort fich ver- 
fichert halten, dafs diefer Fluch fehr voreilig und unbillg 
fein würde, denn ich verbürge reine Orthodoxie und durch- 
aus reines Chriftenthum nach dem Sinn des Evangeliums 
und der Kirche — Und weil ich eben von Ketzermache- 
zei rede, fo. erfuche ich auch eine gewifle Parthei in der 
proteftandifchen Kirche ,.meiner hier gegebnen Gewährlei- 
fung wegen bei ihrem Publikum men Werk nicht im 
Voraus’ verdáchtig zu machen , und etwa zu glauben, ich 
würde den Sauerteig des inihren Augen fo verhafsten und 
von ihr fogenannten ftupiden Katholicismus zu Markte 
bringen. — Ich hoffe jedem vernünftigen Chriften Guüge 
zu leiften, . 

Peft, den 1o [unius, 1788. 
Leopold Alois Hoffmann, 
Profeffor an der Univerfitüt, 


Das Publicum hat die drey erften Bände der Predig- 
ten Über die ganze chriflliche Moral welche im vorigen 


urne rege 
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Jahre in meinem Verlage herausgekommen find, fo gnü- 
dtig aufgenommen, dafs die erfte»Aufage derielben bereits 
vergriffen ift. Ich kündige daher mit Vergnügen die zwo- 
te Auflage der abgefetzten drey erten Bände ungefäumt 
an, um die häufigen Nachfragen derer, die lich diefes Werk 
ebenfalls anfchaffen wollen, bald môglichit zu befriedigen. 
Der eríte Band davon ift bereits in demfelben Format in 
gr. 8. wie die erfte Auflage war, unter der Prefle, und 
wird-unfehlbar in der künftigen Michaelismeffe diefes Jah- 
res erfcheïnen, Bis dahin bitte ich alfo die Liebhaber noch 
in Geduld zu -ftehen, 

Jeder Band ift bisher in.allen Buchläden um 2 fl. ver- 
kauft worden, Um aber diefes von allen gelehrten Zeitun- 


‚gen empfohlne gemeinnürzige Werk immer weiter auszu- 


breiten, und jedem die Aníchaffung defielben zu erleich- 
ern; fo erbiete ich mich, jedem, der binnen jezt und 
der Michaelismeffe darauf fubícribirt, den Band für 16 gl 
zu erlaflen, und demjenigen, der ro. Subfcribenten fam- 
melt, und das Geld Poftfrey einfendet, das eilfte Exem- 
plar unentgeldlich zu geben. Nach Verlauf diefer Zeit 
bleibt der Ladenpreis, wie bisher, auf 2 A, den Theil 
feftgeferzt. 

Der vierte Band, der die Pflichten gegen unfre Neben- 
anenfchen enthälr, ift ebenfalls fchon unter der Preffe, und 
wird mit den erten Band der neuen Auflage ausgegeben 
werden. Um das Werk môglichft vollitändig zu liefern, 
werden hóchítens noch zwey Pànde erfolgen. Dem fech- 
ften und letzten Band werden veríchiedene unentbehrliche 
Regifter angehängt werden, die dem Litterator fowohl, als. ' 
dem Prediger fehr nützliche Dienfte ieiften können. i 

Der Beyfall, womit die erften Bände diefes Werks von 
sielen Katholicken fowohl als Proteítanten aufgenommen 
worden find, wird die Herrn Herausgeber ermuntern, auch 
die übrigen Bände mit aller kritifchen Sorgfalt auszuar- 
beiten, und dafür Sorge zu tragen, dafs niemand Urfache 
haben möge, die Anfchaffung diefes Werks’ das in den 
vornehmften Buchhandlungen immer zu haben feyn wird — 
zu bereuen. ` 

Vielleicht ift auch manchem katholifchen {owohl alg 
proteftantifchen Prediger die Nachricht angenehm, dafs 
von der zweyten Ausgabe der Predigten über die ganze Lei. 
densgefchichte Fefu, aus den Werken verfchiedener Verfafer 
gefammelt, zwey Bände gr. 8. noch Exemplare zu haben 
find. Das vollftändige Exemplar koftet:3 fl. 30 kr. und 
ich habe zu ihrer Empfehlung weiter nichts hinzuzufetzen, 
als dafs fie von dem Herausgeber der ‚obigen Predigten 
über die ganze chriftliche Moral, gefammelt worden find. 

Gielen im Monat junii 178%. 

Der Verlger 
Joh Chriftian Krieger 
der jüngere, 


Il. Anzeigen. 

Dem Verlangen eines Ungenannten zufolge, Zeige ich 
hiermit an, dafs der Einfendungstermin für die Beantwor- 
tungen der von mir ausgefetzten Preisfrage, das Maafs 
des Unterrichts und der Ausbildung für jede beftimmte 
Menfchenclaffe betreffend, bis Michaelis verfchoben feyn 
foll. 

Campe. 
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I. Ankündigungen. 


Kirgils; Landban, Vüberfetzt und’ erklärt von I. Hi Vofs.. 


D: gütige Nachficht, womit Männer von Urtheil mei- 
ne Verfuche Vifgils Landgedicht zu verdeutfcheu 
aufnahmen, ermunterte mich, die zerftreucten Bruch'*ücke 
woran ich feit Jahren meine Kräfte geübt, neu überarbei- 
tet, zufammen'zu fügen, und; was mir zuerít unerreich- 
bar fchien, das ganze Werk des’ geiftvollften und forgfäl- 
tigften römifchen Dichters, mie Sorgfalt wenigftens, nachr 
zubilden. "Wenn diefes lehrreiche und angenehme, aber 
tiefgedachte Werk, das fchon für den Römer eines Er- 
klarers bedurfte, auch Deutfchen von gewóhnlicher oder 
gar keiner Schulgelehrfamkeir verftändlich fein follte; fo 
mufte ich die Mühe nicht fcheun, einen Kommentar zu 
fchreiben, in welchem die :Gefchäfte des rômifchen Land- 
baus, die öffentlichen und. häuslichen Gebräuch:, die Vor- 
ftellungen von göttlichen und menfchlichen Dingen, Fa- 
bel, Welt -und Sternkunde, Naturlehte, Gefchicht , Län- 
derkenntnis u. f. f. famt den Einflüffen griechifches Gei- 
{tes auf die Denkart und den Kunitfleifs unfers Dichters 
erklärt würden. Man denke nicht, dafs ich nur die Mühe 
des Auswählens gehabt habe, Mit dem Entfchluffe, nichts 
fo weit ich unterfuchen könnte, als ausgemacht anzuneh- 
men, ward ich oft nur überzeugt, wo ich auf Anfehn 
zu glauben verfchmäht hatte, oft gelangte ich zu ganz 
andern Auffchlüifen; über manches hatten fich meine Vor- 
gänger durch gehäufte, zum Theil blinde oder fchielende, 
Citate, die felbít, wenn fie treffen, nur dem nachforfchen- 
den.Gelehrten dienen, hinweggefetzt; und manches, vorzüg- 
lich die ganze wichtige Materie der alten Weltkunde, lag 
noch völlig im Chaos. Hiernächit fchien mir Virgils äuf- 
ferit vollendete. Darftellung durch Worte, Klang und 
Bewegung, ‚jene, Lebendigkeit des Ausdrucks, wozu der 
fprôdere Stof unferer Sprache (ich unter meinen Händen 
nicht allemal fchmiegen woilte, einen verweilenden Blick 
zu erfodern: wiewohl heutiges Tags einiger Mut dazu ge- 
hört, mit Betrachtung folcher Kunftregeln , die jeder gute 
Dichter und Redner des Alterthums ausübte, und jeder 
gute Urtheiler , Ariftoteles , Cicero ; Dionyfius , Quintili- 
an und Longin, ernílhaft abhandelte, fich dem Vorwurf 
der Kleinfügigkeit und Grillenfangerey auszutezen. Schon 
diefes nó;higte mich, das lateinifche Original der deut- 
{chen Nachbildung , nicht fehr zu ihrem Vortheile, gegen. 
über zu ftellen; noch mehr, weil ich den Kennern der 
lateinifchen Sprache über manche beträchtliche Abweichun- 


gen von der Lesart berühmter Ausgaben fowohl, als von 
der gewöhnlichen Auslegung, Rechenfchaft fchuldig war. 
Ich habe mich hierbey „um-dem meiften Lefern nicht an- 
ftófsig zu werden, auf das Nothwendigíte eingefchränkt, 
meine Gründe in wenige Zeilen gedrängt, niemals wider- 
legt, um nur zu befchàmen, und wo ichs mufste, durch 
den Gedanken an die beffere Welt und Nachwelt mich über 
nied;igen Partheygetít erhoben. Ueberhaupt habe ich den 
Schein der Gelehrfamkeir, fo weit es gefchehen durfte. 
entfe nt, und nur das reine Vergnügcn, Virgils Gedicht 


‘zu verítehn und zu empfinden, durch Erläuterungen, de- 


nen es nicht an Unterhaltung fehlen kann: zu befördern 
getrachtet. ! E. x 
Das ganze Werk möchte, .fparfam und fchön gedrucke 
reichlich ein Alfabet grofs Octav anfullen. Ich habe mei- 
ne Urfachen, es auf dem Wege der Subfcriprion , worauf 
es freilich nicht lauter erlefene "Gefellfchaft findet , in-die 
Welt zu fchicken. Wer fich bis zum 1 OGober unver- 
zeichnet, erhält,Olkern 1789, ein Exemplar auf Schre’"pa- 
pier, noch feiner als worauf meine Ody[ffee.gedruckt ift, 
nebit einer Abbildung des rómifchen Pfluges, für ı Rrhlr, 
4 ggr., den alten Louisd'or zu s Rthlr. gerechnet. Der 
nachmalige Ladenpreis itt ı Rthlr, 12 ggr. Es gilt mir 
gleich, ob man das Geld kurz vor Empfang der Fxem- 


plare, oder zur Vermeidung doppelter Briefe mit den ur- 


terzeichneten, Namen, welche vorgedruckt werden ein- 
fenden will... Die, Befórderer ‚den, Subfcription - erhalten, 
wie gewöhnlich ,.auf 10 Exemplare das elíte frey ;; woge- 
gen fie ihre Briefe zu frankiren erfucht werden. Meine . 
Packete liefre ich frachtfrey von Hamburg bis Leipziz, Nürn- 
berg, und Frankfurt am Main; für den übrigen Weg, 
und wenn man nur einzelne Exemplare beftzlle, bitte ich 
mir die wohlfeilfte und ficherfte Art der Verfendung zu be- 
ftimmen, ‚In Gegenden, wo ich keine Bekannte habe, 
rechne ich auf den Beyftand der Freunde Virgils, wofern 
fie glauben, datz meine Arbeit ihre Aufmerkiamkeit ver- 
diene, vorzüglich meiner Herrn Kollegen im Schulftande, 
welche ich hiedurch, um nicht zudring!ich zu fein, im 
Allgemeinen erfuche. Wem es bequemer ift, addreffürt 
feine Briefe aw Herrn Bohus Buchhandlan 


g in Hombare 
ée? . D mbarg. 
Eutin, im Junius 17884 d 


pv: 2 EL Vois, 
In Jena und aus der umliegenden Sch wird Hr, 


Profeffor Schütz auf diefe vortrefliche Ucberfetzung die 
zugleich auch als eine gute Ausgabe des lateinichen Tex. 
tes anzufehen ift, Subícription annehinen und die Abfen. 
dung der Gelder fowohl als die Ablieferung der Exem 


D .. l d 
re m achter Oftermeffe beforgen. " às 


Von ` 


Von der hiflurifchen und geograpfifchen Monatsfchrift ! 
der Herren Ptofefloren, Fabri und Hammerdörfer , ift das 
Fnlinsfhück eríchienen , und enthält unter andern: Etwas 
zut, Kenntnifs der preufifchen Kriegs - Kaaf, oder fümma- 
rifcher Auszug aus Zu Tabellen, dergleichen bey jedem 
Regimente der preufifchen Armee jährlich abgefafst wer- 
den ; ftatiftifche Bemerkungen über Anhalt Berzburg 5 Au- 
zeige des Künigl. Franz. Hofflauts; — Poortens Reife durch 
Frankreich, 1787. Fort, Von Memmingen 1783-5 Von Be- 
förderung des Lutherthums im Herzog]. Mell, Schwerin- 
fchen ; Von Karlsruhe in Schlefieu, u. dergl m. Angchängt 
ift cine Anzeige des Inhalts der erften 6 Stücke, mit eini- 
gen Anmerkungen und Anführung der Quellen. 


p 


In der Vandenhöck - Ruprechtfchen Buchhandlung zu 
Göttingen wird herauskommen. Göttingifches Magazin für 
Induflrie und Armen - Pflege. , 

Der Plan dieles Magazins umfaffet : 

. gx. Das Wichtigfte was zur Induftrie- Bildung und Ver- 
vollkommung ‘in verfchiedenen Gegenden in und auf- 
fer Téutfchland geíehen ift, nebit dem Umitän- 
den, unter welchen es gefchahe und den Erfol- 
gen. 

2. Vorfchlige zu diefem Zweck, welche aber beftändig 
nur für genau determinirte Falle, in welchen De 
ausführbar find, gegeben werden können und fol- 
len. 

5. Befchreibung von der Art der Armen - Pflege an ver- 
fchiedenen Orten. ` 

g. Genau beftimmte Vorfchläge zu Verbeflerung gewif- 
fer Armen- Anftalten, nicht in allgemeinen fondern 
für fpecielle Fälle bearbeitet. 

Alle Quartal wird ein Heft von 8 Bogen geliefert 
werden, deren 4 einen Band machen. Der Subfcriptions - 
Preis für jeden Band ift ı Rthlr. Convent Münze, den 
Louisd’or zu 5 Rthlr, urd die Subfcribenten erhalten planir- 

‚te Exemplare. Der anfangs auf Johannis feffgefetzte Sub- 

fcriptions "Termin wird bis Ausgang Auguft 4. J. verlän- 
gert, weil die Anzeige von dem Magazin, nach eingegan- 
genen Nachrichten, in. Bóhimen und anderen entlegenen 
Ländern nicht fo früh hat bekannt gemacht werden kón- 
men, Der nachmalige Ladenpreis ift für jeden Band 1 
Bthir. ggr. Bei dem Empfange des erften Heíts wird das 
ate mit bezahlet. Wer Subfcribenten fanınılet ’ genicffet 
die gewöhnlichen to pr. C. Beiträge in fo fein fie in den 
Plan gehören, werden fo bald es möglich ift eingerückt. 
In der Vandenhöck - Ruprechtfchen Buchhandlung wird 
fubíciibirt. Aufferdem werden andere Buchhandlungen 
und Pofämter um die Annahme der Subferibenten hiedurch 
erfucht, 


Ankündigung des. allgemeinen Adels - Archivs. der üffreich- 
fihen Monarchie., Diplomatifche Schätze der Vergeffenheit 
zu entreifsen, fie den fpätern Nachkommen der Geíchlechrer 


und Familien, als üchte Beweile ihrer Abkunft und 
Ahnen aufzubewahren, | uud ihnen die  Verdienite 
ihrer — Voráltern als nachahmungswürdiges Multer 


nn 
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öffentlich aufzuftelleu: Dies ift der Endzweck, den ich 
durch das, nach diplomatifch gencalogifchen Plan verfa(s- 
te Adelsarchiv zu erreichen wünfche. Es wird daffelbe in 
feinen Theilen , Jedes reichsfürftliche Haufs , jedes reichs- 
und gräfiche auch freyherrliche Gefchlecht und jede titter- 
liche und adeliche Familie, die anjezt in diefer Monarchie 
in Anfehen ift, enthglten. So ausgebreitet nun zwar der 
Plan diefes diplomatifchen Werks in Rückficht der fo gro: 
Gen Zahl urfprünglicher Gefchlechter und Familien dicfer 
Monarchie ift: fo wird doch deffen Einflufs auf die allgemei- 
ne Adelskunde und Gefchichte um fo mehr noch unläug- 
bar durch diejenigen Gefchlechter und Familien vermehrt 
welche in auswärtigen Staaten entfproffen find und davon 
Stammväter, Sippfchaften und Biographien, auch das Ar- 
chiv enthalten wird.  Dafs ich mir ächtere, Nachrich- 
ten und Urkunden, als viele meiner Vor - und Mitar- 
beiter in der Adelskunde, durch, mein Archiv zu 
verbreiten ,- fchmeicheln kann, wird dann gewifs wohl 
nicht bezweifelt werden können: wenn ich zum Urftof 
meines diplomatifchen Werks den untchátzbaren Gebrauch 
der erften Archive diefcs Staats anzeige. Ja, da ich be 

den aufler der Oeltreichfchen Monarchie entfprofinen C 
fchlechtern und Familien. die hohern Orts zum Beweis ihrer 
Abkunft eingelegten autorifirten Urkunden in Srammbäu- 
men und Ahnenproben, nach dem Original benutzt, die Ver. 
dienfte derfelben aus denen Diplomen Dekreren und andern 
unbezweifelnden Zeugniflen gezogen: fo wird gewifs auch 
hierdurch das Vorurtheil wider die Aechtheit meines Ar- 
chivs, von felbít als leeres Fantom veríchwinden, Aus 
diefen nur angezeigten Quellen, wird aber auch beforders 
der Forfcher deuticher Gefchichce manchen Aufichlufs 
noch bisher unenthüilter. Thatiachen erhalten. -Um alle 
font gewöhnlichen Unterabtheilungen und Vorzugsfreitig- 
keiten der Gefchlechter und Familien unter einander Pe 
zu vermeiden: habe ich die alpliabetifche Ordnung erkieft + 
jeder Theil enthalt das ganze Alphabet und nach defen 
unfehdhaften Ordnung, werden die jedesmal bearbeiteten 
Gefchléchts und Familiendedukzionen nach den Gefchlehts 
anfangsbychttaben eingefchaltet, erfcheinen. ` Am Ende je 

der diefer Gefchlechts und Familenbefchreübung s 
dis jetzige Wappen, und wein die erítern te eng tabs: 

Bezug auf die Gerechtiame des Getchlechts haben: fo follen 
auch diefe in Kupfer geítochen , einvarleibt; zugleich aber 
werden theils bey einigen furitlichen Haufern, ddun gráf- 
lichen und freyherrlichen, Geichlechtern; die Stammbáume 
von Urfprung nach diplomaticher Gewisheit, nebit allen 
ihren abgeftorbenen Acíten » thes. auch due autorifirten 
und aufgefehwornen | Abnenproben von acht, ` fechs- 
zehn und zwey und dreyfsig Ahnen, mit allen. der ver. 
Guten Geíchlezhter Wappen, auf Foliobögen in Kupfe 

geltochen dieten Archiv beygefüger werden. “Alle aur m 
iten Band beftimmten Wappen, Stammbäume uud Rangia 
proben, find bereits fchon in Kupfer gettochen em 
Vis gWegen mangelnden Urkunden bis jetzt ünberfchtipe 
gebliebenen Familiennachrichten , fo gern ich auch tolche 
den eríten Theil diefes Archivs einverieibr hätte, werden 
nach nicht ferner an der Herausgabe mehr hindermæich 
hoffe Ge in den folgenden Bänden eintehalten, zu können 

und verfpreche daher den eríten Theil meines Archivs xn 
nàchíten- Leipziger Michaelmefig zu beten, Wegen der 


noch 
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noch unterh Druck hinzukommen könrienden Gefchlechts- 
ürkunden, kann ich zwar die Bogenzahl eines jeden Theils 
nicht fo gewifs vorausfehen, auch daher unmöglich den 
Preis beftimmen: Doch hoffe ich diefen érften Band denen 
die bis zu Anfang des Septembers mit‘ Vier Reichsthaler 
acht Grofchen oder Sechs Guldeu dreifsig Kreuzer Wiener 
Währung vorausbezahlet haben, zur erwähnten Frift ein- 
händigen laffen zu können. “Diejenigen Herrn Gelehrten 
und auch, diejenigen Buchhandlungen, die mit der Expe- 
dition'der allgemeinen Litteraturzeitung in Verbindung fte- 
hen," oder auch alle diejenigen, die fich je ein gemeinnü- 
tzig Unternehmen zu unterftützen zur Pflicht gemacht, 
fordere ich hierdurch auf: fich mir. Sammlung der Pränu- 
merationsgelder gegen den Abzug von zwanzig Procent 
zu befaílen.. Die Namen der Pränumeranten werden: den 
Werk, vorgedruckt und daher. erfuche zugleich mir. die 
Namen derielben mit.ihren bekleidenen Karakter deutlich 
ynd aecht gefchrieben, zu Anfang des Scptembers einzu- 
fenden. 

In Jena kann man bey Hn. Adv. Fiedler Subfcribiren. 

Wien am 1 Juni 1788. 

^ KarlFriedrich Benjamin Leupold. 


der Rechte*iDoétor und verfchiedener hoher uumittel- | 


barer Reichsfürften und Stande Hof- und ]uttiz- 


Rath. ` 


In acht Tagen erfcheint: das grofse Werk des Herrn 
Grafen von Mirubeau über Preuffen, und feinen verftor- 
benen grofsen Konig. Es ift fehr prächtig, von Didot, 
gedruckt, mit Kupfern und Charten. _ 

- Die 4 Bände in, 40 koften in Paris 78 Livres, oder 
13 franzöfifche Laubthaler; die  Oktavausgabe  koftet 
51 Livres, oder 81/2 franz. Laubthaler. Um diefen {Preis 
kann man bey Ausgaben aus der akademifchem Buchhand- 
lung in Strasburg erhalten, wo eine Niederlage von diefzin 
Werke gemacht worden ift. 

Ebendatelbit findet man auch die übrigen Schriften 
des Graf Mirabeau,  betonders die Ori,inslausg.be dis 
Werkes: Aux Butaves fuv le S:adthoadevat; fur les juifs etc. 
So wie alle neue Bücher welche. in Paris, Holland, 
Schweiz etc. herauskommen, 


‚Ich habe meine, in verfchiedenen Journalen und AL 
manachen verftreuten Gedichte verbeffert, neue hinzu- 
gethan, und will folche in einem Bande, der gegen ein 
Alphabet anwachfen, uad mit einigen Kupfern geziert 
feyn wird , tammela. 

Bis zum (len September diefes Jahres nehmen hier- 
auf einen Thaler Pränumeration (aufser mir felbft) an: 
Hr. von Alxinger und Hr. blumauer, zu Wien; Hr. Pro- 
feilur Meifsner , zu Prag; Hr. Hauptmann von Archenholz 
und Hr. von Hefs, (Herausgeber des Journals aller jour- 
nale) zu Hamburg; Hr, Gerichtsa&tuar Krerfehmann, zu 
Zittau; Hr. Buchhändler Maurer, zu Berlin; Hr. Buch- 
händler Löwe zu breslau; Hr. Bibliothekar Dafsdorf, und 
Hr. Kriegs- Regiftrator, Rupert Becher zu Dresden, 

in der Michaelis- Meffe diefes Johrs erhalten die Prä- 


MuMeranten, welche vorgcdrucht werden- follen,. ihre 
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Exemplare ‚bis Wien, Prag, Berlin, Breslau, Hamburg, 
Frankfurt und ZWeimar frey. | Dagegen erbitte ich mir 
frankirte Zufendung des Pränumerations - Geldes, und die 
Namen - Verzeichniffe, in den erften Tagen des Monats. 
September. fm 
Geíchriehen zu Dresden am 23 Juny 1788. 
Aug. Friedr. Ernft Langbein 


Da ich, für den Verfaffer,. die Beforgung des Dr 
ckes dicfer Gedichte übernommen habe; fo kann ich zu- 
verläfsig verfichern, datz fie zur beftimmten Zeit erfchei- 
nen und mit aller in Deutfchland möglichen typographi- 
fchen Schönheit gedruckt feyn werden. į 

Leipzig den 30 Juni 1788. 


: 


\Dyk. 


* 


Das auch in den deutfchen gelehrten Zeitungen ans 
gezeigte franzófifche Werk des Herrn Daignar : 

Tableun de varietes de la vie humaine avei lec avantages et les 
defavamteges de chaque sonfhtution et des avis aux peres et 
aux meres fur la funté de leurs enjans furtout F age de la 
puberté. 2 Volg. à Pari, chés l' Auteur. 

ift fowobl in Frankreich als in Deutfchland mit fo gerech= 

tem Beifall aufgenommen worden, auch an fich ein ge- 

ineinnütziges für die Erziehung und das menfchliche Le- 
ben fo lehrreiches Werk, «lafs ich es durch eine gute 
deutfche Ueberfetzung in Deutfchlánd allgemeiner zu ma- 
chen die Entfchliefsung gefafst habe. Ich habe dieUebere 
fetzung mit deren Drucke jetzt der Anfang gemacht wird, 
einem bekannten deutfchen Gelehrten aufgetragen, der. 
Sach -und Sprachkenntniís genug befitzt, um diefes fran- 
zöfifche Produkt mit :Erfolg auf deutíchen Grund und Bos; 
den -verpflanzen zu .kónren. Das ganze mit churfürfl- 
fächfifchem Privilegio verfehene Werk wird längftens zu 
künftiger Michaelismeffe bey mir zu haben feyn. 
Gera den 3o Juni 1785. 
Bekmann. 


en ` 


L’ Hiftoire de la guetre de fept ans, compofée en 
Anglois par Mr. Lloyd, Général, traduite en Allemand 
avec permilion du feu Roi Frédéric ll. par le célèbre Mr, 
le Lieutenant- Colonel de Tempelhof, accompagnée de no- 
tes Critiques, et coutinuce en fix Volumes, par le même, 
elt reconnue par des juges compétens pour un chef- dr 
oeuvre, et a été reçue du Public d'un suffrage fl unani- 
me, que nous ctoyons nous obliger tous ceux, qui igno= 
rent la langue allemande, si rous en publions une tradu- 
&ion frangoife, faite avec tout le foin poffible par Mr. le 
Major de Maxwilen à Bronsvic, et enrichie de notes nou- 
vellas par Mr. de Tempelhof. Cet ouvrage, qui a été déjà 
cenfuré à Paris, fera imprimé in 4to. à Berlin chez j- F. 
Unger Als fur ben papier avec les caractères du célèbre 
Finnin -Didot, et orné d'un grand nombre de plans rela= 
tifs aux faits y expofes, et gravés par des Aritiftes célè- 
bres. Nous le propofons aux Amateurs par prénumération 
en fixant le prix de chaque Volume fur papier de Suifle à 
16 livres de France ou 4 écus d’ Allemagne, en Louisd’or 
et fur beau. papier ordinaire à Ia livres de France ou 3 

ha écus 
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Geng d'Allemagne. cLa voie de prénumáration fera ouverte 
jusqu au. Décembre de l' Annee préfenre. Apr ce terme: 
lè volume fur papier de Suifie ne (e vendra qu'à: 22 livres, 
de France ou Sccus et 12, gros. d'allemagne, et bar papier 
ordin. 
Dës qu'un nombre fuffiiaut .de Préaumérants, dont la ,hfte 
fe trouvera: au commencement du premier volume pneus 
garantira le succès de notre entrepri.e, le premier. Volu- 
nie ne tardera pas À paroitre, On: joufcrit dans-touteb les 
principales librairies d'Allemagne, à Strasbourg chez Mr. 
reg: a‘ Londres chez Mr. Je Docteur Wendeborn; à 
Ainfterdam chez Mr, P. Vandamme; à Stockholm chez Mr. 
Suederus ; A St. Petersbourg chez Mr. Schnorr; à Copen- 
hague chez Mr. Rothe; à Basle chez Mr. LL Tourneifen 
A Berlin, ce 9 Mai 1738. 
Librairie del Académie des arts 
- et des fciences méchaniques. 


à ll. Bücher fo zu verkaufen. 


> “Ich befitze 300 Exemplarien der vortrefichen welfchen 
Veberferzung des berühmten Giafem Medini , von der Hen- 
riade des Hın, von Voltaire, in ottave Rime, fehr fplendid 
in gr.-4. mit. Vignetten 1774. gedruckt. Der ordinaire 
Preis eines Exemplars war bisher 4 Rthlr.. Ich ofterire 
aber -dieíe 300 Stücke ‚einem Buchhändler: der folche mit 
einander nimmt, um 6o Rthlr. , in Louisd'or zu 5 Rthir. 
und nehme davon noch allenfalls um 100 Rthlr. miran- 
Rändige, alte und neue gebundene oder rohe Bücher, 
Man-beliebe fich alío deswegen poitfrey zu wenden, an 
Urn. Georg Friederich Cafimir S-had zu. Nürnberg, 


er 


mo UI. Preisaufgaben, 


' "Die Hochfürflich - Beien - Cafelifehe Gefellfehaft des 
Avkerbans und der Künfte ierzt für das Jahr 1788. aufser der 
fonít feftgefetzten Ordnung, einen Preiß vou sehen Piflolem 
auf die befte Beantwortung folgender Froge: 

Weiches ift für Heffen, der, nach allen, zu_entfchei- 
dender Auseinanderfetzung— ders Sache nöthigen Gründen 
und Verhältniffen , im Durchfchnitt fonftiger höheren und 

£: geringeren, -anzunehmende Mittel - Preifs des Korns, bey 
"welchem der. Verkänfer fowohl als der Kärfer im der Stadt 
"and auf dem platten Lande allzeit beflehen können ? 

' — Man wird bey der Erörterung’ diefer Frage vorzüglich 
guf die Sache fehn, ohne nach der Einkleidung zu urthei- 
len ; es geht auch jene nicht dahin, wie der Preifs etwan 
durch Magazine oder dergleichen zu íchaffen, fondern 
blos wie er in der angeführten Rückficht, feyn mufs. 
Die Preifsbewerber fchicken ihre Abhandlungen vor dem 


Anfang des Aprils 1789 hóchítens mit dem Ende März : 


ein, 

U 

Auch wird nochmals die mit einem Preifs von gehen 
Piftolen zu krónende und in vorigem jahre auf den bey 
der vorhergehenden angeführten RS £eíezte Frage, 
hier in Erinnernng gebracht. 


à 16 livres de France ou 4 5 écus d Allemigue., 
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Welche, von. den. forenannten alter Bamerregeln 
die. in. deutjchen ludis pg ehe in Heilen nud Main 
Nachbarjchaft , allenfalls. zushefoisre vom Lundman bey 
dent Ackszbun, dex "Viehzucht und im geineincu. Hansiwilte 
beobachtet -averden y find. ans angeführten Gründen, Jchád- 

MichessForurtheile , oder ali nätzlich- beflätigte, Erfahrungen ? 

Mit den Ence- May 1789 wird, nach gehóriger. Prü- 

fung salles- üekannt gemacht , gie es fich gefunden hat, 

Cadel den 2men. “Junius. 1788. 

W. j. CH GaCafparfon, : 
Raih, und der Gelell{chaf: „beländi-; 
ger Secretair, 


IV. Mi(cellancen. 


Einer unfrer witzigffen Kópfe hat bemerket, dafs es 
nicht nóthig fey, auf eine gewiffe Schrift über Friedrich 
den Großen ein Epigram zu machen ` weil Boileaw in'fei- 
gem -Difcours$ au Ro? v. 21 - 24. fchon davon geweifsagt 
€ 


Als ein Peyfpicl fonderbarer Procedur wurde mir un- 
längft folgende Anekdote aus — gemeldete Der DY — der 
in — promovirt hatte, aneldere: tich beym medicinifchen 
Collegium £. ward examinirt, in den Kenntniffen feines 
Fachs äuflerft unwiifend befunden, und als ein, auf der 
ober — Univerütät — promovirrer und von dort aus le- 
gitimirter Arzt, auf die Schulbank unter die Lehrlinge 
gefetzt, welche in dem medicinifch - chirurgifchen Inftirue 


die Vorlefungen befuchen. Der Herr Doctor frequentirte 
äjefelben wirklich, und erwarb fich (wie das Urtheil des 


Coll. wenigitens' bewies) in unglaublich kurzer Zeit alle 
die Kenntnifle, die ihm mit cinemmal von der Schulbankt 
zum Rang eines Divifions - Doors, das heifst eines Mannes 
erhoben, der in zweifelhaften und wichtigen Fällen die 
unter ihm ítehenden Staabs - und Regiments - Chirurgos 
belehrt, und der der Director aller Medicinifchen Ange- 
legenheiten ift, die bey feiner Divifion vorfallen. Zw ey 
Fälle find hier nur denkbar: entweder"der Hr. Doctor iít 
ein fehr verftecktes Genie, das fich plötzlich entwickelte, 
oder feine Herren Examinatoren fahen in der einen Periode 
und waren in der andern blind, 

À, D. — den 29 May 1788. 


V. Anzeige. 


Auf die'flüchtig abgefafste, uurichtige und partheyi- 
fche »Recenfion des 2ten ‚ Theils meines Schriftforfckers in- 
Num. 414. der Allg, Lit. Zeitung d. J- welche gegen die 
Recenüon des riten Theils in No, 57... 539. V. J. fehr 
abíticht, und fchon von der Seite bey unpartheyifchen 
keinen Beyfall erhalten kann, werde ich in der Vorreda 
zum Aren Theil gedachten Buchs, wie fichs gebührer, ant- 
werten. 


vs 


Der Verfafer. 


JENA, gedruckt bey Joh, Chrif: Gottfr. Göpferdt, 
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I. Ankündigungen, 


„tie Hoffmannifche Buchhandlung. in Hamburg läfst von 
dem ‚folgenden Werke eineï deutfche "Ucberferzung 
veranftaltene An Acconut of the Pelew Islands fituated in. the 
Weftern Part of the Pacific Ocean :! Compofed by George 
Keate, Ef. from the Journals and Communications of Capt. 
Haoury-Wilfom and,fome of his Officers; «who, in Auguft 
1783: were fhipwrecked on thefe Islands imithe Antelope, a 
packet, belonging-to the Hon. Euft India Company. ' 

. ‚Diefes. Wetk ift ‚ein fehätzbares Supplement der inter- 
eflaugen Cookfchen: Reien, gud beftátigt zugleich: dasjenige 
was wir aus felbigem von dem gutthátigen Charakter der 
Einwohner der Infeln der Südfee. wijfen: Man fehe-hier- 
über Nr. 24. des diesjährigen Britrifchen Mercurs des 
Herrn von Archenholz , Seite 344. 


' Auf das Werk für Studenten ,.. Advok. etc. welches 
wider mein "Erwarten, „beynahe 2 Alphabete ftark „ nun- 
méhro unter dem Titel: ,,Der Rechtsgelehrte als. Menfh ; 
für Rechtsbeflifene, ausübende, Kechtsgelehrte , »nd Publikum ; 
in 4 Theilen herauskommen, eher aber nicht als gegen 
Michael huj. a. c. die Preffe verlaflen wird, kann bey de- 
nen, in meinem einftweiligen Plan vom 21 December 1787. 
fchon angegebenen Commiflionen annoch bis zum, 30. Au- 
guft, mit 16 gr. prinumerirt werden. 

Dresden am 4 July r788&——7 
Advokat Friedrich Auguft Fritzíche 


In der Hoffmannfchen Buchhandlung in Hamburg ift 
eine Ueberfetzung des intereffanten Werks: Sar la guerre 
des Turcs, par Mr. Volney veranftalter, und bereits unter 
der Preffe; ein Werk , welches bey dem jetzigen Türkeu- 
kriege mit vielem Nutzen gclefen werden kann; und in 
Paris viel Auffehen gemacht hat, 


Bey W..G. Sommer in’ Leipzig ift zu haben: 

Abcfpiel, eine leichte: Methode,. den Kindern das 
latein - und .deutfche Abc im kurzer Zeit fpielend bey- 
zubringen anftatt der gewöhnlichen Fibeln, bettehend aus 


24 in Kupfer gcftechenen Kärtchen nebft Futteral 2 gr 
2) Archiv menichlicher /Gefinnungen , Handlungen und ` 


Schickfale ır Band 21 gr. #3) Bohms kurze Unterweifung 
zur Seeligkeit für die Schuljugend 1 gr. 6 pf. 4) Briefe 
von Lorenz Sterns, dem Vorlatz von Yorikg empfinde. 


E 
GEI 


"Numero" 32,, 


Reifen, englifeh und deutfch 4 er, 5) Craaz, L, W. Enr 
pfekluhg der allgemeinen Beichte 2 er, 6) Demetrii Cy- 
donii opufeulum, dé contemnenda morte, graece "et i 
recenf. emendau. explic, C. T. Kuinoel 10 gr. | 7) Erzähl 
lungsfpiel zu angenehmer Unterhaltung : für große und 
kleine, Gefellfehaften , beftehend aus beynahe 400 Karten 
r Eddie." '8) Betz? “IrzoAvros ZreQarndogos e recenfio- 
ne er cum notis R, Fr, Ph. Bruuck. praelectionum caufa 
curauit Je CG Martini 4 gr. 9) Frag- und Antwortfpiel 
für geltretéGcrellfchaften 10 gr. 10 lin a 
ein, Buch für Gärtenliebhaber und Freunde der Natut 5 gr. 
11) Gefange und Chürs 
Herin Baron von Beaumarchais gewidınet. 
fetzt von: Karl Hanke, 
Bühne. 8 gr. 12) Glückwünfche zu Geburts - und Namens- 


UNG 


10) Frühlingsfreund der’ 


zu der Hochzeit. Jes Figaro. À 


In Mufik ge. 
Mufikdirektor der Hamburgifchen ` 


tagen, auf Band fauber gemalt und vergolder, 18) Der. ` 


gleichen auf Atlas in fauber gemalten Einfaffunge: 


1» das * 


Stück 4 gr., 14) Gratulationsgedichte zu Hochzeiten, ge: 


bunden A A. gr. ; 
fcriptoribus collefta, emendata, illuftrata ; 


15) Hellanici Lesbii Fragmenta e We" 
praemiffa eft, 


vm 


commentatio de Hellanici aetate, vita. er fcriptis in vn," 


verfum a J. Gu. Sturz 12 gr. 16) Hiftorifch - politifche 
Beytráge zur,nähern Kentnifs unfrer Zeiten 12 gr. 17 Klei- 
nes Angebinde. Ein Sömmergefchenk an Kinder u 
ge Leute 2 gr. 18) Kühn, vom Recht über Leben und 
Tod, ob und wiefern es dem.Staat über einzelne Bürger 
und Unterthanen zuftehe 3 gr. r9) Kupferftiche yon eng- 
lifchen, franzöf. und deutfchen Meiftern, 
vorzüglich vonChodowiecky ; Berger und J. W. Meil, alle 
in fehr billigen Preifen 20) Lefeblatt für die Jugend, wo. 
von man in deutfchen Schulen Gebrauch machen kann, 
von J. H. Röding 2 Bände 26 gr. 71) Ludwig, Chr. Fr, 
hiftoria d4natomiae et phyfiologiae comparantis, 


2 gn 
22) "Medaillons zu Silhouetren, das Duzd. 6 gr. 23) Der 
Noturmeních' von Mercier. 12 gr. 24) Letters of the late 


Mr. Sterne, author of the Sentimental Journey, englifh 
and german. 4 gr. 25) Neue empfindfame Reife 10 gr. 
26) Philon, eine Gefchichte in Spaziergängen eines Lehrerg 
mit feinen Eleven 16 gr. 27) Der Pilger an Zollikoferg 
Denkmal 3 gr. 28) Ernft Platners, in Acad: ee: 
D "er P. aduerfus fepulturam im aedibus facris Apu 
29) Drey Schriften auf Zollikofers Tod. 3 gr. 3o)Csji 
Plinii Secundi hiftoria naturalis cum interpretatione et no- 
ns integris Jo. Harduini, itemque cum comment et ad. 
norat. Hermolai Barbari, Pintiani, Rhenani, Gelenii, Da- 
lecampii, Scaligeri, Salmafii, Js. Vofüi, I, F. Gronovii 
et variorum rccenf, várietatemque lecionüm adiecit J. 

li F. Franzius, 


nd-juns ` 


Unter letztern. . 
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R 8 ` u 
E, Franziae. Voll, VTT. 3: Rihir. € gré jeder Band einzeln ` 
z Rthir. 18 gr. 31) Purkis, D. Will Rede vor der Uni- 
verí. Cambridge, über den Einfufs der Modegelehrfam-": 
keit auf die Religion, aus dem Engl. Nebft Vertheidigung 
einer Predigt über die Neubegierde in der Rkligion , "ge: 
gen dis Urtheile des Recenfenten in der Leipziger gelekr- 
ten Zeitung, und einer ‚unpartheyifchen glaubwürdigen 
Nachriche von dem Urfprunge zweyer neuen, deurfchcir 
evangelifchen Gemeinden zu London. von D. ]- G.-Buck- 
hard, Prediger in London. 4 gr. 32) Röfsig, D. Ver-, 
fuch über die wahren Verhältniffe des kaiferlichen und 
Reichskanimergerichts zu ihro kaifer!. Majeflät und. den 
hohen Ständen des Reichs, bey Gelegenheit der Streitig- 
keiten wegen der Präbende Hanfinne. 6 gr. 33) Sentimen- 
tal, Journey re £r. 34) Spiel für Kinder zur Schärfung 
des Verftandes 18 gr: 25) Stoll, Toc. philofophifche Un- 
terhaltungen , einige Wahrheiten gegen Zweifel und Un- 
Sewifsheit" in befferes Lich: zu fetzen, auf Veranlaflung, 
Herra Kants Kritik der reinen Vernunft 20 gr. 26) Stell 
Etwas zur nchtigen Beurtheilung der Theofophie, Cabbala 
Magie und anderer geheimer übernatürlicher Wiffenichaften 
Io gr. 37) Temple, Ritter Will. von der Gefundheit 
und dem. langen Leben , aus dem Engl. mit Anmerkungen 
und Beylagen ‘12 gr. 393) Viftenbillets mit gefchmack- 
vollen Einfaffungen das Duzd. 2 gr. 39) Wöchentliche 
Unterhaltungen'mit Gott in den Morgen und Abendftunden 
3 gr. — Auch find von den mit fo vielem mitgetheilten, 
Beyfall aufgenommenen: Gerftenbergs Klavierfonaten 
Ar Th. 12 gr. Ebendeff 12 Lieder und ein Rundgefang, 
zur Beförderung des gefelligen und einfamen Vergnügens. 
ifle Samml. 12 gr. Ditto 2te Samml. 12 gr. noch einige 
wenige Exemplarie zu haben. — Nächftens werden erfchei- 
nen: XV Lieder fürs Klavier gefetzt von Wilhelm von 
Eicken, welche ihrer leichten und Gefangreichen Setzung, 
wegen den Beyfall des Publikums ganz gewifs zu erwat- 
fen haben, Bis zu Ende des Monats [ulius wird 10 gr. 
Pränumeration- darauf angenominen, der nachherige Preis 
wird 20 gr. feyn. 


In der Gebauerfchen Buchhandlung zu Halle im Mag- 
deburgifchen find nachfolgende neue Verlags Bücher her- 
musgekommen : 

Epochen der vorzüglichíten philofophifchen-Bagriffe nebft 
den nóthigífen Beilagen. Eríter Theil Epochen der 

«Ideen von einem Geit, von Gott und der menfehli- 

„chen Seele. Syftem und Aechtheit der beiden Pytha- 
goreer, Ocellus und Timäus, von Chri Gottfr. Bar- 

* dili. er. 8. 12 Gr. 

Verfuch einer Anleitung zur Kenntnifs und Gefchichte 
der Pflanzen, für academifche Vorlefungen entworfen 
und mit den nöthigiten Abbildungen verfehen von D. 
Ang. Joh. Georg Carl Baotích. Zweyter Theil. Merk- 
würdige Arten der Gewächfe. nach ihren Aehnlichkei- 
ten geordnet. Anbau und Benutzung gr. g. 2.Rthlrs,, 

Eberhards, Joh. Aug., nene vermifchte Schriften. 8. 
22 Gt. 

Elementarwer®, neues , für die niedern Klaffen lateiui- 
fcher Schulen und Gymnafien, herausgegeben von D. 


Je $ Semler und C; Gy Schütz, Beier Theil, Latei- 


> 


n 
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nifches Lefebuch für die erften Anfinger Vierte 


Auflage. gr. 8. 16 Gr. 

Julians Spottfchrift: die Kaifer, Aus dem-Griechifchen, 
or ur = 

Handbuch für Bücherfreunde und Bibliothekare von 

Heinr. Friedr. 'Lawätz. Lrften Theils, erfter Band. 

Von der Gelchrfamkeit überhaupt. gr. 8. 1 Rthlr. 

& Gu CU 
Auf den folgenden Band kann noch bis kommenden 

September fubferibirt werdeu. 

Moral in Beyfpieleg. Herausgegeben von H. B. Wagnitz, 
Zweyter Theil, gr. 8. 16 gr. 

Der Nütarforfcher, 23 Stück. Mit illuminirten Kupfern 
gt.8.-1 Rthlred recen! | 

Novi Foederis volumina facra virorum clariffimorum 
opera ac ítudio, e Scriptoribus Graecis, illuftrata ` 
edidit Guile Frid. Hezel. "Vol. I. Pars I. 8. maj 
2 Rthlr, 125 gr. | 

Anf den folgenden Pand kann noch bis kommen- 
den Sept, fubfcribirt werden. 

Abhandlung über die Vortheile und Nachtheile, die 
für Europa aus der Entdeckung von Amerika entite- 
hen. Gegenftand eines von den “Hra” Abit Ruynal 
ausgefetzren Preifes von P*** Vice Conful zu E** *. 
Aus dem Franzôfifchen ins Deutfche 'überfetzt, von 

2" For." Aug. Eberhard. gr. 8:77 gr. ; > 

Auswahl religiöfer Unterhaltung , herausgegeben von 
J. 3. B. Trinius. Erite Sammlung. gr. 8, 16 gr. 

v. Wilke, G. W. C., geprüfte Anleitung, fämmtliche 
in deutfchen Waldungen wildwachfende Räume und 
Sträucher ohne Beyhülfe mündlichen Unterrichts von 
felbft ‘mit Sicherheit kennen und von allen ähnlichen 
unterfcheiden zu lernen. Nehft kurzer Ueberficht 
des "gefammten Nutzens diefer Baum - und Sträucher- 
Arten. Ein Tafchenbuch für angehende Forftbedien- - 
te, Kammeraliften, Aerzte, Landwirthe, Gärtner, 
Spazicrgänger im Walde, und fonft für jeden Freund 
des Naturftudiums. Mit einigen Kupfertafeln 8. 
20 gr. i 


Ankündigung eines neuen Atlaffes zu der Erdbefthreibung des 
Herru Oberkonfiflorialragth D: Bitfching , entworfen von D. 
F. Sotamann, Königl. Geheimen — Krieges - Sekvetür ‚nnd 
Geographen der Kónigl. Akademie der Willenfchaften zu Ber- 
lin. 

Diefer neue Atlas wird aus einigen dreyfsig. Chanten , 


‚ beftehen, davon jede ohngefahr ı ‚Rheinl, Fuis lang und 


3/4 hoch ift. Mic Deutfchland wird der Anfang gemacht 
welches überhaupt aus 16 an einander ftofsenden Blätrern, 
einer Generalcharte und einem Special- Tableau, auf wel- 
chem die Eintheilungen der einzelnen Lünder geliefert wer- 
den, alfo überhaupt aus 18 Chasten beftehen, und alle bis. 
herigen Charten von diefem Pande, felbít die grofse Fit 


- gerfehe in gt und «die Chumchardfehe von 9 der gröften Blär- 


ter; übertroffen foll. Man wird darauf befonders die Staa- 
ten des Preufs. Monarchen durch eine fchickliche Illumi- 
nation ausheben, [o dafs man diefe Befirzungen mit einem 
Blicke überfehen. kann. Hiernächit werden die übrigen 


‚Linder Europens folgen, worüber noch eine befonde- ` 


Lë 
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re Anzeige zu feiner Zeit erfolgen wird. Was die Ortho- 

graphie der Namen anbetrift; wird man fich lediglich nach 

dem Herrn Oberkonfiftorialrath Büfching richten; wie denn 

überhaupt die Charten alles, was in den fámmtlichen Bän- 

den der obengedachten Erdbefchreibung befindlich ift, ent- 

halten follen. Stich, Papier, Druck, Illumination, kurz 

Alles, was zur typographifchen Schönheit gehört, wird 

das Hauptaugenmerk der Verlagshandlung feyn. Herr 

jück; deffen Arbeit in diefem Fache den Arbeiten der 

Engländer nichts nachgiebr, wird diefe Charten unter der 

Aufficht des Herrn Verfaflers Dechen, Sie werden heftwei. 

fe, jedes Heft zu 6 Blatt gerechnet, herausgegeben Um 

die Anfchaffung derfelben den Liebhabern fo viel als raóg- 

lich zu erleichtern; fo bieten wir diefelben hiermit auf 
Pränumeration jedes Heft zu 16 Gr. an, da nach Ver- 

lauf der Pränumeration , welche bis zum Ende Decbr. d. 

I. offen ift, jedes Heft nicht unter r Thil. verkauft werden 

kann, ein Preis, der nur bey einer grofsen Anzahl Prä- 

numeranten kann gehalten werden. Man wendet fich des- 

wegen an die vornehmíten Buchhandlungon Deurfchlands ; ' 
und wenn font jemand Pränumeranten famniler, erhält 

er für feine Bemühung auf ro Exemplare das rite frey- 

Wir bemerken hierbey noch: ı) dafs fich die Herren 

Pränumeranten nicht zu dem ganzen Atlaffe, fondern nach 

Belieben vor der Hand nur zu den Charten von Deutfch- 

land, verbindlich zu machen brauchen, und 2) dafs die- 

jenigen Pränumeranten, die fich zuerft bey uns melden, 

auch billigerweife die erften Abdrücke erhalten. 

Damit aber die Liebhaber auch vorläufig wiffen, was 
für Charten bey Zufammenferzung diefer 16 Blätter von 
Deutfchland zum Grunde gelegt werden: fo folgt hierbey 
eine Lifte des vornehiníten Atlafle, Charten und Zeich- 
nungen, deren fich der Herr Verfafler hauptfächlich bedie- 
sen wird. 

Die Mark Brandenburg, Pommern, Magdeburg, Hulberx 
berfladt, Mannsfeld und Wernigrode, nach geomet- 
rifch gezeichneten Charten, die zum Theil noch nicht 
geftochen find. 

Mappa critica Germaniae, von Mayer. 

Mecklenburg, vom Grafen von Schmettay.. 

Böhmen und Miühren, von Müller. . 

Atlas von Schlefien, in 20 Blätt. 

Die Lanfitz, von Schenk, in g Blått 

Ocflreich, nach einer gezeichneten Charte. 

Atlas von Tyrol, in 2o Blått, 

Atlus von den Niederlanden, vom Furrey, in 25 Biz. 

Wofiphalen » nach geoinetrifch gezeichneten Charten, von 
den Provinzen Cleve; Geldern Moers, Mindin, Ra- 
vensberg, Mark, Tecklenburg und Lingen. 

Die Cumpagne des Herzogs Ferdinand in Weftphalen. 

Hefen „von de la Roziere. 

Bremen und Verden, von der Akademie zu Berlin. 

Bayern „ desgleichen y 

Schwaben , von Rohlfeld und Hazins 

Atlas von Suchfen, von Petri, in 39 Blätt.. 

Desgleichen , von Schenk. 

Die Expeditions- Charte des Prinzen Heinrich in Franken 
in g Blätt. von. Petri, 

und au(serdem noch giele in den letztern Jihren herausge- 
kommeneé' Specialcharten, die alle hier anzufühien zu weit- 
làufig feyn würde; 
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. Für Jena und umliegenle Gegend können die Sube 
fcribenten auf diefen Atlas fich au Hu, Prof. Schütz , auch 
an die Expedition der Allg. Lit. Zeitung addrefhren. 

Unter der Preffe find folgende Bücher: ı ) Die iuteref- 
fünteften Auckdoten und Züge aus der Gefthichte alter und 
mener Zeiten, Ein Lefebuch für die Jugend zum Vergnü- 
gen und Unterricht. Nach dem Franz. des Herrn Filliffier, 
Mir Anmerkungen und Zufätzen des Ueberfetzes, 1s Bánd- 
chen, 8. 2) Hiforifche, poiitifche und kritifche, Briefe , ans 
dem letzten Juhrzeheud. Herausgegeben von einem Gelehr- 
ten, der von keiner einzigen Akademie Mitglied ift, noch 
von irgend einem Könige, Freyftaate, Veziere oder Mini- 
fter befoldet wird. A. d. Franz. jr Band. g. 3) Der er- 
Ste Schiffer, von Salomon Gefuer. Verfifizirt vom Herrn 
Prof. Ramler. 3, Fertig ift geworden: Der befte Künig von 
Gleim. 3 ggr. auf Schweizerpapier, 

Berlin, den 26íten Juny 1788. 


Kónigl Pr Akadem. Kunf-und 
Buchhandlung. 


Il. Herabgefetzte Bücherpreife. 


Nachfolgende Bücher werden bis Ende Julius bey We 
G. Sommer in Leipzig um angezeigte heruntergefetzte Prei- 
fe verkauft: 3 i 

1) Allgem. ókon, Magazin für Landwirche r2 Hefte 
fonft 3 Rehlr. jetzt 18 gr. 2) Bibliothek für Jünglinge 
und Mädchen, 2 Bände i Rehlr jetzt g gr. 3) Eins wird 
doch helfen oder die Werbung aus Lieba, eine komifche 
Oper f.2 gr. jetzt 1 gr. 4) Jugendgefchichte der Demoif. 
Schmidt, ein vaterlàndifcher Roman L g gr. jetzt 4 gm 
5) Der fanftmüthig lehrende Kindeifreund 2 Bände, f. 1 Rthl. 
jetzt $ gr. 6) Lefebibliothek für alle Stände von man- 
nigfaltigem Imrnhalt. 3 Bände f. 2 Rrhlr. 6 gr. jetzt 18 gr» 
9) Moralifche Erzehlungen für Jünglinge und Mädcherz 
fonft r Rthir. jetzt 8 gr. ro) Mufeum für Kinder 4 Hefte 
fonft 12 gr. jetzt 4 gr.. 11) Nahrung für alle Tempera- 
mente. f. 1 Rthlr. 4 gr. jetzt ro gr. 12) Nootnagels Hande 
buch für praktifche Aerzte 2 Theile, fonft 1 Rthlr, 12gr. 
jetzt 18 gr. 13) Pratje Predigten für Landleute, fonft 
t Rthlr jetzt 6 gr. 14) Der Reifende ein Buch zu Aus- 
breitung gemeinnütziger Kenntniffe. 2 Theile f. ı Rthlr. 
jetzt 8 gr. 15) Sinapius Lettres à l' Ufage des Negocians 
fonft 9 gr. jetzt 4 gr. 16) Sammlung von Theaterftückert 
enthaltend : Verbrechen aus Ehrfucht, eit Familiengemälde 
von Ifand in 5 Aufzügen. b) Jean Calas, Fanatismus 
ein hiftorifches Schaufprel von! Weifs in 5 Aufz, c) Carl 
und Sophie die Phyfiognomiften ein Luftfpiel in 5 Aufz. 
voti Bretzner d) Otto von Wittelsbach ; ein "Frauerfp. in 
5 Aufz. die ganze Sammlung 8 gr. 17) Allgemeine Re~ 
geln' zur Berechnung der Wechfelarbitragen ; wie auch 
Verhältnifstäbellen , durch deren Hülfe die Wechfelesurfe 
und bey vorkommenden Wechfelarbitragen die vortheik- 


' hafteften Wege ohne die geringíte Berechnung gefunden 


werden.- Ein für Comtoriften unentbehrliches Buch, vom * 
C. Pfugbeil, Arithmeticus font 2 Rthlr. rs gr- jetzt" 
I8 gr. 18) des bekannten D. Fiedlers, ehemal. kacholi- 
fchen Paters-zu Wien, nachherigen evangel. Lurherifchen. 
Konfiftorialraths und Herzogl. Mecklenburgifchen Hofpre- 
digers fämmtliche Werke fonft g Rthlr. 17 gr. jetzt 2 Rot, 
19) Hiltoire de Stanislas Jablonowsky; Caltellan de Cracovie, 

LGE grand; 


aiy” | 
grand General des Armées Ze Pologne em 1V Tomes. 
Ouvrage intereffant et qui peut fervir de fuite à P Hittolre 
de Sobiesky de Mr, I’ Abbe Coyer. Par Mr. de Jonfac 
de D academie des Arcad:s. avec beauc. Figures IV Tomes 
gro maj, fenft 4 Rthlr. jetze 2 Rthlr. 35) 24 Oden mit 
Melodien in Mufik gefetzt von Kirnberger fonft 16 gr. 
jetzt 6 gr. 21) Antiquités de fa Maj. le Roi de Prufle à 
Sans - fouci. 
lI Tomes, fonft 4 Rthlr. jetzt ı Rıhlr. 


UL Audion. 


Die Bibliothek des feel. Hn. Oberbergrath und Prof. 
Goldhagen zu Halle, welche auffer den medicinifchen und 
andern Schriften viele wichtige Werke zur Naturgefchichte 
unter andern 

Pennant brittifche Thiergefchichte etc. von Murr. 

Eifenberger und Lichtenfteger Abbildungen verfchiede- 
ner Fifche, Schlangen. 

Merian Metamorph. infect. Surin. 

Gronovii Mufeum Ichthyol. 

Giufeppe Ginnani Ravenn. op. poftume. in Venezia 1755. 

et 57. 

Gäfsner Fifchbuch von Forer. Zürich 157;. 
Cl, Wormii Mufeum Wormianum. 


Jean de Laet hiítoire du nouveau monde a Leyde 1640. - 


Jacobaei Mufeum reg. Danic. 
la Nou. hiftor. natur. di Ferrante imp. napol: Venet, 
1672. 
von Archensville Conchyliologie. 
Rumpfs Amboinifche Raritäten - Kammer Wien 1766. 
Della ftoria natur. marin. dell adriat. Venezia 1750. 
Rüdinger Entwurf einiger Thiere: 7 Theile. 
Œrifch Vorítell. der Vögel. Deutfchl, 
Valentins Abhandl. von Schnecken etc. “Wien 1773. 
Müller Zoologia Danica. | 
Index Teftarum.conchyl. quae adfervantur in Mufeo Nic, 
Gualüeri Florent. 1742. 
Lifter hiftor. conchil. Lond. 1685. 7 
Swammerdam Bibel. der Natur. Leipz. 1752. - 
Willughbei hiftor. pifc. Oxon. 1656. 
Ejusd. ornithol, Lond. 1676. 
Indifche Zoologie von Forfter. 
Rumphius d' Amboinfche Rariteitkammer Amfterd. 
1705. 
Röfels natürl. Hiftor. der Fröfche. 
Walchs NaturGefchichte der Verftein. 5 D. 
enthält, wird nebft einem anfehnlichen Apparat von fehr 
guten phyfikalifchen , optifchen und andern Inftrumenten 
den gten Sept. d. Jahres und folgende Tage zu Halle ver- 
au&ionirt werden. Auswärtige Aufträge übernehmen auffer 
dem Hrn, Auctionator Werner, der Hr. Krieges und Domai- 
nenRath auch Prof. Förfter, Hr. Prof. Gren und Hr. Rathz- 
meifter Goldhagen, bey welchen auch der Catalogus zu 
bekommen ift, 


3 


- e T 
Ke res coo) gen ng 


Deffinées et gravés par Kruger à Potsdam 


L| 
DÉI D 


IV. Anzeigen, 


Sollte fich ein Liebhaberfinden zu Piarorinf diffina- 
vium Grecu edit. Bafil. 538 dag ehemals’ Sröber Zu Stras- 
burg herausgegeben und einige wenige gefchriebene An- 
merkungen bar wie auch zm einem fehr fauber gefchrisbe- 


. 
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nen und mit: goldenen Buchítaben gezierten Aräbifchen”. 
Manufcripte, das einige Kapit:l-aüs dem Koran eiütkale,» 
fo beliebe er. (ich an die Ettingerfche Büchhandlung zu . 
wenden tin den Preifs zu erfahren. ‘2 nin - 


u: 


Um alle. Misverftändniffe zu. verhüten ; die der Titel 


meines eben erfchienenen: Verzeichnifes aller anoymifchen: | 
Schriften, and Auffatze, in der vierten Ausgabe: des-gelehrten 


Deutfchlandes. mit deren, erem und zweytenNachtrugeinebfk 
einem Verzeichnife von Ueberfetzun gen der 


darin angegebenen Schriftenin andern Spra- 


chen (Lemgo, 1788.) bey denjenigen veranlaflen kónnte, 
welche erfteres Verzeichnifs, ohne die Vorrede zum dritten 
Nachtrag des gelehrten Deutfchlandes gelefen zu haben, 
als ein befonderes Ganze erhalten und letzteres dabey-ver- 


miífen, erkläre ich hiermit, dafs dies zweyte,, wie bereits 


€ 


in Ieper Vorrede erwähnt worden, als ein Anhang zum" 


gelehrten Deutfchlande , ‚obgleich oun auch, wieveriteres, ' 
als, ein tür fich beftehendes Werkchen, künftige Oftera 
ganz gewifs erfcheinen werde. | 
© Jena, den 7ten Julii 1788. | 
L.S Erfch 
V.'Mifcellaneen. SEN 


EP. 


i 


Von den wenigen Denkmälern, die uns von der + 


ältern vaterländifchen Gefchichte noch übrig find, itt aber- 
mals eins vernichtet. 
ftand bisher die Hälfte des Sarges des berühniten Grafen 
Hoyere von Mannsfeld der in der bekannten Schlacht bey 
dem Wolfesholze fein. Leben verlor. Diefs Denkmal 
konnte noch Jahrhunderte dem zerítórenden Zahñ der 
Zeit trotzen, und war felbft von Hunnen und Seracenen 
verfchont, denn’ es beflard in einem fehr g1ofsen feiten 
viereckigten Stein, in welchem eine tiefe Holung ausge- 
hauen war, worinn der Held gelegen hatte. Vergebens 
werden forchin Reifenóe nach diefem Denkmal fragen, 
Denn in vorigen Sommer im Jahr nach Chr. Geburt 178. 
liefs der dortige Oberamtmann Krebs mit Vorwiffen des 
dortigen Paftoris loci Hildebrund, diefes Denkmal aus der 
Kirche holen, und es nicht etwa an einen Ort aufftellen, 
wo der Alterthumsforfcher es genauer hätte unterfuchen 
können, fondern — ließ den Stein zu einem Troge für 
feine Kähe anshauen!! Er verfprach dafür eine Bank in 
die Kirche machen zu laffen, woran fie fchon Ueberfufs 
hat. 
A. B. Aus dem Mannsfeldifchen d. 29 Jun. gg. 


———— nua REEL IL. den, rr a EE en is ME e 


DRUCKFEHLER, 


Intell. BL Nro, 31. S. 279. Z. 25. ift ftatt 60 Rthir. zu lefen 600 Rthir. 


Denn für Sechshundert 


Thaler will Hr, Schad in Nürnberg die 300 Exemplare der Medicinifchen U«berfetzung der Henriade zufammen 


lalen. 


In der Kirche zu KlofterMännsfeld "` 


aft 
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der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 33. 


I. Ankündigungen. 


T London wird auf Subfcription der Schlufs von Dr. 
Charles Burney's general hiftory of Mufik in 2 Quart Bän- 
den angekündiget. Der eríte Band diefes Werks der 1776. 
herauskam, begriff die Gefchichte der Mufik unter den 
wichtigften Völkern” vor Chrifti Geburt. Der zweyte er- 
fchien 1782. und erzählte die Gefchichte der Mufix in den 
'wichtigften Europäifchen Reichen vom Anfange der chrift- 
lichen Zeitrechnung bis in die Mitte des teren Jahrhun- 
gerts Der dritte Band, der fchon gänzlich abgedruckt 
ift, begreift die Gefchichte der Mufik in England von der 
Reformation an, bis zu Purelles Tode gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts, und über denen, die in Italien, 
Peutfchland, Frankreich, Spanien und den Niederlanden, 
"wahrend des réten und zum Theil des ren Jahrhunderts 
Der vierte und letzte Theil der unter der Preffe ift, wird 
die Gefchichte des mufikalifchen Drama in Italien, alfo 
der Opern und Oratorien, von ihrer Entftehung an bis 
auf die neuefte Zeit und auffer denen die wichtigften mu- 
fikalifchen Vorfälle und ‘Fortfchritte in der Kirchen - und 
Kammer - Mufik in ganz Europa in fich faffen. Dabey 
werden in diefe Erzählung Karaktern und Anecdoten von 
don wichtigíten Toufetzern, Sängern und Inftrumentaliften 
aus dem vorigen und jetzigen Jahrhundert eingefchaltet 
werden. Auch find bey der Gefchichte des mufikalifchen 
Drama in England, wührend des jetzigen Jahrhunderts, 
Händelns italienifche Opern befonders geprüft und ihre 
verfehiedenen Vorzüge gewürdigf worden, Diefe letztere 
kritifche Abhandlung, ilt als ein Commentar der prächti- 
‚gen Ausgaben diefes grofsen Meifters, welche Herr D. Ar- 
mold jetzt beforget, anzufehen. Der SubfcriptionsPreifs 
pür diefe'beyden letzten. Bände iit 2 Guinéen, wovon eine 
gleich die andere bey der. Ablieferung bezahlt ^ wird. 
Uebrigens follen diefe beyden Bünde in dem nemlichen 
Format, auf demfelben Papiere und mit denfelben Lettern 
gedrückt werden, als die beyden erften oder die Nachricht 
von Händels Felt von demfelben Verfaffer. Aufser den 
Noten- Blättern; welche Proben von ausgezeichneten Com- 
pofitionen -enthalten und die fich leicht bei jedem Bande 
auf 160 Stück belaufen dürften , wird zum dritten Theil 
ein Titelkupfer und zum 4ten, das Bildnis des Vetfaífers 
nach Reynolds beide von Bartolozzi geftochen ,. kommen, 
‚Der Ladenpreis für jeden Band wird 1f2 Guinée feyn, 
Subferiptionen nehmen an die Buchhändler Payne Son, at 
the Mews- Gare; Robfon and Clark, Bondftreer; CG G. F. 
and F. Robinfon, Patsfrofter- kow; ant der Verfaffer, in 


St, Martin's Street, Leicefter - Square. 


Bey allen diefen 
kann man auch die eríten Theile haben, f 


Ankündigung einer Ausgabe in 
Flora Roffca. 
Das grofse botanifche Werk des Herrn Pallas aller 
Pfanzen im eurppäifchen und afiatifchen Rufifchen Reiche 
mufs für jeden Botanıker von äufferfter Wichtigkeit feyn, 


Deutfchland von Pallas 


befonders da man weifs, mit wieviel Sorgfalt Baler auf 


feinen Reifen die PHanzen unterfiícht hat. D 

Von diefem koftbaren Werke ift bereits der erfte 
Theil ın Petersburg in lateinifcher Sprache mit gemalten 
Kupfertafeln erfchienen ; es find aber fo wenige gedruckt, 
dafs auffer dem ‘Hofe wohl keine ins Publikum kommen 
dürften, Ucberdiefs ift auch der Preifs aufferordentlich 
theuer, — Unter diefen Umftánden habe ich mich ent- 
fchloffen eine Ausgabe in Deutfchland zu veranftalten, die 
einer wufrer grôlten deutfchen Botaniker herausgeben foll. 
Er wird diefes Werk zweckmäßig abzukürzen, und für 
Deutfchland dadurch noch "gemeinnütziger zu machen 
fuchen. Sein Nahme — der nächitens bekannt gemacht 
wird — ılfBürge dafür. ! e 

Die Küpfertafeln werden von guten deutfchen Künft- 
lern fauber nachgeftoclhen , und auf feines SchweizerPapier 
abgedruckt.  Illuminirt werden keine Exemplare. Dem 
wahren Botaniker ift eine genau zergliederte Abbildung 
und Befchreibung hinreichend genug. — Um mich wegen 
den Koften zu fichern, kündige ich diefes Werk zur blos 
auf Subfcription an. Noch kann ich keinen genauen Preifs 
des erften Theils beftimmen; es foll aber nächftens ge- 
fchehen, Ich werde ihn fo billig wie möglich machen, 
Die Subfcribenten haben den Vortheil, dafs fie 20 Pro- 
cent geniefen, und die Bezahlung doch nicht ehender als 
bey Ablieferung eines jeden Theils leiften dürfen, Sobald 
fich eine zu meinen Koften verhältnifsmäfsige, Anzahl ge- 
meldet hat, foll fogleich der Anfang mit dem Druck ge- 
macht werden, 

Ob das Publikum neben der lateinifchen Ausgabe 
auch eine deutfche Ueberfetzung verlangt, hängt von der 
Stimme deflelben ab. 

Frankfurt am Main im Juli 1788. 

BG Fleifcher. 
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Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
Jul. ift erfchienen und enthält folgende Artikel, L Die 
KK 2 : Hand- 
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Handfchuhe. II. Aeuffere Höflichkeit in füdweftl. Deutfch- 
land. III. Vorfchlag zu einer allgemeinen Bad - Uniforme 
für Damen. IV, Be kungen über Spanien, in Rück- 
fiche auf Induftiie, Luxus, Moden und Gebräuche, 
V. Mode. Neuigkeiten, 1. Aus Frankreich. 2. Aus Deutfch- 
land. VI. Tifch - und Trinckgefchirr. I, Engl Tifchgläfer 
2. Engl Reife . Becher. 3. Vervollkommunig' der Engl. 
Kaffee - Kanne, VII. Erklärung der Kupfertafeln welche 
diefsmal liefern. Taf. 19. Eine Parifer Dame in einer Ro- 
be à Gorge Angloife. Taf. 20, Eine Dame in einen deco- 
rirten Negligee mit einem Caraco Corfelet, Taf. a1. Eine 
Mundgarnitur Engl. Trinck - Gläfer. 


Von einem (o eben erfchienenen überaus merkwüdi- 
gen Buche: Les Fefnites choffes de lu maçonnerie et leur 
poignard brifé par les maçons in zwey Theilen, wird näch- 
Ítens eine deutfche Ueberfetzung erfcheinen. 


Alle grofse Männer find von jeher: der Meynung ge- 
wefen, dafs es der Wohlfahrt eines Staats äufferft nach- 
theilig ey, wenn die Unterthanen fich nach Gefetzen 
richten follen, die fie ganz und gar nicht verftehen. Da 
her dringt man befonders in unfern Zeiten fo fehr auf 
die Abíchaffung der lateinifchen Gefetae, und entwirft 
an deren Stelle deutfche Wenn das ift, fo find alfo doch 
wohl Gefetze überhaupt und ihr Innhalt keine unverftänd- 
liche Sache; fo müflen die Unterthanen doch wohl im 


Stande feyn, in ihrer Landesfprache abgefafste Gefetze 
veritehen zu können? Verftehen fie aber die Gefetze , fo 


werden fie auch Bücher verftehn, worin der Inhalt der 
Gefetze erklärt, und weitläuftiger vorgetragen wird. Die. 
fe Gründe haben die Ausarbeitung eines Buchs veranlafst, 
wovon das Publicum feit dem 20 May, in einer weitläuf- 
tigen Annündigung benachrichtigt worden ift. Der Titel 
diefes Buchs ıft folgender: 

Handbuch des bürgerlichen Rechts in Deutfchland: zum 
Gebrauch für Studierende, Advocaten , Beyfitzer in nie- 
dern Gerichten, Geiflliche, Aerzte, Schullehrer, Kaufleute, 
Künfler und Wirthfchaftsverfländige 
Die Ankündigung ift in Leipzig bey dem Buchhänd- 

ler, Adam Friedrich Böhme, und in den mehreften gro- 
fsen Städten Deutfchlands, befonders wo Univerfitäten 
find, zu bekommen. Um diefes Buch Liebhabern nützli- 
cher Schriften auf eine wohlfeile Weife in die Hände zu 
geben, fo ilt der Weg der Pránumeration eröfnet werden. 
Wer pränumerirt, erhält jeden Theil von 2 Alphabet in 
grofs Octav für ı Rthlr. Da der Ladenpreifs hernach 
a Rrthlr. feyn wird. In Leipzig nimmt der Buchhändler, 
Herr Adam Friedrich Böhme Vorausbezahlung an. Au- 
fserhalb Leipzig werden hiermit alle Herrn Buchhändler 
und Gönner der Gelehrten erfucht, fich mit Sammlung 
von Pränumeranten gütigít zu befchweren. Wer 6 Exem- 
plare fammelt, erhält das fiebende frey. Der Pränume- 
ratiónstermin ift bis in die Mitte des Augufts d, J. weil 
der erfte Theil die nàchftkommende Leipziger Michael- 
Meffe g. G. fertig feyn foll. Der Buchhändler Herr Adam 
Friedrich Böhme in Leipzig hat den Auftrag erhalten, de 
Pränumerations + Gelder in Empfang zu nehmen, Die 


ae ge) 
pd 


202 


Nahmen der Herren Pránumeranten werden dem Werke 
vorgedruckt, und fie erhalten auf Verlangen, zu Anfang 
des Augufts die erte, zu Anfang des Septembers die 
zweyte, und zu Anfang des Oétobers die letzte Lieferung 
der gedruckten Bogen des erften Theils : und fo foll, g. g. 
alle Monathe bis zum Schlufs des Werks mit Auslieferung 
der gedruckten Bogen fortgefahren werden. Der eríte Bo- 
gen ift bereits abgedruckt. Wer nicht ı Rthir. auf ein- 
mal vorausbezahlen will, kann auch nur $ gr. auf 1 Mo- 
nath vorausbezahlen, und erhält dafür die monathlich 
fertig gewordenen Bogen. 


Neue Verlagsbücher. der Fttingerfchen Buchandlun 

in Gotha für die Oltermefle 1738. : ST 

Frege M. C. A. geograph. Handbuch bey Lefung der 

heiligen Schrift, oder andern vom gelobten Lande 
redenden Büchern ı Th. gr. g. 1 Rchlr. 

Spazier, KR. freymüthige Gedanken über die Gottesver- 
ehrungen der Proteltanten. 1 Theil, gr. 8. 20 gr. 

Müller, L, Verfuch über die Verfchanzungskunft auf 
Winterpoftirungen mit XV Kupfertafeln. gr. 8. 2 Rthlr. 
12 gr. E 

Bernftein, J. G. chirurgifches Lexicon. 2r Theil, gr. g. 
neue vermehrte Auflage, Mit Churf, Privilegio. Beyde 
Theile 2 Rthlr. 8 gr. 

Jacobi, A. F. E. Reden bey der Vorbereitung zum Ge- 
brauch des heil. Abendmahls, nebft einigen Gedanken 
von Beichrhandlungen. 8. 5 gr. 

Magazin für das Neueite aus der Phyfik und Naturge- 
fchichte; herausgegeben von Lichtenberg, fortgef, 
von Voigt, 5r Band ıltes Stück, 8. 12 gr. 

Heppe; J. C. Lehrbuch einer Experimental- Naturlehre 
für junge Perfonen und Kinder ar Th. 8. 8 gr. 

Anweifung zum praktifchen Unterricht im | Schreiben 
8. 6 gra 

Eclogae Ovidianae, oder aus dem Ovid. gefimmlere 
Stücke, mit Einleitungen. und einem hiltorifch, my- 
thol. und geographifchen Regiiter zum Bchuf der 
Schulen, von A. C, Meinecke. $. 16 gr. 

Xenophontis memorabilia Socratis , graece curavit F, A. 
Stroth. Editio emend. et auct. 8. 10 gr. 

Gotters, LE W. Gedichte 2ter Th, mit Kupfern, gr. 8. 
Beyde Theile 3 Rthlr. 

Mufäus, J. C. moralifche Kinderklapper für Kinder 


und Nichtkinder. 8. 8 gr. d 
Ferdinand  Heldburgs politifche Laufbahn. ir Th. g. 
14 gr. 


Wilhelm von Rafchwitz, oder Stufenleiter von Unbe- 
fonnenheit zur Ausfchweifung und von diefen zum 
Verbrechen und Elend, von C. F. Timme, 2ter Theil 
8. I Rthlr. 12 gr. 

Schmieder der fchwache König, Scenenaus der Gefchich- 
te Heinrichs IV. von Caftilien, 3ter und letzter Theil 
8. 12 gr. 

Felfenburg ein fittlich - unterhaltendes Lefebuch 1ter Th, 
8. 16 gr. 

Volksmährchen der Deutfchen, von Mufäus, Stes Bänd- 
chen, Neue Auflage 3. 16 gr. 


Tieffen- 
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Tieffenthalers , f. shiftorifch - geographifche ` Befchreibung 

von Hinduttan, herausgegeben, von J- Bernoulli. ater 
Band mit Kupfern und Charten. gr, 4. 7 Rthlr. 

— derfelben gter Band mit Kupf. und Charten gr. 4. 
6 Rthlr. 

Schmidts, M. J- F. Predigten. erg 21 gr. 

Reinhardt, J- Ch. geiltliche und. moralifche ‚Lieder in 
Mufik gefetzt 18 gr. 

Sicheres Mittel einen Staat blühend und reich zu machen 
in Abíchaffung des Brachflachfes und Einführung des 
Frühflachfes nebit der Einführung der feinen Spinne- 
rey und Weberey praktifch erwiefen. g. 2 gr. 

Noch ein ficheres Mittel einen Staat reich und bluhend 
zu machen, in Abfchaffung der Huth, Trifit, und 
Brache und Einführung des Kleebaues, ^ nebit der 
Stall und Hordenfütterung praktufch erwiefen. | 8. 
2 gr. 

Cahiers de lecture 1787. Vol. 
Vol, 1. 2. 3. jährlich 3 Rthli, 

Louis Ernefte, Duc de Brunfvic - Lunebourg, Feld- 
Marechal Imperial et du St. Empire Romain. Rapport 
authentique de la conduite qu'on a tenue à I’ égard 
de ce Seigneur pendant qu'il a été revétu des Chages 
éminentes de Feld - Marechal, de Tuteur, et de re- 
prefentant de Guillaume V. Prince d'Orange etc, 
Stathouder héréditaire des Provinces- unies des Pays 
Bas. Par Mr. Schloezer: traduit de l' allemand par 

7 €.]éróme.2 Toms. in gr. 8. 2 Rthlr, 12 gr. 

Journal des Luxus und der Moden, herausgegeben von 
Bertuch und Kraus aufs Jahr 1788. in Commiilion 
jährlich 4 Rihlr. 

Theater - Kalender, oder Tafchenbuch für die Schau- 
bühne auf das Jahr 1788. mit Kupfern aus pow A 
Bewufstfeyn 16 gr. 

Gothaifch- und Altenburgifcher Addrefs - Kalender aufs 
Jahr 1788- 9 Sr, 

Gothaifche gelehrte Zeitung, 1797. 4tes A 1788. 1tes 
Quarml, jährlich 4 Rrhir. 

— der ausiándifchen Literatur 1787. gtes und 1788. ıtes 
Quartal, jährlich 2 Rrhir. 

Handlungszeitung ‘oder wöchentliche Nachrichten vom 
Handel, Manufaéturwefen und Oekonomie. | 7787. 
gtes und 1788; tes Quartal jährlich 2 Rchlr, 12 er, 

Bildnifs des "Herrn Schröder in Hamburg. 6 gr. 

"— von David Garrick Efq. 6 gr. 

— der Mfelle, Olivier 6 gr. 

Sechs Kupfer zu Ifüands Bewufstfeyn. Gezeichnet von 
Melchior, ‚geltochen von Crufus 6 gr. 


IO, 1I. I2. etc. 1788. 


Voyages au Cap. de Bonne. Efperance et autour du 
monde avec le Capitaine Cook, par A. Sparrmann, 
traduit par Monf. le Tourneur. 3 Vol, in gr.8. 


3 Rthlr. 16 gr. 
Principes de 1" Adminiftration politique. 3 Volumes. in 


gr. 8092 Rthlr. 

-Revolutions des Provinces - Unies fous P étendard des 
divers Stadhouders., fuivies des Anecdotes modernes. 
3 Vol. in gr. 8. 2 Rthir. 

Les Soirées de quelques religieufes. in gt $. 18 Er, 
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Voyage enSyrie ewen Egypte pendant les années 1783: 
1784. et 1785. par C. F. Vollney. Avec des cartes et 
des planches gravées. g. 3 Rıhlr. 12 gr. 

Delaffemens poétiques. in gr. g. æ-Rthir, 

Nouveau Diétionnaire hiftorique, ou hiftoire abrégée de 
tous les hommes qui fe font fait un nom par des ta- 
lens, des vertus, des forfaits, des erreurs etc, depuis 
le commencement du monde-jusqu'à nos jours par 
une focieté de gens de lettres, 6me. edition. 8 Tomes 
in 8. ro Rthlr. 12 gr. 

Médecine domeftique, par Buchan, 5 Vol in gr. 8 
5 Rthir. 

Oeuvres d’hiltoire naturelle et de philofophie de Charles 
Bonnet. g Tomes. av. fig. in 4to. 30 Rthir. 
les mêmes. 18 Tomes. in-gr. 8. 18 Rthir. 

Un defenfeur du peuple à l'Empereur Jofeph II. nouv. 
Edition. in gr. 8. 12 gr. 

Memoires compofés en 1785. et 1786., au fujet des pro» 
teftans de France. 2 Tomes. in gr. 8. 

De la morale datimelle par Mr. Necker.in sg. 10 gr. 

Code du bonheur, renfermaut dcs maximes et Regles 

| relatives sux devoirs de l’homme, envers lui méme, 
envers fes femblables, et envers Dieu par M. R. La 
d'Erlach. 6 Vol^in gr. g. 4 Rthlr. | 

Gibbon’s Hiftory of the decline and fall of the Roman 
Empire. Vol. 1-6. in gr. g.Subfcripuonspreifs à 21 gr. 
SeRchir. 6 gr. | 

"Bolingbzoke lettres op the: ftudy and ufe of hiftory. in 
gr. $. Subfcriptionspreifs 21 gr. 


Da ich wegen des im ıoıften Stück der Leipziger 
Zeitungen um heruntergefetzren Preifs angekündigten Er- 
bauungsbuchs zur Beförderung Eines vernünftigen häuslichen 
"Gottesdieufis für ale Stände von vielen Orten her, wo man 
zur Probe enis verfchrieben hatte, erfucht werde, 12 und 
mehrere Exemplare nachzyíchicken, und der ganze Vor- 
rath von mehr als einigen hundert Exemplaren fich inner- 
halb 3 Wochen gänzlich vergriffen hat, fo habe ich mich 
nicht aus Gewinnfucht, wie jeder Sachverftändige aus dem 
allzugeringen Preife leicht einfehen wird, fondern um 
eine allgemeinnützige Sache befördern zu helfen, entíchlos- 
fen, diefes Werk welches erbauliche Betrachtungen .und 
brüderliche chriftliche Ermahnungen-an jedem Sonn- und 
Fsftsge-im ganzen Jahre enthält, und mit weit.grüfserem 
Nutzen von dem gemeinen Bürger und von dem Land 
mann kann ‚gelefen wesden als die meiften der gewöhnli- 
chen Poftillen, wieder aufzulegen. Allein da ich bey 
diefem grofsen Unternehmen , wo ich nichts zu gewinnen 
fuche, auch nicht gern verlieren möchte, fo fchlage ich 
den Weg der Pränumeration ein, und biete daher, um 
dem armen Bürger und dem Landmanne den Ankauf die- 
fes Werks fo leicht als móglich zu machen, ein gebunde- 
nes Exemplar für 9 gr. Vorausbezahlung an, und da die- 
fes Buch nicht für den Landmann und gemeinen Bürger 
allein, fondern auch für Vornehmere gefchrieben ift, fo 
kónnen letztere ein Exemplar auf feines Papier ungebun- 
den für 9 gr. Pränumeration haben. Bis Michaelis diefes 
jahres fteht der Pránumerationstermin offen, und der nach- 
herige Preifs für alle die , welche nicht vorausbezahlt ha- 

Kka bea 
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ben, wird ı Rthir. 8 gr. feyn, Um es nun für den oben 
feftgefetzten Preis, welcher, den Einband abgerechnet, 
noch nicht der fünfte Theil des ehemaligen und nachheri- 
gen Preifes ift, liefern zy können, brauche ich 1000 Prä- 
numeranten, eine Anzahl, die allein in Sachfen fehr ge- 
fchwind zufammen zubringen wäre, wenn nur jeder gut- 
denkende und {für die Erbauung feiner Gemeindekinder, 
fo wie für ihre richtigen Religionsbegriffe beforgte recht- 
fchaffene Prediger nur zweyen aus feiner Gemeinde dies 
Buch fich anzuíchaffen anempfóhle, gefchweige denn, 
wenn begürerte Patronen nur einigen ihrer ármíten Unter- 
thanen mit diefem Buche ein Gefchenk machen wollten, 
ein Gefchenk, deffen wohlthätige Wirkung mit reichlichetn 
Erfatz auf dem Geber zurückfüefsen würde. Ich etfuche 
dahero alle, die dies lefen, und die fich ein Vergnügen 
daraus machen, eine gute Sache zu befördern, diefe An- 
zeige auch denen, die diefé Blätter nicht lefen, gütigft 
bekannt zu machen. Von dem hinlänglich entfchiedenen 
Werthe diefes Ruches brauche ich übrigens nicht hinzuzu- 
ferzen, da die erfte Auflage bereits von bekannten Gelehr- 


ten öffentlich anempfohlen worden if. .Diejenigen , »die- 


fich der Mühe des Pränumerantenfammelns unterziehen 
wollen, erhalten nebít meinem aufrichtigften [Danke auf 
12 Exemplare eins frey, | Briefe und Gelder erbitte mir 
poftfrey. di 

Leipzig den 27 Juni 1788, 

W. G. Sommer, 

In Jena und für die hiefige Gegend nimmt Hr, Adv. 

Fiedler Pränumeration an, +: 


Il. Bücher fo zu verkaufen. 


1) Allgemeine Welthiftorie vom ı bis zum 39 DB. Halle 
4:0 R. u. E. 28 Rthir. 
ai Allgemeine deutfche Bibliothek. Die erften 63 Bände 
Anhang 15 Bände. Berlin Halbfr. 7 Louisd'or, 


Die Zweybrücker Ausgabe des Livius 13 Bände com- 
plet, welche 17 ıf2 Gulden koftet , ift gut gebunden für 
7 Thaler Cri 2/3 Gulden) zu verkaufen. Nähere Nach- 
sicht giebt die Expedition der Allgemeinen Literatur - Zei- 
tung. 


UI. Preisaufgaben. 


Die Königlich fehwedifche Academie der Infchriften, fehö- 
nen Willenfehaften, Gefchichte und Alterthimer hat für die- 
Tes Jahr folgende Gegenftände zu Preisfragen ausgefetzt: 1) 
Iur fremde und gelehrte Sprachen Zum Gegenitand einer Ab- 
handlung in; Unterfüchungen, ob man aus den Fortfehvitte der 
Verfall der Künfle im &nem Staate die Sitzen der Einwohner mit 
eihiger Gewißheit beurtheilen könne, Diefer Auffatz mufs in 
lateiat er oder franzofifcher Profe abgefafst feyn, 2) Ans 
der Gefehichte - Eine Akhandlung in Schwedifcher Sprache. über 
das Schwedifche Kriegswefen unter der Regierung Guffay 
Adelphs und die nach feiner Regierung vorgcfallenen Verin- 
Aerungen defelben, 3) Aus den Alterthümera: Eine Schywe- 
difci abgefußte Abhatdiung ‚genaneße Unterfuchungen welche 
wach der über. die alten Hordifchen Sagas , fowohl aus ihrer 
Sprache und Schreibart als ams Thatfachen Kennzeichen fell» 
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gefetzt nach welchen man die Zeit. ihrer Abfaffune und den 
Grad ihrer Glaubwürdigkeit in Bexug anf die alte Schwedifcke 
Gefchichte beflimmen kóune, 4) Aus der Klaffe der Infchriften 
and Devifen. 1. Lateinifcche oder Schwedifche Infchrift auf 
das Grabmal Erich XIV, in der Cuthedralkirche zu Meftrus. 
2. Entwürfe san: Schanmünzen‘ für die" Schwedifchen Kë- 
nige «uy der Familie. Birger Furl, die vornehmiten Begeben- 
heiten , die ihre Regierung ausgezeichnet haben, in An- 
denken zu erhalten. | Diefe Entwürfe müflen lateinifch 
abgefafst feya und. wer an dem Preife Theil nehmen will, 
mufs beyde obige Gegenftände behandeln. Zugleichr wer- 
den die Verfafier, gebeten, die Schriftfteller die fie zu 
Rache gezogen ‚anzuzeigen, fo wie auch die Quellen, wor- 
aus Gereiniges Licht gefchópft. Vor dem 20 Januar müffen 
die concurrirenden | Schriften | eingefandt worden feyn. 
Man: addreflirt fie am die königl: Akademie der Infchriften, 
fehöner Willenfchaften, Gefchichte und Alterthümer, oder 
an Hrns- von. Adlerbeth kónigl. Staabskanzleyrath Ritter 
vom Nordfternorden und Secrerair der Akademie, 


Ein, Ungenannter. hat der küniglichen Gefellfchaft der 
Arzueywiflenfchaft, 12000 Livres übergeben, und von den, 
daher entítehenden 480, Livres Zinfen einen neuen jährli- 
chen Preis, für eine von der Gefellfchaft aufzuwerfende 
Aufgabe geftiftet. Für diesmal fetzt daher die Gefellfchaft 
einen auf 600 Livres erhöhten Preis auf folgende Frage 
Recherches, quelles font les canfes de I enduvcifjemeut da tifu 
cellulaire auquel plufieurs enfans , nouveaux - nés fout frjers, et 
quel doit „en être le truitement, foit prefervatif , foit curatif ? 

Der Preis wird in der öffentlichen Sitzung in der 
Faften 1789. vertheilt werden, -Die Auffätze müflen vor 
dem ıften Jänner diefes Jahres, poftfrèy an M, Vicq. d' 
Azyr, Secretaire de la Societé Royale de Medeciue, vue des 
Petits - Auguflins No, 2. eingefandt werden, . 


IV, Mi(cellaneen. 


Der Nachricht im Intell. Bl. diefes Jahres No. 25. 
Seite 232. die Beylage zu den Vegaifchen Tafeln betreffand 
will ich, weil dergleichen Anzeige nicht "unrichtig ift, 
noch hinzufügen; dafs fich von den 76 Hauptfehlern, wel- 
che Hr. Vega in der Aren Ausgabe der Sherwinfchen Ta- 
feln; London. r76r. entdeckt har, wirklich nichteweniger 
als 33 in^ Sherwin’s Mathematical Tables, the fifth Edition by 
Samuel Clark, London-1770. ebenfalis. befinden ; wodurch 
Hr, Vegas Vermuthung gar fehr beftirkt. wird, -dafs 
mehrere von jenen Fehlern nicht blofs der. Aren Ausgabe 
zugehóren mögten. Auflerdem find mir, ohne dafs ich 
"abfchtlich darnach fuchte, mehrere auffallende Fehler in 
die Augen gefprungen ‚Tdie von einer aufferft nachläfligen 
Corre&ur' zeugen. , Hr. Schulz, Wolfram und Vega zu- 
fammengenommen haben alfo dafür gelargt, dats die Vor- 
züge der enghfchen Tafeln vor dem deutichen nur ooch 
im Druck "und Papier beftehen. Sie ganz in Deutfchland 
zu übertreffen, ift nun die Reihe an unfern Schriftgiefsern 
Papiermachern , Druckern und Verlegern ; und diefe weg- 
den vielleicht fazen — — ap den deutfchen Käufern, 

Deflau den 2ten Aug 1798. 
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I. Ankündigungen ^ ^: 
p: Wunfch nach einer periodifchen Schrift fürLeiden® 


des: welchen. Ach fchon vor 4 Jahren laut geäuffert, 
und wozu ich bereits» den Plan entworfentund feir jener 
Gei An" den Vorerinnerungén zu meinem Verfuche über die 
Vortheile der Leiden 'ausgeítellt, itt noch imuier gleich leb- 
haft. in weiner- Seele. Auf fo manche Art öffentlich und 
im Gehei dazu ermuftert, bin ich nun auch, du e 
meine jetzige Mufse und. Gefundheit. verftattet, 'entfebloffen, 
wich "an deffclben »Ausführungs zu wagen. "Ich kündigt 
allo hierdurch), Am "Mertrauen auf EL dati set E 
Nuzbarkeit diefer neuen Vermehrung unferer pericdifchen 
Häer opd auf die Unteritützung des Publikums ‘dicie 
Schrift, unter: dem Titel: 
Peytrüge zur Beruhigung und Asfklärung über diejenigen 
Dinge, die dem Menfthen unangenehm find, oder feyn 
` Lënsen, und: zur gäer K euntuiff- der leidenden Menfch- 
heit. A ed P lust zu 
wirklich: an, welche? mir Anfänger des- fidchfl kommenden 
J»hies , fo Gott will in der. Weidmännifihen Buchhandlung 
zu Leipzig herauskommen, und folgende Hauptfächer ent- 


alten wird. 2. 
belt 1. Zoveckmüfüge Abhandlungen, welche die auf dem 


qiteb-diefer Schrift angezeigte Abficht haben, und fowöhl 
für Leidende, wirkliche und :eiogebildete , als auch über- 
haupt fär felche, die am Nachdenken über die erníthzf- 
tern [Lagen des menfchlichen Lebens Gefchmäck fin- 
den, (cheinen intereffant zu feyn, und zur Weisheit des 
Lebens. in Rückficht auf Freude und Schmerz etwas bey- 
tragen zu können, Zuweilen wird auch ein gutes, zu 
meiner Abüclit paffendes Gedicht hier eine Stelle erhalten. 
2. Nachrichten von getröfleten Leidenden , oder von un- 
eTacklichen Vorfalicn und Lagen, welche entweder, "Go fie 
vislleicht-'&m traurigiten waren; dep stine garz anerwar- 
E glückliche Wendung nahmen; oder fcheinen der erfie 
Grund und die nächfle Urfuche von wunjchenswärdigen Ver- 
inderungen gewelen zu E und die befondere oder allge- 
meine, innere oder audere Wohltahre befördert zu ha- 
ben — aus der Geíchichte ‚noch Lebender oder Verftor- 
hener; einzelner Menfchen und ganzer Familien, Gefell- 
fchaften, Städte, Völker, "Wie viele. Dentunale der an- 
fangs gemeinigheh eift bezweiteiten Weisheit, Güte und 
Gerechtigkeit Gottes in Regierung cer menfchlichen Dinge 
— die wiikfamften Mittel wider Unmuth und Ungeduld — 
find für Leidende in weitlauftigen Werken vergraben ! 
Wie viel Anekdoten und Erzählungen erbaiten üch eine 
E ` 


t 

Zeithrg im Geleim in Familien, Städten und au Höfen; 
und verlieren fich dann, die, wenn fie bekannter wären? 
rar Ehre‘ der Vorfehüng, und.für Taufende zum Treff 
gereichen könnten! Und wie manches intereflante Phàno4 
men tiefer Art vorfühwinder unbeobachtet und unbenu£t ` 
wenn "es an Reiz zu jenem, und an Gelegenheit zur Be. 
kanntmachtng fehlt! — — Ich erfuche daher diejenigen 
de fleien Siof befitzen , denfelben hier gemeinnütziger 
z1 machen, mit móglüchít treuer Darítellung aller wich, 
nin Meine, die auf die zutwiekelung, irgend. eines 
Gate Finfhfs hatten; der Art we diefe erfolgte und 
der Miel, die man in diefer oder jener Angelegenheit 
bewährt fard, , Dadurch wird nicht blos Unterhaltung; 
fondern wahre Belehrung und damerhajte! Beruhigung before 
dert werden. — Léfonders wünfchte ichBeyträge such von 
foichen, die erft durch moralifche Irrgäuge und. Fehltritte 
ins Elend, und auch aus felchem Elend, vielleicht vermits 
tet diffelben, durch die Hand der Vorfehung,zu Glück 
und Glückfeligkeit geführt, worden. & Je. mehrere offen, 
Berzig ang enrichloffen genug. zu folchen Bekenntniffen 
feyn werden: defto mehr Licht werden fie über die aller- 
Aunkelften Stellen des Plans, nach welchem die Menfchen 
regiert werden, verbreiten helfen; defto eröfßer dann auch 
ihr Verdierft und mein Dank! SS ^e dee ` 
So fehr ich winichte, durch den wahren Namen eineg 
jeden, den eine Lrzälinng.betrift oder von dem fie her- 
rührt, die Glaubwüdigkeit und das Gewicht derfelben 
vermehren zu können: fo werde ich doch jeden Namen 
oder Umitand, der geheim bieiben, foll, neben den übri- 
gen, mir fchon von mancher. verehrungswürdigen Perfon 

anvertrauten Gebeimuiflen diefer Art tief in meiner Dru 
verfchliefsen. -Nur ift es big, dafs ich bey jeder einge- 
fandten Gefchichte wenigfteus, foviel zu ,meinerseignen Ee- 
fuhigung erfzhre, als. nóthig AN, um mit Zuverficht 
fügen zu dürfen, dafs ich meine Lefer wicht mit Romanen 
hintergehe. Dern alle Dichtung bleibt natürlicher Weife 
von dem Plan einer folchen Schrift gänzlich ausgefchloffen, 
3. Nachrichten von Uebeln , die noch nicht gehoben find 

und Vorfehlüge Tierzu ; oder Correfpondenz für Leidéude aller 
Art. Diele Abtheilung wird enthalten + Selb{betrachtune 
gen und Beobachtungen über fich und andere während, 
Sewiffer Uebel, in fo fern, fie lehtreich uad. pragmati(ch 
abgefafst find, Briefe, und allerley intereilante Nachrich- 
ten, welche Leidende betreffen oder interefliren. Sie wird 
ganz denen gewidmet feyn , welche gewifle Verlegenheiten 
ihres Verfandes oder Herzens über erhebliche Leiden des, 
Leibes und des Geiftes, an fich oder andern, und über 
Li aile 
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alle etwas feltenern fund fouderbarern Verwickelungen der 
menfchlichen Schickfale anzeigen, oder überhaupt ihré 
Klagen über gegenwärtige Bekümmerniffe und Uebe!, z.B. 
Krankheiten, Bedrückungen ; unbelohntes Verdienft und 
Verkennungen, geftóite Liebe unfchuldiger und. güter 
Perfonen; unverföhnliche Feindfchaft, Verfperrung des 
Weges zur Rechtfertigung ihres Verhaltens = zu einem 
Tummelplatz der Leidentchaften wird. fich jedoch diefes 
Magazin nıe erniedrigen laffen — Armuth, Nahrlofigkeit, 
ungerechte Proceffe, übereilte Beftrafungen u^ f. w. in 
den Schoofs des theilnehmenden Publikums ausfchütten 
wollen: um entweder von Philofophen, Richtern, Aerzten 
Duldern, Menfchenkennern und Menfchenfreunden Licht 
upd Belehrung, "roft, Rath, Verficherung der Verge- 
bung oder wirklicher Hülfe durch den Weg diefer Schrift 
zurück zu bekommen, oder doch fchon durch diefe lauten 
Klagen und Arpeiutionen am die Menfchheit dem Herzen 
einige Erleichterung zu verfhaffeun. — Wahrhattg Un- 
glückliche werden den Werth einer folchen Erhohlung, 
oft der einzigen, wahteíten, deren man unter gewien 
unheilbaren Ucbeln fihig ift — wean man zumal auch 
eines geprüften Freundes entbehren mufs — gewifs zu 
chäzen wien, ohne dafs es einer beiondern Anpreifung 
bedarf. Und man wird auch billig genug. feyn, den ar- 
men Traurigen und Bekümmerten, die oft für ihre münd- 
lichen Klagen kein Ohr finden, eine folche fchriftliche 
EKrhohlung zu gönnen, fo wie man Aerzten, Naturfor- 
fchern, Staatskundigen, Predigern, Erziehern, Denkern, 
Theatertiebhabern, und Schwärmern — jeder Clalie ihr 
eignes Journal, auch wohl mehrere gegönner hat. Die 
günftige Aufrahme der Augenkrankheitsgefchichten von 
Campe, Gückingk, Baczko, und auch meiner Klagen, durch 
das D. Mufeum, hat fchon Hoffnung hierzu längftens 
gemacht. 

. Anzeigen und Anseñge folcher Bücher, welche in- 
fonderheit Leidenden Unterhaltung verfprechen, oder fonit 
hier Bemerkung zu verdienen fchieinen, ohne etwas ältere 
Schriften auszufchliefsen. — 

Ich bin felt überzeugt, dafs eine Schrift nach diefen 
Entwürf nicht allein den Traurigen zuin Trot und zut 
Belehrung, fondern auch den Glücklichern zur Auf.la- 
yung über das Uebel, zu einer nützlichen, ernfthaften 
Unterhaltung, zur nıhera Kenntnifs des wahren Zultandes 
der Menfchheit, und zur N.hrung achter Empfindfamkeit 
dienen könne; dafs ferner dadurch der meníchliche Geift 
mehr zu Beobachtuigen der oben befchriebenen Art ge- 
reizt werden, immer mehr und mehr die wohithatige Riche 
tung erhalten könne, in jedem Uebel, das #oralifche nicht 
ausgenommen, Gutes zu ahnden, zu lüchen, zu fchen, 
und von dem Dafeyn einer hóhern Regierung aller untrer 
Schickfale, auch unirer Fehler und Thorheiten, #15 von 
einer unlaugbaren Tharfache überführt zu werden. So 
durchdrungen alio vou der Nutzbarkeit, id dein Dedlrt- 
nifs eines folchen Unternehmens, notte ich, es werde fich 
auch mehrern Männern von Veritand und Gefühl fo dar 
ftelien, dais fie mich in den Stand tetzen; es feinem End- 
zwecke gemaís einzurichten und forrzutühren. Denn dies 
ift offenbar nicht das Werk eines einzelnen Menfchen, teloft 
einer ganzen hierzu verbundenen Geiellichaft nicht, wofern 


nicht das grófsere, ungleich mehr umfaffende Publikum 
felbít fich dafür inteveffiret. — 

Beyträge bitte ich unter meiner Addreffe an die Weid- 
mennifche Buchhandlung in Leipeig, jedoch frey, zu über- 
fenden, auch beliebigen Falls zu beftimmen, welche Art 
des.Dankes man erwartet, Ich werde meine Einrichtung 
fo machen, dafs jeder, von dem ein etwas beträchtlicher 
Auffatz eingerückt worden, von mir zugleich einen befon- 
dern. Abdruck deffelben zurück erhalte. 
^ Da ich zuviel Achtung gegen das Publikum habe, 
um.daflelue überhäufen zu wollen: fo werde ich auch die 
Stücke, deren jedes ohngefähr ro bis 12 Bogen, auch 
weniger, betragen wird, niche zu "fchnell auf einander 
folgen laffen; mache mich auch zu keinen beftimmten Lie- 


ferungen anhcitchiy - um {tets cine deito forgfältigere Aus- 
wahl treffen zu kónnen. Nicht leichte. wird, beyde Haupt- 


mellen zufammengenommen , viel mehr als ı bis r rf2 Al- 
phabet. jahrheh.erfcheinen, folglich awch die Theilnahme 
an diefen Blattern nie zu koltbar werden, 

Die Verlagshandlung wird für folchen Druck forgen, 
der auch für &hwachere Augen lesbar ift, und den Preis 
fo. bie ale möglich machen; wird auch jedem Stücke 
einen farbigen Uniichlag zum beliebigen Heften beyfügen. 

Die Vorfehung krone meine gute Abficht mit gutem 
Erfolg ! 

Hayn, unweit Leipzig, bey Rótha, den 15 May 1788, 

Johann Samuel Pet, 
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Bey Struard König in Strasburg find folgende neue 
franzófifche Schrifren zu haben: 

Code du bonheur, par M. Rod. Lotis d'Erlach gr. $: 
Geneve (Paris) 7 Voll. broché: s. Rthlr. 

L' Etat liberé 8. Faris 1783. br. 9 gr. 

Supplement néceffaire à l’ importance des opinions reli- 
gieufes p. Necker $. Paris 1788. br. 

Confidérations intéreffantes fur ics affaires présentes par 
Mi. à Paris 1788. br, tr, 

de Londres. de fes. Environs 8, -Amfterd! 
14 8% 

Piaiduyers litteraires ; panczyriques et oraifons funibreg 
L M. Le Boung à Paris 1788. 2 Voll relié 1 Kthlr. 
15 gl. 

Piincipe fondamental du droit des Souverains à Genève 
(Faris) 1788. 2 Voll. br; 2 Rthir. 

la vraie Maniere d’eldver Los primes deftinés À regner 
avec des notes hiftoriques par l'auteur de la nou- 
velle vie de Mad, de Meintenon à Paris 1788. 8 Voll. 
buo ré 

Mufarion, ou lá Philofophie des graces, 
3 chants. gr, g. Paris 1788. 10 gr. 

Traduction du ‘Theatre anglois depuis l'origine des fpe: 
étucles jusqu'a nos jours gr. 8. 12 Voll av: fig. br, 
6 Kıhle. 13 gr. 

Voyage au Tonquin, contenantl'hiftoire naturelle, civile 
et polirique de ce pays 12 Paris 173g. 2 VU. br. r Reilr, 

Affaires de L’ Jude, depuis le commencement de la Ge- 
neve. avec la france en 1756. jusqu'a la conclufivu de 
la pais en 1783. trade de D anglois à Londies 1788. 
2 Voll br, a Rihlt, » 


1788. br. 


podme en 


Lon- 
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Londres et fes environs, ou guide des Voyageurs dans 
cette parie de l'Angleterre, qui fait connoitre tout 
cc qui peut inrerelper er enciter la curiofité des Voya- 
goung, des Curieux et des Amateurs de tous les états 
On y a joint les vues des principaux édifices et mai- 
fons roysles et une carte, gravés en taille douce à 
Paris 1788 2 Voll. br. 1 Rthlr, 9 gr. 

Hiftoire de Sumatra , dans laquelle on traite du gouver- 
nement, du commerce, des arts, des loix, des cou- 
tumes et des moeurs des habitans, des ptoductions 
naturelles. ete. p. Mr. Marsden trad. de l' anglois pat 
Parraud in gr. 8. Paris 1788. 2 Voll. br. 2 Rthir, 

Gécigina, lhiftoire véritable; par I’ auteur de Cécilia 
trad. de I’ angl à Paris 1788. 4 Voll. br, 1 Rthlr. 
3 gr. ; , 

Hiltoure de Sophie ct d’Urfule ou lettres extraites d'un 
Portefeuille, miies en Ordre et publiées p. M.de Char- 
nois à Paris 788. 2 Voll, br. 23 gr. 

Vie et Armouts d'un pauvte Diable à Paris 1788. 
2 Voll br. r Rthir. 

Emma, ou l enfant du malheur, trad. de I’ anglois 
fur la feconde édition à Londres 1788. 2 Voll. br. 
I Rthir. A 

Ainü finiffent les grandes péffions, ou les dernieres 
amours du Chevalier de p. M. Loaiíel de Trogate à 
Paris 1738. 2 Voll. br. 21 gr. 


Hiftoire de Lady Barton par Made. Gtifith, trad. de P 


arglois à Londres 1788. 2 Voll br. 21 gr. 

Oeuvres badines et morales de Mr. Cazotre 18 Londres 
(Genev) 7 Voll. avec des jolies fizures br. 3 gr. 

Clara et Emmeline, par Mifs H** auteur de Louife 
ou la Chaumiére, trad. de P anglois à Londres 
1788. 2 Voll. br. r7 gr. 

£ftelle, roman paftofal p. M. de Florian in gr. 8. Paris 
1783. édition originále et magnifique fans les figures. 21 gr. 

— le méme - livre - contrefaçon 9 gr. 

Louife, ou la Cha.imiere dans les marsis pars Mifs* > 
18 Londres 1788. 8 gr. 

Herbert, ou adieu richeffes, ou les mariages a Edim- 
bourg (Paris) 1788. 3 Voll br. r Rthlr. 6 gr. 

Soirées amufantes; où entretiens fur les jeux à gages 
er Autres qui peuvent amuier les jeunes perfonnes 
28 Paris 1788. fig. 12 gr. 


Obbenannrer Buchhändler erhält alle 14 Tage eine 
Kifte von Pars worinnen alle Neuigkeiten welche allda 
be: kommen, gleich in Anzahl fich befinden; genaus 
Ve ndnufe mit einigen hundert Cuchhandlern weiche in 
dicter Stadt établirt find „ fetzen ihn in Stand denen Lieb 
habern fo ihn mit Befehlen bechten die billigiten Beding- 
nifíe zu machen. 

Nicht allein die nützlichften und beften Schriften der 
dern litte arur, fondern auch diejenigen Aer altem, 
fammelt er Mir Eifer, 

Zwolf llarke nach Wiffenfchafren eingetheilte Catalogi 
fowohl in tranzôfifcher, lareiniicher, ale Ceuricher Sprache 
wovon er van Zeit zu Zeit Ecitleczungen liefe:t, konnen 
beweifen — dafs {ein Lager eines der anlehnlichiten in Frank- 
reich Hte 
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Kenner finden bey ihm die prâchtigften Ausgaben der 

alten griechifchen und lateinifchen Schrifrfteller, grofse 
und koflbare Werke. 
x Er kauft ganze Bibliotheken, einzeln in Verfteigerun- 
gen und bitter alle Herren Buchhändler und Auctionato- 
ren ihm Catalogi von einer jeden (jedoch erheblichen) 
durch die Poft einzufenden. 


Die Hoffmannifche Buchhandlung verlegt eine Ueber. 
fetzung der fo eben in England erfchienenen Nachricht von 
den Pelle; (oder Palaos) Infeln, welche Herr Georg Keate 
aus den Tagebüchern des dafelhft in den Páketbot Antelope 
verunglückren Capitains Henry Wilfon, aufgetetzt. hat. 
Der lange Aufenthalt der Engländer auf diefen Infeln, 
die zuvor nur dem Namen nach bekannt waren, fetzt fie 
in Stand viel befriedigendes über ihre Befchaffenheit und 
Produkte, fo wie über ihre Einwohner zu fagen; und 
der Umftand, dafs die dotrige Völkerfchaft mit den Be- 
wohnern der Südfeeinfeln genau verwandt zu feyn, und 
zwifchen ihnen und ihren afiatifchen Stammeltern das Bin- 
dungsglied zu fen fcheint, 'mufs diefen heytrug zur Ge- 
fehichte ‘der englifehen Seeveifem noch interellanter machen. 
Aus diefer Urfache hat Herr Geh. Rath G. Foríter die Usber- 
fetzung über fich genommen , welche mit einigen Kupfern 
verziert, in gros Oktav, auf gutem Papier erfcheinen 
wird. 

Hamburg, den y Julius 1788. 

Hofíimaznnifche Buchhandlung 


il. Anzeige. 


Auf Verlangen des Herrn Baron von Hirfchen wird 
folgendes Schreiben eines Staabsofficiers an ihm einge- 
rückt: 

Hochwoklgebohrner Freiherr, 
Infonders hochzuehrender Herr! 


Sie fragen mich in Dero anfonft geehrreften Briefe, 
wie mir das Freyenwalder Baad bekömmr? Ich hin Ihnen 
gewifs reeht fehr verbunden für Ihre Aufmerkfmkeir und 
freund'chafiliche Theilnehmung an meinem Schicktale : da 
ich aber durch Ihre Güte bey der, mir und allen Menfchen 
unglaublich prompten Wiederherftellung meiner Gefund«- 
heit; wie Sie wiffen , "mich dieler tmineralifzlhen Gewaffer 
mehr «zur Ethohlong und Srärkungs als zur eigentlichen 
Kar erit zi bedienen änfangez fo Lust fich wahl für wich 
nicht viel Gutes und nicht. vil Bos davdn erwarten, ob. 
gleich diefes Baad bey vielen andern wirklich noch gich- 
tich Kranken zum Theil fehr grofse Wirkungen geäuflert 
bat. Es will mir lier niemand glauben, dafs ich iben 
Wochen und an fieben Theiten des Körpers Zugleih an 
der Gicht, fo höchft elend'glich krank gewefen bin, als 


.wan nur immer feyn kand, und erft feit wenig Tagen 


vor meinen.känden mad Fü!sen die Bandagen genommen 
hebe, wein ich nicht foiches vernitlich” etheñérre, und 
wenn nicht ganz Porsdamm, und ein grofser Thàl in 
und auflerhalb der Armee, bey den Kevuen, in denen ich 
Sr. Maien", Peifon begleitete, lebendige Augenzeugen meineg 
klagh hen Zuitandes yewefen wären. Meine Beulen find 
Gortiob nun fort, mein Kopf und meine Gedanken wis- 
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detum ‘frey; mit einem Wert, ich bin auf das allervoll- 
kommeníte geheilt. , Entweder die verborgenen Wirkungen 
der Natur oder die auflallende Wirkungen Ihres Luftfalzes 
Hr. Baron, von dem ich doch nur fiel en und cin halbes Pul- 
ver zu vier und zwanzig Doies * gerechnet zu mir ge- 
nommen habe, und welches ich für meine Períon für 
etwas mehr als Glauber uud Ritterfalz halten muß ‚:blei- 
ben mir fo manche Räthfel, dafs ich nicht begreife wie 
man fò fehr wider ein Heihnirtel feyn kann, welches (ver- 
zeihen' Sie meinen natürlichen Unglauben) wäre os "auch 
nicht univerfell, dennoch durch fo manche erwiefene Er- 
fahrung an mir und an andern, jedem Einwurfe der De- 
monftration ; durch feine Würkung widerfpricht. Da ei- 
gentliche güte, Aufklärung, (ein Wort, welches leider fo 
oft gemifshandelt wird) nur durch.die Auflófung zweifel- 
hafter Fälle,- oder durch die Ausbreitung einer íchon er: 
wiefenen Wahrheit zur Clückfeligkeit der Menfchheit-von 
ihrem edlern Theile fich denken läfst; fo wünfchte ich wie 
in mehrern Fällen, +alfo auch hier, dafs man ihr Heil. 
mittel erníllicher, das heifst, mit wenigerm Vorurtheil 
aber auch mit wenigerer Unparteilichkeit, als bishero, 
prüfte.- Dies lediglich ift die Urfache, dafs ich unter- dem 
heutigen Dato, dem Herrn Doktor und Bibliothekär Bie- 
fter, fo viel als es meine Zeit gcítattete, eine genaue Be- 
fchreibung von der wahrfcheinlichen Urfache, Aeufserung 
und Genefung meiner heftigen Krankheit, in Verbindung 
der merkwürdigen Würkungen Ihres Luftíalzes zugefchickt 
habe, mit der ergebeniten. Bitte, diefe an mir felbft ge- 
machte Erfahrungen durch den Weg feiner bekannten Mo- 
natsíchrift, zur allgemeinen Wiflenfchaft des Publikums 
gelangen zu laffen. .Hiervon Jhnen, werthefter Herr Ba- 
von, zu, berichten, halte ich für abfolute Pflicht dérjeni- 
gen Dankbarkeit, welche ich Ihnen fchuldig bin. Be- 
dürfen Sie übrigens von mir eines Zeugniffes; fo Debt 
diefer Brief zu Dero ganz eigenen beliebigen Befehl, Nie- 
mand, der mich kennt, wird wohl daran zweifeln, wenn 
ich, wie hiemie-zum-UVeberflufs gefchichet, mit einem 
Worte, ‚die klare Wahrheit verbürge: um fo mehr; weil 
weine Krankheit zu fehr bekannt war, und man bey mir 
vernünftiger Weife: wohl keinen einzigen niedern „ fonft 
eigennützigen Nebenzweck, als den vorausfetzen kann, 
dafs ich: die’ an mir felbft, wider den Rath aller meiner 
kundigen und unkundigen Freunde, dennoch gemachte 
und durch den Ausgang beftätigte Erfahrungen ,. einzig 
zum Beften der Menfchheit, der nähern Prüfung und Er- 
Forfchung gefchickter, ` urtheilsfähiger „Männer, mit aller 
nur möglichen Aufrichtigkeit vorlege und überlafie, 
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„Seien Sie übrigens: Herr. Baron: ganzuvon der Hoch- 
achtung: verfichert, mit welcher; ich zu feyu die Ehre 


habe, 


Ew. Hochwohlgebohrnen | 
ganz geborfamfter Diener 
und ftets verbundener Treund 


von R üchel 


Freyenwalde | Maj. und Adj. im Gener Staabe 
den 3oten Jong der Königl, Suite, 
1788. 


HI. Preisaufgaben. 

„Die ‚königliche Akademie der Wifenfchaften zu Paris 
hatte für das Jahr 1788. als Gegenftand des gewöhnlichen 
Preifes folgende ‚Fragen aufgegeben: ,, Déterminer le pius 
exatlement qu'il fera pofible et d'après les meilleures objerva- 
tions, différemment, combinées, les Elemens de l'orbite de la 
Conte qui u paru en 1532. et de celle qui a pera en 1621. 
2) Dans les cas on ces Elémens diféreroient afez entre eux 
pour laijer_ du doute (uv V identité des deux Comètes y exami- 
wer fi, em fuppofant que ces donx, Comites.feient la même, P 
aion de fupifer et celle de Saturne ‚für la Comete de 1532. 
depuis cette unnée iufqu'em 1661. ont pu produire ces dijferens 
ces" Die zweyte Frage war der Hauptgegenftand des Preis 
fes. Eigentlich hätte deier Preis fchon Oftern 1784. ver- 
theilt werden follen; allein die Akademie hatte nachher 
die Vertheilung bis Oftern 1785. aufgehoben, und-die 
Preisfumme auf 4oooLiv..erhöht, Daindefien die Akade- 
mie keinen Auflatz erhalten „hatte; der "ihren Abfichten 
entfprach, fo gab fie die nehmliche Frage von neuem für 
1788. auf. Der Preis war nun das Triplum der eriten, 
alfo 6000 Liv. Allein die Academie erhielt auch jetzt kei- 
nen Aufíatz, weswegen fie denn die Preissufgabe zurück- 
genommen und fich vorbehalten hat, die gedachte, Pre:s- 
fumme auf andre Fragen zu fetzen.. Für. 1700. gabrfie 
zum Gegenftand des gewöhnlichen Preifes folgende Frage 
„auf: Donner de la nouvelle Plaréte nne théorie aufi cotiplet- 
„te que ley obfervations actuelles, peuvent le permettre, en 
ayant égard aux, perturbations que I’ attraétion de lupiter et 
„de Saturne peuvent produire.” Der Preis iff 2090 Liv. 
Die Aufíátze werden nur bis zumi ıten September 1789. 
exclufive angenommen, In der öffentlichen Verfaminlung 
nach Oftern 1792. wird der Preis vertheilt. werden. 


e 


* Diefe 7 ıf2 Pulver deren jedes 24. Dofes enthält, wiegen zufammen 6 Loth, wie viel Pfunde hätte der Herr 
Major nicht einnehmen müífen, wenn es wahr wäre, dafs mein Luftfalz nichts anders als Glauber- und Bitter- 


Salz wäre? Denn wer weifs nicht, 


dafs man von diefen Salzen in einem Tage wenigítens 2 Loth einnehmen muß, 


Indeffen weil diefe grobe Lifterung einmal auspofaunt worden, bleibt man troz alien Veberzeugungen vom Ge- 


gentheil, immer dabey dafs lie wahr if. 
Meine Anmerkung. 
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L GegenErklärung. 

Sn die jedem Verfafler eines beurtheilten Buches 
A fchuldige Gerechtigkeit , würde eine Antwort auf des 
Herrn'Géh. Rath Jacobi Erklärung im 24ten Intelligenz- 
blatte verlangen, wenn auch nichr, fó wie in diefem Falle, 
die Hochachtung gegen einen vortreflichen und fehr lehr- 
ieichen Schriftfteller hinzukäme. 

~ Seine erfte Erinnerung betrift den Gebrauch der eng- 
tifchen Worte, belief und faith. Faith ilt das eigentliche 
Wort für die theologifche Tugend des Glaubens. Das 
beweifet fchon das Common Prayer book. Und wenn die 
englifche Spiache auch nicht fo exa& tft, als ich angege- 
ben, wenn auch belief von den Schriftítellern die Sohnfox 
. nennt,‘ dafür gebraucht wird, fo würde doch Hume nie 
faith fo gebraucht haben, als Hr. Jacobi das deutfche ibm 
entfprechende Glauben gebrauchte. Das giebt er zu, und 
das ift die Hauptíache. — Usbeliezer heifst der, welcher die 
chriflliche Religion nicht für wahr hält, aber fchwerlich 
Bürfte der Chrift, der fie für wahr hält, dem aber der 
feligmachende Glaube fehlt, cm anbeliever genannt wer- 
gen. 

-Auf die beyden andern Punkte zu antworten bin ich 
mir felbft (chuldig. Aus Hn. F- Briefen über den Spinoza 
erhellte. fein Gedankenfvftem über die Gegenftände die er 
abhandelte, nicht ganz, Er felbít verfprack deswegen Fort- 
fetzung und Erklärung. Bis diefe erfchien, konnte maa 
nicht anders, als fie in den Refultaten fuchen , einem Bu- 
che das in der That fehr vielen philofophifchen Geift ver- 
räth: und das Hr. J. felbit (in der Vorrede zu. feiner Recht- 
fertigung gegen Mendelsfohns Defchuldigungen, S. 5.) aus- 
drücklich ankündigte, als enthalte es feine wahre Meinung 
ganz und von Grand uns gefaßt, mit bewundernswärdiger 
Klarheit dargeftellt. Dafs ein fritbum in Abficht auf 
Hrn. 7. Meynung ftatt gefunden, beweifen feine Gefpräche 
über den Idealismus. Den Beweis aber, dafs damals ein 
Irrthum’ Datt finden mußte, weil die Briefe über den Sp. 
mit den Gefprächen über den Idealismus nicht ganz hat- 
moniren , . denke ich, -gnthält meine Beurtheilung. Ee ift 
dazu.aber auch fchon die Ueber(chrift von Hrn, F. Auffatze 
im Februar des deuifchen Mufeums hinlänglich. Denn 
wenn alles, was die dafelbft ausgeführte Rede enthält, nur 
gegen die Vernunft gerichtet ift, die nicht die Vernunft 
ift, fo ift ja die ächte Vernunft nicht in Wider- 
fpruche, weder mit fich felbt, noch mit dem gemeinen 
Menfchenverftande, wie es doch in den Briefen über den 
Sp. beis, Ueberhaupt ift diefer Auffatz im Mufeum , nur 
als die Rede eines gelchickten Advocaten auzufehen, 


der fich gegen eine Parthey vertheidigt und diefelbe 
angreift, ohne fich um die Blófsen zu bekümmern, die er 
gegen einen dritten giebt. 


j Ich habe mich mehreremale gegen die Einfeitipkeit 
philofophifcher ‘Schulen erklärt, welche das gute Vou (fih 
ftofsen, was nicht von ihnen  felbit kommt, und 
folches andern entziehen mógten. Eben fo Verächtlich 
aber iff mir auch der Syncretismus, der’gern allen alles 
feyn mogte, und der gerade das Gegentheil von der Ge. 
finnung it, die Hr. Y- vom Philofophen tnit Recht fordert 
Ich felbit habe fo dreit und mit fo weniger Zurückhal- 
tung über die wichtigften fpeculativen Angelegenheiten SS 
Menfchheit gefchrieben, als irgend ein Schriftfteller SH 
Zeiten. Die Schwäche eines Syftems oder Lehrfatzes zu 
verhehlen, um des allgemeinen Beftens willen, halte ich 
für Hochvorrath an der Vernunft und der Menfchheit die 
fich unter keinerley Vormundfchaft wohl befindet, Wenn 
ich jemals mich, durch welche Veranlaffungen es auch 
fey verleiten laffe, eine Sache zu verdrehen oder zu befchö- 
nigen; Jo werde ich demjenigen danken der mich zu mei. 
nen Grundfätzen zurückführt. Aber folcher Uebereilun 
habe ich mich hier nicht fchuldig gemacht. Ich wüfste 
auch in der That nicht, wem zu Gefallen ich Befchuldi 
gungen (Befchimpfungen wird wohl niemand entfchuldi- 
gen) hätte befchönigen, oder auf Hrn F von mir ( Ä 
meine Beurtheilung beweifet) fehr gefchätzte Schriften, 
ein nachtheiliges Licht werfen follen. Wenn ich gleich 
bey weitem das mebrefte von Kants Philofophie für evi- 
dente Wahrheit halte, fo bin ich doch von keiner Seéfe, 
Vielmehr mag ich es durch meine Grundfátze leicht mit 
den mehreften Sec&en verdorben haben. Am wenigften 
bin ich jemals von der Seite derer gewefen, die Religion 
auf Demonítration gründen: das beweifen meine Schriften, 
Ich habe keinen Theil an politifchlitterarifchen Streitie.. 
keiten , aus denen feit einiger Zeit Partheyen GR? 
find. Die Mitarbeiter der A. L. Z. machen auch keine 
kritifche ` Gefellfchaft aus, denn fie find einander meh- 
rentheils bis auf die Namen fogar, unbekannt, und ich 
wünfchte recht fehr, dai ich die Beurtheilungen die v 
feit dem Anfange diefes Jahres darin bekannt zu acte 
angefangen, mit meinem Namen hätte bezeichnen det 
und dafs dicfes jedem frey ftehn mögte, damit jeder Kir 
für feine Urtheile und feine Gedanken einftehn mülste, 


Ich recriminire ungern: aber @as was ich noch über ' 
Lavater fagen mufs, zwingt mich dazu. Religion ift eines 
der vieldeutigften Worte. Der Philofoph, der die Norh. 
a a [eines Religiunsbegriffes einfichts wird unwillig 
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über diejenigen, die in ihren Beftreitungen der Vorurteile 
populärer Religion (oner ganz andern , die das Intereffe 


der Philofophie nicht angeht) auch iene zu zerrütten oder 


zu vernichten trachten. So läfst er fich verleiten ,. Dinge 


dic er fefb(t misbilligt, um ihres Namens willen in Schutz 
zu nehmen. "Es iff unmöglich "fich diefer Betrachtungen 
zu enthalten , wenn man die Schriften Jacobi's oder Schlos- 
fers liefert, Hr. 5. wird nichts dagegen haben, dafs ich 
diefen grofsen Schriftfteller hier zu ihnr’gefelle ` Die Be- 
weife enthalten gleichfalls meine Bi A in der 
A ME, 

So aueh ift es nicht Gleichheit der Gefinnungen , die 
Hn 3. bewegt, die Vertheidigung Lavaters mit der feini- 
gen zu verbinden. Ihre Ideen find ganz unverträglich mit 
einander. ` Perfönliche Freundfchafe refpectire ‘ich : aber 
hier ift nicht von feinem Charafter als Menfch, nicht von: 
feiner Wirkfamkeit als Lehrer und Tröfter feiner Gemeine 
die Rede. Von mir wird er nur beurtheilt „in fo weit er 
eine öffentliche Perfon ift, und aufs Publikum, wirkt, 
Aufferordentliche Eigenfchaften wird ihm nicht leicht je- 
mand abfprechen. Auch gehören aufferordentliche Fähig- 
keiten dazu einen grofsen Theil des Publikums irre zu 
führen. , Seine Phyfiognomik; beweifer ein feines und leb- 
haftes Gefühl. In fo fern fie Grundfätze enthält, dürfen 
nur Männer die Beobachtungsgeift und Kunftgefühk mit 
ana'omifehen und phyfivlogifchen Kenntniffen verbinden, 
darüber urtheilen. Das überla(fe ich einem Camper. 
Philofophifche Meynungen mag jeder vortragen wie es ihm 
gefällt. Lavaters chriftliche Hypothefen haben leicht fa 
viel Anrecht an Prüfung als mauche metaphyffche Hy- 
pothefen: fo fehwer diefe Prüfung auch bey einem Schrift- 
fteller wird, der in den übertriebenften Ausdrücken 
fpricht, und nächftden fo viel modificirt, dafs man oft 
nicht recht weils was man faífen fol.  Diefes ift denn 
doch wohl der eigentlichíte Charakter der Verwirrung. 
Freyer Prüfung aber bedarf jede Meynung, wenn fie nicht 
zu leerem Wahne herabfinken foll. Das wären fchlechte 
Aufklärer, die diefes Recht der freyen Prüfung einfchran- 
ken wollten, auf was für Art es auch fey. Lo dem ju- 
nius des Mufeums erhalten einige Schriftfteller, in diefer 
Hinficht, vortsefiiche Lehren. Aber die mehreften laffen 
fich auch auf die andere Parthey anwenden, denn wird 
nicht jeder eben fowohl feinen ‚Glauben zu dem einzig 
wahren machen, fo wie jeder von. der Gegenparthey feiner 
Vernunft zur objediven Vernunft macht? Sehr deutliche 
Spuren davon habe ich fchon rügen müílen. Es kann 
aber auch nicht anders feyn.. Alles was hier verlangt wer- 
den kann, fchrünht fich auf die obige Forderung ein, 
dats Alles freyer Prüfung unterworfen werde. Auf diefe 
beruft fich der demonftrirende Philofoph eben weil er de- 
monítrirt. Nicht. fo diejenigen die durch Einmifchung 
eines vermeinten hóhern Interefle die Unterfuchung die fie 
anícheinend fordern, felbft vernichten, und welche des- 
wegen vou der philofophifchen allgemeinen Duldung aus- 
gefchlofien feyn müilen. Es mag bey manchen welche ei- 
ne gewifle Wirkung auf die Herzen der Menfchen zu ih- 
rem erften Gefichtspunkte machen, confequent gedacht 
feyn, aber De müffen alsdenn auf Philofophie Verzicht 
leiten, wie z. E. Lavaters Intuitions - Sinn, wenn er anders 
irgend etwas ift, alle Philofophie vernichtet, Aus dem 
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moralifchen Gefichtspunkte aber, der mir auch der Haupt- 
gefichtpunkr zu Cen fcheint , aus dem Lavater alles beur- 
theilt wiffen will, was er fchreibt und thut, darf ich mich 
nicht in Urtheile über einzelne feiner Schriften eirfaflen, 
denn wenn ich ihn anders recht kenne, fo würde er vom, 
den mehreften fagen, fie feyen nicht für mich gefchrieben. 
Der Geift.indeffen der in ihnen herrfcht, ift unläugbar 
diefer: Durch Gefühle und verwirrte Empfindungen 
und nicht, dnrch diejenigen erhabnen Gefinnungen, die 
aus deutlichen Begriffen entítehen, die Menfchen zu 
beffern. Wenn ich 3hn alfo einen verwirrten Kopf genannt 
habe, fo-hasbe.ich nur das mit einem Worte gerade zu 
ausgedrückt, was er in der That felbft ,feyn will. Ob 
aber diefe Art die Moralitát zu Verbeflern die rechte feys 
ob »Lavater dazu. überhaupt wirken könne: dagegen hat 
mich vorlängft fein Tagebuch, welches er für üch und 
nicht für die Bedurfniffe feiner Lefer gefchrieben hatte, und 
welches alfo die Quelle mir darftellt aus welcher feine 
Wirkfamkeit entfpringt, fehr mistrauifch gemacht. Diefes 
hat nach allen meinen Beobachtungen fchreckliche Wirkun- 
gen gethan, In jenem Mistrauen hat mich alles beftárkt, 
was ich feitdem von ihm gehört und: gelefen :-und mir 
Ícheint es, dafs fich alles diefes vorzüglich mit demjenigen 
durchaus nicht vereinigen laffe, was die erhabenen Zwecke 
von Hn. Jacobi; Philofophie ausmacht. 
Hannover den 9 Julius 1788. 
Rehberg, 
IE Ankündigungen. 


Erholungsflunden des Mannes von Gefühl, uns dem | Fran- 
zöfifchen des Herrn D. Arnand. 
zweyter Theil. Strasburg, 
handlung. 8. 

Inhalt. Die Heldinn unfrer Zeit: 
der Md. Düfresnois, die eın Schiff gegen einen Seeräuber 
vertheidigt. Bonneferre. Ein alter blindgewordener Offizier 
ehemals von feiner Frau gefchieden, kann ihr den be- 
dungnen Jahrgehalt nicht mehr bezahlen und foll ins Ge- 
fingnifs gefetzt werden. Der ausgediente Dragoner, Bon- 
neferre, läfst fich heimlich wieder anwerben, um mit dem 
Handgelde den Offizier zu retten. Schreiben an den Ver- 
faffer : Die Zudringlichkeit zu Leuten, in hohen Aemtern 
und mit Gefcháften beladen , wird getadelt. Belfort: Die 
erffen Empfindungen eines Blindgebohrnen, der fehend 
wurde. Die väterliche Heldenthat: ein Wilder läfst fich 
für feinem Sohn verbrennen, Der Sohw: Der jüngere Pli- 
nius rettet feine Mutter bey dem Erdbeben zu Mifenum. 
Die großmiüthigen Nebenbuhlerinnen: Der Bräutigam der 
Tochter verliebt fich in die noch junge Mutter , die ihn 
bald auch nicht mehr gleichgültig anfieht, aber ihre Nei. 
gung überwinden will Sie wird in dem Kampfe mit fich 
felbft krank; die Tochter entdeckt die Urfache der Krank- 
heit und entfieht zu einer Freundin, um ihrer Mutter 
den Geliebten nicht zu rauben. Ihre Mutter hohlt fie 
wieder, verheiratet fie mit ihrem Bräutigam und begiebr 
fich an einem unbekannten Ort bis Zeit und Ueberlegung 
ihre Leidenfchaft gedämpft und die eheliche Liebe des 
Schwiegerfohns zu ihrer Tochter befeftigt haben, um nun- 
mehr mit ihnen als Mutter mit ihren Kindern zu leben. 


Des zweyten Bandes 
in der akademifchen Buch- 


Die Gefchichte 


Der üshte Hundelsgeifl: gute Grundfätze für einen Kauf- 


mann, 
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mann. Die. Unbedachtfamkeit: eine Dame lebt in einer er 

zwungenen Ehe ohne indefs die chelichen, Pflichten zu 
verletzen; fie erhält von ihrem erften Liebhaber einen Brief 
der fie muthmafsen läfst, er wolle fich aus Verzweiflung 
das Leben nehmen, und fie trágt einer Freundin auf mit 
ihm Zu reden, däfs er doch die Härte ihres Schickfals 
nicht vermehren; fôndern aus Liebe zu ihr fein Leben 
fchonen; aber auch ihr nicht mehr fchreiben und fie ver- 
geffen folle. Der eiferfüchtige, Ehemann entdeckt durch 
die Unbedachtfamkeït der Freundin dafs feine Gattin ehe- 
mals einen. andern geliebt babe, verwundet‘ in. der, Hitze 
feine Frau, erfticht den Liebhaber im, Zweykampf und 
bringt fich «mit Gift-um. Seine Gemelin- ftirbt bald her- 
nach. und: die Freundin endigt.in wenigen, Jahren ihr Le- 
ben vor Kummer. Die',Beduchtfamkeit : Der Freund eines 
Hautes trifft die Frau. deffelben mit einem wohlgelitteten 
jungen Menfchen, iw dem einfamíten Gange eines óffentli- 
chen Gartens. in einer ‚lebhaften Unterredung und ftellt 
fich. als fähe er fie nicht. Die Frau erfchrickt als fie ihn 
bey der Zuhaufekunft bey ihrem Manne findet: Da aber 
der Erfolg De von feinem ‚freundfchaftlichen Srillfchweigen 
verfichert, verdoppelt, fe ihre Achtung für Am und ent: 
deckt ihm endlich, daís feine Gegenwart im Garten fie 
wirklich ‚vor der Gefahr, der Verführung, gerettet, habe : 
fie dankt ihm zugleich auf das rührendíte dafür dafs feine 
Klugheit ihr den Weg offen gelaffen habe ohne den Ver- 
luft ihres guten Namens und der Liebe ihres Maunes zu 
ihrer Pflicht zurückzukehren Die Schmähfucht: Seman 
bringt durch feine Schmähfucht einem ehrlichen Mann, 
den er nicht kennt, um einen Platz und ftürzt ihn mit 
feiner Frau und fünf Kindern in das äufserfte Elend, Er 
entdeckt nach einiger Zeit, dafs er das Werkzeug ihres 
Unglücks gewefen fey, geht in Sch, tritt ihnen die Halfte 
feiner jàhrbchen Einkünfte ab und befiert (ich von feinem 
Fehlerg Die Anfoyfernng des Notliwerdigen oder die wahre 
Wohlthütigkeit: em bejahttesr Fraulein fchait. Kurfch und 
Pferde ab, um einer Witewe, ihrer ehemaligen Kammer- 
jungler, und ihren drey Kindern eine gute Verfoigune 
zu verfchaffen, Die geheilte Eiferjscht: Heinrich lebte in 
feiner Hütte mit feinem Weibgen vergnügr: er geht um 
feine Umítànde zu verbeffern , auf einen entfernten Edel- 
hof in den Dienft: Die Eiferlucht wandelt ihn an , das 
übrige Gefinde entdeckt es und hetzr an ihm.» fchon war 
er einigemal zur Unzeit nach Haufe gegangen um etwas 
zu entdecken, eiu böfer Traum treibt ihn wieder hin, 
er lauert des Abends am Fenfterladen und fieht und höre — 
welch ein Auftritt! — feine Frau. und Kinder für feine 
Erhaltung zu Goit beten: und Heinrich war auf immer 
von feiner Eiferfucht geheilt. Der widige Lehrer: er übte 
die Tugenden felbit, die er wollte dafs fie fein Sohn und 
Zogling ausüben folite, 


Erhohlungsftunden des Mannes. von Gefühl etc. des dritten 
Bandes, erfler Theil 8. Strasburg, akademifche Buch- 
handlung. 1788. 

Die erkannte Wahrheit oder der Menfeh, wie er zi: 

Darces hat funfzigteufend Gulden Einkünfte; er wird v.n 
edermarn verehrt, zu allen Gefellícha£ en gezogen, hat 

Freunde die Menge, die ihm ihre Dieníte-und Bàrfen au- 

bieten; náchítens wird er eim reiches Frauencimuner hei- 


u a 
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rathen, die ihn blofs»feiner-felbft willen liebt. Darces ift 
mit der Welt gar herrlich zufrieden: — Die Menfchen 
find. doch fo bófe nicht als man fie ausfchreit! — Sein 
Freund Neran findet m den funfzigtaufend Gulden Ein- 
künfte ein mächtiges Hindernifs die Welt zu kenrien, wie 
fie ift. Darces verliert auf einmal fein grofses Vermögen: 
Die Achtung.gegen ihn fällt, man ficht ihn ungerne in 
Gefellfchaften, feine Freunde wiffen ihm nicht zu helfen 
und bedauren ‚es, dafs fie gegenwärtig nicht bey Gelde 
find, feine Braut giebt ihre Hand einem Grafen: nur eine 
fehr arme Wittwe bietet ihm eine fchwache Unterftürzung 
an, und ein Ungenannter (welcher Neran ift) etwas Bes 
trüchtlichers,. Darces will feinen itzigen Aufenthalt, der 
ihm zuwider ift, verlafen und hat die Grille noch vor- 
her alla. feine ehemaligen Freunde zur Mahlzeit einzuladen: 
fie kominen alle, um fich über ihn luftig zu machen, 
Bey der Tafel wird die arme Wittwe eingeführt und oben 
angefetzt: alle machen gröfse Augen, noch mehr aber als 
Darces ihnen entdeckt dafs der Verkuft feines Vermögens 
nur erdichtet fey. | Die brüderliche Liebe: wahre Ge- 
fchichte eines Englànders der (ich zu Algier in die Ge: 
fangenfchaft gegeben sum- feinen Bruder auszülófen. Re= 
fultat der Erfahrung oder das mützlichfle Buch: ein denken- 
der Kopf hat feine Beobachtungen über das menfchliche 
Leben in einem dicken. Buch aufgefchrieben : er zieht dar- 
aus endlich blofs das Gründliche und Wahre, und fein 
dickes Buch fchmelzt in einige Bogen zufammen; ein Aug: 
zug daraus zeigt verfchiedene Dinge in einem ganz andern 
Licht als fie gewöhnlich 'erfcheinen. Die großmäthigen Sce- 
leis) Bomerieu eim armer Jüngling wird nach vielen Wie 
derwärtigkeiten von einem reichen Kaufmann aufgenom- 
men und wird endlich gar fein Handelsgenolle. Kofalie, 
die einzige Tochter des M, verliebt fich in ibn ohne dafs 
er es merkt; er felbit wagt es nicht feine Gedanken bis 
zu der Tochter feines reichen Wohlthäters zu erheben, 
Er mufs in feine Varerftadt zurück, wird durch den Han- 
del vermögend ünd verfpricht fich mit Klementinen, einem 
reichen Mädgen. Schon feit langer Zeit kann er durchaus 
nichts mehr von Macht erfahren ; er befchhefst daher 
noch vor der Vollzienang feiner Heirath nach Paris zu 
reifen und fich nach ihm zu erkundigen; Klementine und 
ihr Vater reifen mit. Kaum kann er M. erfragen, der 
in einer erbürmlichen Kammer wohnt und durch Unglücks- 
falle m das àufseríte Elend gerathen ift, Er erfährt von 
dem bald darauf fferbenden‘ Marilli, dafs feine. Tochter 
ihn lange geliebt habe: und ihm beítimmt gewefen fey, 
dafs nur der gänzliche Verluft aller feiner Güter den 
grofsmüthigen M. abgehalten habe, ihm den Antrag zu 
thun, Die Auftritte werden itzt verwickelt; es entíteht 
im Bömerieu ein Kampf der Dankbarkeit gegen (ein Wohl- 
thäter und der Liebe zu Klementinen: von den beyden 
Frauenziminer will keine der andern an Grofsmuth wel- 
chen und ihr den Geliebten rauben und beyde lieben ihn 
doch zu reuig wm ihm verlieren zu wollen. Klementine 
erhält endlich den Sieg über ficlr und macht Rofalien da- 
durch glücklich dafs fie ihre Hand einem andern würdigen 
Mann giebt. Der Luftfchiffer oder der vermeinte Narr: em 
lächerlicher Einfall eines Mannes, der fich plötzlich närrifch 
Hellt, vum dem klugfcheinenden Narren feiner Stadt einige 
derbe Wahrheiten zu fagen, und darauf, um ihren Zorn 
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sir 
der. Éntwickelung" feiries Poffenfpielsdtlsäfweichen‘, ‘in 
einem Lufudchiffe davon führe,‘ Das belohnte Mitlein : am’ 
der Tafel eines würdigen reichen Mannes entfteht ein Streit 
über die Frage: ob das Schickfal auch wohl zu Zeiten 
tugendhafte Handlungen fichtlich belohne.' Der Hausherr 
erzählt die Gefchichte eines  Paftetenbeckerjungen, der 
dem dringenden Gefchrey reines Bettelkindes gegen feine 
Mutter über Hunger nicht widerftehen konnte und deni: 
felben eins von feinen Pafteten gab,’ mit Gefahr bey foi- 
ner Heimkunft Prügel zu bekommen. — Ein reicher Mann 
harte dem Auftritt, zugefehen; er gab- der Betrlerin einen 
Louisdior ; nahm den Paftetenbeckerjungen zu fich und 
liefs ihm eine gute Erziehung geben, es wurde ein reicher 
und. geehrter Mann, aus ihm und diefer Patterenbecker- 
junge (befchlofs der Erzählende) "meine Herren, .,.. 
der wax Ach, apps ge 
ei 


Won den, 
ges intereflens 
er s Angloifes » | 
handlung ane 


zu Paris vor kurzen erfchienenen , Moya- 
dans différentes colonies Frumgoifes, Efpagnoles 
iff bereits im Verlage der Yevginäfchen Buch- 
deutfche Ueberfetzurig unter der Preffe, 


Die, vor kurzem bey Johann Georg. Fleifcher sin 
Frankfurt a. M. angekündigte, ‚Ausgabe von Pallas Flora 
Rofica , hat den, in der Botanik rühmiichft bekannten, 
Herrn Hofrath und Profeffor Succoï in Heidelberg zum 
Herausgeber." Wenn fich Subferibenten genug zu illumi- 
nirten Exemplaren finden, fo follen-auch diefe mir màg- 
lichfter Schönheit geliefert We Qe? nsi-tqgmcsn 


In der Gehra und Hauptifchen Buchhandlung in Nen- 
wied wird zur Michaelis - Meffe 1788., oder doch ‚nicht 
lange hernach, vor der im vorigen Jahre zu Payia er- 
fchienenen , vnd unfers Wiffens iir fehr, vielen Beyfall 
aufgenomp:enen Schrift des Abate Bertola, della Filofofia 
della Storia, libi tre y. eine deutfche Ucberferzung heraus- 


kommen, mit der» wie wir hoffen, das Publikum zufrie- 


foll. / 
x ide verfchiedener falfcher Sagen, als dürften wir 


das Buch: Ueber die Hoterodoxie. unferer Zeit nnd deren 
Einfinfs anf Religion, Sittlichkeit uud Men chengliich. Fa 
Verfuch zur Beruhigung der Zweifler amd ‚zur Beförderung 
der gtien Suche der‘ Religion Zei, micht verlegen, diener 
zur Nachricht, dafs daffelbe fchon vor 6. Wochen Bie 
Prefle verlaffen hat und um 9 gr. zu haben iít. 

Neuwied den 13 Julii 1788. , 

' Die Gehra und Hauptifche. 
. Buchhandlung. 


III. Bücher fo zu verkaufen. 


Das Hannóverfche Magazin und Intelligenzbiatt in 
48 gut condizionirten blauen Pappbänden bis aufs Jahr 
1797. ganz vollttändig, foll für 35 Rthir. in Louisd'or 


verlafen werden, 


- ste 

` Liebhaber kania Yıch dieferhalb poltfrey ah Unter- 

feliriebenen wenden "und deshalb weitere Kundigung pfe 
gen. T iiid vadis ends 

Blankenburg, em Haarz, 

" Schellhorn, 


“vo e| r&ammerfchreiber; 
(is alone adiri d 
ere fe ‘ H E 
IV. Antikritik, | 

In der Allg, Lit. Zeitung finde ich mein "Werken 
von den Hornklüften der Pferde, in der That etwas fchief 
beurtheilt. Da der Herr Verfaffer' diefer Recenfion es 
übernimmt mich dem’ ganzen Publico blos zu Bellen: fo 
wird einir auch erlaubt feyn; den Ungründ feiner Be- 
merkung eben fo ófentlich-zu rigent Vor das erte, war 
die Bémerkung" fehi überfüüffie P dafs! der welcher Sind 
und Erxleben'eclefen habe; hier nichts neues finden wär! 
de, da ein Jeder leichtlich felien konnte, dafs für die wel- 
che gröfere Schriften gelefen haben,’ gegenwártiges Werk- 
gen nicht gefchrieben feye "Der Herr Recerifent-fagt dem: 
näch ich hätte behauptet , datz an"! den Hinterfüfsen def 
Pferde keine Hornklüfre entffündeit, ich aber fige! eigent? 
lich nur, mir Coren deroleichen nicht vorgekoinen, Det 
Herr Recenfent mag indeffen bey diefer Bemerkung eini- 
germafen Recht haben." Ich hätte mich wenigítens etwas 
beftimmter ausdrücken können. Dafs aber auch meine 
Meynwng nicht von aller. Autorität verlafen war, will 
ich meinem Hetrn Recenfenten allenfalls aus des Herrn 
de Saunier Werk la’pürfaite counoiflzuce des Chevdux bewei- 
fen. wo Seite T2T. gefagt wird, Ta feyme vient à côte du fa- 
bot, comme il à &e dit, un pied dederant ct jJdmeis an pied 
deriere, Es wird mir demnächft drittens voni Herrn Re- 
cenfenten, und zwar mit einem erftaunend verächtlichen 
Seitenblick verübelt, dafs ich gefagt hätte, daß ein 
zwanghüfiges Pferd jedesmal bey dem Befchlagen an den 
Ferien weit offen gemacht werden müfle, Hätte der Herr 
Recenfent den Herr von Sind welchen er felbít gegen mich 
anzuführen affe&iret fo genau gelefen als er es von mir 
fordert, fo’ würde er finden, dafs felbiger mit mir von 
von einer Meynung feye. Er hätte alfo voreríf in des 
berührten Herrn von Sinds Unterricht zu den Wiffenfchaf. 
ten eines Stallmeifters Seite 230. (der géttinger Ausgabe 
von 1770.) und in ebendeflelben Gefchwindheilenden Pferd. 
Arzt Seite"ı22. $. XXXVII. nachtehen follen, wo er denn 
gefunden haben würde, dafs diefer grofse Pferdeverftándi- 
ge das nemliche anräth, was auch ich gerathen habe, und 
hoffentlich würde er dann mit dem verächtlichen Seiten- 
blick zurük geblieben feyn, welchen er auf diefe Meinung 
wirft, "und der Schlufs feiner Recenfon möchte alsdenn 
weniger fchief ausgefallen feyn. Ueberhaupt hat das Re- 
cenfiren wohl feinen völlig entfchiedenen Werth : es dürfte 
aber dazü eine befleré Belefenheit und mehr Sachkenntniß 
érfordeft werden, als mein Herr Rccen(ent zu belitzen 
fcheint. , 


Heinrich Daum. 
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T. Ankündigungen. 


Mss vor einiger Zeit angekündigte Géographie à D 
ufage dé la Jeunefe het nunmehr die Preffe verlaflen, 
und ift bey mur «nd in vielen berühmten Buchhandlungen 
Deutfchlands à 36 kr. Reichsgeld zu haben. Aus dieíem 
Werk lernen junge Perfonen die vornehniften Himinelskór- 
per kennen, und fich einen deutlichen Begriff von dcr 
Eintheilung des Jars, von der Entítehung der Namen 
der 12 kimmlifchen Zeichen, Monate, und Tage der Wo- 
che zu machen. Bey jedem Lande ift die Religion, -Ge- 
italt, Gemüthsart, "Sitten «und befondere Gebräuche -der 
Einwohner kurz und deutlich angemerkt; feiner -deffen 
Producte, davon viele mit phyfikalifchen Noten verfchen 
find. — Vor etlichen Tagen ift eine neue, verbefler- 
te und von Druckfehlern gereinigte Edition von meiner 
pradifchen Grammatik, wodurch man die franzófifche 
Sprache auf eine febr leichte und amüfante Art in kurzer 
Zeit gründiich erlernen kann, -herausgékomimen, und bey 
"mir und' in vielen €— Buchhandlungen à rfl. 4 kr. 
zu haben. 

Wer ich desfalls an mich felbft wendet ‚erhält einen 
beträchtlichen "Rabat, — Lieb wäre mir es wenn ich in 
Ecipzig, Hamburg, Berlin, ‚Wien, etc. gute Commiffio- 
‚naires bekommen könnte, 

J- V^Meidiuzet. 
Lehrer der frauzóf. und ital. 
‚zu Frankfurt a. M. 


Sprache 


EJ 


Im Verlage der Weverfchen ‘Buchhandlung in Berlin 
‚find in der vergangenen Jubilate - Mefle nachfolgende neue 
Bücher herausgekouiinen * 

1) Olla Petrida, 1788. Erfles Stück gr. 8. 40 gr. 

Enthàlt: 1) Gedichte, 2) Privatleben und häusliche 
Gebräuche der Türken. 3) Der Neger Makandal. 4) Zwey 
‚Dialogen von Heimberth. Ueber das Glück der poetifchen 
Werke, ai Anekdoten, 16) Leben des Engl. Dichter Math. 
Prior... 7). Einige Gedanken und Meynungen des grofsen 
„Montesquieu , aus feinen: ungedruckten Handfchriften. 

g) Am Geburtstage der Madem. Das zu Ass, 9) Die 
Europäifchen Emigranten in ihrem neuen ‘“Vaterlande. 
19) Der Rheinfall nach grofsen Meiftern mie Anmerkun- 
gen von Füfsli. Das ate Stück des 1788íten Jahrs. diefer 
eben fo lehrreich als: unterhaltenden Quartal(chrift folgt 
,nüchítens. Von den Jahrgängen 1778. und folgenden find 
noch «einige complette Exemplare für den bekanntgemach- 
zen billigen Preis..bey dem Verleger zu. haben. 


ten gewefen find, -imgl. 
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2) Neue Quartalfchrift zum Unterricht und zur Unterhultung 
uns den meneften Reifebéfchreibungen gezogen 1758. 2tes 
Stück.. gr. 8.10 gras 
Enthält; 1) Die .Gefchichte der Wilden im innern 

Nordamerika. . 2). Von den Sitten des ‚Polnifchen Adels. 

3) Reife des Barons von Tott durch den einen Theil der 

Krimm von Kafchala bis Baktfchefaray. 4) Von den Ta- 

tarn der Krim. ai Nachrichten von "Faurien. 6) Briefe 

über die heifsen Quelien sin Island. 7) Briefe über die 
feuerfpeyenden.Berge in Island. 

3) Biographifches Lexicon. aller H:lden und Militairperfonen 
welche, fich in Preufifchen Dienflen berühmt gemacht hic- 
ben. .-Erfler ‚Theil won A. bis F. gr. 8. Berlin 1783. 
1 Rıhlr. 4 gr. 

Dieter erite fheil, welchem noch zwey folgen wer. 
den, ‚enthält in zweckmäfsiger fruchtbarer Kürze, ohne 
Weglaffüng irgend eines erheblichen Umiftands das höchit- 
intereßante-;Leben aller der Militairperfonen ‚-die fich feit 


= 


der Exiftenz einer ftehenden “Armcee'rin- diefer Monachie 


befonders durch ihre Bravour und ihre féltenen Kenntniffe 
in der Taktik "ausgezeichnet ‘haben. | Unter. andern ‘alle 
die Fürflen-des Anhaltifchen Haufes, ` die mn Preufs Dien- 
einen Karl von ‘Backhof, K. 
Preufs. Generalmajor, Chef eines Kürafsierregim. etc. 
die Bandemer, Barfufs, Beauvrés, Beilings, Belows, Be- 
neckendorfs, ‚Billerbecks,, ‘ferner einen Johann .Rud. -Bi- 
fchofswerder, Oberften von der-Cavallerie und Flügeladju- 
tanten Sf. jetztregierenden Königlichen Majeität ; die Blun- 
kenfees, -Blumenthals, Bohlens, Bonins, .Borks, Born- 
ftedre, Boflens, Bıand, -Brandeis, alle Markgrafen, 4Chur- 
prinzen, Prinzen von ‚Brandenburg, alle Herzoge und 
Prinzen von Braunfchweig, die Bredows, Buddenbrock, 
Bülow, Burgsdorf, Canitze, Cettritze, Derfchaue,  De- 
witze, .Dónhofe, Burggrafen von Dohna , ‘Erlach , Finke 
Elanfse, Flemminge und inehrere berühmte Namen, deren 
Anzahl fich auf 336. beläuft. ‚Nicht nur jeder Einheimi- 
fche, fondern auch jeder Auslander, dem Preufsens Hel- 
den wichtig find, wird fich -diefe aus den ficheriten 
Quellen gefchöpften Nachrichten von den merkwürdigiten 
Ereigniffen ihres Lebens.anfchaften. 


4) Tafthen- Atlas : oder geographifch - flatiflifches Handbuch 
won allen vier WA elttheileit , Run lehrreichen Unterrichte 


der Jugend, ncbfè 42 illuminirten Landcharten, gr. 8 
I Rrhir. 30 gr. 


Ein Buch, das zum Gebrauch in Schulen empfohlen zu 


“werden verdient, Der Verf hat diefem Werke einen vorzügli_ 
sehen Werth durch die42'illum, Landcharten zu geben gefuscht, 


Oo Auf 
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Auf die Art erhält die Jugend ein Lehrbuch und einen Atlas 
zu gleich für einen fehr billigen Preis. Landcharten find 
bekanntlich das unentbehrlichtte Hülfsmittel bey Erdbe- 
fchreibungen, und dennoch hat man bey allen bis jetzt 
erfchieñenen Büchern , die Geographie abhandeln, auf 
dafscibe „nicht Rirckficht genommen. Die Charten bey 
diefer Schrift konnten der Abficht gemäfs nur klein feyn, 
demohngeachtet find fe vollftindig genug, um der Jugend 
die erften Fortfchritte in dıefer Wiflenfchaft zu erleichtern. 
Da die Statiftik zugleich recht gut in die Geographie ver- 
webt ift, fo ilt zu wünfchen, dafs diefes Werkchen in die 
Hände der Jugend, die durch die Erlernung, der Geegra- 
phie und Stariitik, diefe unentbehrliche Wiflenfchaften, 


ihre Kenntniffe erweitern will, durch einfichtsvolle Lelirer 
gebracht werde. 


5) Magazin des Adolefcentes par Mad. le Prince de Beaumont 
IV Vol. avec figures, 8. 1788. N 
Der Verleger hat bey diefer'neuen Edition nicht allein 
für Correätheir und fehr gutes Papier &eforgt, fondern fie 
auch mit vorzàglichen Kupfern von Hirn. Henne gefchmükt, 
der fich feit einiger Zeit unter den jungen Künftlern fo 
vortheilhaft gezeigt hat. Demohnerachtet giebt er diefe 
vier Theile für den billigen Preis von r Rthlr. Nunmehr 
find alle Grey Magazines als Magazin des Enfans, Magarin 
des jeunes Dames und obiges in g. mit Kupfern bey mir 
zu. haben und zwar jedes zu. ı Rrhlr. Der Verleger 
fchmeichelr fich durch diefe neue billige, correcte und mit 
allen typographifchen Schönheiten verlehene Auflage der 
Erziehungsfchziften einer Frau, die wegen ihrer edeln 
Grundfätze fowohl als wegen ihres populären mannigfalri- 
gen Vortrags und. zierlichen Sty!s noch immer einen 
Hauptrang unter den pädagogifchen Schriftftellern der 
Neuern einnimmt, um das Publikum ein kleines Verdienft 
erworben. zu. haben. 


; 
6) Neuefle Nachricht vom tärkifchen Reiche. Ein Handbuch 
far Unkundige, die fich bey Gelegenheit des gegenwärti» 
gen Krieges zwifcehen Rufland, Ocjtereich und der Pforte 
vom Zrjtunde der letztern unterrichten wollen. Mit drey 
ileminirten Landcharten von der Tärkey in Afien , vom 
ebben Reiche in Europa und der Krimm oder Tan- 
rien, 1788 16 gr. 

Der erfte- Abfehritt diefer kurz zufammengedringten 
auverlülsigen und aus den  meueften glaubwürdiyíten 
Schrifzftellern-gezogenen Nachrichten, enthält: eite hitto- 
rifch - geograpiifche Einleitung. der zweyte die gotces- 
dienftl. und fittliche Veifaflung, der dritte das Regierungs- 
fyflem, der vierte und letzte die Kriegerifche Verlaffung. 
Ein Werkchen, das im jerzigen Zeitpuukre, da die Osma- 
wen eine fo wichtige Rolle auf dem Schauplätze des Krieges 
Spielen , jeder Cloíffe von Lefern wegen feines fehr faísli- 
then und deutlichen Vortrags willkommen feyn wird. 

"DLefring vou dom Zwecke Jefu und feiner Jünger, neue Auf- 
luge, 8. 1788.16 gr- 
$) Ebcndeffelben Frogmente des Wolfenbättelfchen Ungenunnten. 

Ein Ankang zum Fragment vom Zweck "jofu und feiner 

Fünger. 8. 1758. 16 gr. e 

Diefe beyden Bücher enthalten alle übrige in der 
Wolfenbuüttelfchen Bibliothek aufgefundene und von Le- 
king herausgegebene Fragmente, als: 15 Fragment von 
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Verfchreyung der Vernunft auf den Kanzeln. 3s Fragment 
Unmöglichkeit einer Offenbarung, die alle Menfchen auf 
eine gegründete Art glauben könnten. şs Fragment: 
Durchgang der Israeliten durchs rorhe Meer. 4s Erdgmeac 
dafs die Bücher Alten Teítam. nicht geichriebenwordeir 
eine Religian zu offenbaren. 5s Fragment: Ueber die Auf. 
eritehungsgefchichte. 

9) Albertine. Rishardfons Clariffen nachgebildet und zu einem 
lehrreichen Lefebuch für deutfche Mädchen beflimmt, 
ıfter Theil, g. 1788 1 Rthir. 

Der Herr von Archenholz âufsert in feinem Engeland 
und Italien: Clariffe fey das vorzüglichfte Buch welches 
die Britten in diefer Gattung aufzuweifen hätten. Mit 
Recht wünfcht er, dafs eine neue Ueberfetzung, die dem 
jetzigem Zeitalter angemeflen ift, davon erfcheinen-niócli- 
te, Der Verleger hat, hierdurch bewogen, diefes Ge- 
fchäfte einem Manne aufgetragen , welcher durch mehrere 
Schriften aus dem Fache- der angenehmen Lektüre, Lieb- 
lingsautor des lefenden Publikums geworden ift. Diefes 
nun hat, um es für uns Deutfche brauchbar eu machen, 
die Intrigue auf deutfchen Grund und Boden verlegt und 
Berlin zur Bühne der Gefchichte genommen, und die ein- 
fichtsvollten Abkürzungen. getroffen, wodurch das Englt- 
fche Meiíterftück , dem man nicht mit Unrecht eine ermü- 
dende Weitfchweifigkeit vorwarf, chue allen Zweifel fehy 
gewonnen hat. Der zweyte und are Theil von diefem 
Iehrreichen Buche wird auf Michaelis und die übrigen, 
fo etwa noch 2 Bände betragen können, werden auf künf- 
tige Oftern erfcheinen. e 

Lo) Rede eines guten Repnblikaners, eines wahren Patrioten, 
a. d. Franz. 2 Stücke, 8. 1787. 6 gr. 

11) Gemühlde, charakterißifches,, der. beyden Hauptpartheyeu 
in Hoiland, 3 Stücke 8. 1788. 6 gr. - 

12) Handbuch der deutfchen Minz- Maaf - undGewichtskunde 
für Kaufieute and audere, welche von der ehemaligen und 
gegenwärtigen deutfNien Münzverfafung. vom Wechfd- 
courfeu und ihrem Pari in Silber, desgleichen von Maufen, 
Gewichten, nebfl andern dazu gehörigen Dingen Nach- 
richt haben wollen, gefaunnlet und bearbeitet con M. R. R 
Gerhard, Kónigl Preuß. Hlanptbanco - Buchhalter, von 
r Alph. y Bogen mit Vorbericht, und Tirelkupfer drey 
feltuer Preufs. Thaler Friedrich 1l. gr. $. 1788. ı Rthir. 
4 RE 
Ein ungemein: mühíam bearbeitetes Werk, welches 

im etften Abfchnitt eine Ueberficht des deutfchen Münz- 
wefens vargangener Zeiten, und befonders der mit demfel- 
ben vorgegangenen Veränderungen nach. der‘ Zeitfolge 
daiílellet, letztlich aber mit einer 'Fafel über Gewicht 
Gehalt uad Werth der gedachten Gold und Silbermünzen 
beíchlieíst. Der 2te Abíchnitt betrift die deutfche Münz- 
Maafs und Gewichtsverfaflung jetziger Zeiten, und ent- 
hält die Ueberficht: a) Von- Deurfchlands gewöhnlichen 
und fámmtlichen Rechnungsmünzen. b) Münzfufs in Silber 
und Golde nebft Tabellen, welche ihre Verhältniffe zu 
einander anzeigen. c) Werth und Gehalt aller jetzigen 
deutfchen Rechnungs- Gold- und Silbermünzen in zwey 
Tafeln. 4) Werth der fremden Münzen, welche Deutfch- 
land in Wechfelhandel erhält oder bezahlet. e) Deutfche 
Banken und Mellen. f) Längen, Flächen und Körper- 
maals, mebít Tabellen zur Vergleichung ihrer Gröfsen. 
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" 
g) Gewichtsverhältniife And "Vérgleichungen, nach der 
Schwere in. Tabéllóh. ':Egdlich. 4) Zahiéider Gürcér und 
Dinge in Deutfchland acht wem Verhälenifs. Der dritte 
Abfchnitt 'enthält die jetzige Münz - Maa(s- und Gewichrs- 
verfaffung der fämmtlichen deutfchen Reichskreife, Länder 
uad -Sradts infondetheit , und ift zu ıbeflerer Vergleichung 
der in jedem Kreife und Lande gewöhnlishien Münz - Maafs- 
und Gewichtsumftändey* nach den ‚Reichskreifensund Lan: 
dern geordnet. -Ein befonderes Regtiter zu Eide des Vor- 
berichts aber, zeiget dent; Inhalt diefes und der vorigen 
Abichritte nach dem Alphaberh an, ` 

Der Herr Verfafler gedenker übrigens’ die Münz- 
Maafs - und Gewichts - Umftände der übrigen fremden 
nicht zu Deut(chland egliôrigen Länder eben fo gründhch 
und genau zu bearbeiten, und folche in 3.oder) höchtters 
4 Binden ‚nach und. nach. bekánnt.zu machen , wodurch 
man alfo „ein“ febr? vollftandiges Werk aller befondern 
Münz - Maafsr-»und + Gevwichtsverfatiungen: zu erlangen, 
hoffen könnte; 

13) Logarithmifche Tafeln für Kaufleute, deren wortheithajter 
Gebrauch. zu [ehr kurzer und bequemer Berechnung aller 
bey. Handlungs infenderheit aber. boy Wechfelgefehäften 
entRehendenRechnungsvorfällen,in einenbefondernZeitfchrift 
unter dem Vitel n Beyträge zur kaufmännifchen Rechnungs- 
kunde, für alle der logarithmifchen Rechnungsart Un- 
kundige angewiefen A8, von M. R. B. Gerhardt, JK, Preaf*. 
Hanptbanco- Buchhalter.. fter Band ıfle Tafel, dariun 
die gemeinen Zahlen nebf ihren Logurichmen in 6 Ziffern 
vou No, 1 bis 10509 mit den nöthigen Brüchen , ohne 
Brüche aber von No. L bis 100009 entkulten find; gr. 
1788. 2 Rthlr. . D T 

Ebenduÿelbe anf Schreibpapier gr. 8. 2 Rthh. r3 gr mn 

14) Beytrage zur kaufm&umifchen Rechunngskunde überhanpt, 
infonderheit aber zur Rechnung mit Logariühmenu, nach 
den logarithnsifchen Tafeln für Kuuflente, von ebengedach- 
tem Verf. ıftes Stück 12 Begen gr. 8. 1789. 12 gt. 
Beyde Werke gehören zwar zufammen, werdei aber 

such béfonders verlafen, Das erftere enthält blos eine 
auf alle kaufmánni(che  Rechnungsgefchäfte fehr bequem 
ieingerichtete. Logariehmifche Tafel; welcher in der Felge 
noch eine grófsere von achtziffrigen Logarithmen folgen foll, 
dainue map die gemeinen Zahlen und Brüche mit ihren Loga- 
rithmen bis. zu 10 Millionen finden kann, und die nicht 
allein für den »Kaufmann, fondern auch für den Mathe- 
matiker gleich brauchbar ift. Das audere Werk ift eigent- 
lich ein Unterricht aum 'vortheiihaften Gebrauch der ge- 
dachten Tafeln, und erienäit: in diefen erften Stück , aufler 
einen nöthigen Vorbericht von der Befchafemheit der Lo- 
garithmen überhaupt, und den Gebrauch derfelben bey 
verfchiedenen kaufmännifchen  Rechnungsarten , infonder- 
heit: Abhandlungen von Specialregsln von vermiíchten 
Rechnungsvorfällen, und Ergänzungen und Berichtigungen 
der Münz- Maaßs - und. Gewichtskunde, weiche insgefammt 
fortgefetzt werden follen , und zur Abwechfelung und 
mehrerer Unterhaltung diefer periodifchen Schrift beyge- 
bracht worden find. 

15)Summlung nnpartheyifcher Schriften über die gegenwärtigen 
Unruhen im den ` Niederlanden, mit zwey iluminirten 
Landcharten von den Kayferl. uud den vereinigten Nie- 
derlandin, 8. 1788. ı Kri, ger, 
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 Diíefe Sammlung Beffeht aus 3 phnden oder 14 Stü- 
cken: zwey Stücke die den Befchlufs’ehrhalten werden; 
follen in kurzem erfcheinen. Sie enthält die neuften wich“ 
rigen Begebenheiten fowohl der Kayferl, als der vereinig- 
fen Niederlande, zugleich ihre politifch -und fatiflifche 
Verfaffiing, nebit ‘einem kurzen, doch fehr vollffändigen 
Abrifs ihrer Gefchichte. Nach dem Urtheil der Jenaifchen 
allgemeinen Lifteraturzeitung ilt diefe Schrift das befte 
Handbuch von den fämmilichen Niederlanden. Daher har 
auch. der Verleger, ‚um diefes Werk gemeinnütziger zu 
machen, rach dem Verlangen ebengedachter Recenfenten, 
worunter fich bekanntlich die vorzüglichern Köpfe unferer 
Nation befinden, den Preis herunter, und von r Kthlr. 
I$ gr. auf 1 Rthir. 3 gr. gefetzt. 


Vot kurzem har eine" Gefellfchaft zu Wien dureh das 
Organ des Terin JPulishanfer, Buchhändler dafelbit am 
Kohlmarkte, 1n einem Profpe&t bekannt machen laffen, dafs 
fie geronnen fey, zur Erleichterung verfchiedener Indivi- 
duen in deier erhabenen Kayferftadr einen Nachdruck von 
Friedrichs des Einzigen Werken, die in meinem Verlage er- 
heen Gnd, zu veranftalten. Da diefe Gefellfchaft nicht 
aus Lirbe zum Gewinnft, wie fie feyerlich erklärer, fondern 
blo der allgemeine Verbreitung Wegen, fich entfíchloffen 
hat, diefen Nuchdruck zu übernehmen, fo bin ich über- 
zeugt, dafs ihr, da fie dadurch auf mmer vor allen Ge- 
wiffensvorwürfen ficher geftellt wird, die Nachricht fehr 
willkommen feyn mufs.-die-ich ihr hiermit gebe, dafs 
ich von nun an um denfelben Preis, den die Gefellfehaft 
im Namen des Herrn Wulishanfer feftgefetzt hat, nemlich 
den Band um 20. gr. pränumerando zu verlaffen geneigt 
bin, Das Publicum kann auf die Art feine Neugier 
fchneller befriedigen, und darf fie nicht erft, wie bey der 
Hralishanferfchen. Entreprife auf. Monatsfrift ausdehnen, 
überdies erhält es diefelbem correcter als jeder felbft der 
bet beforgtefte Nachdruck ausfällt, und nicht mit Pro- 
vincialifmen verunftaitet, wozu der Profpeét fehr viele 
Hoffnung. macht, auch gewinnt De an, Güte des Papiers, 
da das, worauf der Plan geéruckt worden, viel fchlechter 
it. 
Mehrere Gründe glaube ich nicht anführen zu dürfen 
um das Publikum zu bewegen, meiner rechtmäfsigen Aus- 
gabe. den Vorzug vor der Wulishunferfchen einzuräumen. 
Da diefer Preis mit meinem bisherigen Pränumerations- 
Preis übereirkownit, fo will ich noch bis nach Michael 
alle 5 Bünde nebit dem unter der Preffe feyenden Giten 
Land für 5 Rıblr. erlatfen. 

berlin, den 14 Juny 1788. 

Arnold Wever, 


Sulsmanns , Rónigl. Prenfss Hofgürtuer in Sunsfonci > grnnd- 
liche Anweifang allerley Kächengewächfe nach Franzüfifcher 
und Holländifener Art früh wnd fpüt zu erhalten , auch mach 
unferm Klima zu ziehn, mit einer monatlichen Naehweifung. 
Erfier Theil. | Zweyte Auflage. ` Defen zweyter Theil 
welcher die kurzgefußte uber doch ausführliche Hollindifche 
Fruchttreiberey mit Rupfern enthalte — 
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"Dreis, durch. lange. Erfahrungen. verbeiferte und für 
Liebhaber . der Gärtnerey auf deutfchen Boden brauchbar 
angewandte Gartenbuch , durch welches fich der Veifatier 
‚dem Publikum nützlich «gemacht, will der Verleger ncch 
bis Michaelis für r Rthlr.,laffen. Nach Verfliefsuug die- 
fer Zeit wird es wie vorhero 1 Rthlr, g gr. koten. 

Berlin, den 14 Jun. 1788. 

A.'Wever. 


Den ‘Pränumerahten ‚auf die Voltairfchen fámmtlichen 
«Schriften dienet zur Nachricht, .dafs der 12te, 15te 
und ıgte Band in vergangener Ottermeífe fertig geworden 
it. Auch können die Liebhaber, ‚die auf fämmtliche 
Voltairfche Schriften ‚vorausbezahlen wollen , noch unfer 
die Zahl der Pränumeranten-aufgenommen werden, im 
Tall fie für fámuntl, 14 Bände 14 Thir. sund auf den usten 
ı. Rthir. zahlen wollen, ‚Diejenigen, «die fich fänrmdiche 
Werke nicht anzufchaffen -geneigt find, ‘können ‚unter apar- 
ten Titeln bekommen : 1) Romane, Erzählungen und Do: 
logen, 3 Bände, 8. 4 Rthlr. A Verfuch einer Schilderung 
der Sitten und-des Geiftes der Nationen, wobey die Haupt- 
thatfachen in-der Gefchichte von Karl dem Grofsen an bis 
zuludwig dem r3ten aufgeitellet werden, -7 Bäude 9 Rthlr. 


8 gr. 3) lheologifche SERE A Bände, 2. 5 Rıhlr. 
8 .gr- din : 
Berlin, dien ‚14 jun. 1788. 
A. Weyer. 


"Von Acht Dittionaire de OG nations war une Socitt 
de Gens de Lettres engmentee de plufieuts articles zeëuër Lar 
“Mr. le Profeffeur de la eaux. 3 Vol. it eine neue Auflage unter 
der Prefle. Der rfte Tome wird ohnfehlbar in der bevor- 
fehenden Leipziger Michaelis - Mefe erfeheinen. Die We- 
veriche Buchhandlung hat von diefem allgemein gut auf- 
genommenen -Di&hiomaire in kurzer Zeit zwey Auflagen 
abgefetzt und beforgt'die dritte. Der fchlechre Druck und 
Papier, desgleichen die wegen der weiten Entfernung der 
Verfafler von Druékort häufig eingefchlichene Druckfeh- 
ler, — es miufste wegen "des hiefigen ftarken Papierman- 
gels auswärts gedruckt werden — haben den Verleger 
bewogen , diefe dritte Auflage unter der Aufficht der Ver- 
faffer in Berlin auf fchómn: weifs Papier mit neuer Schrift 
drucken zu lallen. Nur fein innerer Werth, zumal feine an? 
ungemeine Reichhaltigkeit, welche allen andern’ mit und 
dich ihm ante ie Handdiétionairen fehlt, “hat den 
fchnellen ‘Vertrieb’ der “Beyden eriten Auflagen bewirkt. 
Diefe 3te Auflage wird noch mit vielen Arrikeln von den 
Verfaffern draft, und an Druck und Papier beyde er- 
ftere Editionen, wie fchon gefagt, übertreffen. Aus dicfen 
Gründen fiche fich- der Verleger genóthiget, den Preis 
diefer Edition um 12 Gr. zu erhöhen, und 5 Rthlr. ftatt 
4 Rehlr. 13 gr. fich dafür zahlen zu laffen. "Diejenigen 


aber, welche ‚hierauf pränumeriren , bekominan dies Buch 
für 4 Rthlr. ' 


——— 
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dU, “certe Bun 3 TT. mad. 


Bey Carl Heinrich Henning: Eo Greitz im ëch 
find unte* andern auch folgende neue Bücher, fo wie in 
en Buchhandl tegen- zu haben: 1) Briefe eines 
deutfchen -Greifes an deutfche Männer, 8. Frankfurt und 
Leypzig.1787. Schreibop. 8 gr. |. 3) Lehr - und Erbauungs: 
buch für junge Chriiten., befonders für Eritlinge zureiner 
gefegnzten A betidinahlsfeysr 8. 1738-6 gr. 3) Das pro- 
teftantifche Freymaurerkleiihat; eus cen eigenen Schriften 
und ime Papieren deflelhben „gezogen. ` Mit Pro: 
tokellen. 8. 1788. Schreibpp. Syril/g)Die allgemeine oder 
katholifche Kirche ünter 'einem feítgefetzten "Eehrbegrift. 
Eine Schrift, weiche be der Schnepfenthaler Preifsfrage 
das Acceílit bekommen, op Mi^ | Joriann iui ia Weife. 
$9. 1788-tro guet "fait bust us Rd uz uius 

Veberdiels -kómmt feit de Anfang diefas : bert 

eine ‘Monatfchrift ,* Der ` Volksfreund ans 
Voigtland betittelt heraus. (DieferSchrift,wovonsAllemal zu 
Ende eines jeden Monats ein brofchirtes Srück von zwey 
Bogen ausgegeben wird, ift befonders dazu beftimmt, un- 
ter den.niedern Ständen mehr nützliche Kenntniffe zu ver. 
breiten, allerley fchädlichen Aberglauben , unanftändige 


“Gewohnheiten und- Gebräuche zu vertreiben jedem gemei- 


nen Manne 
gewähren, 


eine sichrreichesumd »unterhaltende Lektüre zu 
him mit guren Lehren und Rath an "die Hand 
zu gehen ‚nützliche .Vetbefferungen "und ‚Erfindungen in 
‚Handwerkern und rm der Oekonomie bekannt ihn über- 
bavpt weifer und be(ler und alfo auch foviel-wie «möglich 
‚glücklicher zu machen. „Um -diefen Endzweck deíto eher 
zu erreichen‘, hat n:an es mit dem Preis"fo billig als mög- 
lich zu machen gefucht. Allen, auchlden entférnreften 
‚Interefenten ‚wird jedes monatliche Stück" für"15 Pfennige 
oder. 5 Kreutzer ‚Rhein. ins Haus gefchickt. Bes kommt 
aMo der ganze Jehrgang nicht hóher als 15 gr. Allerley 
Ankündigungen werden ohnentgeldlich mit eingerückt und 
nützliche .Beyträge smits Vergnügen .angenommen und be- 
nutzt, ja auch, wenn. fie fehrunützlich" opd wichtig find, 
nach. Verlangen: nur "einem verhalemfsmafsigen Honorario 
‚vergütet. Uebrigens ift.diefe Schrift nicht blos für Voigt- 
landi, fondern für jede deutfche Provinz beftimmt : Denn 
ihr inhalt fehráukt fich. nicht blos auf Lokalumftinde — 
diefe ‚oder jene einzelne Oerter betreffende Gegenítánde, 
fondern. immer auf. allgemein nützliche Dinge ‚ein. 
Zugleich wird mit bemerkt, dafs bey sebendemfeiben 
eine gute Verdeutfchung. des neuen wichtigen Buchs , wel- 
ches- das vollfländigfte Werk über die vereinigten Staaten 
von Amerika und betitelt H: Recherches hifloriques et poli- 
tiques. fur des Etats Unis de P Amerique feptentrionale par 
un citoyen de Virginie, veranftaltet worden ift, wovon der 
erfte Band zur künftigen Michaelismeffe erfcheinen wird. 


11. Neue. Kupferftiche. 


Das fchóne Blatt des Herrn Berger in Berlin, Servius 
Tullius, nach einem Gemahlde der Angelika Kaufınann ilt 
bey dem Buchhändler G. J. Gófchen in Leipzig für 4 Rthlr, 
zu haben, 


JxwA, gedruckt Pet Joh. Chrif. Gottfr. Gpferdk" 
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I. Ankündigungen. 


n No, 21 der A, L.: Z. des vorigen Jahrs ift ein £yfte- 
matifches Handbuch der. praktifchen Forftwirthfchaft 
auf Pränumeration angekündiget worden, wovon ich den 
Verlag übernommen uhd bereits zum Druck gegeben ha- 
be. ‚Die Vorzüge, wodurch fich diefes Werk vor allen 
ähnlichen feiner Art auszeichnen wird, beftehen darinnen 
daís es von einem Forftbeamten verfaffet ift, der mit der 
Theorie des. Forftwefens | practifche Kenntniffe verbindet, 
und durch feine BerufsGefcháfte in den Stand gefetzt wur- 
de, die von blofsen Theorerikern aufgeftellte Grundfátze 
zu.prüfen, und nach Befinden zu benutzen oder zu ver- 
werten, Das Werk zerfällt in 3 Theile: Erhaltung, Anbau 
und Benutzung der Waldungen. Im erften Theil wird 
von der Erhaltung der Wälder überhaupt gehandelt; fo- 
dann werden die Kenntniffe angegeben , worauf fich die 
Behandlung derfelben gründet, ihre Gröfse, Beitand, u. 
innerliche Befchaffenheit, Wachsthum und Alter des Hol- 
zes, Kenntnifs des Zu - und Wiederwuchfes, Haubarkeit 
und jährliche Confumtion--deffelben ; hierauf werden die 
äufferlichen-zufälligen-Umitände angegeben, „welchen die 
Waldungen unterworfen find, fowohl diejenigen, welche 
ganz oder zum Theil abgewendet werden kónnen, als die. 
jenigen, welche gar ‚nicht zu vermeiden find ; Nach diefem 
kommt der Verf. auf die Wälder und handelt in 5 Kapi- 
teln von. der. Behandlung der Wälder überhaupt, von der 
Be(tininung, des jährlichen Holzertrags in Bezug auf 
das Schlagen der Walder und von der Wahl. der abzutret- 
benden Oerter nach diefer Rücklicht, vom Schlagweifs 
und Platzighauen , vom Auslichten Ausplündern und ver- 
lohren. durchhauen, . Der ate Theil handelt vom Anbau 
der Waldungen überhaupt und insbefondre der Nadel - und 
LaubWaldungen fowohl durch die Befamung als Bepflan- 
zung nach ihren verfchiedenen Arten. Der Gegenftand des 
ten. Theils ift die Benutzung der Waldungen, fowohl die 
Haupt als Nebennüzung. Jene wird nach folgenden Ab- 
theilungen abgehandelt: a) Von der Benuzung des Holzes 
überhaupt; &) Von den denfelben vorangehenden Haupt- 
Gälchäftenals: Holzfchreibtägen, Forft -und Holzberichten 
Auszeichnen und Anweifen des Holzes; c) Von der Holz- 
Taxe der allgemeinen der Wälder und der befondern ein- 
zelnen Stämme; d) Vom Holz&llen, c) Vom Aufhauen u. 
Aufietzen , CH Von dem Verkauf deffelben nach ganzen 
Schlägen und einzelnen Stämmen und Klaftern ; g) Von der 
Abfuhr des Holzes auf der Axe und auf dem Waffer, 
wobey vom.Riefen des Bau-und Brenn - Holzes, von den 
Flofsfeen Flofsftelfsen, Flofsbächen, den Einrichtungen 


der: Wafferftelfsen, Waffertuben etc. etc. von den Tlöfsen 
des Scheutter . und Langholzes gehandelt wird; A) Die Räu« 
mung, Hegung und Schonung der Schläge macht den 
Befchlufs, und nun geht der Verfaffer auf die Nebenbenu- 
zungen der Wälder Ober: "1 Aus dem Waldboden als: 
Torf, Sandfteine Letten und Kalkgruben, 2) Aus den 
Waldgewächfen, wo von der Gräferey, den Schwämmen, 
Morcheln, Trüfeln etc. etc. , von Moos- Streu- Rechen 
und Laubitreifen, vom Rindenfchälen und Baítmachen, 
von Befenreifs - Spitzruthen - Weidenfchneiden, Leieholz, 
Harzfcharren, Pech ~ Kühnrufs und Terpentin machen, 
Afchen Pottafchen und Kohlenbrennen, Schneid - und 
Ságmühlen, Glashütten und von der Maft gehandelt wird; 
3) Aus den WaldThieren: Schnecken, wilden Bienen, 
Wildpret nach allen Arten und Gattungen. : 

Ende Oktobers wird diefes Werk die Preffe v: laffen 
bis dahin nehme ich noch r Rthlr. 16 gr. in Lo: sd’or 
à s Rthir. ‚oder 3 fi. ReichsGeld Pränumeration an; nach- 


her koftet es 2 Rthlr. g gr. ‘Wer 9 Exempl. nimmt erhält 
das rote umtonft. "y 5 ; 


Tübingen den 14 Jul. 1788 
Cotta Buchhändler. 


In der Richterfchen Buchhandlung'zu "Altenburg er, 
fcheinen in bevorftehender Michaelis Meffe folgende 'aus 
dem Englifchen ins Deuttche überferzte neue Verlags - At 
tikel: j e 

Nachrichten der medicinifchen Gefellfchafe' zu London 

1773- i i 2 

Wall, von. den Wirkungen des Opiums. 
Edinburgifche medicinifche: Commentarien or und fol- 
gende Theile. 

Webfter, Syítem der Praktifchen Arzney - Wiffenfchaft, 
3r Theil. 
Rigby» Verfuch von Erzeugung der Thierifchen Wärme, 

Ferner find auch nachítehende: Werke fertig. | 
Poetae latini -minores Tom. Vus. curavit. Joh. Chrift. 
Wernsdorft. fr 
Die Schriften des neuen » Teftaments paraphraftifch er- 
klärt und mit erbaulichen Anwendungen ` verfehen 

ar Theil. , 

Günther, Europäifches Völkerrecht ar Theil. 

Herrmann Kürbifius eine Adepten Metamorphofe ar Th. 

Wettítreit der Grosmuth ein Roman, 

Des Herrn Boffnt Mechanik und Hydrodynamik in zwey 
verfchiedenen Theilen, 


Pp. Da 


dai 


Es mo 
Da in Frankreich des Herrn Bofut Werke fo vielen 
Beyfall haben; fo dürfte eine 'deut(che Urberfetzung wohl, 
nicht weniger angenehm als gemeinnützig feyn. 


Die Naturgefchichte bat nicht nur einen folchen Werth 
und Nutzen für jedermann, der allgemein anerkannt wird, 
fondern das Studium derfelben ift auch gerade dasjenige, 
welches für junge Leute die meiften Reitze hat, und ih- 
rer PFaflungskrafe vorzüglich angemeffen ift. Der wifche- 
gierige Jóngling merkt gern auf, wenn ihm diejenigen 
Dinge, welche er taglich ver Augen ficher, erklärt" wer- 
den. Es fallt ihm leicht, fich deffen , was er gehört har, 
wieder zu erinnern; er erblickt immer neue Gegenftände, 
die er auch naher kennen zu lernen wünfchr: findet er 
nun diejenige Belehrung die er fucht, welche Freude für 
ihn, und zugleich welches Wachsthum an Kenntniflen , 
die ihm in reifern Jahren die wichtigften Vortheile gewäh- 
ren werden. 

Nun fehlt es zwar in unfern Tagen nicht an folchen 
Büchern, worin»en die Jugend mit der fo nürzlichen und 
angenehmen Narurgefchichte bekannt gemacht wird,” nur 
tritt bey den beiten hauptfschlich diefer Umftand ein, dafs 
ihre Anfchafung einen allzugrofsen Geldaufwand erfodert, 
und daher immer nur wenige Gebrauch davon machen 
kónnen. ‚Ich habe mich daher enrfchloffen, Stückweife 
eine Schrifít herauszugeben, die einen hinlänglichen Unter- 
sicht in der Naturgefchichte enthalten wird. 

Mein Vorhaben i& kürzlich diefes: Monathlich foll 
en Heft, von ein paar Bogen in Quart erfcheinen , worin- 
nen einige Gegenttände der Natur, auf eine fafsliche und 
unterhaltende Art erklärt werden. Zu jedem Hefte follen 
vier Kupfertafeln kommen, auf welchen die befchriebenen 
Gegenftande von einem gefchickren Künftler abgebildet 
find, und der Natur gemafs illuminiret werden. 

Der Anfang foll mit den vierfüfsigen Säugthieren ge- 
macht, und nach und nach mit den übrigen Thierklaffen 
fortgefahren “werden. Auf das Thierreich foll das Pfan- 
zen- und zulerze das Mineralreich folgen. Das erftc Heft 
Soll, wo möglich, noch im December diefes Jahres erfchei- 
nen, und damit monarhlich fortgefahren werden. Alle 
fechs Monathe wird ein allgemeiner Tırtel , nebft Regifter 
geliefert, 

Ich verlange durchaus keine Vorausbezahlung, fondern 
die Liebhaber, welche fich diefes nutzbare Werk anzu- 
fchaffen gedenken, fenden ihren Nahmen, Stand, und 
Autenthalt, welches. dem erften Band foll vorgedruckt wer- 
den, an mich ein, beftimmen die Anzahl der Exemplarien die 
fie verlangen; und verbinden (ich, nach Er(cheinung jeden 
Heftes zu richtiger Bezahlung , alles Poftfrey. 

Ungeschrer man den eigentlichen Preis eines Heftes, 
wegen der grofsen Koften, vorjerzo zwar noch nicht fo 
genau beftimmen kann, und fich damit nach der ' Betel- 
lung richten wird: verfichert man dennoch zum voraus, 
dafs tolcher auf das billigfte foll eingerichtet, und die 
Herren Sucht men ihre Exemplarien nicht allein auf 
Schreibpäpies, londern auch noch um den vierten Theil 


woblteler erhalten werden, als der gewöhnliche Laden- 
preis ift. 
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Druck, Papier und Illumination, follen von vorzügli- 
cher Schönheit feyn: die Kupfer hingegen auf das feinfte 
Schweitzerpapier abgedruckt werden. 

Buchhändler verhalten den gewöhnlichen Rabat am, 
dere Freunde aber, «auf neun Exemplarien das zehente 
frey. 

Die Suhfsriprion bleibt von jetzo an, fechs Monathe 
lang «en! 

Alle Briefe erwartet man Franco, und empfiehlt diefe 
Nachvicht.zu geneigter Bekanntmachung. 

Nütüberg, gefchricben den 12. Nov. im Lohbaueri- 


fchen Garten.au den Johannesfeldern. 
Ge. Fr. C. Schad, 


Es wird hier an einem Werke des Herrn Hofrat 
Weishaupt gedruckt, das im Grattenauerifchen Verlage un- 
ter, dem Titel erfcheinen wird: Ueber die Gründe sud G?- 
wilsheit der menfchlichen_ Erkenntnifs, zur Prüfung der Kun 
tifchen Critik der veinen Vernunft. Ich’ habe es up Manu- 
feript, freilich nur Aüchtig, durchgeblätterte Meines Be- 
dünkens ift ‘es von ganz andern Gehalt, als eben dielës 
Verf, Zweifel über die Kantifchen Begriffe von Zeit und 
Raum. Die Hauptlütze des Kantifchen Syftems find rich- 
tig gefaist und bündig dargeftellt. — Herr Weishaupt hat 
fich wohl noch iu keiner Schrift als einen fo tiefen Denker 
gezeigt, wie in deier, Auch fcheint fein Angriff einer 
der ítà'kíteu zu feyn, die auf das Kartifche Syltem noch 
gemacht worden find, wiewohl er in dem gegenwärtigen 
Werke mehr nur angelegt ift, und erit in der Fortfetzung 
ausgeführt werden foll. 


Narnberg den 26 Jul. 1788. 


Diejenigen Herren die entfchloffen find auf das im Int. 
BI det aligemeiven Litteraturzeitung Nr. 33. angekündigte 
Handbuch des bürgerlichen Rechts in Deutfchland zu prä- 
numeriren, werden Hiermit ergebenft erfucht, fich noch 
vor dem 16 Auguft d. f in Adam Friedrich. Bóhmens 
E::chhardiung in Leipzig auf dem alten Neumarkte zů 
melden, weil nachher keine Pränumeration weiter ange- 
nommen werden kann, Wer pränumerirt erhält das ganze 
Werk für 6 Rthir. da es hernachmais nicht anders als für 
14 Rthlr. gegen -baare Bezahlung verkauft wird. Man 
pränumerist alle vierteljahre auf 1 Theil von wenigftens 
2 Alphabet in grofs Octav r Rthir. Die Exemplare der 
franumeranten werden auf fehr weifses Papier, wovon der 
Ballen in Leipzig 18 Rthlr. koftet, gedruckt; da hingegen 
zu den übrigen Exemplaren nur Papier der Ballen zu 
15 Rihlr. genommen wird, 


Werfuch einer Gefchichte des Hochfürflichen Gymmafii. illuftris 
Caro: no = Alexandrini zu Anfzach , writ Beÿlagens Kupfer- 
flichen » nnd einem Regifter verfehen, 

Es wird folcher in vier Abfchnitten, eine voll(tàndige 
und zufanmenhängende Gefchichre diefer berühmten Für- 
ften - Schule, von ihrem erften Urfprunge ‘im Jahre 
1529. unter Markgraf Georg den Frommen, bis zu ihrer 
Verwandlung in ein Gymnañum illuftre, welches nach 

feines 
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fanen beyden Durchlauchtigftsti Stiftern, Carslino - Alexan- 
drinum genennt wird, und Errichtung des Hochanfehnliches 
Scholarchets im^ Jahre 1771: dalan jetzige verbefferte Ein- 
richtung Difciplin, Lehrart, ‚und andere lefenswürdige 
Nachrichten, alles aus zuverlüffigen Queliën gefchöpft, 
deutlich vor! Auen ftellán.. 

Diefer gewiis- nicht unnutzbare Beytrag zur deutfchen 
Litteratur - und Schulgefchichte, wird wenigítens 24 Bogen 
in klein Octav auf weifes. feines’ Papier gedruckt, berragen, 
und nebít vier: eingedruckten - Vignetten 5, noch zwö be- 
fondere. Kupfercafeln.: enthalten ;« welche den Profpest und: 
Grundrifs dicfes prächtigen Gymnaüengebáudes, welches 
manchem füritlichen Refidenz Schlofle den Rang, ftreitig ma- 
chen kann, vorítellen- Da nun folches grotse Koften ver- 
urfachet, fo bin ich entfchloffen, es auf Pranumeration 
(welche vier Monathe lang offen bleibt). herauszugeben. 

Wer fich alfo folches;anzufchaffen gedenket ; beliebe 
18 Grofchen halb. voraus, halb aber mach Empfang der 
Exemplarien: welche irsgetamme Deg: bie Leipzig, geliefert: 
werden, hieher an. mich. poilitey einzufenden, auch feinen: 
Stand und Namen hees, welche follen vorgedruckt 
werden. Nach vers der Pränumerations - Zeit, wird 
kein Exemplar, degen nur wenige über die beítimmte 
Anzahl gedruckt werden, anders als um 1 Rthlr, 4 gr. 
verkauft. 

Da nun die Hindfehrift vollkommen zur Prefle bereit 
liegt, auch die Kupfer fchozi menientheils geftochen' find 7 
fo kommt eo anjcrzo blofs darauf an» wie bald fich eine 
hinreichende Anzahl’ von Liebhabern hierzu finden wird. 

Wer mehrere Fxempiareu befier erhält allezeit das 
neunte. gratis übrigen; emptehle>ich diefe | Nachricht zu 
geneigter Bekanntmachung, =" - ia «bla 

Gefchrieben im Funkıfchen Garten am neuen Thore 
vor Nürnberg, den 12 juhus 1788. 

Georg Friederich Cafimir Schade 


ích bin entfchloffen , meine hin und wieder in Mufen=s 
almamachen und Zeitfchriften vorzüglich im Magazin für 
Franenzimmer , mit und ohne meinen Namen, zerítreuten 
Gedichte zu famineln!, und gefichtet und verbefferr nebft 
einer ungleich gro.&rn Anzahl noch wwzedrackter in der 
Müllerfehen Hofbuchdruekerey zu Kerk auf Subfcription 
heraus zu geben.  Dief: Sammlung wird alıs verichiede- 
nen Gattungen lyrifcher Gedichte, Odes. Liedern, Romar- 
zen, Fubeln, Sinngedichten und Einfällen beftehn. Von 
den eritern.hat das geehrte Publikum ‚welches mich oft 
fchon feines gütigen Beytalls würdigte, mehrere Proben; 
letztere, wovon ich über hündert arsgewänlte beytügert 
werde , find unter meinem Namen weniger bekannt: 

Warlich nicht Drang nach Ruhm, nieht Dorf und 
Schufuche nach dem dichterifchen Lorbeer fpornten mich! 
an zu diefem Schritte, den ich gewifs! mit Schüchrernheit 
und beklommener Bruft beginne. ` Zufrieden mit der gün” 
ftigen ufnahme, womit hie und da ein! Kenner dic! we- 
nigen ER "H erfchienenen Kinder meines Geiftes und Her: 
zens beglükte, würd’ ich lange noch, vielleicht ewig ihre 
Brüder verfchleiien haben im Pulre : hätte nicht ein heil 
gerer Beruf, fie hervorzuzieben uno mit jenen zu vereinen 
mich aufgetodert, Dr hat mich in die glück- 
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liche Lage gefetzt, von vaterlofen Waifen — Vater zu feyn. 
Für diefe, nicht für mich, it. der Erlös meiner Gedichte 
beftimmit. Ihnen aufsuhelfen, fie thätiger zu unterftüzen, 
iít die einzige Veranlaflung zu meinem kühnen | Unterneh- 
men, Ich bin al(o überzeugt, Menfchenfreunde genug zu 
finden, die mir zu Erreichung meines Zaveckes die helfen- 
de Hand bieten werden. 

Auf Oftern 1789. foll nun ein Eh voh 20 Bogen 
auf fauberes Papier mit fchónen neuen Lettern gedruckt. 
nebft einer Titelvic Dette erfcheinen, für den máffigen Preis 
yon rfl. r2 kr. ge 2 Liv. 12 Sols. Wer, aus Freund- 
fchaft zu mir und diefen Waien j| Subfcribenten, die un- 
ter dem Namen der Menfehenfreunde vorn angedruckt wer- 
den, zu faminels kéh güugft bemühen will, erhält das 
eilfte "Exemplar unentgeldlich. Nur erbitt ich mir die 
Namen meiner verehiten Freundinnen und Freunde nebft 
ihren‘ Würden p genan und ee gefchrieben , bis läng- 
ftens den 31 O&. diefés Tt es, damit ich mich, weil 
alsdann mit dem Druck Heap werden foll, nach der 
Zahl der refp. Subfcribenten richten: kann, Briefe und 
Geld beliebe man, im Elf an mich, in Destfchland aber 
entweder an Herr Z7iü/er, altern in. Kehl oder Dätlach, 
oder an. Herrn Kammerlakei Hanfer in Darmfladt , franka 
zu fenden. Das Porto der Bücherverfendung tragen die 
Käufer, - 4 

Jede berühmter Buchhandlung Deütfchlunds «wird 
gleichfalls, gegen genannte und übliche Vortheile, Sub- 
fcription für mich anzunehmen , höflichft erfucht. 

Pfaffenhofen im Elías, den 3o April 1788. 

Gottfried Jakob Schaller. 


Nachricht den Claviefaüszug der Oper Sfsenie en Tam 
ride von Gluck betreffend. 

Diefer Clavierauszug erfcheint und bitte ich die fámt- 
fichen Colle&eurs a dato binnen e Wochen ihre Gelder 
und Liften pofifrey einzufenden. Die Oper ift franzófifch, 
Der Bogen koftet 2 gh ı Rthlr. wird vorausbezahlt, 
das übrige nach; wenn das Werk fertig. Es wird héchflens 
34 Bogen. Wer an mich gerade zu 3 Pränumeranten ein- 
fender, -erhält dos 4tc Ex: ganz frey, 

Berlin den oeren Auguft gg. | T 
Det Mufikhändler 

Rellftab. 


^ 


TL Bücher (o zu verkaufen, 


1) Medailles (ur le regne de Louis le Grand par l'Aca- 
demie de Medailles, et dos Infcr;ptions. franz. und 
,eutfch. Schaffh. 1704, Fol; 1 Due: 4 

2) Kelins, J. K allgem. ‚hiltet. cernes Lexicon 

4 Voll. Ba(cl.: I719-.- 2 Duc. 

3) Knorrs, G. Wolfg. , Sammlungen vcn Merkwürdig- 

keiten der Natur und Alterthümer , des. Erdbodensz 

2 Theile. Nbg. 1755. fol. 5 Louisd'or (alte.) 

4) Eb. et, Leonh. Steph., plantae Selectae, in aes inci- 
„dit et vis colorib. reprac(. LL E. ui Decuriae V. 
1496085. 10H. fol. 

5) Die Weigelifchie Bibel , 

minirt von Daniel Mäyer, 2 

Ppa 


mit Kapitel vortreflich illu- 
Theile, Fol, 30 Duc. 
Blain- 


- 
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EN Blainville, ven, Reifebefchreibung, Lemgo dina 


Voll 4to 2 Duc, 
2) Men Reichshof R, Conclufa. 8. "Th. Ærkf, 1716: 
" 32, quarto 1 Duc. d: 
Ka Cramer Wezlärifche Nebenftunden d Th. Ulm 
1753-65. u Der 3 
^9) Die Hauts - Mutter in allen ihren Gefchäften. Lefs. 
1778 - 81. 5 Bände gvo 2 Duc. 
Liebhaber belieben fich deshalb an Hrn. Procurator 
Oberländer in Nürnberg. zu addieffiren. 


"e i 


m. Auétion: 


Die auf den g Sepr. d. J. in No. 32. des Intelligenz- 
blattes der A. L. Z. angekiündigte Verfteiger. ang der anfehn- 
lichen {Bibliothek des feel. Hrn, Oberb:rgrath und Prof, 
Goldhagen zu Halle, ift wegen wichtiger Urfachen. bis 
auf den,z Od, ej. a. ege 


" 


b don N s 
| Lö PET XV. Nachricht. 

Denen fämmtlilichen Herren Gelehrten und Buchhand- 
hingen , welche ihre in die deutfchen Reichsangelegenhei- 
ten einfchlagerde neue Werkesund' Brofchüren, bey hie- 
figen hochverehrlichen ‚Reichsconvente zur befondern Notiz 
gelaugen, vor Nachdruck: íchützen und verkaufen laffen 
wôllèn sterbiethet fich unterzeichnete Buchhandlung zum 
betriebfamften Nerkaute der ihr in beliebiger Anzahl über- 
fendeten Exemplarien und verfpricht für den gemachten 
Abíatz eben fo fchnelle. Zahlung und billige Commifsions- 
gebühren, als fie nur irgend ein anderer hiefiger Privat- 
commifhionair leiften und fich i E wird. 

"Regensburg, inj Auguft 1788. .; - 

Montagifc h.e: SON dg 


V ad. 


Es ift fehr möglich, dats meinskecenfent! in. der Allg: 
deutfchen Bibliothek Band. or p. Site die von mir auf 
einem; einzeln gedruckten Blatte, ` angezeigteti Druckfehler 
nicht zu Gefichte bekommen, und. dafs diefer: Umftand 
ihn zu feiner Kritik verleiterihaben Damit. meinritecen- 
fent alfo, und jeder, der jenes Blatt bey feinem Exem- 
plar.nicht beygelegt fand, fehe, wie fehlervoll ich felbft 
mein abgedrucktes Spicilegium gefunden: fetze ich die erñeb- 
lichten Druckfehler aus der Vo rede nach der Reihe her: 
Praefat.. p. 2. l. 19. colligi ftatt collegi. p. 6. 1. 5. tranfilere- 
mus ítatt trans;liremus. p. $8. l ^. fehlt hinter Et cm 
das Wort numerus. p. 1o. l. 3. dactorum Dart dictorum. 
ibid. 4 17. fehlt hinter effet das et. p. rr. 1. 5. accuratae 
‚State accurate. ibid. L 21. ift im nach vitam ausgelaffen. 
p. 14- l. 1. eosdem ftatt eosdem. p.16. L ult. XXXV: ftatt 
LXXXV. Nun nur noch einige der erften auffallenditen 
Fehler im Buche felbft : p. 2, 1. 2. adpit ftatt addit. ibid. 


+) Es iftdas Klopftockifche, videatur Gelehrteurepublik pafi: Ae? | i 


Ss, 
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l,.yeéen Statt zeien, p 13. 1. 210 0megrunglduHatt TERTA 
age, pa 1. racinrase. i duvaret. p. mal 4. wi-et in- 


fidis ítatt vin et infidias. D 15. La excitet: {tatt excitet, 


= 


caet: caet, Rer, "ur 
Sorau den 25 Juk 1788 RM - 
M, Adam Fr: T He. 


Antwort ‘auf L BL No. 30: Suite 366. 

Nachdem: ich- einmal einen Ritt des? Hrn, D. Bergers' 
als eine Donquixotiade dargeftellt habe, die ich nach mei? 
nem. Syíteme *) mußte belachen laffen; fo foll ich "mun 
der einige bófe Feind feyh, von dem fich alles Ungemach 
herichreibt, welches Hrn. B. auf feinen Entdeckungsreifen 
feit De Gi in das Matbemati(che' Gebieth wagen, zu be- 
treffen anfängt. Nein, ich bin nicht-der Recenfent feiner 
Vor[chlüge etc; EL Z. N.'37, a. "Und wenn ich auch einen 
fo worzüglichen“mathematifchen Recenfenten - deffen Mo} 
ralität freylich Hr." B; auch fchon der barmherzigen Bé- 
urtheilung “des Publikums Preis gégeben hat — allenfalls 
zu errathen wüfte? fo mógte doch dergleichen Entdeckung 
für Hrn. B. > fchwer fallen, als ob fein Nahme Legion 
wäre. o à 

Sehr fonderbar erfcheint die Schonung, welche mir 
Hr. B. Seite *267:^angedéihen !läfst , fobald Ge mit ihrer 
Veranlaflüng” No. CG S. 128. verglichen wird, Eben (o 
fonderbär lift. es, dafs mich Hr. B. für einen blofsen Re“ 
chenmeilter auszugeben fucht. Als er ein neues Planeten- 
gefetz entdeckt haben wollte, fo fagte ich meinem Sviteme 
gemäfs, 1)jDafsfnichts neues entdec5t fey, wie jeder fehen 
könne, der auch nur etwas zu formulirennverftindeg'ur& 
2).gab ich mit. vieler "Schonung zu verftehen ‚'dafs’ mir 
Hrn. B. Entdeckungsart :etwas leltfam  vorkomine.' "Faik 
eben ‚do .unbegreitltch “ift les: mir,» wie Hr. B. zu einiger 
Entdeckung über meinen mathematifchen Gehalt könne 
gelangt feyn, da doch übrigens ethellen foll, dafs er von 


meiner literärıfchen Ke noch keine "o diis genommen 
habe.. 


Die ;weifen , auf alle nur mógliche Unparcheylichkeit 
abzielend.n Geferze der À. L. Z..erlau een mir nicht, den 
Hrn. B. von nun an in derielben anonym zu recenfiren, 
(und mein eigenes Gefühl verbietet mir, das in irgend 
einem .Blatte, zu thun) nachdem. ich es hiemit gelítehe 
dafs; ich. befonders durch feinen. letzten Auffatz etwas uns 
willig. auf ihn; gemacht bini Wenn übrigens [aueh feim 
zweytes, Abichigdnehmen wiederum | nur auf afinelifch zu 
veftchen wärte, fo. wird. es dech unnöthig feya» ih: noch 
öfter zu,.antworten. ` Wer Dech noch an die Art erinnert 
wie Hr. | B. in. der: Anzeige ı feiner Onenen Entdeckung das 
grofse Pferd beítieg ,, um einen — — falto mortule zu ma- 
chen, dem erfcheinen feine jetzigen Wendungen als“blofse 
Luftítreiche,, die keine Narben: verurfächen könngp 

e Delay den 16ten Jul. 1788- | s 

À | Pafe. t 
D t 
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"der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom 


Jahre 


1788. 


| Numero 39, | | 


w——— — 


I. Ankündigungen. 


ekanntlich hat das Stuaten - Journal des Herrn von 
Großing mit den zweyten Theil des zweyten Jahr- 
gangs wegen der fonderbaren Schickfale feines Verfaffers 
feine Endfchaft erreicht. Der allgemeine Beyfall mit dem 
diefe Schrift aufgenommen und gelefen worden  beweift 
dafs die Idee des Hrn. von Grofsing eine folche Schrift zu 
fchreiben im Gefchmack des deutfchen Publikums war, 
fo viel man auch wider die Ausführung einzelner Stücke 
derfelben mit Recht oder Unrecht. einzuwenden gehabt. 
Dies hat nun eine vor det Hand noch nicht zu nennende 
gure deutfche Buchhandlung bewogen, diefelbe nach dem 
Hauptplan des Herrn von Grofsing unter den Titel: 
Neues Staatenjournal 
dortfetzen zu laffen. Die Herausgeber welche es nothwen- 
dig finden das Incognito zu beobachten, werden fich zur 
Regel machen, die Lücken welche Hr, von Grofsing nach 
feinen Plan noch übrig gelaflen, hatte auszufüllen, und 
die Urtheile billiger Recenfenten zu nutzen. Sie werden 
mit aller Freymüthigkeit fchreiben welche die Wichtigkeit 
ihrer Materien erfordert ; allein fie werden die harten Ur- 
theile deren Hr. von Grofsing fich oft fchuldig gemacht 
nicht nachahmen; fie werden Sachen, aber nie -Perfonen 
tadeln; fie werden von den Fehlern der Grofsen und der 
Regierungen mit derjenigen Achtung fprechen die ihnen 
gebühret ; und fo hoffen fie wird man auch felbft in Staa- 
ten wo ftrenge Cenfur - Gefetze herrfchen ihrer Schrift dem 
Eintritt nicht verfagen. Sie haben fich zur Pflicht gemacht 
kein Vaterland zu haben, fich zu keiner ReligionsParthey 
öffentlich Zu bekennen. Das Wohl der Menfchheit, 
die Verbreitung der Tugend und wahren Aufklärung in 
ihren verfchiedenen Modificationen wird ihre Schritte leiten. 
Mit dem rten September wird das erfte Stück von 8 Bo- 


gen brofchirt erfcheinen, und auf dem Umfchlage derfel- 


ben auch eins 
dreffiren kann. 


nähere Anzeige wohin man Beylagen ad- 


Weilen die Wis-und Schbegierde für alles was neu 
it, heifst, oder gefchichet, fat allen Menfchen angeboh- 
ren wird: Dahero auch fo ‚viele Zeitungen, und folche 
Schriften, welche das Neuefte überhaupt, oder aus diefem 
oder jenem Fach infonderheit enrhalten, von vielen mit 
gröfstem Verlangen zuerft gefuchet und gelefen werden ; 
Weilen ferner, in denen Lit;eratur - und Kunfffächern es 
eicht möglich ift, dafs jeder alles, befonders vom Ans- 
lande, feben, gefchweige kaufen, und felbft befitzen kann, 


folglich auch das meifte hievon, den wenigften Liebhaberu 
bekannt wird, fo glaubt die kaif, priv. akademifche Hand« 
lung in Augsburg allen Gelehrten und Künftlern wie ihren 
Verlegern, oder Kunft - und Buchhändlern eben fo, wie allen 
wifs - und fehbegierigen Kunftliebhabern, und Litteratur- 
freunden, keinen geringen Dienft dadurch erwiefen zu ha- 
ben, dafs fie nicht nur eine gemeinfchaftliche Handlung er- 
richtet, wo auf alle neue WerkeSubfcription und von allen 
Commiffion angenommen wird, folglich ein jeder Gelehrter 
und Künftler aus der Nähe und Ferne, feine eigne Litteratur- 
und Kunftarbeiten, wie jeder Kunft - und Buchhändler oder 
Verleger feine Verlagsartikel, zum öffentlichen Verkauf, . 
in Commilfion, ohne weiter anzufragen, dahin fenden 
darf, fondern eben deswegen auch verfprochen hat, von 
alle deme, was neu heraus kommt, recenfiret, oder wirk- 
lich eingefendet wird, theils ein gedrucktes litterarifches 
Les - theils im Kunftfach ein. fichtbares Generalregifter zu 
liefern, und beyde wirklich angefangen, auch durch erfte- 
res dahin zu bringen fuchet, dafs die Liebhaber durch die 
gedruckten Bögen, alles was neues überhaupt, in - und 
aufferhalb Deutfchland, befonders in Frankreich, Eng- 
land und Italien, und von wem verfertiget, und wo, auch 
wie oft, recenfiret worden, und ferner gefchehen und 
heraus kommen wird, nicht nur erfahren, fondern Auch im 
letztern, wo nicht von den Meifterhänden der Künítler 
felbft, jedoch durch andere, das Meiite und Beträchtlich» 
fte, was fowohl auf den neueften und prächtigften, in 
Kupfer geftochenen grofsen Blättern, als in denen wich- 
tigften, und koftbarften ganzen Werken vorgeítellet iíL, 
gleich fo bald fie herauskommen, und fo gefchwind als 
möglich, in kleinen Skizzen, auf ordentlich gleich gro- 
fsen Tabellen, wo nicht öfters doch wenigítens wôchent. 
lich eine Tabelle, und hierauf wenigítens 16 zuweilen aber 
auch mehr oder weniger Gegenftände fichtbar vorgefteller 
erhalten follen, Zur Probe find (chon mehr als 100 folche 
Tabellen, von verfchiedenen Fächern und Gegenftänden 
zwar in einerley Gröfse, aber in zweyerley Format, näms 
lich eine in die Höhe, und die andere über quer, und dars 
unter 83. von den erften 4 Klaflen des Thierreichs, aus der 
Naturgefchichte fertig. Von den letztern find in der 3teu 
Fortferzung ganz neu fertig geworden: 

1) 8 Tabellen mit kriechenden und fchleichenden Am: 
phibien. 

2) Ein Verzeichnifs aller Gefchlechter von Fifchen und 
Amphibien überhaupt. Bey beyden befinden fich die Lin- 
neifche Namen nach feinem Syítem geordnet. Bey den 
erftern die Anzeige, wo bey Ray und Bloch, bey den 

Qq letztern 
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letztern aber, wo in dem koftbafer und vortteffichen Werk » 


des Albert Seba, Abbildungen im grofsen, und wo die- 


'felbe auf den akademifchen Tabellen im kleinen zu fehen, 


auch, wie, wo und auf welcher Tabelle, in welchem Feld 
und. mit "welcher Zahl. ‚bezeichnet , die Thiere zu finden 
find, 

3) Gehört in "me Fortfetzung auch - Anfang, 
wöchentlicher Ausgabe folcher Tabellen, it verfchiede- 
nen Gegenftänden , und zwar find entedéräbeters gelie- 
fert, eder fchon in Arbeit, | 

Erftlich 4 Tabellen als Proben zu einer topographif fchen 
Sammlung: perfpeätivifcher Vorftellungen,<jede mie#r6 Aus- 
fichten aus dem fchwäbifchen Kreife, des heiligen römi- 
fchen Reichs, ferner 6 Tabellen; wóraüf ebenfalls nicht nur 
die Profpeéte, foudern, auch Gefchichten, Vignetten und 


andere ‚Voritellungen allzeit 16 auf einer "Tabelle, auffer- 


einer einzigen worauf nur o aber in delto-grófserm Fel- 
dern zu fehen find: Auf allen aber alles befindlich ift; 
was in dem ganzen vortreflichen koftbaren Werk Voyage 
Pittoresque de la . Grece nach der Natur , grofs* vorgeftellet 
worden. Ferner. A Tabellen jede ebenfalls mit 16 Vor- 
ftellungen ; als der Anfang, aus dem herrlichen Werk, 

Voyage. Pittoresque de la France, ` Auffer diefer 14 Tabellen 
zu einer topographifchen Sammlung find. auch zu einer hi- 
ftorifchen bereits 12 Tabellen angefangen, und zu 8 das 
aufferordentlich. ‚rare Werk erwählet ‘worden, betittelt : 

Suite des Conguettes de Empereur de la Chine, allzeit eine 
einzelne Gefchichte auf jeder Tabelle, hingegen 4 andere 
von. den Begebenheiten des Telemachs, worauf, allezeit 
20, Eclder auf einer Tabelle befindlich ia! "was nämlich 
in demi vorereflichen Werk des Charles Monnet und 3. P. 
Telliard Auf, gmal gröfsern Blättern vorgeltellet "worden. 
Zu einer Trachrenbeluffigung, oder Sammlung allerhand 
Kleidermoden verfchiedener Nationen, Stände, Gebräuche 
und-Ceremonien find: auch 3 Tabellen vorhanden, und 
zwar aus der Collefion de Coflumes François en Habillemens 
a Jo Made eg un Theatre, wo auf jeder Tabelle 16 Felder, 


aber in jeden Fach oder Feld, 2 ou e Perfonen en 
find. Auch ut bereits 
l a1} Tabelle "mur neu SE fogenannten Mode- 
Bildern vorhanden, und zwar mit 16 Vorftellungen von 
denjenigen, welche in London, bey Sayer Bennet, Caring- 
on‘, und Bowles herausgegeben werden, Endlich find zu 
einer Sammlung nach den berülunteften Meiftern , auch 
fchon 
2)-Tabellen als Proben vorhanden , und zwär ift jede 
Tabelle mit 16 Chodowieckifchen Eifindungen und allge- 
mein“ beliebten Ausdrücken der Chai&kterzüge, verfchie-. 
dener menfchlicher Leidenfchaften angefüllety wie das 
Mehrere aus den erften 15 Bogen des 4ten Jahrgangs vom. 
ak. Briefwechfel zu erfehen iff. Es befteht alfo der gez 
ringe Anfang nebít den 83 aus der Naturgeichichte mit 
Säugthieren, Vögeln, Fifchen und Amphibien, doch fchon 
aus mehr als 1co Tabellen verfchiedever Gegenflände. 
‚Nicht nür diefe darinnen angefangene SH tee n follen 
ortocfetzt, fondern auch noch mehrere angefangen, und 
von denen Fächern welche die meifte Sub!ciibenten bekom- 
men, auch die mehrefte "Tabellen inskünfrige, geliefert 
werden, Je mehr nun diefer, mit Eifer in der beften Ab- 
ficht, von einem einzigen, nur mir fchwachen Kräften ge- 


ren en 


zo de 3 Sur Pe L d A » d 
lieferte geringe Anfang, von mehreren Künftlern Gelehr- 
ten, und Liebhabern, mit ihrem Fleiß, Gefchicklichkeit 
und Vermögen unterftützet würde, je gewiffer dürfte und 
könnte man je länger je mehr ‚„-zum-wahren Nutzen, Ehre 
und Vergnügen aller Beförderer in der Folge unverbeffer-, 


liche, und unentbehrliche Arbeiten fich verfprechen. Be- 


fonders wenn jeder Gelehrte und Künftler, anífatt anderer 


Unternehmungen,, diefes fichtbare Generalregifter, jeder 
mit. einem, befonderi”Kunft - oder gelehrten Fach, wozu 
Kupfer. gehören, und erfordert werden, entwader allein, 
oder mit mehrern zugleich zu vergröfsern, und die Zahl 
der Tabellen. An gleichem Format zu vermehren fich ent- 
fchliefsen würde, damit hernach aus vielen einzelnen Din- 
gen, doch etwas, ganzes könnte zufamun gebracht were 
den. Dies wäre am leichteften zu hotien, weun jeder, dez. 
ganze un 'grofse "Werke verfertiget , oder herausgiebt, 
hieyon feine grofse Meiílerf'ücke in kleinen Skizzen auf. 
folchen Tabellen, nach dem im 4ten Jahrgang des Brief- 
wechfels pag. 177. gemachten Voríchlag, und freundfchaft- 
lichen Anerbieten , dem Publikum fichtbar vorftellen, und’ 
dadurch diefes Generalregi'ter, mit neuen Tabellen zu’ 
vermehren helfen wollte. Diefes würde auch defto géwiffer 
zu hoffen feyn, wenn jetzo bey dem zwar geringen "Ans! 
fange, fich dennoch, fchon fo viele bemittelte Liebhaber! 
und gefegnete ‚Väter, Pfleger , Lehrer, und Erzieher, ale 
zu einem folchen Unternehmen erfordert werden, zeigen, 

und durch die zahlreiche Subfcriptionen für ihre Kinder 
und Zöglinge, Gelehrte und Künftler ermuntern, und Sie 
dadurch zum voraus verfichern würden, daf Sie Ihren 
Fleiß , Kunft und Wiffenfchaft nicht vergeblich. verwern-' 
den dürfen. 

Dürch, eine. folche gedoppelte Unterftützung könnte 
heriach das ganze ‚Publikum die fürtrefllichíte Früchte ei~ 
nes geringen Anfangs gewifs erhalten. Denn einmal wür- 
de jeder Liebhaber nicht nur dem blofsen Namen nach 
erfahren. was allenthalben von. den berülimteffen, bcfon- 
ders noch lebenden Künfllern, von Zeit zu Zeit in - und 
aufferhaib Deutfchland heraus gegeben wird, fondern man’ 
könnte auch zugleich aus den.Skizzen der kleinen Vor- 
ftellungen diefes vor Augen fehen, und einen deutlichen 
Begriff von demjenigen fich, felbit machen, was auf dem 
grofsen Original befindlich ift. . Diefes würde 

2) ohne Zweifel in manchem Liebhaber eine Degierde 
erwecken, das grofse Original fclbft zu fehen uud zu be- 
fitzen : dadurch aber müfste 
WEE: dem, Künftler nothwendig fein Abfatz ,Vermehret, 
md fein Nutzen eben fo, wie 

4) die. Zahl der Kunfiliebhaber, durch, neue Kenner 
und Beförderer vergrößsert, durch diefe Vergrößserung 
endlich 

5) Kunft, Fleifs, und Gefchicklichlseit , bey alten und 
jungen Kunftgenies fehr “ethôhet opd ausgebreiter, auch 
ei dem ganzen Publikum durch mehrere und verei- 
nigte . Krifte zu einerley Abficht, " mit unentbehrlichen 
Werken, je länger je wichtigere, ja zuletzt gewifs allzeinei- 
nen Nutzen, Elite und Vergnügen ftiftende Folgen ver- 
fchaffet werden. Welches alles aber nun und nimmermehr 

zu Mfen und zu erwarten it, wenn man die gute Abfichs 
gleich 'in der erlten und fchwaghen Geburt , durch" wie: 
derträchtige Bchatdlungan, und durch cingennätage Hin! 

derniffe, 
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derniffe, wollte‘ erfticken oder. ohne Unterftützung ;. Wë 
blütig wieder vernichten, laffen. ija 

Wer alio begierig. it, nicht nur zu wiffen, fondern 
auch, in einer ununterbrochenen Ordnung beftändig zu 
fehen, was ‚jährlich in - und aufferhälb. Deutfchland „ be- 
fonders in Frankreich und England von Kunftwerken, und 
Kupferftichen neues heraus kommt und verfertiget wird, 
der kann durch diefes fichtbare .Generalregifter, nicht nur 
wóchentlich- nit einer neuen Tabelle, feine Wifs - und 
Sehbegierde ftillen, fondern fich und. anderen jetzo und 
inskünftige dadurch eine angenehme Unterhaltung, : mit 
wenigen und geringen Koften , auf eine leichte Weife ver- 
{chaffen , und nach und nach dennoch ‚eine fchóne Samm- 
lung, entweder von allen Gegenftänden überhaupt, oder 
nur von diefem oder jenem Lieblingsfach infonderheit. er- 
halten, welche manchen kurzen und. Vergnügen ftiften 
werden, - Man: will alle Wochen seine neue Tabelle, bald 
ven diefem. bald von jenem Gegenftand zu liefern fo lange 
fortfahren , bis entweder eine grofse Anzahl fammlender 
Liebhaber, eine fchnellere und óftere Ausgabe von meh- 
rern Tabellen in einer Woche, verlangen, oder im Ge- 
gentheil eine allzu geringe Anzahl der Liebhaber, das 
Werk wieder zu befchliefsea nöthigen wird. Um Eerzte- 
res zu vermeiden und Erfteres dcíto gewiffer zu erreichen 
wird fo lange; bis obige Tabellen alle geliefert worden, 
jedem der auf 2 Exemplar der ganzen Sammlung zugleich 
fubfcribirt, das 3te gratis zu geben verfprochen, folglich 
wer vun den bisherigen Subferibenten noch 3 andere Freun- 
de zur Subfcription ermuntert, kann fich und ihnen jede 
Tabelle anftatt für 16. Kr. nur für 102/53 verfchafien, oder 
wer jetzo nech bis. Ende künftiger Michaelis - Mefley; auf 


die. ganze. Sammlung fubfenbiren wird; folli den nämli- 


chen Vortheil geniefsen , und. jede Tabelle inskünftige an-- 
ftatt für 16 kr. nur für 10 2/3 Kreuzer erhalten, und zwar’ 


nicht nur allhier in Augsburg , fondern auffer dem Porto, 
euch bey allen auswärtigen Freunden, welche deswegen 
diefe Anzeige uud. Einladung mit ihres Namens Unter- 
fchrift, unter Are Freunde und’ Correfpondenten auszu- 
theilen und Subferibenten: zu fammeln fich geneigt und 
willig erzeigen- wollen, um welches alfo DN freund- 
lich bittet und erfuchet 
Die Kaiferl "Ww akademifche 
Handlung in Augsburg. 


H. Nachrichten; 


Herr Baron von Hirféhen hat mir ‚einen Auffatz zur Be- 
kanntmachung mitgetheilet , der vornemlich ein fehr ernfl- 
liches Zengmiß eines Königlich preußifchen Majors und 
Adjutanren im Generalftabe der Suite des Königs enthält, 
worinn die grofse Wirkung des Luftfalzes, mit vıeler Em- 
pfindung gerühmet wird; indem, diefer Herr Major nun 
alle Bandagen, die er fonft der Gicht Wegen tragen mufste 
glücklich los worden ift, Ich will nur einige Zeilen aus dem 
Schreiben des Herrn, Majors an den Baron voulirfchen, hie 
mittheilen, indem ich den ganzen Auffatz mit mehreren 
Zufätzen drucken lafın wili; nachdem ich fo viel unwür- 
dige Spöttereyen ertingen habe, die fich manche erlaubt 
haben, weil ich das Herz. hatte, die Zelle Ehre und den 
natürlich opp ar, (chen Grafa der geheimen Cuynne zu 
retten, und wider die alten itolzen Votartheile und An- 
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maffungen zu befchüitzen, "welche gleichfam einen Wohl: 
ftand bisher ausmachtens und eg fchon als ausgemacht an- 
fahen,, dafs geheime Chymie nur von Betrügern oder Betro- 
genen noch ohne Spótterey und Verachtung, genennt were 
den könne. Auch diefes Vorurtheil werde ich unaufhör- 
lich beftreiten, und bin gewis, dafs es fiche zurückziehen 
wird ; denn Shine Gottes, Gang und Kraft der eigentliz 
chen Natur kann man ficher vertheidigen, und wer diefe 
geheime Kentnifs hat, mufs fie nicht verläugnen., Dies ift 
ein Auszug des Briefes an den Hn. Baron von Hirfchen: — —, 
"es will mir niemand glauben, dafs ich 7 Wochen, und 
an 7 Theilen des Körpers zugleich, an der Gicht fo- 
höchft elendiglich gewefen bin, als man immer feyn kann 
und erft feit wenig Tagen von meinen Händen und Fülsen 
die Bandagen genommen habe; wenn ich nicht folches 
ernftlich betheuerte; und wenn nicht ganz Potsdam, und 
ein grofser "Theil in- und aufferhalb der Armee, bey de- 
nen Revüen, in denen ich S. M. Pcrfon begleitete, lebens 
dige Augenzeugen meines kläglichen Zuftandes gewefen 
wären. Meine Beulen find, Gottlob, nun fort; mein Kopf 
und meine Gedanken wiederum frey; mit einem Wort, 
ich bin auf das allervollkommenfte geheilet. Entweder 
die verborgenen Wirkungen der Natur, oder die auffallen 
den Wirkungen ihres Luftfalzes Herr Baron von dem ich 
doch nur 7 und ıf2 Pulver (am Gewicht 6 Loth) jedes 
zu 24 Dofes gerechnet, genommen habe, welches ich für 
meine Perfon für etwas mehr als Glauber « und Bitterfalz 
halten mufs: bleiben mir fo wahre Rächfel, dafs ich nicht 
begreife, wie man fo fehr wider ein Heilmittel feyn kann, 
welches (verzeihen fie meinem natürlichen: Unglauben) 
wenn es auch nicht univerfell, doch durch fo manche er- 
wiefene Erfahrung an mir und andern, jedem Einwurfe 
der Demonftration durch feine Wirkung widerfpricht — 
unter heutigem dato habe ich dem Hm. D. und Bibliothe- 
kar Biefter eine genaue Befchreibung meiner heftigen, 
Krankheit und der merkwürdigen Wirkung ihres Luftfal- 
zes gefchickr, um dies zur allgemeinen -Wiflenfchaft- 
des Publikums gelangen zu laffen. Hiervon Ihnen, werthe- 
fter Hr. Baron, zu berichten, halte ich für abfolute Pfliche 
der Dankbarkeit die ich Ihnen íchuldigebin. —« Niemand, 
der mich kennet,. wird nun wohl daran zweifeln, wenn! 
ich, wie hiemjt zum! Ueberflu(s gefíchiehet, mir meinem! 
Worte die klare Wahrheit verbürge; um fo mehr, weil. 
meine Kranhhelt zu fehr bekannt war, und man bey mir. 
vernünftiger Weife weil kcin einziger niederer oder Tonft- 
eigennüziger Nebenendzweck, als den vorausfetzen kann 
dafs ich die an "mir felbit, wider den Butz" aler meiner kuna 
digen, und. unkundigen Freunde dennoch gemachte, und durch! 
den Ausgang beitärigte. Erfahrung, einzig. zum Beiten der 
Menfchheit — mit aller. nur möglichen | Aufrichrigkeit® 
vorlege. — Euer Hochwohlgebohrnen ganz ve 
Diener ypa ftets verbundentter. Freund 
von Rüchel 
Major und Adjutant im Göneral-* 


Stabe der konigl. Suite. 


e 


Dicfen "Auszug werden inudeen alle umpartheyifche 
Zeïrychoflen neo, jene ganz unnürzen Arbeiten {teleng 
welehe iit" Wagner) in Sr. und dudere mit der ges 
wonnlichen GE bei LUE haosn, um diefes fo 

ze Q qa — wirk- 
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wirkfame Mittel zu dem Glauberifchen und Bitrerfalze 
herabzuwürdigen; und den Hrn. Baron wohl gar unter 
Betrüger zu Dellen, Ich werde nicht ermangeln den gan- 
zen Brief mit einigen Zufätzen des Hn. Baron drucken 
zu laffen; und bin noch mehrerer folcher guten Zeuenif- 
fe gewärtig, wenn Kranke nur das Herz haben, fich felbít 


zum Gebrauche: diefer ftets wirkfamen Arzeney zu ent- 
$chliefsen. 


So eben erhalte ich aus Potsdam die Nachricht, dafs 
der Baron vonHirfchen eine venerifche Weibsperfon, die im 
Gefichte und am Leibe fchon lange viele Löcher gehabt, 
durch fem Luftfalz wieder hergeftellet, in einer Zeit von 
etwa 8 Monaten. Sie konnte im Bette fich nicht mehr 
alleine aufrichten; und nun iit fie von Potsdam zu Fufs 
nach Berlin gegangen, in s Stunden. .Sie hat auch nun 
ihre Menfes wieder, Sollte man nicht erwarten, dafs die 
Aerzte lich von ganzen Herzen freuen, und diefe Arzeney 
überall zum Gebrauche erheben würden wenn ihnen anders 
das Wohl der Kranken am Herzen liegt ? 
Halle den 29 Jul. 1788. 
Semler, 


IV. Antikritik. 


An den Herausgeber der Allg. Lit, Zeit. 

Nro. 121. d. J. in Ihrem mit Recht fo gefchätzten 
Journale ift gänzlich mit einer Recenfion angefüllt, worüber 
ich Urfache habe mich höchlich zu befchweren. Der auf- 
merkfimite Redacteur kann freylich das Einfchleichen tadel- 
hafter Recenfionen in feinem Journale sicht immer ver- 
hindern; deshalb verarge ich Ihnen diefe auch ganz und 
gar nicht; fondern ich wende mich vielmehr gerade an Sie, 
als an einen würdigen, einfichtsvollen und unpartheyifchen 
Gelehrten, mit der Bitte die mir abgedrungenen Demer- 


kungen darüber ihrem Journale gleichfalls einzuverlei- 
ben 


Was der Rec. von dem Buche felbft fagt, will ich 
gar nicht unterfuchen ; das geht mich nichts an. Freylich 
haben die Lefer Ihrer Zeitung, worunter auch ich gehóre 
ein Recht fich zu beklagen, wenn das Buch Unfinn ent- 
halt, und gar keiner Aufmerkfamkeit werth ift, wie Rec, 
behauptet; dafs man ihnen ein ganzes Blatt damit verdirbr. 
Das mögen indefs andere rügen. Mich geht nur das an, 
was Rec von dem Verf. (agt, den er fo charakterifirt, 
dafs die Kennzeichen zufammen blos auf mich gedeutet 
werden kënnen, Ich behaupte dafs es ftets_ein grober 
Verítofs gegen alle ltterüri(che Moral ift, wenn man die 
Verf, anonymifcher Schriften bekannt zu machen fucht, 
Anonymität ift der freyen Unterfuchung der Wahrheit. 
und folgl. der Erweiterung der Wiffenfchaften viel 8 
vortheilhaft, als dafs man fie nicht ftets refpektiren follte, 
Der Rec. fcheint felbít fo etwas gefühlt zu haben. Denn 
er fagt zu feiner Rechtfertigung; wenn ein Verfaffer 
eine gar zu feltfame Maske annähme, fo wäre die Neu- 
gierde zu wiffen , wer die Perfon fey, unwiderftehlich und 
verzeylich. Wärees denn aber auch das öffentliche Ausklat- 
fchen davon, wenn mans erfahren hätte? Und diefs thut 
der Rec. nicht aber blos jenes, Doch mag ihm auch die- 
fes ein gerechtes Publikum yerzeyhen, wenn es will, fo 
baid er recht deutlich und beftimmt darthut , worinn die 
gar zu feltfame Maske befteht, wohinter fich der Verf. 
befagten Buchs verborgen haben fol, Nur ou er nicht 
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mit der f:hndllchen Konfejuenzmacherey kommen, dem 
Verf. ancre als die felbitgeäufferren Atfichten anzudichten.' 
Kann er alsdenn die Seltfamkeit diefer Maske darthun, 
fo fey ihm feine Klatfcherey vergeben. Sonit aber be- 
kenne er, dafs er auf eine hôchft unwürdige Art verfah- 
ren hat, ` 

Seine Abfurditäten kann ihm indefs das Publikum 
unmöglich vergeben; fie find zu arg. Eine grofse Abfurdi- 
tät ift es gewifs, wenn Rec. behauptet, der Verf. fage 


mit Unwahrheit," er habe das monum -prematur in annum 


recht fupererogatorifch beobachtet, weil er Bücher darinn 
anführt, die neuer find, als die angegebene Epoche. Alío 
hat wohlHoraz weiter nichts mit diefer Lehre fagen wollen 
als: Man folle fein Werk neun Jahre in einem Kaften ver-, 
fchloflen halten; es in der ganzen Zeit nicht wieder anfe- 
hen, und denn fo wie es ift herausgeben. ©! was müfste 
Horaz für ein Tropf gewefen feyn, wenn er fo etwas hät- 
te fagen können! Wenn doch die Menfchen ein wenig 
nachdáchten, ehe fie fchrieben; wie wäre dos doch fo 
gut! Der Rec. glaubt nun einmal fteif und feft, dafs ich: 
der Verf. diefes Buchs fey. Ob er es durch eignen Scharf- 
finn herausgebracht hat, wie er fich das Anfehen giebt, 
lafs ich dahin geftellt feyn. Dafs die Gründe die er an- 
bringt abfurd find, liegt klar am Tage. Hat er es durch 
ein Gerücht erfahren, fo ift fein Gefchwátz doppelt abge- 
gefchmackt, und das Ausklatfchen eines folchen Gerüchts 
eines klugen und rechtfchaffnen Mannes gleich unwürdig. 
Meynte er es aber würklich ausgeforfcht zu haben, fo iit 
es eine kindifche Eiteikeit , die Regeln der Rechtfchaften- 
heit zu verletzen um mit feinem vermeynten Scharffinn 
zu prahlen. Es wäre indefs wohl eine unnóthige Mühe, 
ihm feinen Dünkel auszureden, und ich wills daher nicht 
einmahl verfuchen, Allein lächerlich bleibt es immer, wenn 
er fich dabey fo erítaunlich wundert, dafs in dem Buche 
von Hrn. Jufti geredet wird, als kennte ich ihn nicht; 
da doch diefer Herr zugleich mit mir in des Landgrafen 
von Heílen Dieníten geftanden hat. Wahrlich wenn Rec. 
in einem fo kleinen Staate lebt, wo fich die ganze Diener- 
fchaft des Landesherrn im Militär und Civilftande kennt, 
fo follte er doch nicht die Welt, nach dem Winkelchen 
beurtheilen worinn er wohnt, fondern bedenken dafs es 
an andern Orten nicht gerade fo feyn mufs, wie bey ihm 
Alfo kann ich fehr wohl mit Hrn. Jufti einem Herrn ge- 
dient und ihn doch nicht gekannt haben ; und es ift auch 
mit mir würklich der Fall, dafs ich gar nicht nicht weifs 
ater an albus frat. Ob indefs der Verf, des recenfirten 
Buchs Hrn. Jufti gekannt hat oder nicht, ilt eine andre 
Yrage, die mich nichts angeht. Das wäre alfo des Rec, 
dritte Abfürditär, und hieran mag es genug feyn, um zu 
zeigen wes Geiftes Kind er ilt, und in wie fern man auf 
fein ganzes Gefchwätz bauen kann. Ich wünfchte herzlich 
er hätte mich aus der Klatfcherey herausgelaffen, dana 
hätte er meinetwegen mit jenem Buche und deffen Verf, ` 
anfangen können, was er gewollt hatte, Da er mich aber 
einmahl hineinzieht, fo habe ich geglaubt, ich müíste ihm 
durch diefe Bemerkungen, das Tadelhafte in feinem Be- 
tragen vorhalten, iudem er Leute anzapft die ihm gar nicht 
in Wege find, Ich wünfche er möge es bereuen und fich 
beffern, ` 
Der in befagter Recenfion 
deut genug angegebene, 
Q & zier 
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ALLGEM EITERATUR- ZEITUNG 


vom Jahre 


I. Ankündigungen. 


ie Königliche. Realfchule, als privilegirte Verlegerin 
der beliebten Vorfchriften von Hilmar Curas, kün- 
dier hiemit eine neue Auflage doter Worfchriften an. 

Da diefe. Vorfchriften, det vielen: orthographi(chen 
Fehler und der zur Schönheit nothwendig. gehörigen, aber 
fait durchgängig vernachläisigten Proportion ‘unter den 
Buchftaben - ohnerachtet,-nicht.nur.in den Königl. Preufs. 
Provinzen, fondern auch in andern Ländern, ja felbft in 
Rufsland ‚fo häufig find gebraucht worden, fo hofft die 
Buchhandlung der kónigl. Realfchulet der neuen Auflage 
deier Vorfchriften. diefen ‚Beyfall um fo mehr und mit 
gröfserm Rechte, durch Beobachtung, folgender Punkte bey 
Anfertigung derfelben. zu verfchaften. 

1 In Anjehung des, Textes, und zwar 

4 1. der dentfchen Curfigfchrifteu wird man ftatt der oft 
übel gewählten und aus ihrem Zufammenhange ge- 
rifsnen, und.daher. der, fchreibenden Jugend ganz 
uuverfiándlichen i biblifchen ‚Stellen andre nützliche 
Materien wählen. — . d'et TT 

a. Der Vorfchriften zwr er ro Cur fivfthrift werden 

ftatt der lateinifchen Texte deutliche mit lateinifchen 
Buchttaben, auch Franzölifche und patate a 

= P werden. 

D In, Aufehung den, Rechtfchreibung in den deutfchen 

Vorfchiiften. wird man fich nach. den Tee D 

+ Regeln richten. V 
Ill. Und. da dia. bisherigen .Vorfchriften unter 'diefen 

Nahmen , durchgehends, den Fehler hatten, dafs die 

Buchftaben mit Ober. -und Unterlänge zur eigentlichen 

Zeilenhöhe kein Vcrháltnifs haben, fo werden 

1. bey, det dentfchen | Curfizfehvift ur Buchit&ben mit 
Oberlinge die, 4fache 
init Unterlànge.auch. die 4fache | 
"folglich mit Ober - und Unterlänge zugleich die fie- 
benfache Zeilenhöhe bekommen. 
2p Bey der lateinifthen Curfvfchrife aber ef die 
Buchítaben mit Oberlinge die doppelte 
mic Unterlänge auch die doppelte 
folglich mir Ober- und. Unterlänge zugleich die 
dreyfache Zeilenhöhe bekommen, 

Da man auch, und nicht ohne Grund ‚ gewohnt ' ift, 
von der Geíchickliehkeit des Künitlers auf die: Gre des 
Werks einen Schlufs zu. machen, fo-wärd-.-der Nahme 
des Kànigl. Geheimen Kriegs- Sekretairs und Geographen 
der Königl, Akademie der Wiilonfchaften ; Herrn Sotz- 
manns ‚und, der Nabmz des Henn [às ck; xons denen 
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Numero 40: | e 


der erftere De nach den Regeln. N, III. gefchrieben, der 
andre aber geftochen hat, diefen Vorfchriften im voraus 
zur Empfehlung gereichen, | 

Weil aber die Ausführung diefes Unternehmens mit 
fehr grofsen Koften verbunden ift, fo fieht fich die Kö- 
nigl. Realfchule genóthigt, den jetzt gewöhnlichen Weg 
der: Pränumerstion, der bis zur diesjährigen Michaelis- 
Mefe offen fteht, zu wählen, und verfpricht gegen Vor- 
ausbezahlung der máísigen Summe von Einem Rthlr. das 
erfle Alphabet, beftehend aus 23 Blättern Curfivfchrift, 
1 Blatte. Initialbuchftabem,' y. Biatte fogenannter Canzley: 
fchrift und 1 Blatte Grundftriche in künftiger Oftermefle 
1789. den Pränumeranten auf gutem Schreïbpapiere zu te- 
fern... Der Ladenpreifs möchte wohl in der Folge merk- 
lich höher geferzt werden müffen. 

Damit man fich auch durch den Angenfchein von dem 
Werthe diefer Vorfchriften überzeugen könne, dient den 
Liebhabern zur Nachricht, dafs fie in den Buchladen der 
Königl. Realfchule und. in den Buchhandlungen an andern 
Orten einen Probeftich davon voründen können, 

Denen, die die Mühe über fich nehmen wollen , Prä- 
numeranten zu. fammlen, wird für -ihre Bemühung auf 
10 Exemplaren {das 11. "Eft ia 

Berlin den 24 July 1788. 

Die Buchhandlung der Königl, 
Realfchu Le, ^ 

Für, Jena, und. die umliegende Gegend nimmt Hi. 

Adv. Fiedler. ebenfalls. Pränumerätion an, 


"Der mit vielem Beyfall aufgenommene Auszug aus 
Hoogew een's Aoffrina particularum graecae! [ngnae yon Heirn 
Profetfor Schütz in fena, welcher auf Kotten der Verlags-- 
caffe in Dei unter dem Titel: 

Henrici Ioscveen: prina partitnlarım réie, TECEN- 

fait, bregiapit, vet ante Cur. pn 3 Senitz 2, S. 

gr. 8:: 1782. 
erfchien ; jq feit. mehroren Jahren aller Nachfrage unge- 
achset niehr mehr zu habemicewefen.'^ DA ich Yun das Ei- 
genchum dicfzs nützlichen: ond allen denjenigen Lieblabeia 
Bor griechifchen Sprache, welche lich das grofse ," weit- 
liuftge ; und koftbare. Werk des Högevcen, welches 14 
holländifche Gulden kofter “nicht anfoha Ten kören , un- 
entbehrlichen Werks autrechtmäfige W.ife an mich gebracht, 
fo biete ich, um den Ankauf E? eflelben befanders für 
Studirende auf. Schulen und Univerfitàten zu erleichtern, 


€ + von jetzt tu bis zur Gi melle 1789 » anflatt des 
r " 
+ bis- 
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bisherigen Ladenpreifes von 2 Rthlr. g gr. für 
12 gr. an. 


P F 


ı Rthir. 


Noch mache ich bekannt, dafs ich auch den. Verlag 
der ebenfalls von der Verlagsgefellichaft in Deflau verleg- 
ten doitrinae particularum latinae linguae von Herrn Prof, 
Schütz an mich gebracht. habe , dafs der eríte Theil da- 
von für den Preis von 12 gr. bey mir zu haben it, und 
dafs ich von der Beendigung diefes Werkes innerhalb 


Jahresfrift deg Publikum zuverläfsige Nachricht geben. 


werde, 


Georg Joachim. GoT FTS 


Buchhändler in Leipzig. 


Die Hoffinannifche Buchhandlung verlegt eine Ueber- 
fetzung der Io eben in England erfchienenen Nachricht von 
den. Pellew (oder Palaos) Infeln, welche Herr Georg Keate 
aus den Tagebüchern des dafelbít in den Paketbot Antelope 
verunglückten. Capitains Henry Wilfon, aufgeferzt hat. 


Der lange Aufenthalt der Engländer auf diefen Infeln, , 


die zuvor nur dem Namen nach bekannt waren, fetzt fie 
in Stand viel befriedigendes über ihre Befchaffenheit und 
Produkte, ío wie über ihre Einwohner zu fagen; und 
der Uinftand, dafs die dortige Völkerfchaft mit den Be- 
wohnern der -Südfeeinfeln genau verwandt zu feyn , und 
zwifchen ihnen und ihren afiatifchen Stammeltern das Bin- 
dungsglied zu feyn fcheint, mufs diefen Betrag zur Ge- 
Schichte der Englijchen Seereifen noch intereffanter machen. 
Aus deier Urfache hat Herr Geh. Rath G. Forfter dieUeber- 
fetzung über fich genommen; welche mit einigen Kupfern 
Verziert, in gros Oktav, auf gutem Papier erfcheinen 
wird. 
Hamburg, den t Julius 1788. 
Hofgmannifche Buchhandlung. 


To the Friends of Britifh Literature, 

The labors of the Englifh Prefs, having been known 
on the continent, till now, only to a few; and that in a 
very’ imperfect and divided manner, by means of the 
Newspapers, Reviews etc.; none of which, notwithftan- 
ding their repetitions and fuperfluities, announce the pu- 
blication of every ufeful work: there is published. this 
day, Auguft Aren 1788. 


No. I. 


(to be continued monthly, and delivered gratis.) 

A monthly Catalogue, of all the new books, new edi- 
tions, translations and mapes, published in the Britifh 
Dominions, during the month of July 1:788; including 
alfo feveral others of the former months, with their fizes 
and prices. £y Wiliam Remnant, Englifh Library Ham- 
burgh. 


NB. In future, only fuch will be inferted, which 
come out in the courfe of the month, : 


Ankündigung einer brittifchen Gefchichte. 
Ich kündige hiemit eine gewagte Unternehmung an; 
aemlich die neuelte Gefchichte eines fremden Volks zu 
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fchreiben, noch ehe diefes Volk felbít die vorgefallenen 
Begebenheiten in (einem Jahrbüchern geordnet hat, Mein 
Vorfatz ift alle Jahr eineu Band brittifcher Annalen in 
deutfcher Sprache zu Tiefern. Hier ilt die Skizze meines 
Plans : e 

Die nenefte Gefchichte des brittifchen, vom Anfange des 
Jahrs 1798, in allen ihren Theilen , foll hier nicht Paragra- 
phenweifes wie Am Mercury, fondern ganz in hiftorifcher 
Xorm.,erfcheinen. Man wird darin die Fort - und Rück- 
fchritte der Britten fn allen Zweigen ihrer Cultur, durch 
Thatfacheu bezeichnet finden ; ferner die Verhandlungen ihe 
res Senats, nicht Zeitungsmáfsig erzählt, auch nicht in Bruch- 
ftücken wie in politifchen Zeitfchriften, noch weniger in 
Annalen à la Lingnet; mit nicht dazu vehórigen Dingen 
vermifcht, fondern in einem groffen Gefichtspunkt darge» 
Dellt: die Litteratur- und Kunfigefchichte im Zu[ammenhange 
die neuefle Statiftick des Reichs in Bezug auf Staatseinkünfte 
und Staatsfchulden, auf den Zuftand der Kriegsmachr zu 
Waffer und zu Lande, auf Bevölkerung, Handlung und 
Induítrie; desgleichen den Geif neuer Gefetze ; neue Erfin- 
dungen; wenig bekannte oder veränderte brittifche Sıtten und 
Gebräuche; Bizarrerien einzelner Menfchen, um die Ver- 
irrungen des menfchlichen Verftandes bey vernünftigen 
Perfonen zu bezeichnen; die merkwürdigften Rechtshändel, 
Entwürfe und Lufibarkeiten. Da man dabey die Würde der 
Gefchichte nie aus den Augen verlieren wird, fo werden 
viele Vorfälle, die ais Neuigkeiten des Tages in einem 
Zeitungsblatt nothwendig figuriren müffen, hier wegge- 
laffen, andre zum Theil bekannte ergänzt, andre berich- 
tigs, noch andre, die nie im Mercury ftanden, weil der 
Herausgeber fie nicht in den gewöhnlichen Quellen fand, 
und fie folglich als Neuigkeit zu fpät erfuhr, hier erzählt, 
und überhaupt alle bewährte Thatfachen im Zufammen- 
hang hiftorifch und philofophifch dargeítellt werden, fo 
dafs felbit die Lefer des Mercury hier neue Gegenftände, 
und eine neue Lectüre finden follen. Ein jeder Band wird 
ungefähr 38 — 32 Bogen in gvo, auf fchön Papier fauber 
gedruckt, enthalten; und mit’ einem in London geftoche- 
nen Bildnifs eines berühmten lebenden Britren geziert feyn. 
Der Anfang wird mit dem Portrait des jetzigen Staatsıni- 
fters Pitt gemacht ‘werden. ^ Noch andre aüsgezeichnete 
Verzierungen follen dazu kommen, wenn der Debit den 
Koften und der Arbeit entfpricht. 

Ich unterftehe mich zu fagen, dafs ein Werk diefer 
Art nicht zu. den Unternehmungen gehôrr, deren guter 
Erfolg ungewifs ift. Wer wird aber ein Haus bauen, wenn 
er weıls, dafs, fo bald es fertig ift, eine Menge mit Pa- 
tenten verfehene "Diebe daflelbe in Befitz nehmen, und 
den Eigenthümer wo nicht ganz herauswerfen, doch die 
Wohnung mit ihm theilen werden ? Ich mufs daher zum 
voraus wiffen, ob ich die Belohnung einer fehr mühfamen 
Arbeit zu gewarten habe, oder ob folche für die Nach- 
drucker beftimmt ift; in welchem letztern Fall fie natür- 
lich unterbleiben wird. In diefer Rückficht mufs ich als 
Selbftverleger den mir unangenehmen, und von mir nie 
gebrauchten Weg der Pränumeration wählen, und zwar 
nur auf einen Band; denn niemand foll verbunden feyn, 
den zweyten zu kaufen, wenn er mir dem erften nicht 
zufrieden ift. Der Pränumerationspreifs ift ı Rthlr. ger, 
in Louisd'or, und der Termin zur Unterzeichnung bis 
Eude 
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Ende September feftgefetzt; nachher aber ift der Pieifs 
I Rthlr 16 gr. Die Pränumeranten deren Namen dem 
Werke vorgedruckt werden, erhalten, auffer den aut Hol- 
ländifch Papier zierlich "gedruckten. Exemplaren, die Fran- 
co Leipzig und Hamburg geliefert werden, die erften Ab- 
drücke der Kupfer, die von Seiten der Kunft, wo móg- 
lich, Cabinets - Stücke feyn follen. 1m December des lau- 
fenden Jahres wird diefer erfte Band erfcheinen, und fo 
foll alle Jahr fortgefahren werden. 

Der Freund der Gefchichte, der Philofoph der die 
Menfehen ftudiert, und das fonderbare ihrer Handlungen 
zu feinem eignen Unterricht, oder zum Unterricht der 
Welt, zergliedert , der Litterator, der Kunftfreund ja der 
bloile Le(e- Dilettant, dem es nur derum zu thun ilt, 
alles was zu.den Begebenheiten unferer Tage gehórt, ge- 
nau zu willen, alle werden hier anhaltende Genugthuung 
finden; in fo ferne die neueften britrifehen Vorfälle in 
allen Welttheilen Stoff dazu geben, und eine getreue Er- 
zählung derfelben gefallen kann. 

Alle meine bekannten und unbekannten Freunde, alle 
Poftämter und Buchhändler werden „hiermit erfucht, Sub- 
feribenten zu fammlen, und deren Stand und Namen cin- 
zufenden. Wer auf zehn Exemplare fubferibirt, erhält das 
re frey. Man wendet fich deshalb aber nicht an mich, 
der ich über diefe Debit- Sache alle Correfpondenz verbitren 
mufs, fondern an die Hoffmanniche Buchhandlung in Ham- 
burg, die das Werk in Commifsion nehinen wird, 

Hamburg, den 24íten Junius, 1788. 

v. Archenholz. 


II. GegenBerichtigung. 


Auf Hrn. O. H. P. Starcks Berichtigung in Ne, 176. 
der A. L. Z. d. J. pag. 216. e 

Den geehrteften Lefern der beliebten Jenaer Litteratur- 
Zeitung wird nicht unbekannt feyn, wie in derfeloen un- 
ter No. 130. Mont. den r9 May 1788 p. 352. mir un- 
wiffend, in Betref einer Srreirfache mit Herrn OberHof- 
Prediger Starck eine kurze Anzeige gefchehen, wodurch 
aber das Publikum nicht gehörig unterrichter werden 
konnte, fo wie ich es doch làngit gewünfcht hätte. Iu- 
defen da ich nicht geneigt war einem Mann bittere Wahr- 
heicen zu fagen,* welcher bisher von allen Seiten damit 
überhäuft worden, fo hefs ich Itillfichweigend alles darauf 
beruhen, was am Ende ein jeder gerechter und unpaïteii- 
fcher Richter überzeugend einfehen wurde. 

Da es aber nun dem Hn. O. H P. gefallen, mich in 
diefer Zeitung No 1764 pag 216. zur Verantwortung aut 
zuíordern, und ich dadurch in die Nothwendigkeit ge- 
fezt bin. mich im” Angeficht des ganzen Publicum's zu 
rechtfertigen, fo kann diefes gar leicht mit beweilen ge- 
fchehen, wodurch die etwa" noch wenigen durch Vorurtheil 
geblerdete, und durch .falfche Vorfpieglungen irre ge- 
führten, eines andern belehrt, und der übrige ungleich 
gröfsere Theil defto mehr von der unbilligften Behand- 
lung überzeugt wird. Wie ich mir aber allenthalben die 
Wahrheit zum Hauptgefetz mache, um nicht zu der ver- 
ächtlichen.Clafle zu gchören, welche durch allerley Ränke 
und bartnäckiges Leuynen ich herauswinden, und ihrer 
fehlimmen Sache einen guten Anftrich geben wollen, fo 
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will ich auch in Anfehung der erften beliebten Berichti- 
gung des Hn O. H. P. nicht in Abrede feyn, dafs ich 
mich um den Verlag feines Werks über Krypto Katholi- 
cismus etc. oder vielmehr um feine Vertheidigung worauf 
alle Welt fo aufmerkfam war, würklich beworben habe, 
welches Recht nicht allein eınem jeden Kauf- fondern 
auch Privatmann zuftehet, nehmlich eine Speculation zu 
einem zu hcffenden Vortheil zu machen, als wovon ja 
felbit der Hr. ©. H. P. (feines Amts ohngeachtet) fich niche 
ausgefchloffen hat, und mehr fein eigen Intereffe zu be- 
fördern als das Publicum zu befriedigen bedacht gewefen 
ift. Z. B. als ich in Darmftadt den Contra& mit ihm be- 
richtigte fagte er mir in grofsem Vertrauen wie ihm Hr 
CommercienRath Ettinger in Gotha 3 Louisd'or für den 
gedruckten Bogen geboten etc. da ich num diefen Freund 
ohnlängft bey feiner hiefigen Durchreite diesfalls befrag- 
te, fo erhielt ich zur Antwort: es fey wahr dafs er fich 
bey. ihm erkundiget ob er ihm den ` Verlag überlaffen 
wolle, wänn er aber fage dafs er darauf ein Gebot ge- 
than fo müffe er erklären daß diefes grundfalfch nnd wider 
alle Wahrheit fey. Indeffen war diefs für mich eine mäch- 
tige Anlockung wodurch ich gleich anfänglich getäufcht, 
und auf herrliche Ausfichten vorbereitet werden follte, 
daher ich mich dann auch, auf drittehalb Alphabet jeden 
gedruckten Bogen mit zwey Carolin zu bezahlen, anhei- 
fchig machte. 

In Antwort auf die zweyte Berichtigung lautete der 
Contract auf 57 1f2 Bogen, worinnen der Hr O. H. P. 
ales das ja noch weit mehr fagen kónnen, was das Publi- 
kum zu feiner Ehre und Vertheidigung erwartete. Er 
hätte alfo nicht nóthig gehabt fein Werk auf 103 Bogen 
auszudehnen und es durch vielfältige Wiederholungen, 
Schmähungen und Läfterungen zu verunftalten, dadurch 
bey jedem ehrliebenden Lefer einen Ekel zu erwecken, 


feine Geduld zu ermüden und fo manchen von dem An- 
kauf abzufchrecken. ; Sind aber feine Gegner mit jedem 
Menat angewachfen, fo geftehr er felbft daís er mir in die 
Hände gearbeitet, denn da ich das Mfpt immer’ in einigen 
Heften erhielt, und es fogleich in verfchiedene auswärtige 
Druckercyen weiter befördern mufte, fo konnte ich es 
weder felbit einfehen, noch bey der mir aufgelegten 
ftrengften Geheimhaltung, es von einem vernünftigen 
Mann beurtheilen laffen, vielmehr war ich in beftändigen 
Drang, und mufte alles zur Befchleumgung autbieten, 
wovon ich häufige Beweife autbringen kann. 
Die dritte Berichtigung des Hn OH P. lautet alfo: 

,Indeffen bin ich nun, das ift wahr, mit Hm F. in 

„einen Procefs verwickelt worden, ich habe ihn würk» 

„hch verklagt, und halte mich an den gemachten 

„ Contrast, 

Diete fonderbare Erklärung ift nun fowohl mir, als allen 
denen, welchen mein mehr als billiges Anerbieten bekannt 
ift, ein wahres Räthfel, und in fich felbit ganz wider 
fprechend, dann, wann der Hr O. H. P. fagt: ich. halte 
mich an den Contract, was konnte ich alfo als en ehrli® 
cher Mann wohl mehr thun, als dafs ich denfelbert nicht 
allein erfüllen, und 6o Bogen jeden mit zwey Carolin be- 
zahlen, fondern auch noch über diefes 50 treie Exemplare 
abliefern wollte? ja wauu ich dazumanl, welches poch 


vor Anfang der Leipziger Melle war, Jo wie jezt meinen 
Rra Schaden 
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‚Schaden hätte berechnen können, fo würde ich mich nim- 
‚mermehr in diefer Art erklärt haben, da es aber die-erfte 
Streitigkeit war, welche ich noch jemals mit einem Sohrift- 
teller hatte, fo fuchte ich auch diefer auszuweichen und 
lieber. etwas aufzuopfern, als mich in "Weirlauftigkeiten 
,einzulaffen, Und dock will der! Hr O. H, P. nicht zuge- 
ben, dafs ihn Gewinnfucht beherrfzhe! Ware diefes nicht, 
warum {çhlug er einen fo annehmiichen Vergleich aus, 
welcher ihm allezeit vortherlhaft, mir aber nachtheilig ge. 

eien, wie diefes ein jeder unbsfangener beurtheilen kann. 
Da die vierte Berichtigung des Hrn. O. H. Pe in Anichung 
meiner gemachten Auflage mir nach feiner Meynung be- 
fonders zum Vorwurf, gereichen foll, und er auch hier 
feine fchon bekannte theologifche Denkungsart verräth, 
fo itt es nóthig diefe vorzüglich zu zergliedern und nach 
ihrem‘ wahren Verhältnifs in ein helles Licht zu fetzen. 
Einmahl ift Rein Wort im Contract von der Anzahl der 
Auflage beftimmt worden, und folglich war fie abfeiten 
meiner willkührlich. Anfänglich war ich alfo night alien 
willens fondern ich áufferte es auch fie auf 2090 felt zu 
fetzen wenn mich nicht, die grofsen Vorfpieglungen des 
Hen, ©, H, P, cines fichern reifsenden, Abgaugs zu ciner 
gröfsern verleitet hötfen. 

Ich liefs alfo den erfian Theil den Buchdtucker Schle- 
gel in Erfurt mit 3000 anfangen und da nach dellen Ent- 
weichung Hr. Görling dafvlbit die Fortfetzung übernahm, 
ihn wegen der zur Vellendung gefetzten kurzen Frift, mit 
2500 fortfahren fo dafs mir noch 500 der erften $ Bogen 
zur Laft legen. Die Anflage des zweyten Theils wurde 
demnach ebenfalls mit 3coo angefangen. Und wer kann 


mir diefes wohl verdeneken, de, bey fich ergebenem Man- 
gel an Papier, die Frau Obe Hof Predigern im Namen 


Ihres Gemahls fich alfo ausdrückten: ;,Dafs wann diefer 
„zweyte Theil auch auf LófchPapier gedruckt wäre er doch 
„reifsender als der erite müíte verfchlungen werden. — ? 
Aufserdem mufs der Hr. ©. H. P. ganz vergeffen ha- 
ben wie er fich in feinen‘ eigenhändigen Diet untern 
10 Sept. vorigen Jahres (welchen ein jeder bey mir an- 
fehen kann) alfo erklärt : 
„wie viel gedruckt ‚wird geht. mich nicht an: Je mehr 
„je befer, in defto mehr Hände kommt mein Buch. 
Hierdurch. hob. er ja felbft deutlich genug die Noth- 
wendigkeit auf wegen der Stärke der Auflage bey ihm an- 
zufragen. Was nun den higraus gefolgerten heimlichen 
Nachdruck betrift fo würde der Herr O. H. P. weit beffer 
gethan haben, wann er entweder hiervon gefchwiegen oder 
die Sache genauer unterfucht hätte. Dann wann es mir 
noch nie in den Sinn gekommen, meine gemachte Auflage 
zu verheimlichen, fo ttehe ich überhaupt mit niemand in 
folcher Verbindung, wobey mir die Entdeckung nachthei- 
lig feyn könnte, und daher fodere ich auch alle Buchdru. 
eker welche an den zweyten Theil eearbeitet zumentltlich 
hier auf als: Hr. Buyerhofer allhier Hr. Blüttermaun in 
Sondexshaufsen Hr. Görling in Erfurt und Hr. Hauch in 
Offenbach, ob fie “nicht insgefammt mit 3000 angefangen 
pnd mehr oder weniger gedruckt haben? Aufferdem hätte 
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ich nicht im Gericht eingeftehen dürfen "warm ich noch 
gar nicht befragt worden, wann ich anders die Wahrheir 
verheimlichen wolien, Dafs aber nur-2000 der Beilagen 
beyHra, Fagor Will in Dormitude. gedrucht worden, rührt 
daher, weil niemand, weder hier noch auswärts, diefelben 
Übernehmen und zur geíerzten Zeit liefern konnte, in 
welcher Ueberzeugung fich dann auch der Hr. O. H., P. 
in einem. eigenhándigen: Schreiben unserm 23 Sept. v, Jı 
aberinahl alfo ausdrückt : 
»LaWen Sie die Beilagen hier bey Will drucken, er ift 
„ihr Freund, und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, ich 
„will nieht einmahl darnach fragen wie viel Exempl, 
„er abdruckt, 
worauf dicfer redliche Mann durch vieles Bitten fich end- 
lich dazu entícklofs, zugleich aber auch áufserte wie er 
2000 niehtanders als auf haiben Bogen tördern könne, da- 
her ich die noch fehlende 1000 auf ganzen Bogen bey Hr. 
Bayerhofer muite nachíchie(sea laffen, diefes heißt um 
der Hr. O. H, P. nach der ihm eigenen Art eine Sache 
zu verdrehen, nüchgedrnert ! Folglich mülte nach dem ei. 
genciichen Wort - Veritand fich fchon die erite Auflage ver- 
griffen haben.  Diefes wird er aber doch nicht glauben, zu- 
mahi da er durch die Ertshrung feines auf eigene Kosten 
gedruckten Nachtrags belehret werden, dafs fein ganzes 
Werk in koffpielige Maculatur verwandelt A denn fonft 
wirde.mir der Buchdrucker Schröder in Gießen nicht 200 
Exempl. um eipen fchr geringen Preifs angeboten ha- 
ben. L 

Auf die fünfte und letzte Berichtigung mufs ich den 
mir weislich zugedachten Zuipruch einem jeden die noch 
vorráthigen Exempl.. vorzuzählen» ganz tbelonders ver- 
bitten. zu des Herrn O. H. P Beruhigung foll aber diefes 
Anünnen kürzer geiafst und wicht einzelne Perfönen. fon- 
dern das ganze Publikum von dem reifsenden Abgang fei- 
nes ungeheuren Werks fowohl als von meinen autgewand- 
ten fchweren Koften unwiderfprechlich überzeugt werden. 
Zu, dem Ende werde ich hier und in Leipzig durch ge- 
fchworne Zeugen alles genau einfeüen. und berechnen; 
nicht weniger meine Hn, Collegen anzeigen laffen, was fich 
noch bey ihnen in Gommithon befindet; wodurch dann dein 
Dir. O, H. alier Zweifel aus dem Weg geräumt werden 
foll, fo dafs auch ein jeder unpartheifcher Richter dettó 
unbefangener entfcheiden kann. 

Da ich mir übrigens vorgefetzt gegenwärtig nichts 
weiter zu erörtern, als wozu mich deflen fogenannte Bes 
rchtigung aufgefodert, fo will ich alles mchrer® was ich 
noch zu fagen hatte, mir auf nôthisen Fall vorbehalten, 
und nur noch wjnichen dafs der Hr, O: EL P. ellenthalben 
fich eben fo mit Ehren aus feiner kritifchen Lage heraus- 
reilsen möge, als ich alles hier gefchriebene nicht allein 
nach der Päicht eines chrlichen Mannes darthun, fondern 
es auch mit einem Eid beítàngen kann. Wer einareines 
Gewiffen hat, toloe mit nach und thue desgleichen. 

Frankfurt au Mayn den 19 Aüg. 1788. f 

Johann Georg Fleifcher. 
Buchliaudler, 
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I. Ankündigungen. 


D: in den Jahren 1766. bis 1769. in meinem Verlag 
herausgekommene Evangelifche Sittenlehre Jefu in Aus- 
zügen aus den Sonn-und Fefltags- Predigten, von D. Bahrdt 
hat fich vergriffen. < Sollten fich Liebhaber genug finden, 
denen das Andenken des feel. D. Bahrdts, eines der wür- 
digften Männer und vortreflichíten Kanzelredner feiner 
Zeit, werth ift; fo bin ich gefonnen, wenn ich nur eini- 
germafsen der darauf zu wendenden Koften wegen gefichert 
bin, von diefem Werke eine neue Auflage zu veranftalten. 
Ich wähle deswegen den Weg der Pränumeration. Das 
Weık befteht aus 2 Theilen, welche 3 vollftändige Jahr- 
gänge feiner Predigten von den Jahren 1766. 1767. und 
1768. enthalten. Der Pränumerationspreis für den erften 
Theil ift ı Rthlr. 6 gr. in Conventionsgelde, oder den 
Louisd’ür zu s Rthlr., und der Termin dauert bis künf- 
tige Weihnachten 1788. Finden fich bis zn der Zeit Prä- 
numeranten genug, fo wird kurz darauf der erfte Theil, 
gegen Erlegung -r Rthlr. 6 gr. auf den zweyten, abge- 
liefert. Der nachherige Verkaufpreis ift, wie der von-der 
vorigen Auflage 3 Rthlr. 18 gr. Sámmtliche berühmte 
Buchhandlungen Deutfchlands werden erfucht, Pränume- 
ration gegen Quittung, für welche fie alsdann bey Ein- 
fendung der Gelder Scheine von mir erhalten, anzuneh- 
men. Wer auf g Exemplaria pränumerirt, erhált das ote, 
und auf 4 die Hälfte des sten frey. Die fümmtlichen 
Herren Pränumeranten werden vorgedruckt,, man bittet 
daher um genaue Anzeige ihres Namens und Standes. 
Das Werk wird in gr. $. auf gutes weifses Papier und 
mit guten Lettern abgedruckt. Briefe und Gelder erbitte 
ich mir franco; die Ablieferung der Exemplare gefchieht 
ebenfalls, fo weit die Sächfifchen Poften gehen , frey, und 
in einer grofsen Entfernung auf eine für die Herren Inter- 
effenten möglichft wohlfeile Art. Hier in Leipzig nehmen 
die Herren Buchhándler, mit denen ich in Verbindung 
ftehe, die Churfüritl. Sächfifche Zeitungs - Expedition und 
ich felbft Pránumeration an. Eine gedruckte Anzeige den 
Inhalt diefes Werks betreffend ift an eben diefen Orten zu 
haben. 
Leipzig den 2gften Julius 1788. í 
J. E. Büfchels Wittwe. 


— 


Von. den vortreflichen Lettres de Mademoifelle de Tour- 
ville à Madame la Comteffe de Lenoncourt, die diefes Jahr 
zu Paris bey Barrois dem ältern herausgekommen find, 
wird nächftens in meinem Verlage eine deutfche Ueberfe- 


rung erfcheinen. Das lefende Publikum darf üch eine 
fehr anziehende Lektüre verfprechen , da der Ueberfetzer 
diefes ausländifche Produkt zuerft von allen feinen kleinen 
Auswüchfen reinigen wird, eh er es auf unfern Boden 
verpflanzt. Der Beyfall, mit dem die allgemeine Littera- 
turzeitung über das Original ihr Urtheil fprach, und eben 
die Einfchránkung, unter der fie eine Ueberfetzung wünfch- 
te, bürgt fchon für die gute Aufnahme einer zweckmafsi- 
gen Bearbeitung diefes Werks. 

Frankfurt im Aug. 1788. 

Joh..Georg Fleifcher. 


Durch die rühmlichen Bemühungen einiger gelchrten 
Engländer und Deutíchen welche die wichtigíten und äl- 
teften Codices oder Handfchriften des N. Teft. als den 
Laudianifchen, Wolfenbüttelfchen , Ravifchen, Alexandri- 
nifchen und den jetzo in England herauskommenden Can- 
tabrigienfifchen Codex durch einen genauen Abdruck der- 
felben, den Freunden der Critic des N. Teft. in die 
Hände geliefert und damit denfelben ein angenehmes Ge- 
fchenk gemacht haben, aufgemuntert, als auch öffentlich 
dutch den Herrn Hofrath und Ritter Michaelis in feiner 
Neuen orientalifch - exegetifchen Bibliothek im III, Theile 
S. 180. fo wie auch durch den Hrn. D, Semler und andere 
grofsen Gelehrten aufgefordert, hat der Hr. Profeffor 
Matthaei an der Churfürftl. Landichule Meiffen auf be- 
fondere hohe Erlaubnifs des Erlauchten Hrn. Grafen Muat- 
colini, unter Deren Aufücht die Chuvfürftl. Biblioth. zu 
Dresden ftehet, durch den Hrn, Kammerherrn von Nimptfeh 
unter Begünftigung beyder Bibliothekare des Hrn. Hof: 
rath Adlungs und Hn. Dusdorfs, die Beforgung des Abdrucks 
des Codicis Boerneriami fo auf der Churfürftl, Bibliothek zu 
Dresden aufbewahret wird übernommen und dieHcerauskunft 
diefes fo wichtigen als merkwürdigen alten Codex, deífen 
Alter Küfter auf goo Jahre fctzt, und über den die 
gröfsten Gelehrten fo verfchieden geurtheilt haben, den 
Freunden der Critic des N. Teft. hierdurch bekannr ġe- 
macht. -Diefes fo Wichtige Werk des Alterthums kömmt 
auf Pränumeration in der Erbfteinifchen Buchhandlung in 
Meiffen heraus, und foll, da es einen Platz neben den 
nur kürzlich in London herausgekommenen Alexandrini- 
fchen Codex verdienen will, um neben den vollkommenen 
und meifterhaften Werken der Englánder mit gleichen ty- 
pographifchen Schönheiten und Vollkommenheiten zu 
prangen, auf das fchönfte Schreibepapier in. grofs 4to mit 
aller nur möglichen Corre&heit nebit IV Kupeitafeln wo- 
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von I. das Titelblatt IT. zwey in Kupfer geftochene Seiten 
des Originals und I Kupferplatte die Abbreviaturen aus- 
macht abgedruckt werden. Der Pränumerations - Preifs ift 
2.…Rthlre 22 gr. Sächf. "Convention den Louisd'or zu 
5 Rthlr. und den wichtigen Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. 
Der Termin des Vorausbezahlens ftcht bis zu Oftern 1789. 
offen. Nachher wird, da nicht mehr denn 225. Exem- 
plaria abgedruckt werden follen, von den wenigen über 
die Zahl derer Pränumeranten übrig gebliebenen das 
Exemplar ungleich theuerer verkauft werden. Die vor- 
nehmen Namen der Hrn. Pränumeranteñ und Bibliotheken, 
io diefes Werk wuterftürzet, werden als Beförderer dem- 
felben vorgedruckt. Folgende hohe und vornehme Gôünx 
ner und Beförderer der Wiffenfchaften find zur Annahme 
der Pránümeration von mir gehorfamft und ehrfurchtvoll 
erfucht worden, und haben fich aus Güre als edelmüthige 
Beförderer des Guten und Nützlichen willig finden affen, 
als in Altenburg Hr. Prof. Lorenz, Amfterdam Hr. Prof, 
Wyttenbach und Hr. Palt. Mutzenbecher, Arnftalt Hr. 
Re@. Lindner. Augsburg Hr. Red. Gymnaf. und Biblioth. 
Mertens. Bautzen Hr. Pait. M. Neftler, Berlin Hr. Ober- 
confift. Rath Gedicke und Hr, D. Biefter königl. Biblio- 
thekar. Braunfchweig Hr. ErziehungsRath Campe und die 
Waifenhausbuchh. “Breslau Hr. Prof. Garve. Bückeburg 
Hn Super. und Oberconfift. Rath. D. Froriep. Bützow 
Hr. Hofrath Tychfen und Hr, D. Müller. Chemnitz Hr, 
Super. D. Merckel. Colditz Hr. Super. M. Wendler,  Cop- 
penhagen Hr. D. Balle Prof. Ord. und Bifchof über See- 
lind und Hr. D. Schónhey der Bifchof übet Drontheims- 
füft in Dànnemark. - Deffau Hr. Super de’ Marees. Dres- 
den Hr. Super. und Oberconfiftor. - Rath D. Rehkopf, 
Hr. Bibliochecar. Dasdorf, die Breitkopfifche Buchhandl. 
und das Addrcs- Comtoir. Erfurt Hr. Prof. Schellenberg, 
Hr. Prof. Loííus, und Hr. Buchhändler Keyfer. Erlan- 
gen, Hr. Hofrath Hates und Hr. Prof. D. Hufnagel. 
Franecker Hr, Prof. Waffenbergh. Frankfurt am Mayn 
Hr. Sen. D. Mofche. Frankfurt an der Oder Hr. Prof. 
Schneider. Freyberg Hr. Super D. Richter. Göttingen 
Hr. Hofrath und Ritter Michaelis und Hr. Prof. Mitfcher- 
lich. Görlitz Hr. Re. Neumann. Gotha Hr. Hofrath 


und Biblioth. Geisler. und Hr. Buchhändler Ettinger. 


Greifswalde die Röfifche Duchhandl Groffenhayn Hr. 
Super, D. Schubert. Giefsen Hr. Prof. Schulze. Halle 
fir. Prof, A: H. Niemeyer und die Waifenhausbuchh. 


Hamburg Hr. Re. Gymnaf. Lichtenftein und Hr. Buch- 


händl. Bohn. Helmftädt Hr. Abt Henke und Hr. P:of 
Bruns. _ Hirfchberg in Schlcfien Hr. Redt. Bauer. Jena 
Hr. Hofrath Eichhorn, Hr. Prof. Fabri zd die Expedition 
der allgemeinen Litteratur- Zeitung. leiden Hr. Prof. Rhun- 
ken. Leipzig Hr. D. Burfcher Prof. Prim, u. Domherr des 
Hochítifts Meiffen. Hr. D. und Prof. Wolf, Die berühm- 
te Breitkopfifche Buchhandl., die Churfürftl. Zeitungs- 
Expedition und das privil. Intelligenz - Comtoir. Liegnitz 
Hr. Rot, Schröder. London Hr. D. Woide kónigl. Hof- 
prediger. und Bibliothecarius des Mufei Britannici und 
Hr. D. Butchharét Falt. der deur(chen evangel. Lutheri- 
fchen Gemeinde Lübeck Hr, Super. D. Schienmeier. Mann 
heim die academifcbe Buchhaudl. Mietau Hr. Prof. Kütt- 
ner. Moskau Hr. Hofrath von Schade. Nürnberg Hr. 
Pat. M. Waldau. Petersburg Hr. Hofrath und academ. 
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Bibliothec. von Bacmeifter. Pirna Hr. Super. M. Küttner. 
Plauen Hr. Super. M. Hand. Prag die Edel von Schon, 
feldifche Buchh. „Presburg die Edel von Korabinskifche 
Buchhandlung. Regensburg Hr. Super. D. Schäfer. Riga 
Hr. D. Schlegel und Hr. Buchhändl. Hartknoch. Rinteln 
Hr. Prof. Haffencamp. Stockholm der königl. Bibliothe- 
car Hr. Gjörwell und Hr. Frobft Lüdecke. Strasburg Hr. 
Prof. Oberin und Hr. Prof. Weber, Tübingen Hr. Abt, 
D. le Bret.  Upfal Hr, Buchhándl. Swederus. Warfchau 
die Hofrath-Gröllifche Buchhandl. Weimar Hr. General- 
Super. und Confiftorial - Rath Herder. _ Wien und Lemberg 
Hr. Hofrath und Kayferl. Kônigl. Bibliothecarius Denis, 
Wittenberg Hr. Prof. Ebert. und Herr Prof. Henrici Zwickau 
Hr. Super. D. Schlefier. 

Ein mehreres und umftändlicheres befagen II, weis 
läuftigere Avertiffements in lateinifcher und deutfcher Spra- 
che welche an oben benannte Orte dem Liebhaber zur 
weitern Durchficht mitgetheilt werden. 

Aufler den oben angegebenen 225 Exemplarien fo: von 
diefen Werke auf das fchóníte Schreibepapier abgedruckt 
werden, werden noch befonders II Exemplaria auf Perga- 
ment abgedruckt, follten hohe und erhabene Liebhaber 
und grofse Bibliotheken ein dergleichen Exemplar zu be- 
firzen wünfchen, fo bittet der Verleger diefes Werkes um 
zeitige Bekanntmachung um feine Einrichtungen darnach 
zu machen und das befondere Exemplar mit denen IL be. 
ftimmten auf das reinlichfte abdrucken zu laffen. 

Meiffen den 28 Julius 1788. 
K. F. W. Erbftein Buchhändler. 


D 
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Der Auguft vom Journafe des Euxus und der Moden 
VU eríchienen und enthält folgende Artikel. -F Philofo- 
phifche Phantafien über das beliebtefle Spiel uufers Jahr- 
hunderts, des L Hombre. 11. Gründe wider das Duzen in 
der Anrede, Ili. Vorfchlag einer neuen Mode in der 
deutfchen Interpunétion. ` IV. Mode- Neuigkeiten. 1. Aus 
England. 2: Aus. Frankreich. 3. Aus Deutfchland. V. Der 
Parifer Elegant, von neuelter Form und Schnitte. VI; 
Ueber den modernen Luxus , des Theetrinkens, VII, Tifch- 
und Trink - Gefchirr, und zwar ein Engl. Theezeug, 
VIT, Anekdoten, IX, Erklärung der Kupfertafeln, welche 
diefsmal liefern, ı. zwey Damen in neuefter Engl, und 
Franzöfifcher Tracht. 2, Einen Parifer Elegant von neue- 


fter Form und Schnitt. 3, Englifches Theegefchirr von 
neueften Gefchmack, 


In der Cunoifchen Buchhandlung in Jena iff jetz: zu 
haben : 
Hofr. Schnaubert's Abh. über die rechten Mittel, die 
Proteflauten wider den Katholicismns zu fichern 15 Bo- 
en $. 
Ange: ift das neuefte Preufsifche Religionsedikt, mit 
einigen Anmerkungen begleitet, 


Bey vorläufiger Ankündigung der vollffändigen Befchrei- 
bang des Othomannifchen Reichs aus-dem Fremzößfchen des 
Ritiers Muradgea D’Ohffon, wurde dem Publiko nähere 
Beftimmung des Preifses verfprochen. Da nun diefe Ue- 
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berfetzung der Vollendung nahe ift und eheftens erfcheinet; 
fo wird der Weg der Subfcription darum wohl der befte 
feyn, um theils die Erwartung der Liebhaber durch un- 
mittelbare Ueberfendung vom Druckort aus, defto fchleu- 
niger befriedigen, theils einen defto billigern Preis ına- 
chen zu können, als welcher blos von einem hinlänglichen 
und gewiffen Vorfchlufs abhängen kann. 

Diejenigen alfo welche auf den erften Band gedachten im 
Original mit allgemeinen Beyfall augfenommenen und 
als clafsifch anerkannten Werkes in gr. g. ohngefehr 4030- 
gen Stark: mit deutlicher „Schrift auf fchónem *weifsen 
Schrerbpapier opd engen zur Erläuterung nothwendigen 
Kupfern, binnen jetzt und der Mitte Septembers fubferi- 
biren, erhalten folchen um ı Rthlr, 8 gr. Sächfifch oder 
2f. 24 kr. rhein. nebít. den eríten Kupfer - Abdrücken, 
Nachher wird der Ladenpreifs für ein Exeinplar auf Druck- 
papier 1. Rthlr. 30 gr. Sächffchsoder 3 fl. 15 kr. rhein, 
feyn. Nur die Subícribenten erhalten Schreibepapier, 

Diejenigen Buchhandiungen , welche fich der Subfcri- 
ption gütigft unterziehen wollen und denen Leipzig näher 
als Dayreuth ift, belieben.die Subfcribenten - Lifte an don 
Herrn Johannn Georg Benjamin Fleifcher, in Leipzig cin- 
zufenden, die übrigen aber können fich unmittelbar an 
unterzeichnete‘ Druckerey. wenden. , Sollten Privat - Perfo- 
nen dem Verleger die Gefalligkeit  erzeigen und Subferi- 
benten fammeln wollen, fo wird ihnen auf 7 Exemplare 
das gte frey den Herrn Buchhändlern aber, der gewöhn- 
liche Rabbat gegeben, 

Bayreuth den 9 Auguft 1788. 

Zeitungs - Druckerey, 


d e IR 
Nachftehende Werke und einzelne Theile find in der 
Montagifchen Buchhandlung zu Regensburg, um die bey- 
ftehenden Preifse zu bekommen: 

ı Halleri, Albert. difputariones chirurgicde felectae, 
V Tomi, cum fig. compl. 4. maj. Laufannae 755. et 
756. 24 fl. 

2 Ejusdem Difputationes ad morborum hiftoridm et cu- 
rationem facientes, VII Tomi, c. fig. 4. maj. 757- 
760; Zo fl. "E | , 

3 Auguftini #S@. Aureli, Operum tomus XImus fep. 
fol maj Antwerpiae 702. 9 fl. 

4 Ejusdem Vita, cum indice in omnia opera fua, fol. 
maj. Venet. 735. 8 fl 

5 Bullarium magnum Romanum, feu ej. libri Continua- 
tio. IV partes, operis ipfius tomus VII. VIII. IX. et 
X. fol. maj. Luxemb. 727-730. 12 A. : 

6 Ejusdem libri tomus IX. et X. five continuationis 
pars 111. et IV. fepar. fol. maj. Ibid. 5 f. 3o Xr. 

4 Hiftoire abrégée des Infeftes, qui fe trouvent aux 
environs de Paris; dans laquelle ces animaux font 
méthodique, 2 tomes, gr. 4. à Paris 762.12 fl. 

8 — de France, depuis P Etabliffement de la monar- 
chie jusqu au regne de Louis XIV. par Mr. Villaref, 
tome ı1,.et time fepar. gr. 12. à Paris 763. 2 fl. 45 Xr. 
Ingleichen auch aus den Khevenhüllerfchen Jahrbü- 

chern Kaifers Ferdinandi II, in grofsem faft viereckigrem 
Folio, fehr leslich gefchrieben das Jabr 1623. in Franzband 
eingebunden, und in gleichem Format und Bande das 
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Jahr 1624. und i625. — Wei nun nicht glaublich] dafs 
diefe’ Bände allen fo’ fchón und fleifsig gefchrieben wor- 
den, und vielleicht die "vorhergehenden ( wenigftens 30 
folche Bände) irgeridswo in einer Bibliothek mangelhaft 
ftehen, fo will man folches hierdurch dem gelehrren Pu- 
blico kund machen, damit diefes Fragment des jon ge- 
druckten Theils an feinen gehörigen Ort könne eingefchal- 
tet, und dadurch ein im Mfpt fo äufferft felines Werk 
vollttàndig gemacht werden. — 

Auch ift dafelbit ein Katalog von ältern lateip. und 
deutfchen, vorzüglich auch franzöf. Werken, welche in 
den billigítem Preifsen , verkauft werden, gratis zu be: 
kommen. 


Folgende Verlagsbücher find bey dem Univerfitits - 
Buchhändler Georg Adum’ Keyfer in Erfurt, in der Olter - 
Mefe 1788. herausgékommen. 

Beliermann, M. LL Bemerkungen. über Rußland, in Rück- 
fiche auf Wiilenfehaft, Kunft, Religion und andere merk- 
würdige ‚Verhältniffe, in Briefen, Tagebuchs-Auszügen 
und einem kurzen Abriis:der rufliichen Kirche nach ihrer 
Gefchichte, Glaubenslehren und Kirchengebräuchen.- If 
Th, gr. 8. a2gr. D. Cornwells, B. Hausarzt oder Befchrei- 
bung der Zufalle einer jeden dera menfchlichen Gefchlech- 
te- zuítofsenden Krankheiten nebít ihrem. Fortgange und 
der Heilmethode derfeiben; fowohl zum Gebrauch für 
Privatperfonen, als auch für Aerzte eingerichtet, aus dem 
Englifchen ; mit Anmerkungen des Ueberterzers, $- I Rthlr. 
8 Gr. Dieterich, K. F. Schöpfung und Schöpfer , oder 
Anleitung zur gemeinnützigen Kenntnis der Natur, Ge- 
fchöpfe und Hioführung auf ihren Schöpfer, 8. I Rehlr. 
8 Gr. Fourcroy, Handbuch der Naturgefchichte und Che- 
mie mit erlàuternden Anmerkungen, und einer Vorrede 
begleitet, von L Ch. Wiegleb, 1x Band, gr. 8. 1 Rthlr. 
Fuchs, II. ten GES, - Ghz; Gefehichte des Zinks, in Abficht 
feines Verhaltens gegen andere Körpes und feiner An- 
wendung- auf Arzneywiffenfchaft und Künite, g. ı Rıhir. 
Horrer, M. G. A. Hazábuch zu Hübners biblifehen Hifo- 
rien, oder gemeinnützige Bearbeitung der wichtigften Ge- 
Íchichten der Bibel für Eltern und Schullehrer, 8. 10 Gr. 
Jw, (Creys Amtmann) in Tennftedt, über die jetzige 
Befcha[feuheit der Klofter - Schule Refsle&en nebit einigen Vof- 
ausgefchickten pädagogifchen Bemerkungen, 8. 3 Gr. 
Kuol, unterhaltende Naturwaunder : klingende und brül- 
lende Höhlen, brennende und feuerlpeiende Höhlen, 
Feuer- Typhon oder Flammen- Wirbel, Luftquellen, Aus- 
wüife aus Eisfpalten oder Gletfcher-Explofionen , Plunder 
Wunder. Zweyter Theil, nach deffen Tode mit Anmer- 
kungen vermehrt und mit einer Biographie des Autors 
herausgegeben von I. Ch, Wiegleb, 8. 10 Gr. Ebend 
Wunder - Erfcheinuugen für Liebhaber der Natur ins Licht 
geletzt, 8 12 Gr. Konvent, das raifonierende, eine ge- 
meinnürzige, ókonomifch - moralifch - politifche Schrift für 
den Bürger und Landmann etc, 1788. 1s 2s Quartal, 8- 
Io Gr. Romane, Sommer - Tags - Nachts- und abendcheu- 
erliche, 8. 8 Gr. Wahl, M, F. S. G. Gefchichte der Litte- 
atur, zur Grundlage bey Vorlefungen, zam Schulgebrauch 
und Selbftunterricht. Zweyter Theil, gr. 8. 10 Gr. Wör- 
terbuch , terminologifchtechuifches, zur Erklärung der in Re- 

$52 den 


359 
den und Schriften häuñg, vorkommenden fremden: Wörter 
und Redensarten in alphabetifcher Ordnung, gr, med. g. 
16 Gr. Zeitung, Erfurtifche gelehrte, klein 4. Jg. 2 Rrhlr. 
Salzmann, C. G. Anweifung zu einer unvernünftigen Erzie- 
hung der Kinder; neue fehr vermehrte Auflage, 8. 12 Gr. 
Troja, M. Unterricht über die Krankheiten der Harublafe, 
und der damit in Verbindung ftehenden Theile, aus dem 
Italiänifchen überfetzt uad mit Anmerkungen :verfchen 
von C. H. Spohr; mit Kupfern, 8. 


lI. Antikritik. 


Erinnerungen bey der Recenfion der Schrift: 
Ueber die Gebirgs „ und Steiuarten. des churfächs. 
Hennebergs, u f. f. im ı175ten Stück der Allg. 
Litt. Zeitung. 1788. 

Der Herr Verfaffer diefer Recenfion will einen Beytrag 
zur Berichtigung meiner Abhandlung liefern — und tadelt, 
(tatt der Sachen, lauter Worte. Meine Abhandlung iít 
ganz gewifs mancher Berichtigung und noch mehrerer Zu- 
fätze fähig ; aber kein Auslànder, kein flüchtiger Befchauer 
der Gegend kann das thun. Ich gab in der Vorrede ganz 
genau das mineralog. Syítem an, das ich befolgt hatte; 
mein Hr. Recenfent führt noch obendrein an, dafs ich 
mich nach Cavallo's Tabellen gerichtet habe: Und das 
alles ungeachtet foll ich in der "großen Nomenclatur ange- 
floßen haben. In welcher denn? Nicht in der, nach der 
ich mich gerichtet habe, und nach der allein ich beurtherlt 
werden mufs: Aber wohl in der Nomenclatur, die in den 
Briefen über die Gebirgslehre aufgeltellv ift, die ich jedoch 
keinesweges für meinen Richter’ erkenne. 

Nach der Rec. foll- das churf. Henneberg nur dichte 


Ka'kfleine und Mergelarten, nicht Marincrarten, haben; 
denn Marmor ift, nach Rec. Meinung, nur Grundgebirge 
nicht Flótzgebirge, und die dichten Kalk und AMergclarten 
des Flützgebirges folem gegen die italrenzfthen, büireuther, blan- 
kenburger etc, Marmor gewifs eine fer fchlechte Figur ma- 
chen C141) Der Herr Rec. will das Wort Marmor den 
Bitdhauern überlafien haben, und führt Cronftedts Aurori- 
or deswegen an. ^ Allein der Sprachgebrauch läfst fich fo 
leicht nicht- zwingen; diefer Autoritaten ungeachter wird 
wohl fiets jeder dichte, gutgoefarbte, Politur annehmende 
Kalkftein Marmor genennt werden. Und was kann denn 
ich dazu, wenn Mutter Natur fich nicht allemahl nach der 

` Grundgebirgs - und Flotzgebirgs - Lehre richtet , und im 
Ilótzgcbirge W ohl noch hártere Kalkfteine , als im Grund- 
gebirge hervorbringt, mithin unrecht handelt? Mufs mir 
deswegen ins Angeficht widerfprochen, müffen die Henneb. 
Marmorarten, wahrfcheinlich ohne fie gefehen zu haben. 
für fchlechter, als andere, erkannt, fo entícheidend, als 
ob Rec. fie vor fich liegen hätte, erkannt werden, weil 
das Gegentheil nicht in Rec. Syftem pafst? Glaubt dann 
etwan Ree. ich habe die genannten auswärtigen Marmer- 
arten nicht mir den Henneb. verglichen ? 

Er komme und fehe! Ich beltze deren felbft, und 
kann durch*den Augenfchein beweifen, daís einer der 
Henneb. Marmor feinkörnigter ilt und mehr Politur an- 
nimmt, als der Florentiner Landíchaftsmarmor, den Rec. 
doch für Marmor etkennen wird. Der Gips, der mit Schei: 


Sa 


dewaffer branfet ,-fcheint- kein rechter Gips zu (éyn, fondern 
wie ich auch gefagt habe, welshes Rec, aber mit Still: 
fchweigen übergeht, ein Kalkfputh, der in einigem abet 
nicht in. allem Gebrauche.den man vom Gips macht, Gips. 
dienfle thut. Der grüne Nierenftein im Porphir ift. Nieren» 
ftein, d. i. grüner Gips, und nicht grünes Steinmark. 
Der Hr. Rec. behandelt. mich ein wenig allzufchülerhaft; 
Es ift fchon lange her, dafs ich weifs, dafs Steinmark 
Thonverhártung ift. Wegen des Feldipachganges S. 16; 
gedachter Schrift und des bemerkten Widerfpruchs mit 
S. 24.vebendaf. hat Rec. Recht. | Ich hätte ftatt : nie, nur 
fagen: follen: höchflfelten. Ob Rec. ohne die S. 27. u. 2& 
erwähnte Spatharten vor fich zu haben, folche fo zuver- 
läfsig wie er thut, für Scfwerfpath erklären könne, zweifle 
ich fehr. Ift es auch wohl der Mühe werth, einen Schrift 
fteller zu tadeln, wenn er da: gefchzittem, fetzt, wo fein 
Rec. will dafs er hätte: cryffalifirt, fetzen follen? Alfo 
bin ich wirklich im Abfchnitt vom Schiefer ganz irre? 
Ey, ey, Hr. Recenfent womit belegen Sie denn ein fo 
hartes Urtheil, von dem doch der wohl mit Recht Belege 
fordern kann, dem Sie felbft eine ungemeine Liebe zur Mi- 
nerclogie, und ein fichtbares Beffveben , genan und boflimmt 
zu feyn, zufchreiben ? Mein ganzes Irrefeyn befteht darinn 
dafs ich wieder nicht die Nahmen gebraucht habe, die 
Rec. gebraucht haben würde. | Und obendrein nur 
vielleicht ift. das der einzige wirkliche" Thonfchiefer in der 
Gegend, dench S. 31. nicht ganz dafür zu halten fcheine ? 
Sie fühlten alfo, wie Ihr vielleicht beweifet, Sie müfs- 
ten die Steinart vor fich ‚haben, wenn Sie hier entfcheiden 
wollten: Und in diefer Ungewifsheit befchuldigen Sie mich 
doch, dafs ich ganz irre bin!!! 

Vas ich von den Produden der Grebe St. Jacob gefagt 
habe, iit wahr; ob die Natur recht daran gethan hat; die- 
fe Sachen, vielleicht wider. das Syítem des Herrn Rec; 
da zufammen zu legen, weifs ich nicht, Im Erníle, es 
mufs einen Mann, der keine flüchtige Reifebemerkurgen 
fondern das Refultat. wiederholter Beobachtungen erzählt, 
befremden, wenn ein Rec, Thatfachen bezweifeln will; weil 
fie feinem Syftem entgegen oder ihm neu find. 

Ob in den henneb. Bafaltarten nur Chryflithiund gar 
kein Schörl fey , läfst fich ohne Augenfchein nicht entfchei- 
den. Der Hornftein in der allgem, Ueberficht ift als 
mit Ka!k verwachfen , nicht vernnfeht befchrieben. 

Wegen der Härte und Beflandtheile des Jaspis und Horr- 


‚eins bin ich nicht fo irre, als der Hr, Rec. mich befchul- 


digt; es iít ihm da nur nicht beygefallen dafs ich in der 
allgem. | Ueberficht thonichten und feuerfchlagenden Horn- 
ftein ausdrücklich unterfchieden habe. 

Das Refultat meiner Erinnerungen ift folgendes : 

Da der Hr. Rec. an meiner Sshrift fonft nichts als 
den Nichtgebrauch feiner Nomenclatur und Terminologie 
tadelt, und kein Schrifrfteller, der diejenige, nach der 
er fich richtet, angiebt, folch ein Verfahren fich gefallen 
zu lalen verbunden ift: fo konnte ich nicht umhin, das 
zu rügen, 


Suhla, in Henneberg, den 29 Jul. 1788- 
L M. Anfchütz. 


361. 


"ww tél Li 


INTELLIGENZBLATT ^ 
der 


362 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 42. 


J. Ankündigungen. 


D: vortrefiche Wochenfchrift det Arzt. hat fowohl 
unter Hohen als Niedern,, mehr Aufklärung und 
gefunde Begriffe von der Arznucykunft verbreitet, als alle 
andere medicinifche Anftalten, Der gelchrte und fcharf- 
denkende Unzer, welcher bey der ausgebreiteften Arzney- 
Gelahrheit, nicht allein Philofoph fchöner Geift, und 
Hi(toriker war, fondern auch tiefe Menfchenkenntnifs be- 
fafs, trug mit unwiderftehlicher Beredfamkeit die Wahr- 
heiten der Arzneykunft, und faft das ganze weite Feld 
der Krankheiten vor; Vorurtheil und Aberglauben ver- 
(chwanden unter dem Lefen, ohne dafs er diefen Unge- 
heuern felbft einen Streit anzukündigen fchien. Er ent- 
larvte Chailatanerie, und Empirie, dafs fie nur noch im 
Finftern ihr Unheil treiben können. Der redendfte Beweis, 
von dem wahren Werth des Arztes war die gute Aufnah- 
me und die unerfärtliche Lesbegierde, welche fich durch 
12 bände, bey allen Ständen beyderley etch leche ric. 
erhielt. Der kluge Gedanke, durch eine Wochenfchrift, 
Kenntniffe, Wahrheit und Aufklärung auszuítrenen, mufs- 
te freylich taufendfältige Früchte tragen, und diefer origi- 
nelle Schriftfteller hat mich auf die Idee gebracht, ein 
ähnliches Wochenblatt den Wundarzt betitelt, zu fchrei- 
ben. Schon längft habe ich den Wunfch gehegt, dafs ei- 
der von unfern grofsen Wundärzten fich die Mühe geben 
mochte, Licht im Publikum, und unter den Unwiffen- 
den, die die Wundarzney treiben, zu verbreiten ; es ift 
aber immer frommer Wunfch geblieben. Ohne mich an 
die grofsen Wundärzte anreyben zu wullen, hoffe ich etwas 
gutes zu ftiften , wenn ich den Parbierern, Badern, Em- 
pirikern (da es doch einmal nicht anders ift und wird, ) 
die Wundarzueykunft auf eine fafsliche, deutliche Art, 
leicht und wohlfeil in die Hände fpiele! ich werde, wo 
es möglich, den kranken Theil_anatomifch und phyfiolo- 
gifch erklären, die zuverlafsigiten , und wirkfamften Mit- 
tel angeben, die leichten chirurgifchen Handgrifle erklä- 
ren, und was über den Erklärungsbegrift iff, mit Kupfern 
finnlich machen: Befonders werde ich die Fälle genau 
fchildern, wo fie ohne hóhere Kenntnifs den Patienten in 
Gefahr ftürzen. Meine übrigen Lefer, will ıch mit den 
Gefahren, welche ihnen zuftofsen können, bekannt ma- 
chen, damit fie fich dafür hüten, und wenn hie ihnen 
nicht" ausweichen können, mit kluger Wahl’ einen Steuer- 
mann wählen, felbft Hand mit ans Ruder legen lernen, 
damit fie niche Schiffbruch leiden. Auch will ich ihnen 
ihren eigenen künltlichen Bau lehren, eine Kenntnifs, wel- 
che fie mit Bewunderung ‚erfüllen und ihnen Nutzen ge- 


währen wird. Ich werde mich übrigens an keine gewifle 


Ordnung binden, fondern mich nach dem Gefchmack 
meiner Lefer richten, 


Der Verfaftfer, 


Von obiger. Wochenfchrift erfcheint im Verlag der 
unterzeichneten Buchhandlung von Michaelis diefes Jahres 
an, wöchentlich ein Bogen auf Schreibpap. Der Ladenpreits 
von jedem Jahrg. ift 2 Rthlr. 4 gr. den Louisd'or zu 5 Rthlr. 
gerechnet. Wer fich auffer den Poftämtern und Buchhand- 
lungen mit Subferiptionsfammlung befaffen will, erhält 
auf zehn, Ein Exemplar frey, doch müffen. die Gelder 
beym Schluís eines jeden Vierteljahrs: poftfrey eingefande 
werden. Sammler, welche diefes verabfäumen, haben es 
fich felbft zuzufchreinen, wenn mit Ueberfendung der 
Fortfetzung gezógert wird. Wir haben der Subícription 
ein fernes Ziel gefteckt, es wird es uns daher daher nie- 
mand verdenken, wenn wir fie dann für gefchloffen hal- 


ten, und unter keinen Vorwand ein Exemplar anders als 
zu dem Ladenpreife abiaffen. 


Gera den 12 Julius 1788. 
Die Beckmannifche Buchhandlung. 


In Jena nimmt die Akademifche Lefe - Bibliothek Prä- 
numeration an. 


Bey E. M. Grüf in Leipzig find in Commiffion zw 
haben: 

Neue wöchentliche Nachrichten von neuen Landcharten, geo- 
graphifchen , flatiflifchem ,  hiflorifchem , wie auch Haud- 
lungs » Büchern und Sachen. (Als eine Fortfetzung der 
Büíchingfchen Nachrichten.) ` Erfter Jahrgang, auf 


1788. gr. 8. Göttingen. Der Jahrgang cplt. 3 Rthlr, 


In der Mitte des Auguftmonats ift der erfte Jahrgang 
der Wochenfchrift: Die Regierung Friedrich des Großen, ‚ein 
Lefebuch fär Federmann  geendigt, die Fortfetzung diefec 
Schrift gehet ununterbrochen fort: den 23 Augult er- 
fcheint das erfte Stück des zweyten Jahıgangs , womit 
der ficbenjährige . Krieg feinen Anfang nimint, Diejenigen 
welche Luft haben bey dem zweyten Jahrgang mit E or. 
Pränumeration einzutreten, können noch den ganzen ere 
ften Jahrgang um den Pránumerationspreis vor I2 gr. 
bekommen. — Auf die Gefchichte des fiebenjährigen 
Kriegs nehme ich auch befonders Pránumeration an. — 
Einige wenige Exemplare auf Schreibpapier find bey mir 
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noch vorräthig, der Fränumeration: preis hievon iff vom 
ganzen erften Jahrgang 16 gr. und der cree 29 gr. 
Halle den r Aug. 1788. 
In Fri d 
À : Pu © Po éi CN Friedr. Doft, $ 
uL 4 e d b — ` nA 
Unterzeichnete Buchháfidludg fieht fich genóthigt, das 


Publicum zu benachrichtigen, dafs zu Michaelis. bey ihr 


zuverläfsig des Ritters Murudgea d' Ohffes-Schilderung-des 
Ottomannifchen Reichs, mit nüthiger Abkürzung überfetzt 
von einem hiefigen bekannten Gelehrten, mit einigen Ku- 
pfern, genealog, und chronolog. Tabelfen, Anmerkungen 
und Zufätzen deffelben Gelehiten, des Verfaflers der An- 
leitung zur Allgem, Welt- und Völkergefchichte, vetfehen, 


erfcheinen wird, Der Text und Commentar des Gefetz- 


buchs find ohne Weglaffung und Aeuderung, überfetzt 
worden; in. den Anmerkungen des Verf, erlaubten fein 
wortreicher Stil, feine Wiederholungen u. f. f. viele Ab- 
kürzung, ohne ACE dem deutfchen Leíer leicht Ekel 
ezregt werden konnte. Die Zufätze dienen theils zur Er- 
leichterung des Gebrauchs diefes wichtigen Werks für Ge- 
lehrte und Liebhaber, theils dazu, die Nachrichten voli- 
ftändig» und ähnliche Bücher entbehrlich zu machen. 
Druck, Papier und Kupfer find fo, wie man es von un- 
fern Verlagswerken gewohnt ift. Der Preifs wird fo billig 
als "móclich feyn. Wir verlangen Keine Pránumeration, 
und werden jedem Käufer gute Exemplare liefern. 
Leipzig, den ı6ren Aug. 1788. 
Weidmannifche Buchhandlung. 


"Mir gnädigfter Erlaubnifs und Genehmigung meinss 
Derchlauchtigiicn Herrn Herzogs, bin ich entíchioffen, 
eine von- mir gefertigte Fortfetzung des bekannten "Zoebe- 
rifcheu Reri- Repertariums, im Verlag der Crökertfchen 
Buchhandiung J -unter dem Titel: Real -Reperterium, der 
feit 1783. vis 1788. zn das FHlerzogthmin Weimar, sul in die 
Jenaifcne | Ledes- Portion gnid/zft erlafzueu lumdssherrfichen 
höchfien ` Gefetze nad Verordnungen Nächitens im Druck 
herauszugeben, -a 

Jena den roten Auguft 1783. 

Ludwig Carl von Helffeld 
Hochfürftl. Sach. Weimar und Eifenachi- 
fcher Juftiz - Amts - Auditor, 


Der nun verewigte Superintendent Alterti zu Botze, 
"burg gehörte gewifs zu den verdienftrolliten urd aufge- 
klärteften Geiftlichen, fo wie zu den vorzüglichften Kan- 
zelrednern in den Hannöverifchen Landen. Er bearbeitete 
feine Vorträge mit forgfältigem Fleifs, fehrieb fie immer 


Wort für Wort auf, und feilte befonders die, welche er. 


für die beiten erkannte, noch nachdem er fie gehalten von 
Zeit zu Zeit inimér mehr aus, in der Abficht, einmal eie 
nige derfelben öfentlich bekannt werden zu ‚laflen, Um 

nun theils diefe Abficht des Seligen. deiten Andenken 
“mir, feinem ehemaligen. ‘Collegen, immer theuer bleiben 
"wird, nach feinem Tode zn erfüllen, theils auch dem Pu- 

Dhek ? befonders fcwol feinen ehemaligen Zuhörern als 
"feinen Ken auswärtigen Freunden ein ihnen gewils. lee 


Bensrug werthes Andenken an in zu liefern, fo habe ich 


LAN 
op 


Xi 
mit einigen Freunden aus der Menge feines Vorträge eini- 
ge der auserlefenften zum Druck Son in welchen 
unter andern folgende Marzrien abgehandelt werden : 

Der wohlthütige Einflufs der Chriflenthumz-in des Wohl der 
Staaten und Länder. Das chrifliche Verhalten gegen an. 
dre Religionspartheyen. Der getrofle Math des Gerechten 
imi Tode (Diefe it die letzte Predigt des feeligen Su- 
parintendenten.) Die Thorheit uud Ungerechtigkeit der 
Religiousfpötter. ‚Ueber die Erheblichkeit der Irrthimer 

Din der Religion. Vom Milshranch guter Abfichten. Von 
der Klugheit des Carien, der Gott und der Welt zugleich 
dienen will, Han den Seligkeiten des chrifilichen Men- 
fcheufreundes, u. a. m. : 

Diele Sammlung wird reichlich ein Alphabeth in gr. 
8, {ark werden und nobit dem Leben dcs.Seligen im Ver- 
lage det Dódwerfcnen Buchhandlung in Schwerin , welche gui 
tes Papier und Druck velloucht, um Oftera k. T. heraus- 
Kommen, wenn fich bis nächften Michael genug, Liebhaber 
finden, welche durch Pränumeration oder Subfeription 
von 18 Grofchen Gold, oder 16 gute Grofchen in Han- 
növerifchen Caflengelde, oder 2 Mark ia fchweren Cou- 
rant avf jedes Fxemplar diefes. Vorhaben unterftützen 
wollen. Diejenigen, welche fich mir Uebernehmung der 
Subfcription bemühen wollen, um welche Gefälligkeit 
befonders. die Freunde. des Verewigten und feiner Frau 
Wittwe erfucit werden, erhalten auf Sieben Exemplare 
Eines frey oder ziehen den Werth deffelben ab, und ha- 
ben die Güte nach. verfloffenen Termin die Namen der 
Subferibenten, welche vorgedruckt werden, entweder der 
Verlagshandlung , oder wem diefes . bequemer ift. LU RU CIT 
mir zuzufenden. Befonders, wollen diefe Mühe über fich 
nehmen: in Braunfchweig Hr. P. Bartels, in Danneberg 
Hr. ‚Supermt. Lüeder, in Gü(trow Hr. P'oftrath Dieterichs, 
in Hamburg Hr. Feffer auf der grofsen Bäckerftraße, in 
Hannover Hr. Senior Polmann und Hr. Paftor Albert, in. 
[ena die Expedition der allgemeinen Literatur - Zeitung; 
in Lauenburg Hr, P. Lefco, in Leipzig die Haugfche 
Buhhhandlung , in Lübeck Hr. P, Hertel, in Lüneburg 
Hr. P. Lindemann, in Mölln Hr. P. Dutch und Kand, 
Baumann, in Ratzeburg Hr. Senator Leich und Endesun- 
terfchriebener, in Stade Hr. Landíyndicus Rofe, in Schwe- 
rin die Bódnerfche Buchhandlung, in Uelzen Hr. Probft 
Drönewolf, in Zelle Hr. P. Thótl. 

Ratzeburg, den 21 Jul. 1788. 

TEK. Je Langreuter, 
Prediger in Ratzeburg. 


Der durch feine Reifen nach Syrien. rühmlichít be- 
kannte Mr. de Volney hat uns fo eben mit einem fchon zn 
fich überhaupt und vorzüglich bey den dermaligen Zeit- 
Umftánden &uilerfh wichtigen Werke 

Obferzetions fur la guerre adluelle des Turcs ` 
befchenkt. Er handek darinn hauprfäch lich die grofse Fra- 
ge ab: | “> ` 

welches werden die wahrfcheinlichen Folgen des. ige- 
genwärtigen Türkenkriegs feyn, befonders in Rük- 
ficht des Levantifchen Handels, wenn Conftantino- 
pelin Chriftliche Hánde kommen follte ? 

i Pio i Daß 
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Datz ep diefes : tiit aller Scharf - Sinn, mit allef-Wahr- 
heitsliebe u E FERNEN dann rit allen'hiezu nóthi- 
gen Kon ape dan fat, dafür bürge wohl: 'fchon' der 
Name des Verfaflers . deilen-obenerwähnte Reifen in jeder 
Rückficht als ein Meitiérftück in ihrer ‚Art anerkannt und 
aufgenommen worden find. Diefes Werk wird daher ge- 
wifssauch, für Deu''chland. nm. fo mehr ein ;höchtt ange- 
pehmes | Gel; henk ieym,. da eins durch mehrere. Schriften 
fchon. berüh:ncer Gelehrter es übernommen bat eine deut- 
fzhz, Veberferzung davan. zu-lisfern , und. diefer augleich 
zwzy auf den nimlichen Gegenítand ich bszisbende sehn. 
ten nt -A 
Letties i an Kos: ageur; r la guerre kd Turc 
und. — 
Dui partage dei: peux de l'ours 
aujzugzweile als Noten mit einfchalten. xg 
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Ts ift längft entfchieden ,  wie-nützligh dia EE 
wenn. einzelne... der beträchtlichften Länder Teutfchlandes 
eigeng Jahrbücher über ihren politifchen, phyfifchen und 
moralifchen Zuftand hätten, etwa nach dem Plan des 
Journals von und für Deutfchland. 

Der zu weit ausgedehnte Plan” diefes Werks, wenn er, 
wie es die Herren Jacobi und Kraut an dem Journal für 
die Brauntchw eig- Lüneburgifchen Churlande gen haben, 


in^ einen engern Krels zufü nmen "gezogen wäre, würde 
die Kräfte eines einzigen | Men nfchen nicht MO NM und 


ohnftreitig bey weitem fichrere Vortheile gewähren. 
Der Inländer würde fein „Vaterland, das Ai Wahl 


oder Geburt gegeben, nàher ‚kennen le legen, D = ngel, 
diefer Kenntnifs’ te 


| die e 
jetzt die Flamme alter teutfcher geng mehr E 


mehr erlifcht. Aber ohne fie, ohne den Enthüliafmus für 
Ae "pt Ta Fender. Für dus HARE des 
Herrn und das allgemeine Wohl der Mitbürger kann nie- 
mand nützlicher Diener, oder nützlicher Bürger feyn. 

Es ift. unrecht, dafs wir mit Begierde die Steitigkei- 
ten im engliféhen Parlament, oder eine Schrift über die 
. Finanzen von Frankreich lefen , ohne einen Rückblick auf 
unfer eigenes” land zu werfen, das uns wenig tens. 
doch nicht ider nter ite Gegenftände darbicter ` 

Der Ausländer felbit, auch wenn er nicht 'eigentli- 
cher Gelehrter iff, ift interetfirt bey der nähern Keuntnifs 
eines benachbarten wichtigen Landes. Eine Menge von 
Vorurtheilen, die ‘gewöhnlich der Nachbar hat, werden 
vérichwinden, und die National-Ehre überall gewinnen, 

Wir können "ee "behaupten, dafs wenn jemals, 
dinn itzt der Zeitpunkt fey , diefe Vortheile von einer 
folchen Schrift für Heffem erwarten zu dürfen. Unter der 
Recierung Y’Iihelm des Neunten dürfen wir teütfche Frey- 
mürhigkeit und Freyheit der Preffe eben fo gewiß, wie 
redliche- Befcheidenheit verfprechen, dE 

Wir kündigen daher mit höchfter Genehmigung eine’ 
folche Schrift hiermit an, unter' dem ^Tigui:s 7 «597 

Aunalent der Heggen - Cuffelfchen Lande, 

Ihr Innhalt wird feyn : 

"Je Ale fowohl- allgemeine, 21s befondere LándesVerord- 
nungen und Policeyverfügungen für E ung das 
fiache Land in zweckmäßsigen Auszügen! \) 


—— 
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IL Abhandlungen "über das Heffifche Staats- und Pri- 
._- var-Recht, Statute, Obfervanzen , etc. 

HL Gefchichte Hiens, nemlich: a). Bearbeitete Ge- 
fehichte einzelner Theile oder eínzelner Perioden une 
H fers Vaterlaïdes b) Lebensbefchreibungen wichtiger 
Minner. €) smi Urkunden. 4) Ungedruckte 

Chroniken, oder Auszüge aus ihnen, 

IV. Befchreibung einzelner Städte, Gegenden, Aemter etc, 

V. Statiftik von Heflen ai Alles, was die Landes Vere 
fañung anbetrift. 4) Bevôlkeruogstiften. c) Nachrich- 
ten über Handel, Manufa&duren u. f. w. 

VI. Merkwürdigkeiten der Natur. 

"VII. Neuigkeiten, als: a) Beförderungen im Geiftli- 

“chen, Militär- und Civil- Stande. b) Merkwürdige 
Vorfälle und Anecdoten, die Edelmuth oder Lafter, 
Aufklärung oder Vorurtheile der Nation 'characterifi- 
ren. c) Geburten, Todesfälle, Heyrathen in den hé- 

^ "hern Ständen. . 4) Nachrichten von den Gelehrten - 

^ und Kunft-Academien, e) Nachrichten über Univer- 
'fitàten, Gymnafien und Schulen, und über Erziehung 
überhaupt. 

Vu. Vorichläge zur Verbefferung des Handels und 
“ Nahrungsftandes, 

IX. Und überhaupt alles, was den politifchen, phyfi- 
fchen, litterárifchen, und moralifchen Zuftand der 
Landgräflich - Heffen - Caffelifchen Lande ‚gründlich 
kennen lehrt. 

Da man d:für nun einer fteten Correfpondenz in allen 
„Städten und Gegenden Heffens bedarf: fo werden dicjeni- 
gen, welche monatlich oder vierteljährig folche Nachrich- 
ten einfenden und fich als beftändige Correfpondenten an- 


heifchig machen. wollen, auffer einem Exemplar frey, hoch 
auf jede. billige Erkenntlichkeit Anfpruch zu machen ha- 


ben. Auflerordentliche Beytráge und Abhandlungen wer- 
den wir nicht nur mit befonderm Dank annehmen, fon- 
dern auch dafür ein gien. AE gern be- 
zahlen. 

Man bittet alle und jede, die mit ihrem Beyftinde 
uns gütigft unteritützen wollen, fich an den Profefor. 
Schmalz in Rintelu zu wenden, 

Viertéljährig wird von diefer Schrift ein Stück von 6° 
bis 8 Bogen er(cheinen oft mit einem Kupfer das einen‘ 
vaterländifchen Gegenftand darítellt, und in einer blafs-. 
rothen Brofchirung. 

Die Subfcribenten erhalten ihre Exemplare auf feinem 
Schreibpapier und die beften Kupfer- -Abdrücke. Der Jahr- 
gang, auf welchen man vorausbezahlt beym Empfange des 
erften Stücks, Kolter 2 Gulden oder r Bthlr. g Car, wer 
für 10 Exemplare unterfchreibt bekommt das rore ohn-. 
entgeldlich. "Die Subfcribenten , welche fich in allen Poft- 
ämtern, Intelligenz - Comtoiren, und Buchhandlungen 
melden können, erfucht man im Monat September D 
Namen dabey’ einzufenden, 

Rinteln im May 1788. R 

Fürfl, Hetlik Grenz - Poft. Amt In rad Fes har“ 
die Beforgüng ` hiervon, fo wie Auch der in Rinteln her 
auskommenden Oger Eë Annalen, zur Erleichterung 
auswärtiger Liebhaber übernommen. Man kann fich alfo 
an dasfeibige franco wenden, und dcr billigften Conditio. 
nén, üls-auch ptomteiteh Bedienung fich verfprechen. 

Ad HU, Bücher 


hd 
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UL. Bücher fo zu verkaufen, 


Die .Bódnerfche Buchhandlung zu Schwerin befitzt 
„ein auf gutes Schreib - Papier gedrucktes Exemplar der 
Scheuchzeïfchen Kupferbibel, welche in 4 Franz - Bänden 
gebunden ib, und für 4 Friedrichsd'or verlafen werden 
fol Für gute Emballage forgt erfterwühnte Handlung, 
die Transpottkoften aber trägt der Käufer. 


——. 


Folgende gebundene und gut conditionirte Bücher 
ftehen bey mir zum Verkauf: 

1, Fleury allgemeine Kirchengefchichte des N. Teft. bis 
auf gegenwärtige Zeit, 14 Theile, gr. 4to. Roftock 
1752 76. CNB, ı- 127 find in Franzband ‚gebunden, 
13r u. I4r aber noch ungebunden.) 18 Rthir. 

2) Hamburgifches Magazin, oder gefammte Schriften 

= zum Untericht' und Vergnügen aus der Naturforfchung 
und den angenehmen jWiffenfchaften überhaupt. 26 
Bande, nebft dreyfachen Univerfalregiiter und Reper- 
torium über diefelben. Mit Kupfern 8. Hamburg 
1747.- 67. in 27 Halbfranzb. 12 Rthlr. ` 

3) Abhandlungen der Königl. fchwed. Akademie der 
Wiffenfchaften, aus der Narurlehre, Haushalrungs- 
kunft und Mechanik ı-ı2r Baud. mit Kupf. gr. g. 
Hamburg 1749 - 54. in 6 Bänden, Perg. Ex UME, 
s Rthlr. 

4) Il nouvo Teatro comico del Marchefe Capacelli, coll 
aggiunta d'alcune tragedie francefi da lui tradotte. 


IV Tomi, g Venezia 1774 -16. 4 Halbfranzbände, 
4 Rthir. 
. "Leipzig den 16 Auguft 1788. 
E. M. Griff. 
Buchhändler. 


IL Auction. 


Den asten September diefes Jahres foll in Hamburg 
durch den Mäckler Herrn Pierre Texier das feinen.Schön- 
heit und Vollítàndigkeit wegen allgemein bekannte von 
Madaifche. Thalerlabinet „öflentlich verauétioniret w.rden, 
Das darüber gedruckte und in 341/2 Bogen beftehende 
Verzeichnifs ift bey gedachten Herren Texier in Hamburg, 
in der Wayfenhaufs Buchhandlung in Halle, im Intelligenz- 
Com:oir in Leipzig, bey dem Kaufmann Hrn. Vefti in Je- 
na und auch in mehrern berühmten Buchhandlungen. zu 
bekommen. Die Aufträge von entfernten Orten. übernimmt 
Herr Texier in Hamburg , wenn ihm folche Poftfrey ein- 
gefeuder werden. _ Die Bezahlung gefchichet in groben 
Hamburger Courant. Aus dem Vorbericht des Verzeich- 
niffes ;(t zu erfehehen, ?dafs auch eine fehr fauber 
gefchriebene Befchreibung diefes Thalerkabinets in Manu- 
feript vorhanden, in welchem die Münzen nach den Ori- 
ginalien richtig und fchön gezeichnet und aus 60 Bänden 
in.gto in Erenzband eingebunden beftehet. Diefes (oll in 
ganzen verkauffet werden, wenn fich Liebhaber dazu fin-- 
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den. Da wohl noch niemabls eine D vollítàndige als Cha. 
ns Thalgrfammlung, zum , öffentlichen" Verkauf -geftellet 
wiarden,, fo SCC man "ei viele Commiflionen. . 


IV. Berichtigung. 


Enfweder ein Schreib -cder Druckfehler hat verurfacht 
dafs Nunr 128. in der Allg. Lit. Zeitung bey der Recen- 
fion des Werks : Handbuch der Brandenbnrgifchen Gefchichte 
von Gottf. Traug. Gallusetc. — nur 18 gr. Ladenpreifs 
für den rten Theil angeferzt worden ift — ftatt r Rthlr. 
Sollte es aber den Anfchein einer zu grofsen Forderung 
haben; fo wiffe das geneigte Publikum, dafs der zte Theil 
welcher gegen 3o Bogen ftark werden dürfte, auch nur 
für 1 Rthlr. entlaffen werden ‘fol. ^ Die Zeit der Subfcri- 
ption diefes 2ten’Theils har fich mit dem Monat [uli ge- 
endigt; doch bieten wir dem noch die verfprochenen Vor- 
KE an, welcher fich in bald möglichfter À. meldet, 

'Soraü "> 5 Aip 1788: 


winkler 
! : Buchdrucker, 
- Vi Nachricht. 
Ds SÉ "gewilfenlofer ‚Gauner von  Nachdrucker 
der Gegend “Neuwied; gegen “das Buch: Anweifung 
zu einer zwar nicht vernünftigen uber doch modifchen 


Erziehung , feine Diebskrallen | ausgeltreckt,; So erfuchte 
ich gleich. nach Erfcheinung diefes ehrlofen Nachdrukers 
den als Pädagogen, Director des Erziehungs - Inftituts, 
und durch feine lehrreichen Schriften bekanrten Verfaffer 
den Herrn Profeflot Salzmann zu Schnepfenthal, die- 
fes ganze Buch durchaus umzuarbeiten, um durch eine 
vétbefferte, vermehrte Ausgabe jenes fchändlichen Krispins 
Induftrie zu vereiteln, und das_ehrliebende_ Publikum vor 
diefer Diebs - Waare zu. warnen, 

Dies hat der Herr Verfaíler bewerkítelliget , opd das 
ganze Werk unter dem auch veränderten Titel: Anweifung 
zu emer unvernünftigen Erz zichung der Rinder von Chr. Gerti. 
Salzmann fo umgearbeitet , dafs aufier den merklichen Ve 
befferungen ; fehr viele neue Mittel und Beyfpiels - Gefchich- 
ten vorkommen, Und obgleich dadurch, diefe neue nm- 
geurbeitete und. vermehrte Auflage viel ftärker als. die ältere, 
und überdiefs mit einer neuen Vignette, die den Krebs- 
gang der Erziehung  vorílellt, verfehen worden; So laffe 
ich fie doch bey dem alten Preifs, zu, 12 gr. und hoffe, 
datz jeder edel denkende Deutfche , nicht weiter die, Hande 
mit den nun durchaus unbranchbaren Nachdruck, auf Drucke 
Papier , befudeln wird. Eine umftandlichere Erörterung 
diefes, Nachdrucks und meine Meynung darüber, habe 
ich nach den Vorreden diefes Buchs anbracht. 

Dies allen Eltern zu empfeblende nutzbare Buch ift 
in,allen Buchhandlungen zu haben. 

+ Erfurt den 10 Aug. 1788- 
Georg AES Key fer. 


pn AN 


Jana, gedruckt bey Joh. Chrif. Gottfr. Güpferdt, 
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h.t 


du à dies; der Gi geen | 

ALLGEM LITERATUR «ZEITUNG 

| is + vom Jahre 1798, de 114 TS aen, ` : 
jour curio Te | 


I. Ankündigungen. 
Pandora. fürs Jahr 1789. 
welche in der: Michaelismeffe 1788. fertig wird. 


TIER felche "ganz dem fchönen Gefchlechte ge- 
Widmer, Gong zwar vorzüglich dér jungen weiblichen 
Welt.- Dies bezeichnet ihr Front fpice, Hebe, die Göttin 
der Jugend, nach einer Zeichnung von Herrn Seydelmanit, 
von Herrn Berger geftochen. Ihre Hauptgegenftände find 
Vevgnigmugen und Befchäftigungen der jungen Damen, je- 
nes durch Carneval und Redonten; dies durch elegante 
Franensimwerarbeiten hauptfáchlich durch Stickerey. ^ Auf 
diefe beyden Haupttheile des Ganzen beziehen fich alle 
diesmalige Kupfer, denen ich allgemeinen Beyfall ver- 
fprechen zu können hoffe. . 
Zum Carnevall gehören folgende: 

1) Pündora, als Faffnacht tanzend ; ein allegorifches Dlatt 
voller Geift und komifcher Galle. vo Herrn Meil 
und“ Berger, welches diefer Materie zur Einleitung 
dient. DR, à e eu Mem Ap I à 

2) Sechs colorirte Blätter von Herrn Rath Krans, die 
eben fo viele elegante Redoutenmasken für junge Da- 
men liefern ; nehmlich 

a) eine peruarifche Sonnenpriefterin, 

b) eine Cleopatra, be 

c) eine Römerin, i 
dissinc Pl ALIA ce rm 

€) eine Religieufe, 

f) eine orientalifche Sklavin. 

3) Der Oberon - Tanz, in vollftándiger Partitur "mit 
Touren, ven Herrn Breitkopf in’ Leipzig; eine ganz 
neue Erfcheinung für anfere Tänzfäle, von der ich 
nichts weiter fage, wm "be den Reiz der Neaheit 
nicht zu rauben. pd 

Zim Artikel der eleganten Francuxmmcrarbeiteh" ge- 
hören folgende: | | l 
1) Penelope an ihrem Strickrahmen, als Symbol der 
"weiblichen nützlichen Befchäftigungen und als Urbild 
eines”icdien Weibes; ein fchönes allegoritches Blatt 
von Herin“ Mei] "opd Berger, zur Einleitung in die- 
fen. andern! Haupttheil, ` 
a) Sechs Blätter Srickereymüfler, Von Kraus)”davon viere 
S ansgemahlt find, zur Erläuterung des Artikels von der 
-Stickerey.- Sie enthalten die neueften und gefchmack- 
volleften Stickereyen - Defsins zu Welten, Gillets, 
Fracks, Portefeuilles und “Arbeitsbeuteln, und wer- 
den hoffentlich fchönen und flifsigen Händen fehr 
willkommen Geen, Di 
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Dies ift ohngefähr der Plan der neuen Pandora, 
der im Text derfelben weiter ausgeführt if. Die Peyuäge 
welche von Herrn Schilley , Reichard, Schul&, Botsch und 
einigen Ungenannten 'dazu' geliefert worden find, haben 
ihren 'entfchiedenen Werth ; "und ich habe nicht minder 
alles’ Mögliche gethan , die Pandóta auch durch ein fchö- 
pes gefchmackvoll und neu decorirtes Kleid dem Publico 
zu empfehlen. ; e 
Leipzig, im Monat Auguft, 1788. 
wg Few ^ Georg Joachim Gófehen, p 


f 


E 


pt s 


„In Diejenigen Liebhaber; welche 'gutelAbArücke der Kit 
pfer zu haben wünfchen, werden geberheny fich zeitig bey 
den, bekannten Buchhandlungen ,wPoitämtern und Come 
miflionairen ihres Orts zu melden, damit fie ihre -Be- 
ftellungen darnach einrithten-kónnem. Einem jeden, Gér 
fich mit dem Debit der Pandora an folchen Ortenj^wo:ke;. 
ne Buchhandlungen find, abgeben will, fteht, bey hinüng- 
dlicher Sicherheit , ein anfennlicher Rabatt zu Dieníten, und 
‚werden erfuche fich deshalbubrey "ifr zu melden, Ce d 


Zur nàchftkommenden Michaelis - Meffe erfcheint im 
Verlag der Gebauertchen Buchhandlun d 


me À gzu Halle eine prj. 
‚wilegirte deutfche Ueberfetzung.von dem wichtigen Buche 
Defence of Ufury, [hewing the Impolicy of the prefent legat 
refivainti On the terms öf pocuniasy Bargains, by Jeremy Bene 


thay London , 1283. 8. (Man fehe A. L. Z, Nro. 198.) 


Die bey Joh. ‚Phil, Haugs Wittwe in. Leipzig ange- 
‚kündigte Erdbefchreibung der Churfürfllich. s, Herzoglichen. 
Laude von Herrn A E G. Leonhardti’hat nun die Preffe 
‚verlaffen, und jeder Liebhaber derfelben ift dadurch in den 
„Stand. gefetzt; die Beantwortung eines fo: intereffanten'und 
angenehmen | Gegenítandes ‚die Kenntnifs des Vaterlandes, 
mit dem ausgegebenen Plan felbit zu beurtleilen, ` Die 
‚mühfame, fleifsige und richtige Bearbeitung verdient unt 
fo mehr, die Aufmerkfamkeit, ais man mit dem, dem 
Verfafler 'gebührenden Lohe verfichern kann, dafs nicht 
,leicht ein Ort „der, in. Rückficht feiner Nahrung, Manufa- ` 
&uren, Handlung, Naturprodukte oder anderer Merkwür- 
digkeiten Einfluß hat und was bekannt zu werden ver. 
dient, vermifst werdetrr^Wwirdz- Der durchs ganze Land 
MI bemerkte, Fleifs der Einwohner und erfinderi. 
fche Benutzung jeder Sache, verbunden mit der thätig- 
ften, Unterflützung der Regierung, die vielfachen und 
"reichhaltigen Náturproducte lt überrafchen auf das an- 
genehmíte, Jedem Lande iff die Staatsverfaflung fehr 

Vs nützlich 
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nützlich vorangefetzt und in der Eintheilung jedes Lanes 
genau die jetzige politifche Verfa(fung befolgt. Einkünfte 
und Volksmenge find immer nach den richtigften Quellen 
angegeben, Der Preis derfelben ift ı Rthlr. 12 gr. Der 


Gemeinnützigkeit wegen aber ift die Verlagshandlung- 


erbótig, Liebhabern, die fich bey ihr melden, bis zur 
Mich. -Mefe 88. fie noch für den $ubfcriptions - Preis à 
1 Rthlr, zu überlaffen. x 


-_ r 


Der mit vielem Beyfall aufgenommene Auszug aus 
Hoogeveen's doärina particularum: graecae linguae von Herrn 
Profeffor Schütz in Jena, welcher auf Koften der Verlags- 
«affe in Deffau unter dem Titel: 


Henrici Hogeveen dodhrina particularum graccurum ; recen- 
duit, breviavit, et auxit Car. Gedofr. Schütz 822: S- 
gr. 8. 1782. 

erfchien, ift feit mehreren Jahren aller Nachfrage unge- 
achtet nicht mehr zu haben gewefen. Da ich nun das Ei- 
genthum diefes nützlichén und allen denjenigen Liebhabern 
der griechifchen Sprache „+ welche fich das grofse, weit- 
läuftige,, und koftbare Werk des Hogeveen, welches 14 
holländifche Gulden koftet, nicht anfchaffen können, un- 
entbehrlichen Werks auf réchtmäfige Weife an mich gebracht, 
fo biete ich; um den Ankauf deífelben befonders für 
Studirende auf Schulen und Univerftäten zu erleichtern, 


daílelbe von jetzt an bis zur Oftermeffe 1789 , anftatt des 


bisherigen Ladenpreifes von 2 Rthlr. 8 gr, für ı Rthlr. 
12 gt. an. | 


Noch mache ich bekannt, dafs ich auch den Verlag 
der ebenfalls von der Verlagsgefellichaft in Deflau verleg- 
ten dodhvinae particularum latinae linguae von Herrn Prof, 
Schütz an mich gebracht habe, daís der eríte Theil da- 
von für den Preis von 12 gr. bey mir zu haben ift, und 
dafs ich von der Beendigung diefes Werkes innerhalb 
Jahresfrift dein Publikum zuverläfsige Nachricht | geben. 
werde, — hs f d 

: Georg Joachim Gófchen. 
A4. 4 Buchhändler in Leipzig. 


Herr Baumeifter Chryfelius in Merfeburg, der fich feit 
verfchiedenen Jahren mit der Holzfparenden Feuerung be- 
fcháftiget, und bereits viel Oeíen hat verfertigen laffen, 
‚die alle Erwartung erfüllen, ift entíchloffen eine Anwei- 
fung zur Bauart und Einrichtung diefer Oefen auf Sub- 
Ícription herauszugeben. Er wird fich befonders bemühen 
fie durch Vortrag und gute Kupfer fo deutlich zu machen, 
dafs jeder Handwerksmann darnach arbeiten kann. Der 
Preis wird 12 bis 14 gr. feyn, und auf 1o Exemplare das 
ilte frey. Man fubfcribirt bey ihm felbit, poitfrey, oder 


in den Buchhandlungen, welche dagegen den gewöhnlichen ^ 


Rabatt erhalten, v 
dco 


Bey G. J. Gófchen in Leipzig wird nächftens heraus- 
kommen: 
Florians Novellen überfetzt von Herrn Prof, Meifsner 
ar Theil enthält: Eítelle. 
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Bey demfelben ift zu haben: 

Marezeils Andachtsbuch für das weibliche Gefchlecht 
2 Theile gr. 8. 1 Rthlr, I2 gr. mit einem Kupfer nach 
Angelika Kaufmann. 

Ohngeachtet der Preis diefes Buch 2 Alphabet ftark 
auf weiffem Papier einem jeden fehr billig vor- 
kommen mufs; fo wird doch eine fehr wohlfeile 
Ausgabe auf ganz ordinair Papier für die Lieb- 
haber der Nachdrucke und der Unbemittelten 
veranftaltet. 

Repertorium der theologifchen Litteratur. gr. g. Erfter 
Theil vom Jehr 1785. 

Das Jahr 1786. wird in der bevorftehenden Michae- 
lismeffe, das Jahr 1787. auf künftige Oltern er- 

Ícheinen und hernach jedes vorhergehende Jahr 
in dem nachfolgenden. -Es enthält alle Schriften, 
welche in den angezeigten Jahren erfchienen find 
mit den beften Urtheilen welche darüber erfchie- 
nen find, fo dafs man den Zuftand der theologi- 


fchen Litteratur einesjeden Jahres leicht überfehen 
kann. 


Herrn Do&. Rofenmüllers Lehrbuch der  chriftlichen 
Religion ift die 2te Ausgabe in grofs und ordinair g. 
erfchienen. 


Neue Bücher welche in der MichelisMeffe 1788. bey 
Georg Emanuel Beer in Leipzig zu haben find, 

AınEnde Joh. Gortf. Handbuch zur häuslichen Gottes- 
verehrung an den Sonn- und Feftragen für-unftudirte 
Chriften 2 Bände gr. g. 2 Rthlr, z 

Bernoulli Joh. Archiv zur neuen Gefchichte, Natur- 
und Menfchenkenntnis 8. 4r Theil gr. 8. 18 gr. 

Orbis pius, neuer, fur Kinder in fünf Sprachen ro. 
11. u. 12tes Heft 4. mit illum. Kupfern x Rthlr. mir 
fchwarzen 12 gr. 

Püttmann J-L. E. über die Sattelhöfe, deren Rechte 
und Freiheiten mit Urkunden. gr. 8.,8 gr. 

Rofenmüllers Joh. Georg Paltoralanweifung. Zum Ge- 
brauch academifcher Vorlefungen 8. 16 gr. _ 

Semlers Joh. Sal. hermetifche Briefe wider Vorurtheile 
und Betrügereyen Erfte Sammlung 8. 9 gr. 

— Deffen von áchter hermetifcher Arzney Are Stück 

Stark Joh. Aug. Auch Etwas, wider das Etwas der 
Frau von der Recke über des Oberhofprediger Starks 
Vertheidigungsfchrift ;8. 12 gr. 

In Commiffion. 

de Luca Wiens gegenwättiger Zuftand unter Jofephs Re- 
gierung mit ı illum. Grundrifs von Wien 1 Rthir. 
8 gr. 

Herr Kafpar ein Roman- wider die Hypochondrie. von 
dem Verfafier der Frau Lifel g. Wien 16 gr, 

Dieyfig Briefe aus Galizien! von einem Beobachter der 
fich mehr als 3 Monathe im diefem Königreiche auf- 

- gehalten bar $. Wien. 12 gr. zi: 

Anti- Trenk oder. Fiagmente zur Charakteriftik des 
Grofsen Konigs von Leopold Baron v. Hirfchen g. Pots- 
dam. 4 gr. 


Les Sefuitey chaffes de la magonnerie et. leur poignard bri- 
fé par les magons, — Premiere partie: Le Magennerie Ecof- 


foif 
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fife comparée ave: les trois profefhons et les fecret des templiers 
du 14e fiel, Seconde partie: Mémeté des quatre voeux de 
la compagnie de S. Ignace, et des quatre grades de la maçon- 
merie de S, can. à la tvéy-chere et trés - refpeclable loge de 
Ja "réunion des étrangers, orient de Paris, cette hifloive gene- 
vale et complette du triomphe de la maçonnerie cf? très - frater- 
nellement..dédiée pav Nicolas de Bonneville. Orient de Lon- 
dres 1788. Lange hatten in Frankreich die Brüder Frei- 
maürer, cénévables und très -vénérobles fich begnügt, alle 
Monat einmal im hieroglyphifchen Bänderputz zu fchim- 
mern: lange harten fie fich begnügt, wann es hoch um 
Mitternacht war, beym lauten myftifchen Gläferklang froh 
und guter Dinge zu feyn, lange hatten fie fich begnügt, 
auffer der Loge an Maurertempel und Maurerey nicht an- 
ders zu denken, als wenn der im Kopf zurückgebliebene 
Burgundergeift fie daran erinnerte. Und dies war kein 
Wunder, weil fie Winter der königlichen Kunít nichts wei- 
ter füchren, als die Kunít fich zu freuen und die Zeit zu 
vertreiben. Daher kam's, dafs Frankreich bis jezt in der 
maurerifchen Literatur nicht viel mehr als fpiclende Ma- 
«onneries adoptées, fehr unverrächerifche Maconneries demas- 
gnes und herzlich kındifche «crai; fecrets de frames - maçons 
aufzuweifen hatte, deren Verfaffer hóchft mäfsige und un- 
#chädliche, oder aufgebrachte Menfchlein waren, die fich 
für ihre maurerifchen Ausgaben bezahlt machen wollten. 
Plötzlich erfcheint jetzt ein Komet am Himmel der fran- 
zühichen Maurerei: les Fefnites chaffés de la maçonnerie. 
Ganz Frankreich hat voll Staunen die Augen auf diefes 
Werk gerichtet. Ob der Verfaffer. von dem Schutzgeift 
der Maurerey felbft an eine verborgene giftige Quelle ge- 
führt, oder ob er durch die Fingerzeige einiger Brüder 
im deutfchen Orient auf die Spur gekommen fey; ob er 
ihr glüklich oder unglüklich nachgefpürt habe; ob er 
nachbete oder träume; das alles können wir nicht entfchei- 
den. So viel ift gewifs, dafs, wenn bedächtlicher, männ- 
licher Schritt in der Unterfuchung, wenn Herzlichkeit 
und Stärke des Vortrags etwas zur Empfehlung fagen kön- 
nen, diefes Buch von der ganzen Maurerwelt verdient be- 
herzigt zu werden. Da nun im Deutfchen alle Entde- 
kungen diefer Art nur in Quartal - und Monatsfchriften 
zeritükt umherliegen, und da auch diefe blofs durch tem- 
porelle oder perfonelle Veranlaffungen - herausgelokt find, 
fo fcheint es uns zur Bekanntmachung gegenwärtigen 
Werkes kein unwichtiger Bewegungsgrund zu feyn, dafs 
es ein ‚planmäfsiges zufammenhängendes Ganzes ift, des- 
fen Verfaffer. mit. freimüthiger Nennung feines Nahmens, 
von der inneren Wichtigkeit der Sache felbft aufgefodert, 
auftritt, Unterzeichnete Buchhandlung ift daher gefonnen 
eine Ueberfetzung von diefem Buche zu veranftalten, Hie- 
bey foll, ohne dem Gel der.deuefchen Sprache etwas zu 
vergeben, ihr befonderes Augenmerk auf Treue der Dar- 
ftellung gerichtet feyn, um die eigenthümliche Farben- 
f:hattirung "des erften Produkts der Franzofen in diefer 
Gattung. nicht in der Ueberfetzung zu verwifchen, fo wie 
fich der Verdeutícher über die Materie, fo viel als mög- 
lich aller Anmerkungen enthalten wird um den tiefgeweih- 
ten der deutfchen Nation pocht vorzugreiren, — . Das 
Werk theilt fich in zwey Theiic, wovon der erfte die Schot- 
tifche Maurerei mit den Orden der 'Fempethrerren vergleicht, 
und die Nichtigkeir einer fo beliebten Hypothele dentlich 
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darthut. Der zweyte Theil hält den Orden des heil. Ignatz 
gegen die Johannismaurerey — — 1 Dafs ihr die Köpfe 
fchüttelt von München bis Mohilow ! 


Strafsburg deo 20 Augult 1788. 
Treuttel, 


s á 


Ankündigung zur Aufnahme der Geographie und Afire- 
NOIE. 

Für diefes edle Fach fchien noch ein Buch bey gegen- 
wärtiger ayıfgeklärten Litteratur zu fehlen, da man in den 
geographifchen Urkunden nicht fo.leicht eine untrügliche 
Method, die wahre und richtigfte Lage auf der Erdkugel 
fowohl, als auf denen Landkarten den Städten und ande- 
ren Oertern zu geben, findet. Diefen Mangel erfetzet. 
die unlängft an den Tag geftellte Geographia Pratica et 
Afironomia ad Geographiam. et Nauticam applicata, fo den 
P. Ignaz Kautfch aus dem Piariften-Orden zum Verfafler.har. 

In der Vorrede diefes nützlich anerkannten Werkes 
theilet uns der Verfaffer den Urfprung, Fortgang und 
Aufnahme der Geographie bis auf gegenwärtige Zeiten 
mit, diefes Werk felbít aber enthält nachftehende Lehren : 

1) Eine fafsliche Lehre auf verfchiedene Art Plaanis- 
phaeria , General- und Special - Landkarten zu entwerfen, 
und auf diefen nach aftronomifchen Beobachtungen den 
Städten die beftimmte geographifche Länge und Breite zu 
geben, mittelft deren man im Stande ift, die Richtigkeit 
anderer verfertigten Landkarten zu beurtheilen. Zu dem 
Ende 2) finder man in dem Werke einen Catalog der geo- 
graphifchen Länge und Breite der vornehmften Städte der 
ganzen Welt, ‚davon die meiften durch richtige Beobach- 
tungen der Sonnen- Mondes- und Jupiters - Trabanten - 
Finfterniffe auf das vollkommenfte beftimmt find. 3) Ent- 
hált es umftändliche Berichte von dem Urfprunge, Ab- 
weichung und dem Gebrauche der Magnernadel. 4) Wer- 
den angezeigt, und zum Theil auch befchrieben die vor- 
nehmiten Sternwarten beynghe- der ganzen Welt, um an 
eine, oder die andere derfelben (ich wenden zu kónnen, 
wenn man eigene Himmels - Beobachtungen zum Nutzen 
der Erdkunde anwenden will. 5) Zeiger der Verfaffer die 
Art eigene Himmels- Beobachtungen, die Polus - Höhe, 
oder die geographifche Breite eines jeden Orts zu finden, 
folglich den Parallel und die wahre Lage auf dem Globo 
und der Landkarte zu weifen. | 6) Damit die Erdkunde, 
die Schiffart, und die Sternkunde einen grölseren Forte 
gang haben mógen, findet man in dem Werke alle ficht- 
bare Sonnen- und Mondes- Finíterniffe, als die vorzüg- 
lichften zur Verbefferung der Geographie von der Aftro- 
nomie hergeleitete Hültsmittel, vom 1787 Jahr an, bis 
auf das Jahr 1800; und zwar die Sonnen - Fintterni(fe be 
treffend, find felbe auf einer zu-dieíem Ende im Kupfer- 
ftich verfertigten Landkarte dergeltalt entworfen , dafs jes 
des Land und Ort die Zeit der gröfsten Verfinfterung der 
Sonne fammt der Maals der Gróise deutlich ausnehmen 
kann; für die Haupt- und Refidenzítadt Wien aber ift die 
verfinfterte Sonne befonders gezeichnet , wie auch die gan- 
ze beygefügte Berechnung aller dreiwt Fintternifle auf dies 
fen Ort gerichtet. Die Monde: - tıntternifle , als welche 
aller Orten in gleicher Grosses Heinen, uud mit eige- 
ner Figur veríehen find, in welchen Landern (ie werden 
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zu fehen: feyn, Setërt die an feinem, Orte befindliche Se- 
fchreibungdau. Diele beyde Himmels-Begcbenheïren be- 
ziehen fich anf die ginze ‚Weit, eundi em Anang; Mittel 
Ende und Grëtz Karl find he belonders für folgende 
Städte ;berechuet , als: für Amfterdam, Augsburg, Agra in 
ot - Indicis Beriin, Bologna , Brin, Brüfel y Conftantino- 
pd, Danzig, Dresden, Goa MO - Indien, Tspuhan in Per- 
„Ken, t Borpenhaägen , Rracan, Leipzig, "Lemberg , Liyboua, 
London, Madrit, Alainz, Malta, Mayland, Nürnberg, Ofen, 


Oimüix, Paris; Brug, Rom, Stockholm ,' Wiews Yar[thas, Inhalt des. Werks. erinnert, dafs eine Sonnen - Finfternits 
Pekia in China, Petersburg, und Wilna; eine Unterneh- auf mehrere „Städte berechnet, und auf. einer Landkarte 
mung; welche in Deutfchland nur wenige. Nachfolger vorgeftellt, eine Arbeit von einem Monat erfordert, und 
zählet ! Gleichwie aber die wahre und untrügliche Lage auf Beltellung für befondere Liebhaber gegen 6 Ducaten 
den Städten uad Ländern auf den Landkarten zu geben, eine, Mondes - Finíternifs aber um 3 Dukaten ‚dahin pflegt 
` diefem nach die Vollttindigkeic der Erdkunde zu verfchaf- gegeben zu werden, fo erfichet man , dafs bey ‚gegenwär- 
"fan, und ihre richtigíts von einander Weite in Meilen zu tiger Auflage beynahe nur der Buchdrueker und Kupfer- 
"beftimmen, von der genauen Beobachtung auf mehreren ` ftecher bezahlet werden; deffen ohngeachtet wenn die vor- 
‘Orten der! Sonn - Monds- und Jupiters - Trabanten- Tin- "handene Exemplarien einen merklichen Abfatz finden Call, 
fterniffen abhänget ; alfo 47) werden zu diefem Endzweck ten, könnte man hoffen, dals die Fortfetzung der zu- 

im gedachten Werke viefältige ausgearbeitete Exempel an- künftigen Sonnen -und Mondes- Finfternifle bis etwa auf 
aqnis eh die da anzeigen, wie man die geographifche das 1850 Jahr mit vollftändiger Berechnung, Landkarten, 
Länge und. Breite, folglich die wahre Lage eines Orts und Vorftellungs - Figuren, wie bereits gefchehen, in kur- 
wmittelsseines eo "ët Sonnen- Mondes- oder Jupiters zer Zeit nachfolgen dürfte. j 
Trabanten -Finfternifs auf der Landkarte oder Globo ab- Diefes als nothwendig für gegenwärtige Zeit anerkann- 
meffen und beltinimen, ja fogar nach eben diefem. Grund te Buch, „fo bey jetziger Aufklärung noch abzugehen 
eine ganze, auch. die gröfste Landíchaft, zum Beyfpiel fchien, it in der Mahlerfchen Buchhandlung in Prefsburg 
Africa, SGfnehmen , und ais eine Landkarte entwerfen und um 2 fl. 30 kr. ohne Anhang aber um 2 fl 15 kr. zu 
erhalten kann, wenn mehrere wohlgeübte Beobachter eine haben, 


Toril Mondes - Finílernifs auf mehreren Orten au rt M. Neue Kupferftiche. - 


Uebrigens "weien bereits zwey Finürnife, eine am 
Mond. den 3 Jánner, und die zweyte ander Sonne don 
15 Juny 1787. find. beobachtet worden, welche. mit der 
Rechnung und Veráníterungs- Figur des Buchs gut über- 

_eingeftimmet. haben, fo bleibt die Hoffnung denen Lieb- 
habern der Sternkunde übrig, dats auch die übrige dar- 
„innen befchriebene und gezeichnete Sonn -und Mondes. 
Finfterniffe der Erwartung, ent(pechen werden. 
Wenn. man in Rüchficht auf den nut halb angezeigten 


ve 


: aufpezcichnet haben; eine Arbeit von wenigen Stun- Ki 
Set Pache aber auch die vollkommentte Ingenieurs in Paris, b. Herausgeber: Femmes célébres de toutes les 
mehreren! fahren zurück zu legen nicht im Stande feyrt Sean avec Teurs portraits, 2e livraif. par M, Ter- 
werden. . Nicht weniger g) ift die Metkod= alldortenizu ' ‚nifien d'Hendriconrt 3 1, 
finden, wie ein Steuermann auf dem hohen Meere „ wenn Ebend. b. Joly: On y va denx et II wef "m tenis nach 
ep, vom Sturm und Ungewitter auf ein unbekanntes Ey- Lavrince et Sommncum, geftochen durch Stephano Le. 
land ausgeworfen würde, mittels Beobachtung einer Fia- nafi 3 l en couleur u. 3o f. biftre oder Ichwarz, 
fternifs dcr. Jupiters - Trabanten, als welche: im, Monat Ebend. 13 EP et: : Collection de portraits d Hom- 
mehrimalen : geichehen,  dannoch errathen kann, wo er ` yum e Dido d^ Jun? 22 AE à 
feye, um den Weg der Peítimmung weiter fortzufetzen, _, s d e E Jàng.: régé de 1 Hiftoire univer- 
und cies- it eben die weltberühmte Aufgabe, auf deren En gures herausgegeben von M. Vanvilliers, 
Auflöfung die Stände von England einen Preis von 20000 Hiftoire profane, N. 6, ge Lie. 4 1. 

Pfünd Sterling , oder 189000 fl. angebothen , und bereits, à 
da diefes E20 J würklieh len und der Gordins- HI. Neue Muficalien. 


Knoten aufgelófet it, auch richtig ausgezahlet ‘haben. 
9) Eolget als ein Anheng der künftige Kenns - Durchgang deux violons, par Prot. Oeuvre IVe. el 2) Six 
des 1874 Jahrs durch die Sonne mittelft der Paralax für Prios pour deux violons et baffe. Oeuvre Vie ge n 
die vornehmfte Städte der ganzen Welt berechnet, worin- ARTE 
nen auch nebít einer Abhandlung, von dem Nutzen und Ebend. b. Deflauriers: Partition. de Céleítine, Datei 
Vortrefichkeit der Sternkunde, die wahre Weite und Grölle Lyrique en 3 actes mélés d' Ariettes ÿ par M, Magnite 
der Sonne, des Monds und anderer Planeten nach den mife en mufique par M. Bruni. 24 L 

neueften und richtigften Beobachtungen iu deutfchen Mei- 
len ausgerechnet, und mit eigener Vorftellungs - Figur IV. Neue ` Landkarten, 
verfehen, anzutreffen ift, um jenen in der Afronomie un- 
erfahrnen Leuten, die auch unlängft in Öffentlichen Zei- préfente enrre | Empereur er le Turc, 1’ E Iu 
eungsblättern zu behaupten fich unterftunden; die Entfer- de Rufüe et le Turc. 15 f. 

nung und Gröffe der Limmlifchen Körper auch Klafter- 


Pied, b. Hereusgeber: Carte du Departement de Mon- 
weis abzumcílen, ein befferes Licht beyzubringen. - ` didier par Mentele. 1 l 4 f, 


Paris, b. Herausgeber: 1) Six Duos nouveaux pour 


d 


Paris b. der Wirtwe Bourgoin: Théatre de la Guerre 


> 
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PNZBLATT... 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 44. | 
Lem I 


I. Ankündigungen. 


Teber keinen, fowohl griechifchen, als römifchen 

>) Schriftteller iff wohl mehr gefchrieben worden, . als 
über den Homer, den Vater der, Dichtkuntt. Es ( un- 
möglich alle Schriften zu lefen, theils weil fie felten find, 
theils weil fie (ich hier und da zerftreur befinden. . Ich le- 
ge jetzt eine Bibliothecam Homericam an; nemlich eine 
Sammlung von allen Ausgaben, Commentatoren und Schrif- 
ten, die nur über den Homer gefchrieben , um ihn mit 
der Zeit ganz zu bearbeiten. Vorzüglich, aber vm der 
gelehrten, Welt das Relultat aller Schriften und Streitig- 
keiten unter dem Titel: Biographie der Homers, darlegen 
zu können. Daher erfuche ich alle Kenner und Liebhaber 
dér alten griechifchen Litteratur , mich gütigft mit Beyträ- 
gen zu beehreri, und, mir käuflich oder auf fouft eme Art 
alte und neue Ausgaben, grofse und kleine Schriften 
(wenn ich fie noch nicht bebtzei über den Homer Su: 
kommen zu lallen, Ich werde mich auf jede Art erkennt- 
lich bezeigen. ` Beyträge und Nachrichten können unmit- 
telbar an mich (abzugeben in der Beeriichen Buchhand- 
ling) eingefendet n ^ : 1 

ipzi; n Io,|u. 71 : Bac 
ii: ran A el Traugott Rothe, 


‘Der erfte Theil des: im letztern Leipziger OM. Ver- 
zeichnifs angekündigten botanifchen “Werks des Hrn. D. 
Hinter de fructibus ct feminibus plantarum 3 Alph. in gr. 4. 
mit 79 Kupf. wird, ver fchiedener Hinderniffe wegen, erft 
in engen Monathen fertig. Er enthält, auffer einer all- 
gemeinen Einleitung in die Kenntnifs der Früchte und ihrer 
wéfentlichen Theile, die Befchreibungen der erften fünf 
Centurien von generibus fructuum , nebit ihren genaueften 
und vollftändigften Abbildungen ‚bis auf den men 
Keim des Saamens. Es ift noch kein Werk voit diefer Art 
vorhanden, und gegenwärtiges erhält dadurch nn beton- 
dern Werth und Vollftändigkeir, dafs der Hr, Verfaffer 
durch feinen Aufenthalt in England, Rufsland etc. und 
durch feine Lekanntfchaft mir Jof. Banks, von Royer, Thun- 
berg und andern, in den Stand gefetzt worden, es mit 
den -feltenften ausländifchen Früchten zu bereichern. - Schon 
durch die bloffe Zufammenitelluyg fo vieler Mei. +9 i in 
Früchte wird ein neues Licht über diefe fo wefentlic "i 
Theile der Pfanzen verbreitet, und da überdies noch ihr 
innrer Bau aufs gerauefte unterfucht wurde, Io konnte 
mancher Fehler verbeffert werden, die Leen , Linné 
und Adanfon nicht haben vermeiden können. Man darf 


Ende O&obers fertig und damit 


fich daher die befte Aufnahme von die 


chen, von welchem ich diefen erften Theil den Liebhaber 
von jetzt bis zur Ofítermeffe 1789. für 3 Dukaten erlaffen 
kann. Nach Verflufs diefer Zeit wird er etwas über 4 Du- 
katen zu itehen kommen. Wem Tübingen zu entfernt 
ift, der beliebe fich desfalls an die ihm nächftgelegene 
Buchhandlung zu wenden. 

Das fchon langft erwartete Pandekten - Compendium. 
des Herrn Prof. Hofeakers ift wirklich unter der Prefle 
und wird der 4te Theil auf Michaelis erfcheinen, 
deier Zeit wird auch Guluinns de Ufufructu die Preffe ver- 
laffen, ich. erfuche daher die Herren Subfcribenten, mir 
das Geld dafür gefälligft einzufenden. ze 

Der ate. Regifterband von Gerhardi 


fem Werk verfpre. 


Zu eben 


Loci theolog. wird 


diefes Werk befchlof- 
fen. | 


Tübingen den zo Aug. 1788. 


Cottaifche 
" ` Buchhandlung; 


, In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu haben : 
Erweis des hinnnelweitenu Unterfchiedy. der 


ligion, mebf genauer 
logie , Religion, Kirche, 


Moral von der Re- 
Beffimmung der Begriffe von Tireo- 
und proteflantifcher Hyerarchie , und 
des Verhältuiffes diefer Dinge sur Moral uud zum Staate vom 
einem unerfchrockenen Wahrleitsfreunde, 


Von den Freunden des würdigen Herrn Prälut Roos 
ift fchon Öfters der Wunich geauffert worden, dafs das 
im J. 1784. in meinem Verlag herausgekommene Buch 
eben diefes Herrn Verfalfeis: Sije%u Capita Dotrinae de 
Ecclefia, praefenti tempori uccommodote etc. (1 Alph. o Bo- 
gen ftark in gr. gv.) durch eine dear Ehe Ueberfetzi ng 
móchté gemeinnütziger gemacht werden, da es auch zur 
richtigen Beurtheilung der kirchlichen Bewegungen, Plane 
und Veränderungen in den neuciten Zeiten gründliche An- 
weifüngen gebe. Diefen Wuafch zu erfüllen, hat fich pum 
ein Mann anheifchig gemacht, der fici beieits durch feine 
fchrifeftellerifche Arbeiten Beyfall erworben bancsad deer 
mit Beyftimmung des Herrn Vertaif-r hie uud da einiges 
abkürzen würde, um für folche Bemerkungen Raum zu 
gewinnen, welche die neuelten kirchlichen Begebenheiten 
betreffen, woran jedes Jahr fei der lateinıtchen Ausgabe 
fruchtbar gewefen ift. Damit ich aber bey dem Verlag 
diefer deutfchen Ucberfetzung meine Einrichtungen deito 
ficherer treffen konnte, uid zugleich in den Stand gefetze 

Xx würde. 


$79: 


würde, fie dem Publikum fo wohlfeil als möglich in die 
Hände zu liefern, fo wähle ich den Weg der Subfcription 
und erfuche nun alle Liebhaber der theologifchen Littera- 
tur, diefe Anzeige in den Cirkeln ihrer Bekannten in wei- 
teren Umlauf zu bringen, und mir lángft bis gegen das Ende 
des laufenden Jahrs durch die ihnen rächitgelegenen Buch- 
handlungen, oder durch andere ihnen bequemen Wege 
gefálligit Nachricht zu geben , auf wie viele'Abnehmer ich 
rechnen dürfe. Dis Michaelis 1789. würde, wenn fich 
eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten findet, die genann- 
te Ueberfetzung, unter dem Titul: Magnus Friedrich 


Roos, Herzogl. Wirtemberg. Raths und Prälaten im Klofter- 


Anhaufen, und einer lóbl, Landfchaft gröffern Ausfchuffes 
Mitglieds — Auserlefene . theologifche Abhandlungen über die 
Lehre von der Kirche, aus dem  Lateinifchen — die 
Preffe verlafen, wenn nicht unvorhergefehene Hinderniffe 
den Abdruck verzögern. Da die Bogenzahl voraus nicht 
genau beflimmit werden kann, fo läfst (ich auch der Preis 
nicht anders feltfetzen , als dafs die Herren Subferibenten 
das Alphabet für 48 kr. erhalten follen; über 1 ıf2 Alpha- 
bet wird aber das Buch nicht ftark werden. Wenn 12 
Exemplare zugleich beftellt werden, fo wird das 13te un- 
bezahlt zugegeben, für Nicht- Sub(cribenten wird hernach 
der Preis um ein Drittel erhöht werden. Um diejenigen, 
welche die lateinifche Ueberfetzung nicht kennen, mit dem 
Inhalt des Buchs einigermaaffen bekannt zu machen, fo 
werden hier noch die Auffchriften der Abhandlungen bey- 
gefetzt. 

1) Die Wichtigkeit der Lehre von der Kirche. 2) Von 


der Kirche Chrifii. 3) Von dem Himmelreich. 4) Von Pur- 
tikular - Kirchen. $) Von den Schlüffelu des Himmelreichs. 


6) Von der Vorfichtigkeit und Billigkeit, womit ganze kirche 
liche Gefellfchaften zu beurtheilen find. 7) Von dem Recht 
und der Fähigkeit, Religions - Wahrheiten zu unterfuchen. 
8) Von den verfchiedenen Arten, wie die Römifche Kirche 
die von ihr getrennten Glieder wieder mit fich zu vereinigen 
fucht. 9) Vou dem Römifchen Bifchof. 10) Von der Kirche, 
welche für die heilige unfehlbere Mutterkirche erklärt wird, 
11) Von der Rechtglaubigkeit, Irrglaubiseit nud dem Dann. 
12) Vou der Einheit der Kirche, und den Spakungen in der 
Kirche. 13) Von deu Hoeligen 14) Von den Wundern. 
15) Von dem Alter, und den dora? gegründeten. Rechten und 
Vorzügen der Kirche, und der ununterbrochenen Folge gerfili= 
cher Aemter, feit der Zeit der Ayoflel. 16) Vou dem Ger, 
derbnifs , das nicht durch nanmhafte Irilehwer in die Kirche 
kommt, fondern nach und nach fich in diefelbe einfchleicht. 
Tübingen, dea roten Jul. 1788. 
jJ. S. Cotta, 


Bey Lagarde und Friedrich zu Berlin und Libau find 
folgende neue Bücher gedruckt: 
` Abentheuer eines Maurers, zur Warnung für Geweihte 
und Profane gv, mit einer TitelVignette 8 gr. 
Bürja, Hr Prof, A, erleichterter Unterricht in der hö- 
hern Mefskunft, oder deutliche Anweifung zur Geo- 
metrie der krummen Linien 2 Bände gr. 8v mit 229 
Holzfchnitten. 2 Rthlr. 12 gr, 
Denkwürdigkeiten aus dem Leben des kónigl Pr. Ge- 
nerals von der Infanterie, Freyherrn de La Motte 
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Fouque, 'in welchen "zugleich deffen merkwürdiger 
Briefwechfel mit Friedrich dem zweyten enthalten A. 
2 Theile gv. nebft Portrait des Generals von D, Ber- 
ger geftochen w1 Rthlr. 12 gr. 

Funks, I. D. Gedichte, auf holländifch Schreibpapier 
mit TitelVignette 16 gr. 

Guiberts , «des Gr. v. Lobfchrift auf Friedrich dem zwey- 
ten, aus dem Franz. überfetzt und mit einigen Zu- 
fützen begleitet von Zöllner 8v. 16 gr. 

Veaux, de la, methodifcher Unterricht in der fran- 
zôfifchen Sprache für die Deutfchen, worinn alles 
enthalten ift,. was erfordert wird, diefe Sprache zu 
lehren und zu lernen, rs Elementarbuch in 4 Theile 
1 Rıhlr. 8 gr. 

Jeuifch, Dr. Ueber Menfchenbildung und Geiftes Ent- 
wikelung in Rückficht der alten und neuern Schrift- 
fteller 4 gr. 

Lettre à un ami de Genève fur la conftitution et la 
profpérité des Colonies frangaifes dans les Etats du 
Roi dePruffe, gr. 8v. 4 gr. 

Mémoires du Baron de la Motte Fouqué, Général d'In- 
fanterie Pruffienne; dans lesquels on a inféré fa Cor- 
refpondance intéreffante avec Trédéric II Roi de 
Pruffe, 2 Vol. 1 Rthlr. 12 gr. 

— Diefelben auf fein holländifches Poftpapier 2 Rtlılr. 

— Diefelben auf grofs Schweizerpapier 3 Rthlr, 

Elverfeld (C. G.) Sechs Predigten, der Frau von der 
Recke dedicirt 12 gr. 

Monument feculaire confacré à la Mémoire de Frédéric 
Guillaume le Grand mort à Potsdam le 29 d'Avril 
1688. par Mís. Erman v. Reclam gr. 8. 4 Rıhlr. 

Recherches hiftoriques fur le Mariage du Margrave Jean 
de Brandenbourg avec Germaie de Foix, Veuve de 
Ferdinand le Catholique, par Mr. Erman gr. gvo. 4 gr. 

Bourdais S. Fr. Schilderung Friedrichs des Grofsen, 
nach den intereffanteften und glaubwürdigften Anek- 
doten , feines Öffentlichen und Privatlebens entworfen, 
18 gr. 

Portrait de Frédéric le. Grand, tiré des Anecdotes leg 
plus intereffantes de fa vie militaire, philofophique et 
privée, par S. F. Bourdais.  luflitutenv de S. A, R, 
Mad. la Princefe Wilhelmine de Pruffe 8v. avec beau 
Frontispice 18 gr. | 

Reclam, des Fr. v. Biographien aus der Brandenburgifchen 
Gefchichte 1s Heft Waldemar, Markgraf zu Branden- 
burg, aus dem Franz, überfetzt von der Verfaflerin 

der Briefe der Dem. S. 8. 3 gr. 

Villaume. Philathen oder die eríten Lehren der Religion 
5 Bände 2 Rthlr. 16 gr. 

Ziegenhorns Staatsrecht der Herzogthümer Cutland und 
Semgallen fol. g Rthlr. (Aus dem Dengelfchen Verlage 
mit Verlagsrecht an fich gekauft.) 

Gefchichte eines Schwedifchen Edelmanns (des General 
Grafen von Lord) von ihm felbít entworfen gr. g, 
1 Rthlr, 12 gr. 

— Daflelbe Werk franzófiich gr. 8. r Rihlr. 12 gr. 
Ferner itin demfelben Verlage erfchienen, 
" Abhandlung über die Natur, Ent(tehungsart, Heilmes 

thode etc. der bösartigen Blattern aus den Fr. der Hn. 
Enaux und Chauflier 786, 6 gr. 


Adminis 
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Adminiftration, de l, des Finances de France par Necker 
3 Vol gr, 12. 785. 2 Rthir, 

Agamemnon, ein Trauerfpiel des Aefchylus, rythmifch 
überfetzt und mit Anmsrkungen von Dr. Janifch gr.g. 
786. 12 gr: 3 

Alcee, von Wieland und Schweizer in einem Clavier- 
Auszuge von M ** breit fol. 787. 2 Rthlr. 12 gr. 

Baczko Liv. Byogrephien und Züge aus dem Leben 
grofser wenig bekannter Menfchen, ein Lefebuch für 
Jünglinge 787. 8 gr. ; 

— — Folgen einer Akademifchen Mädchenerziehung, mit 
unter einige Genieftreiche, kein pädagogifcher Roman; 
136. 9 gr. 

Beytráge zur Critik der fchónen Wiffenfchaften, 2 Hefte 
736. 12 gr. 

Dion, Mofchus, Anakreon und Sappho; aus dem Grie- 
chifchen neue Ueberfetzung in Verfen kl, g. m. Kupf. 
787. 9 av. 

Bodiey (Richard) oder die unglückliche Vorficht. Nach 
dem Franzôfifchen der Frau von Malarme 2 Th. 786. 
1 Rthir. 6 gr. 

Dürja A, der felbüllernende Algebrift 2 Th, gr. 8. 786. 
1 Rthl. 12 gr. 

— — Der felbflernende Geometer 2 Th. gr. g. mit 
525. Holzichnitten 787. 2 Rıhlr. 12 gr. 

Colonie l'heureufe ou célébration du Jubilé des Colonies 
françaife dans les Etats du Roi de Prule gr. 8. 786. 
16 gr. 

Dictionnaire catechetique , à l'ufage de la Jeuneffe, oà 
lon explique les termes employés: dans les matières 
de Religion et de morale par Mr Chifflard gv. 284. 6 gr. 

Hiftoire de la Reformation par feu Mr. ]. de Beaufobre, 
CAuteur de l'Hift, du Manecheifme 4 Voll. gr. g. 786. 
3 Thir. 

Imberts philofophifche Erzählungen, aus dem Franz. 
überferzt 2 Thle 785. 18 gr. 

Jünger, der Schein betrügt, ein Roman ır Th. 797. 16 gr. 

Landmädchen, das verführte, oder die Gefahren der 
Stadt, a, d. Franz. des Retif de la Bretonne 4 Theile 
136,15 Bahhgs adiit. 

Memoire hiftorique fur la fondation des Colonies fran- 
saifes dans les Etats du Roi de Pruffe, gr. 8v. #95, $ gr. 

Mirabeau, des Gr. v., Sammlung einiger philofophi- 
fchen und politifchen Schriften die vereinigten Sraa- 
ten von NordAmerika betreffend, a. d. Fr. nebft eja 
nem Schreiben des Verf an den Ueberfetzer gr, g. 
797. 1 Rtblr. 

.— — Schreiben an ze: über Caglioftro und 

Lavater 796. 5 gr. 

Nachricht, hiftorifche, von der Stiftung der franz. Colo- 
nien in den Preufsifchen Staaten, gr. g. 386, 6 gf. 

Schink, 1. F., das Theater zu Abdera 1r Th. 787. 1 Rthl. 

Silberíchlag, I. E, Gedächtnifspredigt auf Herrn Pred. 
Lüdeke, gr. 8. ‚3 gr. 

Synonymes, nouveaux, françois, ouvrage dédié à P 
Academic françaife par Abbé Roubaud 4 vol, gr. I2. 


iM. 3. Rthir. 18 gr. 
Syiteme de Philofophie, contenant la Logique et la Me- 


taphyfique pat P. Bayle, imprimé par ordre du R, de 
Pr, 785. 20 gr, 
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Tellers, W. A. Predigten und Reden bey befondern 
Veranlaffungen gehalten, nebít einigen fogenannten 
Homilien, 2 Theile gr. 8. 787. ı Rthlr. 16 gr. 

Veillées, les, du Chateau par M. la Cfse de Genlis 
N. E. revue et corrigée par Mr de la Veaux. 4 Vol 
Si 78S RMT. TIER 

Villaume, praktifche Logik für junge Leute, die nicht 
ftudiren wollen $. 786. 18 gr. 

— Deffen GedächtnifsRede Friedrichs des zweyten, 
in der litterarifchen Gefellfchaft zu Halberftadt gehal- 
ten 8. 786. 2 gr. 

Folgende indinCommiffon und in Menge 
bey denfelben zu haben. 

Ami, l, des Enfans, à l'ufage des Ecoles par Rochow. 
2 Vol gr. 8. Berlin 796. 8 gr. 

Bornet de Nuit, mon, par Mercier 4 Vol. gr. 8. 785. 4 Rthl. 

Caroline de Lichtfield 2 Vol. g. Paris 786. 1 Rthl. 

Defenfe de l'Abbé Raynal par de La Veaux gr. 8. 783. 8 £t. 

Denina Ditcorfe fopra le vicende della Letteratura. 2 Vols 
gr. 8. 784. 2 Rthlr. 4 er. 

Difcours fur la Législation. gr. 8. fig. 787. 4 gU 

Effais philofophiques für les Prêtres cr la Prédication 
par de La Veaux, gr. 8. 795. 16 gr. 

Genlis, Mad. ta Cfse de, Adèle er Theodore, 3 Vol. 2 Rthlr. 

Annales de la Vertu. 3 Vol, 2 Rthir, — 

Théâtre de Société. 2 Vol. ı Rthlr. 8 gre 

Drames facrées à l'ufage des jeunes Per- 

16 gr. 
nouveaux Proverbes Dramatique 20 gr. 

Leftures pour les Enfans, à portée de leur intelligence 
naiffante et propre à former le coeur à la vertu par 
les véritables motifs. 6 Vol. g. 786. x Rthir. 12 gr. 

Oberon, Poëme en XIV Chants de Wieland, traduction 
libre en Vers (par Mr de Boatton) 785. 20 gr. 

Obfervations fur la Rus, la Livonie, la Courlande 
et la Pruffe par A. Burja gr. 8. 787. 16 gr. 

Rodeur, le, traduit de l'Anglais du Rambler. 4 Vol 
gr. 12. 786. ‚3 Rıhlr. 20 gr. 

Synonymes francais p. Girard, 2Vol. dern. Edit. 1Rthl.12gr. 

Tableau des Batailles livrées par le R. de PruíTe avec 
les plans néceffaire, gravées et enluminés, par Mül- 
ler 4. 785. 4 Rthlr. 

Werther, le nouveau, imité de l'Allemand, gr.9.786. 21gr. 


Il. Antikritik. 


Es kann fich zutragen, dafs — bey Durchficht eines 
Werks der Gefichtspunkt fich in etwas verrückt: und da- 


fonnes 


her die Beurtheilung einfeitig ausfällt; allein, hämifche 


Urtheile , Ungereimtheiten und vorfátzliche Unwahrheiten, 
können nur aus Privat > Abneigung, Schadenfreude oder 
Rachbegierde herfliefsen. . 

In dem 136 und r41ten Stück det Oberdeut{chen A. 
L. Z. befinden fich 2 Recenfionen, welche offenbar auf 
einen Zweck hinauslaufen; nemlich: Die Auswahl der Stii- 
cke anf der Mannheimer Bühne zu verdammen. Viefes leuch- 
tet fo voll und klar hervor, dafs auch der unbefangenite 
Lefer, diefe Abficht auf den erften Rlick erkennen kann, 
Man hat fehr häufige Beyfpiele , dafs Dichterlinge, dene 
man die Aufführung eines Schaufpiels verweigerte, ihre 

Xx 2 ganzen 
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ganzen Strom von.Galle auf die Dire&ionen diefer Bühnen 
* ausgegoflen haben, (Die Wiener. und Manrheimer Bühnen 
erlebten diefen Fall öfters, auf ein- und die andere Art.) 
Solche Schriftchen haben aber mebhrentheils die Dauer der 
Seifenblafe, und find der Widerlegung unwerth Wenn 
aber, ein an fich ehrwürdiges Inftitut durch folche Seiten- 
Ausfälle befleckt wird, dann ıfts Zeit durch Entfaltung 
der Abficht , das mifsbrauchende Individuum, dem Schutze 
und der Aurhorität des Initituts, zu entziehen. 

Rec. fage im 136ten Stück: 

„Wenn man — wie die Verzeichniffe der zu Mann- 

heim aufgeführten Stücke beweifen, fich dort verfchwo- 
RÄ zu haben fcheint, ein ausfchliefsendes Tribunal des 
guten Gefchmacks an fich zu reifsen, und beynahe alle 
,Schaufpiele unferer beiten Köpfe -blofs deswegen unbe- 
„nutzt zu laffen, weil fie nicht auf Mannheimer Boden 
gerathen find; fo — | à; 

Eine Ungereinitheit und eine Unwahrheit ! wie kann ein 
Verzeichnifs der bey einer ftéhenden Bühne aufgeführten 
Stücke beweifen, dafs diefe Bühne ein ausíchliefsendes Tri- 
bunal des guten Gefchmacks an fich reifsen will? 

p = Wie kann Rec. beweifen: dafs man beynahe alle Schau- 
fpiele unferer beften Köpfe unbenutzt láíst ? 

Ee gehört ein hoher Grad von bófem Willen dazu, 
um Sätze folcher Art, ohne alle Rückücht auf mögliche 
Widerlegung, in die Welt hinein zu fchreiben ! Ich fchrei- 
te.zu den Gegenbeweifen. 

Die Mannheimer Bühne ift, bey einer geringern Voiks- 
menge, mehr als jede andere ftehende Bühne, _genôthigt 


für Abwechslung zu forgen. Der gröfste Theil der Ein- 
künfte fliefst vom Publiko. Innere Güte der Stücke, und 


Reiz der Neuheit, find die ficheriten Quellen; daher die 
vielfältigen Verfuche mit Schaufpielen mehrerer Gattungen 
und Nationen. ; 

à: Der grofse Beyfall der Agnes Bernauerinn, veran- 
lafste die Bearbeitung der National - Schaufpiele: „Sturm 
vom Boxberg" und „Fuft von Stromberg," Diefen folgte 
die Periode der Ràuber und ein Engagement des Verfaffers 
an die Mannheimer Bühne. Man tchleís Accorde für gute 
Manufcripte — man gab anfehnliches Honorar — endlich 
fetzte man fogar einen Preis auf das belte Original — Luft- 
fpiel. Da aber alles diefes nicht Hinreichte, das Bedürf- 
nifs der Bühne ganz zu befriedigen, mufste man die Pro- 
ducte des: Auslandes zu Hülfe nehmen ; und fo erhielten 
wir: Figaros Hochzeit „Julius Cäfar” det Mönch vom 
Carmel, die Schule der Väter „und mehrere der beten 
englifchen und  franzofilchen Stücke — durch eignen, 
unermüdeten Fleifs des Chefs unferer Bühne, Auffer die- 
fen find im Gange, die Stücke der Herren: Lefsing , von 
Ayrenhof, Babo, Bretzner, Brömel, Dyk, Engel, Gem- 
mingen, Göthe, Gotter, Grofsmann, Jünger, Kretfch- 
mann, Klinger, Leiföwitz, Meisner, v. Soden, Schink, 
Schröder, Stephanie, Wezel , Unzer, etc. etc, 

Wo find nun die beffern deutfchen Theatral: Schrift- 
fteller der memerm Zeit ; deren Produkte man unbenutzt 
läfst? welches gute, brauchbare stück, fo auf einer an- 
dern Bühne aufgeführt worden iff, kann wohl angegeben 
werden, das nicht gleichialls in Mannheim aufgeführt 
wordeu wäre? 


——— ` 
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Im ı4rten Stück fagt abermals Hr, Rec. 

»Sonít enthalt diefes Tagebuch auch die Bemerkung, 
»daís wehreutheils Itandiíche, Beilifche,  Beckiíche etc. 
»U. L w. Schaufpiele, und dann zum Kontraft fonft im- 
„Mer die fchlechtern anderer Dichter gegenen werden, 

Von Beck ift ei» Stück im Gange, von Beil gleich- 
falls, von Ifland — alle die Neuern, welche bereits auf 
den beften Künnen Deutfchlands mir Recht "den lauteften 
Beyfall erhalten haben. 

Worinn befteht nun der „grofe Schade fürs liebe Pu- 
bhkum zu Mannheim ?” Es erkennt und chrt das Beltre- 
beu für zweckmāfsige Unterhaltung, und bietet die Hände 
zu wechfelfeitigen Fortfchritten. 

»Zum Contrafte die fchlechtern anderer Dichter zm 

: Diefe Behauptung iít an fich fo lächerlich , dafs fie 
keine Widerlegung verdient! die Namen der obengenann- 
ten -Dichter fprechen für ihre Arbeiten. Rec. wird, hier- 
mit feyerlich aufgefordert, Fälle zu nennen, wo man das 
beffere Produkt eines diefer Dichter verworfen hätte. 
Nur Babos Otto von Wittelsbach und Unzers Diego un 
Eleonore dürfen wir nicht geben. A 

Diele Klage über Mangel an guten neuen Schaufpie- 
len, fchalit von allen Bühnen. Trotz dem Eeftreben gu- 
te Köpfe, zu ermuntern, durch anfehnliches Honorar für 
gute Manuicripte, durch. die Preis - Ausferzung für das 
belte Lufifpiel — befand fich die Mannheimer — wie meh- 
rere gute. Bühnen Deutichlands, in der traurigen Noth- 
wendigkeit — (ofters verunglückte) Verfuche zu machen. 
Bey Schaufpielen lafst fich. die theanal Wirkung nie vor- 
ausbeftimmen. -Nur bey Stücken. wo" Schwullt und Bom- 
baft , die Stelle von Empfindung und Handlung vertreten, 
läfst fich gäuzliches Mifsfallen vorheriehen. Mehrere dic- 
fer Art, find von der Mannheimer Bühne: ihren Autoren 
zurükgegeben worden; wahrfcheinlich hat fich: einer von 
diefen Herren, die Stelle eines R:cenfenten zu verfchäffen 
gewufst, und diefe Recenfionen find nun die Früchte der 
gekränkten Eigenliebe, 

Man wiederhohlt den. Wuntch : daís doch ein Infti- 
fut von folcher Würde, um der Wahl der Mitarbeiter. be- 
hutfauer feyn möge! Mehrere. Recenfionen wie diefe, 
welche das Gepräge ihrer Abficht fo klar auf fich trügen, 
könnten fehr bald den Glauben an Unfehlbarkeit zernich 
ten. 


Mannheim im Auguit, 1788. 


Hi. Nachricht, 


Ich zeige hiedurch den Lefern, welche (ch für meta 
phyfifche Unterfuchungen über die natürliche Religion ig. 
terefiren, an, dafs eine Beantwortung der ino. 1536. 
der Allg, Lite. Zeitung enthaltenen Erinneruäge i gegen 
die in meinem Buche über das Verbälznifs des Metiphyfik 
zur Religion enthaltnen Grundfatze , welche für das In- 
telligenzblatt zu weitläuftig ausfallen mu(ste, in einem 
der náchíten Stücke des deutichen Merkurs erfcheinen 
wird. | 

Hannover den 1 Sept. 1783. 

Rihberg. 


# 
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-I. Ankündigungen. 


D: Franke und Bispink in Halle und in allen Buch- 
bandlungen Deutfchlands.find ‚foigende Verlags - und 
Commiflions -Artikel um beygefetzten Preis zu haben: 
1) Erzählungen nach der Mode, theils „mit theils ohne 
Morat 18 gr, 2) Briefe über die Antinomie det Vernunft 
6 gr. 3) Des Herin Abbe Willi von Verona ‚Theater 
iter Band ı Rthlr. welcher folgende 4 Stücke enthält, die 
auch einzeln zu haben find: Rofula, oder die eheliche 
Liebe 6 gr. Nancy, oder die unvorfichtige Aufführung. 
6 gr. Marine und Selicourt, oder das verfolgte Ehepaar 
6 gr. Henriette, oder die, Rückkehr zur Tugend 6 gr. 
4) Des Ritter Pindemonte Abhandlung über den gegen- 
wärtigen Gefchmack der Italiener in den fchónen Wiffen- 
fchzften 5 gr. 5) Hildebrandts Unterhaltungen für Freun- 
de der populären Philofophie, 1 Rehlr., 8 gr. 6) Dietrich 
obfervariones quaedam rariores de calculis in corpore hu- 
mano inventis 9 gr. 7) Ueber Religion, Staaatsverfaflung 
Gefetzgebung und Bildungsfach 6 gr. pn Ein Wort zu 
feiner Zeit an die Pharifäer in Monotopien 3 gr. 9) Apo- 
logie der erften Frage: Warum foll ich ein, Freymaurer 
werden? Beylage zu dem Bruchftücke zur Gefchichte deut- 
fcher Freymaurerey 9 gr. 10) Zückerts fyftematifche Be- 
fchreibung - aller Gefundbrunnen und Bäder Deutích- 
Jands 2 Rthlr. 11) Des Grafen von Arco Abhandlung 
über den Einflufs des Handels auf den Geit und die Sit- 
ten der Völker 12 gr, 12) Grungfätze der allgemeinen 
Logik, und kritifche Anfangsgrüüde der Metaphyfik 
I Rthlr.'8 gr. 13) Erweis des himmelweiten Uncerfchieds 
der Moral von "der "Religion, nebít genauer Beftimmung 
der Begriffe von Theologie, Religion, Kirche und prote- 
dtantifcher Hierarchie, und des Verhältniffes diefer Dinge 
zur Moral und zum Staate, von einem unerfchrocknen 
Wahrheitsfreunde” 1 Rthir. In bevorítehender Michaelis- 
Melle kommen bey Tranke und Bispink neu heraus: 
1) Kritifcher Verfuch über die Mofailche Urgefchichte. 
2) Ueber das moralifche Gefühl. 3) Papillons, erfte Sam- 
lung, | 


— 


Gefchichteu voriger Zeiten, gezogen aus altem franzó- 
füÁfchen. Werken: de gele Foreft et Boifiéns ; Griginairement 
de !' Italien du Bandel, von Johann Chriítoph Auguft Ró- 
the in Altenburg. Der Subicriptionspreifs diefes à Alpha- 
beth ftarken Bandes, welches zu Weihnacheen jetziaufen- 
den Jahres erfcheint, ift auf 1g gr. gefetzt, deren eine 
Hálite praenumerando bis zum ılten December a, c. die 


ro 45: 


zwote aber bey Empfang des Buchs zahlbar wird. In def 
Stadt Jena und in dortiger Gegend kann man fich der 
Subfeription wegen an Hn. Adv. Fiedler, in Altenburg. 
aber an den Verfaffer fclbít. wenden. Die Gelder werden 
in Conventionsmäßgen Sorten und in frenkirten Briefen ein- 
gefendet, | . 


lm Verlage der Gebauerfchen- Buchhandlung; zu Halle 
erfcheint zur Oltermeffe 1789. Vollfändiges Repertorium® 
Aber D. Franz Dominikus Häberlins Igefanimte Gefchichte 
des deutfchen Reichs, nehmlich über die SU Bände des 
fogenannten Auszuges aus der allgemeinen Welthiftorie 
fowohl,. als über die XX Bände der neueften deutfchen 
Reichsgefchichte; | verfertiget. von r^ Mii Schmidt ger 
nannt Phifeldek, % 


Nicht leicht fand irgendwo die Einführung eines neuen 
Gefangbüchs "einen fo ungehinderten Eingang, als das 


"Nouzeam Recueil de pfanmes et de Cantiques à P "(age deg 


Eglifes frangoifes, woraus fich gegenwärtig die franz. re- 
form. Gemeinde zu Frankfurt am Mayn erlfauet. Die voill- 
kommenfte Zufriedenheit belebt die Gemüther fämmtlicher 
Gemeindsglieder; und mitBeyfall lohnt ihnen jeder Frem- 
de der an diefem geiftreicheren Gottesdienít Antheil zu 
nehmen Gelegenheit hat. Wer wird wohl zweifeln, dafg 
mehrere Gemeinden diefem rühmlichen, Beyfpiel zu folgen 
wünfchen? Die nothwendigen Koften welche die An- 
íchaffung eines neuen Gefangbuchs erfordert, ift ganz 
allein das Hindernifs, welches, nach der Verficherung 
vieler würdigen Geiftlichen, bishero der Annahme diefes 
Gefangbuchs im Wege ftand. Doch da wir bereit find 
alles zu thun, was in unfern Kräften fteht, um diefes 
Hindernifs zu vermindern, fo werde man fich deshalb 
nur an uns, wenn man den edlen Trieb und. die Noth- 
wendigkeir fühle, den bisherigen gottesdienftlichen Ge- 
fang, durch einen herzerhebendern andachtsvolleren zu ver- 
weclislen, Auch für die häufsliche Erbauung wird diefes 
Buch mit Seegen gebrauchr werden, 
Offenbach den 8 Sept. 1788. " 
COWeifs und Brede. 
~ Buchdrucker und Buchhändler, 


Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle werden zur be. 
vorfteheiiden 'Michaelismefse, in Leipzig auf der Kitter- 
frais im FaberíchensHaufe dafelbk, nachftehende neue 

Yy Artikel 


1 
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Artikel zu haben feyn, "als: 1.) Fortfetzung der allgemei- 
nen Welthiflorie durch eine Gefellfchaft von Gelchrtensin 
Deutfchland und England ausgefertiget. 54ter Theil, 
fafset von L G. A. Galletti. gr. A — 2.) Eben diefelbe unter 
dem Titel der neuern Hiftorie. 36r. Theil. SE, 4er Auf 
den folgenden" Band kann noch mit ı Thir. 18 gr. pränu- 
meriret werden. 3.) Eben diefelbe in einem vollftändigen 
pragmatifchen Aus Neuefle Hiftorie. '22r. und 23r, 
Theil. Verfafset von D. Joh. Fried. Le-Bret.-gr.-g. Auf gen 


24. Theil kann noch mit 1 Thlr. ir Vorfchufs getreten. wer?) ! Gaia” zweckmäßiges diefer Art zu unternehmen und 


den. 4.) Elementarwerk, neues für die niedern Klaffen 
lateinifcher Schulen und Gymnafien, 


menhängenden und auf die Lefung klafsifcher Autoren, 


wie auch auf die übrigen Vorerkenntnifse künftiger Studie-: 


renden gründlich. vorbereitendein Plane. 


Thell, , Geographifches Lehrbuch für den 2. Curfus. Er- 
fter Band, Zwote fehr ‚vermehrte. und verbefferte Auflage. 
gr. 8. Fabris, JJ. E., Elementargeographie. ater Theil ; 
oder des Sewler - Schützifchen Elementarwerks neunten Theils 
eríter Band unter einem befondern Titel. gr. 8. 6) Gal- 
letti, J- GFA., Gefchichte Deutfchlands. ar Band gr. 4. 
7) Harris 3. ; Hermes oder philofophifche Unterfuchung 
der Sprsche und allgemeinen Grammatik überferzt von C. 
G. Eweibeck und mit Anmerkungen vom Herrn Prof. Wolf 
und dem Ueberfetzer verfehen. gr. 8. 8) Handbuch für 
Bücherfreunde und Bibliothekare von H W., Lawätz. Er- 
ften Theils 2r Band, Von’ der Gelehrfamkeit überhaupt 
gr. 8. 9.) Moral in Beyfpielen herausgegeben von H. B. 


Wugnits, Dritter Theil. gr. 8. .10) Murner, D. Thomas, 
Schelmenzunft aufs neue mir Erläuterungen herausgegeben 


$. 11) Zur vaterländ. Geographie und Gefchichte Erläu- 
terung einer kleinen Handkarte, welche unter andern das 
Kriegstheater Friedrichs des Grofsen, und den Schauplatz 
des gegenwärtigen Oeítreichifch - Türkifchen Krieges ent- 
hält. Nebft einer Anleitung zum zwekmäßsigen Gebrauch 
diefer Karte zum Behuf des Studiums der vaterländifchen 
Geographie und Geichichte Von 7. M. F. Schulze 8. 
12) An S. Königl. Hoheit Prinz Ferdinand von Preufsen 
von D. J. S. Semler, als er 13 Gran Luftgold eiufchickte. 4: 
13) Varro, M., Buch von der Landwirthfchaft überfetzt und 
mit Anmerkungen aus der Naturgeíchichte und den Alter- 
thümern verfehen von Gottfr. Große. Ncbh einer Kupfer- 
tafel, g. 14) Vertheidigung des Wuchers, worinn die Un- 
zuträglichkeit der gegenwärtigen gefetzlichen Einfchänkun- 
gen der Bedingungen beym Geldverkehr bewielen wird, 
In einer Reihe von Briefen an einem Freund. Nebi einem 
Briefe an D. AdamSmith Efq. über die Hindernifie, durch 
obengenannte Einfchränkungen dem Fortgange der Indu- 
ftrie im Wege gelegt werden. ‚Aus dem Englifchen gr. 8. 
15) Weftphal, D. Ernefti Chrifti, Orationes duae. Altera 
de Orthodoxia religionis lureconfultis recens a nonnullis 
exprobrata, Altera de vera Dei cognitione e; revezentia 
rebus publicis chriftianis neceffaria. Accedit cenfurae edi- 


&i regii hujus anni, quo in facris docendi licentia coerce- 
eur, confutatio 3. maj. 


II. Anzeigen. 


, Ein gewiffer, mir op nicht bekannter, Herr F.S.Eckard 
ap Renfefeld im Lübeckifchen hat. vom. gten May d. J. 


— | 


Ver. 


Nach einem zufam-. 


| Herausgegeben: 
von D. j. S. Seiner, und Chr. *Gottfr. Schütz; Neunter 


E i i 388, 
in dem Hamburg. Cortefpondenten , und auch nachher in 
dem Intelligenzblatt der Allg. Lit. Zeit., die Anzeige ge- 
than, datz er den Zend- Avefía in einem Auszuge auf 
Subfeription herauszugeben bereit iey, diefe Anzeigefchien 
mir dergeftalt abgefaft, dafs ich beim erften Anblick ders, 
felben ficher fchlieísen Le A Hr. F. S. Eckard kenne 
die Erforderniffe, und Schwierigkeiten einer folchen Arbeit 
als "wozu er "fich , aus Liebhaberey , wie es fcheint, an- 
heifchig machen will, viel zu wenig, als dafs er etwas 


auszuführen der Mann feyn follte. Ich fage diefes nicht 
in-irgend einer. unfreundlichen Abficht, fondern ich könne 
te diefes mein Mifstrauen in jene Ankündigung durch eini- 
ge falfche Angaben in. derfelben vollkommen rechtfertigen, 
wann dazu hier der Ort wäre, dagegen kann ich dem Pue 
blikum von meiner. eire die vorläufige He, erthei- 
lén, dafs ich felbft fchon feit dem Jahre 17 . (in wel- 
chem der zweyte Baud meines Anhang; zum y Arefta 
herauskam) auf einen zweckmäfsigen Zend- Av. im Kleinen 
gedacht, und dazu bereits einen guten Anfang gemacht 
habe, der bey dem Verleger des deutfchen Zend .- Av, 
Hr. J. H. Hartknoch in Riga, vielleicht fchon die näch- 
fte Oftermefle erfcheinen wird, Nach meiner mehrjähris 
gen BeKanntfchaft mit diefen Denkrmälern des Perfifchen 
Magismus (fo weit wir ihn aus den wahren. Urkunden des 
Zend - Avefta oder den eigentlichen Zendbüchern kennen 
und beurtheilen kónnen), und mit allen (wie ich hoffe) 
zu einer folchen Unternehmung erforderlichen Kerntniffen 
verfchen, kann ich ein geehrtes Publikum zum voraus 
verfichern, dafs ich es an nichts. fehlen laffen gode s da- 
init diefer Auszug (ein, mäfsiger Odavband) für Gelchrte 
eben fo brauchbar als für Liebhaber unterhaltend feyn 
möge. Er wird nicht blos das Wefentliche der zum ei- 
gentlichen Zend - Avefta gehörenden Bücher zufammen- 
faffen, fondern ich werde, auch überall die nöthigen Er- 
läuterungen, und zwar meift folche, die in dem grofsen 
Werke nicht befindlich find, beyfügen z und auferdem 
noch einige wefentliche Beylagen und ‚kurze Auffärze da, 
zu geben, woraus man alles, was, das Zeitalter, den ne 
fen Gehalt und Werth jener Bücher betrift, kurz, aber 
doch vollftändig wird überfehen können. Ich hoffe hie. 
durch zugleich manchem fonit gelenrten Manne einen Dienít 
zu thun, indem ich ihn auf die Weife 1 an den Stand,fetze, 
fich, wenn er will, mit weniger Zeitaufwand. als | es 
bisher Möglich war, genau und gründlich von dicfer gan» 
zen Sache zu unterrichten: Deun, die ineiften von denen, 
deren Urtheile mir bisher. vorgekommen, iind, fcheinen 
von dem, worauf es hier eigentlich ankommt, wenig oder 
faft gar nicht unterrichtet zu feyn. — Ob es gleich fonft 
meine Art nicht ilt, das Publikunt von meinen etwanigen 
litterarifchen Nebenarbeiten zum voraus zu benachrichti- 
gen, fo konnte ich die gegenwärtge Anzeige doch niche 
unterlaffen, weil ich nichegern wollte, dafs etwas blos 
aufs gerathewohl unternommenes und-.zwecklofes, zum 
Nachtheile des Publikums fowohl als der Sache felbít in 
diefer Art zum Vorfchein käme. 


Osnabrück den roten Aug. 1788. 


J Fr. Kleuker. 
3 Herr 


369: 


Herr. Kieuker: in Osnabrück hat (ich gegen einen ge- 
wilfen ihm unbekannten F. S. Eckard, der es fich. unter- 
nimmt einen Auszug aus Zend - Aveíta herauszugeben, 
wovon er das Moncpolium fich- allein zueignet, fehr vic- 
les herausgenommen, da er das Publikum, durch eine 
Gegenanzeige vor diefem Schrifrfteller = warnet, weil er 
felbft! einen ^ Auszug herauszugeben! fich nun entfchloffen, 
und-er "nicht gerne "wollte , dafs defen Arbeit als etwas blos 
aufs Gerathewohl unternommenes und zweckiofes zum: Nach- 
sheil des Publikums fo wohl, als der Sache Abt, in diefer Art 
eum" Vorfchein käme, Herr Kleuker macht hier eine ganz 
neue Epoche in der litterarifchen Welt, dafs Werke im 
Manufcripte beurtheilt werden können, ehe er und die 
Welt fie gefehen haben; eine Sache, die bisher nicht an- 
ders ausgeübt wurde, als wo der liebe Brodneid es erfor- 
derte. Ich hoffe, dafs wir beide gleich weit davon ent- 
fernet find, alsdann bitte ich mir aber für mich und ei- 
nen jeden Anderm von Hrn, Kleuker die Erlaubnis aus, 
dafs wir auch den‘ Zendavefta ftudiren, und unfre hierin 
erlangten: Kenntniffe der Welt mittheilen dürfen, fo wie 
wir die übelgegründere Regel verwerfen, datz, weil Hr. 
Kleuker zum. erílen den  Zerndaveíta aus Anquetil ins 
deutfche. überfetzt hat; er auch nur allein von nun an 
bis zu ewigen Zeiten über diefe Religion fchreiben , und 
niemand anders fein Syítem, was er über diefe Religion 
fich gebildet und durchgedacht hat, bekannt machen dürr 
fe, oder fo gleich geradehin als ein zwecklofer Arbei- 
ter verworfen. werden müfle. 

Mit voller Freymüthigkeit gedenke ich mein darchge- 
dachtes Sytem: von deier Religion der Welt vorzulegen, 
nicht in der Abficht fein grófferes Werk dadurch unbrauch- 
bar, vielleicht es gemeinnützigr zu machen, wenm etwa 
jemand aus Neugierde oder Wohlgefallen diefes oder jenes 
ausführlicher lefen mógte, als ein Auszug es zu liefern 
erlaubt. Ich habe dazu in meiner Anzeige diefes gröffern 
Werks gedacht, und ich rühme den Hr, Kleuker als einen 
getreuen Ucherfetzer. Mehr aber war erın feinem Buche auch 
nicht, und wollte auch nicht mehr feyn. Wo ich dies 
nicht getroften habe, und es bey jenem Werke fchon feine 
Abficht war ein Syftem diefer Religion zu liefern, fo gebe 
ich ihm den freundfchaftlichen Rath: feinen Zexdavefla im 
Kleinen, der das, was er in dem vorigen Werke geliefert 
hat, ins Kurze ziehen foll, bey fich nieder zu legen. Ich 
rufe einen jeden zum Zeugen auf, deffen Abficht es mir 
mir gewefen ift, Zoroaftern — nicht nur zu lefen fondern 
en fudieren, wie mühfam er durch Einrichtung feines 
Buchs diefen Weg gemacht hat, und wie wenig er damahls 
das zu nutzen wüíle, was er überfetzte. Unterdeffen gebe 
ich es: gerne zu; dafs er durch lange Bekanntfchaft mit 
die(en Schriften (die gehóret dazu, er wird fie aber auch 
einem Andern erlauben) auch feinen Kenntniffen mehr 
Ordnung, Zufammenhang vnd -Feftigkeic gegeben habe, 
Ich beurtheile feinen künftigen Zendavefta nicht nach: cem 
vorigen, Bey allen diefen glaube ich ernftlich behaupten 
zu können, dafs wir beyde unfern Auszug der Welr be- 
kannt machen können, ohne einander im Wege zu feyn, 
da wir wahrfcheinlich dabey ganz verfchiedene Abfichten 
und Augenmerk haben. Auf dem Wege werden wir 
vielleicht hin und wieder zufammen: treffen und uns treund- 
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fchsftlich die Hände bieten, ` Doch '"verbitte ich: mir aís- 
denn alle niediige Behandlung, oder ich erkláre hiemit 
zum Voraus, dafs, da mein Auszug nach unfer ^ n 
Anzeigen eher an, das Licht tritt ‚sich ihm die Erlaubnis 
gebe, nach feiner Zutrüglichkeit ihn wohl oder übel aw 
behandeln, und wenn er daraus Gefahr für das feinige 
beforget, ihn für unzweckmáfsig und fchlecht auszurufen, ` 
ohne dafs ich das Lachen des Publikums über zween 
Schrifcfteller - die-fich zanken , zu. unterhalten. gedenke, 
Renfefeld im Hochtlifte Lübeck den 13 Aug. 1788. 
E. S. Eckard. 
Paftor zu Renfefeld. ` 


Z wey an uns eingefandte Inferate, in deren einem der 
Weg angegeben ift, auf welchem Hr. Baron von Hirfcheg 
zum Befitz feines Lufrfalzwaffers gelangte feyn foll, und 
von denen das. andre eine Anekdote von einer Frau ent- 
hielt, die in einer Verordnung über reine. Lehre Vorfchrif. 
ten. über reine Ehe gefucht hatte können wir nicht auf- 
nehmen, fo, lange fich die Einfender uns nicht näher ba- 
kannt machen. 

Expedition der A. L. Z. 


Ill. Berichtigung, 


M. Förfters- Lehrbuch der chriftl. Religion mene verbefferte 
Anflage koftet nicht, wie im Intelligenzblatt No. 28.S. 251. 
gedruckt ift, 12 gr. fondern nur 9 gr., welches man hiere 
mit anzuzeigen für nothwendig hält, 


IV. Antikritik. 


Die Recenfion, über den erften Theil des Handbuers 
für Offciere, veranlaffet mich über einige der angezoge- 
nen Stellen, Erläuterungen zu geben; ich übergehe jedoch 
die, welche nicht zum wefentlichen des Buchs gehören. | 

Ich habe die Schüffe, bey welchen man das Obje& 


. trift, auf dâs man übers Metall vifirt, Vifirfchiiffe genannt; 


weil dief "Benennung, wie man fichet, aus der Sache ge- 
nommen ift; Recenfent fagt daher nicht mit Grund, fie 
fey uneigentlich. Auch ift es nicht unrecht, dafs man die 
Schüffe, bey welchen die verlängerte Axe der Seele auf 
das Ziel trift, Kernfchäfe nennt, weil diefe Axe doch in 
der Artillerie der Kern heifst. Wenn der Rec. feine Bež 
nennung des Kernfchuffes von dem Schwarzen der Schei- 
be, das er Kern nennt, herrimmt: fo nimmt er diefelbe 
nicht aus der Sache, und fo ift jeder Schufs nach der 
Scheibe ein Kernfchufs. e 

Nie habe ich etwas vom Kern der Scheibe gehört, 
Auch fcheint es der Sache angemeflener zu feyn, die Bea 
nennung von dem Gefchütz zu nehmen; Scheiben braucht 
man ja nicht beym reellen Gebrauch deffelben, Rec. fagt, 
Kerufchüfle, nach, meiner Erklärung, gebe es eigentlich 
nicht. Kann man aber deswegen die Benennung entbeh- 
ren, da man die Richtung, welche der Kernfchufs be- 
zeichnet, mehr, als irgend eıne andere braucht, und in 
der Artillerie die Richtung durch die Benennung des 
Schufies bezeichnet wird? Womit will er den Schufs, den 

Yy 2 tua ich 
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ich Kernfchufs nenne, bezeichnen; wenn er unfern Vi- 
firtchufs, Kernfchafs nennt? 

"Hätte ich due Benennung des Rec. gewählt, fo "hätten 
wich dic deutfchen Attilleriien nicht verffanden, denn bey 
der Süchfifchen, Dänıfchen Preufsifchen, gëlle und wie 
ich glaube, auch bey der Oeftreichifchen Artillerie, nennt 
aan die Richtung übers Metall, den — A nicht, wie 
Rec, den Kernfchufs. i 

$ 142 habeich gefagts dafs man vi 75 "RK 15 Grad halb 
fo weit als bey 45 Grad die Bombe wirft.‘ Hieraus macht der 
Rec. den Schlufs daß ich fo ganz, ohne mich das geringfle au 
firänben, der parabelifchen Theorie folge. Wäre dies, fo müfste 
ich aber doch auch in der Tabelle diefes (s, auf der ich 
meine Beftimmung der Wurfweiten gründe, diefelbe be- 
folgt haben;: urd! fo müfste ich $ 148. wo ich nach der 
parabolifchen Theorie die Wurfweiten zu berechnen lehre, 
nicht mehrmal gefagt haben, dafs dies nur chngefehr zu- 
treffe.” Ich oder der Abichreiber haben in der angeführten 
Stelle, das etwa vergeífen , vielleicht, weil es eben vor- 
her vorkam ; denn warum würde ich, wenn es nicht fo 
gekommen wäre, in einem Capitel mehrmal ohngefehr vor 
die Berechnungen gefetzt haben, und dann, fie als rich- 
etig annehmen ?:Dafs diefe Berechnung aber bey den Wür- 
fen, die keine gröffere Ladung erfordern, als man ge- 
wöhnlich braucht, wirklich ohngefehr „.zutrift, beweifen 
viele Verfuche, welche man mm Handbuche findet.. Noch 
mufs ich bemerken, dafs Rec. von Schufsweiten fpricht 
da im Handbuche doch nur die Rede von Wurfweiten ift. 
Durch diefe Veränderung der Benennung wird meine An 
gabe lächerlich, denn es fcheint nun, als ob ich. nach der 
X parabolifchen Theorie die Schufsweiten im allgemeinen 
berechnen wollte. 


S. 256. ftehet im Handbuche unter 15 Grad verhalten 


- fich die. Wurfweiten , wie die Grade; Rec. wendet dies 
auf die 7 Pf. Haubitze an, und da diefe bey 1 ıf2 Gr. 
400. Schritt trägt: fo fchliefst er, fie müffe nach deier 
Regel bey 5 Grad 2000 Schritt tragen, da fie doch hierzu, 
beynahe 20 Grad brauche. Es ift hier aber zu erwegen, 
dafs man, wenn man fagt, die Schusweiten verhalten 
fich wie die Grade, vorausfetzt;, dafs o Grad o Schufs- 
weite gicbt. 

Wenn man z. B. "bey der parabolifchen Theorie fagt 
die Wurfweiten verhalten fich, wie die Sinus der doppel- 
ten Erhöhungswinkel: fo fetzt man voraus, dafs o9 auch- 
o Wurfweite giebt, oder daís die Mündung des Mortiers 
mit dem Gegenftand, oder der Batterie, nach der man 
wirft, in einer Horizontallinie ift. Denn auflerdem wird 
eine ganz andere Berechnung erfordert. Dies iít aber nicht 
fo bey der Erfahrung, welche Rec. zum Grunde feiner 
Berechnung legte, hier waren in der -Wurfweite bey 
11/2 Grad, die 150 Schritt, welche die Granate in o 
Grad geworfen wird, [indem die Haubitze 4 Fufs vorn 
hochfteher.] Mithin hätte er bey ı 1/2 Grad nur 250 Schritt 
zur Wurfweite rechnen müflen, und da würde das Re- 
fultat der Berechnung von der Erfahrung wenig abweichen, 
Das Ohngefähre hat alfo in meinem Buche nicht fo weite 
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Gränzen, als der Recenfent glaubt und wer das (fe Ca- 
pitel des Aren Abfchnitts gelefen‘, wird nicht fidens aaf 
diefe Anwendung meiner. Regel, herbeygezogen fey. Rec: 
konnte mir es zum Vórwurf machen, dafsfich bey einem 
Buche diefer Art, nicht die Regel näher und durch Exem- 
pel erklärt hatte.“ ‘Befchuldigung der Unrichtigkeit vet- 
diente ich aber hier nicht. | 

S. 12. ftchet im Handbuche: ,,Die Erfahrung fcheint 
Zu lehren, daífs.3 bis 8 Pfünder mit 1/3 kugelfchweren 
,badüng^und. 23 Kaliber, oder 1f2 kugelíchwerer Ladung 
sünd 1g Kaliber, eine Schaísweite geben, die von keiner 
„andern Länge und Ladung übertreffen wird.” 

Diefem widerfpricht der Recenfent, indem er die Han- 
növerfche Verfuche-, (S. 159.) auf die ich mich zum Theil 
gründe, verwirft. © Da aber fein Einwurf. (dafs Schufs- 
weiten von Kanonen, die zu verfchiedenen Zeiten gegollen, 
worden, fich nicht fo unbedingt vergleichen liefsen „ ins, 
dem die längere fchon alt, und wahrfcheinlich ausge(chof-: 
fen, oder fchlecht gegoífen wären.) die Hannóverfchen 
Verfuche nicht trift (indem die Kanonen. mit denen De ans 
geftellt find , ganz neu zu denfelben gegoffen- waren) und 
da ich ihm zu denfelben auf keine Arr Veranlaífung gege: 
ben habe: fo hat er auch zu diefem Widerfpruch , weng: 
ftens in fo fern er 18 Kugel- Durchmetier lange Kanonen 
mit 1/2 Kugelfchwerer Ladung betrift, keinen Grund, und 
unrecht zu“ fagen: die angezogene Stelle -fey wider die 
Theorie, und: die Erfahrung widerfpreche ihr.» Auch hat 
der Rec. keinen Grund zu glauben, ich wolle in der an- 
geführten Stelle des Handbuchs behaupten ,: dafs 1/3 ku- 
gelfchwere Ladung eine gró(sere Schufsweite gebe, als 1 2» 
bey 18 Kugel Durchmeffer langen und längern Kanonen 
da ich doch ausdrücklich fage, dafs die Schufsweite diefer 
von keiner andern Länge und Ladung übertroffen wird. 

Es ift mir fehr unangenehm, daís Rec.. die Han- 
nóvrifchen Verfüche verdächtig. macht, da fie doch mit 
mehrern Koíten, als die franzófiíchen und andere bekann- 
te, angeftellt find. Rec. follte bedacht haben, dafs durch 
dergleichen Bemerkungen , die Erlaubnifs folche Verfuche 
drucken laffen zu dürfen, immer mehr eingefchränkt wird, 
Rec. (chent überall dem Hannôvrifchen nicht gewogen zu 
feyn, er fagt die Methode, wie die Raketen im Hannóv. 
gemacht werden, fey nicht die beíte, da ich doch niche 
gefagt, dafs ich die befchriebe, die im Hannóv. gebráuch- 
lich fey, und da fogar S. r. in der Vorrede bemerkt iiki 
dafs ich nichts dem Hannóv. eigenes hier befchreiben wür+ 
de. Dafs die Hannóv. Raketen aber nicht fchlecht find, 
folgt daraus, dafs fie in den angeführten Verfuchen weit 
höher, als andere, von denen Verfuche bekannt; geltie= 
gen find. 

Ich danke Recenf£nten übrigens für das was er in 
Abficht des. Ganzen von dem Handbuche figt, und ich 
bin hinlänglich für meine Arbeit belohnt, wenn fie das 
ift, wofür er fie ausgiehr. 

Hannover den 15ten Aug. 1788. 

G. Scharnhorft, 
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Jena, gedruckt bey Joh. Chrifl, Gottfr. Göpferdt, 
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„L Ankündigungen. ^ | 
ie meskwürdige Lebensgefchichte: des ‚Freyherrn von det 
Trek enthält ein fo. großses ‚Gewebe von mannfgfaltt- 
gen Aufwitren des, jm enfchlichen. Eebens, fo wiels Aberitheu- 
erliches,fu-vieksRomanhaftes, dafs«4$ kein Wunder ift da 
das «Buch foj;fchauell.zurVolkslectüre wutde, Kinder ,: die 
kaum ‚zu lefen angefangen, und Greife, denen ` die Augen 
den Dienft.febcn verfagen, Leien es niit gleicher Begierde. — 
Sollte fich init. fo einer anziehenden Lectüre: nicht ein ıbefon- 
derer Nutzen vereinigeu laffen? Wir glauben es, und rech- 
nen auffden Beyfall des Publicums, wenn wir hiermit eine 
franzöfifche Ueberfetzung ` der Trenkifchen Lebensgefchichte 
ankündigen, welche zweckmäfsig bearbeitet, ohnfehlbar Nue 
tzen fliften muß, da fie dei Lehrling, durch die Begierde 
beym. Lefen , nicht nur fchnellere Fortithritte in der Spräehe 
yerfchaft, fondern manche nützliche Lehre giebt; ^ Wir fagen 
zweckmäfsig bearbeitet, und man wwird-uns fchon verftehen, 
was wir damit fagen wollen, — Das Ganze wird etwan fo 
farkuals- CainpenssRobinfom werden, nd. mit einem Voca- 
bulario «der. fchwerlten, Wörter und Redensarten, verfehen 
feyn. Werbis Neujahrauf 12 Exemplar unterzeichnet, der er: 
hält das Buch um ein Viertheil geringer, als nachher der La- 
denpreis ift, — jede angefehene Buchhandlung nimmt dar. 
auf-iBeftellung an. ` Die Briefe werden fico erbeten, 
‚ Jiémerkungen. über die Lehrart d'efu mia Rückficht auf 
jüdifche Sprache und Denkungsart. 


thealogifchen 
Schriften verliehre, uud. alfo dann den Nutzen nicht ftiften 
kann, der fich ficher davon erwarten läft.. Es bedarf weder 
Subfcription, noch ,Praenumeration ; aber- es verdient vorzüg. 
lich die Beherzigung aller derer, weiche die Kanzel ‚betreten, 
und es fey genug, Ihre Aufwerkfamkeit hiermit erregt zu 
haben. : ` | 
Die Aerztin für Mädchen, Métier und Kinder. Ein 
Folksbuch , zunächfi für Zandhehammen gefchricben, 
jedoch allen guten Minera nitzlich zu efem und ih 
“aen als Gefchenk bey Fi erheyratlung, ihr: Er vs 
‚enpfehlen« a tra u 
Wir, haben nech kein ‚Buch „ worin, gelehrg wird,-in wie 
weit eine Hebamme (die doch immer, von den Miücibern fmit 
befoudrer Zuneigung als Arzt gebraucht Wird) rathen und 
helfen foll und darf. Woriun deis Gränzen richtig beftiinmt 
find, bis zu welchen cine gute Hausmuttet ihr und der Ihri- 


gen eigeuer Arzt feyn kaum. Ob es nüjalich, ob e ao, 
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wendig und zu wünfchen it, daß ein foiches Buch tn jete 
Haushaltung ^ angetroffen werde, bedarf doch Wohl keiner 
Frage? Wir verferechen demnach hiermit unter obigem Titel, 
diefen Mangel zu erfetzen, und hoffen dafür Dank und Bey, 
fall ` Nach. der Herhftmeffe erfcheint diefes nützliche Haus 
haltungsbuch. dote z 
3 Ofenbach den r1: September, 1788. 
Weifs und Brede, Buchdrncker und 
Buchhändler in Offenbach, 


— 


& D + | 
Des Tagebuch der Reife durch Holland und England 
haben. die angefchenften Buchhandlungen von uns bekommen 
Gleichwohl empfangen , wir mehrere: Briefe, worinn geklagt 
wird: nan fände diefes vortreflich " Buch, der erften Schrife- 
ftellerin Deutfchlands, in vielen Buchläden nicht, Wir bitten 
in diefem Falle ; fich nur directe mit unfranquirten Briefen 
an uns zu wenden, wo wir denn jeden Befehl gegen Zahlung 
von 5. fl Rhcinifch, durch Prompte und frachtfreie Ueber. 
udung zu erfüllen, nicht enmangeln werden, 
| Wir haben feit ‚Kurzem folgende nützliche D 
fante Bücher theils felbft gedruckt, 
gebracht‘: 
Abhandlungen der Koppenhager Gefellfchaft von Aer: 
ten I. Band 50 fl. Baldinger über Medicinalverfaffung 15 i 
Bergmanni Sciagraphia regni mineralis 30 kr,  Blanford und 
Charlotte, ein Schaufpiel ze kr, Briefe zur Beförderung der 
Menfchenkenntnifà uud Veibeßerung der Stáats- und Landi 
wirthfchaft. Vom Verf, des Lehrbegriß der Kameralwiifen- 
fchaften 4 Hefte. 1 $L:36 kr. Briefe an Lina von Sophie von 
la Roche 1 H. Brauers Abhandlungen zur Erläuterung deg 
Weftzhälifchen Friedens 3 Bände 4 fl. 30 kr, Bundi£huh 
über Erziehung der Frauenziminer , vorzüglich derer des Mir. 
telitandes Ae kr. Cella über Verbrechen und Strafen in Un- 
zuchtsfällen 1 fl. Discours d'un Negre de Senegal g kr, Er. 
Was für Dienftherrn und Diener 24 kr. Figaro Hochzeit gr. g. 
1 fl., in Svo für 3o kr. Großings Toleranzfyftem für alle 
Völker ı fl. Defen Gefchichte der Pábfte tfl. 15 kr. 
mers Anlegung der Wetterleiter 45:kt% pr 
terung der Denkwürdigkeiten. des fchünei 
ı fl. 24 kr, _ Jágerfchmidts Bemerkunge 
lifche, Fabriken der Graffchaft, {Mark 
Lehmanns Verdient der chriftl, Offenbah 
liche Vernunft 2 fl. 20 kr. Lettres de Charlotte pendant fa 
Liaifon avec Werther 2 parties — 48 kr. Lange Recenfs 
Remediorum tranfylvanicis domefticorum 12 kr. Der Mär- 
fchall von Luxemburg auf dem Sterbeberte, Eine Tragi adii 
die, di Aüumerkgngen gud Auesdosen, Nebf einer Bio- 
3 


graphie 


nd interet 
theils in Anzahl an uns 


Hetn- 
Jahrbuch zur Erläu- 


1 Gefchlechts z Thle.- 
n über efnice Metal 
mit Kupfer 30 kr, 
rung um die menfch- 
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i i r ^ 
graphie der Priuzen von Oranien. (Dem ath. Exbftatthalter. 
dedieirt) 1 fl. 20 kr. Mellias fortgefetzte Ausrüge aus alte ^ 
medicin, Probefchriften ı. u. ar. Band, 2 f. 9 kr. Meyers 
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niffe auf die wohlfeilte Arr ein Ende zu machen ; y erfcheinet 


` mir Churfürftl. Sächfifchen Privilegio, bald nach der bevortte- 
henden Michaelismefle. Crawfords Theorie übe r das Ver. 


Eiuleitung in die Wechfel und Waarenhandlung 3 j 8. 3a Kr. ^ bréfihen, Athémholen dnd de fbieriicheu N Wärn 


Perri prophetifehe Shrifken. £ Plitts “Analecta «uris Ee | “Englifchen überfetzt vn 


1 fl. 30 kr. | Pofselt Hiftaria corporis evangelicorum 15 kr. 
Das peinliche Recht, nach den neueften Grundfätzen abge-: 
bandelt 4 Bände 6 f. Reid über Natur und Heiluug der. 
Lungenfucht 1 fl. 15 kr. Fran von la Roche moralifche Em 
zählungen 2 Theile ı fl. zo kr. Nachlefe dazu 241Kr. Rufch 
Uuterfachungen über den Einflufs körperlicher Urfachen 
` auf die Moralitát 24 kr. Sendfchreiben eines layen über 
das während der Jefuiter Epoche ausgeftreute Unkraut e 
Stücke, 1 fl. Strack de febribus nnitteutibus A fl. 
Daffelbe vortrefliche Buch der Ee. tie cie ‚wegen 
deutfch 1 fl. To Er. Toblers Predigten .agifto für Fami- 
ilemandacht 1 fl. 15 kr, Unterricht | vonr-,Straßen - und 


Brückenbau gr. 4. mit vielen Kupfern 5 fl. Vertheidigung 


der Bettler und Diebe 12 krag 
Kröpfe 36.,kr.. 

Offenbacher We Kelte auf 1789. init Riepenhaufi” 
fchen Kupfern aus Meifsners Alcibiades , und 6 Karrikaturen 
3o kr. Deutelben mit SCH Decken ä 48 und ig Seide 
mit, geitickten Decken 2:41. 1 d est ei 

Der ‚Beyfail, mit ee erten Jahrgäüge dlefes Ka; 
Iendercheus ‚beehrt wurden, berechtigt "uns, zu glauben, dafs 
auch der gegenwürtigel viele Liebhaber finden wird, da wir 
nichts gefpart habeu, was ihn zu der angeneluntten Galante- 


rie- Lecture machen konnte, ` Gedichte, Brzählangen, Senten- 
zen und Auffätze für Staminbücher. macheniden?Yutialedeffe jd 


ben: aus. — Jedem, der:fich als Steen ehrlich en Mann bey 
uns legitinitt, Debt derfelbe gegen billige Provifion in Kome 
million zu Dieuften. So wie :uufere ANeujaliwünfehé, die 
durch eine Reihe von. Jahren zu einen anfehnlichen Sorti- 
iment angewachfen find, und welche alljährlig mlt neuen Io 
veutionen vermehret werden 
Für, Gegenden, wo! kein, Kalendé£ eingefi ührt "werdeü 
darf, wird derfelbe unteriden Titel; Blämchen au dem AT 
tar der Freundfchaft, geliefert, Anchit er nut VerborSeneiñ 
Neujahrswunfeh feiner Zeit zu haben, -— | 
Offenbach den 6 Sept. 1789. - | 
W'eifs und Brede. 
Buchhändler und Bdthdrucker. ` 


‚White „über Skropheln und 


F 


Zur Michaelismefle werden fertig : Gott and Natur nach 
Spinoza, von M. Heidenreicb. 8. Reliqua"; Friederici IT, Im- 
peratoris, Vol. = dum. A Timmii, Flora Malchinenfis. gt. g. 
Jägerlieder , vonr Freyherrn v. Wildungen. gr. 8. Le; pziger 
Magazin zur Mathematik vom -Hrn. Prof Sek 
Jahrgang 1788. ts u, 25 Srück. gr. g. Leipziger Mzgazin zur 
Naturkunde, Jahrgang 1733-15 Stück init K. erg Ha- 
bichs Cattnndruck, ein Buch für Kaufleute und Fabcndffieen À 
neue Auflage. 8. 1$ gl! Habichs" Arkanani , tückifchrorh 
auf die leichtefte Arc zu färben; "neue Auflage, 9. 12 gr. 
Diefe beyden letzten Werke.wurden-ebeliin von Hii. Habich 
als ein Arkarum, letzteres verfiegelt fürs Louisd'or verkauft, 
Nachdem aber Endesgenannte Buchhandlürg det: ganzen Vor- 
tath beyder fehr reichüaltigen. Wercke Ihrem Hrn. Verfaffer. 
abgckauft; fo macht fie fich. i: Vergnügen‘, "dem Geheini- 


Hehe Bergrath Crell 
Der Hr. Verf. hat durch vielfältige Verfuche und anhaltende 
JUeberlegungen der daraus zu zieheñden Refultace, feinen 
_Landsleuten ein Werk gefchenkt, das vom der erftén Auflage 
durch neuen Plan, mehrere Ausführlichkeit, und verbefferte 


“Grundlume ganz verfchieden ift. Lo 


. .Liebhabern der Botanik wird dic Nachricht angenehm fev, 


dafs bey uns, vollfándige Sammlungen getrockneter Pflan- 


zen, fauber und mit, ‚gröfster Genauigkeit auf hiibe Bogen 
geheftet, von dreierlei Art zu haben find: 1.) ófficinelle 
Sammlungen für Apotheker, 2.) oekonomifche Samınılu uugen 
für Landwitthe; und 3. )'Sammlungén aller witdwachfenden uud 
in Gärtaÿ gezogenen fremden Pflanzen, koften 4"Thir. 1e ges 
wofür. foiche Niemand, Fleifs und Sorgfalémngeréchnet, felbft 
zu trocknen, wid- auf ühnliche "Art aufzukeften im Stande 
it. Alle »diefe Sammlungen find fehr vollftindig, und bey 
jeder Pflanze der lateinifche" und deutfche Name bemerkt 
Proben kónuzn bey uns täglich angefehen- werden. 1- 
, Johann Gottfr. Müllerfcher 


| 


ie LT ege 8 
Ze, ` ` H "Ti 
gu dri p "T in | Leipzig. 


à ` | “a E A tL " ` CAE 


Sie E 


Verzeichnifs der Vorlefungen, welche auf der Churpfälzis 
| fchen Staats- Wirthfehafts Hohen Schule zu: Heidelberg, 
s von dem November 1788 ans bis den October 1789444: 
halten werden. za Wes u 
Auifer den Vorlefangen der Univerfität zu Heidelberg in 
allen N/ifleafcliaften,: werden bey der Staatswirchfchafts Hoen 
Schule in befenderer Verbindung mit "E Sedo 
folgende Vorlefungen gahalten. | - 
Die Encyclopüdie der gefamten Sehheäwirfchaft lief Hr 
Flofkammerath Semer den wei nter opd den Sommer, "jede 
mal Morgeus von ER zm Ko "über von Lainpreckes Ency ` 
'; clopádie, "xd. ALL 
Die Logik trägt Hr. —MÀ a3. A ei 
Nachmittags von 4-bis 5, ` 
Es Metaphufik der nemliche den Siiner des iocis von 
-7 Uhr, wat: 
EC philofoph fehe Moral"äer nemmiiche den Winter, Vormit 
"tags von 8-9 UF, ‘allé "ray über Feder, und 
Die T.corie,, der äich Ry Re "und IP "fen fGhaften ' der 
neuilici:e Sonnet Vormitras von fT-12 über ës 
bor E * Hg 4 
Natur e usd Völkerrecht erklärt Hr. Hofrath’Erb E Schimmer 
Morgens 7- g über Hépfaet. 
Die reine Mashemätik ließ“ Hr. Hofrath Succow Winters 
"Morgens von 9-10 nud Nachmittags] ci 23 über Clem, 
unnach deren Beendigung 
Die Roh $ Hatkematik’in den nemlicheñ Stunden, 
ebenfalls nach Clem ; mit Ziehung der Eberhärdifchen 
' Beytrüge, betonders iii trückficht des MafchinenWelens, ‘der 
"iydrotechnik, und der zum Bergbau gehören Theile, 
Daum "der nemliche 
Die. bürgerliche. Baukunft Vormittags von 11-12 über L. I D. 
Sulcdws ere Gründe der bürgerlichen Baükunf, 
Alipe- 


Allgemeine oder phuñfche und matlematifche Geographie 
trägt Ha Prof, Gatterer nach feines Hrn: Vaters Lehrbuch 
uud defen Charten ‚den Sommer in einer Nachmittags- 
Stunde vor. i 

Die Statistik liet Hr. Hofkammerrath Semer den Winter 
und den Sommer jedesmal Nachmittags ‘von 4-5 über 
Achenwall. „ à 

Die Thiergefekichte erklärt Ur. Hofrath Succow den Som- 
mer Nachmittags von z-.3. nach Blumenbäch, und. nach de- 
ren. Beendigung e 

Die Mineralogie in der nemlichen, Stunde nach feinem eige- 
uen Entwurf. Ml wech 

Die Botanik der nemliche Nachmittags von 4-5 Über fein 
eigenes Lehrbuch. E 

Die Naturlehre der -.nemiiche, Am Sommer von 9-10 mit 
den erforderlichen Vertuchen über die Lichtenbergifche Ate 
Ausgabe vou Erxleben. ^ RIS 45 i | 

Die Chemie der nemliche, im Sommer von 11-r2 «mic den 

dazugehörigen Verfucken über fein eigenes. Lehrbuch. 

Die ZLündwirthfchaft trägt Hr, Prof. Gatterer den Sommer 

+ Morgens von 7=8 nach Jungs Lehrbuch. 

Die Forjtwifenftäuft der nemliche im Sommer von 11 - 13 
nach feinem eigenen Entwurfe, 

Die Fabriken - Wiffenfehuft‘ der nemliche, im Winter Mor- 

gens von 9-10 mit Vorzeigung feiner eigenen technologi- 

‚sehen Sammlung und Befichtigung der benachbarten Fabri- 

‚ken über von Lamprechts Lehrbuch. 

Die Handlungs = Wiffenfehaft in. Verbindung «einer Hand- 
lungs - Geographie, der nemliche, im-Winter von 11- I2 
über feinen eigenen-Entwurf vor. 

Die Rolizey- Wiffenfchuft. lehrt Dr, Hofsammerrach Semer 

v "der Winter dir einer Morgenfunde, Br Hofratli Erb deu 

""Semmer Morgens von 9-10, beyde über den Sonnenfels. 

s Geldes liel Hr. Hôfrath Erb den 


Ueber den Umlauf de 
Abhandlung vom 


Sommer von TL bis 12 Uhr über Bülch 
- Geld + Uinlauf. x s 
Die Enanz- IHiffenfchaft trägt Herr Hofratà Erb den Win- 
TT, Herr Hofkanunerrath Semer den-Sommer, 
Die Stuatsellirthfckaß Br. Holvath Erb, den Wiuter über Son- 
. nenfels, ‚und Heu Kofkainmerra:h Seiner den Sominer eben- 
falis über Sommenfels in fchicklicheutStunden vor. 


D CKabinette der Staats- Wirthfchafst Hohen Schule, 
nemilich das Naturalien. Kabinet, der phyhfchen und mache- 
matiichen  Initrumente, das Modellen- Kabinet, und das 
chymifche Laboratorium werden thels zum Vorzeigen der na- 
türlichen Körper, theis zu Anttellung aller erforderlichen 
Verfuche angewendet, Zu gleichen Behufe dient der’botani- 
fche Garen, Daun ift die Bibliothek der nemlichen Hohen 
Schnle €lle Mitwoch den ganzen Tag zuin Öffentlichen Ge- 


brauch béftimint, 

Die ChurbÉilaifche phyfikali(ch . Okonoinifche Gefellícha& 
verfarnmiet dicht den Winter in verfchiedenen Zeiten, die je 
desimal durch die Mäunheiiner Zeitung vorher öfentlich be- 
kannt gemacht werden, in dem Saale der Staatswirthfehaftli- 
chen Hohen Schule fechsmal öffentlich, und hac jederinanı 


xu deríciben einen freyen Zutritt, ii 
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Das neue Teftament, neu überfetzt, mit einer durchaus 
anwendbaren Erklärung von Sohann Otto Thiefs. 
Gewifs würd ich einer folehen Arbeit mich niemals wi- 

terziehen, und am allerwenigften fie fchon jetzt unternehmen, 
wenn ich mir nicht einen eignen Weg vorgezeichnet hätte, 

„und wenn ich nicht glaubte, dafs cs für meine gegenwärtige ` 
Lebensperiode gerade am fehicklichften fey, diefen Weg zu 
betreten; Ich bin gar nicht willens, neue deutfche Scholien 
zum N. T. zu liefern, darin alte und neue Ausleger fleifsig 
zu allegiren und zu epitoiniren, über eine, oft nur fimple, 
Schriftftelle zehnerley Meynungen anzufühtem, um fodanu 
neue davon zu entwerfen. Mein Plan weicht von diefer und 
auch der befern Art, wie man in ünfern Zeiten das N. T: 
mehr aus befondern National - Lokal - and Zeitkenntniffen zu 
erläutern pefucht, oder es auf eben die Art als einen Profan" 
kribenten kritiich, grammatifch und hiftorifeh unterfucht hat, 

gar fehr ab. Nicht zwar, als wollt ich mit Hintaufetzung 

aller Sprach - und. eigentlich: gelehrten Kénntnifle das N. T. 
nur aus fich felbft und nach dem fchlichten Meufchenverr 
ftande erklären. Aber doch will ich den Lefer nicht init 

blos gelehrten, oder gelehrt fcheinenden , Anmerkungen , die 
etw: nur blos einen alten Gebrauch, oder die muthmafsli- 
che Denkart des Oricuts, oder gar nur ein einzelnes, Wort, 
und deffen eigentliche oder uneigentliche Bedeutung angeln, 
aufhalten ; ich will nicht blos zu einzelnen fehweren Stellen 
einzelne Erläuterungsverfuche machen; ich will Niemand Stof 

nur zum Grübeln über diefe und jene Nebenfache geben, fon- 

dern meine Arbeit fell fich über das Ganze und auf die Haupt- 

Sache erftrecken ; fie fol unmittelbar auf den Zweck gerichtet 

feyn, zu velchem uns das N, T. durch die Apoftel des Herrn ge- 

geben if, krrz ich denke mit diefem Werk einen Verfuch 

zu machen, däs eigentliche Retigionsfuffem ©: C. (dais ich 

fo menfchlich davom refe) und den damit aufs genauefte 

harmonirenden göttlichmenfchlichen Charakter Jefu iu das 
einfachfte , "hell&e Ticht zu fetzen; und fo muß alles in al- 
lem zuletzt auf die Erbauung, den Wrachsthum moralifcher 
Gefinnung, die Beförderung wahrer Pietüt und chrifllichen 

Glücks, cie Mittheilung und Ausbreitung des Chriftenthums, 
als anf den kochten und einzigen Endzi’eck gerichtet feym. 

Lie L'eberfeizung mufs alfo auch das fanfte Dunkel, was 

über dem Olgina! fchwebt, nicht fchon aufklären, und da- 
sum befenders,' was die vier Evangelien betrift, mehr in 

Luthers als in irgend eines neuen Meifters Manier ‚;Cokne 
doch Luthern im geringften kopiren zu wollen) mit mög- 
lichfler Stinpléitát und Treue abgefafst feyn.” Der erite Theil, 
welcher die Ueberfetzung und Erklärung des Matthäus und 
Markus enthälten wird, erfcheint gewiß zur Oftermeffe, und 

der zweyte, welcher die beyden Bücher Lucä in fich begrei- 

feu wird, Michaelis 1789, und fo fortan alle halbe Jahre ein 

Theil, wenn anders nicht die Vorfehung nicht baid in eine 

andre Lage verfetzt, wobey ich weniger Mufse finde, Aus 

befendern, dea Befórderern meiner Predigten bekannten, Ur- 
fachen, wähl ich auch dieswalden Weg der Prinumeration. 

Ein jeder Theil wjrd uugefähr ein Alphabet in gr, g. ausma- 

chen. Die Pránumeration auf den eriten Theil beträgt für 
ein Exemplar auf gutem Druckp, ^ 18 gl. und auf fchónem 

Schreibp. 22 Gyr. den Louisd'or zu 5 'Thlr gerechnet. 

Auf $ Exempl wird 1 frey gegeben, und bis Ausgang die- 
fes Jahres Pränumeracion auf den erften Theil angotiominen 

Alle hiefigen und auswärtigen hochlüEl. Poftaniter, Bucht 
Zz 2 hon Ita 
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kridiunsen und Addreiskomtore erfuch ich ergebeuft,e Prä- 
wimeratión anzunchmen, und Briefe und Geider pofi- 
frey an mich gelangen zu laflen. 
; Hamburg den 27 Auguft vg, 
Johann Otto Thiefs. 


* 


— 
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Allen Licbhabern der Naturkunde, und allen Forfchern 
éerfelben, wird hierdurch bekanut gemacht, dafs das fehr be- 
träcktliche Naturalien - Kabinet des feel, Hrn. Luet, Leske, 
zum Beken der hiuterlaffenen Kinder öffentlich und im Gan- 
zen feilgeboten wird, Der Katalog des catomologi[chen Theils 
iR bereits in der Oftermeffe 1788. in der Joh. Gottf, Müller- 
Chen Buchhandlung auf,13 Bogen in gr. S. mit 5 ilumiuir- 
ten Kupfertafeln , im Drucke erfchienen. Die Anordnung 
deffelben ift nach den Fabriz. 

Auf wiederhohlten Antrag der Frau Witwe, hat fich der 
Sohn des berühmten feel. Hin. Hofrath Karften in, Halle 
entfchloffen, den nun noch übrigen zoologifchen, und äufferft 
beträchtlichen mineralogifchen Theil diefer Sammlung zu 
ordnen und zu. verzeichnen. Tr reifete daher am Ende des 
Aprils diefes Jahres, nach erhakener hôchfter Erlaubnifs, von 
Halle nach Marburg ab, und fchon ift derfelbe da er fich 
diefer Arbeit feitdem ganz gewidmet, fo weit vorgerückt, dafs der 
zoologifche völlig feientififch eingerichtete Catalog. unfehlbar 
zur nächften Michaelismefle im Verlage der I G. Müller- 
fchen Buchhandlung zu haben feyn wird. Der mineralogi- 
fehe Theil wird eben dafelbft längftens ‚bis zur Neujahrs-Meffe 
1789 fertig. — Herr D. und Profeffor Hedwig hat es über- 


nommen, den botanifchan Katalog zu entwerfen, und das 
naturforfchende Publikum hat fich von den vereinigten Be- 


mühurgen ‚fo vieler wackern und berühm:ten Männer ein 
Verzeichnifs zu verfprechen, ‚dem vielleicht kein andres an 
Vollkommenheit ähnlich ift. 

Mit der letzten Abtheilung deffelben wird das Leben 
des feel. Herrn -Samlers und Befitzers, vom Herrn D, und 
Profeílor Ackermann in lateinifcher Sprache ausgegeben, und 
das Ganze mit dem fehr ähnlichen Zeskefchen Portrait, von 
der Hand eines berübmten Künflleıs in Kupfer geftochen, 
geziert werden. 

Des Preifes diefer beträchtlichen Sammlung wegen, um 
die es äufferft Schade feyn würde, wenn fie vereinzelt werden 
follte, kann man fich entweder an die Frau Witwe in Mar- 
burg, oder an die Joh. Gottfr. Müllerfche Buchhandlung in 
Leipzig wenden, _ Jedem Käufer, fo wie jedem Naturfor- 
fcher fteht es frey, das Kabinet in Marburg zu jeder Zeit in 
Augenfchein zu nehmen, wo es bis zum Verkauf in einigen 
Zimmern aufgeltellt bleibet. — Von den gütigen Gefinnun- 
gen der Naturforfcher überhaupt verfpricht fich. die Frau Wit- 
we, dafs fie zum Beften der Kinder des Seeligen, fo vicl an 


Ihnen ift, diefes anfehnlichen Kabinets den Verkauf befördern 
werden, 


D " 


Von den Werken des Herrn Domherrn von Meding : 
Nachrichten von adelichen Wappen etc., welches der Hoch» 


> 


ET TB , 
p———— M ed 


würdige Herr Verfaffer zum Lefen des Freyheiten, Nauinhug- 
gitchen Vaifenhaufes herausziebt, wird dcr zweyte über 2 
Alphabeth ftarke Theil imenächficr Michaelismeffe | die Prene 
verlafen, uud fodanu gleich au die Herren Prinwmerauten 
ausgeliefert werden; - d 


Im Auguft 1788. a 


II. Bücher fo zu verkaufen, 


| ^1 
34 Binde von denallgemieinen Welkifksrie, unter dem Ti- 
tel der, Neuern Hiforie; gr. 4. Rücken uud E-ken im 
Pergam, geb. "für 40 Thir Dm e 
bey,Fratzfcher-und Hartung 
| “in Erfurth, 


^^ 


HT. Besteheikutrgen ^ adem agri 
ihi e Am e Sen AN at 

In der Caerftaugg" "Exec von) C, Go Henftar, 

die in; der Oftermefle diefes. Jalirs „erfchienen, ft, (ind viele 

Druckfehler, befonders in Anfehung der Interpunction, Doch 

it die zweyte Hälfte des Buchs nicht fo fehlerhaft ge 

druckt. Von jenen Fehlern find einige. am Ende. des Buchs 

angezelgt.. Andre nicht; und von diefen find folgende die 
vornelim&en : 

S. 6. Z. 13. zücken l. zöcke 9.8. finket L wad finkes. 

IC. 4. Nach gefe[je/t mufs — ftehu.. rye zs: Nach feyn kein 


Komma. : 19. 6. nach. nicht kein Punkt, 21013. Ein Kön- 
ma nach if. 25. 16. "wunuderbar** weie L wunderbar, 
weife. 30. 25. jenen |, jenem. .23..2. 3. Ae Kommata nach 


Weisheit, Einjicht, Kenntnifs. 35021, nur Laun. qa. i1. 
hinfenken l. Hinfanken. 46: 13. Nac sdiefer Zeile fehlen 'die 
Wortes. finkt Moabs Grofse, wieviel des Volks auch fet. 
48.8. Staat l. Saat. 60. 10. fperrtet |. Seärtet. „752 Vx, fey 
l. fein. 80. 12. -Eiu Komma nach .gefugt. «.99. 29, Su 
l. Seufzen. 103. 28. Ein Komma nach ZAelaffur. 105.:22, 
den l. dem. 112, 25. Schalenhöhenl. Schalen Höhen. 115. 1- 
zur Rechten L dafs wir rechten. 116, 6. Letztern L- Letzten. 
116. It, dem L den, 120. 10. Ein Punkt nach hoffen. 
120. 24. keinen |. Keinen. 122. 15. Ein Komma nach 
Retter. 122. 17. für Lauf 124 t. kommen L konnze.- 
129. 2. Ein Komma nach Zifen. rga *. und Ich 765 ` 


in 
145. v7. Tirol l. Zfraels. 157. to. Mach diefer Ze rene, 


gen die Worte, Dann if in Zion Wonn und über, 
153. 6. Ein Punkt nach ich, 158, 15. Komma nach Gefand- 
ter. 174. 5. Kein Komuna nach_Gröfse, 
nach auf. 179. 1, Semikolon nach Gott. 
nach Bruft. — M 


176. 2. Komma 
193. 29. Komma 


E 
bg: o 


Da ich höre, dafs man mich für den Verfafler eines, die 
Aecufferungen des Herrn Profeffor Meiners, üder die Kanti- 
fche Fhilofophic betreffenden. Briefs hält, welcher in dem vos 
rigen Jahrgange der Zittevatur - und. Zölkerkunde abgedruckt 
ift; fo erkläre ich hiermit, dafs weder diefer Brief noch font 
ein Auffatz in diefem Joutnale von mir herrühre, 

L. H. Jakob 
Profeffor «der Philofophfe, 
in Halle, 


— 
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LEGEM LITERATUÜR- ZEITUNG 


E | vom. Jahre 


Lab Se 


usi. Nume 


1 Ankündigungen, 

D: Journal des vLuxus und der Modeni vom Monat 
September ift ^erfchienen und"enthält folgende Arti- 

Mel: -1Der Jefuiten Kalender. Hr Ueber die Mode der 
!Ehrenbezeugungen durch Jubiläen. "IM. Feyerlichkeiten 
bev einem Churfürftl. Luftjagen- in der ‘Pfalz. TV. Mode- 
Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich, 3. Aus’ Deurfchland. 
V. Ücber die neue(te Modetracht der galanten Kapuziner 
in Speier. VI. Garten- Kunft. Anlage eines Waldhaufes 
oder kleinen Garten - Saals in einer wilden Parthie eines 
bake, VIL. Ameublement. I., Kamin - Auffitze, Pen- 
“Halen, Girandoten, Flanbeaux u. d. von Bronze à Dorure 
"au Verni. 3. Neue Mahlerey mit Staub - Seide. 3. Italie- 
Snifche Kabinets - Lampen von halbdurchfichtigen Alabafter 
“VEIT. Neue Thee - Verfälfchung ia China. IX. Erklärung 
"der Kupfertafeln; welche diefsmal liefern: Tef. 25. Eine 
"eariféer Dame in neuefter grande Parure, Taf. 26. Lin 
"Speierifcher galanter K apuziner in neueiter Mode - Tracht. 


Taf 37. Ein Waldhaus oder Kleiner Garten - Saal für cine 
"wilde Parthie eines Parks. 
` d = 
Nachricht von einer neren nmgearteiteten Ausgabe des de 
Geerifehen' großen Infellenzwerks. 

Der Königlich Sehwedifche Freiherr Carl de Geer, 
Hofmarfchall, Grofskreuz deg: Wafa und Ritter des Nord. 
fterfisrdens, Mitglied der königl. Akad, und der Gefell- 
fchaft der Wiffenfchaften zu Stockholm und Upfala hatte 
von jugend auf einen großen Trieb für die Naturgefchich- 

. te, und befonders der Entomologie, und Natur und Glück 
fetzten ihn in !den Stand, (olchen völlig zu befriedigen. 
Er liefs feine Beobachtungen den Abhandlungen gelehrter 
Gefellfchaften, einrücken ; da. aber date folche bald nicht 
alle faffen konnten, indem er fie täglich, vermehrte; fo 
gab er den erften Band derfelben 1752..in 4. unter dem 


"Titel: Memoires pour ferviv dl Hiffoive des Infetles , auf 


beynahe 5 Alphabet mit 37 Kupf heraus. Ert 19 Jahre 
darauf erfolgte der zweyte; und der letzte und fiebende, 
während defen Abdruck der, Verf. ftarb , ; trat 1779. auf 
5 Alphabet 4 Bogen 49 Kupfert. ans Licht, 1m erften 
Theil find die Lepidoptera „Neuroptera , und ‚Hymenopteras 
meift lauter Schwedifche -im dritten, die /Hemiptera , wo 
auch fo wie in den folgenden Thelen de auslündifchen 
mit beygefüge find , im vierten und fünften der Coleoptera 
im fechiten die Diptera, nebft dem Coccus, und im fieben- 
den die Aptera befchrieben, Ein paar Supplemente aus- 


TO » 4750 = 


làndifchez Infekten find dem dritten und letzten Bande 
beygefüge worden, Der Verfaffer hatte im eríten Theil 
die-Infekten nach ihren Larven in gewiffe Familien ver- 
theilt, verliefs aber hernach diefe' Methode beym zweyten 
Bande, wo er folche in 5 Ordnungen, 14 Claffen und 100 
Gattungen. éintheilte, auch eine Abhandlung von ihrer 
Zeugung, Nahrung, Wohnung, dem Athemholen und ihrer 
Verwandlung, wie auch die Charaktere und Synonymen 
hinzufügte, wozu noch im 3 Bande die latein Ueberfetzung. 
‚der Charaktere folgte. Der aufmerkfame Verf. hat allenthal- 
benwiel neues über dieNatuï der Infekten über ihren Zuftand 
und ihre . Veränderungen beobachtet, die Gattungen und 


Aren beier wals “vorher beftimmt, und eine grofse 
Menge Figuren dazu mit eigener Hand fauber ge- 
zeichnet. 


Alein das Werk in 7.dicken OQuartbänden itt 
ungemein #koftbar, es war dazu felten zu haben, da von 
dem erften Bande durch einen Unglücksfall die mehríten 
Exemplare verlobren gegangen Dei, und es war auch gar 
zu weitläuftig.- Es haben fich daher jetzo zween ge(chick- 
‚te Entomologen, Gr. A, Afzellus, Demonftrator" der Bota- 
„nik zu Upfala, und Gr. N. S. Swederns , 'königl. Hofpre- 
diger, der viel gereifet ilt, vereiniget, eine Umarbeitung 
und Abkürzung des de Geerfchen Werks ans Licht zu 
ftellen, welche Hr. Prof. und Ritter Thunberg vorher durch- 
fehen wird. Das Ganze foll nur etwa drey Alphabet ftark 
werden, und alle Kupfer des Franz. Originals mit einer 
genauen Erklirung, und das wichtiefte, was zur Kennt- 
nis der Infe&en gehört, mit Beyfugung der Synonymie 
liefern, auch felbft dabey das neue merkwürdige ieit dem 
bekannt gewordene noch ' gehörigen Ortes eınfchalten. 


- Alles wird in 24 Heften, jedes von ro, das letzte aber 
‘von 8 'Kupfertafeln erfcheinen, es wird zufammen aus 


238. Kupfertaf. und aus 60 Bog. Text beftehen; Und 
es wird darauf bis Ende OCtobers fünf Dukaten Pränum. 
angenommen. 


H 


Da das vor 2 Jahren von den Herren Gebrüdern Wolf 
angekündigte Rechenbuch nun unter dem Titel ; Praktifche 
Recheukunfh für den Rechnungsführer , Oekonog und Land- 
manm, oder deutliche Anleitung die altem Süchfifehen auch 
nenen ansländifchen Münzen und Münzrechnumgen nach Süchfs. 
Conventionsmänze und dus verfchiedene Scheffehnauß der Sächs- 
und ungränzenden Lande, verhältmifsmäfsig zu berechnen und 
zu vergleichen, init vielen für den ungeübten Rechner nitz- 
chen Ausrechnungstübellen, die Preffe veriäffen hat, fo wer. 
de ich nun ungefüumt die Exemplare an diejenigen, die 
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darauf pränumerirt haben, abfenden. Auffer der mühfa- 
men Münzberechnung und den dazu gehörigen: Ausrech- 
nungstabellen ilt das differente Maafs von 282 Städten ge- 
gen den Drefsdne i Scheffel berechnete — Da ich aber 
den mchreften auf Verlangen, opd gp mich nicht dem 
Verdacht als“wäre ich an der Verzögerung fchuld auszu- 
fetzen das Pranumerationsgeld franko wieder. zurückge- 
fchickt habe, fo mache ich hiermit bekannt: dafs ich ih- 
nen das Werk demohngeadhtet für-g Gr. laffen werde, 
wenn fie folches binnen jetzt und dem 18ten Ocfober d. J. 
als zu Ende der Leipziger-Meffe, verlangen. Nachmals 
verkaufe ich, wie billig, kein Exemplar unter-dem"La- 
denpreifs. Wem es bequemer ift, kann auch das Buch 
wührend der Zahlwoche in Leipzig in meiner Wohnung in 
der Nicolaiftrafse in Schirmers Haufe, gegen baare Be- 
zahlung, einzeln oder in Parthien, abholen laffen. — Es 
it (chon, von dem Herrn Verfafler in der Ankündigung 
gefagt, das es zwar ein eigenes ganzes Buch für fich iit 
aber auch zugleich den 2ten und letzten Theil zu den 
1782. erfchienenen, Werkgen: Anleitung zur Ausrechnung 
Churfächfs.. Stenergefälle etc. ausmacht , opd . weshalb auch 
zwey Titel zu jeden Theil gedruckt find. Dies habe ich 
nur hiemit nochmals in Erinnerung zu bringen, und zu- 
gleich bekannt machen wollen, daís auch davon noch 
Exemplare für den geringen Preifs von ro Gr. zu haben 
find. Wer 1o Exemplare nimmt und baar bezahlt , den 
gebe ich das rite umfonít zu. 
Weifsenfels im Sept. 1788. 


Friedrich Severin. 


In London, bey William Harris, ift erfchienen und ` 


in den anfehnlichften Buchhandlungen Deutfchlands für 
2 Rthlr. zu haben: Lonife von Peksdorf, geborne von Blen- 
keufcheit; Gemälde der verfeinerten Kultur und Auf klä- 
rung aus der hóherw Menfcheukli(fe; 8. 2 Bände mit ei- 
nem faubern farbigen Kupfer. 


Bey dem Buchhändiern Frenz. und. Grofe in Stendal 
wird von dam Luche: L' Art de coumoitre et d'employer les 
medicameus daus Je Kon qui attaquent le corps humain 


per M. Foureroy cte. veine gute deusiche Ueberfetzung er- 
cheiaen. 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


LL Kleims neues voll'tàndiges Cheralbuch zum 
Gebrauch bey dem Gortesdienfte, nebit einem Vorberichte 
vón der Choralmuük. 1785. 20 1/2 B. in med. br. 4to 
2 Rihlr 32) gr. Von diefem Buche find bey dem Ver- 
faller deffelben, in Lifenberg noch Exemplare zu ^ haben 
und follen den Käufern bis an die :nächften Poftflädte 
Jena, Naumburg, Zeitz und Gera Franco geliefert wer- 
den. ; 
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Den 3ten Nov. und folgende Tage diefes Jahrs wird 
die Bücher -und Landkarten'ammlung des feel, Hrn. Pr 
re&ors Blumenbach in defen „Haufe zu Gotha öffentlich 


verfteigert werden. Dem gedruckten Katalog kann mau 


unsörgeldlich beym Hrn. pee Eckardt i in Gotha 
bekommen, 


 Mipiiachrichién; 


Es haben verfchiedene Befitzer der Allgemeinen Welt- 
hiftorie fowohl bey mir, als der verlegenden Gebauerfchen 
Buchhandlung häufig nachgefragt: «ob, wohl die Fortfe- 
tzung meiner Grosbrittannifchen Gefclichte, wovon der 
eríte Theil 1783. erfchienen, bald zu erwarten wäre. Ich 
kann hierauf jetzt die beítimmte. Antwort geben: dafs 
der zweyte Theil binnen Jahr und. Tag gewifs erfcheinen 
werde, und dafs die übrigen Theile ohne Aufíchub uud 
ununterbrochen nachfolgen follen. 

Halle, den 7 Sept. 1788. 

. M. C. Sprengel, 


Die in dem Intelligenzblatte der Allgemeinen Lite- 
ratur - Zeitung N. 41. diefes Jahrs angekündigte deutfche 
Bearbeitung der Lettres de. Madelle de Tourville nöthiget 
mich zu der Erklärung: dafs mein ebenfalls gemachter 
und falt ganz vollendeter Auszug aus diefen Briefen des- 
fen Anfang nach dem letzten Schreiben der academifchen 
Buchhandlung in Strafsburg im September des Neuen Ma- 
gazins für Frauenzimmer bereits abgedruckt worden iít 
und der von Monath zu Monath in diefen. beliebten pe- 
riodifchen Schrift ununterbrochen fortgeferzt werden foll — 
vermóge des ältern und-erften Rechts jener Ankündigung 
ungeachtet, ftatt haben und, feiner Zeit, auch ım dritten 
Bändchen meiner Kleinen. Gefehichten und - Anuffätzer ver- 
mifchten Inhalts, von allen Flecken fo viel als möglich 
gerein)get, zufanımengedrackt erfcheinen wird. 

Regensburg den 8 Sept. 1788. 

A. C, Kayfer. 
Hochfürfül. 


Thurn und 
Taxifcher Hofrath und 
Bibliothekar. 


Noch vor der Oftermeffe d. J, kündigte ich in N. 16 
des Intelligenzblattes der allgemeinen politifchen Zeitung 
ein Repertorium über die dentfchem Journale für Gefchichte 
and Erdbefchreibung an , wovon nachher auch eine kürzere 
Anzeige im Jun. der Litteratur und Völkerkunde 1788. 
erfchien, die aber zu wenig deraillirt war, als dafs ich 
mich darüber wundern follte, dafs manche Lefer meinen 
Plan niche völlig überfehen konnten. Dies begegnete 
auch einem Ungenannten in Berlin (den ich ın mehrerer 
Rüchficht näher zu kennen wünfchte) auf deffen Aufforde- 
zung ich hiermit erkläre, dafs Statiftik von meinem Plane 


keines- 
ai 


405 | 
keinesweges ausgefchloffen fey , foridern dafs ich vielmehr 
alle Auffátze, die zu diefer mit Erdbefchreibung und Ges 
fchichte genau verbundenen und zum Theil in fie vere 
webten Wiffenfch aftgehören eben fo forgfäluig als die übri- 
gen Auffütze und zwar in geozraphifcher Ordnung regi- 
ftriren werde. 


[ena den Gren Sept, 1788. 
J. S. E T Te h. 


V. Anzeige. 


Da wohlfeiler Preis bey. brauchbaren Schulbüchern 
eine Hauptfache ift; fo halte ich es für Pflicht, anzuzeigen 
dafs das Kleine Schulbuch für Anfänger a Lefen und Den- 
kenvoi Herrn Feldprediger Junker, nicht, wie Nro. t94a 
der Licteratur - Zeitung aus Verfehen gefetzt ift, 2 Gr., 
fondern ohne Katechismus nur 9 Pf., mit demfelben aber 


I gr. koítet. | Die darauf fich beziehende Anweifung 
für. Lehrer: Ueber den erfen Unterricht aber koftet 
3 £r. | 


Magdeburg den Aren September 1788. 
Wittwe Pan fa. 


VI. Antikritik. 


Mein Hert, 
E:lauben Sie mir, dafs ich ein Paar Stellen in Ihrer 


Recenfion über meine 
Oftindifche Litteratur - Gefchichte. 
zu berichtigen verfuche. 
I. Tiefenthaler, fagen Sie ift von mehreren gelefen 
und recht gut genutzt. Genutzt gebe ich zu, gelefen ift 


unmöglich. Wenn ie mir, fagen würden, ein abgerichte- 
ter Pupagez habe A iefenthalers Werk von Anfang bis zu 


Ende herplappern können, fo würde ich Ihnen auf Ihr 
ehrliches Wort diefes Wunder der Phyfik glauben. Dafs 
aber ein Menfch dies Werk durchgelefen habe,. ift ein 
Wunder der Metaphyfik, das ich Ihnen nicht glaube. Die 
Verfafler der Göttingifchen gelehrten Anzeigen, mit de- 
nen ich fonft felten die Ehre habe übereinzuftimmen, find 
hier meiner Meynung. Sie fagen S. 1033. d. J. ,, Wer 
„das Colleftancen Buch des Herrn B... zum blofsen Ver- 
»gnügen als unterhaltende Lektüre digit wollte, der 
„müfste in der That ein ungewöhnliches biata zu 

leien empfinden: Sehen Sie das war gerade meine Mei- 
ech von Tiefenthaler, und darf ich diefe noch gerader 
heraus fagen, fo'ift Tiefentbaler ein achtbater Mann, fein 
Buch eine achtbare Sammlung, aber fo wie das Werk er- 
fchienen ; ift es ein Monument der Unwiflenheit und eine 
Schande unferer, verfeinerten Litteratur. 

2. Sie legen mir Groll und Verdrufs über die Gôttin- 
gifche Anzeigen, tiber die Akademie und einiger ihrer 
berühmteften Lehrer bey, deren Verdienfte doch ganz ge- 
wifs über meinen Tadel erhaben find. Dies find Ihre 
Ausdrücke. 
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Ich habe weder Grol noch Verdrufs gegen irgend 
ein irrdifches Wefen , es mag Menfch, Infekt, Papier, oder 
wie es fonít will, heifsen. Ichr tódte die Raupe in mei- 
nem Garten, aber nicht aus Groll; Oncle ‘Toby war frei- 
lich noch duldfamer. Er lieis die Fliege aus dem Fenfter 
fliegen , die fich ihm auf die Nafe fetzte. Mit einer Fliege 
gieng es wohl, aber nun find der Fliegen zu viel. "Ich 
gebrauche die Fliegen - Klappe , jedoch ohne Groll. 

Ueber die Gôttingifchen Anzeigen habe ich fo geur- 
theilt, wie fie es nach meiner Ueberzeugung verdienen, 
Ich glaube, dafs Ge Verfuche junger Leute find, die der- 
einft brave Männer werden können, aber noch bey weitem 
nicht die gehórige Reife zum urtheilen haben, Der Beweis 
ift fo erftaunend leicht zu führen, dafs ich mich wundern 
würde, wehn Sie ihn nicht für notorifch annehmen follten. 
Eben darum glaubte ich mich nicht weiter in. denfelben 
einlaffen zu dürfen, als in fo weit er aus der Critik mei- 
nes Werkes und des Zendavefta zu nehmen war. Hier 
blieb ich, armer Schulter, bey meinem Leiften fte- 
hen. L 

Ueber die Göttingifche Akademie *) erinnere ich mich 
nicht geurtheilt zu haben, ‚wohl aber über" die Commen- 
tationes, Und hier will ich ihnen mein Verbrechen ge- 
ftehen. Ich habe die Comsmentätiones nie in der Hand ge- 
habt. Ich war aber einmal mit einem fehr braven, tief- 
denkenden, von Ihnen fehr gerühmten und gewifs keines 
Grolles fähigem Manne in feiner Bibliothek, und blickte 
ich weils nicht durch welchen Zufall, auf diefe Commen- 
tarionen. Es ift doch fonderbar. fapte mir der brave 
Mann, dafs unter fo vielen Abhandlungen in diefem 
Werke auch nicht eine einzige gute ift. Auch nicht 
fragte ich  verwundert, Nein, nicht eine, er- 
wiederte er; wenn man nicht das Zeug haben müfste, um 
zu willen, dafs nichts darinn ift, fo dürfte man das Geld 
dafür nicht zum Fenfter atl oam Dem Manne, 
der dies fagte, habe ich nachgefprochen. — das fcheint 
Unrecht. Wüfsten Sie aber, wer der Mann war, fo fpra- 
chen auch Sie ihm nach.. So viel ift gewifs, 


eine, 


Seine Auto- 


riüt ift gültiger als die Meinige, und daher gewinnt das 


Pubhkum viele Crade Sicherheit mehr bey meinem Ge- 
währsmann. - Meine Unterredung mit ihm war indeffen 
fchon 1784. 

Ungeachtet" ich. nun noch itt meinem Gewährsmann 
mit vollen Zutrauen nach/preche, kann ich Ihre Khetori- 
fche Figur, indem fie ejfecum pra oe fetzen, doch nicht 
billigen. Es ift nicht einerley zu fagen, der Wind ift 
fchumm, oder das war ein fchlimmer Wind. Wenn mir 
ein Wind meine Blumen zerbricht, fo denke ich, dafs das 
eine. üble Wirkung des Windes war; aber doch bin ich 
nicht fo ganz unwaflend in der Naturgefchichte, dafs ich 
eine todte Luft einer bewegten vorziehen, oder mit an- 
dern. Worten, den Wind felbft für fchädlich haiten EN 
Um nun. diefes auf die Göttingifche Akademie anzuwen- 
den, fo können ihre Commentationen fchlecht, und doch 

P UTE GA die 


*) Unter Güttingifche Akademie verfteht Hr. v. H. nicht die Unizerftüt, fondetn die Secietit der Hifenfchoften, 
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die Akademie verehrune eswürdig, fo kann die Akademie 
eine Thörheit, und doch können die Akademiften fchätz- 
bare “Männer feyn. Weil nun Critiker Be flimmt' reden 
follten , hätte ihnen diefe Diftinktion nicht entgehen dür- 
fen. Aber auch hier aufrichtig zw feyn, fo will ich 
gerade heraus erklären, dafs ich alle Akademien (die 
Mechanifchen ausgenommen ; die wahre Wérkffate amtelierk 
find), für gelehrte Polen, und alle Uttiv erfiräteh für höchft 
fehädliche Erziehungs - Inftirute halte, | Diefes -parádoxyn 
"wird mir freylich viele Widerfprüche zu ziehen.‘ Aber 
einer fey Vater, und urtheile ! — Wenn er vor Zittern 
ürtheilen kann! — 

Und doch habe ich für die Herren Akademiften in 
Göttingen „, fo wie für die Lehrer aller Univerfititen die 
grófste Achtung. Ihre Verdientte ind,- wie Sie Sich aus- 
drücken, weit über meinen Tadel erhaben, 
"druck iff, fo wie er da gemeint it, cine Grobheit, aber 
| das mochte er immerhin feyn. Sie Deen mir ja auch ar- 
tige Sachen, und denn mufs man es mit einer Grobheit 
nicht fo genau nehmen, Eine Grobheit ift ohnelün nach 
der heutigen Urbanität unferer Litteratur fehr wenig. Ihr 
Ausdruck ift indeflen auch unrichtig ‘und darum will ich 
“ihn genauer beftimmen. Alles Verdienft ift über Tadel 
„erhaben. Sə hätte der Critiker reden, und dann mir 
zeigen müffen , dafs ich Verdienfle getadelt habe, 

Wenn ich dieGóttingifchen Anzeigen und dieGóttingifchen 
Commentationen tadelte oder vielmehr ganz verwarf, fo tadel- 
te ich weder Verdienfte noch verdiente Manner, fondern unbe- 
deutende Sachen, auf die ihre Verfaffer , unter denen ich 
einigen. namentlich. meine Achtung‘ NEU habe, vermuth- 
lich mit eben der "Gleichgültiekeit herabfehen, wie der 
denkende Lefer that. Jedermann weifs, dafs Newton die 
Apokalypfe ` commentirte, Haller polemifirte. Das waren 
Schwachheiten und doch waren Newton und Haller große 
Leute. Wer kann es nun einem Gelehrten verdenken 
wenn er keine gute Produkte auf einen Schutthaufen wer- 
fen will? 

"Unterfcheide ich fo die Akademien von den Com- 
` mentationen derfelben ; fo verehre ich noch melir einzel- 
„ne Gelehrten in’ Göttingen , , als meine vormalige Lehrer 
"und Akademifchen Freunde, und ich darf inich fchmei- 
cheln, dafs die Mr e een Männer in,Góttingen, wenn 
anders feit 22 Jahren fie fich noch meinen Nahmen zu- 
rükrufen kónnen, Sich meiaer als ihres Schülers und 
Freundes mit Güte und Wohlwollen zurük erinnern wer- 

"den, fo wie meine Dankbarkeit gegen Sie unauslófchlich 
"ist, Aber die Männer erröthen gewiß mit mir über die 
Anzeigen und über die Commentationen. 

Weil ich es nun mir zur Pflicht gemacht habe der 
Wahrheit das Opfer der Beftimmtheit zu ‚bringen, will ich 
abermahls hier gerade heraus reden. Die, „einige ihrer 
berünmteften Lehrer, deren Verdienfle doch "ganz gewifs Sehr 
weit über meinen Tadel erhäben find” find wohl fonft keiüer 
als der Herr Hofrath Heyne. ICh’ erinnere mich weülg- 
"ftens nicht über einen andern Góttingilchén " Gelehrten, 
namentlich geurtheilt. haben. ` Von diefem berühmten 
Manne habe ich (S. 301.) geredet, Aber wie Sie mir nun 


"Diefer" Aus- 


t 


id 


, tem nicht, 


j| 
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wieder durch ihre Unbeftimmtheit Unrecht zù thun, Hiet 
kommt kein Wort von des Hertn Hofraths Verdientten 
vor, für die ich in der That die gröfste Achtung ha: 
be, die über allen Tadel erhaben find, und die mich gar 
richts angehen, mit denen ich allo mich in keine Beur- 
theilung einlaffe. Was ich S, sor. gegt habe, betrift 
nicht Verdien(te, fondern tim hachf lendes Werk-über 
Oftiadien, und will Critikghier gegen Crixik auftreten, 
will ich eei Wort dag ‚ich. 5 301. f. gefagt habe, er- 
weifen — doch die gefinde Critik wird mir die Mühe 
erfparen, und pre: ift es. veilohrene Mühe zu 
reden. 

Vergeben Sie mir wenn ich zw weitläuftig bin. Es 
II mein Schwanenlied, und ich habe noch ehe jeh ganz 
fchweige eine Berichtigung’ zu: machen übrig. 

Es kann Ihren Leien einerleg Teen 7 wie wir "a de 
von. den :Gôttingifchen! Anzeigen, Commentationen 
und Gelehrten; trtheileng aber esvinterefürt jedermann zu 
wiffen, welche Ordnung im Denken beobachtet werden 
müfle. Sie (een. wenn das gefunde Vernunft ilt, alles 
was Syítem heifst,/ zu verachten: fo kennt Recenfent kei- 
nen Schwärmer — Und ich, ich kenne keinen Schwärmier, 
auffer dem, der ein Safe "anditimt. Das Syltem der 
Tuibillons, das Syítem der Attraktion. und Impulfion, 
„gas, Syftem,der Geiiter - Scher, und, ES Nicaifen , das Sy- 

em der "Maynenfirer, das Syftem des ‚Papftthums , —, da 
haben Sie Syíteine, und bey jedem das Wort Schwärmer. 
Und nun nehmen Sie den frominen und wahrhatt religiö- 
fen, nehmen fie ferner den denkenden vernünftigen Mann. 
„Dort fiuden ` Sie übende Tugend e in göttliche 
Rathsfchlüffe, Genufs des Gegenwärtigen,, £ Anfchauutig 
der Werke der Gottheit in jeder Erfcheinung in und auffer 
uns, Erwartung der ‚Zukunft. — Hier éricheine der Betir- 
theiler, der Fotfcher, der Entdecker. Aber Confequenz ? 
Wo iit MR im menfchlichen Geilte ? Sagen Sie mir erft was 
eine Idee, it; fo will ich an eine "Confequenz der Idee, 
fo an ein SyRem glauben. Hieraus folgt indeífen bey wei- 


dafs wir. inconfequent handeln und ‚gedanken- 
` lofs leben follten. Der handelt confe uen, deflen Han- 


deln der gefunden Vernunft den "Umftànden. und Augen. 
blicken anpafst, und der ‚fo handelt, denkt. Wer einen 
Augenblik zur Ewigkeit, oder eine Ewigkeit zum Augen. 
blicke machen wollte, der würde eine ‚Confequenz der 
Ideen annehmen, das heilst cin Schwärmer werden. *So 
denke ich, fo = ich vernünftig zu handeln, und kenne 
kein ‚einziges vernünftiges Syítem. , 

Und om die Sie Syíteme annehmen, erzeigen | Sie 
mir die Gefälligkeit, und (agen Sie mir, was ift das Sytem 
der Litteratur,- Zeitung von der chriftlichen Religion? Die 
Auffchliefsung deier Frage wird gewifs mich und viele 
Ihrer Leier fehr verbindem, Ich ‚habe; Ihre Urtheile fehr 
oft bey einander zu fafsen ,. und. etwas an einander hän- 
gendes herauszubringen gelucht, und noch hat e$ mir 
bisher nicht glücken wollen, ein Syítem he raus zu ord- 
nen, und doch iít es gewifs, und Dank fey es Ihnen, 
Sie fchwarmen | nicht ! 

Ploen den 20 Auguft, 1788. 

, Av Hennings. 
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IN TEL BEEBSSZ BLATT 
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der 


ALLGEM LITERATUR- ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 48. 


ke el 


I. Ankündigungen. 


Philofophifche Biikke auf Wiffenfchaften und Menfchenleben 
für reifende Fünglinge, 

nter diefem Titel find wir gefonnen; eine Quartal- 
U fehrift herauszugeben, die’ zunächft für denkende 
Jünglinge auf Schulen und Akademien beftimmt ift. ` Un- 
fre Abficht dabey ift, überall das eigene Denken zu þe- 
fórdern, die Liebe zum Reellen und Wahren und dem 
ächten philofephifchen Sinn in Wiffenfchaften und Men- 
fchenleben. zu verbreiten. "Zu dem Ende werden wir uns 
hauptfächlich die genaue Beftimmung des wahren Werths 
der Wiffenfchaften, ‘die Art ihrer Entwickelung, Bearbei- 
tüng und Fortfchritte und ihrer Verkettung mit dem ge- 
meinen Leben angelegen feyn laffen. In den Wiffenfchaften 
felbft werden wir zunächft auf ältere und neuere Litteratur 
practifche Philofophie , insbefondere Aefthetik und Kritik 
unfere Aufmerkfamkeit richten. Im gemeinen Leben wer- 
den fowohl einzelne Mentchen und die Würdigung ihrer 
Verdienfte, als ganze "Gefellichafien, Stände, Verhältniffe 
und gróffere Begebenheiten uns Stc ff genug an die Hand 
geben, Menfchen - und Weltkenntnifs vorzubereiten und 
zu befórdern. 

Den Verlag diefer Schrift hat die Hemmerde - und 
Schwerfehkefehe Buchhandlung in Halle übernommen. Alle 
Quartale erfcheint ein Stück von etwa 12 Bogen in kl. g. 
Zwey Stücke machen einen Band aus und jeder Band foll 
mit einer paflenden Titelvignette verfehen werden. Der 
' Preis eines Stückes wird nicht viel über 8 gr. Conven- 
nonsmünze betragen. Wer fubfcribire und fich deshalb an 
Buchhandlungen und Poftämrer wendet, erhält jedes Stück 
brochirt. Das eríte Stück erfcheint auf Neujahr 1799, 

Wir erfuchen die Freunde des Wahren und Guten um 
Unterftürzung durch Beyträge und alle Lehrer und Vorfte- 
her höherer Schulanftalten um thátige Befórderung. 

Halle Kónigl. Pádagogium den 1 Sept. 1788. 

C. D. Vofs J. C. F. Heinzelmann. 
Lehrer am königl, Pädagog. zu Halle 
im Saalkreife. 


Der Herr Re&or Fifcher, an der Domfchule zu Hal- 
berfiadt und Hr. Prediger Riem zu Berlin, haben. fich zur 
"Herausgabe einer periodifchen Schrift, Berlinifches Jour- 
nal der Aufklärung: betitelt, mit einander vereiniget , und 
wird das erite Stück davon im October diefes jabrs in gvo 
erfcheinen , und die Schrift monatlich fortgefetzt werden. 


Sie begreift alle Fächer, die der Verbefferung fähig, und 
für die Cultur wichtig find. Beyträge, welche von dem 
aufgeklärten Theile der Gelehiten, zu diefem nützlichen 
Zwecke erwartet werden können, fendet man unter der 
Auffchrift: an die künigL Preuß. akademifche Kunft - und 
Buchhandlung zu Berlin ein, welche den Verlag derfelben 
übernominen hat. Sie foll monatlich aus fechs Bogen, 
auf fchönem Schreibpapier, mit neuen Lettern, beftehen, 
und der Preis wird jährlich auf 3 Rthlr. feftgefetzt. 
Beilin den 6 Sept. 1788. 


In der Neuen Hof- und Akademifchen Buchhandlüng 
zu Maunheim find für die Michaelis - Melle folgende Ver- 
lags - Werke erfchienen: 

Cuthberfons, ], Befchreibung einer verbefferten Luft- 
pumpe, nebít einer Nachricht von verfchiedenen mit 
felbiger gemachten Verfuchen, überfetzt aus dem Engl. 
von HofR. und P. Suckow. gr. 8. 10 gr. 

Der Einfiedler, cine Alpengefchichte. S. 5 gr. 

Vorlefungen der Churpfilz. phyfik. ókon. Gefellfchaft 
in Heidelberg. von dem Winter 1786. bis 1788. mit 
2 Kupfertafeln, 3r Band gr. g. 2 Rthlr. Innhalt die- 
fes Bandes. F. C. Medicus, Befchreibung der Oran- 
gerie- und Treibhäufer des Churf, Beran, Gartens in 
Mannheim, nebít den, bey derfelben Baue angewandten 
Grundfätzen. Seite x. G.A. Sukow, Verfuche über die 
Brauchbarkeit verfchiedener einheimifcher und aus- 
ländifcher Gewächfe für Fárbereyen, S. 37. LH 
Jung, Bemerkungen über die wichtigíten Theile dcr 
Gewerb - Polizey S. 141. LL Erb, Verfuch die ei- 
genthümlichen und rechtmäfigen Grenzen der Polizey 
zu beftimmen. S, 181, Ch. W. J. Gatterer -Abband- 
lung von dem HandelsRange der Ruffen. S. 225, M, 
E. Semer, Zweifel über den Bevólherungs - Grund- 
fatz, als | erften. Grundfatz EP np n ae 
Wiflenfchaften. 263. _F. C. Medicus, über den Ur- 
fprung und die BildungsArt der Schwämme, S, 331. 
Aeltere, mittlere und Wee Gefchichte des Salzwer- 
kes zu Salzhaufen bey Nidda. 1) Ph. E. Klipitein, 
ältere und mittlere Gefchichte | diefes Salzwerkes S. 389. 
2).]-. W: Langsdorf , Forrfetzung diefer Gefchichte. 
S. 419... F. P. Wund, umitändliche Befchreibung des 
Churpfälzifchen Oberamtes Bacharach, vorzüglich. in 
Rückücht auf delen vortreflichen Weinbau. | S. 473. 
G. A. Suckow, fyftemanfche Befchreibung der vor- 
züglichíten in den Rheinifchen Gegenden bisher ent- 
Bbb deckten 


i 
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deckten Mineralien, befonders der Quekflbererze, Pränumeranten in Böhmeh zahlen ı A. ro kr. (Kaifergeld) 
S. 561. die auffer Böhmen aber wegen der Fracht ı fl. 12 kr. für 


LG Widders Verfuch, einer vollitändigen gcographifch- 
s > hiftorifchen Befchreibung der Kurfürül Pfalz ‚am, 


Rheine, 4r und letzter Theil, mit einem dreyfachen ` 


Regifter, geograph., Gefchlechts - und SachenRegilter, 
$. 1 Rthlr. 4 gr. Mem 


Z 


Bey Juftus Friedrich Krieger in 
me Buchhändler in Leipzig ift zu haben: Nicolai, Biefler, 
Gedicke in gefalligen Portionen demPublikum vorgefetzt gr.g. 
4gr.-2) von Zangen etwas über die bürgerliche VerfafTung 
and Verbefferung der Juden gvo Giefsen 4 gr. 


Der „Herzoglich - Braunfchweigifche Hauptmann Herr 
Friedrich Weife, ift willens, den Druck eines Deutfch- 
und Englifchen Mythologifch - und Hiflorifchen Reallexikous, 
(welches den. Beyfall vieler Herrn Gelehrten erhalten hat) 
in gros Octavo ohngefáhr 21/2 Alphabet ftark , gegen die 
Ofter - Meffe 1789. in Wetzlar zu vollenden — werauf 
1 1/2 Rihlr. den Louisd’er zu 5 Rthlr. gerechnet, Präru- 
meration angenommen, und welchem dann die Namen der 
Reip. Herra Subferibenten | vorgedzucht werden. „ Die 
Hauptkollektion A bey mir, ÆEndesunterfchriebenen — 
und find in den meiften Buchhandlungen Deutíchlands die 
_Avertiffements einzufehen, und gratis zu haben. 
Giefsen den 20 Auguft gà. 
Juftus Friedrich Krieger 
der ältere Univerf. Buchhändler. 


D 


Endesgenannter kündigt mit gegénwärtigem Blatt dem 
gelehrten, lefenden, Publikum die Ausgabe feiner chrift 
lichen Religions- nad Kirchen- Gefchichte an. Sie foll aus 
VII. Oktavbänden (jedem von 2 Alphabeten) beftchen, 
und binnen 4 Jahren ficher geendiget werden. Zween Bän- 

"de werden die Gefchichte einer jeden Periode, deren vier 

“find, und zwar der erffe die ei änfferliche, der zweyte aber 
die ß) innerliche Kirchenhiftorie enthalten? Eine Kirchen- 
gefchichte alfo; die weder gar zu voluminös, annoch we- 
niger aber zu kompendiös heiffen mag! 

Der Verfaffer enthält fich gefliffentlich aller lobprei- 
fenden Ankündigung ? Denn, wer feine Einleitung in die 
vhrifllithe Religions und Kirchengefchichte gelefen, mag auf 
den Werth der angekündigten leichte fchliefsen. — Nur 
erbitrer er fich die Erlaubnifs, anerinnern zu dürfen, dafs 
fein: Kirchengefchichte durcligehends nach dem bereits be- 
kannt gemachten Plan: abgefalst, d. i. eine à) fyitenati- 
fche, 5) pregmatitche, c) durchaus mit Quellen belegte, 
und folglich 7) ganz unpartheyifche Kirchenhiftorie feyn 
foll; Der Hatpréndzweck, den er fich bey Abfallung des 
Werks vorftelit, geht dahin, mit felbem nicht nur «) dem 


Theologen und Volksichrer ,: fondern auch 8) dem juri- - 


ften, und 7) einem jeden Gelehrten, was immer für eines 
Standes, nützlich zu werden, 

Um aber den Avkauf diefer angekündigten Kirchen- 
gefchichte allen Eietaahern feiner Schriften, die eben kei- 
ne andeın als Wahrkeirsfreunde fern konnen, zu erleich- 
rer, bieter er deu Pianumersuonsweg an, Die Detten 


Giefsen und Hr. Böh- 


"Kürze alle wichtige Nachrichten 


den I Theil, „det, auf nàchítkünftige Olern „ganz ficher 


erícheinen foll, voraus; und fo 'magrdie Vorauszahlung 
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bey Empfang eines jeden Theils für fich gehen. Das Prä- 
numerationsquantum ilt gewifs für eine Originalfchrifr, 
die hoffentlich (der Verfafler wagt es in voraus zu fagen) 
nicht unter die unnützen gehören foll, fo mäflig als es nur 
immer feyn kann! Denn es kömmt der gedruckte Bogen 
von dem námlichen,Format in gr. g. und Druck, wie die 
Einteitung;—.den ‚Herren Pränumeranten nicht höher als 
auf 2 böhmifche Gröfchel oder 6 Pfennige zu (chen. Wer 
auf die Gefchichterfelbit prárlumerite," kdhn auch die Ein. 
leitung in diefelbe, die wol auch Niemand füglich entbeh- 
ren mag, ‚wenn er anders die Gefchichte aus dem Grunde 
ftadiren will, um^den nàmlichen Pránümerationspreis nr 
1 fl 1o oder 12 kr. haben., Der Termin zur Pránumera. 
tion bleibt bis ıften November. diefes Jahrs offen. 

Allhier in Prag mögen die Herren Pränumeranten fich 
entweder an den Verfafer felbít, oder an die Widtmannfche 
Buchhandlung wenden. Es wird auch in andern kaiferli» 
chen Ländern Vorausbezahlung angenommen, und zwar 
vornehmlich in den k. k, Generalfemimarien zu Gräz, Lena 
berg, Ollmüz, Pefl, Presbusg, Wien, deren Vorfteher 
höflichft erfucht werden, die Ausgabe vorangekündigter 
Gefchichte bekannt zu machen, und darauf Vorausbezah. 
lung anzunehmen. Hoffentlich wird einer oder der audre 
aus den Herren Vorftehern oder Präfekten vorgemerkteg 
Freund{chaftsftück dem Verfafler und Herausgeber des 
Werks nicht verfagen. Anbey kann auch zu Grüz in 
Ferfllifchen Buchhandlung , zu Linz in der Ro 
Werkmeiflerfchen „ zu Presburg bey Hrn. y, 
Lefekabinet, u. f. f. pränumerirt werden. Ueberhau 
fteht es allen nicht nur innländifchen, fondern auch i 
ländifchen Buchhandlungen frey Pränumeration anzunch. 
men, Die mit Beförderung derfelben fich bemühen Íc 
können von dem geíammeiten Gelde 10 pro Cent zu 
behalten... Die Exemplare werden im Innlan 
nannten, Oerter, iin Auslande aber bis Le 
gelictert: 

» = Schlüfslich werden alle, die das Gefchäft der Prün 

meration beforgen, höflichftserfischt, die Namen der SCH 
ren Pränumeranten, die nach der gewöhnlichen Sitte den 
Werke beygedruckt werden follen, (diejenigen ausgenom. 
men, die es ausdrücklich verbieten). nach Abl 
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Wiefentha] ii 


llen, 
rück 
de an die ge- 
pzig frachtfrey 


auf des vor- 


„angezeigten Termins. an den Verfailer einzufchicken ‚dä 
, då- 


mir er lich wegen Stärke der Auflage darnach za richten 
willen könne. 

Prag den 1 September 1788. | 
si Kafpar Royko, 
Prof. der Kirchengefchichte a 
der Univeriicär, 


Der Almanach für Prediger aufs "ube 1789. ift ab 
der Preile und wird ohnfehlbar iu nächlter Michaelis mile 
geliefert. Die neue Kirchengefchiehte enthalt in molt A 

D Hig 
aus Deutfehland über. 
haupt und noch "befonders aus andern Kë Sous 


sen und Städten. Hicinachit folgt: schrust - Erklärung aus 


dem 
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dem Hebräifchen ; -- Erläuterung der Sonntagsevangelien ; -- 
über den Lehrvortrag der Strafgerechtigkeit Gottes, eine 
praktifche Abhandlung; — Erzählungen : Charlatanerie 
beym Catechifiren; Bemühungen eines Geiftlichen an dem 
Sterbebette eines Lotteriefüchtigen ; über die gemeinnützige 
Prediger - Anftalt zu Deflau; — Feyerlichkeit zu Pirna; — 
Auszüge aus Briefen: a) aus London b) aus Niederfach- 
fen; c) aus Speyer; d) von der Mofel; e) aus Leipzig. 
Dann folgen Amtsvorfälle, Anekdoten (Hier lernen die 
Lefer einen geiftlichen Bruchfchneider kennen) und ver- 
mifchte Nachrichten. Zuletzt noch eine kurze Ueberficht 
der Schickíale des Jefuitenordens etc. 

Diefer Almanach oder vielmehr diefes theologifche 
Jahrbuch ift, nach der Michaelisméffe, in allen anfehn- 
lichen Buchhandlungen Deutfchlands für 12 gr. zu ha- 
ben. 

Noch kommen ‘bey mir in "es Michaelismeffe fol- 

gende Bücher heraus : 

Bertholon, de St. Lazare, T— und Wirkfam- 
keit der Elektrizität, zur Erhaltung und Wiederher- 
ftellang der Gefundheit des meufchlichen Körpers ; 
aus dem Franzófifchenj mir neuern Erfahrungen be- 
reichert und beftätiget von D. C. G. Kühn, Zweyter 
Band mit Kupf. gr. 8. Mit Churfürftl. Süchfs. gnád. 
Privil. 

Daffelbe auf Schreibpapier; gr. 9. 

Gefchichten und Romane, kleine fkizzirte, von ver- 
fchiedenen , bekannten Verfaílern; 2 Bände, 8 

Praktifche Rechenkunft für den Rechnungsführer, Oe- 
konom und Landmann etc. 8. 

Weilsenfels in Sachfen, im Auguft 1788. 


Friedrich Severin. 


IT. Anzeigen. 


Bücher, fo für beygefetzten Preis zu verkaufen : 

1. Bruzen de la Mattiniere hiftorifch - politifch - geogra- 
phifcher Atlas -der ganzen Weit, nebit Supplementen 
13 Bände gr. f. 26 Rthir. 

2. Diétionnaire hiftorique et critique par P. Bayle. 720. 
fol. 4 Tomes. 10 Rthl. 


3. Savary Di&ionnaire univerfel de commerce, fol. 2 To- ` 


mes. 5 Rer. 

4. Le grand Dictionnaire de I’ Academie françoife ate 
Edict. Amfterd. fol. 4 Tom. in 2 Bänden. 5 Rthlr. 

s. Neu vermehrtes hifter. geographifches allgem. Lexicon 
Bafel 1729. fol. in 4 Bänden 3 Rthlr. 

6. S. de Puffendorf de reb. geftis Frider, Wilhelmi M. 
Berol. 695. gr. fol. 2 Bände 3 Rthir, 

7. Nouum Corpus Conftitt, Boruflico - Brandeb. Marchic. 
Berlin. fol. 2 Rthir. 

g. Les plans, profils et élevation des Ville et Chateau 
de Verfailles, à Paris 714. gr. fol. g Rehlr. 

9. vonsDreyhaupts Befchreib. des Ssalkreifes. Halle 749 
2 D. £, 2,Rthir. 13 gr. 

10. Chph. Hartwigs Neues und vollkommnes Bergbuch 
Dresd. 734: fol. 1 Rthlr. 

11. C. W. Grundmanns Verfuch einer uke:märkifchen 
Adelshiftorie. Prenzlau 744. f. 1 Rihir. 

Ns Ve Schöneberg ausführl.Berg- Information. Leipz 

gr 


t 

13. Hiftoire abrégée- de Provinces Unies: des Pays - bas. 
Ainfterd. 701. fol mid vielen Kupf. 3. Rthir. 

14. La Biblia du Giov. Diodati (Geneva) 1607. Géi 4 
(f. Baumgart. Nachr. B. 2. S. 99.) 3 Rthlr. 

15. B. Nieuwenryt Erkenntnifs der Weish. Macht und 
Güte Gottes mit Chr. Wolfs Vorr. Amfterd. 752. 
gr. 4. 2 Rthlr. 

16. S. Fr. Hahns Staats Reichs und Kaiferhiftorie 4 Thei- 
le, Halle 721. gt. 4. in 2 Bänden. 3 Rthir. 

17. Le parfait Negociant par JL de Savary achte Edit, 
Amfíterd. 726. gr: 4. 2 Bände 3 Rthlr.  ; 

18. Schauplatz der Küníte und Handwerke,  überf. 
durch v. Juíti. Berlin. 762. gr. 4. 8 Bände. mit vielen 
Kupf g Rthir. 

19. von Juíti Polizeywiffenfchaft. Kónigsb. 760. gr. 4 
2 Bände 2 Rthir, - 

20. Oeuvres de Mr. Boileau. Geneve 716. gr. Qu. 
2 Bánde.3 Rthlr. 

21. Befchreib. einer Sammlung von Originalgemälden 
von iral holl. fr. und deutfchen Meiftern, welche das 
Kabinet TL G. F4 ausmachen. Berlin 761. gr. 4. 3 Rıllr. 

22. s' Gravenhage, met de vornaemfte Plactfen etc, door 
Jac. von der Doos. 668. gr. 4. 2 Rehir. 

23. Di&ionnaire imperial etc. Veneroni, yoo. gr- 4. in 
2 Bänden 2 Rthir. 

24. Le grand Dictionnaire royal par Pomai. Ste Edit. 
715. gi. 4. I Rthlr. 20 gr. 

25. J. G. v. Eckard vellit. Experimental - Oekcromie 
über die 3 Naturreiche. Jena, 754. 4. 1. Rthlr. 

26. Das durch feine Gebräuche entdeckte Alterthum. 
aus dem Tr. des Boulanger überf. von Dähnert. 767. 
4. 16 gr. ; 

27. Hallens Werkílátte der heut. Künfte. 761. mit K. 
in 4 Bänden. 2 Rthlr, 

28. Büfchings Magazin für die neue Hiftorie und Geo- 
graphie, Hamb. 767 - 786. in 4. In ao Bänden mit K. 
1o Rihl:. 

29. B. Eckkers bezaub. Welt Amfterd, in 4. 26 gr. 

30. Ernithafte, doch munfere und verm, Thomafilche 
Gedanken über juri. Händel, 4 Th, in 2 B, Halle 
723. in 4. 2 Rthir. 

31. Gott, Olearii Halygraphia Topo -chronologica Leipz, 
667. 4. 16 gr. 

32. Otto Fr. v, der Gröben Orientalifche Reifebefchrei- 
bung. Marienwerder 694 4 12 gr. 

33. Zinkens ôkononmiches Lexicon 774. gt. 3- 20 gr. 

34. Defien Natur - Kunft - Berg - Gewerk - und Hand- 
lungslexicon 746. 20 gr. 

35. Deflen Real - Manufadtur - und Handwerkslexicon 
745. 20 gt. 

36. von Montagne Verfuche, nebít des V. Leben überf. 
von P. Gate, Leipz. 753. gt. 8. 3 Theile in 3 Banden 
1 Rthlr, 3 gr. 

37. der Arer von D. Unzer 1760. 6 Bände, in g- 
3 Rthlr. 

38. Gilbert | Burnets Reformationsgefchichte der Kirchen 
in Lngiand 691. 8. 16 gr. 

39 Etat pretent de la republ. des Provinces unies par 
Jargon 729. 8 2 Theile m, 2 Bande 1 Rıhlr. , 
bbba 40. Leng- 
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40. Lenglet du Fresnay Anweifung zur Erlernung der Hi- 
ftorie. 752. 8. 4 Bände, 1 Rthlr. 8 gr. | 

4i Galerie des Portraits des. hommes illuftres. Paris 
469. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 3 

42 P. G; Daniel Hiftoire des Frances 742: 8. 15 Bände, 
5 Rthir, * ) 

43 Voltaires Siécle de Louis XIV. 752. 8. 3 Bände. 
1 Rehlr. à 

Memoires de regne de Pierre Je: grand par Neftefu- 

ranoi 725. 8: 4 Bande 1 Rthir, 4 gr. 

5. Di Büfchings neue Erdbefchreibung fünfte Auflage; 
d Theile in 9 Bänden. 4 Rthlr. 

46. Deffetben wöchentliche Nachrichten 15 Jahrgänge, 
von 1773-1786. 3 Rthlr. 16 gr. 
=. Rollin de la manière d'enfeigner les belles lettres 
3 hir, 1 
à Halle 751,4. Tom. 1 Rt : | 
g. Sulzers Verfuch moral. Betrachtungen über die 

€ Werke der Natur etc. Berlin, 745. 16 gr. 

49. Lettres ecrites dé la Montagne. par Rouffeau. Amftetd. 
564. 2 Theile 16 gr. | 

20. Lettres familiéres de Mr. le B. de Bielefeld. à la 
Haye 763. 2 Bünde ı Rthlr. 

si. von Bork Ueberfetzung des Lucanus, Halle 749. 
16 $T. T D D 

52. CarmentexHiftoire grecque par Mlle de Jardin. Paris 
'668. 2 Bände 16 gr. | 

53. Poefies diverfes du Philofophe de Sansfouci, nouv, 
Edition. 3 Bände. 1 Rehlr. 

54. Ramlers Einleit, in die fchönen Wiffenfchaften, nach 
dem Batteux. 756. 4 Bände ı Rthlr. 4 gr. 

55. Rouffeau’s Emile. Paris 762. 2 Bände 20 gr. 

56. Voltaire's Di&ionnaire philofohique portatif. Lond, 


. 8 gr. . 
Gang 2 de D hiftoire de Brandenb. 2. Theile 758. 


£2 gt. 

58. BON EC zur Hift. und Aufnahme des Theaters, 
Sruttgard 750 4 Bände 12 gr 

59. scheck. de Phil de Cominds par Godefroy à la 

aye 682. 3 Sr, : 3 

PPS d'un Anonyme à Mr. Roufleau. Peris, 
466. 12 Sr, 

61. Leflings Laokoon. 766. 8 gr. 

62. Leibnitz Theodicée. Amfterd, 726. 12 gr. 

63. Mufeum rufticum et commerciale aus dem Engl, 
"überf. Leipz. 764. 4 Bände 20 gr. — 
64. Cuvrages divers de Mr. Maupertuis Amfterd. 744. 
12 £*- t 
65 teft Anleitung zur Kenntnifs des geftirnten Him- 

mels. Berl. 777. 20 BT. | 
66. Defen Erläuterung der Sternkunde etc. Berlin 778. 
,2 Th. mie K. 20 gr. 

67. Büffons allgemeine Naturgefchichte 7 Bände 5 Rthlr 
mit Kepfern, | 
eg, Ebendeifelben Naturgefchichte der vierfüfsigen Thie- 

re, 12 Theile und Bände 8 Rrhlr. 
69. Delen Naturgefchichte der Vögel 1772. 13 Bände, 
mit illuminirtenKupfern g Rthlr. 
o. labionsky Naturfyttem. der Schmetterlinge, Berlin 
x 7$5- 3 Bande. (die Kupfer befonders gehefret) 4 Rchir. 
2i Dellen Naturgefchichte der Käfer 2 Theile 2 Rthlr, 


t 
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72. Botowsky gemeinnützige Naturgefchichte. des Thier- 
reichs. 2 Bände. Berl. uud Stralf, 780. 1 Rehlr, 
8 gr. Nebit den Kupfern dazu in einem Befonder 
Bande ı Rthlr. 8 gr. 

. 73. Gemeinnützige Naturgefchichte von Herbft 6ter Band 
von den Infekten ib. 784. als die Fortfetzung des 
Borowsky. 16 gr. 

74. Herbíts Thierreich in fyftematifcher Ordnung mit 
natürl, Abbildungen. ib. 785. 3te Ordn. der Infekten 
(ungeb.) 1 Rthlr. 8 gr. 

75. Borowsky 2 Bücher oder Bände illuminirter Thierab- 
bildungen, von Herbít fortgefetzt. 1 Rthlr. ı2 gr. 

76. D. G. Schröters Sammlung verfchiedener Schriften 
welche in die ókonom. Polizey - Kammer - und andes 
re Wiffenfchaften einfchlagen. Halle 755. 16 Theile 
in 8 Bänden. 6 Rthlr, 

77. Wöchentliche Unterhaltung über die Erde und ihre 
Bewohner von 1784-1787. 7 Bände (16 Stück find 
ungebunden) 2 Rthlr, 8 gr. 

79. Saurins Sermons à la Haye. ste Edition 1733. 
9 Bände. 3 Rthlr. 

79. Defcrizione di Roma antica. Rom. 597. 1 Rthlr. 

8o. Journal encyclopedique von 1756. 8 Lheile und 
Bände 1 Rthir. 

81 Acht Theile und Bände eben dicfes Journals von 1758. 
1 Rthlr. 

32. Acht Theile und Bände von 1759. 1 Rthlr. 

$3. Sieben Bände von 1760. ı Rthlr. 

$4. Sieben Bände der A. D. Bibliothek von 1765. - 67. 
2 Rehlr. PTE Y 

85. Borowsky gemeinnütziges Naturreich 3ter und 4ter 
Band 1782. -83. 1 Rthlr, 

Alle diefe Bücher find fauber und fchön gebunden, die 
allermehrften in Franzb. viele in marmorirten, einige in 
Engl. andere in Pergamentb. und wenige blofs gehefter. 
Kaufluftige belieben fich desfalls zu addrefliren an die 
Expedition der A. L. Z. oder an den Hrn. Hofrath Tis- 


mar; oder an den Herrn Doct. Rüdiger und an Hrn Prof, 
Reichard zu Magdeburg. 


n 


III. Preisaufgaben. 


Die kurfürfßl. deutfche gelehrte Gefellfehaft zu Mannheim, 
fetzt für das Jahr 4789. folgende Preisfrage aus: Haben die 
lebenden, am meiften ausgebildeten, enropaeifchen Sprachen 
Vorzüge vor der deut[chen , die diefer eigenthümlich gemacht 
werden könnten, ohne dufs fie von ihrer Eigenheit” ( Origina- 
lität) verlöre? Auf die befte Abhandlung über diefe Fra. 
ge fetzt die Gelcllfchaft eine goldne Denkmünze va; 
25 Dukaten, und hat befchloffen , im Falle die Frage von 
keiner dereinzufendenden Abhandlungen erfchöpft würde, 
auch derjenigen den Preis zu ertheilen, welche die Frage 
nur im Bezuge auf eine der gebildeteíten, lebenden, frem- 
des Sprachen gründlich und ausführlich beantworter, 
Die Preisfchriften müffen zu Anfange des Oftermonats 1739. 
mit verfchloffenen Namen uud der Ueberfchritt eines Denk- 
fpruches an den Gefchäftverwefer der deutíchen Gefell- 


fchafr, den kurfürftl. geh. Sekretär und Profeffor Klein 
in Mannheim eingefendet werden ? 


47. 


28 "e ` + 


INTELLTOTWMZTSBLAIT. 


vom Jahre 
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der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITURNG 


1788. : MU ke f ` 


y 


au. | 
d I. Ankündigungen. 
E habe im Sinn, eine Geographie der Alten. zu fchrei- 
ben, und fchon in der vergangenen Oftermefle erfchien 
ein Theil davon zur Probe, damit das Publicum von mei- 
"nem Plan urtheilen könnte,‘ Das Ganze wird nebft dem 
Regifter aus 4 bis 5 Bänden beftehen; das ift aber eine 
Unternehmung, welche mir und meinem Herrn Verleger 
‘aus freyer Hand etwas zu gewagt fcheint. Ich will alfo 
verfuchen, ob fich durch den Weg der Subfeription eme 
hinlingliche Anzahl Liebhaber findet, um uns beyde ficher 
zu fetzen. Zu mehrerer Erleichterung für die Käufer wird 
die Fortfetzung heftweife erfcheinen, von welchen das 
nächfte Gallien und Brittanien, das folgende Germanien 
' mit den übrigen Nordländern enthalten folt et. Kommt 
"die Sache zu Stande, fo bezahlt der Präntmerant für das 
"Alphabet in gr. 8. 20 gr. Der fpitere Käufer den vier- 
ten Theil mehr. Man kann fich an die Grattenauerifche 
` Buchhandlung in Nürnberg, oder an mich. wenden. Viel- 
"leicht nehmen mehrere Gelehrte, jeder in feiner Stadt, 
die Mühe des Sammelns auf (ch; ich werde ihre Güte 
mit dem. gröfsten Dank erkennem'"Dafs der Sammler das 
ote Exemplar, und die Herren" Buchhändler den gewóhn- 
"lichen Abzug erhalten verfteht (ich; Die Zeit der Subferi- 
erftrecht fich bis zu Anfang des Monats Merz. 


ption 


_ 1789. 
MK Mannert. 


Lchrer am Gymnaf. zu Nürnberg. 
D D » T 


In det Grattenauerifchen Buchhandlung in Nürnberg 
ilt. folgendes wichtiges fyftematifches Werk herausgekom- 
men, und auch in andern Buchhandlungen um 3 fl. 3o kr. 
zu haben: ' 

Geifliches und TPeltliches Stantsrechtider deutichen, Ca- 
thelifch - geifirichen Erz-Iloch-urd Kitterflifter , entworfen 
von Jofeph Edlen von Sartori, vormahlıgen Fürftl. El!- 
wangifchen Hofrarh. (en Eds. rr und 2r Theil 1n gr. $. 
Diefes Werk wird aus 3 Bänden,- oder 6 Theilen beftehen. 
Der ıfte Theil des ıften Bandes enthält: 1) Ueberficht 
der Gefchichte der deutfchen Kirche von ihrer Entftehung 
bis auf gegenwürtige Zeit. 2) Von den verfchiedenen 
Benennungen und Gattungen der catholifch geiftlichen 
Stifter und von den Beftandtheilen derlelbén überhaupt. 
3) Von den Vorzügen und Gerechtfamen "der deutfchen 

` Stiftsregenten in Anfchung ihrer Würden, Subordination 
und Diócefen. 4) Von den verfchiedenen in den catho- 
lifch geittlichen Stiftera vorkommenden Verànderungsfálgn. 


Nume 


-nachftebende Abhandlungen, 


REEONUET US 


Der ate Theil des riten Bandes’ onthäft: 1) Von det Waht 
und Poftulstion der carholifch geijtlichen ` Reichsftinde. 
2) Von der Collation 3) Von dem Wahlset und deffen 
Ceremoniel. 4) Von den Coadjutofie= Wahlen." 5) Von 
den Adminiftratoren# 6) Von den Kapitulationen. '"7JVon 
des Kayfers Gerechtfamen bey den Wahlen.‘ 8) Von dem 


- Entfcheidungs - Recht fireittiger Bifchofswahlen, ` oi Von 
den Eiden. 10) Von der pábtllichea Beftätigung. - r1) Von 


der Confecration. 12)" Von dem ‘Pallio. 13) Von den 
Annaten. x 14) Von dem Regierungs - Antritt. 15) Von 
den  Erledigungsfällen. 16) Vom AbRerben, Teftamenten 


“und Erbfchaften der catholifch geiitlichen. Reichsffände. 


In der Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnberg 
ift berausgckommen und um 2 fl, auch in andern. Buch- 
handlungen zu haben: T 

Wilhelm Thomas Raynals Anffätze fiir: Regeuten und 
Uzterthauen..: Aus, dem Franzóf, 1r. Theil in 2 ES e 

en gr. 8. nebft dem Bruftbild des Verfaffers ez sedailton 
Schon der Nahme des Verfafler empfiehlt. die darinnen 
abgehandelten Materien und wir glauben weiter nichts 
thun zu dürfen das Publicum darauf aufmerkfam zu ma- 
chen, ale nur den Inhalt daven anzuzeigen. Sie enthalten 
I. Von dem Menfchen und 
feinen, Eigenfchaften. 2, Vom weiblichen, Gefchlecht, 
3. Von der Liebe. 4. Von den Laítrern. s. Vom Ruhme 
6. Von der Ehre. 7. Von der Freyheit des Menfchen. 
8.. Vom der Verfeinerung der Sitten. o, Von der Galt- 
freundfchzft. | 10. Von der Gefelligkcit: 11. Von politie 
fchen Gefellfchaften. — r3. Vom- Volke.. 13. Vom Eigen- 
thum. ^ Té Von ‚Nationen. 15. Vom National - Geift. 
16. Vom National - Hafs. tz Von Regierungen. 18. Von 
Königen und unumfchränkten Regenten, 19. Vom.Despo- 
tismus und, von der Tiranney. :,20. Von der Unterdrückung 
21. Von der Politik. 22. Von der Verwaltung der Staa- 
tcn. . 23. Von der Verwaltung der Gerechtigkeit. 24. Von 
Hauptitädten. 25. Vom Titeln und Vorzügen. 26. Vom 
Kriege.und der Kriegs - Kuníl, zg. Von grofsen Armeen, 
ag. Von der Seemacht,.. 29. Von Goide und, Reichthümern. 


3o. Von Frohndienften. 3r. Von Auflagen. 32. Von Rcich- 
thümern und. vom Credit, 33. Von der ee | Spar- 
t. = 


famkeit, 34. Vom Luxus. 35. Von dem Rechte nach wel. 
chem der Imndesherr die Fremden beerbt «(du Droit. d'an- 
baine) 36. Von ‚der Volksvermehrung. S" KE, Aus- 
wanderungem .. 38. Von Patriotismus..: 39. Von Hofpitälern, 
40. Von Religionen. At Von Rom und, den Päbiten 
42. Von Faften und von der. Enthaltlawkeit, 45, Von 

cc Aönchen, 


#19 
München. 44. Von Gottesgelchrten. 45. Von: Jefuiten. 
46. Von Mifsionarien. 47. Vom ehelofen Stand. 48. Von 
Schwärmerey und dem Aberglauben. 49. Von der Tole- 
ranz. 50. Von Küníten und Wiffenfchaften. 81. Vom 
Ackerbau und vom Landbebauer. 52. Von der Philofophie 
und den Philofophen. 53. Von der Prefs - und Schreib- 
freyheit. 54. Von den Sprüchen, 55, Vom Handel, 


Im Verlage der Braunfchweigifchen Schulbuchhandlung 
werden auf bevorftehender Leipziger Michaelismefle er- 
fcheinen und in deren Gewölbe auf der Nickelítrafse im: 
Breitkopfifchen Haufse zu hahen feyn : 

Archiv für die theoretifche und pra&tifche Rechtsgelehr- 
famkeit, herausgegeben von Hagemann und Günther, 
2ter Theil gr. 8. 

]. H. Campens Sammlung intereffanter und durchgängig 
zweckmäfsig abgefafster Reifebefchreibungen für die 
Jugend, sr Theil, oder der Kinderbibliothek rirer Th. 
ord. 8: Druckpap. 12 gr, gr. 8. holl. Poftpap. 16 gr. 
in. Tafchenformat , oder der Kinderbibliothek 17tes 
Bändchen r6 gr. Der. Subfcriptionspreis auf den 

/ Gren Theil ift für die Ausgab auf Druckpapier ro gr. 

' und 14 gr. auf die Ausgaben auf Poftpap. und in Ta- 
fchenformat. 

IDeffen Kinderbibliothek 4ter Theil, welcher das te 
und gte Bändchen der Auflage in-Sedez enthält. Neue 
Auflage 8. Druchpapier 12 gr. 

Deflelben Werks 4s Bändchen. Neue Aufl 16 - 8 gr. 

Deflelben Werks- erer Theil, welches das rite und rate 

Bändchen der Auflage in Sedez enthält, Neue Auf. 
8. Duckpap. 12 gr. 

Derfelbe über das Zweckmäfsige und Unzweckmäfsige in 
den Belohnungen” und Strafen; aus dem. Revifions- 
werke befonders abgedruckt 8. 6 gr. 

J- F. Fedderfens Gedächtnifspredigr auf Ludwig Ernít 
Herzog von Braunfchwig und Lüneburg. fol. 4 gr. 

Gefchichte Sandforts und Mertons; für Kinder erzählt 
Aus dem Engl. herausgegeben von Jj. H. Campe, 
ates Bändchen 16. 

EK. C. L. Hirfchfelds Gartenkalender auf d. J. 1789. oder 
Tafchenbuch für Gartenfreunde und Liebhaber, yter 
Jahrgang, in kl. 16. 18 gr. 

Defen Handbuch der Fruchtbaumkunft ater Theil g. 

J- F. W. Jerufalems Predigten ıter Theil. Neuefte Auf, 
gr. 8. 18 gr. 

D. W. Jofephi über den thierifchen Magnetismus, als einen 
Beytrag zur Geichichte der menfchlichen Verirrungen 
nebft einer Beleuchtunng des Hrn.. Cemte de Santilleu: 
gr. 8. 7 gr. 

Braunfchweigifches Journal herausgegeben von Trapp, 
Stuve, Heufinger und Campe, 65 bis rotes Stück.g. 
I Rthlr, 16 gr. 

K, P. Moritz über die bildende Nachahmung, des Schö- 
nen. $. 

D. LA, Murray Arzneyvorrath, oder Anleitung zur 
practifchen Kenntnifs der einfachen , zuberciteten und: 
gemifchten Heilmittel, a. d. Lat. überfetzt von L, G. 
Seger rer Band 8. 1 Hihlr. g gr, 


4.0 

J- A. Remers Tabellen zur Aufbewahrung der wichtig- 
ften ftatiftifchen Veränderungen in den vornehmiten 
europäifchen Staaten ste Tabelle oder das Jahr 1787. 
Fol. 

Allgemeine Revifion des gefammten Schul - und Erzie- 
hungs- Wefens von einer Gefellfchaft praktifcher Er- 
zieher; herausgegeben von J. H. Campe » s1ter Theil 
1 Rthlr. der Subfcriptiorspreis ift 16 gr. 

J- Stuve über die Nothwendigkeit, Kindern zu an- 
fchauender und lebendiger Kenntnifs zu verhelfen und 
die Art wie man dies anzufangen habe; aus dem Re- 
vifionswerke befonders abgedruckt und herausgegeben 
von LH Campe 8. 12 gr. 

Ueber die Gewalt proteftantifcher Regenten in Glaubegse 
fachen von E, C. Trapp. e 


eme E -< 


Herr Ritter von Bowrgoing ehemals K. franzöfifcher 
Legationsrath in Madrid nunmehr aber K, franz. Gefand- 
ter zu Hamburg hat das Publikum vor kurzem mit einem 
Nouveux Voyuge en Espagne ou tableau del’ Etat aŒuel de 
cette Monarchie etc, in 3 Octavbánden befchenkt. -Ohne ei- 
nem der bisherigen Reifebefchreiber Spaniens zu nahe treten 
zu wollen, glauben wir doch verfichern zu kónnen, dafs 
Hr. R. v. Bourgoing alle feine Vorgänger an Vollítindig- 
keit und Genauigkeit der Nachrichten und an eigenthüm- 
lichen Blick fowohl als an Anmuth des Vortrags über- 
treffe und fein Werk den Erwartungen vollkommen. ent-- 
fpreche, wozu Seine erprobten Talente und Sein langer 
Aufenthalt in Spanien berechtigen. Ein Werk von einem 
fo feltenen Gepräge wird auch in einer deutfchen Ueberfe. 
tzung wit Begierde erwartet und mit beyfall aufgenommen 
werden. Dies hat uns bewogen, den Fürftl. Thurn und 
Taxifchen Hofrath und Bibliothekar Herrn Kayfer zu er- 
fuchen, die Ueberfetzung. davon für uns zu übernehmen.. 
Er wird fich, — nach den uns bereits gegebenen Verfiche- 
rungen — nicht allein áufferít angelegen feyn laffen, das 
Original treu und fliefsend zu verdeurfchen, fondern auch 
foviel es die Zeit verftattet — denn leider kann man in 
unferen Tagen mit der Ueberfetzung eines vorzüglichen 
ausländifchen Werkes zur Vermeidung aller Concurrenz: 
nicht früh genug zu Markte eilen — die wichtigften Bour- 
goingfchen Angaben mit den vorzügliehften Spanifchen: 
Reifebefchreibungen, infonderheit aber mit der vortrefli- 
chen Neneflen Stautskunde von Spunien in untergeletzten‘ 
Noten zu vergleichen. Für einen faubern Nachftich der 
Kupfer ift bereits geforgt. Der erfie Band erfcheint in der 
Nenjahrs- die 2 lerzten folgen in der S»bilatemeffe 1789.. 
gewiß. 

Strafsburg im September 1788. 

Academifche Buchhandlung, 
dafelbit. 


———— 


Anzeige für Lehrer und Schüler. 

Nach dem Urtheil fachkundiger Richter iff die in mei-- 
nem Verlage erfchienene praétifche Grammatik der latei-- 
nifchen Sprache des Herin Paitor Bröder eben fo gründ- 
lich als zweckmäfsig abgefafst und hat fich deshalb vor 
der Schellerfchen Sprachichre. einen gewiis grofsen Vorzug 

er- 
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erworben, den mehrere»GyıAnafien und Schulen durch 
Einführung derfelben anerkannt haben. Von mehreren 
Herren Patronen Diredoren und Rectorem öffentlicher 
Schulanítalten "H mir nun der Antrag gemacht worden, den 
äufferft geringen Praenumerations - Preifs von 16 gr. nem- 
Ëch vz für die Grammatik felbft und 4 gr. für die dazu 
gehörige Chreftomathie noch eine Zeitlang gelten zu laffen 
um die Anfchaffung derfelben für die Schüler auf eine 
leichtere Art zu bewürken. Diefen Wünfchen fuche ich 


erftens zu entfprechen, wenn ich hierdurch bekannt mae 


che, dafs die hier benennte Bröderfche Grammatik nebit 
Chreftomathie noch bis zur Oftermefle 1789. um deg 
Pränumerationspreis gelaffen werden foll und dafs derje- 
ge, der die Mühe des Colligirens über fich nimmt, bey 
Sechs Exemplaren das 7te als ein FreyExemplar zu erwarte 
wen hat. 
Leipzig den 2 Sept. 1788. . 
Siegfried Lebrecht Crufius 


Der zweyte und letzte Theil von Volneys Reifen durch 
Aegypten und Syrien mit Charten und Kupfern, ift bey 
mir nun fertig worden, und bereits in alle Buchhandlun- 
Ich hoffe dafs dies intereffante Buch wel- 
ehes nicht allein als -hiftorifches Werk feinen entfchiede- 
nen innern Werth hat, fondern' auch die Befchaffenheit 
der Türkifchen Staats - Verfaffung , Politik und Regierung 
ihrer Provinzen vollitändig entwickelr, bey jetzigem Tür- 
ken- Kriege dem verehrten Publico doppelt willkommen: 
und eine fehr unterhaltende Le&türe feyn werde, 


Jena den ı2ten Sept. 1788. 
Joh. Mich.Mauke. 


gen verfendet. 


Adelungs Gefchichte der Philofophi. für Liebhaber ift ins 
Franzöfifche überfetzt. Der eríte Theil diefer Ueberfe. 
tzung wird im Januar 1789. herauskommen und in den 
vornehmften Buchhandlungen: in Deutfchland zu haben 
feyn.. 


In der Crufiuffifchen Buchhandlung zu Leipzig und 
fn allen Buchhandlungen Deurichlands find folgende neue 
Bücher zu haben: 

Berlinismus, der, oder Freundfchaftsgefpräch über 
D. Stark und feine Gegner, ein Auszug aus. den 
neuern Schriften über den Katholicismus befonders- 
aus D. Starks Werke g. 6 gr 

Betrachtungen , freymüthige, über das Edit vom 
“sten Julius 1788. die Religionsverfaffüpg in dem 
preufs Staaten betreffend g 3 gr. 

Ebenderfelben zweytes Stück "ës Prüfung und Wider- 
legung der unter dem Druckort Beroc.erfchienenen: 
Schrift: Was itt Gewiffensfreyheit und wie weit er- 
ftreckt fich. die. Macht des Regenten: in. Religionsfachen: 
8. 3 Sr, 

Gefchichtserzáhlung gründliche, von den Rechten der 
Erzbifchôffe m und neuerer Zeiten zur Erläute- 
tung ihrer Streitigkeiten-mit dem römilchen Hofe g 
1788; 12 gr. 


Tu Lan" 
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Krohne» Joh. Clir. Friedr; Reden und Betra hrungen, 
über Gegenílànde der Na’ur der Wiffenfhaften und 
Sittenlehre zum Gebrauch junger Mérite auf Schuien 

* ate Sammlung 8: 1788. 12 gr. 

Wiedeburg, Mich: Joh. Friedr. , mufikaliches | Charten- 
fpiel ex G. dur wobey man >llezeit ei muficalifches 
Stück gewinnet, zum Vergnügen und zur Uebung 
der Clavierfpieler rs Spiel gr. 4. 1788. 14 gr. 

Anmerkungen, einige vorläufige, zu dea Weismannfchem 
Bemerkungen, über das Refultat des Embler Con- 
greffes gr. 8. 1788: 8 gr. À 

Memoires au fujet des Proteftants ecrits en 1785 et 1786 
2 Tomes gr. in 8. r Rthlr, 

des Herrn von Montravel Verfach über die Theorie' 
des magnetifchen Somnambulismus, a. d. franz. gr. & 
1733. 9' gr. 

Rofmann, “Joti Matth, de fucceffione concubinae fi fo 
fuperftes fit 8. maj. 4 gr. 

Schützii, Aug. de methodi in morbis expeétandi pracftan.- 
tia, quaedam differtatio 8. maj. 1788. 3 gr. 

Wernher, P. Ph., Handbuch der neueíten Erd- und 
Völkerkunde aus den vorzüglichíten ,. und neuelten 
Quellen mit Rückficht auf kirchliche politifche, oeco- 
nomifche, militairifche und  hàufsliche Verfaflung. 
auf Sitten und’ Gebräuche, Münzen, Handlung, Ge- 
fchichte, und ältere Geographie jeder Nation unfers 
Erdkreifes ıter Theil, welcher Italien, Frankreich, 
Spanien, Portugall,. Ungarn und Pohlen enthält gr. ge- 
r Rthlr. 12 gr. 

GRR 
Bey Krieger dem jüngern in Giefsen ift erfchienen : 
"Predigten über die ganze chriftliche Moral aus den 
Werken der beften Redner, t und ar Band neue Aufl. 
8. à 1 Rthlr, ger Der Ate Band wird. mit Ende des 
Jahrs erft fertig. 

Snell Tr. W. D. vermifchte Auffätze über die befte Me- 
thode bey dem Mathematifchen Elementar - Unterricht. 
2) über die Lehre von: der moralifchen Freyheit nach 
Kantfchen Principien. 3) über Hrn, Prof. Ulrichs 
Bleutheorologie 8. 10 gr. 


"In der Neuen Academifchen Buchhandlung: in Marburg, 
ift neu erfchienen : i 

Jof. Fr. Engelfchall Gedichte $. ı Rehlr, 

des Hn. v. Hallers Bemerkungen üher die Schweizerfchen 
Salzwerke mit allgemeinen. Anmerkungen: auf die 
gefammte Salzwerkkunde m. K. 8. 18 gr. 

Kerfting Anweifung zur Kenntnifs und Heilung der: 
innern Pferde - Krankheiten ote Aufl. 8. à2 gr. 

M. LG Arn. Oelrich Coinmentatio de Dodrina Platonis 
de Deo 8. ger, 


H. Bücher fo zu verkaufen, 


V. T. ex verfi LXX. ed. Je L sıeitingeri Tigur Hel- 
vet. 1730- 4 Tom. L- IN. Pergamentb. 1 Louisd'or oder 
9 fl. Rhein.  Nahere Nachricht giebt die Expcdition. der 
A, L. Zeitung.. 


Gec 2. HL. Ans 


"ed S iade i 
(os MIN Anfrage: 

"Dahäch. meinen. Arbeiten immer, nur einen „hr Ee- 
tingen Werth beylege, und durch ticatiges Selbiigefühl 
geleitet in einen fehr hohen. Grad ‚empfänglich für, die 
belchrenden Zurechtweifungen der weifen, Männer ineines 


Ki 


Zritalters bin, fo konnte ich die Beurtheilung meiner 


- 


"daß ich 


Sanulaug einiger óffentlicher. Religions - Vortrige An „der Allg. 
Literatur -Zeitung Num. 207. die, fo viele treflenda und 
wahre Bemerkungen enthielz nicht anders als mit Achtung 
lefen und mit Dankbarkeit aas den H: inden legen. , Meh- 
rere ipie. es. mit fchon sgefagt , daís meine Religions- 


et » is, Pur Mü- 
* abä: idern , wenn ma nicht een wäre zu, glauben 


die, wahren Bedürfnifle meines gegenwäwigen 
Auditorium welches vielleicht, das.:einzige,in feiner Art ift 


-befier beurtheilen und beftimmen könnte als es Auswärti- 


ge können, -Doch habe ich kuthedergerechte Befchreibus: igen 
undfehulgerechte Formen, (umi mich- der eigenen, Worte 


` des Ree, zu -bedienen) foviel als. möglich zu vermeiden 


gebucht, und. ich wünfchte daís der Herr Rec. mir, einige 
Belege. zu. jener Behauptung geliefert hätte, ‚da mir 
vielleicht doch einiges bey aller. Sorgfalt entgangen Teen 
kann. . Unter. dreien Umftänden kann ‚ich auch. nicht ganz 
auf Gas Lob der, Popularität: Verzicht thun — wenn ich 
auch szugebe, dafs meine, Vortráge mehr zum Nachdenken 
für geübte und aufgeklärte beftimmt find. Denn - Popula- 
vitüt ilt doch ein relativifcher Begriff. Doch diefes war 
es eigentlich nicht was ICH fagen wollte — Nur cine ein- 
zigenAchferiägein der o. a; Reg ii es-über welche ich 
mit-von dem Herrn Verf, einige nähere. Auskunft. eibitten 
mógte, Erë fpricht nämlichwzwar meinen Vorträgen die 
Würde der Sprache nicht ab, vermifst aber dem Adel der 
Eevedfamkeit; er behauptet auf der einen Seite dafs meine 
Vortiägesoft:fpeculatiüt find und geftchet gleich darauf dafs 
ich durchaus -uzsgefuchte.\praktifehen Gegenflände bearbeitet 
habe. Hier wünfchte-ich theils sza willen. wie Vorträge 
zu gleicher Zeit fpeculative und praktifche feyn können ? 
Theils erwarte ich Belehrung über den Ausdruck Adel der 
Beredfumkeit infoferne er von Würde der Sprache verfchie- 
den feyn foll. Denn nach meinen Gefühl ift Beredfamkeit 
dann edel wenn'fie der Würde des Gegenftandes angemeflen 
ift. Eine nähere Erklärung darüber wird der Herr Rec. 
meiner aufrichtigen ` Begierde» Belehrung anzunehmen und 

u benutzen nicht "verfügen, 
Glüék hatte mich durch den Unterricht eines Ernejti, Mo- 
ras und! Zollikofers za bilden, fo freuct es nich zwar, dafs 
auch der Herr Rec. einige Spuren diefer meiner litterarı- 
fchen Erziehung in meiner Sammlung bemerkt hat, denn 
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IV. Anzeige: n 

zs ünd von mehreren. Buchhandlung ngen à las Lë tiaan 
„bey urs eingegangen, „dafs ihre neuen Verlagswerke ia 
Aet Allgemeinen Literatur - -Zetung entweder [che fpát re- 
jeenäret, oder ganz übergangen nun, Man hat die 
Direction dabey zuweilen, einer vorfeizlichen und par- 
„tkeyifchen Zürück(etz ng, "dieler „oder jener Buch handluitg 
abeShuldigr. - déit tti; heit ings, folchen Verdacht bo- 
weist nichts b effer, als der, ‚Augenfchein der Allg. Litt. 
n Zeitung. felbite, Will many sfich die Mühe geben, und? Dur 
neineh halben Jahrgang, der(elben mir Rückficht auf Druck- 
.Or:e und Verleger durchlaufen , fo wird man ficherlich 
„gewahr werden, dafs. die ‚Allg. Lit. ‚Zeitung von abfichtli- 


cher Zurückfet dicfer ‚oder jener Buchhandlun 
ss, weit 
entfernet Sr — 1E find aus manchen VON AE i 


neuen ems on fehr fchwer und fpät zu erhalten A 
wefen, „Auch ift oft der, Uniland dafs viele Bücher die 
in den Mefscatalogen hh fertig angegeben werden, 
doch wirklich erlt ganze” Monate , 


f 


Gie 
ja halbe Jahre fpäter 


^wirklich herauskommen, daran Su dafs. die Anzigem 
»davon nach Gërogen noch mehr. verfpätet, werden, Dic- 
-tfem allen find mehrere Buchhandlungen zcither ‚dadurch 
-|zuvorgekommen ; „dafs ‚fie, von. jedem. ihrer. Verlagsarti Iced 


fobald folche,fertigugeworden , es fey zwifchent den Mes- 


fen, oder auf dem Meilen Gelb. fogleich ein Exemplar 


an uns gefendet: haben. Manche haben die Schnelligkeit 
der Anzeigen-ncch. dadurch befördert, daß fie die Exem- 
\brofchirt an was, einfandten,. da. die Erfahrung 


gelehrt hat Kec Kon Re Ani lehren das. Durchl«fen 
roher Bücher unbequem fallt. Selen wir aber die Men- 


ge neuer Bücher die wir in der Mefle zum Beliuf der 


Allg. Litt. Zeitung kommen laffen, vor der Verfendung 
an die Herrn Mitarbeiter felbft EXIST laffen, fo wür- 


' de dadurch ein noch weit. grófferer Verzug , Als derjenige 


"wäre, der dadurch vermieden werden folite, entítehen, 


Da 


indeffen. doch nicht alle Bücher die das Jahr: hindureh ber. 


"auskommen; in. einem Paar Monaten ziserfirt werden kän- 


nen, fo fteht allen. Buchhandlungen das Intelligenzblatt 
der ré L. Z. often, worinn fie ihre Verlagswerke, fowohl 


: die herauskommen follen, als die wirklich fertig geword- 


Da ich von Jugend auf das ` 


ihnen einft àhnlich: zu werden ift mein eifrigtter Wunfch,-- - 


nur war mir das vom Herrn Rec, gebrauchte Wort aach: 


ahmen (geformt) wegen der damit fo leicht zu verbinden- - 


den unähgenehmen Nebenidee anfángs!!etwas auffal- 
lend. Doch da der Herr Rec. gewifs nichts widriges 
dabey gedacht hat fo überwand ich bald diefen Ausbruch 
ciner übertriebenen Empfindlichkeit. 
Göttingen den 16 Sept. 1788, ° 
Schleufner." 
Prof. der Thčologie. 


nen, entweder blos mit Anführung des Titels und Laden- 
preifes ankündigen, oder zugleich von jedem den Inhalt 
und die Ablicht angeben können, Von allen diefen Mit. 
teln der Bekanntmachung haben -Bereits "mehrere Ruch- 
handlungem Gebrauch: gemacht, Wir zeigen" nur nech an, 
dafs Bücher die zwifchen den Meffen fertig” geworden), ain 
bequemften direétesan uns’ nach Jena gefinde werden, diz- 
jenigen aber welche wirklich zur Offer in Michselis- 
Mefle nach Leipzig als fertige Artikel gebracht werden, 
entweder in der -Charfürfll. Sächß. Zeitungs - Expedition, 
oder in der Göfthenfchen Buchhandlung unter unferer Ad- 


' drefle abgegeben werden können, son E wir Ge fchneil 


and dë zu erüalten. 


m 


Jena den 26 Sept, 1788. 


^m ne^ A 
Exp editio fider Allgsmeinen 
Literatur- Acitung. 
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Erklärung über veiut dene Punkte die Allg. Lit, 
Zeitung und das Intelligenzblatt betreffeud. 


D: gerechten Anfprüche auf allgemeine Hochachtung, 
> welche der kön. dänifche Kammerherr Hr. vos Her- 
“nings durch feine aufgeklärte, freye und edle Derkart, 
durch feine Gelehrfamkeit und durch feine politifchen 
"uni literarifchen Verdienite, fich erworben hat, machen 
es mir zur Pflicht über das an den’ Recenfenten‘ feiner 
"Öfindifchen Literaturgefehichte in der A. E. Z. gerich- 
"tete Schreiben, welches in Nro. 47 des Intelligeirzblatts 
"abgedruckt iff; unverzüglich Cdoch Ger Erklärung des 
"Teceiifenten, falls er fe!bft fie rlörhie finden follte, un. 
beichadet ) etwas zu fagen , wobey ich zugieich die fchick- 
lichfte Gelegenheit finde, über ‘die Ae, Lit. Zeitung, 
über Anonymität und Ton der Recenfenten , und über 
"die Beftimmung des Intellisenzb!attes einiges anzumet- 
Jun 
Ob Tiefenthaler ein lesbares Werk fey oder nicht, darüber 

fid wohl Hr,v.H. u. fein Rec. bn Grande eimverffanden, und 
"die ganze Uneiniekeit läuft auf einen Wortürcit hitaus. 
Hr. v. H. fagte: der Mangel eines Regifters macht dos 
ganze Werk unbrauchbar, lefen kann es niemand, und 
wie foll man darinn nacbfchlagent Hr, v. H. wollte nur 
"figen: es könne riemand das Buch ohre viele Befchwer- 
“de durchlefen. Das fasten aber feine Worte nicht; der 
hecenfent hatte aber nicht Unrecht zu lagen, dals das 
Buch dennoch gelefen worden fey; ohne üamit fagen zu 
"wollen, dafs es wie ein = © Roman von Seite zu 
"Seite, und mit eben dem Inter S gelefen worden fey. 

Ueber die Göttingifchen gelehrten Anzeigen, und die 
Contitentationen der. Societüt der PPiffenfehaften hatte Hr. 
v. H.; indem er von der in jenen befindlichen Recenfion 
der Kleukerfchen Ueberfetzurg des Zendavelta ausgeht, 
alfo geurtbeilt: | 

„Nachdem ich die Arbeit" des Hrn. Hleuler ge: 
»fehn, wundert es mich nicht mehr, dafs da Hr. Mei- 
„ners nicht der Verf.der Recenfion in den Gótting. Anzeigen 
„feyn kann, diefe fo gerathen ift; wie die mehrelten Ur- 
‚„theile in diefem Dlatte ; das mit Recht, feitdem Hallers 
»Geift davon gewichen it, das Zutraven aller krittíchen 
„Lefer verlohren hat. Sollte dies, ob es gleich notorifeh 
sift, zu viel gefagt“fcheinen , follte man mehr Beweife 
„verlangen , als diefen, der hinreichend ift, dafs in den 
„Recenfionen eineentfeheidende Sprache herrfchet, die fich 
„nie aus Gründen folgern lifst, fondern imnier als ver- 
nba magiftri angenommen werden foll, welches man doch 


»nachdenkenden Lefern nicht amuthen kann, follte man 
„vermuthen ‚dafs em gelehrtes Blait, welches unter der 
»RAufficht einer ganzen gelehrten :Gefellfchaft . heraus- 
»kommt; nicht fo armfeiigsan gefunden: Urtheilen feya 
»könne, als es bekanntlich ift, fo dient denen, die fich 
»durck folche Vorurtheile blonden laffen  . zur Antwort , 
„dafs felbft die Commentätionen diefer Gefellfchaften sim 
»Ganzen genommen, fo unbedeutend find, dafs man tein 
»Geld verfchwendet , wemi man fie kauft , und feine Zeirs 
»wenn man liefet.** Der Recenfent in der A. L. Z. hat- 
te doch meines’ Bedünkens gar. nicht «Unrecht, zu ver- 
muthen , dafs den Hu, Kammerherrn. diefe- Stelle haupt- 
fächlich der Verdrufs über die ihm misfallige Recenfion 
feines Werkes in den Gottingifchen Anzeigen dictirt ha- 
be! Wenigítens fehe ich nicht ein, wie Hr. v. H. bey 
kaltem Blutes in eben dem Augenbiicke, da er fich über 
enifcheidende Sprache der Recenfenten beklagt» die Got. 
ting. Anzeigen und Commentationen ». fo entfcheidend her- 
abíeizen. konnte, ahne den mindelien Beweis. hinzuzufu- 
gen. Es ift motorifch es ift bekannt dis ilt freylich 
bald sgefage, aber.nicht fo leicht erwiefen.. Und was ift 
wohl damit bewiefen , wenn Hr, v. H, die angeblich noto, 
rifche Befchaffenheit dee ‚Göttingifchen Anzeigen damit 
beweifen will»; dafs die Commentationes eben fo fchlecht 
wären» welches er doch auch wieder ohne. Beweis als 
bekannt annunint; und wie er fich nun felb& erklärt, blois 
einem einzigen Manne,nachfpricht! . Wie kann. doch Hr, 
v. H ais eiu fonk fo uneingenommener 5 felbftdenkender 
Mann; irgend seinem: Menfchen, und wenn er das wäre, 
was Hermes Trismegilus gewefen feyn foll ; in Sachen , 
worüber er zum Theil keine eignen Kenntnilfe gezeigt , 
hat, fo feiigläubig nachfprechen? -Alfo nicht eine einzi- 
ge Abhandlung, von. Kailner, Heyne; Gatterer u. La, 
die in den Commentationen fteht, wäre werth gelefen zu 
werden? Den mochte ich doch fehn, der das erie ei- 
nem Mathematiker ; das zweyte einem Philologen,. daa 
&ritte einem Gefchichtforfcher beweifen könnte !. Datz äie 
Commentationes bisher fo vermifchten Inhalts waren, hac 
freyüch ihrem Ankaufe gefchadet ! .Hàátte man aber z. jj. 
Heynens Abhandlungen befonders haben können, (o. wür- 
den fie von Liebhabern diefes Fachs eben fo begierig gs- 
kauft und. gelefen worden feyn, als feine Qpufcula acada 
mica. Und fo mit andern desgleichen, 
Wenn der Recenfent in der A, L. Z. fagte He, v. 
H. beurtheile einige Göttingifche Gelehrte unbillig » deret; 
Verdienfte über feinen Tadel erhaben wären, fo hat Hr. v, 
H. zwar ganz Recht, daß dex Ausdruck nicht völlig richtis 
Did ils 
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it; deun man Kann zwar einem das Verdienft ftreitig ma- 
chen, oder verkleinern, nicht aber tadeln: Wenn er aber 
diefe Phrafe für eine Grobheit erklärt» fo i( fie das we: 
nigftens nach der ‚Meynung des Recenfenten_ nicht. Er 
wollte ohne Zweifel nur faget» Hr. v. H. könne nieht 
beurtheilen , ob eine antiquarifche oder philologifche 
handiung von Heyne# ein mathemati(fher Auffatz Tot ^ 
Máüner gut oder fchlecht fey. Und dis it, denk ich;- 
noch keine Grobheit.. Wenigitens zumal in der Feder: ci 
nes Recenfenten Cdie doch der Unhôflichkeit wegen fo 
berüchtigt find ) weniger auffallend, als wenn ein Ram- 
merherr ( ein Titels bey dem man fich gleich Politeffe s 
Höflichkeit» und guten Ton in hôchften Grade denkt ) 
stade Mh der Wiffenfchaften für | gelehrte, Po[jen 
erklärt, und eigem Heyne ins. Angeficht fagt» er habe 
auch in allen Schriften feines eignen Faches’ gezeigt» wie 
wenig er den Grazien geopfert habe; ohne ein Wort zum 
Beweife diefes Vorwurfs hinzuzufügen. Nichts’davon zu 
fagens wie er lt oft mir Hm, Aleuker umgeht. So 
fagt er S. 637 feiner oflindifchen. Literaturgefchichte : 
»Wenn aber er Hn. Meiners der Uebereilung befchuldigt; 
sund- von Fabricius fagen konnte; dafs er in einer Stelle, 
sie er kritifch beurtheilt ganz uberfelien^habe ; wovon in 
derfeiben-die Rede it, fo find folche:Aeu(seruugen wohl 
„mehr als hinreichend zu beweiten ; daf ev. den Weith 
„der Männer nicht zu beurtheilen fühig war, denen er fo 
„weit nachfteht.*— Hat fich alfo der Re mirdemAusdrucke, 
die Verdienfte einiger von Hn. v.H.'getadelteii Götting. 
Lehrer feyn über feinen Tadel erhaben,einer Grobheit gegen 
- den n.Rammerherra fchuldiggemachtiwie kómmt es denn» 
-dafs der Hr. Kammerherr, wo er felb{t recenfirt » um 
nichts. höflieher ift? Doch vermuthlich dachte er ; indem 
er dem hecenfenten in der A. L. Z. eme Grobheit vor- 
warf, nur nicht an feine eigne fehr wahre, und'fehr 
*edelmüthige Aeufserung: ;;ch-hoffe;' dafs man ein fol- 
aches freymüthiges. Behandelu-fehrifcftellevif(cher Verdien- 
nite nicht mit der perfönlichen Achtung vermengen wird; 
„die iminer da ungefchwächt bleiben kant: wo maraich 
aden Sehriftheller völlig verwirft ‚der Ruhm ` als folcher 
hat mir immer fehr geringes" und der gute Nanie als 


„wohldenkender und redlicher Mann; weitlüber das Eob - 


„eines tiefdenkenden Gelehrten “erhaben: gefchienen. ** 

Es mag immerhin bey den Akademiechr und Societä- 
«em der Willenfehaften. vie Eitelkeit und Scharlatauerie 
mis.unterlaufen ; fierallefauıenganz und gat für'gelehrte 
Pollen zu erklarem; ‚fcheint mir ein Excefscder Beurthei- 
lung. Wen man auch gar miche In Anféhlaz bringt, 
was, die kuaiieder feib(t leifteten ? was" ofr fehr viel , oft 
freylich auch fait fo mut als Nichts war, fo hat doch fc;on 
die Anstetzung jährlicher Preife unläugbar manche vor- 
trefüche Abnaudlaog herr ren Lu ei font: uulerblie- 
ben wäre, 

Die Ubxiverftäten b rachiér Hd v. H.' gaiiz aus ei- 
Aem falfchen: Gefichtspunkee, wenner fie als Erziehungs“ 
anfulten anfieht. Er hätte fontja wohl Noch manchere 
ley-Bófes von ihnen fügem Lompen? chne ihlien die Fen- 
fer {hechter Exziehungsinftitute zur "Lat zu legen ; eite 
Art öffendlicher Anitalten ; zu welcher die Univerfitäreir 
wenigstens vin Deutfchland a Fir shehr ‚gehören. Höhere 


ÆLehranguisca bien Ae lyn; a i£ Gär Mi Avüle aner- 
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-zogren Kinder fchickt. Der Menfch kann doch nicht bis 
in fein dreyfsisftes Jahr pädagogifch gezängelt werden; 
und es iit wohl wenig Hoffnung, dats. ein Jüngliag» der 
im achtzehnten Jahre nach ungezogen-ift » durch die be- 
fte Erziehungsauftalt | fich noch werde ziehen lafen. Dals 


b- ; übrigens auf, ailen Univerfitätens, die, Georgia Augulia 


"heiuesWeges Ausgenommen, die akademifche Policey noch 
vviele Verbefferungen leide, dafs fie allefamt noch Rofe 
Decken’ Mönchifcher Denkart in manchen ihrer Einrichtun- 
gen zeigen; dafs auf allen noch immer neben wahren 
Verdienften > Windbeuteley, neben guter Methode, Pe- 
dantifmus, neben der edeln Beftrebung nützlich zu wer- 
„den , blofse Finanz - “Politik wohue: dats. überhaupt felbít 
unter den berühmten Univerfitaten Deutfchlands SC, 
in ihremlfinern, und von allen Seiten betrachtet fic 
nen Primat anmaafsen könne, indem. die Vorzüge 


nen oft mit Unbequemlichkeiten erkauft werden 12; 
von denen andre wieder frey find; dies alles wird der 
unbefangene Beobachter gern zu geben, ohne darum die 
Univerfitäten geradehin für verwerfliche Anftalten zu er. 
klären, oder fie deshalb zu tadeln, dafs fie nicht im 
Stande finds j junge Leute; die bereits im Haufe ihrer Ael- 
.teru verzogen, oder.auf Schulen verwahrlofet waren, in 
zwey oder.drey Jahren wiederherzultellen , oder fie auch 
„nur vor noch gröfserer Verderbniis » _ als fie .fchon mit- 
.brachien zu verwahren. < 

Jch kanu mich nicht auf dasjenige einlaffen , was Hr, 

v; H. über Syfteme im allgemeinen fagt, (der Recenfent, 
„Qem er widerfpricht _verkund wohl «mehr fyftematifche 
Methode, als Huypothefe Lehrgebäude , E EM WI 
bin ich fchuldig auf die Frage zu antworten: wus ifl das 
Sufterin der allgemeinen Literaturzeitung von der chrijtü- 
chen Religion ? -Dicfe Frage wurde. der .ehmals. fo be- 

liebte Ranzelredner Carpzov, der einmal ein ganze: Ji 

hindurch aus jedem Evangelio eine Glaubensfrage | eine 
Streitfrage v eine Gewifensfrage , und eine, curicufe Frage 
„abhandelte, gewifs zu einer von den beiden letzten rech- 
„nen. „Inzwilchen lifst fieh die Frage leicht beantwor- 
ten, Gar kein Suftem von der chrifllichen : ‚Religion hat 
die allg- Lit. Zeitung, ais das Syftem der. freyen vernänf- 
tigen Unterfuchung. Datz alie Recenfionen verfchiedner 
Mitarbeiter, die einander feibft uicht kennen,» die in ihe 
ren Meynungen und Urtheilen ganz independent von ein- 
ander find, auf einerley Priucipien hinauslauteu Clen, 
wird wohl niemand verlan agen oder erwarten; der niche 
_die.Fabel'des Talmud von ‘den, tiebzig Doll metíchern rea- 
liürt zu fehen winfcht. Die allg. Lit. Zeitung ilt ja keine 
faticta: mater Ecclefia, die auf Einigkeit des Glaubens in 
göttlichen und menfchiichen Dingen zu halten häue! 
Aber wcil fie im Ganzen kein Syitem der Theologie, 
Fhilofagie u: f. y hat und haben kann » folgt daraus, dat 
wiet jeder. Mitarbeiter das feinige habe, oder. dafs es 
überhahpt verwerflich fey , ein ‚gewilles Gedankenfytierg 
zu haben? Docn Hr. y. Heunings fcheiut ebei fo Wenig 
verlaungeu zu woilen, dafs die À, L. Z. eiu folches £j. 
fies Siem haben folle, als Fir. Geh. Rath Jacobi, Cein 
Marin, den ich fehr hoch fchätzes wenn ich auch, in Vere 
fchiedenen Punkten mit 1hm nicht übereintmme, der 
‚es vielmehr in feinen Nro. 24. SOLS Inteliigenzbla: LS eui- 
gerüskten Außatze, den meillen» WO Licht alien ei: Se 
focus 
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fchen Gefellfchaften zur Lait lest, dafs Be ein folches 
Sytem haben: » Jeder kriu(chen Gefellfchaft , Get er: 
»( vielleicht eine einzige ausgenommen,) fehen wir 
»deutlich ein gewiffes Nützliches vor Augen fehweben, 
„welches fie glaubt aus allen Kräften befördern > und eiu 
»gewiffes Schadliches, dem fie glaubt aus allen Kräften 
„entgegen "arbeiten zu müffen. Diefen höhern Endzwe- 
»cken werden gemeine Gerechtigkeit und Wahrheit ohne 
„Bedenken untergeordnet: « Da das fchlaue Compli- 
ment, vielleicht eine einzige ausgenommen; wohl fchwer= 
lich die allgemeine Literatur - Zeitung felbft angeht, fo 
wird mir Hr. Geh. Rath Jacobi erlauben, dafs ich ihn 
auffodere geradeheraus zu fagen ; welches dena das Nitz- 
liche (ey, was die A. L- Z. jemals auf Unkoften gemei- 
ner Wahrheit und Gerechtigkeit zu befördern, oder das 
Schädliche, dem fie auf folche Weile entgegen zu arbeiten 
gefucht habe. 
Wird etwa die A. L. Z. für oder wider eine gewifle 
Univerfität gefchrieben ? Das ift unmöglich. Sie hat auf 
allen beruhmten ; gröfsern und kleiner, Univerfitäter Mit- 
arbeiter; aufserdem eine fehr grofse Anzahl von Mäu- 
nern; die zu keiner Univerfität gehôrens Ungeachtet 
die Expedition derfelben in Jena etablire it, ungeachtet 
fie unter dem Schutze: eines ihrer durch), Erhalter, des 
Herzogs von Sachfen- Weimar; diefes erleuchteten Be- 
fchützers und Freundes der Aufklärung und -der Frey- 
heit zu lehren .und zu fchreiben , fieht, ungeachtet ihre 
dermaligen Herausgeber und einige ihrer Mitarbeiter Pro- 
fefforen zu Jena find, fo wird wohl niemand glauben, 
der fie gelefen hat, dafs fie gefchrieben werde, um alle 
Schriftemhieliger Lehrer durchaus zu loben und zu prei- 
fen, eben fo wenig als die einer andern 'herabzufetzen.' Die 
Aufnahme und die Ehre einer Univerfität hnngt wahrhat- 
tig nicht von einer gelehrten Zeitung ab, die in ihrem 
Namen gefchrieben wird , wenigitens mit den Na- 
men ihres Wohnfitzes bezeichnet iit. Oder ift denn die 
Univerfirät Halle nur fo lange blühend gewefen , ais es 
Haliifce gelehvte Zeitungen giebt ! "Hat Leipzig an fois 
nem Flor etwás eingebüfst, feitdem die Leipziger gel. 
Zeitungen aufgehört haben. — 
„ Wird etwa die A. L. Z:zu der Abficht gefchrieben , 
um den Mitarbeitern untereinander Gelegenheit zu geben , 
ihre Werke wechfelsweife anzupreifen ?  Keinesweges! 
Denn die^ wenigen Mitarbeiter find den übrigen be- 
kannt; feu vieler Mitarbeiter Schriften ind bereits eben 
fo freymüthig beurtheil worden, àls die Schriften an- 
drer Gelehrteins die keinen -Antheil an der A. be Ze ha- 
ben: einige haben dich im Intelligenz! Jatt felbjt vertheidigt ; 
und manche find eben fo unzufrieden mit diefer oder 
jener. Kecenfion ihrer Schriften gewefen, als es andre 
getadelte. Autoren waren. Dies bat hey vernünftigen 
Mannern noch nie der A, L. 2. im Ganzen gefchadet. 
Noch vor kurzem fchrieb einer der ,beruhmtelten 
und vortreflichfien auswärtigen Naturforfcher, den dis 
Infitut fo glücklich war, als Correfpondenten mit fich zu 
verbinden: Votre Gazette me puroit trés - bien imagi- 
née dans fon Plan, et foyt-bien executée. ı Il y a une 
grande varicté de njets » les extraits font écrits avec clarté 
et netteté, eet un desc ournaux allemands que je lis avec 
je plus d'interêt. Qo fuis bien d are" dans cet Co e 
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Car vous n'avez jugé quelquefois. avec févérité; vous avez 
bien fait, fi vous avez cru devoir. le: faire. La Republique 
des lettres doit être fouveruinement libre , pourvu quelle 
ne devienne pas licencieufe u. f. w. Ich bin weit entfernt 
mit dem Lobe diefes berühinten Mannes, zumal da ich 
ihn nicht nennen darf, irgend jemand zum Vortheil der 
A. L. Z. beftechen zu wollen; ich erkenne fehr wohl, 
wie viel es in einzelnen Fällen Ausnahmen dawider ge- 
be; aber der Literatur gereicht eine fulche Denkart ei“ 
nes Gelehrten uuftreitig eben fo fehr, als ihm feibft, zur 
Ehre; und Schade nur, dats dagegen die engherzige Sin- 
nesart fo mancher andern fehr abfticht , die das Recht, 
was fie fich über andrer: Schriften herausnehmen, ohne 
Verdrufs nicht andern über die ihrigen geftatten » oder die 
es gar anftöfsig finden, wenn an dem Orte, . wo eine 
Univerfität it, ein Journal herauskómmt worinn Schrif- 
teu von Lehrern diefer. Univerlität, fo gut wie andre, 
nachdem es irit; zuweilen getadelt werden! — Doch 
ich frage weiter. à 

Giebt etwa die A. L. Z. perfönlicker Cabale in den 
Recenfionen Raum!‘ Ich erfuche jeden mir doch einen 
Fall zu nennen; den man in der Grundverfaffung der A. 
L. Z. nicht zm vermeiden gefucht hätte, unt folcheu Ca- 
balers die die Kritik fchänden, vorzubeugen! da zu- 
folge der General- Norm , die fich in den ‚Händen aller 
Mitarbeiter befindet » kein College den andern , kein 
Recenfent den Autor, der fich beleidigt von ihm gehal- 
ten hat, recenfirt ; da alle Mitarbeiter fich verbindlich 
machen kein Buch eines Verfaffers zu recenfiren , defen 
Verhältnifs gegen ihns ihn fur oder wider ihn zur Par- 
teylichkeit verleiten könnte, und wenn ihm ein folches 
Buch angerragei. würde) deu. Antrag abzulehnen, wel- 
ches auch oft wirklich fchon gefchehen itt; da man end- 
lich es jedem Schrifrftellert frey läfst; es der Direction 
anzuzeigen „wenn er von gewien Gelehrten, die er für 
Mitarbeiter der A. L. Z. hált, vermuthets dafs fie fein 
Buch aus ‘perfônlicher Abneigung unbilig beurtheilen 
könnten. — 

if endlich wohl ein gewiffes Sytem der Theologie, 
der Philofophie, oder irgend einer andern Wiffenfchaft, 
befändig in der A. L, Zs vertheidigt» und einem folchen 
fectirifchen Eifer Wahrheit; und Gerechtigkeit gefliffentiicit 
untergeordnet worden? .Hert Jacobi,1oder wer es fonit 
unternehmen will; beweife es, wenn er kant, und es 
fol der Beweis davon, wenn er evident, und unwider- 
leglich it, felbft wientgeidlich in-der.A. Li Z. abge- 
‘druckt werden. In der Theologie | denken über die 
Fragen von Dreyeinigkeit ; and Verfóhuung Chrifii, ge- 
wifs niche eller Mitarbeiter überein Ueber Kants Philo- 
fophie eben fo wenig, vbgleich die A. E. Z.. das Ver- 
dienft hát; (was ihr felbit Hr. Bahrdt zugeftanden, > die 
Lectüre der Schriften dieles vormeflichen Mannes vore 
züglich befodert, die Unterfuchung derfelben aufgeweckts 
und viele feiner Sätze gegen Misdeutuugen gerettet zu 
haben. à > 
Manche finden noch immer in der Anonymität der 
Recenfenten einen Grund zusich weils nicht, was für Be 
fchwerden. Gleichwohl hat doch nochi niemand * erwie- 
fen , dals es nicht eben focht erlaubt dey Kecen;ionen, 
ais.anceve Zuflitze ohne Namen des Verf -drucken zu 
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lafen; es, hat noch niemand bewie(en »' dais 65: der Wahr- 
keit und Unparieylichkeic zuträglicher feyn würde » wenn 
aile Recenüonen mit dem Namen ihrer Verfafer unter- 
zeichnet würden. 
ner ihrer Mitarbeiter verbunden feinen Namen-zu ver- 
fchweigen , obgleich die Direction diejenigen , welche 
verborgen bleiben wollen; aufs heiligite verfehweict;.es 
darf fich jeder, wenn es ihm gefüllt, zu jeder Recen- 
fion bekennen; aber fo lange als nicht alle Dicher blofs 
aus Liebe zur Wahrheit, und init dem Bewufstfeyn des 
wahren Berufs zum Schmfifteller gefchrieben werden, 
fo lange alfo viele Verfaffer bey der Aufnahme ihrer 
Schriften ganz andere Arten von Intereffe haben, als 
das Interefie der Gelehrfamkeit felbft , fo lange endlich 
viele Schrift eller noch weit davon entfernt find; fo wie 
der oben angeführte Naturforfeher zu denken, fo lange 
it es unmöglich zu verlangen, dafs jeder Recenfion der 
Name ihres Verfaffers unterzeichnet werde; ja es wür- 
den fich oft die wackeríten Männer von einem Gefchäf- 
te zurückziehen ; das aufser manchen andern Unan- 
nehmiichkeitem fie noch der Gefahr ausfetzte alle Augen- 
blicke von Sehriftftellern, welche fich' durch noch fo ges 
gründeten Tadel beleidigt hielten , gehafst und verfolgt 
zu werden; und wenn auch "die Folgen davon noch fo 
wenig zu bedeuten hätten» fo würde.doch die blofse 
Vorftellung davon manchem braven Manne alle Luft be- 
nehmen; über ein Buch fein Urtheil öffentlich zu fagen. 
- Die-Alig. Lit. Zeitung läfst überdem jedem Schrifi- 
fteller die Freyheit, fich gegen die Recenfionen in der 


A. L. Z. in dem Intelligenzblatt zu vertheidigen. Man- 
che haben verlangt. dafs die Unternehmer auch die Druck- 


koften und Infertionsgebühren folcher Vertheidigungen 
tragen follten. In Wahrheit, es ift fchwer zu be- 
greifen ; was für fonderbare Einfälle zuweilen in gelehr- 
ten Köpfen Platz haben können. -Der fel. Meier in Halle 
liefs bekanntlich. eine lange fcharfe Recenfion von Gott- 
fcheds kritifcher Dichtkunft als ein eignes, Buch in Hem- 
merde's Verlage drucken. Würde nun Meier oder fein 
Verleger nicht gedacht haben» Gottfched habe die fecun- 
dam Petri verloren, wenn er ihnen hätte zumuthen wol- 
len, auch feine Widerlegung auf ihre Roften drucken 
zu lafen. Noch find jedoch alle Gelehrte, die fich bis- 
her in der A. L. Z. gegen Recenfionen vertheidigt haben, 
von einem folchen Anfinnen weit entfernt. gewefen. So 
oit indeflen ein Schriftiteller nachweifen kann, dafs ihm 
ein Recenfent aus effentarem Misverfiand getadelt, dafs 
er gepen den Klaren Augenfchein, weil er felbit etwas 
überfehn > ihn gewiller Fehler befchuldigt habe, fo wird 
eines folchen Schriftftellers Erinnerung nicht im Intelli- 
genzblatt, fondera ganz unentgeldlich , unter dem Titel: 
Berichtigung, in der A. L. Z., telbft eingerückt. Kann 
jemand zeigen, wie man bey der Einrichtung eines kri- 
tifchen Journals die Liebe zur Gerechtigkeit noch höher 
treiben könne; fo bitten wir einen jeglichen uns ja darinnen 
zu belehren ! 

Es it übrigens nicht felten der Fall gewefen dafs man 
die Grenzen zwifchen den A iterarifchen Nachrichten, die in 
der A. L. Z. felbfi fliehen, und zwifchen den Anzeigen, 
die lich blofs fürs Intelligenzblare qualificiren , aus der 
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Acht gelaffens und, daher zuweilen Inferate der 4. 13 7. 
feibli. einzurücken gebetem hat, die doch nur in: Leti. 
genzblatt; gehörten ; zuweilen” aber für „Nachrichten. Zei 
zu Bezahlung von Infertionsgebühren erboten ha, die 
nach unfrer Verfalfung uuentgeldlich eingerückt werden. 

Ich ‚will daher bier nochmals, was dawider fchon 
veríchiedenemal bekannt gemacht ‚worden, iu. Ertiune- 

rung bringen. e 

Ins Intelligenzblatt der A. L. 7. werden gegen De. 
zahlung derJufertionsgebühren, von Einem; Grofchen für 
die Zeile, aufgenommen : 

1. Alle Ankündigungen von Büchern» die herauskom- 

men follen. a 

2. VerzeichnifTe neu herausgekommener Bücher , int 
oder ohne. Befchreibung des Inhalts. 
EP Herabgeletzte Bücher - reife. ? i 

4. Anzeigen von Büchern, Gemälden, Runftwerken,, 
fo.aus.ireyer Haud zu verkaufen. 

5. Auctionen, enweder blofs mit Anzeige des Orts, 
der Zeit, und der Commillionaire, oder auch mic 
Anzeigen der wichugíten Werke , fo darinn vor- 
kommen, wobey'es am vortheilhafteften if, gleich 
die Numer des Catalogs mit beyzufetzen. 

6. Anzeigen von Druckfehlern in neu herausgekomme- 
neun Schrifien. | 

7. L.ectionsverzeichnide von Univerätäten und Gym 
fien. 

8. Man&(cripte, die zum Verlag angeboten werden. 

9. Bucher, fo gefucht werden. 


ic. Allerley andre Anfragen; und Erklärungen, deren 
Inlertion hauptfächlich der: Eiufender intereffirt, 


11, Vertheidigungen der Autoren gegen die Recene 
Donen der A, L. 2. oder anderer Journale. 
Doch werden Berichtigungen der A. L. Ze felb(t in 


dem cben angezeigten Verftande unentgeidlich aufges 
nommen, Ift aber jemand dabey interetürt Derichtirume 
gen. anderer Journale hier abdrucken zu dafen, fo kom- 
men folche ins Intelligenzblatt , und können. nicht-an- 
ders als gegen die Infersionsgebühren abgedruckt werden. 
Preisaufgaben, werden unentgeldlich im Intelligenz- 
blatt; die Anzeigen von der Zuerkennung des Preites ,. 
und den gekrönten Schriften in der A, L. Z, felbil ae 
gedruckt. 
Jena den 29 Sept. 1738. 
; C. G. Schitz, 


Il. Nachricht, 


Die in der A. L.Z. d. J. Nitm 2294 befindliche Reten- 
Don meiner Abh. äbör die rechten Mittel, die Protejtantan 
wider den Katholicismus zu jicheyn , veranlafsemich , nich: 
ftens einen Nachtrag dazu , über Kirche und Kirchengewalt 
in Anfehunz des öffentlichen Lehvfuftems herauszugeben. 
Einfiweilen will ich nur bemerken, dafs ich, S. 170. der 
gedachten Abh., die Rede-, Schreib- und Lehrfreyheit wi- 
der die Schlüffe des Corporis evangelici nicht geffattet , un! 
ter welchem Ausdruck der Recentent, wernigitens aus Uc 
bereilung, dieezangelifche Kirche und Jymbolifchen Bücher 
verftanden hat. 

Jena d. 26ten Sept. 1788, 


, 


Dc. Schnaubert, 
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I. Ankündigungen, 


Feine Befchreibung des. Türkifchen Reichs nach, feiner Re- 
i i ligious und, Staatsverfa(fung Zu der letzten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts mit; Kupf. kam, zu Leipzig zum 
erftenmale, im Jahr 1771. und ihresi Abgangs halber in ei- 
ner ganz ähnlichen, felbft den; Seiten. nach mit der erften 
völlig übereinftimmigen Auflage eben dafelhft zum zwey- 
tenmale 1780. heraus. lm Jahr, 1778. erfchien der sote 
Theil, welcher Zufütze und Berichtigungen in fich enthielt. 
Obgleich durch eine folche Behandlung die Annehmlich- 
keit des Lefers nicht fo , als in einer ganz umgelchmolz- 
ner, Auflage, befriediget worden; fo hat auch das Fubbi- 
kum, und, fo viel ich weifs, alle Recenfenten, cs fehr 
gebilhget, weil dadurch der Befitzer der eriten Auflage 
nicht genéthigetj worden, fich nun auch die zwey:e ver- 
mehrtere anzufchaffen. Aus eben der Urfache fch!ege ich 
nochmals den Weg ein, diefe Betchreibung, en deren Ver- 
vollkommnung ich immerfort auf mancherley Weiie geat- 
beitet habe, in eincnn dritten, Theile , welcher Zufätze und 
Berichtigungen ex dem Leydem erflen Theilen enthalte» wird, 
zu vollenden. Er wird eheftens, wie die vorigen, bey. 
dem Herrn Junius zu Leipzig in einem gleichen Format 
erfcheinen. Der ‚Verleger fieht bey einer Fortfetzung na- 
türlich darauf, dafs folche nicht abgeriffen ihm liegen blei- 
be, und richtet die Anzahl! der Exemplare darnech ein, 
Es würden alfo die Befitzer der eiften beyden Theile wohl 
thun, fich ungetäumt pofifrey an. ihm zu wenden; damit 
fie nicht am Ende leer ausgehen, und ihre Exemplare un- 
vollttändig bleiben mögen. Da nicht allein durch Berich- 
tigungen und Zufätze meine ‚Befchreibung felbft die móg- 
lichite Genauigkeit erhält, fondern auch „wichtige kri- 
tifche. Nachträge zu dem  Verzeichniffe üebr die von der 
Türkey handelnden Bücher bis auf das neuefte Werk-des 


Hen. Alatp-däeg d | Ob fron hinzugekommen: So wird 
das Publikum, wenigftens der Theil , der die er 


fen Leyden Theile, deflel: en- befitzet, einfehen, dafs es 
bey den gegenwärtigen Zeitläuften, troz aller neuen Com- 
pilationen , und felbft des genannten grofsen Originale 
Werkes kein fo zuverläfsiges und ausführliches Handbuch 
über diefen Gegenítar.d erhalten. könne, als ohne den 
mindeften Selbftruhm meine Befchreibung. Zu einer ge- 
wiffen Anzahl von vollftändigen Exemplaren ilt bey dem 
Verleger noch einiger Zugang. Eine gewinnfüchtige Zu- 
fammenfchmelzung der drey Theilein ein zu einem Fan- 
zen verbundenes Weik von irgend Jemanden würde ver- 


Ki 


geblich feyn, weil ich felbft dergleichen Schon vorberciter 
und fertig habe. } à 
Stockholm, den 1 Sept. 1788. 
Chr. Wilh Lüdeke, 
Auch wird bey mir gedruckt und eheftens zu hibés 
Gen: ` ER 
Pellier de Quensíy, Sammlung von Auffätzen und Pe- 
trachtungen über die Eehler der Augen. Mir Anmer- 
kungen. Aus dem Franzößfchen. ^» Theile, ar. 5, 

Nefsi Unterricht in der Wundarzneykunft, Mir Aerer. 
kungen und Kupfern, Aus dem Irilienifchen überfetzr. 
2 Bande gr. 8. 

Plack, Doctor, ^ Vergleichüng der Sterblichkeit des 
niesfchlichen Gefchlechts in allen Altern, ihren Krank- 
heiten, und Zufällen. Aus dem Englifchen init Kôpr. 
gr. 8. 

* Eeïtrandis ,, Ambrofius, Abhandlung von Wunden; Are 
dem Iraliänifchen mit Anmerkungen. gr. g. 

Howard, Joh.!, über die Venerifchen Krankheiten: 

‚dem Engliíchen. 3 Dànde gr.ng. >o | 
Leipzig, den 30 Sept, 1788. 

|o Johann Friedrich Junius, 


Aus 


Verlagsbücher der Akademufchen Buchhandlung 
ena von der Ofter -und Michael - Mefle 1788. 
- Batfch D. J. G.:C. Difpofitio | plantar ‚Jenens, fecund. 

.Llinnaeum et famil. naturales 4to 8 gr. 

— Eríte Gründe der fyftemat Chemie, zum Unterricht 
für Anfänger und. zu leichterer Ueberficht tabellarifch 
vorgetragen, gr. 8, I Rthlr, : 

(o Verfech einer ‚Anleitung zur Kenntnifs und Ge- 
fchichte der Thiere und Mineralien 2 Theile mit Kupf, 
gr. $ 2 Rthlr, |; 

(für, diefem Breifs wird. der noch ‚nicht fertige zte- Theil 

in einigen Woch«n nachgeliefert.) 4 

Cicero's Gedanken über den Geilt des Naturrechts aus. 
dem lateinifchen von D. Chr. W. Wehrn. g, 3 Dee 

Dahleis- M,. J. G. Handbuch zum Gebrauch bey Vorle- 
fungen über die Gefchichte der Litteratur und Kunft, 
gr: 8; 2 Rthlr, 

Gedanken.für das Wohl der Menfchheit und Bedürfniffe 
der Zeit g. 3 gr. | 

Gerthings Jof. Gedanken, Wünfche und Vorfchlage zur 
Emporbringung der nutzbaren Gärtnerey. gr. 8. Iogr, 
Eee Hoit- 


in 


* 
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Hoffmanns J. A. Handbuch des deutfehen Eherechts, 


nach den allgemeinen Grundfätzen des deucichen! ^ 
Rechts fowohl, als den befondern Landes - Stadt- und folgenden, 


OrtsRechten. gr. 8. 1 Rthlr. 20 gr. 

Loders D, J. C. anatomifches Handbuch mit Kupfern. 
ir Theil gr, 8. 2 Rthlr. 8 gr. 

Müllers M. J. G. Lebensgefchichte mit deffen Bildnifs, 
herausgegebeu von J. E. Müller gto Ga Commifsion) 
gto 12 gr. 

Palmblatter,  Erlefene 
ar Theil 8. 16 gr. 

Starks D. J. Ch. Archiv für die Geburtshülfe, Frauen- 
zimmer und neugebohrner Kinderkrankheiten 3$ ue 4s 
Stück mit Kupfern 8. ı Rthlr. 


< 1 
si t 


morgenländifche Erzählungen 


Bey Friedr Geth' Facobäer in Leipzigifind folgende neue Bhe 
eer herausgekommen, | 

Volney über den gegenwärtigen Türkenkrieg 8. a 16 gl. 

Des Freyherrn von Günderrode famimtliche Werke, aus 
dem teutfchen Staats - und Privatrechte, der Gefchich- 
te und Münzwiflenfchaft mit neuen Abhandlungen 
und vielen Zufätzen herausgegeben von D. Ent Lud- 
uig Poffelt, 818. ater Theil, mit Kupfern. 1 Rthlr, 
16 gr. 

Manch Hermäon im eigentlichen Sinn des Worts von dem 
Verfailer von ( Sophiens ) Reife, 2 Theile, 8. 2 Rthlr. 

Afpaña , eine Gefclichte. a. d. Engl. frey überfetzt, 3 
Theile g. 2 Rthlr. 

Leben eines Lüderlichen , ein smoralifch - fatyrifch, Ge- 
mühlde, nach Chodowiecki und Hogarth, mit faub- 
Titelkupfern, 3r. Th. 1 Rehlr. 8 gl. 

Grillen eines Patrioten. MB. Keines Holländifchen, 8. 
ı Rthir. bk 

Arueld Beobachtungen über die Urfachen d Verhütung 
des Wahnfinnes 2ter und letzter Theil gr. g. 1 Rthlr. 

Ioh. Jac. Römer, über den Nutzen und Gebrauch der 
Eidechfen in Krebsfchäden , 
fchiedenen | Hautkrankheiten ; ; gr. 8. 10 gr. 

pr. wilhelm Gefenius über das epidemifche fäulichte 

Gallenfieber in den Jahren 1785 und' 1786 gr. g. 


$ gr. 
Daldingers , E. G. neues Magazin für Aerzte, 10 ten 


Bandes, 1u.2tes 3. Stück; 21 gr. 
Poffitts, D. E. L. wiffenfchaftliches Magazin für Auf- 
Klärung , gter Band gr. $. 2 Rthlr, - 


Bemerkungen über St. Nicaife und Anti - Saint - Nicaife, 
nebit eihem Anhang einiger Freymaurerreden , die hie- 
rauf Bezug haben, vom "Verfafier des Ganzen über die 
Maxrercy, 8. 12 gr. 

Trauergefchichten. gter Theil. 8. 16 gr. 

Abypehothiste Fortfetzung des Anti- Saint- Nicaife, als 
Beleuchtung des Krypthokatholicismus von D, Stark, 
in (ofern Er die ftricte Obfervanz, meine verehrüngs- 
würdigè Oberh und’ mich angreift, vòn Kefsler von 
von Sprengstyfen, 8, 20gr. 

Noruma, nicht Lxjcfuit, über das Ganze der Maurerey g. 
a 20 gh 


der Lüftieuche und ver- 
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= In künftiger Leipziger Ofter Melle 1789 wird’ von 
fo eben erít in Frankreich erfchienenen neuen 

wichrigeu Werke: à 
Nonveay Voyage en Exp'ane, ou tableau de létat 
actuel de cette Monarchie; contenant les details les 
plus recens fur la eonftitution politique, tres tribunaux 
P Inquifition; les forces de terre et de mer, le com- 
inerce et les manufactures, principalement celles de Soie- 
ries et de Draps, für les nouveaux établifsement , 
els que la Banque de St. Charles, la Conipagnie des 
Philippines et les autres inftitutions qui tendent a re- 
générer l'Espagne; enfin für lesimodurs, la Litteratu- 
re, les fpectacles ,- fir le dernier Siege de Gibraltar 


Get 
et le Voyage de Mer. le Comte o Artois etc. avec 
une Carte enluminee d'Eftampes et des ` Fignres en tail- 


le douce. 3 Voll. in g. à Paris 1788. a 
mit Chuifürftl. Sächf. gnädigft. Privilegio eine teutfche Ue- 
berfetzung mit Anmerkungen erfcheinen. Diefs vortrefli- 
che Werk enthält Alles das Neueite, Iatereffantefte und 
Richtigite was ian feit dem Jahre 1592 an von dem wie- 
derauflebenden Spanien fagen kann richtig beobachtet, 
und mit der gröisten Unpartheylichkeit uad Freymüthig- 
keit dargeítellt. Ich werde dafür forgen, dafs Druck 3 
Papier und fchóner Stich Plans und Kupfer feinem innern 
Werthe entfpreche. 


Jena den 15 Sebr. 1788. 


Johann Michael M aucke 


E zx "ett 

Deffau und Leipzig bei Kóhler: Betrachtung der letz- 
ren Anitrengung des Hrn. Kefsier von Sprengseifen, fei- 
ne vet ehrungswürdigen Obern, die Berliner, und fich tik 
vor aller Welt zu vértheidigéh. — nebft einigen Frwágun- 
gen das neue  Betragen der Berliner ma von ` 
Job. Aug. Starck Por), Heffifchen Oberhofprediger g. 

I2 gt. d 

UTR 


Schon mehrere Jugendlehrer haben mit dem glücklich- 
ften Erfolg fich bisher der Gefchichten der Bibel zur Er- 
läuterung der Pflichten der Religion bey ihren’ Catechifa- 
tionen bedient, und ófters gewünfchr, dafs man ihnen 
doch zuch eine Sammlung folcher Eczihlungen und Bey- 
fpiele; die aus der Gefchichte neuerer Zeiten entiehnt find, 
und die fie zu ienem Zwecke brauchen könnteh , in die 
Hände geben möchte. Auf diefen Wunfch habe ich bey 
dem dritten Theil meiner Moral in Beyfpielen Rückfcke 
genommen, und die Veran'taltung getroffen, dafs er auch 
unter dem befondern Titel: Beyfpiele sur Erläuterung des 
Catechismus fúr Prediger Schullehrer und Cütecheteg — ver- 
kauft werden kan. Der Preis ift bey dem Verleger, Hn. 
Gebauer zu Halle, "eer, 

Se nx Wagnitz 
Prediger zu Halle, 


In der königlichen akademifchen Kunft- nnd Buch. 
handlung zu Berlin iit eine deutiche Veberfetzung. vou 
dem Abrégé de F Hifteire ecclésiastique de Fleury; Traduit de 

l Aun- 
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E Anglois, à Devner766. unter der Preffe delen Verfaffer 
bekanntlich Friedrich der Grofse, König von Preufsen, 
ift, und das aus heiligem altgläubigen Eifer zu Bern ver- 
brannte wordenjít, wie-dies der grofse König felbft in ei- 
nem Briefe an Volraire, der fich in feinen hinterlaffenen 
Werken befindet, freymüthig gefteht. Die Ueberfetzung 
wird auf fchönem Papier mit ganz neuen Lettern in gr. 
$. gedruckt und mu(s als ein Anhang zu feinen fämtlichen 
Werken betrachtet. werden. p 


Herr Prof. Adler in Kopenhagen läfst gegenwärtig 
zwey für die orientalifche Lirteratur wichtige Werke dru- 
cken, welcheler fehon vor ein paar Monaten in lateini- 
fcher Sprache angekündigt hat. Die erfte Ankündigung 
hat die Auffchrift: De edendis Abulfedae Annalibus Mosle- 
micis Arabice et latine. — Diefes ift die eríte arabifche Aus- 
gabe des Abulfeda, nach der Abfchrift uud Recenfion des 
feel. Reiske, welcher bekanntlich auf die Bearbeitung 
diefes Schriftítellers mehrere Jahre verwendet hat. Neben 
dem arabifchen Text wird die lateinifche Ueberfetzung fte- 
hen, unter deníelben kritifche und philologifche Anmer- 
kungen, und am Ende eines jeden Bands ein Commentar 
über diefen Schrtftiteller, ebenfalls von Reiske. ` Dem gan- 
zen Werk wird endlich Hr Prof. Adler ein hiftorifches und 
geographifches Regifter beyfügen. Er fchätzt das Werk 
auf 3 Bände in Quart, jeden ungefähr zu 4 Alphabeten. 
Subfcribenden erhalter 2 Alphabete für einen holländifchen 
Dukaten. Das andre Werk hat den Titel: Novi Tefla- 
menti verfiones Syriucae fimplex, Philoxemiuma et Hierofolymi- 
tana. Denuo examinatae et ad fidem codicum manufcriptorum 
Dibliothecarum Vaticanae , Angelicae, Affemaniance, Medicae 
Regiae, aliarwingue novis obfervationibus atque tabulis aere 
incifis iluflratae à. J- G. L. Adler. Mit Vorbeigehung al- 
les deflen. was bereits bekannt ift, will Hr. Prof blos 
neue Bemerkungen über die fyr. Verfionen des N. T. wel- 
che er auf feinen. gelehrten Reifen eefammelt hat, liefern. 
Das Buch beiteht aus 3 Thelen, wie aus der Ueberfchrift 
erhellt; der erfte handelt von! der ältern fyrifchen Ueber- 
fetzung , befchreibt die ültefte von dem Hn. Vf. felbit un- 
terfuchren Handfehriften derfelben und 7 von jenen ganz 
verfchiednen Neftorianifchen unterfücht die Karkufiiche 
Ueberfetzung eec. etc. der Zweyte von der Philoxenisni- 
nnd ihrer Gefchichte, beíchreibt die Handfchriften der- 
felben, aus welchen auch die kritifche und philologifche 
Rand- Anmerkungen, vollftandiger als in -Whites "Ausga- 
be des N. T. mitgerheile werden; der dritte Theil ent- 
hält endlich eine ganz neue von dem Hrn. Verf. zuerft 
auf der Vatikanifchen Bibliothek entdeckte Ueberfetzung , 
welche er die Jerufalemifche nennt, und eine genaue Be- 
fchreibung derfelben verfpricht. Beyde Werke erfcheinen 
in aller möglichen typographifchen Pracht, und dem lëtz- 
tern werden noch einige Kupfertafeln mur Schriftproben, 
welche oer Hr. V£. von den verfchiedenen Handfchtiften 
felbit abgezeichnet hat, beygefügt. Der Preis delfelben i(t 
gewis fehr "nifug; Subífcibenten nemlich erhalten es um 
einen holländifchen Dukaten, Wie Subicription ftehr bis 
au! den Februar des uácl(tkünftügen Jahrs offen. Wer 
IO Exomplare von diefen oder jenem Werke nimmt: verhält 


das Le grátis. In den hiefigen Gegenden kann man fich 
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poftfrey an Hrn. Stiftsprediger Weber in Weimar wen- 
den, | 
Jena am roSept, 1788 


Ich bin gefonnen ‘in einer periodifchen Schrift. dem Titel 
unterPhilofophifches Magazin eine Sammlung kurzer Auffätze 
über den gegenwärtigen Zuftand der Philofophie und die 
Materien, welche das philofophifche Publikum interefliren 
herauszugeben. + Es wird hauptfächlich eigene Abhanclun- 
gen, auflerdem aber auch Anzeigen und Beurtheilungen 
der merkwürdigften unter den neueíten philofophifchen 
Schriften enthalten. Von diefem philofophifchen Magazin 
wovon vierteljährlich ein Stück von acht Bogen in der Ge- 
bauerfchen Buchhandlung herauskommen wird, wird die- 
fe Michaelsmefle das erfte Stück erfcheinen. Eine genavere 
Anzeige der Einrichtung und des Plans diefes philofophi- 
fchen Magazins wird in dem eríten Stücke deffelben gege- 
ben werden. 


Halle den 24 Sept. 1788. 
cy - eet -— LA Eberhard 


|} 


Die Bibel Alten und Neuen  Teßaments, im Auszuge nach 
ihrem moralifchen Inhalt, nen aberfetzt^von. M. Chrifiiun 
Friedrich Schneider. t 

In Anfehung diefes Buchs, wovon der erfte Theil, 
24 Bogen ftark, vorige Oftermeffe erfchienen ift, mache 
ich hiermit bekannt: ı) dafs ich die Beforgung mit. dem 
Verkauf deffelben fo lange felbft übernommen habe, bis 
ich es einer Buchhandlung überlaffen kann: 2) dafs ich 


den andern Theil erft ‚künftige Offermeffe gewifs liefern 
werde. dafs ich daher noch bis zu Ende des Februars 


künftigen Jahres auf diefen andern Theil, der wnen Aus- 
zug aus einigen noch zurückgebliebenen Büchern des Al- 
ten Teftaments und aus dem ganzen Neuen enthalten wird, 
zwölf Grofchen Vorauszahlung annehme: und 4) dafs-die- 
;enigen, die darauf pränumeriren , um eben diefen Preis 
auch den erften Theil noch bekommen, der aufferdem jetzt 
achtzehn Grofchen koftet. — Wer fich der Mühe, Pránu- 
meranten zu femmeln, unterziehen kann, eïhält das ote 
Exemplar umforft. Briefe und Gelder nebft den Nahmen 
der Pránumeranten bitte. ich poltfrey an mich einzufen- 


den. Leipzig den 8 Septbr. 1793. > 
M. Chriítían Fridrich Schneider 


wohnhaft auf dem Neuen Neumarkte in des 
Hrn. Hor, Apels Haufe, 


Die J. G. Fleöfcherifche TN, in Frankfurt a. 

M, veranftalter von folgenden wichtigen &xanzófifchen Wer- 

ken deutfchc Ucberfetzungen , die lángitens Jubilate Melle 
1729 erfcheinen folien: 

Defcripuon de,la Che, par M. Y Abbé Grozier à 

' Paris en gr. A 1784. Unter dem Tittel ; Grozier oll- 

gemeine Befchre bung des Chiuefifchen Reichs in feinem 

gegenwärtißenZufands Ein wichtiger Beitrag zur BC HE" 

flen Länder und Völkerkunde, Aus dem Franzófiichen 

gr g. Hit Kufvfll. Séehf. Freyheit. Auffer den be- 

kannten Reifebcfchreibungen bar man bis jetzt von die- 

. fem Reiche noch gar nichts vellffändiges in deutícher 

Éeez | | Sprache, 
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Sprache, Der Vf.hat die gegenwärtige geographifche, 
politifche und ftatiflifche Verfaflung in gedrängter Kür- 
ze dargeltellt und felbft chinefi(che Schriften dahey be- 
nutzt. e 

Vie de M. le comte de Buffon à Paris 1788 en 8 Unter 
dem Tittel: Leben des Grafen. von jBüffon. Aus 
dem Franzöfifchen 8. Das ruhmvolle Leben diefes 
grofsen Mannes ,: verdient auch in unierm Vaterlande 
allgemein bekant zu werden. 

Recherches fur les Maladies vénériennes — chroniqves 
fans fignes evidens: cet — a — dire, masquées, 
dégénérées ou compliquées , par M. Carrére, à Paris 
engr. 12 1788 "Unter dem Titel: Carrere. Unterfu- 
chungen über die venerifch - chronifche Krankheiten, 
deren eigentliche Kennzeichen "verftekt find. Aus 
dem Franzôfifchen. g. Diefe Unterfuchungen find 
das Refultat eigner Erfahrungen des Verfaffers , die 
auch in einer Anzahl Krankengefchichten dem Werk- 
chen angehängt find. 


- 


II. Bücher fo zu verkaufen. 


Iu Folio. 


1-10 Th. Rymeri collect. foederum, conventionum et 
actor publicor, ec. edid. tertia. cura Ge. Holmes. X. 
Hag. Cem. 732 10 Pgbde. nitid. #5 Rthlr. 

11 - 14. LR. Wegelini thef. rer. Suevicar. Voll. IV. Lin- 
dav. 756. 4 Mrmbde fplend. 15 Rthlr. 

15-18 Oeuvres diverfes de Mr. P, Bayle IV. Tomes à la 

27. iribde. fplend. 20 Rthir. 

-— M Maro ad L B. Morandi Mediol, 
767 f. m, 4 Rthlr. g gr. 

20 Marmora oxonieníia Oxon. 676. c. fig. Fızb, 3 Rthlr. 

21 NIKANAPOT GHPIAKA asi AAEEIBAP MAKA 

e. fchol. Venat, ap. Aldum, 499. Ppb. 4 Rthlr 16, gr. 

22 P. Aringhi Roma fubterranea novifüma. 2 Tomi. Col, 
659. c. fig. f. m. Hrubd. 6 Rthlr. 

23-24 L I. Boiffardi Romanae vrbis topographiae, IV. 
Tomin 597. 2 roth. Cordbde, gold. Schn. Exempl. 
fpleadidi(f, 9 Rthlr. 12 gr. r rs 

25 Id de divinatione et magicis praefligiis c. fig. roth 
Cordbd. gold. Schnitt, Exempl, fplendidiff. 3 Rthir, 
12 gr. | 

26-28 Io. Nic ab Hontheim hift. Trevirenfis diplom. 
Tomi III. c. fig- Aug. Vind. 750. 3 h Prgbde. 9 Rthlr, 

29 Aug. regiaeque Domus Sabaudiae arbor gentilitia c, 
icon. auct. F. M. Ferrero à Labriano Aug. Taur. 702 
f. m. Frzb. 6 Rthir. r2 gr. ; 

30-31 Rocchi Pirri Sicilia Sacra edit. emend. et aucta 
Ant. Mongitoris. 2 Tomi. Panormi, 733 fplend. 
7 Rthlr. 


In Quarto. 

1-3 Delle Vite de più Eccellenti Pittori , Seultori et Ars 
chitetti di Giörg, Vafari, Parte 1*3. C. icon. in Bo- 
logna.648. 3 Frzbde. 7Rthlr. 13 gr. 

4-18 Schauplatz der Künfte und Handwerker a. d. Franz 
mit Anmerkungen von Tufti. Schreber und andern 15 
Voll. mit Kup£, Lpz. 767 - 82. gr. 4. 46 Rthir. 


Een — 


19 Les Cefats de P Empereur Iulien par le Bar. de Spanheim — 
nouv. Edit. enrichie de plus de 300 Medailles er aut- 
res anciens monuments. gravés par Eern. Picart,a 
Amft, 728 4. maj. Pergb. 4 Rthir. E 

20.22 lo, Heumanni Commentarii de re diplomatict 
Imperator, ac. Regum Germanor. inde-a Caroli M 
temporibus adornati, 2 Tomi c, fig. Norib, 745. 
Eiusd. Comment. de te diplomatica Imperatricum Au- 
guftar. ac Regiüarum germ. c. fig. ibid.' 749. nitid. 
4 Rthl; 169r, —— 

23.25 P. Virgilii Mar Cep canot. var, praecipue Nic. 
Heinfii et Pet. Burmanni, IV. Tomi, Aut, T46 4 
Mrinbde fplped, 36 Rtlilr. 

27-33 Hift. dePolybe par Folard, nouvelle Edit. Aug 
mentée d' un fuppl.: VIL... Tomes, à Amft... 759 av. fig. 
chat mat, 7 h.Englbde.. 16 Rthlr, -+ 

34 -38 C. F. Sattlers Gefeh, d. Herz, Würtemberg unter 
den Grafen, 5 Th., mit Kont. Frankf. 764 und 

39-45 Defleiben Geich. d. Herz. Würtemberg unter den 
Herzogen, 13 Th. mit Kupf. Ulm 769 Exempl, nitid. 
zufam. 26 Kthir. 

In Octavo 

1-38 Allgemeine Weltgefch. nach dem Elan Wilh. Guth- 
rie und Ioh. Gray, 38 Th., Lpz. 765-786 38 hLdbde 
6 Rthlr. 

39-40 Mem. militaires, fur les Grecs et les Romains, 
2 Tomes av. fig. à Lyon 604 g. maj. 2 Mımed. 2Rthlr. 
$ gr. 

41- 44 Traité fyftematique touchant la connciíTance de 
l'Etat et du Sr. Empire Rom. de la Nation aileman- 
de, ou le droit public de cet Empire, 4 Tomes EK, 


Iean Frider. Scheidt ) aHannov. 751 $ maj. 4 hFrzbde 
2 Rthlr. g gl. 

45-51 C. A. Klotzii acta literaria, vU, Voll. 
764 - 787 Pergbäde. nitidiff. 4 Rthlr. 16 gr. 

52-59 The modera Husbandmann complete in eight 
Voll by Will. Ellis. Lond 7$0 g, maj. 8 hEngibde, 
5 Rthlr. ra. ' 

eo Heptateuchus , lib. Iob. et Evangel- N codemi Anglo 
Saxonice, Hift. Iudith fragm. Dano- Saxonice ‘edidit 
ex Mil. Cod. Edw. Thwlites, Oxon. 698 hPergbd, 
I Rthlr. zo gr. 

85 aa-z Hiftoire de France p. I’ Abbe Velly, 24 Tomes 
à Paris 775. 24 Mrmbde. Exempl. fplend. 20 Rthir.; 

86 - go Hift, des Chevaliers hofpitaliers de S. lean, dg 
Ieruíalem p. Vertot 5 Tomes. à Lyon 779.'$ Mrmbde. 
3 Rthlr. er 

91 - 92 Dionis Chryfoftomi Oratt..ex rec, Reiske;12 Voll, 
Lipf. 784 3 Rehlr. 12 gr. ` 

93-94 Oeuvres philofophiques de Mr. de la Mettrie, 
2 Tomes. à Berl. 774 1 Rthl. g gr. 

95 - 98 Dan. Gottfr. Schrebers nene Samml, in die Ca, 
meralwiffenfchaften einfchlagender Abhandlungen und 
Urkunden. à Th, mit Kupf. Wiem, 762 - 65. 4, hErzbde, 
2 Rthl. 20 gr. 

99-100 Familles des Plantes p. Mr. Adanfon, 2 Parties 
à Par, 763. 2 Mrmbde. 1 Rthlr, 18.gr! 

Liebhaber wenden fich an Hrn, Secretair Abr, Chr, Thie- 
le in Leipzig. 


Altenb. 
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1788. 


Numero. $2. 


I. Verzeichnis 


der auf der Univerfität zu Jena für das halbe 
Jahr von Michaelis 1789. bis Of'ern 1789. an- 
gekiindigten Vorlefungen. 
- , Gottcsrelahrtheit. 
D: Dogmatik lehret Hr. Geh. KirchenR. Doederlein nech 
dem erften Theile feines Lehrbuchs um 9 U.; popu- 
läre Dogmatik Hr. Geh. KirchenR. Griesbach über fein Lehr- 
buch um 8 U.; Examinir-und Difpatirübungen über die 
Dogmatik. wird Hr. D. Schmid um 9 U, anftellen. 

Ueber die Chriftliche Moral hält Hr. Prof. Blafche 
öffentliche Vorlefungen. 

Die Reformationsgefchichte trägt Hr. Geh. K. R. Gries- 
bach öffentlich um 3 U. nach Schroeckhs Lehrbuch vor. 
Dogmenzefchichte erzählt Hr. Geh. K. R, Docderleiu offent- 
lich um ı U., die Gefchichte der geifllichem Bercdfanıkeit, 
Hr. D. Schmid nach feinem Lehrbnche ebenfalls óffentlich 
y Li]. s , 

Je Yon den Büchern des N. T. erklärt Hr. Geh. K. R. 
Griesbach den Matthaeus, Markus und Lucas um 16 U, 
und Hr. Adj. Haller die Briefe an die Römer und Ebräer, 

Von den Schriften des A. T. wird Hr. Geh. K. R. Doe- 
derlein den Efaias um 11 U., und die kleinen Propheten 
Hr. Adj. Haller erklären.. 

Symbolik- lehrt Dr, D, Schmid nach dem Walchifchen 

e. 
as SS träge Ar. Geh. K. R. Doederlein um 
2 U. vor; und Hr. ConfiftR, Oernler ift ebenfalls dazu erbótig. 

Catechetik lehrt ebenderfelbe, und Hr. D. Schmid fetzt 
feine catgchetäfchen Ucbungen fort. Homiletik trägt der tetz- 
tere über fein eigenes Lehrbuch um 4 U. vor. Die Homi- 
ietifehkritifehen und Difputiriibungen wird Hx. G. K. R. Doc- 
derlein wie bisher fortfetzen.., 


Rechtsgelahrtheit. 
Bechtsgefehichte und, Eucyclopaedie lehrt Hr. Prof. Hufe- 


land nach Reitemeier um 41 U. | 
Netur- und Völkerrecht. f. Philofophie. 


Infitntionen werden gelehrt von Hrn. Hofr. Reichardt, 
Hrn. Prof. Emminghans und Hn. D. Eber nach dein Hei- 
néccius um g. und von -Hrp. D. Schmidt über feines Hn. 
Vaters Lehrbuch. Exuminatoria darübes werden Hr, D. 


Schröter und Hr, D. Eier, anftellen, 


Die Pawdekteu werden erklärt von Hn. Geh. H, & 
Eckardt und Hp. Hofrath Reichardt nach ‘Hellfeld am 9. 
und 11 U. Auch ift Hr. D. Schmid dazu erbötig. 

Exuminirubungen über die Pandekten halten die Herren 
Prof. Emminghaus, D. Schröter, D. Völker D. Werther und 


D. Weber. "Kms 
Das deutfche Recht trägt Hr. Geh: Jut. R. Walch um 


2 U. vor; Hr. Hofr. Schmid um qr U., auch Hr, I» 
Schröter, alle nach Selchow. Die wichtigften Streitigkeiten 


des bürgerlichen Rechts erörtert Hr. Geh. J.R. Wach: öffent- 
lich uach feinem Lehrbuche, 


, ..Das Lehnrecht lehrt. Hr, 
Böhmer um g Uhr. 

Das Criminalrecht nach dem Koch lehren Ir. Geh, I 
R. Walch um 8 U. und Hr. D. Schröter. 

Das Wechfelrecht erklärt privatim Hr. D. Werther und 
privatiflime Hr. D. Weber. 

Das Kriegsrecht Hr. D. Werther nach feinem eigenen 
Lehrbuche, | 

Einzelne Materien des bürgerlichen Kecer ale unn 
dem Rechte circa res accefforias erörtern Hr. Hofr, Schmid’, 
de tutelis Hr, Hofrath Reichardt, de Juccefione ab inteflate 
Hr. Prof. Emminghans in öffentlichen Vorlefungen. 

Das proteflantifche Kirchenrecht liekt Hr. Hofr. | Schnane 
bert vorzüglich für Theologen über fein Lehrbuch um: U. 

Das deutfche Stautsrecht über Pütter lehren Hr. Hofr, 
v. Schelhlvitz um 2 U., und Hr. Hofrath Schuaubert um 
10 U. Derfelbe trägt auch öffentlich das Privatrecht der 
deutfchen Fürften ‚vor, Herr Profeffor Hufeland ` wird 
einige Punéte aus dem Staatsrecht des Mittelalters, befon- 
ders die ältere Gefchichte des Karfürften betreffend , öffent- 
lich erklären werden. 

Auffergerichtliche | praktifche Rechtsgelahrheit lehrt 
Hr. Prof. Emminghans vom 17 U., 

Die Fheorie-des Proceffe; wird Hr. Hofr. von Schellvitz 
nach dem Knorr privatiım om 1o LU. und Hr. D. Schmid 
unentgeldlich lehren. 

Den Reichspuoceß ‚erklärt Hr. Hofr. v. Schellhwitz, 

Die fummarsfchen Proceffe erklärt Hr. Geh, Hofr. Eckardt 
in óffentlichen. Vorlefungen über Schaumburg. 

Anleitung sum. Referiren ertheilt Hr. Geh. J, Re Walch 
nach eignen Grundfätzen ; ingleichen Hr, ën n *Schelt- 
sits und. Hr. D. Völker. 

Prudifche Auweifuug zum P roceff: giebt Hr. D. Völker ; 
zu praktifchen: Uebungen im deutfzhen | Staatgrechte. giebt 
Hr. Pott, Schubert um. 2 U, Anleitung.: 

Qo Jarittifche Difoutirübungen werden angeftellt yon Hn. 
G. J. R. Peloh und Hrn. Hofr. Reichard. 
E Si 


Hofr. Schraubert nach dem 


Arzney- 
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Arzneygelahrheit. 

Ueber Meditinifche Encyclopüdie halt Hr. Prof. Fuchs 
öffentliche Vorlefungen nach Selle. 

Anatomie trägt Hr. Hatt, Loder nach BZ Lehrbu- 
che um 11. u. 4 Uhr. vor. s e 
* Die Ofeologie lehrt Hr. D. Schenke um 4 U. nach Lo- 
ders Handbuche " 

Phyfiologie mit Pathologie verbunden Hr. Hofr. Starke 
um 9 U. 

Pathologie erklärt Hr. Hofrath Nicolai um 9 U. ; und 
Hr. Hofr. Gruner um ro U. nach Gaubius. 

Semiotik lehrt Hr. Hofr. Nicolai ung U" 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Hofr. Grazer um 9 U. 
und Hr. D. Teichmeyer.; die’ pecine Hr. Hofr. Nicolai 
um IO. u. 3 U., Hr. Hotr. Gruner um 8. u. 3 U. und 
Hr. Prof, Hallbaner om g U. nach Selle. ' 

Chemie lefen Hr. Hofr. Nicolai; Hr. Prof. Fuchs, in 
Verbindung mir det materia media nach Hagen und Hr. 
Prof. Batfh nach feinem Lehrbuche, 

Die"wigtericm medicam erläutert Hr. Hofr. Starcke um 
I U. und Hr. Cammerrath von Hellfeld nach Spielman. 

Medicinifthe Chirurgie lehrt Hr. Hoft. Loder um 5 U. 
rationale Chirurgie nach Platner ‚trägt. Hr. Prof, Hallbaner 
um 2 U. vor. 

Die Hebammenkunf last: auffer dem Hn, Prof. Hal- 
bauer, welcher den Friede um 4 U. "erklären wird, Hr. 
Hofr. Stärke um 3 U. und diefer verbindet damit prakti- 
fche Uebungen, dergleichen auch Hr. Hofr, Loder im 
Herzoglichen Entbihdupgehaufe veran{talrer. 


Diätetik wird Hr. Caninerrath ‚von „Hellfeld, nach Rich 
tef vortragen. ' + 


Gerichtliche, Acsneykunde erklirt Hr. Hofr. rot "m 
Metzger um 3 U.; Hr. Prof. Pullbaner über Fafelius, und 
Hr. Péof “Fuchs gd nach Metzger. 
vos Weber die Krankheiten der Kiuder ‚wird Hr. Hofr. 
Nicolai, über Hippocrates Aphorifmen Hr. Hofr. Gruner, 
“and über die wenerifchen Krankheiten Hr Kammerr, e 
Hehfeld öffentlich Vorlefungen halten. ` 

Medicinifche Anthropologie für Nichtärzte diefst Hr. Hofr. 
Lader über fein Lehrbuch. 

Politik für Aerzte lehrt Hr. Hofr. Starke öffentlich, 

Khinifehe Uebungen veranftalter Hr. Hofr. Starke um 
Io U. ; anatomifche Hr. Hofr. Loder ; für die Hebammernkanft 
die Herren Hofr. Loder und Starke; Dijputirkoungen hält 
Hr. Hofr, Gruner, 


Philofophie. 

Allgemeine Encclopädie trägt Hr. Prof. Schütz nach 
einem Von ihm herauszugebenden Lehrbuche, um 5 U. 
vor, 

Criżik der reinen Vernunft lehrt Hr. Rath 'Reinnold 
Da ae H 

Die Logik und ‚Metaphyfik lehren um 3'U. Hr. Hort. 
Hennings u= Hr. Hofr. Ulrich nàch eignen Lehrbüchern ; 
Hr. Rath Reinhéjd nach eignen Dicis Logik insbefon- 
dre Hr. Adj. Grofeh um 3 U. und Metaphysik um 6 U: 
nach Döhin ; ingleichen Hr, Oekönaomie - Rath Stumpf. 

Natürliche "Theologie wird von Hrn. Hofr, Hennings 
und Hrn. Hofr. Ulrich Öffentlich gelefen. Ueber die Leh- 
re der Unferblichkeit der Seele hält Hr. M, Tenuemunn un- 
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entzeldliche Vorlefungen. In den Ferien hält Hr, Hofr. 
Ulrich öffentliche Vorlefungen über Freyheit und Wander. 

Naturr:cht lehren um 10 U. Hr. Hofr. Henniugs nach 
Hoepfner; Hr. Hofr. Ulrich nach feinem Lehrbuche, und E t. 
Prof. Hufeland über Dictaten ; Hr’ Adi. Grofeh über Wolf. 

Moral und allgemeine "Ee lehrer Hr, Hofr. 
Hennings im. Uhr nach feinem Lehrbuche; allgemeine prake 
tifthe Philofophie und Politik Hr. Hofr.-Ulrich um g U. das 
eritre nach feinem Lehrbuche. 

Die ^empirifthe -Seelemlehre überhaupt trägt Hr. Adi. 
Schmid um 5 U. nach eignen Grundfätzen vor. _Philofophi- 
fche JAuthvopotoz?? lehrt Hr. Hofrath Ulrich um 6 U. 3 Stun- 
den wöchentlich über Didate. 

Aejlhetik SS E Rath Reinhold um 4 U. nach Eber- 
hard vor. _ à n 

Gefthichte der | Pipe lehrt Hr., Hofi, 
Meiners um AU. 

Phyfik wird v. Hrne KammerR. Succow nach feinem 
Lehrbuch, von Hrn. KammerR. Wiedeburg nach Erxleben 
und Lichtenberg um oU. gelehrt. NL 

Die Theorie der himmlitchen Liektricitüt wird Hr. Adi. 
Lenz befonders ausführen. In clektrifchen Verfüchen. Will 
Hr. Hofmech. Schmidt feine Zuhörer üben. | . 

Chemie it der Arzneywifleníchaft. .. > 


„Ulrich über 


Mathemotik - ` 

Reine Mathematik lehren He. KammerR. Wicdeburg 
nach. Käftner um 7:U.; Hr. M: Fifcher über Karften und 
Hr. M. v. Ger/lenbergk über Wolfium 2 U. 

„Die Algeber lehrt Hr. KammerR. Wiedeburg wivi Gpe; 
auch. ift Hr. Magifter Fifcher dazu erbótig. — «9 . u 

Angewandte Mathematik wird auf Verlangen Hr. Mag. 
iio Gage felbe insbefondre pruktifche Arithmetik um 
1o U. ,u;; Hr; M. v. Gerfienbergk: wird. auf Verlangen Mu- 
thematik am aec, oder-einen. andern Theil ‚der pra- 
&ifchen ‚ Mathematik , -endlich auch ev alii um. 1 U. 
unentgeltlich lehren. ... 

Afironomie lehrt Hr. KammerR. Wiedeburg A 6U, 
unentgeldlich , und erbieret fich auch über. den; a/lronomi- 
Sehen, Calcii; Vorlefungen zu halten. yo gpho o 

Praktifehen Unterricht in der — Mechanik, Geometrie, 
Baukainfl , und Gnomomk all Hr, Hofmechanikus Schmidt, 
und im Feftungsbau und in der Artilerie Hr, Langenberg 
Sen 

Natavgefchicite. 
. Naturgefchichte des Mineralreichs erzählt Hr. Adi. Lenz 
nach femen Lehrbüchern um 3 U. Ueber die ékozomifchen 
Pflauzen lieit H. Kammer R. Succow um 5 U. öffentl. 

Die Cumeralwiffenfehaften erklärt Ebenderfelbe um 
4 U. nach feinem Lehrb.; Oekoromie Hr. M. Fifcher um 
1 U. über Beckmann ` Landwirthfehuft Hr. Oek. Rath Stumpf 
welcher letztere such den Varro erklaren oder die ökono- 
mifche Literatur kritifch befchieiben ` wird. 


Gefchichte und Erdbefehreibung. 

Die dentfthe Roici:gefciiehte mach dem Pütter lefen Hr. 
Prof. Müller ind. Hr, Prof. Heinrich vm ze, 

Die Gefekichte der einzelnen destfihem Staaten tràgt- Hr, 
Profs Hufelund. um 3 Us vor; Die Süchfijche .Gefchichte 
wird insbefondre von Hin. Prof. Mäller um 2 U; gelehrt, 

Europiifehe Staatengefchichte erzählt Hi, Prof. Heinrich 
um A U. nach Meulel, 


" 
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; YAuseylefehle Materien aus der Gefchichte Behandelt Hr. 
Prof. Miller ; nd den Weftzhärifchen Frieden erklärt H. 
Prof. Heinrich , beide in öffentlichen Vorlefungen. 

Die neucffen rei erläutert Hr. Prof. Fabri 
Abends g U. r (e 

Kirchengefehichte" "v Theologie. 
ve vDiplomätikowitd Dr. Prof. Müller um 9: LU. vortragen ; 
Hr, Rath: Aust (E ebenfalls dazü-erbótig. — 
i^ oAllgemeine:Geogrophze ;und :Statiÿfik der 5 Welttheile 
lehrt Hr. Prof. Fabium SU von Dentfchland insbelon- 
dre um , ro U.-privatin ;- die. ‚Einleitung dazu trägt Gelee? 
felbe inlöffentliehent Verlefangen vor. 

Philofoph. Gefchichte f. Philofophie, 

Gefchichte der fchönen Literatur lehrt Hr. Prof. Schütz 
Öffentlich um 6 U., ‚worauf,er in künftigem Sommer all 
gemeine Litereturgefchichte folgen laffen wird; wozu für die- 
fes. Halbjahr, Hr!’MiNTenneinans fich erbietet. | 
= Piulofophiféhe AE. BE Hr. Hofr. E 
jeden Sonnabend 2 v. Yan 

r | Bhilologie: fo 

„ Ueber. Wielands Oberon fezt Hr: R. | Reinhold feine 
ios n s Vorlefungen. fort. 

* Die. Poëtike desmArifloteles und Horia Epiltel an die 
Bifonengwiird? Hr. ProfaSchätz um 2 U. erklären. 

n» DietAndrit) und den Ezuscir von Terenz erkläret Hr. 
Adj. Lenz um 1 U.; den Farro Hr. OR. Stumpf unentgeld- 
lich. 

(co Xenophons Memorabilien des Socrates. will Hr. M. Kor- 
des: erklären. 

Die Rümifchem Alterthümer befchreibt Hr. M. Tennemaun 
nachi Mäeuttottss s b Bein oct rege UT à 
„sn Ebenderfelbe wird auch feine Uebnugen in der Philolo- 
gie forrferzen; und im: Grzechifehen , fo. wie im Lateinifchen 
privatifhme Unterricht -ertheilen; wozu auch Hr. lado 
Hiller Gch erbietet. bi: 

s Ueber. die Hebräifthe Grammatik E Hi. Adi. Grofih 
um 8 U. nacb-Danz; Hr. Ad. Haller nach Hafle; Hr. M. 
Kordes nach Schröder privatim ; privatiffüime wird; auch Hr. 
OR. Stumpf die Schrôterifche Grammatik erklären. Durch- 
gängig wird die Analyfe Stee eines biblifchen Bughes 
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damı: verbunden. +“ 
Ueber den, exegetifchen und kritifehen Gebrauch der 


LXX. wird Hr. M. Kordes unentgeltlich lefen. 

pis Srjehe lehrt JH," Adr. Hiller vnentgeldlich; im 
Chaldüifchen und i - WW eben derfelbe privatiffime 
Unterricht, Ch 


Nenere ‚Sprachen | 

In der franzöffchen, enghfchen und dë er Spra- 
che geben die oülentlichen, Lcétoren , «die Herrn Pouiet, 
Nicholfon und Valonti, Und aûlferdent, wie auch im Spa. 
aifchen die Herren Sprachmeifter- Roux , « Dyrr , aiunt À und 
Juenich Unterricht, moea T 

that! äh 

| Ereyè Künfes ` 
Im re untetrichrer Hr, Stallmeifter Scidle, i 
Im Fechten Hr. Hauptmann v. brinken. 
Im Zeichnen kir. Zeichenineitter, Oehme, 


In der Mufik die Herren Schiekiy ExRardt-, —. Leutholf 
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und mehrere andere gefehickee Lehrer, in Tanzen Hr. 
— M Hefe. 


t 


If. n | 


Bey Chrift ‘Heinr. Cuno's Erheii in Jena, find fol- 
gende.neue Verlagsbücher fe: tig, geworden. 

»* Doederliui, Dr, LC Opufcula;theologica 8. maj. 12 gr. 

Grnners Dr, C. Gs Almanach.für Aerzte. und Nichtärzte 

! auf das Jahr 1789. 8. 21 gr.- 

— — neue kriti(che Nachrichten. von. kleinen med, 
` Schriften inns und auslindifcher Akademien v. d. Jah- 
ren 1780. bis 1783. rr. Theil gr. $8. 12 gt. 

Fuchs, G. EC. chem, Vérfüche mir einer grauen 
falzigten Erde, welche bey, Jena gefunden ‚wird, und 
dem. daraus ausgelaugten Salze g. 2 gr. 

;;Manfo,. C, J..Rgws..ab Editione , Inftrumentorum non 
immunis, fed perinde ac actor ad eam obligatus elt. g. 

Ssgrz"? ) EDT 

Reinho!ds; Hrn; Prof. Ehrenrettung der ene mds Re- 
formation gegen. zwey «Kapitel in des Hrn. Hofr. 
Schmidts Ge(chichre der Deurfchen; nebít einigen Be- 
merkungen iber die gegenwártige, katholifche Refor- 
mation im; Oeiterreichifchen g. 9,gr. 4 

— -— - Rede über -die;nähern Schönheiten. eines epi- 
ichen Gedichter g: 1 gr« 6 pf. 

Ruth: ex verfione LXX. interpr. fecundum exemplar Va- 
ticanumerecognitum À. L. Bos $. 2 gr. 

Schnaubert Hrn.- Hofr. über des Freyherrn v. Mofers 
Vorfchläge | zur; Verbefferung der geiltl, Staaten in 
Deutfchland 8.022 gr. 

— _— „über die rechten Mittel die Proteftanten wi 

der den Katholicismus zu fichern 8. 12 gr. 

— "fieuefte "forrgeferzte jurittifche.. Bibliothek 
vorhemlich dés deutfchen Staats ünd Kitchenrechts 
1ter Bind ps Stück. g 6 gr. 

" Teichmeiers "H. F. Erläuterungen einiger. Verfe welche 
äm des Bafil. Valentinus Schriften. vorkommen a. d. 
Lat. überf. und mit’ Anmerkungen begleitet von G. 


F? CY Fuchs)g.' er. 


av erect 1i 


Viele Freunde der KE, der Kömer und Grie« 
hen, ‚haben zwar den d'Anyili(chen Atlas antiguas in 
12 grofsen Karten, nebit den ‘Handbuch. der alten und 
mistlern Erdbeichreibung dazu. fich anzufchaffen anyefan- 
gen.."wie,aber;aus. verfchiedenen, Anfragen bey uns er- 
hellet, ob das Werk gefchloffen fey? beützen fie das Ende 
davon noch.nichr, daher wir hiemit.anzeigen, woraus das 
.Handbuch beftehet, um folches bey den  Buchhàndlern 
Abree Orts completiren zu können. 

Das Handbuch ift bekannrlich kein mageres Com- 
„pendium „Jauch: kein allzu weitlaustiges Werk, fo dafs es 
zwifchen beyden die Mittellivafse halt, das die Karten je- 
"doch hinlünglkh erklärt, bisher. Lond wir keine beffern 
Karten, und ‚Kenner haben din Werth deríelben bereits 


;eutíchieden, ; Auch an der E klarung haben gelehrte Man- 


ner gearbeiret, die in dielem Fach Menter geweten und 
noch Hand, wit .düifen..nur der veritorben?n Herrn 


Kirchen. Stioth und Herrn. Prof. Bruns zu Helmitadr, wie 
auch 
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auch ‘Herrn. Prof. Ditmar zu Berlin nennen, deren Namen 
für den Werth diefes Handbuchs bürgen; wicht; weniger 
haben competente Richter der Hallifchen und andern ge- 
lehrten Zeitung , und der berliner „Bibliothek diefen Män- 
nern das verdiente Lob einer fo fauren Arbeit wiederfah- 
ren laffen. Zu Ende eines jeden Reichs iít auch eine kur- 
ze Gefchichte deffelben beygefügt, die dem Liebhaber auch 
hierin vergnügen wird. Das Handbuch beftehet aus zwey 
Bänden, und jeder Band wiederum aus zwey "Thelen: 
+. Des erten Bandes, rr und ar "Theil, handelt von Eu- 
ropa und fafst 17 Kapitel in fich. 

Des zweyten Bandes ır Theil, fo von Afen handelt, 

enthält I3 Kapitel. 

Des zweyten Bandes 2r und letzter Theil, enthält Afri- 

ka und das dazu gehörige Aegypten, in 6 Kapiteln. 
— Das Handbuch der mittlern Geographie; beftehet aus 
einem befondern Bande, dazu die Karte Nr. 13. des 

"Atlaffes gehörer. 

Wenn. nun Liebhaber diefes fchátzbare und gründliche 
Werk fich jetzo noch anzufchaffen “gedenken, fo wollen 
wir es Ihnen dadurch zu erleichtern fuchen, dafs wir es 
Ihnen noch um den Pränumerâtions -Preifs erlaffen . wenn 
Sie Sich directe an unfere Handlung "okee" oder in Leipzig 
Der febr billige Prán. Preifs>war vor jéden'Bogen 
1 gr. nun enthält das Werk 119 Bogen; beträgt -alío 
5 Rthlr, im Golde, der Atlas in 12 'Karren;  koftete 
ifa Louisd'or 'oder 4 fl 3o kr. mithin das ganze. Werk 
o Rihlr. 12 gr» zu ftehen kommt. "Briefe und Gelder aber 
erbitten uns geneigt Franko zuzufenden. 


G. Weigel und Schn'eiderifche 
Kunft - und Buchhandlung; in Nürnberg. 


ayeudea. 


Einer mit Hrn: Fleifcher zu Frankfurt am Mayn getroffe- 
nen Uebereinkunft zu Folge erícheint meine für das N. 
Magazin f. Franenzimmer beftimmte Ueberfetzung der Brie- 
je des Frünlein von Tourville zur künftigen .Ofterme(Te im 
Fleifeherfchen Verlage ‚unter dem Titel: Liebe, Treue und 
Delicateffe im Streit, oder ‚Briefe ep, u . L ft 
A. C, Kayfer. 


JII. Bücher fo zu verkaufen, 


Nechftehende Bücher find um beygefetzte Preife zu 
erkaufen, | 

Sphons Reifen nach Griechenland und in die. Mor- 

genländer 1 thl, o 

Joh. Schefferi de militia Navali et libri IV. Upfaliae 1644. 
Deffelben de Re vihicularia veterum libri duo "Frankf. 
4. 1671. 16 ggr 

Ferretii Müfae lapidariae Romae 1622. fol. 20 gl. 

Flacii catal. teffium veritatis Frankf. 1666. accedit au- 
«tarium Cattopoli 1667. Aeneas Sylvius de Concilio 
Bafil. ibid. 1667.fol. 12 a. 

Kä? Lorenz v. Mosheim Verfuch einer unparth. Ketzerge- 
fchichte 2te Aufl. Helmft. 1748. 10 gl. 

Chr. Schlegel V. Leben und Tod Casp. Aquilae Frankf. 
und Leipz. 1737. Guft. Ge. Zeltneri vitae Theológor. 
Altorphinor, Norimb, 1722. Baieri’ biogr. Profeffor 
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Medicinae in. Acad. Altotfina Nor. et Alt. 1728. 
.8 gt. x 

Man adrefirt fich an die Expedition der Allg. Litter. -Zei- 

tung allhier. 


IV. Auction. 


Im "November d. Je wird. in der Dom- Dechaney zu 
Halberftadt eine Sammlung von Büchern; vanter denen 
fich feltne und fchätzbare Werke befinden, verauétionirt 
werden. Verzeichniffe find bey dem Hrn. Reg. Rendant 
Henneke und Kr. Sekr, Schmidt: in Halberftade, ‘Sekret: 
Benzler in Wernigerode, und in der Expedition der Allg, 
Lit. Zeitung zu haben. 


V. Anzeige. qe L^ 

Die Verfaffer der theologifchen "Annalen ‚welche von 
den ganzen deutfchen Publikumwhinlänglich (ind unter- 
ftützet worden, wofür fie hiermit ihren wärmiten Dank 
abftatten, wareñ da es nun an nichts mehr fehler, wil- 
lens mit dem 1 October d. J. daserfte Stück derfelben her- 
auszugeben. ` Allein fehr viele Herren Subfcribenten haben 
den mit triftigen Gründen unterftützten Wunfch geäuflerte 
dafs diefe neue Zeitung, auch mit dem neuen-Jahre 1789. 
ihren Anfang nehmen möchte; "welches. allerdings, «wie 
man'leicht 'einfieher, feine be(ondern- Bequemlichkeiten 
Bat. Sie finden fich alfo genóthiget, :diefem billigen Ver- 
langen nachzugeben, und zeigen hiermitan: dafs mit dem 
1 Januar 1789 ganz ohnfehlbar das eríte Stück og noch 
3 Dein unentgelclicher Beylagen begleitet herauskommen 
wird. vH S > - i 

Der Redacteur befuchet felbft die bevorftehende Leip: 
ziger Herbít- Mefle, um aileneue hieher gehörige Schrif- 
ten fchnell und aus der eríten Hand zu erhalten. Der 
Subfcriptions - Termin bleibet nun noch bis zu Ende No- 
vember d. J. offen; nachher wird die Lifte gefchloffen , 
zum Abdrucke fertig gemachet und der Jahrgang nie un- 
ter 3 Rthlr. Conventions - Münze verkaufet. 

Rinteln den 1 October rygg: 


VI. Nachricht, 


Diejenigen, welche zu der im 21 Intelligenzblatte der 
A. Le Z. diefes Jahrs angekündigren Bücherauétion Com- 


miffionen einfenden wollen, werden erfucht, felbiges bal- 


digft zu thun, da die Verfteigerung künftigen 3 Nov. ih- 
ren Anfang nimmt. 
Regensburg im Octob. 1788. 


| VII. Berichtigungen. 


In dem dritten. St. des Stam f chew Archius für die 
Geburtshilfe etc. lefe man S. 119: Z. 1o. ftatt- haben heben 
Z. 6. fiumpfer Haken S. 119: Z. 3. ftatt Senebier, Smellie 
und im vierten St. ftate Patzenberger Katzenberger Verf, des 
katechet, Unterrichts bey fchweren Gebr etc. 
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T. Ankündigungen. 


D: zwölfte Lieferung der JHiftoi ve naturelle de Mr le 
A Comte de Buffon itt zur Auslieferung bereit. Dieidrey- 
zchnte Lieferung erfcheint inftehenden October, die rate und 
letzte aber zu Amegang diefes:Jahres. “Noch uk der Sub(crip- 
tions Termin mmgctchloftenm, ` Solten [fich Liebhaber finden , 
welche die zu diefem unfterblichen Werke gehörigen | Kup- 
fertafein allein, und ohne den "Text, zu befitzen wüníchen , 
fo dienet zur Nachricht, dafs man-auch diefe bey mir , dem 
Generalcorrefpondeuten. der Gefellfchaft,, . in machbemerkten 
preifeu haben kënne ; und zwara) fammeliche Kupfer fchwarz 
für so Livres; b) felbige mit ausgemalten Vögeln für goLr. 
c) nit ausgemahlten4 füfsigen Thieren, für go Lr. d) fänınt- 
liche Kupfer ausgcinahlt, für 180 Lr. e) felbige, nebft 24 
zur Zifloire nuturelie generale gehörigen Kupfertafeln, 
fchwarz , alle übrigen aber ausgemahlt, für 190 Lr. Für 
diefe Kupferta feln ift der Subferiptionstermin bis zum 30 Sept. 
1789 offen; nachher wird der Preis beträchtlich ‚erhöht, 
' Zweybrücken dena3aten Sept. 1788. . 

L. Ph. Hahn, 


- 


Es haben fich ein paar fleifsige Männer in Berlin und 
Wien die Mühe gegeben die unyollfändigen Bruchftücke des 
Geifterfehers- aus det Thalia von ru. Rath Schiller, heraus, 
nicht nach zu drucken. Diefeu Herren, geb ich hiermit die 
erfreuliche Nachricht, dafs nächflens eine vollftändige ‚Ausga- 
be diefer Getchichte An 2 oder, 3 Bändchen, von dem Herrn 
Verf, felbít-in: meinem’ Verlage heraus kommen wird, wel- 
che das Publikum hoffentlich. lieber abwarten als jene Frag- 


mente noch einmal, in einembefondern Abdruck kaufen 


" wird. ^ ZT > y 
Leipzig den 4ten Oct. 1788. 
Georg Joachim GoOfch eg. 


b. Hat 


KA 


In meinem Verlage kommt bis Iohannis oder Michaelis 
des künftigen Jahres ein vollfländiges Spanifch ~ Deutfches 
Wörterbuch unter dem. Titel: Diccionario Efpannol y Ales 
mån , oder Spanifch - Deutfches Lexicon , welches alle “in der 
fpanifchen Sprache gebräuchlichen und mit dem von der kö- 
niglichen Academie zu Madrid beltiminten Accent begleiteten 
Wörter enthält, iu grofs Octav ungefähr drey bis vier Alpha- 
bet Back, heraus’ Diefes Wörterbuch ift nach dem Dicctona- 
rj: della Lengua Caftellana der königlichen Academie zu 


(n 


der E 


‚Numero 53. 
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Madrid von 1783 nach Faretti's Spauifch - Englifchen Diecia- 
nario von 1786 und Sejoufnant's Spanifch - Franzöfifch - La 
teinifchen von. 1776 verfertget. Da der Bruck diefes Wer- 
kes kofbar, und die Auzahl der Spanifchlernenden geringik 
fo (ehe. ieh mich genôthiget den Weg der *Subtcription ein- 
zufchlagen, Wer zwifchen hier und Oftern -fubfcribirt, be- 
kommt das Exemplar zu 4 Rthlr., wovon 2 Rthlr- beym Ein- 
fendeñ der Subferibenten bezahlt werden, die andern zwey 
Thaler aber nach Empfang. der Exemplare. Der Laden- Prefs 
wird ungleich theurer feyn. Die Befórdrer der Subfcription 
erhalten. das eilfte Exemplar. frey. Die vortreflichen Schrift-. 
fteller in diefer Sprache, und die? Leichtigkeit, mit welcher 
fie, der, welcher Lateinifch oder ítaliànifch weii, in Kurzer 
Zeit von felbft lernen kann; geben dem Verfaffer dieíes Wör- 
terbuches Hofuung, feine Mühe nicht vergeblich angewandt 


zu haben. Wird feine Erwartung erfüllt; fo foll in kurzem 
auch ein Deutfch Spanifches Wörterbuch nach Adelusg und 
den oben genannten Spanifchen Autoren : von derfelben 


Grófse undazu demfelben Preifse wie auch eine profaifche und 
poetifche Chreftomathie , folgen. 
Göttingen den 6 Sept. 1788. 
Johann Daniel Gotthelf Brofe 
Buch- und Difputationshändler, 


Ich habe bey meiner im Anfange diefes Jahrs durch den 
Druck bekannt gemachten Abhandlung von der Wele und 
Mer fchenkenntnifs des Fredipers dem Publikum aas öffent- 
liche Verfprechen gemacht, alle halbe Jahre eine homiletifthe 
Abhandiung drucken zu laffen. Um diefes Verfprechen nicht 
allein zu erfüllen, fondern auch gemeinnütziger zu machen 
habe ich mich entfchloffen, eine periodifche Schrifrunter dem 
Titel: Zomiletifches Magazin. zur Beförderung des praka 
tifchen ‚Chriftenthumes‘ durch “das Predigamt ` herauszu, 
gebén.: ^ | 

Diefes Magazin’ foll Heftweis erfcheinen, jedes Heft zu 
6bis g Bögen in Grof gro: vier" Hefte machemeinen Band, 
drey Bände einen fahrgang aus- Man bindet fich zwar nicht 
genau an Monathe und Tage: doch follen alle Jahre 3 vol]. 
fándige Bände erfcheinen, 

Der Plan diefes Magazins ift folgender; 

Voran foll immer eine Abhandlung über die wichtig- 
fte Grundiätze der Hoiniletik. zur Bildung guter Prediger 
gehen: — Darauf follen ganz ausgearbeitete Predigten über 
die nützlichften Wahrheiten des Chriftenthumes folgen, theils 
als Mufter theils zur Erbauung der Lefer,— Daun werden 
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Anzeigen und Auszüge aus guten neuherausgekommenen ka- 
tholifchen Predigten gemacht; ferner Schriften angezeigt, 
die zur Lektüre des Predigers gehören; auch die zur Ver- 
ibefferung des Predigtamtes im katholifcheu Deutfchlande ge- 
troftene Anftalten angeführt, und endlich Lebensbefchrei- 
bungen guter Prediger eingerückt, Alles Polemifiren und al- 
le Kritiken fetzeich bey Seite. die gute Sache foll und wird 
allein durch Beförderung und, Bekanntmachung des Guten ge- 
winnen, 

Das erte Heft wird enthalten ` 

1) Eine Abhandlung: wie ‘der Prediger Aufklärung 
bey dem gemeinen Manne befördern folle und kën, 
ne eto 

2 ) Eine Predigt an dem Fete der Heimfuchung Marlä 
über den Text: Maria ging eilends über dus Gebirg zuih- 
rer Baafe Elifabeth: wie Gch der Chrift, wenn er an Würe 
de und Glücksgütern fteigt, gegen geringere, "befondersAu- 
verwandte verhalten müfle. 

3) Anzeige von einer, Predigtfammlung unter dem Ti- 
tel: Predigten nach dem Bediärfniffe des gemeinen Mannes 
IV. Theile München bey Strobel. 2) Das Gebeth des Herrn 
vom Hrn. Profeffor Sailer. 

4) Die Lebensbefchreibung des Hrn. Wilm Pfarrers zn 
Altenbanz im Hochfüfte. Wirzburg. 

Die Rinnerfche Buchhandlung hat den Verlag und die 
Verfendung übernommen : das Heft inie Umfchlag wird bê- 
zahlt init 24 kr. Der ganze Jahrgang von drey Bänden mit 
5 Gulden 48 kr. Die Liebhaber belieben fich an die Verlags- 
handlung oder an mich zu wenden: fobald eine hinlängli- 
che Anzahl von Liebhabern beyfanunen ift, wird das erfte 
Heft erfcheinen. — 

Würzburg] den ‚5. Auguft 1788. 

Bonaventura Andrefs 
Ichrer der Beredfamkeit und klafflichen 
Litteratur an der Univerfität za 


Wirzburg 


A 


Compendiöfe Bibliothek der gemeinnützigften Kenntniffe für 
‚alle Stände. I 

Line Gelellichaft von 30 Litteraturfreunden hat Geh ver- 
einigt diefe Bibliothek zum Vortheil des gröfsern Publikum 
anzulegen. Sie erklärt folgendes vorläufig, om ‚einigerna- 
fen einen Begriff von ihrem. Unternehmen zu «geben. 

2.) Diefe. Bibliothek „umfailet alle. Kenutnifle, ‚welche 
nicht das herkömmliche Eigenthum einer einzigen gelehrten 
Klaffe find, fendern das Intereffe mehrerer Stände-und eines 
jeden Menfchen von edlem Herzen ‚ hellem Kopf und Sitten 
befchäftigen, 

2.) Sie ftellt diefe Kenntuiffe in ihre Fächer geordnet auf; 
fo dafs jede Wiffeufchaft ihre eigne Abtheilung in eignen 
Heften bekommt, welche für fich beftehen und fortlaufen, 
jeder bat alsdann. die Freyheit die ‚ganze Bibliotheks oder 
einige Abtheilungen derfelben, oder nur das einzige Heft 
feiner Lieblingswilfenfchaft mit zuhalten. (ut 

3) Dadurch Unterfchgidet Be lich "alfo wefentlich von 
allen bisherigen Inflituten diefer Art, die entweder allesum- 
fafsten, oder fich nur aufeine einzige Wiffenfchaft befchränke 
wen, Im erften Fall inufste man mit Mühe und Zeitverluft 
, was Brauchbare für fich herausfuchen und doch das Uebrige 
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mit bezahlen. Aus unfrer Bibliothek kann mam genau aus- 
wählen, was man wünicht, und erhälts um den wohlfeilften 
Preis, i 
4) Daf fie auf der `andêrn Seite vor Bibliotheken, eñ- 
zelner Wiilenfchaften + wieder das -voraus-habe,. nicht nur 
diefe einzige Art von Kenntniflen, fondern auch zugleich 
alle andere. mit zu umfaflen; erhellt für fich; wobey aber 
noch das zu bemerken ift, dafs hier keine Kritiken, Recen- 
fionen etc. fondern durchaus nichts als Auszüge geliefert 
werden, welche Vollfändigkeit Bündigkeit, Deutlichkeit und 
Kürze,haben follen foweit es nur möglich ift, diefe Eigen- 
fchaften zu vereinigen, 
5) Man ealculirt bey der Anlage .diefer Bibliothek auf 
folgende Klaffen des Publikum, 
aY Nicht blofs auf Dilettanten, fondern auch auf qa 
Kemmer, deren Vérinógensumltünde es nichr erlaube A 
fich das Neuite and Befte aus dem weitláufügen: Reiche 
der Litteratur anzufchaffen. — Dies ift leider! zum Scha- 
den der Wiflenfchaften der Fall bet dem grófsten 
Theile der Gelehrten. 
b) Auf folche, welche zwar für . ihr eigentliches Fach den 
> môthigen Aufwand machen können und machen — aber 
eben deshalb nun fich auíler- Stande fehen, noch für 
ein andres, aueh noch fo inetreffantes, | literaiiíches 
Fach etwas aufzuwenden, TRES 
€) Auf folche, welche bey allen Vermógen-und. Willen, 
doch Anftand nehmen, fich bey der ungeheuern Men 
ge von Schriften zu einer Wahl: zu eutfchliefsen, oft 
auch nicht die gehörigen Kenntuifle befitzen, von Re? 


cenfionen fich nieht leiten laffen mögen. doch abei ia 
»ce eine vollftándige Weberücht dctfen haben möchten, 


was jede Mee ihrem Fache an neuem» Zuwachíe mit- 

gebracht hätte, 

6) Zum Beten diefes großen Publikum wird diefe Bib- 
liotbek von allen deutfchen Schriften, Journale nicht ausge- 
nommen, welche zur Michaelismeile 1788 erfchienen find, 
dann Auszüge liefern, wenn fie wirklich wefentlichen Inn- 
halt für eines der Fächer diefer Bibliothek haben — und mit 
diefen Auszügen vou Meffe zu Meile fortfahren, ` 

7) Die Fächer diefer Bibliothek find folgende: a ) De» 
Landmann. In den für diefen beftinimten Heft wird nichts 
geliefert , als was zur Oekenomie gehört und font die ei 
gentliche Beftiminung des Fanamasnes angehet, mit fimpeln 
und dem Landmann völlig verftándlichen Vortrage. b ) Der 
Bürger Künfte, Handwerker und feine eigene Betimmung 
c) Der Kaufmann. Alles Was zum Handel gehört. d`) 
Der Künftler. Schöne Künfte e) Der Geifliche. In die- 
fes Heft kommt alles, was. die Religon und die populdre 
Theologie augehet, befonders Bibelerläuterungen. f) Der 
Pädagoge. Eiziehung und Unterricht, vorzüglich in prak- 
tifcher Rücklicht, folglich als Handbuch für Eltern, g^ 
Der Arzt. Die populäre Heilkunde, nebft Diátetik etc. 
A) Der Rechtsgelehrte. Alles was jeden Bürger in den 
gewöhnlichen bürgerlichen Verhältniffen zu wiffen nütze ift, 
zE. was zur Gültigkeit eines Teftaments gehört. à) Dev" 
Gefchäftsmann. Cameralia Finanz - Polizey- Hof-und Ree 
gierungsfachen, k) Der Soldut. Alles das Militair betreffen- 
de, fo weit es nicht höhere wi fenfchaftliche Kenutnille vor, 
ausfetzt, 2) Das Weib. Alles wa zur Befimmuug diefes 


Gefchlechts gehört: 202 Der Me, D, Alles was zu dee uu 
od 


ast j 
fondeın Natur nack#Körper und Seele gehört. n) Der Phi- 
lofoph. Alles die verftändigen Verhältniffe der Dinge, und 
Welen, augehende. o) Der Phyfiker. Materielle Verhältuifle 
der Dinge. ` "pi Ber Arithmetiker. Alles zum Rechnungs- 
wefen gehórige. q) Der Mathematiker. Enthält blos das Ge- 
meinnützige aus der Geometrie, Mechanik und Optik. r) 
Der Aftronom. s) Der Baumeifter. t) Der Mineraloge. 
u) Der Botaniker, Alles die Pflanzen betreffende, v ) Der 
Zoologe. Alles das Thierreich angehende * Ja w) Der -Geo- 
gräph. Befonders Auszüge aus Reifebefchreibungen. x ) Der 

Hiftoriker. Befonders auch Lebensbefchreibungen, y ) Der 
[chöne Geift. Refonders auch Auswahl der ‚beften Gedichte, 
Auszlige aus Romanen und Schaufpielen mit Anführung der 
befen Stellen. z^) Der Freymaurer. Alles geheime Gefell- 
fchaften Angehende. zz) Der Lückenbü[sev. In dies letzte 
Heft kommt allés Nützliche, was nicht füglich dn eines der 
vorigen pafst. 

Si Ein jedes diefer 26 Hefte wird niemals, unter 6 Bogen 
halten. Der Subfcriptionspreis dë jedes Heft. deren 8te ei- 
“sen Band machen, ift 4gGr., folglich auf einen Band , der 
über zwey Alphabeth Dok wird ein Conventionsthaler. Bis 
zum. achten Hefte ilt man gebunden die Subfcriprion zu hal- 
ten. Mit jedem neuen Bande kaun man nach Belieben fort- 
letzen oder abgehen. 

9) Die Erícheinung der Hefte fowohl für fich, als auch 
ihrer-Fortfetzungen ift an keine befiimmte Zeit gebunden, 
damit man ‚ohne Uebereilung, gehörig auswählen und. die 
Subfcribenten möglichft befriedigen könne.: Doch wird ull- 
ter den 26. Nummero diejenige den Anfang machen, zu 
welcher lich fo viel Subfcribenten finden, als nüchig find, 
um bey dem wohlfeilen Preife erf koftenfchadlos ‚gehalteu 
zu werden: Die einzelnen Subferibenten werden in Pid 
fondern. nur in runder Zahl auf einem j^ Hefte be 
merkt, 

10) Auf máglichite. typographifche und il Oe- 
konomie wird auch gefehen. Enger Druck, das weiílefte 
Druckpapier , und auf den Uifchlag jedes Hefts die An- 
zeige a) folcher Bücher, welche E Auszugs fähig find, 
und wo nicht voneinem, doch von einer Gefelifchaft ange- 
fchaft zu werden verdienen ; b) aller Auctionen von. denen 
man uns die Catalogen zulchickt, wo denn dieLiebhaber der 
Litteratur neue. Gelegenheit habeu werden, ihre Bücherfanun- 
lungen wohlfeilen Preiles zu vergrôfsern. 

11) Dem erften Heft wird wo es angehet; eine fyfle- 
matifche Ueberficht der ganzen | Wiffenfchaft , von der es 
handelt, als Leitfaden vorgefetzt, nach welchem inan die 
Ausaüge ordnen wird. Nach jedem Bande folgen die nóthi- 
gen Regitter © aufs vollftándigfle. 

12) Hauptgefetz ift es eine Materie die fchon einmal 
indiefen Heften ‘abgehandelt worden, nicht aus fpätern 
Schriften noch einmal zu excerpiren. Aber Ergänzungen aus 
frühern Schriften zur vollländigern Einficht und zum.deutli- 
cheru Verftàndnifs der befondern | Materien, neue Auffchlüffe 
Verbelfernugen , ‚Zufätze wird man mit Beziehung auf den 
erften Auffatz, aus altem und neuern Schriften defto forg- 
faltigfte aufluchen ; fo dafs das Ganze mig der Zeit die voll- 


fändigfte Encyclopädie werden mufs, 
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13) Der Gewinn ift zur! Erziehung verwaifeter Mällchen 
ohne Vermögen beffimmt, wórüber in dem I ) Heft "Für 
das Weib das Nähere gewelllet werden foll. > Soviel von die- 
fen (26) Numeri in Gang kommen und Bleiben, fo viel Mid- 
chen werden erzogen. 

14) Alle Subfcribenten Kg, fich an die ihnen zu- 
nächft gelegenen Poftámter mit welchen das Kaiferliche Rosen 
poftlamt zu ‘Gotha, welches:die Hanptfpedition übernommen, 
Abrede getroffen haben wird. Buchhandlungen wenden fich 
an die Ettingerfche Handlung. Durch eine von beyden Àd- 
dreffen können uns auch, aber frankirt von den Verlegerm 
diejenigen Schriften zugefender werde, deren Innhalt fie ans 
erten bekannt gemacht zu fehen wünfchen, 

Gefchrieben im October 1788. 

Die Gefelfchaft der Litteratur-, 
Freun E e. , 


, 


ull: Herabgefetzte Bücherpreife, 


erg von meinen Verlags -Artikeln erlaffe ich bis zur 
Oflesmefie 1790 um beygefetzte ernitdrigte Preife * 

Acliani de nacura.animalium Libri XVII, cura Gronovii 

4. 1768. fonft 4 Kthlr. jetzt 2 Rthlr. 

Bengelii J. et. apparatus criticus ad N. E E mai, 1763. 
4 Rthir, 2, Rthlr. 

Bilfinger (G. B. )  dilucidationes , philofophicae de 
anima humana: mundo et generalibus rerüm affectio- 
nibus 4. 1768 ıRthlr. 18 gr. 1 Rthlr. 

Caroli A. memorabilia ecclefiaftica faeculi XVII juxta anno- 
rum feriem notata et convenienti ordine digefta IV T. 4. 


Deo. 


1697-1702. 4, 3 Rthlr. 12gr. 1 Rthl. :2gr. 
- Clerici. Ja Commentarius in Mosis Prophetae libros V. fol. 
1733~ 5 Rthi. aRthlr. ` 
—-Cominéntarius in "V. T. libros hifforicos IgE" 1733: 
3 Rthlr, 1 Rthlr. 8 gr. 


Confilia Tubingeufia jurid. Vol. VI. VIT VIII. et IX. je- 
der Theil 3 Rthir, gp, 1 Rehlr, 12 gr. 

Con LE Kirchenhiftorie des Neuen Teftaments 3 Theile 
$. 1273 4 Rthlr. a Rthlr. A 

Euclids data, verb. von R. Sinfon a. d, Engl. überferzt von 
an). C. Schwab. 20 gr. . 12 gr. 

Gerhard de Conjugio denuo edidit, variisque obferv. ad- 
sauxit J. T. Cota II T. 4 mai, 1776. 3 Rthlr, 8gr. 
1 Réhirt 12 gr. 

‚Hösiins ]. meteorologifche Witterungsbeöbachtungen auf 
19 Jahren fammt einer Anweifüng hinzu und den er- 
forderlichen Tabellen 4 3784; font I Rthl. $8 gr- jetzt 
16 gi. 

Harpprechti LO. | differtationum juridicarum Voll, 1I. ¢ 
1737. 8 Rthir. 4 Rthir. 

Mayeri j. G.. hiftoria Diaboli edit. JI- 8. 1780. 1 Rthlr. 16 gr. 
18 gr. 

— M. Londorpius. fuppletus et centinuatns five acta pav- 
lica , oder denkwürdige „fchriftliche Handlungen fo in 
ie ,und. Kriepszelten , vornehmlich in den H. R. 
Reich zwifehen deffen Haupt und Gliedern feit dem zn 


Paffau 1552 aufgerichteten Frieden gegeneinander gewech- 
.. Jee 


*]n den Nummern u und v. werden mehrere Stände befonders aber Jäger und Förfter Befriedigung finden. 
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felt worden A Theile fol. 1759. 12 Rthlr. ‚6 Rthir. 
 Reufs D. & ‚J.1Differtat. medicae felectae. Logg, Voll, 
ML g KO 2 Rthlr. 1 Rehlr, 
| , Rümmelini, M.; ;, Aurea bulla Caroli IV differt acad. illu. 
Krata c. addit. N. Myleri ab Ehrenbarh 4 1762. 2 Rthlr 
. ‚a Rthlg ey 
… PæoG. B. Porta Orientis : Lexicün et ciet ferıno- 
nis ‚habraici et chaldaici A. Yu RK Rei, URthir, 
13 gt. 
Schauplatz der ‚Welt Auer Sammlung y von ‚See und E T 
s soIelfen aus den Schriftfelleru aller Nationen, a.d. Engl, 
sis „mis Charten, und, K. 5 T. ‚geben 1763. 3 Rain, I Rthir, 
12 gr. : 
Sigorgne P. tens Aftronomiae ei Rips a Fig- 
8. mai. 1780 20 gr. 12 gr. 


VA 


Letiere della fignora Marchese du Pompadout trad. 3 par- 
tie 8. 1779 20. gr 12 gr. 

Tübingen, den 26 Sept. 1788. 

" "Cottaifche Bui aua lung, 


tos? _ ! , 


IM. Auétion. + — . 


Der 2te Theil des Verzeichniffes der — am 16 Febr. 
künftigen, 1788ften , Jahrs angehenden Auctión der Bücher der 
anfehnlichen und aus Dav. Cleinent 'Bibliodicque curieufe erc. 
bekannten, Bibliothek des weil. Hu. Hofraths von Düve zu 
Hannover, iit, fowohl bey uns, als auch unter andern "bey 
nachbemeldten Hu. Buchhändlern zu haben , und zwar zu 
Bafel,.bey Hu.Flick , Bayreuth in der Lübeckfchen Buch- 
kandlung,; Bern bey Hu. Haller, Breslau bey Hu. Korn J. 


Coburg bey Hm, Ahl, Drefsden, bev den Hn, Gebrüdern 
XM 800 in der, elwingrchenurtverntäs® Buch- 


handlung Düfeldorff bey Hn, Däuzer , Frankfureh an der 
Oder bey» Hm, Kunze, Giefsen bey Hn. Krieger "Sen, und 
Jun. , Gotha in der Ettingerfchen Buchhandlüng. "Greifs- 
un ‚bey Hu. Röfe, Halle bey Hr. Hemmerde, Hannover 
in der Helwingifchen Hofbuchhandlung : desgleichen im In. 
telligenzcomptoir , ( wie denn noch auíferdem in den dafigen 
Anzeigen g. J. Num. 21 befonders in Anfehung "den Churhan- 
aover(chgn. A und einiger benachbarten Lande die Oerter bereits 
bekannt gemacht worden ) Feruer zu ‚Heidelberg: bey Men 
Hn. Gebrüdern Pfähler, Kiel in der “Bohufchen ^ Buchhaud- 
lung, Leipzig bey Hn. Böhme, Lübeck bey Hn. Donatius, 
Magdeburg bey Hin. | Scheidhauer, Mannheim bey den Hu. 
Sckwan und Götz. Münfter bey Hn. Perrenon,  JVàrdizngen 
bey Hu. Beck, Regenfpurg in der Montagfchen Buchhand- 
dung Roftock bey Hn. Koppe, Salzburg in der Meyerfchen 
Buchhandlung, Stralfund in der Langifchen Buchhandlung, 
‚Strafsburg bey Hu. König, Ulm bey Hn. Stettin, Wismar 
bey Hu- Bódner, Wittenberg bey Hu. Zimmermann, und 
zu Zürch bey Hn. Fuefsli. 

Welche fäminelich auch den Bücherliebhabern mit wei- 
terer und zuverläfsiger Beförderung der — an fie, jedoch 
patefñtens 14 Tage vor der Leipziger Neujahrsmefe, gelan- 

enden ' !Commifüonen, unter billiger Schadlofshaltung des da- 
durch etwa  Yetanlafseten Porto, SCH rtfeben ` wer: 
den. 
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Co n IV: Nachrichten 


"Diejenigen , ‘welche einen„aus dem. MN? Magszin für Frau- 
euzirmmer befonders, Abgedruckten Auflatze Ueber ` Belletri- 
ftifche Sehrifttellereu mit einer „Parallele zwifchen. Werther 
und Ardinghello. Allen Beiletriftifchen Schriftftellern und 
Lefern ihrer Schriften gewidmet, lefen und beurtheilen wol- 
len, werden gebeten, folgende ‚Druckfehler vorher zu. ver- 
beffern: S. 5 Z 11. lies : überglücklichmachender Feen, dort 
etc, S. 7 Za vòn u. L ihrer Nachkommenfchaft etc. +S, 9 
Zo T ]- TRES wahrhaften etc. und Z. 12 |, nur noch gewalti- 
ger, wo fieetc. S. 13 Z, 11 I, den Funken von Edelnuth etca 
S. 14 Z. 21. unedel genug eté. Auf eben diefer Seite in der 
Mot, 12.7 L chargkteriltifche etc. S 15 Z. 51.,, Werther 
predige den Selbítmord** S. 16 Z. 3 entgegengeftreitet etc. 


va: und s l` uud Streben nach fteteın Freuden - Genufs, 
Schwelgen im’ Woulltittanınel ere, S. 19 Z. 5 1. deren aufge- 


reitzten Trieben er, niedriger als das Thier. Z. T f. fich ieh- 
iren ete, S: 20 Z, s l. das ihn feegne ete, S, 23 in der Note 
2. 23. dm IPRC EPISCO Seite: " 


dv 


, 


Denen Herrn Inteteffenten , welche auf meine Beobach- 
tungen über die Gebirgarten des Hárzes mit einer Petri? 
prix Curte und einem Gebirgarten L Cabilette ton 
119 Nummern , Beftellung gemacht; zeige ich hiemit fchul- 
digit an, dafs die Ausgabe des ganzen Werks blofs auf dem 
Küpferftiche Herrn "Ganz bernhec, dert fich bisher fo man 
cherley Hinderniffe'in den Weg gelegt, dafs er den faubern 
und äufferft mühfamen Stich der Carte noch nicht"; hat been. 
‚digen können. Ich. habe „es mit, Fleifs unterlaffeu | "- geehr- 
tefte Publikum fo Oft um Dilatıon zu Bitten, da ich nehm 
lich nicht in Stande war den Termin wo die Charte würde 
vollendet feir, genau beftimmen zu Können. Jetzt" da die 
Arbeit an der Kupferlpatte dem Ende nahe ift, kann ich die 
"Ablieferungs - Zeitals ganz gewifs auf die künftige Oftermeffe 
zuverläfsig veftfetzen. — Freylich ein noch weit hiuaus ge- 
fetzter Zeitraum , den viele meiner Herrn Intereflanten mit 


eben der “Ungeduit erWarten werden, mit der ich felbft sauf 
die Arbeit des Kupferftechers habe: hoffen inhffen. ^ 


Allein ich kann dafür auch verfichern, dals ich die Mu- 
fe die mir der Kupferftecher gelafsen, dazu angewendet" ha- 
be, das geehrtefte Publikum für fein langes Warten einiger- 
mafsen zu entíchádigeu: denn ich habe unterdeffen die Be- 
fchreibung des Harzes anfehnlich erweitert und mit vielen 
Zufätzen vermehrt; auch ein Profil des Harzgebirges, inRe, 
ziehung auf die Fläche’ der Oft- See entworfen, in: Kupfer- 
Rechen lafen, 'und' werde folches dem Buche mit beyfügen: 
dafs alfo das geehrtefte Publikum durch den langen Aufichub 
an der Sache felbff. und vorzüglich an der aufferordentli- 
chen Schönheit der Charte gewinnen wird, wenn es gleich au 


‘der Zeit etwas verlohreir hat und noch verliehret,, 


Hannover im Monathe-Septembr. 1788. 
| Georg Sigismund OttoLafius 
, Chur 'Haunóverfcher Ingenieur 
` Lieut, 
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I. Ankündigungen. 

E ey Carl Telfseckers Söhnen in Nürnberg wird zu An- 
B fang des nächften Monath Novembers die Preffe ver- 
daffen : - uy At > déi 
Leben mud Schickfule Friedrichs IE; Königs von Pronffen 

für dentfche Fünglinge bearbeitet von Part. "sg. mit Ku- 

pfern. 

Der Anecdoten und Bruchfücke zu des”grofsen Frie- 
drichs Leben, init denen man befonders feit des: Monar- 
chen "Tode" das Publikum fo angenehm unterhielt „find 
vitle; aber noch'fehlte ein Schriftiteller „ ‘der die bewálir- 
teiten ^ chronolecifch: ordnete , den Werth oder Unwerth 
von dis Königs Handlungen richtig gegen einander auf- 
wog, feine Schwäche und Stärke dann unpartheyifeh be- 
ierkte, und befonders des Königs allmählige Ausbildung 
von feinen früheiten JAhren an, Schritr für Schritt verfolg- 
te und der Welt nicht blos fagte, was Friedrich der Grofse 
gewefen , fondern wie er der Grofse geworden fey. Die- 
fem Gefehäfte "unterzog‘ fich ider "durch unrerfchiedene 
Schriften rühmlich bekannte Herr Prof. Papft zü Erlangen 
der fish feit.géraumer Zeit mit den hiezu nörhigew Quellen 
icon zugleich 6'der intereffanteften Scenen aus 
des Monarchen Leben, z. P. deffen Kriegsübungen in fei- 
nem achtzehnten Jahre; Katts’Enthauptung und des Prin- 
zen Gefängnifs; die Huldigung in Schlefien ; Zimmermanns 
er(ten Befüch bey feiner letzten Krankheit u, dgl. von ei- 
nem unferer gefchickreften Künftler, Hrn, Küfner , in Ku- 
pfer (techem liefen, fo machen wir unfer Unternehmen defs- 
wegen noch vor der gähzlichen Beendigung bekannt, dafs 
fich diejenigen Käufer des Buches bey uns melden móch- 
ten, denen e$ dabey -um die betlern Abdrücke der Kupfer 
gu iun feyn' follte, — Männer; die! noch Nationalkraft 
fehätzen , Werden unfere fébliehe” Abliche, den 'erofsen 
deutfchen "Kómg ünfern varerlándifchen “Jüuglingens von 
Seiten feiner mühfeeligen Ausbildung, feiner unbefchreib- 
lichen Duldung als Knabe’ und als Mann, feiner Fapfer- 
keit und Menfchesliebe ‚* (einer gelehrten iind’ Regenten® 
kenneniflog als Mutter zu empfehlen, nicht nur gut heifen, 
fondern ficher auch pattioifch thätig unterítützen. 


| 
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Fernéf ift in unferm Verlag erfehienen : i 
„Die, Reifende; für Länder - und Völkerkunde, ater Band; 
mic. Schotcs Bilde, 8. 1 fl. 39 kr. 
Ueber geheime: Gefelifchafien, aus dem Franzöfifchen 


des | en. von Windiíchgráz. 9. A9 Kr. 


„‚Rofenmulleri Scholia in novum Teftamentum, Tom. I. 
Editio tertia , aucta, 8. maj. CH As kr. n 
Carl Felfseck ers Söhne, u 

25i An 2"! 


Die Vorzüge der OriginalAusgabe des Dictionnaire des 
deux Natwus vor. den verfchiedenen,andern welche: diefen 
Titel mit dem  Zufatz: vermehrt und. verbeffert , 
find bekannt. ; | | 

Die ‚ste Auflage in 4to und in 8vo welche künftige 
Oftein. die, Prefle veilaffen | wird; foll über-de(fen Werth 
nichts zu entfcheiden übrig laffen. Dis Kunftwörter einer 
jeden Wiffenfchaft , welche man. bishero faft in. allen Wör- 
terbüchern vergebens fuchte, find-bey diefer neuen Aufla- 
ge mir,eingerückt worden. | Alle neue Wörter, zierliche 
Redensarten womit Mercier und andere (beliebte Schrift- 
fteller die. Franzöfifche Sprache bereicherten ,; werden Ge- 
lehrte und Ungelehite ‚mit Vergnügen antreffen : Die über- 
flüfigen Spruchwôrter hinge-en, Sprache. des Póbels wel- 
che die Wohlanffindigkeit beloidigen find. ausgelaffen wor 
den. 

Aller diefer und anderer Vermehrungen und Verbeffe- 
rungen ohngeachtet, wird der Preifs der gv Ausgabe nicht 
erhöht, werden, fondern. der nehmliche, von. 5. Rthlr. 
bleiben. Zur 4to Ausgabe wurde. vorzüglich fchönes 
Schreibpapier genommen. 

Strasburg | September. 


führen, 
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Amand König 
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Bey dem, Buchhändler W, Vieweg in Berlin ift im 
Comillien zu haben: 
Ueber Invalidenwefen. und Betteley, €, | Berlin 1788. 
4 gr. " 


yt 


Bey Joh. Dan. Gotthelf Brofe in Göttingen, ift fertig 
geworden , und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ueber das Erhabene. g. koftet 12 gr. ” 


Unter die Preffe ift gegeben-und-bald fertig : 

Beatties, J. kritifch - moralifche Unterfuchungen 2 Thei- 
le mit Anmerkungen und aus den Engliichen über« 
fetzt von C. Groffe 8. ~$ 

— Theorie der Sprache. Aus dem Englifchen über- 
fetzt. $. 

Müllers Magazin der Natur -unde Thiergefchichte ı Bane 
des 2tes Stück 8. er K 


Hhh Popens 


lai L * 


439 2 


Popens Verfuch vom Menfchen metrifch überfetzt mit 
der Urfchrift von Steingrübern herausgegeben. g. — ^ 


» 4 
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—Cicilie Für edle deutfche Weiber 

Viele der edelften deutfchen Weiber wünfchen fich ei- 
me Sammlung feelerhebender Gefänge, Gm in IStunden 
höherer Stimmung und höherer Ruhe Erbauung für ihr 
Herz zu finden. 
fto lieber, da es ein Carakterzug der edlen- ‚dentfchen 
Nation ift. Wenigftens wüfste ich keine andere gefittete 
Nation, bey der eine folche Sammlung Bedürfuifs feyn 
könnte, 

Unter obigem Titel, werde ich eine Sammlung geittli- 
cher Gefánge: heransgeben, die aufser“ meinen Compofitio- 
nen-zeiflicher Lieder von Claudius, Herder , Jacobi, Klop- 
Boch, Lavuter, Caroline Radolphi, u. e. a. Clavierauszüge 
von Arien Duetten und Chöre, aus meinen grófseren Kir- 
whenflücken enthalten follen, als aus Klopflocks Meffas, aus 
dem | Gs(ten Pia von Mendelsfohn Ueberferzung, aus 
Alem -iKvónuugs -Te Dein , aus der stalienifchen Pafiion 
von AMetaflafio, aus Rumlers Hirten bey der Krippe, aus zwey- 
"en: Zlufevflohungfeentaten tw, a. mi Bey Stücken die auf 
dateinifche. nod italienifche Poefen componirt find, werde 
‘ich auch . deutfche* Worte zum Singen; tinterlegen. Viel- 
leicht bahn^ ich hiedurch auch der Herausgabe jener Wer- 
ke in vollftándiger Partitur den Wes. „Bis jetzt hab" ichs 
mit den Pfahn und dem Te Denn vergebens verfucht, es 
“haben fich nicht halb.fo viel Subfcribenten gemeldet, als 


-die Hälfte der: Koften''berrügen haben würde, und ich bin 
ses faft müde mich iei "das deuttche Publicum zu 


"wenden. 
Diesmaht wend: ich mich^allein an edle ` deutfche 
"AWeiber, die in der übrigens fo braven und hochachtungs- 
“werthen deutfehieh Nation, des edlen Enthufiasmus fürs 
’Schöne und Grofse in den fehénen Künften zllein-fahig zu 
feyn foheinen, opd will es blois'auf'fie ankomnien laffen, 
iob-die Sammlung angefangen werden foll oder nicht, ich 
werde dann mit einem Stück von r2' Bogen in Folio an- 
‘fangen usd den Preis für ein lehes Stück zu eiñen Tha- 
ler pri “cour. (derer. 3 auf einen holländifchen Ducaten 
gehen ) feftfetzen. Melden fich. Pránumeranten genug um 
die Koften zu beflreiten, fo foll der Druck fogleich begon- 
Sen werden, dha die Zeit der Erfcheinung des eriten Stücks 
öffentlich bekannt gemacht werden. befriedigt die Samm- 
dune, fo foll "Be fortgeferzt werden, fo lange fie fich des 
Deyfalls ihrer edlen Beförderer werth erhalten kann. 
Ach nenne hier keine Freundinn meiner und meiner Mu- 
fe, fondern erwarte ruhig die freywillige Verwendung de- 
‘ter die diefe Anzeige lefen werden, 


Berlin den jo März 1788. 
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E UIT Reichárdt 


Unter dem Tiet: 
Hiftorifcf- oft Masuziu, 

wollen einige in verichiedenem Gegenden Teutfchlands 

wohnende praktifche” Rédhrsgetelirté eme teutfche Zeit- 

schrift nach, folgendem Plan bearbeiten. Bald follen Aus- 

züge'aus dem netefteir iralfenifchen‘, franzofifcheH , engli- 


fe oftbaren und Bandssichen Schriften fj noch Dicht 


Ich befriedige diefes edle Bedürfnifs de- 


R " e R DÉI 
I rj ` z A 

d - e | ` " 
H kn d a- F 4 A A F à 


hiftorifchen und juriftifchen 


= 


ins Teutfche überfezt find, 


"Inhalts, und die vorzüglich die Gefetzgebung betreffen ; 


bald Biographien ib? älterer. und négerer, Staats- 
männer und Rechtsgelehrten gehefert werden; bald wird 
man ältere und” felten gewordene; bald die pd wich- 


| tigen juriftifchen und hiftorifchen Streitíchriften von allen 


^ 


teütíchen- J ÁKademien , andere kleine Gelegenheits - und 
Staatsfchricten, die wenig im Buchhandel, Firen über die 
Grenze ihres Geburtsorts kommen, theils in Auszügen, 
theils im Ganzen fammeln; bald follen Nachrichten von 
den gemeinnüzzigeh Anítalten, von dem gefezlichen Zu- 
ftand, von den neueften Verdkata ven den Folgen 
paffender und unpaffender . Gefezze,einzelner Länder vor- 
kommen; bald *ungedruckte Vorfchläge zur Verbefferung 
aller -Theile der E Gefezgebung , fo viel möglie 
auf befondere Länder, anwendbar ;, bald. die : wichtigíten 
Reichsgerichtlichen Urtheile mit ihren — Veranlaffungen, 
Reichstags- Gutachten, Reichs und Kreis - Schlüífe er- 
-[cheinen etc. 

Wer aus Erfahrung weifs, wie leicht fich die. kleinen 
juriftifehen Schriften. vergreifen , wie fchwer fie öfters zu 
bekommen find; wie nóthig alío eine zweckmäfige Samm- 
Jung derfelben: für den praktifchen Jugi fen wird, der fich 
deshalb in. Correfpondenz. einzulaflen , «nur zu oft aufscr 
Stand. ift ;. wer .es gefühlt hat,- dafs vielleicht nur der öf- 
tere unaufhörliche Zuruf, der Vernunft; — nur eine öf- 
fentliche aber befcheidene Bekanntmachung der Schlacht- 
opter, wclche eine von rómifchen,. canonifchen , jüdifchen 
und urfprünglich deutíchen . Rechten zufammengeftoppel- 


te, von .anatisin;. Aberglauben, geiftlichen und weltli- 
chen Despotism infpirirte, oft nur nach. Privat -  Intereífe 


getormte: Gelezgebung „in vielen teutfchen Provinzen tåg- 
lich, liefert, und bey det Lage der Sache liefern imufs 3: 
nur eine öffentliche Belianntmachung aer der guten. Fol- 
gen, welche paflende, zweckmäfsige Gefezze hie und ‚da 
erzeugt, haben, und. erzeugen; dias. nur. ein. richtiges 
Verzeichniis aller der Hindernifle, welche in diefem.. oder 
jenem. Daat eine Gefezreform, unzuläfsig machen, endlich 


eine-ío viel. möglich vollkommene Dartiellung | der Mittel, 
welche ofr'aus fariftifchen Verhältniffen entfprungene Hin- 


derniffe aus dem Weg, zu räumersim Stande find; — die 
Gährung wider 2weckwidrige Gefezze pe machen 
möchten — wd fchon in der Hinficht, den Nutzen diefes 
Magazins, welches diefe Zwceke fo. viel möglich.zu errei- 
chen fuchen will, von felbii einfehen, 
Endesunterfchriebenen hat die Societät der Unter. 
mer, zum Redakteur derfelben gewählt, an den können 
alle Beyträge, um die man das teutfche gelehrte Publikum 
erfucht, eingefendet werden, er wird fich auch mit allen 
welche der Beytráge wegen mit ihm in Briefwechfel treten 
wollen, wegen des Honorariums vergleichen. 
Wer einen "ungedruckten Beytrag zur Verbefferung 
irgend eines Theils der ceutfchen- Gefezg ebung liefert, fa 
viel móglich anwendbar, auf eine Dei Aa Provinz, und 
werth dem teutfchen Publikum vörgelegt zu werden, er. 
hält fobald die Abhandlung in das Mayazin aufgenommen 
wird, den Rogen gedfuckr, mit 3- 4-5. Brblr, An Golde 
bezahlt; "on fein Nahme wird nach Verlangen entwe- 
der verfchwiegen oder bekannt gemacht, ` Au ese das 


er ons races 
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"Hovoranüm; nachdem die Wochenfchrift groffen Abíaz 


erhalt; er 
Aite Woche werden von diefer Schrift drey Bogen in 


Jato ausgegeben, und der Jahrgang, nimmt mit dem May 
1789. feinen Anfang. 

Der wichtige Aufwand, welchen diefes Magazin den 
“Unternehmern nothwendig macht, rather Ihnen den Weg 
der Pränumeration einzufchlagen. Diefe dauert bis Anfang 
April künftigen: Jahres , und die Abonenten , welche den 
Jahrgang für 5 Rthlr. in Golde erhalten, da der Laden- 
preifs hernach 6 Rthlr. beträgt, müffen auf ein halbes Jahr 
voraus bezahlen. 

Die Job, Bekmannifche Buchhandlung in Gera hat 
“den Hauptdebit übernommen; man kann aber auch in al- 
len teutfchen Buchhardlungen, Zeitungs - Expeditionen 
und Poltämtern, welche um. Annahme der Pranumeran- 
ten andurch erfucht werden,» Beítellungen machen, und 
fich unmitrelbar an * die Expedition der Wocheníchrift 
wenden, Wer fich auffer Buchhandlungen und Poftám- 
tern mit Abonenten- Sammeln abgiebt, erhält 12. -pro 
Cent; doch müffen in der Mitte Aprils die Abonenten - 
Verzeichniffe hieher eingefendet werden. 

Saalfeld im Septemper 1788. 


Expedition des hittorifch - juriftifchen 
Magazins, 


Theodor Kretfchmann, 
F. S, Commiflions - Sekretär. 


Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. Adv. 
Fiedler Pränumeration an. 


» 3 


Meine litterarifche Verbindungen fezen mich in Stand, 
dem Publikum ein Baudchen, welches bis Oftern erfchei- 
nen wird, tnter dem Titel: Æuhrheit and | Freiurüthigkeit 
“in Ja füerlicher Umarmung, von fchr mannigfaltigen theils 
beiehrenden , theils untethaltenden Auffárzen; unter der 
Unterflüzung verfchiedener würdiger Mitarbeiter, ankün- 
digen zu können. Wenn mich nicht alles trügt: fo folk- 
te diefes Bändchen, welches neue Reifenachrichten , Tole- 
ranzbeeinwächtigungen, Anckdoten, Cenfurvorfchläge, ein 
noch urmgedrucktes Journel von der Rufsifchen Campagne 
gegen die Türken von 1770, eine Romanze, einen kleinen 
türkifchen Roman, mancherley Gedichte,  Beflreitungen 
ven Vorurtheilen und verfchiedene das Feld der Auf klä- 
rung, des Schulwefens und' der geheimen Gefellfchaften 
und mit üntér der Speculation betreffende andere kleine 
Abhandlungen hefert, gewifs den Gefehmack des gröfsten 
Theils der Lefewelt befriedigen, Ich habe auf folche Lieb- 
haber, welche ihre Lefeftunden gern zwifchen angenelimer 
Unterhaltung und belehrender Geiftesnahrung zu theilen 
gewohne find, befonders Rückficht genommen, man fehe 
alfo das, was mehr ins Gebiet der Darítellung als: der 
Wahrheit und Freymüchigkeit gehört, blos als eine Wür- 
26 an, die das ıhrige beycragen foll, auch für fchwächere 
Mägen manchen Roftböt verdaulich zu machen, In Zu- 
kunft wird alle drey Menathe ein hoffentlich eben fo reich- 
“haltiger Band deren jeder wenigitens ein Alphabet ftark 
ieyn wird, machíolgen, ` Der Verleger diefer Schrift; Hr. 
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Happ. Buchhändler zw Nürnberg wird: jeden einzelnen 
Band für den Ladenpreifs vom f. 3o kr, Rhein. dem 
Käufer überlaffen, wer aber auf #die terften vier Bände 
fubferibiren will, foll jeden, Franco Deutfchland, für 
1 f. Rhein. erhalten. Man kann fich deshalb an alle Poß- 
ämter, Buchhandlungen,  Léihebücherinftitute, und auch 
an mich verwenden, - Sammler. erhalten das achte Exemplar, 
Buchhandlungen aber die gewöhnlichen Vortheile, Die 
Subfeription fteht bis Monat März offen. Beytráge zu den 
künftigen Heften beliebe man an mich , oder nach Nürn- 
berg an die Verlagsbuchhandlung, oder nach Leipzig an 
Herrn Buchhändler Gräf einzufenden. Ich empfehle nun 
diefes Unternehmen noch in jeder Rückficht allen meinen 
litt. Freunden und Korrefpondenten. 
Militfch in Schlefien den g O&tober 1 788. 
D. Kaufch, K. Pr. Kreisphyükus — 


Unter dem Titel: 
Beyträge zur Naturgelchichte 

denke ich Defchreibungen unzalinolich befchriebner, oder 
ganz neuer Arten von Thieren, ‘Pflanzen und Mineralien 
zu liefern, nd diefelben in guten, der Natur getreuen, 
iluminirten Abbildungen darzuftellen, doch fo, dafs alia, 
die Zergliederung betreffende Figuren, wenn nicht befon- 
dere Umitände das Ausmahlen derfelben erfordern, fchwarz 
bleiben, weil fie fo leicht durch das Auftragen der Farben 
an Deutlichkeit verlieren, und höchft felten dadurch ga- 
winnen, Abbildungen von Mineralien haben nur dann ei- 
nigen. Werth, -wann diefelben etwas auffallend unterfchei- 
dendes in ihrer äuffern Bildurg.cder ihren Farben haben, 
welches fich durch Worte nicht deutlich genug ausdrücken 
läfst, mehrentheils find fie daher, da dies fo felten der 
Fall ift, unrütz und höchft entbehrlich : alfo auch nur 
dann, wann diefer genannte Fall wirklich eintritt, werde 
ich Zeichnungen derfelben mittheilen. Vierteljährlich foll 
Ein Heft von zwölf Kupfertafeln, mit einer ohngefähr 


gleichen Dogenzahl Text in ganz kleinem Folio erfcheinen, 


und zwar auf Prünumeretion, das Heft zu fechs Rthlr in 
Louisd ot zu 5 Rehlr., oder Ducaten zu 2 Rthlr, 20 gr. 
Bis zur Neujahrsmeffe fteht der Pránumerationstermin auf 
das erfte Heft offen , welches ich, wenn fich big dahin ei- 
ne hinlängliche Anzahl von Prünumeranten gemeldet ha- 
ben folle, zur Leipziger Oltermefle des folgenden Jahres 
herauszugeben hoffe. Nachher kann ich kein Exemplar 
unter neun Rthlrn. cilaffen. ‚Die erften Hefte worinn ich 
mich nur mit Schlangen und Eidechfenarten, deren Ge- 
fchichte noch fo iehr im Dunkeln liegt; befchàáftigen' wers 
de, follen auch befonders unter dem Titel: 

Bisträge zur Gefchichte der Amphibien. 
erfcheinen; wer auf diefe allein, und nicht auf das Gan- 
ze.pränumeriren wil, bezahlt zu einiger Entfehádigung 
ftatt fechs, fieben  Rrhlr, im voraus. Piäntimerationen 
nehmen an, in Berlim Herr Doctor Bloch, in Bremen 
Herr Subretor Bredenkamp, in Düffeldorf Herr Hof? 
kammerrath Beuth auf dem Walle, in Frankfurt an der 
Oder Herr Prof. Schneider, in Görtingen Herr Pro: 
feflor. Heeren, in Jena die Expedition der allgemeinen 
Literaturzeirung, in Leipzig die Ji G: Müllerfche Buches 
handlung, in Wefel Herr Buchhändler Röder: Liebha- 
ber; denen keiner: diefer«Gerter gelegen ift belieben fich 

Hhh 2 gera- 
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gerádesweges an mich zu wenden, doch mufs ich mir Brie- 
fe und Gelder Poflfrey erbitten. Die Namen der Pränu- 
meranten bitte ich mur mit ihren Titeln vor Abfchlufs_des 
Pränumerationstermins richtig aus, um De dem erften Hef- 
te vorferzen zu können. 

Duisburg, den 1 O&ober 1783. 

Blatius Merrem. 
der Weltw. Do&. der Mathem, und Phyf. ordentl, 
Prof. der Berl, Gefellfchaft naturf. Freunde: 
Ehrenmitglied, der Kónigl. Gefellfchaft der: 
| Wiilenich. zu Górtingen Correfpondent. 
II. Manufcripte fo zu verkaufen. 

Ein oefterreichifcher Officier, der ein Mitglied ver- 
fchiedner gelehrten Gefellíchaften ift, und fich fchon. durch 
Schriften rühmlich bekannt gemacht bat, ift Willens, fei- 
ne noch ungedruckten deutíchen und Franzófifchen Manu- 
fcripte in Verfen und in"Profe; welche.in 5co Bogen oder 
go Heften beftehen, einem. Verleger für den mäfgen 
Preifs-von 5co H. Wiener Geld zu überlaffen. | Der 
Titel dieler Schriften , welche verfchiedene inrereflante 
Gegenftände betreffen, ift: Occupations d'au Lose qui 
aine. d'èn avoir depuis la paix de 763. . Wer fich bierüLer 
in eme nähere Verhandlung. mit, dem Verfaffer ein- 
zulaffen Luft hat, der beliebe (ich an das Erlanger, Real- 
zeirungskomtoir zu:wenden , welches ihm den Namen und 
Aufenthaltsort des Verfaffers bekannt machen wird. 


Il. Anfrage. 


Der Hr. Recenfent des Magazins für die Botanik 
CA. L. Z. Nr. 238.) erkläit bey der Anzeige des von mir 
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beobachteten fchlänglichen. Gewebes diefe Erfcheinung für 
einen optifchen Betrug, ohne Gründe anzuführen; und ich 
habe fie aus Gründen für eine der grófsten und ebrwür- 
digften Eıfcheinungen,, das Gewebe felbft aber für den 
erflem gebilditen Stoff der ganzer organifchen Schöpfung er- 
klärt. Der Abitand diefer Meinungen iff zu grofs, und 
die Sache viel zu wichtig, als dafs ich den Hrn. Recenfen- 
ten nicht aufrichtig erfuchen follte, feine Gründe in dem 
obigen Magazin anonymilch darzulegen, damit es mit die 
fcr Sache, die durchaus noch nicht gehörig gefchätzt wor- 
den A, und felbft als Augenbetrug nicht ihres gleichen 
hat; aufs Reine kommen möge. Es find nur zwey Fälle 
möglich, man hat fich entweder av der Beobachtung, oder 
an, einer der gró(sten Naturerfcheinungen felbft verfündigt. 
Ueber eines. läfst fich, noch fo viel fagen, wie über das 
andere. Ich würde, wenn ich die vor 9 Fahren vou Mon- 
ro und Fontana gemachte Tntdeckung gehörig gekannt, 
und im worigen Jahre nicht felbft unter glücklicheu Um- 
ftänden dieErfcheinung entdeckt Latte, vielleicht auch nicht 
weiter als beyde, gekommen feyn, Nächitens werde ich 
im botanifchen Magazin unfre fammtlichén Beobachtungen 
vergleichen, um der Natur und den BLeobachtern Gerech. 
tigkeit Wiederfahren zu laffen; übrigens habe ich nur noch 
für jetzt, dA es mir um den groisen Gegenftand 'felb(t-zu 
thun ift, eine Recenfion beantwortet. Es ferner zu thun 
würde Eitelkeit feyn. . 

Jeng am ‚6 Où. 1788. 


IV. Antikriti:. 
Den Erinnerungen erfahrner Männer mu(s der. junge 
Arztaufmerken ; bey feinem erften fchriftftellerifchen Schritt 
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in die Welt geftofsen-zu werden, imufs'er, ale unberühm- 
ter, oft erwarten; aber er hat befonders das Recht. zu 
fordern, daís feineRichter dig Augen aufthun, und; nie gefagte 
Albernheiten darf et um: fo. weniger fich auf bürden lafen, 
je leichter es ift, einen unberühmten ruhmlos zu machen, 

Der Hr. Rec. der meine Abhandlung über die Krifen 
in.d. allg. L, Z.. Nro. 215.4. S. 640. zu beurtheilen gewür- 
digt hat, macht bekannt , ich habe gefagt: Die Reiolution 
könnesnur dann erfolgen, wenn das Wefen der Krankheits- 
materien in. der-widernatütlichen Mifchung der homogenen 
'Theile/befteht, die Krifis aber, wenn heterogene Stoffe die 
Krankheit verurfachen. Das wäre nun oberflächlich und 
unbefonnen genug! aber: ich habe das nicht gefagt, fon- 
dern : durch Refolution wird die Krankheit gehoben, wenn 
die: Urfach. von. den. Kráften der Mafchine kann verändert 
werden. » Dies findet nur Dart, wenn die Beífandtheile der 
Sätte «zwar find, wie fie feyn müffen, aber die Mifchung 
derfelben fehlerhaft niit Wenn aber die Krankheitsurfach 
unveränderlich für die Kräfte. it, (alfo-;nicht; heterogener 
Stoff. allein!) dann wird zur Wiederherttellung des guten 
Verháltniffes-.Entfernung des fchädlichen, oder die buts 
erfordert. Daher. ift. fie nóthig , wenn die Krankheit-Ar- 
fach ift: r. übermársige Menge, 3. eine für dia gezin- 
wärtigen Kräfte zu fehlerhafte Mifchung der Saite, uud 
3 heterogene' Stoffe. j sq 

Der Hr. Rec. zieht zuletzt aus meinen Behauptuncen 
den Saz: dafs Entzündungskrankheiten, die, durch Zer- 
theilung und folche, die durch die Krifis gehoben werden 
zwey von einander hóchít unterfchiedene Urfuchen zum 
Grund haben, müílen. | Diefen Satz ziehe auch ich daraus, 
nur will ich eben nicht are fagen : nöchft unterfchiedene 
Uifachen. Wenn aber der Hr. Rec, hinzufetzt: diefem Sa- 
tre widerfpricht alle Erfahrung! fo mat ich für diefen 
Machtfpruch die Hand auf den Mund legen; nur mögte 
ich wiffen: wenn es doch EntzündungsKrankheiten giebr, 
die nur durch die Krifis gehoben werden, worinn denn 
nun der Grund,, dafs fie nur durch Krife gehoben werden, 
liegen. mag „wenn er nicht in der Krankheitsurfach liegen 
foll? Aber es liegt. vielleicht nur an der Behánzdlung, dafs 
eine und diefelbe Krankheit bald durch Refolution, bald 
durch die Krifis gehoben werden mag! Denn nach jenem 
Machtfpruch hängt der Verlauf einer folchen Krankheit 


‚gar nicht mit. der Krankheitsurfach zufammen! O, wie 


gern will ich meine Theorie fur Unfinn erklären, wenn 
ich dree Erfahrungen hören. und lernen werde, wie man 
die mifshche Krife der Pokken verhindert, wie man 
ein. eryfipelas palmontm „ein; Gallenficher durch Refolutiun 
heilen kann! Sind denn alfo die »Urjachen der in ihren 
Auftritten „und Verlauf fo. unterfchiedenen Entzündungs- 
krankheiten nicht unterfchieden; fo wird ja wohl ein kiuger 
Kopf bald das Specificum erfinden, wobey dann alle wei- 
tere Mübe ; des : Forfchens „nach der ; Urfach uznóthig if, 
Welche- Freude für. den Dobel der Aerzte! Da übrigens 
meine, geringe- Abhandlung, mur ein ‚aus Nothwendigkeit 
Schnell. .herausgeriffenes Fragment eines Entwurfs einer fy- 
ftematifchen Pathologie. ift, fo ı fie mir lbt mangel- 
haft ; vielleicht aber gebe ich eini, wegen der rauhen Wor- 
te, motorius: und guietalis,, wenns nóthig feyn follte, Re- 
cheníchaft. : Jetzt fage ich nur, dafs ich das Worc: leiden- 
dei Krankheit , íür (o finnlos halte, als: lidende Handlung. 


Quedlinburg, d. g. OR. 178g. Fried. Schlüter. 
" d 28 d. Arangl. Dr. 
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D Ankündigungen. 


CA, de Gelehrte in dem medizinifchen ‘Fache 
giel geleiftet, ift cine Sache, die bishero durch That- 
Aachen immerfort beftätigt wird. Man follte nun billig, 
auch*felbft wegen der fchon einmal angenommenen Ge- 
meinniützigkeir der'franzófifchen Sprache hoffen, dafs die 
franzöfifchen medicinifchen Bücher frühzeitig und gehörig 
von uns benutzt würden. Die Erfahrung zeigt aber das 
Gegentheil, da leider nur allzuoft die beiten Schriften 'die- 
fer Nation entweder fehr fpät, oder doch nicht in gehóri- 
ger Menge felbft in den vornehmften Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben find. Und dieles Hindernifs fclieint 
noch mehr , durch das hin und wieder herrfchende, fchäd- 
liche und verwerfliche Vorurtheil gegen franzöfifche Gelehr- 
te begünftigt werden zu wollen. In diefer Hinficht, und 
gielem Mangel und würklicher Partheyfüchtr, die in dem 
Reiche der Gelehrten nicht geftattet werden darf, abzu- 
helfen, babe ich, mich entfchloflen , Eine Franzöfifche Me- 
dicinifche Litteratur in Gefellfchaft mehrerer Mitarbeiter 
herauszugeben. Das Werk foll ununterbrochen fortgefetzt, 
und nicht blos Anzeige der neueíten franz.. Werke, aus 
der Botanik, Zoologie, Mineralogie, Anatomie, Phyfik, 
Chemie, Heil- Wundarzney - und Entbindungskunít ent- 
halten, fondern ich werde mich auch hauptfächlich bemü- 
hen, das Wefentliche, und die jedem Verfaffer eigene 
neue Entdeckungen, in einer gedrángten Kürze mitzuthei- 
len. ` Auf künftige Oftermeffe wird damit der Anfang in 
der Pfahlerifchen Buchhandlung zu Heidelberg gemacht, und 
damit von Meífe zu Meile fortgefahren werden. Der zu 
erwartende Beyfall des Publikums, wird die Mitarbeiter 
um fo mehr zur Thätigkeit reizen, da nur eine gefchwin- 
de, leichte, und fich auf Billigkeit ftüzende Verbreitung, der 
nützlichften Entdeckungen von Frankreichs grofsen Män- 
nern, fie zu diefer Unternehmung angetrieben har, 
Frankfurt im Sept. 1738. 
Se DH Tabor. 


++ Neuere Schriften welche in Frankreich vielen Beyfall 
erhalten haben "und bey’ Amand Koenig, Buchhändler in 
Strasburg zu haben find : A | 
de la Monarchie Pruffienne, fous Frédéric le grand; avec 
un: appendice ` contenant ‘des recherches fur la fitua- 
tion actuelle des principales contrées de l'Allemagne 

p. le Ge de Mirabean in gto avec nombre de plans, 
artes, fig. ec un atlas contenant 93 planches, 4 Voll, 


19 Rthlr. 12 gr. F P 
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.7—-. le meme, livre — in gvo 
P atlas, les plans etc. 
la Solitude confidérée relgtivement à L'esprit et au coeur. 
traduit de l'zllemand.de M. Zimmermann per Mercier 
gr. in gvo. laris 1788. 20 gr, : z 
Hiftoire d' Elifabeth reine d Angleterre tirée des écrits 
. originaux anglois, d'actes, titres et autres pièces ma- 
nüícrites qui n'ont pas ‘encore paru. p. Mlle de Ker- 
alio gr. in gvo, Paris 1788. 5 Voll av. fig. 6 Rthir. 
12 gr. T j | 1 
Eloge Philofophique de 7 Impertinence ouvrage posthume 
de M, de la Bractéole gr. in gvo. Paris 1788. 15 gr. 
Voyages intereífans dans différentes colonies francoifes 
 éspagnoles angloifes, etc. ; contenant des obfesyations 
importantes, relatives A ces contrées ‘etc. avec des 
anecdotes finguliéres qui n'avaient jamais été publiées, 
Jur manuferit gr. in 8. Paris 1788. 1 Rthir. 9 gr. 
' le Jatdin anglois, ou variétés tant originales que tradui- 
etes PIE -feu M. Je Tournee précédées d'une notice 
fur fa vie et fes ouvrages, avec fen portrait, gr. ing 
Paris 1788: 2 Voll. 1 Rthlr. 27 gr. | TU 
Repréfentations adreffées à M, N««*3 l'oceafion de fom 
cuvrage: de limportan?É des opinions religieufes ; 
gr. In Svo. Paris 1788. 15 gr. ; zh : 
des Etats généraux, et de leur convocation gvo, 
1788. 9 gr. 
Réflexions fur la formation et la diftribution des richeifeg 
p. M. Turgot gvo. Paris 1783. 12 gr. : 
Relstion des iles Pelew, fituées dans la Partie occidens 
tale de I océan pacifique; compofee fur les journaux 
et les communications du' Capitaine H. Wilfon, et de 
quelques - uns de fes officiers, qui, en aout 1783 
ont fait naufrage fur l’ Antelope. trad. de l'anglois M 
George Keate gr. in 8vo. 2 Voll. ornés du portrait de 
Wilfon et 17 gravures 2 Rthlr. 32 er, 
Hiftoite raifonnée du commerce de la Rufie 
Scherer gr. in 8vo. Paris 1783 2 Voll. 1 
Idées fur la Météorologie, par J. A. De Li 
Paris 3 Voll avec planches 3 Rthlr. 
Lettres fur la Gréce, faifant fuite de celles fur l'E 
te. p. Savary gr. in 8vo, Paris 1788. 1 Rthlr, z6 Sc 
SC du livre intitulé Confiderations fur. X Se 
auche des Turcs p. Volney. i i 
in 8vô. Paris 1 Go ae us i E 
Traité de Agriculture 
Paris 1758. 12 gr, 
lii 


7 Voll, 12 Rthir. avec 


Paris 


D J B. 
Rthir. 12 gr, 


Ic er. in $vo, 
9 gr: 


P. M, de St, Blaife gr. in gvo, 


les 
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les Faveurs et les disgraces de l amour , ou les amans 
heureux, trompés et malheureux 12. Paris 
3 Voll. av, fig. 1 Rthlr. 12 gr. 

Lettres de Mylord Walton, à Sir Hugh Battle; fon ani. 
pat la Comteffe de Malarme 12. Paris 2 Voll. 18 gr. 
Emmeline, ou D orpheline du château. trad. de CC 

12. Paris 1788. 3 Voll. 1 Rthlr. 22 gr, D 

Supplement au Mecanisme de la mature ou Lettres à un 
Newtenien fur le mécanisme de la nature MCE 
12. Strasbourg 1788. 8 gr. 

Moyfe confidéré conme Legislateur et conme moraliste, 
par M, de Parlorer. gr, in 8vo. Paris 1788. x Rthlr. 
9 gr. 

Di&ionnaire portatif; contenant les anecdotes hiftoriques 
de l'amour, depuis le commencement du. monde 
jusqu'à ce jour, gr. ingyo. Darts 1788. 2 Voll, 2 Rthir, 
9 gr. 

la Maçonnerie écoffoife' comparée avec les trois pro~ 
feffions et le fecret des templiers du [14e fiècle 8vo. 
Orient de Londres (Patis) 1788. 1 Rthlr. 9 gr. 

Analyfe et Examen de | Antiquité devoilée, dr Defpotisme 
oriental, èt du Chrifkianisine dévoilé , ouvrages pofthu- 
mes de Boulanger. par un folitaire gr. in gvo. Genève 
1738. 23 gr. 

"Portrait du Comte de Vergennes, ministre et Secretaire 
"d'état au departement des affaires etrangeres gr. in 8. 
1783. 9 gr. 

Revolutions des provinces - unies fous D étendard des 
divers Stadhouders, fuivies des anecdotes modernes 
etc: E in gvo. Nimegue (Suifle) 1788. 3 Voll. 1 rr, 

mg à gr. 

“les Travers d'un homme de qualité ou les mille et une 
extravagances du comte de D*** 12. Paris 1788. 
2 Voll 1 Rthir. 


Reflexions fur la traite et l'efclavage des Negres, tra» _ 


duites de fl’ anglois, d’ Ottobah Cugoano, afriquain, 
esclave à la grénade et libre en Angleterre 18 Paris 
21788 10 PT. 

_ Géographie familiere du tour du monde, ou tableau 
précis et genéral du globe terreftre, p. V Abbe le Beau. 
avec un petit atlas poltatif. 12. Paris 178$. avec les 
eirtes enluminées, I Rthir, 9 gr, 

le Muralifte aimable in 12. Paris 1788. 3 Voll, 1 gn. 


e m Fes fur le Stadhouderat, p. le Cte. de Mirabeau 
gr. in gvo. Edition originale. 1 Rehir, 

Cléopatre, roman hiforique 12. Paris 178% 3 Voll. 
avec de belles figures. 

"Souvenirs d’un homme du monde in 12. Paris 1788. 
2 Voll. 1 Rthlr. 

“les Chevalieres errantes, ou les deux fofies femelles, 
12. Paris 3 Voll, 

` (Tableau de 1 Angleterre et de P Italie i in 12, Paris 1783. 
3 Voll. 

Memoires de fir Georges Wollap , fes voyages dans 
- differentes parties du monde, aventures extraordinai- 
zes qui lui arrivent etc. in 12. Paris 1788. 6 Voll. 
3 Rthlr. 

Tableau hiftorique et militaire de la vie et du regne de 
Frédéric le Grand. orné des plans de toutes fes ba- 


1788.7 ° 
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tailles et Ke grande carte generale WT E gravés 
avec le plus grand foin in gr. $vo. raisin relié 3 Rthlr* 

l'Art de la guerre fur mer, ou nouvelle tactique r navale 
par M. Ie" Vicemte/de Sm. t. in jo Paris, 1788. 
z Rr. 2 XN iu a i 

le Manuel de l wes ré p. M. le Chev. d'Uturbie, 

` avec {l'agrément et P soin motivée de M. de 
Gribeauval in gvo. Paris 1788. av. fig. relié. 2 Rthlr. 

Theorie) des Modernes découvertes en genre de phyfique 
et de*chymie par M. l'abbé Para, gr. in gvo. Paris 
1788. relié. 2 Rthlr. 12, 

Oeuvres Completes d' Homére, traduction nouvelle, avec 
des notes littérales f hiftoriques et géegraphiques , fui- 
vies des imitations des poétes "anciens et modernes, pat 
iM» .Giniles, deux premiers. volumes 49tnés d'une carte 
de la Grèce. et d'une partie de l'Afie mineure, p. M. 
Mentelle gt. in $vo. Paris (Didot amd) 1788. 4 Rthlr, 

“Théatre du monde, où,, par des exemples tirés des au. 

. teurs anciens et modernes, les, vers et les vices 

‚font mis en oppofition. Get M. Richer, orné de trà 
belles gravures, p. M. M. Morean et Marillier. gr. in $vo. 
Paris 1788..4 Voll, oe Ehl, aer, 

. idée, du, Monde, ouvrage curieux et, intereflant , orné de 
neuf planches en taille douce, et contenant. un fyfté- 
me nouveau et tres - fimple, p. M. Chevignard de la 
Pallue. in 12. Paris 1788. 3. Voll. 2 Rthlr. 

L'Orpheline du Chateau. ou Emmeline, par Charlotte 
Smith. trad. de l'anglois in 12. Paris 1788. 4 Voll, 
I Rthh. 15. gr. 


se sce. Roman fait beancomp,.de Seufation) ` — 
Hiltoire de Mifs. Indiana Danby. trad. de l'anglois gr. 


in gvo, Paris ad 1 Rthlr, 2 gr. 


LA cd A 


Einige hiefige und auswärtige Gelehrte haben fich mit 


dem Geh. R. R. Hezzel verbunden, anftatt des ehemali- 


gen Heflifchen  Hebopfers, ein orientalifches exegetifches Ma- 
gazin anzulegen und, durch daffelbe, manche kleine fchäz- 
bare Abhandlung ans Tageslicht zu bringen, „gie auffer-. 
dem, weil fie, um. ein Buch zu füllen, zu kurz ifft, im 
Pult des Gelehrten | verfchloffen geblieben wäre, Bi un- 
ternehinende Gefellfchaft lader alle und, jede Gelehrte, ein, 

deren Fach die orientalifch - biblifche Literatur ift, entwe- 
der eigene kleine Abhandlungen, fürs ganze weite Feld 
des Auslegers, oder auch Auszüge aus alten und neuen 
fchatebarea und dabey feltnen, nur in grofsen Bibliothe- 
ken aufgefteliten Schriften, oder Auszüge aus Abbandlun- 
gen und Werken, die im Ganzen nicht fürs Gebiet des 
Auslegers gehören,  einzufchicken und unterzeichnete 
Buchhardlung erbietet fich, den Herrn Verfaffern anftändi- 
ge Honorarien zu zahlen.” Doch verlangt man 

1) Dafs die Abhandlungen, entweder. etwas. neues, 
oder. doch peu, und deutlicher ,auseinander geferztes ent- 
halten; 3 

2) Dafs keine Abhandlung den Anbeter eines herge- 
brachten Syftems verrathen: müffe, fondern Wahrheitsliebe 
und Forfchungsgeift. 

3) Dafs die Anszüge deutlich und. mit. vollkomner 
Zuverláffgheit. gemacht. find, mir fteter Anzeige der.Sei- 
tenzahl der Originale am Rande — 

Jede 
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Jede Leipziger" Ofter - und Michaelismeffe. kommt ein 
Band à ı Alphabet gr. g. heraus, zur Oftermefle 1789. 
e, G. der serfte, — Sub(cribenten erhalten ihn für 18 gr. 
In den Buchladen koítet er nachher ı Rthlr, Subfcriben- 
tenfammlern' verfprechen wir dae rote frey. 

Geisen den 14 Octob. 1788. 

Kriegers des Jüngern 
Buchhandlung. 
| | 

Nächftens erfcheint eine dritte ganz veränderte Aufla- 
ge des zweyten fragments über. Aufklärung, woriun der 
Verf. feine Fehler in Ausdrücken durchaus verbeffert und 
kein anftöfsiges Wort übrig gelaffen har, 


Man hat oft gewünfcht, dafs Hr. Do&or Rofenmäller 
einen ganzen Jahrgang feiner hier in Leipzig gehaltenen 
Predigten über die. Sonntagsevangelien dem Druck über- 
gehen möchte, Bisher haben ihm feine Gefchäfte nicht 
erlaubt, fie aufs neue durchzufehen, und zum Druck zu 
bearbeiten. Da man aber angefangen hat, verfchiedene 
feiner blos nachgefchriebenen Predigten ohne feine Geneh» 
migung drucken zu laflen, fo, hat er fich nunmehr ent- 
fchloffen, felbft einen Jahrgang zu beforgen, und der 
endesgenannten Buchhandlung den Verlag zu überlaffen, 
Der ganze Jahrgang wird in 4 Theile getheilt werden. 
Man wird den Druck fogleich anfangen, und die Einrich- 
tung treffen, dafs die Liebhaber mit dem Anfange des 
neuen Kirchenjahres einen Theil haben können. Nach 
Erfcheinung des erften Theils wird alle 3 Monate ein 
neuer folgen.  . 

Um die Anfchaffung auf alle mögliche Art zu erleich- 
tern, fchlägt die Verlagshandlung den Weg der Pränume- 
ration ein, und erbiethet fich, denenjenigen, welche bis 
in die Mitte des Nevembers auf den eríten Theil 10 gr. 
vorauszahlen, das Buch auf fchöneres und weifseres Pa- 
pier zu, liefern, als auf welches die übrigen Exemplare 
abgedruckt werden. Wer nicht pränumerirt, wird fich 
einen hóhern Preifs, und weniger gutes Papier gefalien 
laffen, 

Man kann der Bequemlichkeit wegen und zu Erfparung 
des Porto die Pränumeration auf alte 4 Theile zugleich 
einfenden, und zahlet alsdann nur ı Rthlr. 8 gr. Wer die 
Mühe des Einfammlens über fich nimmt, erhàlt das gte 
Exemplar obenein. 

Die Namen 
vorgediuckt, 
Franco. 

Leipzig, den 1 Sept. 1788. 

Georg Emanuel Beers 
Buchhandlung. 


der Herren Pränumeranten werden 
Briefe und Gelder erbitte man fich 


Der Hofbuchdrucker Bärenfprung zu Schwerin hat 
die beträchtliche” Urknnden- Sammlung an fich erhandelt, 
deren Benutzung des Herrn Hofrachs Kadloff pragmatifche 
Gefshichte von Mecklenburg faft auf allen Seiten fo vor- 
züglich auszeichnet. Vom dreyzchrten bis ins fechszehn- 
te Jahrhundert liefert fie eine chrouvlogifch geordnete Rei- 
he zuverläßiger, zum Theil authentifcher Abichrifien von 


Apo 


nie gedruckten Originalien aus königlichen und fürftli- 
chen, ritterfchaftlichen , ftädtifchen und Klofter - Archiven 
und Privat- Sammlungen.“ Man wird die, für Mecklen- 
burgs Gefchichte und Verfaffung, brauchbareren diefer, 
ächten Bruchftücke aus der vaterländifehen Vorwelt nicht 
nur in die Monatsfchrift von und! für Mecklenburg, aufneh- 
men, um diefer mehr planmäfsige  Mannigfaltigkeit | zu 
veríchaffen; fondern, bey dem genauen Zufammenhange 
einer deutfchen Special: Gefchichte mit der andern, und 
befonders: wegen des Gi durchgängig analogifchen Ver- 
hältniffes zwifchen  Deutfchlands. Sitten. und Gebräuchen 
im mittlern Zeitalter, glaubt man auch auswärtigen Dr: 
lettanten und Kennern des darinn athinenden Nationalgei- 
ftes einen Dienft zu erweifen, wenn man fo unverfälfchte 
Monumente deffelben, mit kritifch diplomatifcher Sorgfalt, 
in einer abgefonderten Gallerie weiter. aufítellt, Unter der 
Ueberfchrift : | 


Urkundemlicfert"mg 
zur Renutniß der Mecklenburgifchen Vorzeit 

werden vom Oëtober d. J; an, jedem Monatsftücke zwey 
Bogen, gleichen Formats und gleicher deutfcher Schrift 
auf eben dem Papier, aber mit eignen Seitenzahlen bey- 
geheftet, worinn, unter den Augen des Hn. Herausgebers 
obgedachte. Handfchriften, die lateinifchen (weil diefe 
Monatfchrift für Lefer aus allerley Claffen beftimmt ift) 
mit einer deufchen Ueberfetzung gegenüber, auch wo es 
nóthig ift, mit hiftorifchen Bemerkungen: erläutert, fonft 
aber nur mit kurzer Hinweifung auf die darauf Bezug 
nehmenden Stellen des Rudlofhfchen Handbuchs der Mecklenb. 
Gefchichte, und mit jedesmaliger Bezeichnung ihrer be- 
kannten archivalifchen Quelle, in chronologiícher Ordnung 
aufs getreuefte abgedrucke fich befinden. , 

Wer die Monatsfchrift nicht hält, zahlet für drey 
monatliche Urkundenlieferungen 9 gt. beym Empfang des 
erften Stücks in jedem Vierteljahre voraus , und erhält da- 
für ein Exemplar auf Schreibpapier. 

Mit jeder Michaelis - Meffe wird ein folcher Jahrgang 
gefchloffen und mit einer hifterifchen Präliminar - Abhatd- 
lung, auch Titel und‘ Confpect (die auch den Monats- 


Íchrift- Intereffenten; wie den Pränumeranten ; be(onders 


verlaffen werden) für einen verhältnifsmäfsigen Ladenpteis 
verkauft. 


U. Erklärungen. 


Berichtigung zur allgemeinen deutfehen Bibliothek 67 Band $.597. 

Ich bin es meinem Namen und meiner Familie fchul- 
dig, hiemit öffentlich zu erklären, dafs ich an D. Werners 
Sendfchreiben an Herrn von Ochfenfred auch nieht den 
entfernteten Antheil habe, wie ich mit den zum Glück 
noch bey mir liegenden Briefen und mit Zeugniffen aus 
Böhmen beweifen kann, Wie kómmts, dafs der Leipzi» 
ger Advocat und fämntliche Richter weiter gefehen ha- 
ben als mein Recenfent, dafs ich unmöglich Verfaffer 
feyn konnte, Mein Recenfent fage ich, der in diefer Sa- 
che gar kein Fremdling war 

Da es nun weder die Frucht meines Geiftes, noch 
felbit die Frucht meiner Hände ift, und ich mich doch 
zum Verfafler angegchen hahe. und angeben konnte? da- 
zu ift kein Oedipus nöthig das Ráthiel zu löfen, Ich 

liia hätte 
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Hätte überhaupt nicht gedacht, dafs man fo etwas einen 
Manne fo lange nachtragen würde. ` 

Eben fo wenig find alle die Worte in der von mir 
herausgegebenen Schrift: der Hr. von Schubart und Holz- 
haufen, als Lohnkntfcher verkappter', Lichtfcheuender Na- 
menlofer etc. aus meiner Feder gefloflen, fondern wie mein 
noch vorhandenes Manufer. befagt, notorifche Zufätze eines 
dritten. Allein wenn Recenfent feilbft wemigftens 
ehemals in der A. d. Bibl. E. 66. Seite 596. die Wer- 
nerifche Schrift eine fcharfe — Vertheidigung nennt, je- 
doch fie Zberhanupt. billig findet, To verrath er fich 
dadurch allzufehr, fchlägt fich felbít auf den Mund, wenn 
er fic machher eine eben nicht fehr galante Schrift nennt. 
Gefetzt alfo nicht zugegeben , ich wäre Verfafler des War- 
nerifchen Sendfchreibens, wozu giefst er nun eine fo 
fcharfe Lauge über mich her, was er ehemals billig fand 
fchneidet fo viele Afs von meinem  ókonomifchen 
Verdienft, fo dafs ich mit Zuverläfsigkeit weis und fügen 
mufs: foetere fecit nomen meum. Doch — bin ich auch 
bey einigen in Mifsctedit darüber gekommen, fo habe 
ich andere gar herrliche Zeugniffe vor mir liegen, die 
mich aufrichten, und die fich ganz gut in einem Brief- 
wechfei oder Monatfchrift lefen liefsen, wenn nicht der ei- 
gene Weihrauch eine gewiffe Untugend an fich hätte. 

` Stumpf 


Antwort auf die Frage des Hrn. Prof. Schleußner im 
Intel, Bl. d. A. L ZN. 49. S. 423. 

In der fehr gegründeten Ueberzeugung von den richti- 
gen Einfchten und der Gelehrfamkeit des Hin. Pr. Schl- 
würde ich beynahe Bedenken tragen müffen, ihm einige 
Erörterungen, über die Recenfion der Sammlung einiger ëffent- 
licher Religionsvorträge (A. L. Z. Nro. 207.) zu geben, wenn 
er nicht eine Antwort, als eine Verantwortung, von dem 
Recenfenten ausdrücklich, öffentlich und unausweichlich 
forderte. Ich traue es gerne feinem Gefchmack zu, dafs 
er, Jo viel ihm möglich , fchulgerechte Definitionen und fcho- 
~ daflifche Formeln zu vermeiden gefucht habe; aber dafs 
er fich nicht immer glücklich von ihnen entfernt gehalten, 
werden die Lefer und Er hoffentlich felbít, fchon aus 
der Recenfion fehen: Denn blofs zum Beyeife meines Ur- 
theils habe ich die weitläuftige Definition oder Befchrei- 
bung der chriftlichen Aufrichtigkeit in die Recenfion auf- 
genommen, und durch Carfivfchrift . die Worte fchon an- 
gegeben, die vom Katheder auf die Kanzel verpflanzt 
find. Wie man difs nehmliche in der Kanzelfprache wür- 
dig (agen und doch jene Formeln vermeiden kann, würde 
der lehrbegierige Liebhaber aus Spaldings Predigt über 


fait denfelben Gegenftand (deffen Neue Pred. 2 B. S. 364. 


einfehen, Und welcher Lefer glaubt nicht in der, auch 
in der Recenfion ausgezeichneten, Definition von der Ver- 
gebung der Sünden völlig den Anfang einer Vorlefung 
nach dem Kompendium über diefe Materie zu finden ? 
Sollten noch mehr Belege verlangt werden, fo möchte ich 
die ganze Periode S. 210-214. ftatt aller dazu rechnen, 


Doch diefs nur beyläufig, : 7 
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Noch mehr mu ich 'ertearten) daf sine Belehrung 
über.den .Untetfchied zwifchen P rd: der Sprache (weich 
ich bey: ihm find) uad dd der Eerenfamikeit , welchen 
er nicht. füchte, von mir vôlligruberAüilig ift, Wäre: es 
auch nur um- den Unterfchied zwifchen Würde und Adel 
zu thun, worauf Hr. Schl. allein zu ‚fehen ícheint, fo 
konnte: der letztere Ausdruck | einen höhern Grad von 
Sprachvollkommenheit anzeigen: allein ich fuchte in der 
Recenfion, die nicht tumultuarifch gemacht ift, geneu das 
charakteriflifche diefer Vorträge dadurch zu beítirumen, dafs 
fie der Sprache nach rein, richtig, und der Würde der 
Sachen angemeffen feyen; dafs ich aber das, was man ei? 
gentlich Beredfamkeit nennen kann, und noch mehr dez 
Adel der Beredfamkeit, Feinheit in der Wahl der Ausdrücke, 
Stärke in Empfindungen, Einmifchung von ausgefuchter 
Tropen „und Figuren, künftliche Anlage im Periodenbau 
u. dgl. vermiffet habe. Dafs zwifchen Sprache und Bered- 
famkeit, zwifchen der Vollkommenheit eines Vortrags, 
welche man Würde der Sprache, und der weit gróffern 
welche man Adel der Beredfumkeit nennt, ein wirklicher, 
natürlicher und grofser Unterfchied fey, ift fo offen, dafs, 
ich eine nähere Entwickelung darüber faft für belei- 
digend halten möchte. Uebrigens verliert nach meiner 
Meynung kein Prediger in feiner Brauchbarkeit oder Werth 
dadurch etwas, dafs er kein Redner ift, — Auch die Fra- 
ge, wie Vorträge zu ‘gleicher Zeit fpeculative und praktifihe 
feyn können? fcheint auf Mifsverftand zu beruhen, welcher 
aus Vermifchung der Begriffe entíteht. — Gewifs fieht es 
Hr. Pr. Schi. ein, dafs es ganz zweyerley ift, ernez praka 
tifchen Gegenfland behandeln (diefs that er, wie ich rūhm- 
tec Die Marerien find praktifeh): und einen Gegenftand 
praktifch behandeln‘ (diefs that er zuweilen nicht) . Wer 
Z. B. von der Aufrichtigkeit reder, wählt (ch einen prak- 
tifchen Gegenfland, aber feine Unterfuchungen können 
doch fpeculutiv feyn, wenn er fich mit der Beftimmung 
des Begriffes diefer Tugend befchäftigt, Diels. bedarf 
doch wohl keiner weitern Erläuterung. 

Endlich follte es mir leid feyn, wenn durch meine 
Anzeige, dafs mir die Vorträge des Hn. S, in der Manier 
bald nach Morus, bald nach Efnefti bald nach Zollikofer. 
bald nach keinem von diefen geformt zu feyn fcheinen, 
irgend eine andre, mir kaum denkbare widrige Neben- 
idee hätte erzeugt werden können, da ich im Zufammen- 
hange deutlich "genug zu erkennen gab, dafs ich blofs 
auf den Mangel an Gleichartigkeit hinweifen wollte, Die 
Trockenheit des Ernefli, die Fruchtbarkeit von Morus und 
die Beredfamkeit von Zollikofer find, wie mich dünkt, fo 
charakteriftifche Eigenfchaften ihrer Vorträge und zugleich 
fo unvereinbar, dafs der Prediger, der, in diefem Stücke _ 
allen diefen vortreflichen Männern ähnlich zu feyn wünfch. 
te, oder zu werden fuchte, in der gröften Verlegenheit 
feyn würde. Wenn er dem einen anhangen will, mufs er 
den andern verwerfen, : ` 

d. 16 Où. 


der Recenfent. 
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INO T-S LL E ENZBLATT 


der 


LE 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 


Nümero ep, 


I. Ankündigungen. 


À: vielfältiger Unterfuchüng der Pflanzen, deren Pro- 
und Ediéten, des Erdreichs und der Dungmirtel; 
aus der Erfahrung und den Beohacktungen unferer gróften 
Phyfiker und Chemiften , über Lufr und Waffer; und aus 
den Bemerkungen der -sufgehklàrreftcn Oeconomen habe 
ich nach und rlach intereffanten Stoff zu einer neuen Theo- 
vie gefzntmlet > nach welcher ich tchliefse und behaupte: 
Dafs die Erdarten fowohl, als’ alle erd:gt-:alziste und 
meta Mifthe Düngungen, aus welchen eritern die feften 
Thale! "die -Fafern der Pflarzen, ja’beyrähe alle übrige 
Beftanidtheile derfelben gehilder (id, das Wacksthum der 


Pflänzen auf eine materielle -Wene bewürken; 


Dafs jedes Gewächs feine befondere und eigenthümli- 


che Nahrung, d. i: Erdart' verlange; 

Däfs von dem Ueherflufs' oder Mangel derfelbigen die 
Frucht -oder Unfruchtbarkeit herrübre ; 

Dafs letztere gehoben werden könue, wenn man ent- 
weder" dan Géwüchfen diejenige Erdarten übergiebr, wel- 
‚che man in ihnen, wenn fie chemifch zerlegt werden, 
vorfindet, oder aber das, nur für gewiffe Arten Gewäch- 
fe, unfruchtbare Feld, mit folchen Pflanzen aubauet , wel- 
che die entgegengefetzte, d. he die Unfruchtbarkeit ver- 
urfachende Erdart, als Nahrüing’zu fich nehmen; 

Dafs wenn man die Natur in der Auflösbarmachung der 
Erden durch fchickliche den 'Gewächfen dabey zur Nah- 
rung dienende Körper -unteritüze , das Wachsthum aller 
Pâanzen auf das Höchfte getrieben werden könne, u. f. w. 

-Diefe Sätze habe ich nun auf den Feldbau anzuwen- 
den gefücht, und zu diefem Ende, theils um ihre Rich- 
tigkeit und ihren’Nuzen zu beweifen, theils aber auch, 
die unter den Oeconomen entflandene Zwifte und erfah- 
rungswidrige Lehren zu fchlichten, zu prüfen und zu be- 
richtigen , die, in den fàmtlichen Mayerifchen Schriften 
befindliche; dahin einfchlagende Auffätze zu Grunde ge- 
legt. 

Es erfcheinen diefe letztere im Auszug mit Anmer- 
Küngen begleitet, nebft hin und wieder eingeítreuten An- 
Leitungen, wie der Landmann 

i) feine Erdarren richtig erkennen und verbeffern, i 
2) mit welchen Gewächten er bey diefem oder jenem 

Grad der Güte feiner Felder, alljährlich ohne Brache 

en helten, Gd ohne fie dadurch je zu entkräften, 

wechteln, und 
3) wie er bey fchlechtem Vienfland, oder Entlegenheit der 

Güter, auch ohne gewöhnlichen Dünger , feine Felder 

ıeben fo fruchtbar, 215 die mit Dung verfehene, mg- 

chen und erhalten könne, 


Mit meinen Abhandlungen und Anmerkungen, wel. 
che letztere zahlreich, jedoch nicht überflüffig feyn wer- 
den, wird das Ganze zu 3 Bänden in Odtav anwachfen, 
jeden Band zu 20 bogen ohngefähr gerechnet. 

Der eríle Band wird. neben..den Auszügen aus den 
Maäyerifchen Schriften — die ich der Ordnung nach — wie 
fie im Druck erfchienen find, vorlege — Abhandlungen 
nach meiner Theorie, über den Gyps, Mergel; Kalch, 
Thon und Sand, enthalten; wobey ich nach einer kurzes 
Charskterifirung dev'eloigen 
Y) das hierüber fchon pefagte anführe, 

2) ihren 'eigenthümhehen Nvzen bemerke, und 
3) zeige, wie, auf was Art, und wodurch diefer erhal- 
ten und erzielet werden könne? 

In dem zweytgn Band werde ich, auffer der Fortfe- 
tzung der .*x;uige, einige Abhandlungen, nach meinen 
Begriffen bearbeitet, über Aualbözig, Steinhohlen, Eifen- 
feine, Afche ete, als Dünger betrachtet vorlegen. 

» > Und do im dritten Baud,- mit befagteur Auszug; einer 
Prüfung der Theorie des Herrn Wulerins, welcher er in 
feinen Grundfärzen des Ackerbaues folgt; angefügter kurzen 
Betrachtung, und einigen Tabellen, welche ich nach den 
Beitandrheilen der Gewächfe und der Feldungen zum all- 
gemeinen Gebrauch entworfen habe, das gauze Werk be- 
fchliefsen. 

Dies Werk, betitelt: Der Feldban chemäfch unterfuche, 
um ihn zu feiner lezten Vollkommenheit zu erheben, liegt 
würklich fchon bearbeitet zumDruck bereit, und erwartet nur 
eine günftigeUnterftüzung von Seiten feiner Liebhaber, denen 
ich es am bequemíten auf dem Weg der Pränumeration 
anbieten und empfehlen will, fo wie es fchon durch die 
Empfehlung des Herrn Pfarrer Mayers und Ankündigung 
in feiner Schrift: das Gunze der Landwirthíchaft, beftens 
gefchehen ift. 

Es wird Band- oder Theilweife von künftigen Oftern 
1789. an, jede MefTe ein Band, nach und nach erfcheinen, 
und zwar um diefer Urfache willen: meinem Werke, be- 
fonders der Tabelle, diejenige Vollkommenheit geben zu 
können, die es noch durch die bey mir fich ftets vermeh- 
renden !Unterfuchungen der Getraidarten, Tutterkräuter 
ctc. erhalten kann und wird. 

Der Pränumerätions- Preis auf jeden einzelnen Theil 
ift in Druckpapier ı fl. 12 kr. Rhein. , den fl. zu 60 kr., 
den Laubthaler zu 2 3/4 fl. , die Ducate zu 5 fl. und’ die 
Louisd'er zu 9 fl gerechnet; wer aber Schreibpapier ver 
langt, zahlt für jeden Theil 12 kr. mehr. 

Dem, der fich yefälligft und gutig(t der Pränumera- 
tions- Sammlung unterziehen will, wird tür 5 Exemplare 
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ein halbes, und für Io ein ganzes Exemplar gratis ab- 
gereicht. 


Die Pränumeration fteht bis zu Ende Februarii 1789. 


offen, wo fie dann gefchloffen und die Eilte davon dem 
Werke vorgedruckt -werden- foll. 


Die Ueberfendungs - Koften. der Exemplare trage ich 
bis auf Hail in Schwaben, Heilbronn am Neckar, :Rothen-: 


burg an der Tauber, Nürnberg, Miltenburg bey. Frankfurt 
felbften. 

Briefe und Gelder gehen an mich über Schw. Hall und 
Heilbronn, ich erwarte aber folche, fo weit als möglich 
tt, frey. 

Ingelfingen , den 22 Sept. 1788. 

Georg Chriítian Albrecht Rückert, 
Hofapothecker zu -Ingelfingen, im. Fürftenthum 
Hohenloh. 


Bey Emanuel Hortin und Comp. Buchhändler in Bern, 
find nachítehende neue Bücher um beygefetzte Preife zu 
haben: i 

Schriften der Frau von [a Fite, Ir Band enthält: Eu- 
genie und ihre Schülerinnen, oder Briefe und Ge- 
fpräche zum Gebrauche junger Leute 8. 20 gr. oder 

ı fl. 15 kr. | 

Avis, quelques, aux Inftitutrices de jeunes Demoifelles 
fur les differents objets qui influent eflentiellement 
fur leur bonheur et leur fuccés, et fur les etudes aux 

quelles elles doivent fe livrer, p. Mr. Jean Lanteires g. 


16 gr. oder ı fl. 
Bagatelles littéraires p. M. le B. de Bilderbeck g. 20 gr. 


eder 1 fi. 15 kr. 
Confiderations fur les Oeuvres de Dieu, dans le régne 
de la nature et de la providence, pour tous les jours 
de I’ année, traduit de l'allemand de Mr. C. C. Sturm. 
3 Tomes id. 3 Rthlr. oder 3 fl, 

Guide du Vayageur en Suifle, traduit de l'anglois id. 
6 gr. oder 24 kr. 

Lettres de Mr. W. Coxe à Mr. Melmoth, fur l'érat pré- 
fent, politique, civil et naturel de la Suiffe ; traduites 
de l'anglois par M, Pramond, ct augmentées des Ob- 
fervations faites dans le pays par le traducteur 2 Vol. 
id. avec une grande Carte géographique de la Sue, 
I Rthir. 18 gr. oder.2 fl. 36 kr. 

Lettres d' Horterce de Valfın à Eugénie de St. Firmin, 
2 Vol. id. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 15 kr. 

Mémoires pour fervir à l'hiftoire phyfique et naturelle de 
la Suiffe, rédisés M, M. Reynier etStruve tom. re g. 
figures 1 Rehlr. oder, 1 fl. 30 kr. 

Paul et Virginie p. M. J. B. H. de ft. Pierre id, 16 gr. 
oder 1 fl. 

. Precis de phyfique, Ouvrage d' un homme de lettres, 
qui à confulré L:s meilleurs auteurs g. 12 gr. oder 45 kr. 

Voyage hiítorique et littéraire dans la Suiffe occidentale. 
p. M, Sinner, nouvelle Edicion augmentée 2 Vol. g. 
1 Rıhlr. 412 gr. Oden a fi. 45 kr. 

Herrenfchwand, Joh. Er., Abhandlung von den vor- 
nehmiten und gemeiniten innerlichen und àufferlichen 
Krankheiten, zum Gebrauch junger Aerzte und 
Wundärzre, und folcher aufgeklärter und wohlthäti- 
ger Menichenfreunde , welche auf dem Lande die 
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Arzreykunft ausüben etc, gr. 4to. mit des Verfaffers 
Portrait, 3 Rthlr. 18 gr. oder 5 fl. 36 kr. 


à 


. 
Nenes medizinifches Magazin der Holländifchn `: 
Litteratur. 


Es ift zu verwundern » dafs unfere lieben Landsleute, 
die fich in der gelehrten Welt vor allen Nationen rühmlichft 
auszeichnen — vorzüglich in dem Litteraturfache, die 
jede Brofchüre die in England, oder Frankreich heraus- 
kommt, des Anfehens, des Durchlefens, ja nicht felten des 
Ueberfetzens würdigen — dafs diefe die Hollándifche Litte- 
ratur fo ganz und gar vernachläfligen. 

Es werden zwar einige holländifche Werke-in.Deutfch- 
land angezeigt, zuweilen auch überfetzt , "indeffen das ift 
gewifs der kleinfte Theil. Die meiften bleiben verborgen — 
welches vorzüglich das Schickfal derjenigen ift, die in der 
vaterländifchen Sprache gefchrieben find. Wie wir nun 
willen dafs in Holland viele, vorzüglich medizinifche 
Schritten herauskommen , die jeder Verehrer und Kenner 
unferer Kunft und Wiffenfchaft mit groffem Vergnügen le- 
fen würde, weil wir überzeugt find, dafs wir bey der 
medizinifchen Welt durch Bekanntmachung derfelben Dauk 
verdienen werden: fo haben wir uns entíchloffen, ein 
Medicinifches Magazin der Holländifchen Litteratur mit dem 
Jahr 1789. herauszugeben. 

Wir können das vorzüglich vor vielen andern, weil 
wir an der Holländifchen Gränze wohnen, und in jeder 


holländifchen Stadt viele Bekannte haben. Es kann uns 
alfo nichts was zu unferm Plane gehört verborgen bleiben 


Mit nàchflkommenden Jahr 1789. an wird alio jeder 


-Monat 1 Stück von 8-9 gedruckten Bogen in med. gyo. 


erfcheinen. Für typographifche Schónheit wird unfer Ver- 
leger forgen — auch wird zuweilen ein Kupferítich hin- 
zugefügt entweder von. einem berühmten holländifchen 
Arzt, oder von irgend einer Erfindung eines chirurg. 
Inftruments etc. 

Unfer Plan ift folgender : 

1) Anzeige und Recenfon aller Schriften die in Holland 
und in den holländifchen Befitzungen in andern Welt. 
theilen in dem Fache der Medizin Chirurgie, Ac- 
couchement, Chemie etc. herauskommen. 

2)Raifennirendes ‚Verzeichnifs aller holländifchen wenig 
bekannten Bücher. 

3) Neue Entdeckungen in der Medizin, Chemie etc. 

4) Biographien berühmter Holländucher Aerzte, Chi- 
rurgen etc. 

5) Ueberferzungen kleiner 
Auszüge aus gröffern, 

6) Lebensart, Sitten und Charakter der Holländer — 
Krankheiten die daraus entfpringen. Natürliche Be- 
fchaffenheit des Landes, in medizinifcher Rücklicht. 

ei Erdemifche, epidemifche, Krankheiten, 

8) Merkwürdige Krankengefchichten. 

9) ungedruckte Abhandlungen holländifcher Aerzte, — 

10) Wetterbecbachtunger. 

11). Preifscourant der Medicamente die wir durch die 
Holländer bekommen. 

12) Geburtsliften — Sterbeliften — allgemein von allen 
Provinzen zufammen, und von jeder, insbeiondere 

um 


merkwürdiger Schriften, 
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um dadurch die Natur des Landes defto beffer keur- 
theilen zu kónnen. 

13) «Medizinifche Anekdoten ; — Charlatinerie, 
"Anzeige von Verdauungsfchriften. 
Nach dielem Plan hoffen wir den à dit des Publi- 


Kurze 


kums. — | : 
, um im Octobr. Í er 
"i Dr. WX. pari eau; opu E ma: 


J. H Arntz., Mi 


Nach vorftehehden Plant und! Eimrichtung wird “mit 
1789. jeden Monath ar Stuck.von diefem Magazin bey mir 
mut einem, faubern Umfchlag brochirt ausgegeben werden. 
Beftellungen kapp map darauf in den vorpehmíten Buch- 
handlungen machen, Auf Druchpapier kojtet jedes Stück 8. 
auf. fauber ‚Schreibpapier aber fo gr. Wem alfo ein oder 
das, andere, gefällig, belicbe, darnach feine Beftellung ` in 
Zeiten an mich gelangen zu Jaten. 


Marburg den 10 Octobr. 1788. l 
Neue Academifche 


Buchhandlung. 


Le 


Herr Abt Fea, der nemliche welcher die Ueberfetzung 
von der Kunftgefchichte Winkelmanns herausgab, hat 
durch die Druckerey Pagliarini iri Rom in einem Programm 
von 23 S. bekannt gemachr, dafs er eine neue Ausgabe 
vom Vitruv lateimifch und italienifch unternommen habe; 
welche alle bisher gegebenen, Editionen fowohl in der Rich- 
tigkeit des Originältextes,, und der Ueberferzung, als auch 
durch. wichtige Erläuterütgen und gute. Plane CS: AUS 


übettreffen, ‚doll, Dur ch, die, ‘Gelegenhe Bit ‘die. er Fe Tu 
ke: * yarıcanifchen bibliothek allein . 39 or ies von diefei 


Schrifuteller zu examiniren, hat er fchon 500 Stellen tin? 
Text. verbeffert, wovon er einige der wichtigiten in dem 
Programm felbft anführr, — Der Preis diefes Werkes, und 
die Zeit feiner Erfcheinung ift noch nicht IURI r 


A. B. Rom d. 25 Aug. 1788. 


LO 


Del | Commercio, dei. popoli meutralh im tempo di guerra 
Tom. II. in 8. ift der Tirel eines 'Wérkes von Abt Lampre- 
di óffentlichen Lehrer des Staassre- tes. auf ıdersYUniverfität 
zu Pifa, das, nàchílens erfcheinen. wird. In dem eiften 
Eande wird man die Materien auseinanderfetzen , die bis, 
her von ^ keinem Schrftíteller mit gehóriger Deutlichkeit 
ift behandelt worden; «Die Rechte der neutralen Nationen 
in Anfehung der Handlungsfreyheit in Kriegszeiten. werden 
nach den unveränderlichen Grundfätzen des urfprünglichen 
Völkerrechts behauptet worden; als: welches. bisher auf 
eine ungefchickte Weife mit dem befondern Recht, und 
den Uebereinkünften zwifchen Nationen und Nationen 
vermengt worden it. Der 2te/Band2enshälr die Ab- 

anderongern- diefes Conveuzionalrechtes, ders Nationen, folgs 
lich: aile Trakteren" zwifchen;den (Völkern von Europa. die. 
fen Punkt betreffend, von 14ten Jabrhundert an;bis auf 
unfere-Zeiten, ^Hierzu kommen alle neue Seeverordnungen 
welche die-Schiffzbtt, und Handlung in Kriegszeiten be- 
treffen, his auf die letzte der rufliíchen Kaiferin vom 
31 Dec. 1787. atens alle Gel etm dia in-Rückdiche-auf Nens. 


tralität die von den Italienifchen Mächten bey dem letzten 
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engliichen. Krieg mt den -Ameriçanifchen ii md 
nen. hnd., rens alle 3adaren der ‚bewafheren Neutralität 
zwiichen, Rufsland und dem „gröfsten,, ‚Theil der europii- 
fechen Mächte. — Der Ladenpre:! SaR,achte Paoli. in $. Lor- 
mat, wie das-felion meh; mabledirte Werk des nenilichen 
Verfällers unter dem Titel: Juris publici . univerfalis prenne 
mata. in 3 Bänden — 


5 


In der Druckerey Bol in' Turin ift im’ Juli 1788. anz 
gekündiget worden die Ueberfetzung der chemifchen Schrift 
ten von Er enzel, "Wiegleb , Bergmann und Kirwan unter 
dem Titel: e. Scelte Sulle Affinita chimiche unter der 
Aufücht der kónigl Academie der Wi ffenfchaften. ` Der 
Aflociationspreis ıft für jeden Band 3 Livre. di Piemunte. 
Es find 5 Bände und in einem 6ten werden die geftocheaen 
Platten befonders gebunden werden. "Inf September werden 
die eriten zwey Bänge erfcheinen. 

Ab. Rom d. 25 aps 1788. _ 


Nachricht von einer d e 'Weltgefchichte in Bildern. 

So eräinderifch unfer Jahrliundett an Unternehmungen 
ift, nützliche Kenntniffe auf eine angenehme Art durch 
alle Stände zu „bearbeiten ,. ‚mangelter. es dggh bisher ganz 
an einem Werke, welches die allgemeine "Weltgefchichte 
in’ Bildern" anfehauend ` darftellreyp-und!. durch. eine ‚gutge- 
wählte Erklärung "dem fchónen Gefchlechte, und den un- 
ftudirten Claffen der Gefelifehaftiein, bequemes -Lefebuch 
fowohl zu eigenem Vergnügen; als zum. Unterricht der 
Jugend verfchafte "Die Herausgeber: wagten:es, diclem 


aus mancher Rückücht wefenilichen: -Bedürfnifle zu steuern 
und" diesallgeineine "Weltgefchichte ín: einen: fyftematifchen 


Reihe von Kupfern, Porraiten und Landebärten sfammt 
einer genauen Erklärung von den beiten Kupferftechern 
bearbeiten zu laffen. Die ganze Weltgefchichte wird in 
3 Theile 'eipgctheilt^in die alte Gefchichte von den eríten 
hiftoritchen" Nachrichten" bis Zur grofsen abendlündifchen 
Volicerwa indeiung , im die mittlere bis zur Umfehiffung'des 
Vurgeburg ‘es der guten Hoffnung und 'in diemene bis auf 
unfere Zeiten. Der eife Theil enthált 5 Epochen: 1 Von 
den àlteften. hift. vifehen Nachrichten bis auf’Kyrus 2 bis 
auf Alexander 3*bis Zur Schlacht bey Aktium 4 bis auf 
Conttantin, 5 bie "2f grofsen' Völkerwanderung, Der 
zweyte Theil {chlieist gleichfalls fünf Epochen. in fich: 
1 bis auf Mobàámmed 2.2) bis auf Karl edeg, Grofsen 3 bis 
zu den Kreuzüged 4 bislauf Pfihingischan 5 bis zur 
Umfchittüng:des -osgebüxges: der gui ss ‚Der 
dritte Theil hat mur frohen, t-s zur Vereinigung 
Portugals-amitiSpanien-24biss zum Mefphälifchen, Frieden. 
q bis auf£untéte Zeitehr Mon: diefersiAusgabe find bereits 
die Gelebiehren der Hebriere Aegsptiens Afyrier und Eubylo-, 
nier, Phônicier, und einiger Isebenvolker i in 102 Kupfern 
2 Portraitea und 6: Ländckäßten! färewlt dei EırKlkrung voll- 
itandig gxljefeit. worden à ie Vigtten wurden von NEIE 
«nd "Georg AMagrjjed, * Malden , SU, Koh "Mark, 
und andern geichickten 'Küuftlein getoelle » bey der Er- 
klarung der Jédichen Geichichte die Bibel mit den neues 
lien Conunentarien beyder HF gyptifelen Piw Goguet und: 
Adelimg, bey der Aliyufchbanyduniichen Goguet und allen. 
neuen Lehrbüchern des Weltgeichichte mit beftändiger Ver- 

Kkk 2 glei- 
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gleichung det Quellen , und bey der "Phönteifehen Schlötzer 
und Gognet zum Grunde gelegt, die Portraite nach anti: 
ken Gemmen und Münzen von Thann Mimnsfeld bearbeitet, 
und die gróffern und kléifern Landcharten nach der ver- 
beflerten Weiglifchen Ausgabe des D'anvfchem Atlas , und 
Mentelle's vergleichender Erübefehreibung entworfen. Von 
dem zweyten Bande -erfchienen bereits’ die Blätter der Per? 
fifehen und Griechifchen Gelchichte bis auf Alexander in 
150 Kupfern: 3 Portraiten, und 2 Landcharten volliiändig 
fammt der Erklärung der Perfifchen Gefchich te, die Hefte 
der. Griechifchen Gefchichte,mit einer genauen Darfteltang 
diefer. fchónen Epoche. der menfehlichen Cultur werden 
bis zur Melle nachgetragen , und, das neucíte Werk des 
Hrn, Paw über die. Griechen forgfaltig benutzt wor. 
den... Der dritte Band, fängt mir lieben | ‚Blästern ` von 
Paul; Malvieux aus Alexan&ers Gefchichte” an, welchen 
die Gefchichte der Nachfolger Alexanders nach 
Herrn Mannerts Sylteme_fogleich folgen wird. _ Der 
Preifs der Kupfer, Portraite, und Landcharten in grofs 
Odav ift 3 kr. der Landcharten- in Quart 6 kr. Wiener- 
währung: ` Titelkupfer, opd Text werden unentgeldlich 
geliefert, und alle fehlechteren Kupfer und Abdrücke un- 
entgeldlich ausgetaufcht. ` 


It Neue Landkarten. 


Der Abt Lirelli Geograph des; Königs von Sardinien, 
kündiget in Turin einen fehr verbeflerten neuen Atlas an. 
Für die erfte Charte, die das wirkliche Kriegstheater ent- 
halt zahlt man 4 Livre Piemontesi, für jede der fojgenden 
aber nur zwey.  Briolo -Buchbändier in-Kurin-- und. dia 


vornehmften Buchhändler in’ Europa nehmen Corimiifion 


deshalb an. :Im>Monat aachen gd die erfte Charte. aus= 
getheilt werden. pru | ER i 


Eine geographifche Charte, die in Venedig von Zatta 
und Söhnen beym Anfang gegenwärtigen Krieges unter dem 
Titel: herausgegeben wurde: Parte dell impero ottomano che 
confina "on el: Hatt. Aufirialone s Veneto etc. ift in meinem 
Briefe von dem Erepriefter, Borghi an den Advocat Coltellini 
in Éortana y. Bex,in verfchiedene italignifche Journale einge» 
rückt ward, fehr. bitter mitgenommen worden , indem er 
die gänzliche Unbrauchbarkeit derfelben wegen der vielen 


Fehler aufs deutlichfte beweifst |. , 


D Neue Kupferftiöhe, | 


"In Bologna "bey Clemente Nicols ift: eine: Sammlung von 
3o Kupferftichen ? herausgekommen, ` die die Hand: 
zeichhungen von verfchiedenen Merftern fehr gut nach} 
ahmen follen. “Sie koffer 2 rómiiche Scudi. Man kann 
fich deswegen auch an Gregsrio Settar: in Bom wenden. 


AV. Bücher Io zu verkaufen, 0.7 - 


` 


Die Zweybrücker Ausgabe des Livius 13 Bände, 


— 
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ey? Auction." 
;Den.$.Mayhund folgende TA foll zu Gülttow die 
anfehnliche Bibelfammlüngisdes tcel: Hm, Superintend. IE 
Ch, Kesler in defien Hausse, öffentlich! veriteigere werden. 
An wen man fich mit feinen Aufträgen zu wenden, das 
von giebt das gedruckte Verzeichnifs,, welches in bul vor- 
nehmftem-Buphhandlungen Deutfchlandes zu; haben ilt, meh- 
rere Nachricht, sıar A M 


jim ` Siet. pactis Preisaufgaben. 


Die Aufgaben für die kurländifchen Prämien in der 
Bildhauer - Architektur - und Kupferflecherkunft, welche 
die ‚Academia, Clementina von Bologna fürs Jahr 1789. be- 


kannt geimache, find” folgende : in der ` Bildhauerey : Ein 
Basrelief 2 1/2 vómifchen Palmen hoch, "dnd 3 Palmen lang 


vorftellend den Genilüs der Frevgebigkeit zu deffen Rech: 
ten die Mahlerey fteht' die fchon von ihm gekrönt ift; 
die Bildhauerey ift eben bereit, den Ehrenkranz zu em- 
pfangen, und die Architektur nähert fich nun ebenfalls 
gekrönt zu weiden. Der Preis it go ıömifche Zecchinen. 

In der Architektur :-Eine-Münze mir den gehörigen 
Werkítátten, ; Aufbewahrungskanımer n für die koflbaren Me- 
daillen Zimmer: für den. Wechfel, und anftändigen Woh- 
nungen fü: die Vorfteher. Mit Plan, Durchfchnitt, AUF 
rifs, und. den nóthigen Erklärungen, Der Preis it 
20 Zecchinen. 

Ia, der Kupferftecherkunft ift die Wahl: fer, nur foll 
das Gemälde (von einem klailifchen Autor) nicht weniger 


ale. men, Liguren ‚enthalten „ und, Soch ‚nicht geftochen 
feyn, der, Stich wäre denn unter dem Mittelmäfsigen, 


Der. Preis ift gleichfalls 20 Zecchinen. , Die Platte bleibt 
dem Kupfer(techer , und die gekrönte giebt nur 6 Abdrü- 
cke an die Akademie. 

Jeder- einheimifcher, und fremder kenn concurriren; 
und bis künftigen Jenner 1789. die Arbeiten einfchicken 
nachdem er jon feinen vertiegelten Namen mit einem be. 
liebigen Motto einen Monat vorher eingefchickt hat. — 


—— ——À 


vH. Nachrichten. 


Die N. 48. pag.-413. zum Verkauf ausgebotenen Bå- 
cher, find nunmehro wirklich alle verkauft, welches wir, 
um die fernern Anfragen nach dicfen.Büchern zu erípa- 
fen, hierdurch. anzeigen; : wodurch zugleich idie- Hrn. 
Cerréfpondenten, die deshalb an uas geichrieben, 
Briefe für beantwortet: alten: werden, 

Jena den 1 Nov. 88. i 

Expedition der Allg. Lit. Zeitung, 


ihre 


, 


Von dem Schaufpiel Göttfried ror Bouillon ift nicht 
der Unterzeichneter (ondern:em Schaufpleler diefes Namens 
welcher fich bey der Bellomeifchen Gefellfchaft aut halten 


welche roh. 19. 1/2 Rthir. koftet, ift compler und gut foll, Verfafler, d t í 
gebunden für 6 1/2 Kthlr in jena zu verkaufen. Die Lo Neumann 
Allg. Lit, Zeitung giebt deshalb nähere Nachricht. : Kriegsäestetär. 
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Ns 57. 


I. Ankündigungen. 


U‘ endlich anch das" kleinffe Fach in der Dichtkunft 
auszubilden, und felbít aus den fogenannten kleinen 
Neujahrswünfchen die botze - Reimerey zu verbannen, 
wird om Nenjaht" 1789. in Halle cine Auflage von Tanter 
neuverfertipten Wünfchen veranítaitet. Man wendet fich 
an die Hellerfche Verlagshandlung dafelbít, und enpfängt 
50 Bogen für 1 Ducaten, roo für ı Louisd’or in Golde; 
auch die Wünfche auf Atlas werden um billige Preifse ver- 
fandt. Die hallifche gelehrte Zeitung und’ der Hamburg. 
unpatth. Correfp. geben näheie Nachricht hierüber”. : “ 


L Ee n. 7" 


Auf Koften pae petufieh Erziehungsinftituts iit 
diefe Michaelis -/Meffe fertig geworden; . 

Befchreibung des Fürftlichen Anhalt- Deffauifchen Land- 

haufes und Englifchen Gartens zu Wórlitz; von Au- 


gut Rode. Deflau, und in Commiflion bey. S. L. 


I Crußussiny Leipzig. g. (16.81)... 59 ta s 
yon den fchon zuvor RE per ien gen 


fünf Grand-und Aufrifen des Gartens und Schloffes ; in- 
gleichen von drey in Kupfer geftochenen .4usfichtem von 
Wörlitz it bereits im Nro, 43. des Intelligenzblattes vom 
vorigen Jahre Anzeige gefchehen., Jene koften 2 Rthlr. 
13 gr. i 4 Rthir. 


? 


Hr. D. Gralath, Prof. der Rechte und. Gefchichte am 
kademifchen Gymnafium | zu Danzig „will einen Verfuch 
einer Gefchichte Danzigs herausgeben , wonn er die hıfto- 
zifchen Schickfale diefer Stadt in chronologifcher Ordnung 
von ahrem-Uriprunge an bis auf die neueiten Zeiten, mit 
Deutlichkeit und Wahrheit, darfte ilen, und. dsdurch um 
fo viel mehr ein gemeinnürziges Buch zur BefQrderung 
vaterlandifcher | Gefchichthenntnifs liefern wird, weil die 
Landesgefchichte von. Preuffen gleiche. Nebenfchritte mit 
den Sraatsveränderungen Danzigs  darinn beobachtet. 
Durch vieljährige Bearbeitung und óftere Erneuerung hat 
feia Plan Reife bekommen , und.er hat noch immer Ge- 
legenheit. cheils aus dem Väterlichen Handfchriften Nach- 
lafs, theils durch williahrıge Unter itützang aus Eines Hy 
E. Rath:bibliothek , sus der vortreflicl: en Aofenberg fchen Min 
aus mehreren Bücher - und. Manufcripten - Sammlungen 
die ‚Quellen ächter Urkunden und, Handfchriften zu 
nutzen. 

Er kündigt diefe Schrift auf Subfcription an. Sie wird 
in dr'eg máfsigen Bänden in grofs Octav zum Druck be- 
fördert werden; Der Erfe Band foll gegen die nächfte 


O(termeffe, in deutlichem und correltem Abdruck, auch 
auf reineur und wetten Druckpapier herauskommen, und 
wird ohngefehr r ı/4 Alphabet betragen, wofür der Sub- 
fcriptionspreifs mit 1 Rrhlr..4 gr: oder 3 Fl. rs Gr. Preufs.. 
Cour, entweder vom ılten Febr. 1789. an pränunreriret, 
oder doch gleich bey Ablieferung der Exemplare entrich-{ 
tet wird. . Weil aber auch fchon einige Abdrücke auf 
Schreibpapier begehret worden, und vielleicht noch mehre- 
re Beftellungen darauf zu erwarten find, fo will er auch 
folche für den Dreis von ı Rthlr. 9,3/5 Gr. oder 4 Tl. 

6 Gr. Preufs. Cour. liefern, wenn bey den fchon gemachten 
und noch fernerhin. bis zur Mitte des Novembermonats 
zeitig genug eimmkommenden Unterzeichnungen , ausdrück- 
lich davon Anzeige geichehen wird. Uebrigens bleibet der 
Subferiptienstermin noch bis zu Ende diefes Jahres feft- 
gefetzet. Der zweyte Band foll wo möglich um Michaelis 
1789. nachfolgen, und alsdann zugleich die Ablieferung 
des dritten Bandes bekannt gemacht werden. Sollte auch 
die Subfeription einigen beträchtlichen Zuwachs bekommen, 


fo wird . ser die Pränumerntionspreile. ‚auf die folgenden 
Bände merklich vermindern. 


Alle Freunde der Hiftorifchen Litteratur welche die 
Subferiprion durch Einfammlungen befördern, erhalten 
auf 10 Exemplare das eilfte frey, Die Namen der Sub- 
feribenters und Pränumeranten, als Beförderer diefes Ge- 
fchichtbuchs, werden dem erften Bande deffeiben vorge- 
druckt werden, 


in Jena nimmt Hr. Prof. Hufelaud Pränumeration an. 


IJ. Auction. 


Ein Verzeichnifs einer Sammlung von Handzeichuugen 
und Kupferfiche aus allen Theilen. der Bauknuft, Portraits, 
Profpekte sud Abbildungen merkwärdiger, Städte und Land- 
fehafteu wie: auch „merkwürdiser Gebäude in-uná anjer- 
halb .Deutfcklaud ; -Kriegs - und. Landcharten , | mathemati- 
fcher Inflrumente etc. (aus ‚dem Nachlaffe eines verdienit- 
vollen Baumeifters und Mathematikers.) welche gegen En- 
de des Januars 1789. in Leipzig öffentlich verkauft wer- 
den foll, wird bey dem Buchhändler E. M. Gräff dafelbft 
gratis ausgegeben, Zu mehrerer Eeguemlichkeit der Lieb- 
haber, find auch in mehrern der vornchinften Buchhand- 
lungen Deutfchlands Exemplare dıvon zu finden. 

Der Buchhándler Gräf erbietet ich, Anfträge anzu- 
nehmen und fie aufs befte zu beforgen. 


lil. Nachrichten. 


Wir glauben. allen Verehrern und Liebhabern .der 
Künfte einem Dienít zu leiften, indem wir bekanur ma- 
Lil e chen 
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chen, dafs das Bildnifs des Sächfifchen Herrn Kapellmei- 
fters Herrn Naumann nach einer Zeichnung von Seidel- 
mann fehr- fchón in Kupfer geftochen diefe Michaelismeffe 
erfchienen if. Herr Naumann, der Liebling fo mancher 
fremden Nationen, die er durch feine Mufik bezauberte 
ift jetzt in Berlin, mit Aufführung einer von ihm com- 
ponirten Oper befcháftigt. 
geliebte, — ein deutfcher König, der den Antritt. feiner 
Regierung auch damit bezeichnete, dafs er deztfehes Vere 
dienft CM und belohnt, rief diefen grofsen Künftler zu 
fich, und gab dadurch einen Beweifs, wie fein fein .Ge- 
fchmack, und wie richtig fein Gefühl für das wahre Gro- 
fse und Schóne fey. 

Der Kupferftich iff in Leipzig bey dem Herrn Roft, 
m Berlin beym Herrn Spener, und in Drefsden, beym 
Hrn. Hilfcher und beym, Kupferftecher Herrn Schulz zu 
haben. 


Da im 162 Stück des Hamburgifchen Correfpondenten 
von einem Herrn 7. E Bartels ein profaifches Heldenge- 
dicht, betitelt Friedrich der Grofse, angekündigt werden 
iff, und man der Namen.- Aehnlichkeit wegen mir die ün- 
verdiente Ehre erzeigt hat, mich für den Verfaffer der 
Ankündigung und des Gedichts zu halten, fo habe ich 
zur Steuer der Wahrheit und weil mir diefe Verwechfelung 
us manchen Gründen hóchít: unangenehm ift, nur anzei- 
gen wollen, dafs ich weder Herrn J, F. Bartels noch 
fein LIN ar kenne und daher auch keinen Antheil 
an ‚der Ankündigung habe. x 


Hamburg i im October. — nm 


"Johann Heinrich Bartels. 


Im 2ten Stücke des Magaz. für die Naturgefchichte 
des Menfch. ift aus einem Verfehen..die Abhandlung wozu 
das Kupfer gehört , ausgelaffen und dadurch zugleich eine 
fehlerhafte Verfetzung der Auffätze felbft vorgegangen, fo 
dafs DI. der eigentlich nichts weiter, ais die Fortferzung 
von IL. eine eigene Bezifierung erhalten hat. 

C. Grofe. 


Dutch einen fonderbahren Zufall, der jedoch grófs- 
tentheils durch kränkliche Umftànde meines Körpers ver- 
enlafst ward , ift es gekommen, dafs in dem IIten Fafcikel 
meiner Obfervationen über den Körper eine Obfetvation, 
nähmlich die CCCVT; doppelt abgedruckt‘ worden ift, 


Ich bitte deshalb meine Lefer hiermit um Vergebung und 


füge die Verticherinig bey, dafs ich diefelben wegen die- 
fer überfíütBigen Blätter in dem IVten Faféikel fchadlos 


halten werde. 
':Schleufüngen am 37 fen 'O&ober 1788. 
Johann Er nf juftus M ü iler. 


IV. Anzeige. 


Auf dea vom verk. Hn. Prof. Funke angekündigten 
gtóffern; Erdkórper werden nunmehr in dem Leipziger 


D A F 1 bk d 


Friedrich Willhelm der Viel- (1 


Y " 
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Intelligenz - Comtoir, und io. Berlin in Friedr: Maurers 


' Buchhandlung, Beftellungen angenommen, und die MS 


plare binnen 14 Tagen abgeliefert. Der Duichmeffer 
Erdkörpers beträgt 10 Leipziger Zoll ;. "die Illümination it 
fo eingerichtet, dafs man mit einem Blick überfehen kann, 


‚welche Länder in den verfchiedenen Welttheilen zu einem 


eutopäifehen Staate gehören. An dem Geftelle find, aufier 
dem. eingetneilten Mittagsringe, noch die Erleuchtungs- 
und, Dämmerungsgrenzzirkel angebracht; auch befinden 
fich dabey die PlanctenBilder, vermittelft welcher man die 
Stellung der Planeten überfehen kann. Von der Einrich- 
tung des Erdkórpers geben einige Bogen Befchreibung 
und Anweifung zum Gebrauch, , welche die Käufer des 
Körpers unentgeltlich mit erhalten, nähern Unterricht, 
Auch. werden sdiefe:Bogeu, worinne fich unter andern eim 
ausführliches ‚Verzeichnifs der Länge und Breite von dem 
wichtigiten Oertern Deusfchlands befindet, für g gr. be- 
fonders abgelaffen. — Vonrden kleinen. verbeflerten Fun- 
kifchen Erd-und Himmelskörpern find an den genannten 
Orten ebenfalls Exemplare: zu haben, Den kleinen Erde 
körper kann man entweder allein, oder mit einem ähnli- 
chen. Geitelle, wie den gröflern Körper , erhalten, zu dem 
Himmelskórper: kenn man eine Horizontdecke mit bekom» 
men, vermittelt welcher er. fehr.bequem für eine beliebi- 
ge Zeit geftellt werden kann, Im Leipziger Intelligenz- 
Comtoir und mm der Maurerifchen Buchhandlung werden 
von diefen: Körpern Exemplare vorgezeigr.. DerPreif$ von 
der grofsen Erdkugel ift, in Geftelle gefetzt 6 Rıhlr. und 
3 Kl, ohne Geltelle; von den kleinen Erd - und Him- 
melskugeln 2 Rthlr; mit Geítelle und Horizontdecke, oh- 
ne folchen aber x Rthlr. vom Stück, in Louisd'or à 5 Rthlr. 
oder deren Werth. Hölzerne Capfeln zu den-in Geftelle ` 
gefetzten: grofsen und kleinen Erdkörpern werden à $ und 
Er, darzu gegeben. 
den 16 October 1788. 


V. Neue Entdeckung. 


Aeufferft wichtig mus allen unbefangenen und fot- 
fchenden Geognoften folgende von mir im vorigen Som- 
mer "an dem Scheibenberger Hügel, (einem bekannten Ba- 
fültberge , über das Verhältniß des Bafaltes zu dem darunter 
liegenden Gebirge gemachte, wohl ganz unerwartete, Be- 
obachtung feyn; zumahl, da jetzt die Lehre von der Na- 
tur und Entftehung des Bafaltes Wieder aufs neue Auf- 
merkfamkeit erregt, und in Unterfuchung genommen wird. 
Ich hatte az dem eben genannten Bafältberge, — der eige 
kleine Viertelftunde von dem Städtchen Scheibenberg ziem- 
lich gegen Mittag liegt, — und zwar ganz an der Kuppe 
deffelben fchon eledem im Vorbeyreifen von weitem eine 
grofse weifse Halde gefehen, von der man mir, als ich 
mich damahls darnach erkumdigte, fagte: es“wäre die Hal- 
de der Sandgrube, aus welcher das’ Städtcheng feit feiner 
Lıbanung fein Bedürfnifs an Sand holte. Eine Saudgrube 
oben an der Kuppe eines Balältberges fchien mir etwas 
fehr fonderbares zu feyu. Ich fichtere alfo jetzt bey der 
Befteigung und minetalogifchen Unterfuchung dietes Ber- 
ges auf diefe Sandgrube zuerft mein Augenmerk, Schon 
in der Ferne wurde ich gewahr : Dafs der Berg oder viel- 
mehr die Kuppe deffelben dort ein Stück abgegraben war, 


und fich alfo eine Art von Abfíchnitt da befand. Ich: 
machte 
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"machte mir allo ganz fichere Rechnung, hier etwas von 
"dem Innern des Bafaltberges zu fehen; und betrog mich 
‘wie die Folge ausweifen wird, hierinnen auch nicht. Ir- 
zwifchen vermuthete ich, hier doch nur eine um den Fufs 
der Bafaltkuppe herumgelagerte Sandfchicht, fo wie man 
fieh {folches von dem an dem Pöhlberge bey Annaberg 
%iégenden Saude und Thone bisher algemein: vorgeftellt hat, 
zu finden. "Wie erftaunte ich aber, als ich hinkam, und 
gleich mit einem Blicke, — erft unten eine mächtige 
Querz- Sund- Schicht — dann darüber einige Thon- Schich- 
ten, — endlich eine Wakken - Schicht, — und über diefer 
den Bafalt aufliegen fahe: als ich fahe, dafs die erften 
drey- Schichten fich faft horizontal unter dem Bafalte hin- 
zogen, und alfo fein Unterlager ausmachten; und, dafs 
der Sand nach oben zu feiner und endlich thorig wurde, 
alfo fich fórmlich in Thon- fo wie der Thon oben in Wak- 
ke, und die Wakke zuletzt in Dafalt verlief; kurz! dafs 
hier der vollkommenfte Uebergang aus dem reinem Sande 
in thonigen Sand, aus diefem in fandigen Thon und aus 
diefem durch mehrere Gradationen in fetten Thon, Wakke 
und endlich Bafalt ftatt fand. Hier drangen fich mir, — 
fo wie difs gewifs iedem andern Sachkundigen der diefes 
Phánomen in der Folge unbefangen fehen wird, gefchehen 
mufs, — Die Ideen fchnell und unwiderftehlich auf: dte- 
fer Bafalt, Wakke, Thon und Sand find alle von einer 
Formation; find alle. durch rufen Niederfihlag aus einer 
und derfelben ehemaligen Waller - Bedehkung diefer Gegend 
entftanden; das diefe: Gegenden damahls bedekkende Ge- 
wäller fchwemmte erf? Sand hin, ferzte dann auf diefen 
Thon ab, änderte nach und nach feinen Niederfchlag in 
Wukke und endlich in wahren Bafalt um. Ich will.von 


diefer Beobachtung nur noch folgendes ganz kurz bemer- 
ken: der Bafalt ift an diefem Abfchnitte ziemlich in fenk- 


rechte und getrennte: Säulen gefpalten ; die Abfonderungs 
Klüfte der Bafalt-Sáuien gehen bis auf die Wakke her- 
unter und zum Theil noch durch diefe durch; die Wakke 
hat hier im Grofsen ziemlich eine fchiefrige Lage; den 
‚Grund oder die Sohle des-Sandlagers kann man nicht fe- 
hen, fie ift durch die Halde verftürzt, aber der Sand wird 
nach unten zugróber, und ändert fich in förmlichen Grus 
oder groben Kiefel - Sand ab: der Gneis, woraus das gane 
ze Gebirge dort herum befteht, zeigt fich gleich unter 
der Sand- Halde. Ein mehreres von diefer hóchít. merk- 
würdigen Beobachtung zu fagen, erlaubt hier der Platz 
nicht; ich werde aber eine ausführlichere Befchreibung 
derfelben gewifs allernichítens in irgend einem  unferer 
Journale liefern. Nun! was wird aber der grofse Theil 
unferer für die Vulkauitát des Bafaltes fo fehr eingenommenen 

* Ich bin in Anfe- 
hung des Bafaltes überhaupt jetzt völlig der Meinung: 
aler Bafalt it maffem Urfpungs, und von ouer und zwar 
fehr neuen Formation; aller Bafalt machte ehedem ein ein- 
tiges ungeheuer wit -verbreitetes (verfchiedene uranfángli- 
che und Fiötzgebirge bedehlendes) mächtiges Lager aus, 
das von der Zeit größtentheils wiederum zerfiöhre wórden, 
und -Wovon alle = Bafatt 1 Kuppen- Ueberbleibfel find. Das 
Publikum wird nàchitens muine ausführliche Theorie über 


A 


die Natar und Entfichung der Bafalte, fammt allen meinen 
Gründen dafür, erhalten, 


Freyberg den 2often OA, 1788. 
r > Werner, 


‚gen deier Art. mich zur Darftellung meines Glaubensbe- 
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VI. Abgedrungene Erklärung. 


Bald nach meiner kleinen. Sommerreife durch einige 
Provinzen Deutfchlands, am roten Sept. d. J. erhielt ich 
einen anonymifchen Brief, den ich feines fonderbaren In- 
halts wegen zwar mehr als einmal las, aber ohne weiter 
darauf zu achten oder davon zu fprechen, unter andre 
unbedeutende Papiere legte, die ich ‚gelegentlich verbrenne. 
Dem eriten Briefe folgten in 4 Wochen 3 andre im Gangen 
deffe!ben Inhalıs, doch von andern Händen‘, in einem an- 
dern Stil fogar gefchrieben, auch mit einigen neuen Zy- 
fätzen. Der oder die Schreiber der Briefe wollen mich 
fehr genau kennen, liefern mit ein chronologifches Ver- 
zeichnifs/: meiner kleinen Schriften und Weberfetzungen, 
die ich feit 1773. auf Akademien, als-hiefiger Subrector ` 
und Bibliothekar, auch als Prediger habe drucken laffen 
vollitändiger, als ich es hätte angeben können,’ bezeugen 
mir dabey ihre freundfchaftliche Hochachtung “u. f. we 
Und nun die Hauptidee? Ich fol, fo bald ich kenu , mem 
individuelles chriflliches Glaubensbekenntniß deutfch in einem 
mäßigen Odtlazbunde drucken lafen, Diefe naive Zumuthung 
wırd mit derben Schmeicheleyen, feinen Drohungen und 
perfönlichen Anekdoten fo vérwebt, dafs ich die Briefe, 
auch ohne die verbictende Sanction darinn, niemanden gut 
vorlegen könnte. Dabey wird mir die Allgem Lit. Zeitung 
niche allein erlaubt, fondern auch ausdrücklich als der 
Ort empfohlen, wo ich mich vorläufig, doch ganz be- 
ftimmt erklären foll. Um nun folcher Zufchriften recht 
bald überboben zu feyn, erkläre ich ein für allemal; 
dafs ich in meiner jerzigen Lage zum Bücherfchreiben 
überhaupt wenig Zeit und Beruf finde und wenn ich bey- 
des noch. fo reichlich fände, aut anonymifche Zumuthun- 


kenntniffes gewifs nicht zuerft entfchliefsen würde. Was 
ich von now überhaupt, von der chriftlichen Religion, 
von Jefu und feinen Apofteln halte; das habe ich zwar 
fehr kurz, doch deutlich genug in einzelnen Predigten 
diucken lailen, die der Bricffchreiber fchon vor Jahren 
gelefen zu haben verfichert. lítihm, wie ich Mühe habe 
zu glauben, im ganzen Ernfte an meinen weitläuftigern 
und kleinern Erórterungen diefer Ideen fo fehr gelegen; 
fo kann er mich (wenn er mir nahe ift, wie ich aus Um- 
ftänden faft vermuthen mufs) wöchentlich darüber zwey- 
mal. öftentlich hören oder follte er ferne von mir feyn, 
fich von hicfigen Ohrenzeugen Bericht geben laffen. Was 
und wie ich jedesmal öffentlich lehre, fo glaube ich ! 


Uebrigens will ich das ganze Anfunen, det Liebe 
nach, gerne als eine freundfchafrliche, vielleicht. gutge- 
meynte Zudringlichkeit vergeffen. und erbitte mir - eine 
Anweifung, ob ich die vier Betz verbrennen oder wie 
und wohin ich fie zurückgeben:foll A+ Doch kann ich mich 
nicht enthalten,r bey diefenı&elegenheis, anzufiagen , ` 0b 
vielleicht- àhnliche Briefe am mehrere Theologen uufrer Kir- 
che gefchrieben ind? Ich bin-dutebaus. keiner von denen, 


diergleich in jedem: kleinen Schatten den leibhaftigen Ka- 


tholicismus und Jefuitismus mit beyden Händen zu greifen 
glauben, ich kann mir vielmehr (auch in diefem unbe- 
deutenden Falle) manche andre, eben fo mögliche und 


wahrfcheinliche Ent(tehungsart verdächtiger Erfcheinungen 
Ra E en KE denken 
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denken: aber diefe Anfrage ift, wie mich dünkt, fehr un 
fchuldig und vielleicht nicht ohne Nutzen. 
; * Lübeck den 29ften October 1788. 
| L. Suhl, 
Archidiakonus an Petri. 


IV. Antikritik. 

Wenn ein. Schriftfteller von jemand unrichtig beur- 
theilt wird, blos aus der Urfache, weil es diefem an der 
Kraft, befier zu urtheilen fehlt, fo kann jener zwar dabey 
fehr ‘gleichgültig. feyn; wenn aber der Urtheiler bey alle 
feiner Eingefchränktheit obendrein noch hämifch ift, feine 
Schwäche#=— nach fchlechter Recenfenten - Art — hinter 
Gemeinplätze zu verbergen fucht, und dann fein fchiefes 
Uztheil unter einer fo wichtigen Firma als diejenige der 
]enaer: A. L. Z. ift, in die Welt fchickt; fo ift der Schrift- 
iteller^wider feinen Willen genóthiget, um dem üblen 
Vorurtheil zusbegegnen, auch die flachefte Recenfion einer 
Antwort zu würdigen, — Grade in diefem Fall befinde 
ich mich mit dem Récenfenten ‚meiner Theorie der anziehen- 
den Kräfte etc. in. der A. L. Z, N. 229b. d. T. 


Statt deffen. dafs der Mann nur einige — ich will 


nicht einmal Deen büudige — Gründe gegen meine Theo. 
rie hätte aufbringen follen, — führt er eine Stelle gleich 


aus dem Anfange meiner Vorrede gegen mich an, wo ich 
fage: ,,Dafs cie Naturwiff chaft blos als Nebenfache 
von mir in einzelnen Stunden cultivirt worden, und mir 
meine übrigen Gefchäfte felten erlaubt hätten, wichtige 
neue. Schriften und Entdeckungen in diefem Fach anders 
als aus periodifchen Schriften und aus Recenfionen mir 
bekannt zu machen etc. etc," Durch Anführung diefer 
Stelle nun bucht Recenfent den Lefern die, Betrachtung 
Qoll eigentlich heiffen das Fornrtheil) aufrudringen : dafs 
meine Theorie vieleicht Bart nen und gewiß, auch wohl 
alt und widerlegt feyn ^ónnte u. f. w. — Nach diefer hä- 
milchen Einleitung nun macht Recenfent einen hóchft un- 
voliftàndigen fchiefen Auszug aus meiner Schrift, aus 
welchem kein Menfch einen such nur im mindeften deut- 
lichen Begriff von meiner Theorie bekommen wird. Die- 
fes ift nun freilich die leichtefte — aber auch die elende- 
fte Art — zu recenfiren. 


Schwerlich würde Recenfent einen Mangel.an Litte- 
ratur in meiner Schrift feibften haben entdecken können, 
wenn ieh fern von der Vermuthung einer fo elenden Chi- 
kane —  diefs. Geftändnifs nicht felbft gethan hätte, wel- 
ches mir auch gewifs blos bey Pedanten nicht aber bey 


grofsen Männern, die Selbftdenken höher als Auswendig ler 


nen Íchützentfcladen wird. Meine Schrift felbft zeigt übri- 
gens hinlänglich dafs ich mit den neneßen Entdeckungen 
und überhaupt mit der Natur und ihren, Wirkungen be- 
kannt genug bin um darüber fchreiben zu können. Auch 
wollte ich in der angeführten Stelle meinen Lefern nichts 
anders fagen: als dafs fie nicht erwarten möchten , alles, 
was vor mir fchon#andere über meinen Gegenítand gefagr, 
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gefchrichen ‘ündegegtauht -haben ,. angeführtund- wider- 
legt zu finden, Dent zu einer. folch herkulitzhen arbeit 


-den alten Schutt »wegzuräumen- — fehlt-es mir wirklich 


an Zeit und — Luft. In der That. wäre fie. auch über- 
Nüfüg gewefen, da ja. meine Schuée nicht.eine Gejchichte 
der bisherigen Meynungen enthalten, ‚auch, nicht neue 
Naturerfchemungen erzählen , fondern eine neze Theorie 


wn aus den bekannten Thatfachen gezogen — feyn follte, 


In der-theoretifchen höheren Chemie, wohin meine Ab- 
handlung in engerem Betracht eigentlich grhôret, kommts 
ficher mehr. auf Unterfucbungsgeit und Beurtheilungs- 


‚kraft, als auf weitiäuftige Belefenheit an; und es ift wohl 


auf ale Weife rühmlicher in einer Wiffenfchaft, die maa 
noch dazu blos als Nebenfache betreibt, eine neue und 


„wichtige Entdeckung zu machen, als es iff, aus funfzig 
vorhandenen Büchern mit eiferner Hand das ein und tunf- 


ziglte zufammen zu fchreiben, ohne je etwas eigenes, das 
klug wäre hervorzubringen. 


Ob übrigens meine Theorie, befonders was die dar- 
inn von mir euer enthüllte Natur des Ethers — als’ ein 
für fich abfolut flüfsiges , nicht elaftifches, die. Elafticitat 
vielmehr 'verurfachendes, auflofendes allgemeines Men- 
ffruum, — betrift, ob diefe etwas altes und längft wider- 
legtes fey, oder ob" nicht vielmehr durch diefelbe in der 
Naturwiffenfchaft ein gaze neues Licht aufgefteckt werde, — 
E:fcheinungen, welche den gröften Männern bisher dun- 
kel feyn muften, aufgeheller, und die imaginäre Wär- 
me-und Lichtmaterie, welche die Naturlehre verwirrt 


und die beften Lehrbücher enrftellt ,; veríchwinden werde, 
"darüber "mögen fcharfünnigcre Narurforfcher als" Recenfent 
zu feyn fcheint, urtheilen! 


De Lzc wenigftens, der faft fein ganzes Leben über 
die Natur der elaftifchen Flüfsigkeit nachgedacht har, 
geht in feinem: neueften Werk über die Meteorologie (be- 


"fonders im 2ten Theil) um die groffe Wahrheit des de 


Jeyenden und anflöfenden Ethers herum, ohne fie jedoch 


zu finden. — Meine Theorie giebt den Schlüffel zu den 
Erfcheinungen, welche für Ihn unerklàrbar waren , weil 


er das allgemeine Menítruum , welches der einzige Grund 


von dem Dafeyn aller elaftifchen Flüfsigkeiten it, nicht 
kannte. 


Ich werde den Einflufs, welchen diefe neue Theorie 
des Ethers auf die ganze Naturwiflenfchaft hat, vielleicht 
Ráchítlens-in einem. Umriß einer onenn Naturleire.. ein 
leuchtender. und für einen jeden — felbit auch für. den 
hierbelobten Recenfenten — verftändlich darzuthun fuchen. 
Inzwifchen glaube ich Kenner und Liebhaber der Na- 
turwiffenfchaft auf meine bereits eríchienene Schrift und 
befonders auf einen Nachtrag zu derfelben welcher nàch- 
ftens ebenfalls öffentlich erfcheinen wird, 
machen zu dürfen, 

Gaefen am 26ften Oft. 1788. 


Georg Friedrich Werner, 
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|. Ankündigungen. 


I Journal des Luxus und der Moden vom-Monat 
L8 November ift 'erf(chienen und enthält folgende At: 
kel: T. Die Pariferinnen. IX Billet doux einer Pariferin; 
an ihren Liebhaber in der Provinz.  Als.Muffer der neue! 
ften: Mode im Zärtlichen Brief - Styl. DL Mode - Neuigkei- 
ten. r. Aus Frankreich. 2., aus Deutfchland. IV. Et- 
was über die Moden der kleinen Städte.” V. Ameublement 
r Ein Englifcher Fufís- Wármer. : 2, Em fchóner -Camins 
Blafebalg. VI. Erklärung der Repfertafeln welche diefs- 
mal liefern: ^ Taf 31. enthält die  neueflen. Moden | und 
Formen. von: Damen Coefiuren von der letzten Frankfur- 
ther. Mefle ; nemlich 1., eine Cornette Angloife, 2. ein 
Bonnet Cafgue, 3. einen Chapeau d Pi Indienne. ` 4. einen 
Chapean Casque. 5. cin Bonner demincgligé. 6., einen Sha- 
peax Cloche; Taf, 32. eiuep engl. Eufs - Wärmer. 


unter dem Titels. 

Joannis Henrici Fladermaum?, Solitarienfis Gymuafit , quod 
floret Solituride, Reöoris Carmina pofthrma, quibus etc. 
oratio ejuzdeni im pacem Anglos inter et Galles 1763. 
inibumi,.ex pio erga patrios Manes aniio a qnatnor ipfius 
filiis edita. ` Hir accedit. juveuilis carmisının fupellex Fo- 
aunis Leouhardi Haderniamui, filii etc. G 
Die unterzeichnete Herausgeber diefes -Werks, das 

La Sehreibpapier in. Octav gedruckt und ein Alphabeth 
fark werden wird, eröfuen hierdurch den Weg der Sub- 
fcription. Wer von jezt an bis den Aren Februar 1789 fich 
unterzeichnet, erhält nächftkünftige Cíterineffe das. Exen- 
plar, welches von Frankfurt bis nach Marburg und Hers- 
feld in Hellen poflfrey ‚gefendar, wird, für 16 Ger. oder 
ı &. Y2 kr, Ob die Herren Subfcribenten das Geld kurz 
vor dem Empfang der Exemplare oder, um. die Briefe, 
die man frank'rt erwartet, nicht zu vervielfältigen, zu- 
gleich mit ihren dem Werke vorzudruckenden Namen und 
Charaktern einfenden woHen, wird ihnen völlig freyge- 


lalen. i 
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á Ankündigung einer Ausgabe. lateinifcher. "Gedichte 


|. Von den Gönnern, Freunden und. befonders von den ' 
ehemaligen Schülern-des feel, Verfaffers dürfen die Heraus- 


geber alle Unterflürzung in ihrem Vorhaben mit einer Art 
von Zuyerficht erwarten. Andern Gelehrten infonderkeit 
diejenigen, denen der. Name. Lotichixs nicht gleichgültig 
ift, wird essnicht gereuen , die Herausgabe gies Werks 
befördert zw haben, das aufler andern antereflanten S4. 
chen manches enthält, das als Kommentar von inehrern 


Stellen in Petri und Chriftiani Lotichi Schriften dienen 
kann. - — 

Aufler der Hermannif-hen Buchhandlung in Frank- 
furta. M. nehmen Herr Magifter Crede ‘in Marburg; Hr; 
Rektor Krofs in Schlüchtern tnd Hr. Pfarrer Hufnagel in 
Hansmü-Subfeription an., Ueberdies kann man fich an die 
Herausgeber felbft wenden - namentlich an den 

Rektor J. M. Haderman in Budingen, 

Konrektor K. G. Hadermann in Hanau, , 

Rektor LC Hadermann in Düffeldorf, und 

]L C"Hadermann Philolog ` und. Hofmeilter 

in Frankfurt a. M. ` i 
Frankfurt den rften Nov. 1788. 


H 


Bibliotheca Auguftana compleffens varias Notitias 
de Vita et Scriptis Eruditorum, quos Augufta Vindelica Orbi 
Litteruto vel dedit, vel aluit.  Cougeffit Fronciscus Antonins 
Feithzfuenftanne, PPT o mtn Pun "+ 

Huius Bibliothecae hactenus "Volumina feu ” E. 
quatuor prodiere in lucem, eleganti charactere imd 
"cjori imprefla. Volxnien L anno 1785. II. anno 1736. II. 
anno 1787. IV. anno 1788. exiit. Scriptorum in memora- 
tis Voluminibus lapdatorum. praecipui, funt fequentes: Vi- 
tüs Didius Mónachus San- Udalricanns feculo XVI, ineunte 
Cant Abbas Rosgenburgenfis. Joannes-Faber Ord. PP, ad 
initia faeculi XVI. Joannes Fari Ord. PP. circa eadem 
Tempora. Leonardus HaWerm; demum Sufraganeus Ei 
Jicttenfis.. Jacobus Henrichmannus ]. V. B. Canonicus cathe- 
dralis. Georgius Luetus five Froelich. Hieronymus Ambro- 
fius. Langemmantel Patritius Auguftanus, Canonicus Saa- 
Muuritianns. Chriftophorus Müricitus Canonicus Mac? Mo- 
after Wirceburgi. _ Pentingeri et Peutingerae, Joannes Pi- 
nitiamus Georgius Remus ]. V. D. Corbinianus Thomas 
Caeuobita EI s. Užufeulus Abbas Sum - Udalricanus 
faeculo XII. Bernardus et Conradus Adelmanni ab" Adele 
mansfelden Canonici cathedrales faeculg XVI. Hietemias 
Drexelius Jeun. “Matthaeus Marferalus de Diberbach et 
Pappenheim ]. V. D. Canonicus cathedralis, Margaritha 
Velferia. Philippina Velferia. "Antonius Velfevug jefüita, 
Antonius Pelferus Praepofitus" Frifingenfi;, Chritiephorus 
Veiferns J. Ve D. Marcus Feler: Duümvir Auguftanus 
Matthaeus Veljerw., Paülus Velferu; omnes Patritii Augu- 
flani. Marquardus FPrehirgs Hiftorieus Palatinus. Sigis- 
mundus Aan Zero Monachus San- Uo faeculo XV. 
Melchior De Stamhum Abbas San- Udalricanz; faeculo eo- 
dem. Carolus Stengelins Abbas Anknfanns in Würtember- 
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gia. Geotgius Stemgelius Jefuita. Georgius Tradelius Juris- 
confültus. S. Adalbero Epifcopus Anguflanns faeculo IX; 
Joannes Egolphus a Kuöringen Episcopus. Petrus a Schaum- 
burg Cardinalis "er" Epifcopus.  ChriftoBhorus a Stadion 
Episcopus, S. Sympertus Episcopus. Otho Trachfefius de 
Waldburg Cardinalis et Epifcopus. Joannes Altenflaig SS, 
Theologiae Doctor. Conradus Branus J. V. D. Canenicus 
cathedralis. S. Udalricus Episcopus , etc. etc. 

Sub initia fequentis anni 1789. prodibit Volumen V. 
in quo proponetur Vita Xyfti Betuleii vel Birck grammato- 
i didafeali Augnflani: Matthei Langii Cardinalis et Archie- 
pifcopi S. Salisburgenfis: Jacobi Pontani: Matthaei Raderi: 
Gregorii Rofefii: Viti Riedlini Medici: Georgii Sigismun- 
di-Seldii Jurisconfulti et S. R. J; Vice- Cancellarii , alio- 
rumque, > 

Quodlibet Volumen conftat floreno uno Rhenano. Haec 
funt quae Rei litteratíae Amatores monendos cen(uit 

Audor. 


B 


Det gütige Beyfall, mit dem das Publikum den er- 
Ken Band des Bergmännifchen Journals aufgenommen 
hat, läfst den Herausgeber. deffelben hoffen, dafs man 
eme Fortfetzung. diefer periodifchen Schrift fürs künftige 
Jahr um fo mehr gern fehen wird, da nicht nur die bis- 

 herigen Mitarbeiter diefelbe ferner mit intereflinten Bey- 

trägen beehren, fondern auch noch mehrere würdige Män- 
ner daflelbe durch Beytritt als Mitarbeiter unterftützen 
werden. 

Endesgefetzte Buchhandlung kündigt alfo hiermit den 
zweyten Jahrgang diefes Journals an, der mit dem Jänner 
1789. feinen Anfang nimmt, und wiederum wie bisher 
von folgenden Gegenftänden Abhandlungen und Nachrich- 
ten liefern wird, nämlich : 

x. aus der Geognofie,; Oryétognofie, mineralogifchen 
Geographie und Chemie 
2. vom Grubenbau, Markfcheidekunft und Mafchinen- 
wefen, : 
3. vom Hüttenwefen aller Art, folglich auch von Schwe- 
fel, Vitriol, Alaun - und Salzfiederey etc. 
4. von Bergwerksverfaffung und Bergrechten der ver- 
fchiedenen Bergwerksftaaten, und folglich auch 
s. Auszüge erlaffener Berggefetre, 
6. wird das Journal ‚wiederum Nachrichten von Inflitu- 
ten enthalten, bey. welchen Unterricht in den Berg- 
werkswiffenfchaften ertheilt wird, fo wie 
7. Medicinilche und chirurgifche Nachrichten in. Anfe- 
hung der Krankheiten, denen der Bergmann unterwer- 
fen i£, ferner 
$. Auzeigen und Recenfionen bergmännifcher Schriften, 
und, dann noch 
9. kurze bergmänaifche Nachrichten, unter welchen — 
a) Anzeigen von Bergwerksfabriken, und von Zeit 
zu Zeit Preiscouranten ihrer Produce, als Eifen- 
und Blechforteu, Alaun, Schwefel, Vitriol, Zinn, 
Eley, Glitte, Schroth , Wismuth etc. 

b) Bergamtliche Preiscourranten der Bergmaterialien, 

c) iin. Publico geltende Kuxpreife, 

4) Dienftanitellungen und Avancements bey «dem 

Bergwerksperlonali der verfchiedenen Bergwerks- 

Raaten, 
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e) Berggerichtliche Ayertiffemants, — | 

f) Anzeigen von Auétionen, worinnen viele Bücher 

die Bergbaukunde betreffend, ingleichen Minera- 
lien etc. vorkommen, — j 

£) Anzeigen vom Verkauf einzelner Fofsiliem, 

auch ganzer Mineralienkabinette, 

h) Anzeigen und andere Dinge fo man bekannt ma- 

chen. will, 
verftanden werden. 

Natürlich ift es, dafs nicht in jedem einzelnen Srück 
alle diefe Gegenftände vorkommen können, denn wie woll- 
te fie der Raum von fechs Bogen faflen. Eben fo wenig 
kann auch die hier zufällig angenommene Ordnung beob- 
achtet werden, denn man mufs aufs Inteteífe einer Sache, 


odes 


‚das oft von der Zeit in der etwas bekannt gemacht wird, 


abhängt, fo wie auf Befchaffenheit der eingefendeter Nache 
richten, ihrer Länge oder Kürze, und mehrere Dinge 
Rückficht nehmen; Aber vorkommen werden alle diefe 
Gegenítinde, wenigftens in mehrern Stücken gewifs,. fo 
wie in den bis jetzt erfchienenen noch keiner, die medi- 
cinifchen Anzeigen ausgenommen, von welchen jedoch 
auch eins der nächften Stücke etwas enthalten wird, ge- 
mangelt hat. | 

- Dn man aber übrigens bey diefem bergmännifchen 
Journale die Abfcht hat, in demfelhen alles zufammen 
zu faflen, was für den B:irg - und Hüttenmann ingleichen 
dem Mineralogen nur auf ee Art intereffant feyn kann 
fo wird man nicht nur diejenigen Schriften, die fich ganz 
befonders und allein mir Bergbau, Mineralogie und an- 
dern. damit verwandten  Wiíleníchaften befchättigen, ge 
nau darinnen anzeigen, und das, was fie etwa neues ent. 
halten, vorzüglich auszeichnen; fondern -man wird fichs 
auch zur Pflicut machen, bey Werken vermifchten Iunhalts, 
von denen öfters nur der klcinite Theil für jene Perfo- 
nen brauchbar ift, noch weiter zu gehen, und entweder 
ausführliche Auszüge aus den darinnen enthaltenen Auf- 
fätzen, die fich mit Gegenfländen aus den erwähnten 
Wiilenfchaften befchäftigen, liefern, oder fie, wenn fie 
es verdienen; auch wohl wörtlich einrücken. - Befonderg 
wird man hierbey auf ausliudifche Journale, und die in 
fremden Sprachen erf:heinenden Schriften von Akademien 
und gelehrten Gefellfchaften Rückficht- nehmen, obglei:h 
auch die in Deutfchland herauskommenden Werke diefer 
Art nicht übergangen werden follen. 

Aeüffere Form, fo wie die übrige Einrichtung des 
Jourauls bleibt wie bisher, und es erfcheint folglich je- 
den Monat ein Stück von fechs Bogen in Oktav, mit 
blauen Umfchlag. : 

Der Fränumerationspreis ven dem künftigen Jahr- 
gange beträgt, weil er zwölf Stücke ausmacht, da er in 
gem jetzigen nur neun Stücke hatte, zwölf Grofchen mehr, 
und folglich drey Thaler, der Ladenpreifs aber vier Thaler, 
den Louisd’or zu fünf Thaler fáchf. gerechnet, jedoch will 
man um die Bezahlung vielen der Iniereffenten leichter 
zu macKen, die Pránumcration theilen, tindezufrieden feyn, 
wenn auf diele deeg Thaler die Hälfte mit 1 Rehlr 12 gr. 
zu Anfange des Jahres, und die andere Halfte ohnfehlbgr 
im Monat Junius 1789. bezahlet wird. | 

Aber verzeihen wird dann auch das Publicum, wenn 
man in "Anfehung diefer Termine ftreng it, und den 
Herren Colledeurs fowohl, als den einzelnen Intereile:iten 
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nicht ehet die beffellten Exemplare zufchickt, als die Prä- 
Aumeration zu jedem diefer Termine entrichter ift. Erfah- 
rung macht diefe Strenge nothwendig, denn noch find 


fehr beträchtliche Pränumerationsgelder auf jetzigen Jahr- 
gang rückítándig, ohngechtet jedem fehr einleuchtend íeyn 


muls, dafs man den Pränumerationspreis eben um der 
Pränumeratioa willen, geringer als den Ladenpreifs 
wacht. 

Auch verfteht fich, dafs man durch Subfeription alle- 
mal auf den ganzen Jahrgang fich verbindlich macht, weil 
fonft defeéte Exemplare entfliehen würden. 

Bis zu Ende diefes Jahres nimmt man Pränumeration 
an, aber noch vor Ablauf des Monats December ınüllen 
die Namen der Subfcribenten eingefendet feyn, weil diefe 
wie gewöhnlich dem Journale vorgedruckt werden, 

Wer für zchn Exemplare fubícribirt, bekommt das 
eifte frey, und jedes Stück wird den Intereflenten bis 
Leipzig poftfrey zugefendet. 

Mit dem verbindlichften Danke wird man Beyträge 
aufnehmen, und wirkliche Abhandlungen auf Verlangen, 
gern angemeffen bezahlen, aber die Zeit des Einrückens 
zu beftimmen, mufs fich der Herausgeber felbft vorbe- 
halten, weil es oft Iwegen bereits angefangenen Drucks 
eines Stücks, oder wegen nóthiger Abwechfelung der Ma- 
terien, fo wie, wegen Länge der Abhandlungen nicht 
möglich ift, den Wünfchen der Einfender zu wilifah- 
ren. 

Briefe und Gelder werden an Endesgefetzte Buchhand- 
lung addrefsiret. 

Freyberg am 16 Sept. 1788. 

Crazifche Buchhandlung. 


Ich habe mich feit einigen Jahren mit der Naturge- 
fchichte der Amphibien faft ausfchlieíslich befchattigr und 
bin vielleicht im Stande, in Jahresfrift ein ganz voll- 
ftändiges Werk, in fo weit dies angeftrengter Fleis und 
ein ziemlich ausgebreiteter Briefwechfel vermag, von die- 
fer Thierklafe zu. liefern. Das neue franz. Werk von 


dem Nachfolger des Gr. v. Buffon hat meine Mühe natür- 
lich um ein rofses erleichtert, und die forgfältigfte Benu- 


azwng, die dies Werk den Deutichen felbít überfüfig 
macht, ift nichts, als ein Tribut der Dankbarkeit. Ich 
glaubte daher die Bekenatmachung meiner Unternehmung 
dem Publico fchuldig zu feyn, um ihm eine Ueberferzung 
jenes- Werkes und folglich doppelte Koften, zu erfpa- 
ren, 


Hale den ii Nov. 88. 
C.Grofe. D. 


11, Herabgefetzte Bücherpreife. 


Folgende Bücher habe ich an mich gekauft, und find 
bey mir um beygefetzte heruntergeferzte Preife zu haben, 
als: Deytráge zum deutfchenMufeum ,,$. fonft 15 gr. jetzt 
5 gr. Bıömels Beyträge zur deutfchen Bühne, enthält: 
Gerechtigkeit und Rache, Stolz und Verzweifelung. Gi- 
deon von Tromberg, und die buchftabliche Auslegung, 
$. fonft rg gr. jetzt 8 gr. Epheu, der Hypochondrift, oder 
Eheicheidung , ein Luftfpiel nach Rouiseau, 8. font 6 gr. 
jetzt 2 gt. Defleiben Sophonisbe, ein Trauerfpiel g. fontt 
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$ gr. jetzt 3 gr. Deffelben „weibliche Biographien, mit 
dem Bildnifs der Heloife von Geyfer, 8. fonft 20 gr. jetzt 
o £r. Deflelben Leben des Seneca, nach Diderot, 8. fonft 
1 Rthlr. jetzt 8 gr. Matthiefsons Lieder, g. fonit 6 gr. 
jetzt 3 gr. Merinval, ein Trauerfpiel, nach d'Arnaud, 
8. fonk 6 gr. jetzt » gr. Reinwalds practifche Bauern- 
Erzählung, Briefe und Mifcellanien, 8. fonft g gr. jetzt 
3 gr- Schillings Lieder fürs Erzgebirge, 8. fonft 4 er, 
jetzt ı gr. Schmidts poetifche Briefe, mit einem Kupfer 
Abeillard und Heloife, von D. Berger, g. fonft 15 gr. jetzt 
8 gr. Neueíle vermifchte Schriften 2 Theile, 8. fonft 
1 Rthlr. 16 gr. jetzt 12 gr. Tag und Nacht in Madrid, 
ein fcherzhafter fatyrifcher Roman, nach dem beliebten 
Diable boiteux, von le Sage, 8. font 18 gr. jetzt $ gr. 
Anthologie, du recueil amufant et inftru&if de Contes fe- 
tieux et badins Anecdotes curieufes etc, VIII Tomes mit 
8 Kupfer von Berger, Geyfer und Endeem, vorher unter 
dem Titel: Journal de Lecture, gr. 8 fonít 10 Rthir. jetzt 
5 Rthir, — Vermifzhte Auffäte zum Nachdenken und zur 
Unterhaltung, 3 Theile, mit 2 Kupfern von Geyfer, gr. 8. 
fonit 1 Rthir. 20 gr. jetzt 16 gr. Bambergers Predigten, 
gr. 8. fonft 20 gr. jetzt 6 gr. Bocks wirthfchaftliche Na» 
turgefchichte von Preuflen, 5 Bände mit 7 illum. Kupfern 
und Ländern, gr. g. font r1 Rthir. ro gr. jetzt 5 Riblr. 
Ueber die Freuden des Lebens gr. g. foníft 1o gr. jetzt 3gr 
Hayne’s deutliche und ausführliche Anweifung wie man 
das militairifche Aufnehmen nach dem Augenmafse ohne 
Lehrmeifter lernen könne, mit ro Kupfern, gr. 8. fonit 
2 Rthlr. jetzt 16 gr. Leben Seb. Joh. von Carvallho aus 
Melo, Marquis von Pombal, mit deffen Bildnifs, a. d. 
Itl von fagemann, 2 Theile gr. $ fonft 2 Rehlr. jetzt 


12 gr. Raynals Gemálde von Europa, a. d. Franz. gr. 8- 
fonf 20 gr. jetzt 8 gr. Schröders Abhandlung vom Bro- 


cken, und dem übrigen Alpinifchen Gebürge des Harzes, 
mut einer Karte, und einem andern Kupfer, gr. 8. fonit 
x Rthlr. 4 gr. jetzt 12 gr. 

Käufer denen es bequemer fällt, fich nach Leipzig 
zu wenden, können ihre Aufträge an. den Buchhändler 
E. A. Grüff dafelb(t einfenden, und fich der promteften 
Bedienung gewärtigen. 

Deilau den jiten November 1789. 

Wilhelm Schmidthammer. 


IH. Bücher fo zu verkaufen. 


„ The Hiflery of the Lives of Abeillaid and Heloifa ; 
compriüng a Period of eighty-iour Years, from 1079 to 
1163. with their genuine Letters, from the Collection of 
Amboıfe. By the Rev. Jofeph Beringten. Birmingham, 
1787. 4. (6 Rth, 20 Gr.) Nähere Nachricht giebt die 
Expedition der A. L, Zeitung. 


IV, Bücher fo gefucht werden. 


Tolgende Bücher werden gefuücht: Stryckii "opera 
Volumen 13 et 14 Ulm, fol. Petr. Ferd. de Cuflro inter- 
pretatioues Bonon. 1613. 4. Bugnyon leges abrogatae Bru- 
xellis NB. 1677. 4. Lopez Madeca animadverfiones Co- 
lon. Agripp. 1594. 12. Synopfis Dafiiorum Bafil, 1575 fol. 

Mmm 2 Ra- 


d 
Ragnelles ad ‚conflitutiones Chuflintumi Parif. 1610. 4. 
Broocus ad Inflit. Paris 1622. 4. Wei folche zu verkaufen 
hat, wird erfucht, es, mit Beftimmung der Preife, dem 
Landzeitungscomtoir in Darmftadt zu melden, 


- V. Anzeige. 


Kommentar Über das Zwülfeafelgefetx aus dem Fremzöfifehen 
des Hrn,» Staatsraths Bonchand, Mit Churfürftl, 
"Sicht, Privilegio. 
Ueber den Werth, diefes Klaffifchen Werkes, welches 
im vorigen Jahre zen Paris erichien und alles, was von 
jeher über diefen Gegenitand gefchrieben ift, verfchöpft 
fage ich hier michts;. fondern verweife deshalb auf das 
59 Stück der'Góttingifchen Anzeigen d. L die als Kom- 
petente Richterin über Werke des Auslands diefen Kom- 
mentar umftändlich beurtheilet hat. Ich zeige nur die 
von mir übernommene Ueberfetzung | deflelben an, damit 
Niemand (ich weiter daran mache und melde dabey zu- 
gleich , dafs den Verlag deffelben die Herzogliche Hof- 
buchhandlung zu. Neuftrelitz, welche der dortige Hr. 
Kammetherr vow Bonin in Anfange künfcigen Jahres eta- 
bliren wird, übernommen habe. Das Ganze crfcheint in 
zwcen Thelen in den beyden Oftermeffen 1789. und 1790. 
und man wird alle Sorgfalt anwenden, das Aeuflere und 
innere deflelben in einer dem Publikum angenehmen 
Geftalt ericheinen zu laflen. Schliefslich erfuche ich die 
Direétionen der gelehrten Zeitungen diefe Anzeige wenig- 
ftens auszugsweife bekannt zu machen, 
Roítock den 15 Octob. 1788. > T m 
Dr. Joh. Chr. Koppe. 
defign. Univ.. ‚Bibliothekar. 


VI. Nachricht. 


Da von den  mehreften auswärtigen Orten, die 
Nachrichten von dem Abfatz der Loofe, zur Ausfpielung 
des von dem verftorbenen Herrn Profeflor Mufäıs ange- 
legten Gartens zu Weimar, noch nicht eingegangen, und 
daher die Verlofung gedächten Gartens bey der auf den 
24ften November -diefes Jahrs bevorftehenden Ziehung der 
sten Cafe der 36ften hannöverifchen Lotterie noch nicht 
vor fich gehen wird , fo wird folches, in Gemäfsheit des 
$phi 7. des desfalligen Avertiffements hiermit bekannt 
gemacht, und foll.die weitere Anzeige ven der eigentlichen 
Ziehungszeit, fobald folche nach Eingang der erforderli- 
chen Nachrichten mit Gewifsheit beftimint werden kann, 


erfolgen, 


Da die englifche Litteratur fich immer mehr in Deutfch- 
land verbreitet, fo halten wir es für ein fehr gemeinnü- 
tziges Unternehmen, die neueften und beften englifchen 
Bücher in allen Fächern, befonders aber in dem der fchö- 
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nen Wiflenfchaften , | fo „wie fie shetauskommen .fogleich 
abzudrucken und. auch. zuweilen Ueberfetzungen daan 
zu veranftaicen., Um nun diefem Unternehmen Dauer und 
Feftigkeit zu geben, fo find. wir gefonnen ,: den Wei der 
Subfcription zu ‘wählen. | Finden fich. fo viele Liebhaber 
dafs es der Mühe werth ift eine fo weitlàuftige und kof- 
fpielige Anítalt fortzufetzen,: fo verfprechen Wir die von 
jetzt an herauskommenden neueftem englifchen Werke. fo 
fchnell als möglich, in neuen), reinen" und faubern Druck 
für” diejenigen Liebhaber" welche (fich hiezu unterzeichnen 
auf Schreibpapier, das Alphabet um ze kr. zu liefern: 
Auflerdem wird von jedem Werk noch eine Anzahl Exem- 
plare auf fchönes Druckpapier gedruckt werden, dhnit 
auch diejenigen, - welche fich nicht unterzeichnet haben 
oder es fpäter erfahren, befriediget werden können. . Es kann 
diefe Anftalt gar wohl neben der Basler und andern Samm- 
lungen beftehen, indem diefe Geh nur mit klaffifchen engli. 
fchen Schriften befchäftigen, welche bereits lange ichon be- 
kanutfind, die unfrigeaberdiejenige engli&bea Schriften lie- 
fert, welche von dem jetzigenZeitpunkte an in England an das 
Licht treten. Ueberdies hat unire. Sammlung den Vortheil 
dafs man zu gleicher Zeit Ueberfetzungen erhäle, und von 
den. metten Werken, Jo wir abdrucken laffen, haben 
kann.- ‚Sobald eine nur kleine Anzahl Subfcribenten vor- 
handen ift, wird man mit der iutereflanten Lebensbefchrei- 
bung des Grafen von Chartam, die demnächft in London 
erfcheint, den Anfang machen. Der Vortheil, den Lieb. 
hzber der englifchen Litteratur aus unferm Inftitut ziehen 
kónnen, ift unverkennbar, befonders wenn man die Prei- 


fe der englifchen Bücher gegen unfere Preife hält; zuma- 
len da wir wrachten werden uns auch der englifchen typo- 


graphifchen Schönheit môglich{t zu nähern. Diejenigen 
Gönner und Freunde, welche unfer Vorhaben zu unter- 
flützen und diesfalls zu’ fubfcribiren gedenken; belieben 
ihre Namen und ihre etwanige weitere Bemerkungen‘ über 
unfern Plan, an die Littevarifch -typographifche Gefellfchaft 
zn Pappenheim in Franken: poftfrey einzufenden. welcher 
Gefellichaft Buchhandlung auch der alleinige Confumo und 
die Speditionen überlaffen worden find. 

, Wer fich die Mühe Subferibenten zu famme!n nimmt, 
erhält für feine Bemuhung r$ Procente oder vom Gulden 
9 kr. Provifion. Dasjenige was wir in Anfehung der 
neuelten englifchen Bücher vorzunehmen gefonnen find, 
foll auch in Anfehung der neueften Franzöfifchen gelten, 
es wird demnach auch mit nächften eine Anzeige des neue- 
ften franzöf. Werks erfcheinen, das von uns unter den 
nämlichen Bedingniffen foll geliefert werden. Plan und 
Ausführung ift völlig dein der englifchen Bücherausgabe 
gleich. Schlüfslich merken wir noch an, dafs die Na- 
men der Herren Subicribenten, den Werken vorgedruckt 
werden follen. x 

Schrieb's im Nov. 1788, 
Die Gefellfchaft 
des neuern franzüfifch - und englif-lien 
Bücher - Verlags, 
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der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 1788. 


Nu 


—_. 


lero 


1 


59. 


- | , 


1. Ankündigungen. 
Es Gefellfchaft von Gelehrten in der Lombardey Lat 
À 


Den vereiniget, eine neue Ausgabe von Struv's Hilo. 
rifcher Billiethek zu beforgen. Weil die Ausgabe von Hn. 
Meufel, fo langfam von ftatten geht, und deswegen häuf- 
ge Klagen geführt werden, fo hoffte fie, dafs feibft denje- 
gen, die Meufels Ausgabe fchon befitzen, eine neue Aufla- 
ge willkommen feyn werde. Indelen werden die Italiän. 
Herausgeber, nicht ermangeln, die Zufätze des Hn. 
Meufels, deífen Gelehrfamkeit fie fehr fchätzen, zu benu- 
Gen: aber Hr. Meufel fey auch in dem hiftorifchen Thei- 
le, welcher Italien. netrift, nicht fo reichhaltig und genau 
als in den übrigen. Und dies it noch ein Grund mehr zur 
neuen Auflage Diefe Ausgabe wird bey weitem 
nicht fo theuer zu ftehen kommen, als die Deutiche. Die 
Anzeige welche die Herausgeber bekannt gemacht haben, 
verfpricht viel. e 

A. B, Pavia den 12 O4. 1733. 


Bey dem Buchhándier G. G. Göfchen in Lejpziz wer- 
den folgende neue Ueberfetzungen erfcheinen : 
Necker über die ratürl, Moral aus dem Franzöf. 
Emmelina oder, die Wayfe auf dem Schlofs aus dem 
Englifchen. . 
Galanti Befchrabung-voa Sicilien 2 Bände aus dem Ita- 
lienifch. 
Alle drey mit Churfürftl. Sächhich. gnädigften Pri- 
vilesiv. 


Bey Joh. Phil. Haugs We. in Leipzig find herausge. 
kommen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu 
haben: 

Unterfuchunæ über den Character der Gebäude, übe, 
die Verbindung der Baukunft mit den fchönen Kün- 
ften, und über die Wirkungen, welche durch, die: 
felben hervorgebracht werden follen, init Kupiern 
gr. $. 1 Rthlr. 6 gr. 

webers, D: C. M., Entwurf einer auserlefenen medici- 
nifch praktifchen Bibliothek für angehende Aerzte grg. 
z Rihlr. $ gr. 

Er. Kratters philofophifche und ftatiftifche Beobachtun- 
gen vorzüglich die ociterreichifchen Staaten betreffend, 
ir Band gr, 8, 18 gr. 

Erzählungen: Das Angenehmfte und Nützlichfte aus der 
Gichichte zum eigenen Vergnügen und um in der 


Gefellfchaft nicht unwiffend zu erfcheinen, von dem 
Verfaffer des Refultats meines mehr als sojährigen 
Nachderkens über die Religion Jefu 8. 12 gr. 

Bahrdt der Profelytenmacher, cine wahre Gefchichte, 
8. 4. gr. | 

Gefchichte -meiner Bienen und derfelben Behandlung 
nebít einem Kupfer 8-16 gr. 

Glafers, D. J. Fr., ausführliche und auf richtige Erfah- 
rung gegründete Abhandlung und Vorfchläge, wie die 
mei(ten Feuersbrünfte an und in den Gebäuden wohl 
verhütet, oder bald und beffer als bisher gelôicht und 
abgehalten werden können. gr. $. 20 Sr, 

Kraufens, D. Carl Chr., Abhandlung von heilfamer 
Siugurg neugebohtner Kinder aus dem lat v. Leune, 
Sup. 

Rofenmäülleri, C. F., Scholia in vetus  Teftamentum 
C. mappis geograph. pars ıma gmaj. I Rihlr. 16 gt 
Jis Neujahr 1789. rimmt obige Handlung auch noch 
Subfeription auf die Annalen der neueften theologifchen 
Litteratur und Kirchengefchichte, der Jahrgang 2 Rthlr 

nachher koíten fie 3 Rthlr. 


Ich habe im 5ten bis gten Stück des Bruunfchweigifchen 
Journals unter dem Titel: 
Vüterlicher Rath für meine Tochter; em Gegenflick zum 
Theophron, der cerwachsneren weiblichen Jugend gewid. 
met, 
Proben eines Buchs geliefert, welches meiner Abficht und 
mieinem Wunfche nach, eben das für die Töchter werden 
wird, was mein Theophron für die Jünglinge feyn mag — 
eine, obwohl noch unvollkommene, doch getreue See- 
charte für den jungen Welrbürger, der das unfichere, klip- 
penreiche Meer des grófsern menfchlichen Lebens zu be- 
iegeln jetzt zum erftenmal beginnen foll. Man hat, fo 
weit ich hören konnte, diefe Proben zweckmäfsig gefun- 
den; man bat gewünfchr, dafs ich das oan e herausgeben 
mögte, Dazu bin ich nun zwar bereit; aber da ich keine 
Verbindlichkeit für mich fehe, dem ehrlofeı Nachdrucker- 
gefindel immer in die Hände und in den Mund zu arbei- 
ten, und Schutz wider diefe Rauberbande im ganzen hei- 
ligen rómifchen Reiche, welches in diefer Hinficht das 
Prádicat heilig íchlecht verdient, nirgends zu finden ift. 
fo kann ich nicht umhin, es erft der Entfcheidung des 
Publikums zu überlaffen, ob diefes Buch gedruckt, oder 
bis auf befiere Zeiten, da Recht und Gerechtigkeit auch 
für den Schriftfteller in Deutfchland gelten werden, in 
meinem Polte ruhen foll Im "erften Fall verlange ich, 
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vor der befagten Räuberbande durch hinlängliche Subfcri- 
ption gedeckt zu werden; und wenn das gefchieht, fo 
kann das Werk zur nächften Oftermeffe erfcheinen. Der 
Subfcriptionspreis ift ein Thaler in Golde, den alten Louis- 
d'or zu 5 Rehlr, gerechnet; Den künftigen Ladenpteis 
kann ich zwar noch nicht angeben : aber fo viel kann ich 
doch fchon jetzt verheifsen, dafs die Unterzeichner vor 
den nachherigen Käufern wenigftens den Vortheil voraus- 
haben follen, dafs fie ihr Exemplar auf fchónem holländi- 
fchen Poftpspier und die beften Abdrücke der dazu zu 
verfertigenden Kupfer erhalten werden. ` Die Nahmen der- 
felben, die man fich gegen den zıften Januar 1789. 
erbittet, follen dem Werke vorgedruckt werden; und die 
Herrn Sammler erhalten, wie gewöhnlich, jedes zehnte 
Exemplar unentgeldlich. Die Exemplare werden frachtfrey 


bis Leipzig, Berlin, Fraukfurt am Mayn und Hamburg ge- 


liefert, Man wendet fich mit feinen Beltellungen an die 
Braunfchweigifche Schnlbuchhandlung. 
Campe. 


Zürich, bey Orell, Gefsner, Füfsli und Comp. find 
neu gedruckt worden: 

Häusliche Andachten fremmer Chriften, oder Erweckun- 
gen des Herzens zu Gott, in #Gebeten und Liedern 
auf alle Tage, Zeiten und Umftände. 2te verm. Aufia- 
ge gr. 8. à 9 gr. 

Sal. Gefsners Schriften 3 Bände comp!. Mit vielen Vi- 
gnetten xon dem Verfaffer. 8. 2 Rthir. 16 gr. 

LL Hefs (Verfaffer der Lebensgefchichte Jefu) Ge- 
fchichte der Regenten von Juda nach dem Ex lio- 
2 Bände; oder der Gefchichte der lírachten 11. rar 
Band. gvo. 2 Rthlr. Mit diefen beyden Banden iít 
das paraphraítifche Werk des alten Teftaments been- 
digt, und koften alle 12 Bände ır Rrhlr. 7 gr. 

Fr. Soules vollltändige Gefchichte der Revolurion in 
Nordamerika, aus dem franzvon K. Hammerdörfer. 
2 Bände gr. g. à 3 Rthlr. 

Joh. Toblers Gedanken und Antworten zur Ehre Jefu 
Chrifti und feines Reichs. Mit einem Anhang ver- 
mehrt zur Ehre der Altväter und Mofes g. 1 Rthir. 

{ 4 gr 

Deflen Gedanken und Antworten zur Ehre der Altvä- 
ter und Mofes, in Bezug auf den Nachlafs der Wol- 
fenbüttelichen Fragmente, befonders für die Befitzer 


der vorig. Ausgabe 8. à 8 gr. 
Ritter J. G. von Zimmermann vom Nationalftolze. $. 


à 12 gr. 

Fr. Chr. Neubauer Fernando und Yariko. Ein Schau- 
fpiel mit Gefang von Karl von Eckartshaufen ; in Mu- 
fik gefetzt. fol. à 4 Rthlr. 9 gr. 

J- J- Walders Anleitung zur Singkunft, in kurzen Re- 

^^ geln für Lehrer und in fiufenweifer Reihe von Ue- 
bungen und Beyípielen für Schüler 40 à 12 gr. 


Ferner werden in heruntergefetzten Preifen verkauft: 

Denkwürdigkeiten Max. von Bethüne, Herzogs von Sulli 
nach der neueíten franz. Ausgabe überferzt 7. Bände 
compl 8. à 4 Rehir. 16 gr, liat; 7 Rthlr. 

. J- Bodmers Kalliope (oder Sammlung kleiner Ge- 
dichte) 2 Bünde gr. 8. I Rthlr. 10 gr... ftatt 2. Rthlr. 


| sos 


Lucians Schriften , aus dem Griechifchen von H. H, Wa- 
fer. 4 Bände compl. g. wegen des Mannheimer Nach- 
drucks von 3 Rthlr. 16 gr. zu 2 Rthir. 

Sonnerats Reife nach Oftindien und China, auf Befehl 
des Königs unternommen vom Jahr 1774.- 1791. aus 
dem Franz, 2 Bände mit 140 Originalkupfern 4to à 
10 Rthlr. ftatt 15 Rthlr. 

Des Hrn. Abt Taithie Auszug aus Rollins Hiftorie aller 
Zeiten’ und Völker 3 Bände, 8. à 2 Rthlr, 

Bart 3 Rthlr. 12 gr. 
Zugleich nimmt oan noch bis Ende diefes Jahrs Sub- 
fcription auf das 

Handbuch einer allgemeinen  Literargefchichtenach Heumangıs 

Grundrifs, von C. Jof. Bougint e 
an, wovon der er//e Band zum Neuenjahr erfcheinen wird, 
Diefes fehr intereffante und brauchbare Werk wird han- 
deln: 1) Ven den wefentlichen Theilen der Gelehrtenge- 
fchichte, von ihrem Umfange, Nutzen, Fehlern und Ab- 
wegen. 2) Von den Schriftftellern der Gelehrtengefchich- 
te, fcientififch und chronologifch bis auf unfre Zeiten. 
3) Von der Schreibkunft; von Erfindung der Buchítaben ; 
von den verfchiedenen Schriftarten, Schreibarten, Schreib- 
maffen , Schreibinftrumenten; von den älteften- Büchern 
und Bücherfammlungen; von der Buchdruckerkunft und 
den berühmteften Buchdruckern. 4) Vom Anfang und 
Fortgang der Gelehrfamkeit; von der Gelehrtengelchichte 
der Ifraeliten; von, kanonifchen und apocryphifchen Schrif- 
ten, von den Kommentaren darüber, Ueberfetzungen und 


Ausgaben; von den Egyptern, ihren Gelehrten und 
Gefchrren Anttaleen ; von den Chaldäern, Perfiern, ` Phonie 


ciern, Scythen und Gorlien; von dem Griechen, ihrer 
Philofophie, ihren klafiifehen Schrittitellern, von ihren 
berühmteften Schulen und Bibliotheken; von den Römern, 
ihren Klafikera Bibliothen und Gelehrten - Anftalten . 
von der chriftlichen Religion, und ihrem göttl, Stifter in 
Bezug" auf Gelehrfamkeit etc. Von den Kirchenvätern und 
ihren. Werken; Vom Corpus juris und deffen Verfaffern 
und Hauprausgaben; Vom Muhamed und deflen Roran, 
von den vornehmften Schrifeftellern durch alle Jahrhun- 
derte, 5) Von den Schickfalen der Gelehrfamkeit. 6) Von 
der Bücherkunde. 7) Von den Gelehrten. — Das ganze 
Werk wird aus 4 Bänden in gr. 8. wie Sulzers Theorie der 
fchouen Künften und Wiffenfchaften gedruckt — beftehen 
Subfcribenten erhalten jeden Band von 2 Alphabeten auf 
fchónem weiffen Papier für ein halben Lou;sd'or od. 2 Kthir. 
12 gt. und wer 5 Exempl. collectirt erhält das 6te frey. 
Nach Verflufs des Subíciiptionstermins wird aber jeder 
Band um 1/4 im; Preife erhöht. 


Im Verlage der Waltherfchen Buchhandlung zu Er- 
langen wird eheftens die Prefle verlaffen : Leben und Schick- 
fale Capitein James Cooks, in 2 mäfsigen Bänden in- gvo. 
der Verfáffer benutzte bey diefem Werke die erít vor Kur- 
zem in England herausgekommene Lebensbefehreibung 
Cooks, aber nur in fo ferue diefclbe Umftände entmielt, 
die bisher im Deutfchland noch nicht bekannt waren; 
übrigens bearbeitete er das Leben diefes fo merkwürdigen 
Mannes nach einem eigenen Plan, und da es imm haupt- 


fächlich darum zu thun war, eine gewiffe einfürmige 
Tro- 


Sot f Pe 


Trockenheir, die man befohders in dem angeführten eng. 
lifchen Buche leicht bemerken wird, zu vermeiden, fo 
nahm er, mit Weglaflung alles deflen p was nur den éi- 
gentlichen Geographen , Naturforfcher oder Schiffmann jin- 
tereffirt, aus den Quellen, -woraus er fchópfen mufste 
(vorzüglich aus den vortreflichen - Forfterfchen, Werken) 
mehrentheils nur folche Sceneni, die beynahe, jeden Lefer 
intereffiren und fich zunächft auf Cook und feine Reife- 
gefährten, nebenher aber. auch auf die nenentdeckten Län- 
der und ihre Bewohner beziehen. | Doch. it dabey die 
Reihe der von Cook gemachten Entdeckungen immer forg” 
falig, aber freylich immer nur im zweckmáfsiger Kürze, 
angegeben. Da die Umftände, die Cook's erfte Reife um 
die Welt begleiteten, nun fchon etwas. bekannter find, fo 
wurde hievon vorzüglich nur das intereflantefte genommen 
die beyden letztern Reifen find aber etwas ausführlicher 
erzühlt. Mit Cooks Ermordung auf Owaihi +fchlietst fich 
die Befchreibung der unter feiner Anführung unternomme- 
nen dritten Reife um die Welt, und der weitere Verfolg 
derfelben wird nur fummarifch angegeben. Einige Bemer- 
kungen über Cook's Charakter und die Folgen feiner Rei- 
fen. machen den Befchlufs des Ganzen. Dos Werkuwird 
fowchl einzeln unter dem angeführten: Titel, als auch 
als Tortfezuhg der mit vielem Beyfall aufgenonimenen 
Neren -Sammluug wahrer und merkwürdiger Schickfüle veifen- 
der Perfonen etc. cic. zu haben feyn, und vor jedes der 
2 Bändchen wird ein Titel- Kupfer zu ftehen kommen. 


Im nemlichen Verlage ift neu fertig geworden und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Säugthieres ins Abbildungen nach. der Natur , St 
Befchreibungen vom Herrn Hofr. Schreber- 48s Heft 
mit gemahlten. Kupf.. gr. 4. 

Derfelben neue Ausgabe, 13te Lieferung von 24 Tafeln 
{amnat der dazu gehörigen Befchreibung, gr. 4. auf 
holànd; Papier, fein gemahlt 5 Rthlr. 

— — Desgleichen auf deutfchem Papier, fauber illumi- 
nirt. 2 Rthlr, 12 £r. 

Die Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur, mit 
Befcheibungen vom Hrn. [ons Effer 38s Heft. 

Ez fr 
ves neue Ausgabe, 'éte Lieferung von 16 ge- 
mahiten Tafeln, nebft dazu gehöriger Befchreibung. 


gr. A 4 Rthir. 
Jon deng, D. J. H. Defcriptio Nervi Ischiadici, iconibus 


iluftrata, fol. 2 Rthlr. 

Froucher, Dr. G. C. Deferiptio medullae fpinalis eius- 
que nervorum , icon. illuftr. fol. maj, 12 gr. 

Richter, Dr. G. M. circa bilis naturam inprimis eius, 
principium  falinum experimenta er cogitata 4 maj- 
8 gr. 

Philonis ,. Judaei, Opera omnia, graece et lar, ad edit 
Th. Mangen, edenda curavit, A. Pr. Pfeiffer, Vol. IVum 
P. Rthlr, 

Seileri, Dr. G. F. Theologia. Dogmatico - Polemica, edi- 
tio tertia , £T. 8. 2 Rthlr. 

Kofitzky's Dr. Abhand'ung von dem Schaden des Ein- 
wickelns und des Trugens der Kinder, wie auch der 
Schrürbrüfte, Frey überf. und mir Anmerk. vermehrt 


von Dr. P. G. jórdens. 8. 5 gr. 
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Kritik über. die Beurtheilung der vertrauten Briefe , die 
Religion: betreffend, gelift einem Anhange, 8. 4 Br. 
Annalen der gefammten Litteratur, des ryggften Jahres; 

1. 2, 3s Quartal à 16 gr. 


Das von uns im Intell Bl. der Allg. Lit. Zeitung 
Num. 56. S. 477. angezeigte Werk des Abts Lampredi ift 
zu haben bey Vinzenz Landi in Florenz und in Pifa bey 
Sebaílian Niftri in Pappen gebunden. 


Il. Münzen fo zu verkaufen, 


Es find bey mir filberne Münzen von 6 rômifchen 
Kaifern 2. B. Trajan zum Verkauf. ` Münzliebhaber 
können fie gegen Revers zum Anfehen d 


Jena am 15ten Nov. 738. - 
* «M. Georg. Stumpf. 


Oekonomie - Rath. 


IM. Nachrichten. 


Den nahen Ablauf des. Subferiptionstermins auf ma- 
nen Zend - Avefta. der das Religionsfyftem ; der fogenann- 
ten Magier oder Feueranbeter in Perfien aus den heilizen 
Büchern, deier + Secte felbít in einem getreuen Auszug 
darítellt, und der auf 20 gr. den Louisd'or zu 5 Rthlr, 
gerechnet, gefetzet ift, habe ich hiedurch dem geehrten 
Publikum bekannt machen, und zugleich die Herren,die 
fich freundfchaftlich dem Gefchäfte Subfcribenten zu fam- 
len untérzogen “haben , "gehorfamft erfüchen. wollen, mir 


im /Novembermonat, ihre «Liften,gefälligft Zuzu(enden, da 
das Werk fehon unter der Preffe A, und dem "eben 
gemäs- abgeliefert wird. 
Renfefeld im Hochftift Lübeck den Ste O&. 1788. 
F. S, Eckard. 
Paítor. 


Auf.die im N. 49. des Intell. Blattes p. 417: vom 
Hn. Mannert in Nürnberg; angekündigte Geographie der Alten 


nimmt Hr. Prof. Schötz in Zeus Pränumeration an. 
hy 


" 


Die akademifche Lefe- Bibliothek zu Jena, welche vor 

4 Jahren von seinem: dafclbít Studierenden in der edlen Ab- 
fich: angelegt wurde, einem zeitherigen wefentlichen Män- 
gel an einer Letz Auftalozum Nutzen und Vergnügen ab- 
zuhelfer, und sine vernünftige Lectüre fowohl unter feinen 
Commilitonen als überhaupt unter den, Einwohnern diefer 
Stadt und. in der umliegenden Gegend zu verbreiten, ift [eit 
ihrer Errichtung fchon’an Ein Taufèrd Acht Hundert Bàn- 
de der vorzüglichíten Schriften falt aus Allen Fächern det 
Literatur ängewachfen, und bat fich bis jetzt auf 7 Meilen 
von Jena verbreitet, Sie befitzt verfthiedene der beften 
Schriften zwey und mehrmal, auch verfchiedene andere gu- 
te Bücher welche von den tefp. Tntereffenten meiffens gele- 
fen find uud mehrere Journale und andere Zeitfchriften‘, 
diefe will die Direction Liebhaberw nach Befinden der Um- 
ftande nm die Halfte des Ladenprei {es Gberlaíffen; Ste ver- 
fpricht chida eduich A icic b blc; die Zufriedenheitind! dén Bey- 
fall derei, die ofters WEI haben. ver[chieitere- Bü- 
Nun 2 cher 


ect 
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ale "ef pe 
Cher aus der. Bibliothek kaufsweife'erhá'fen zu' Können , 
(ondern erwartet auch, noch den Vortheit® für dte- Bibl, 
dadurch in den Stand defetzt zu "werden ,' an die Srelletje- 
ner andere nemere gute’ Schriften ferzen zu können.‘ Solten 
jedoch die verkauften Bücher zu.denen gehören, dıe noch 
Kaufiz gefucht- werden, fo.wird, der Director derfelben da- 
hin bedacht feym, foiche fogleich wieder neu anzufchaffen, 
welches! ohne ‚beträchtlichen Verlüft wird gefchehen kón- 
nen, da die Direction theils auf den Rabatt, den fie erhalt, 
theils auf die dafür zu erhaltenden noch üngebranchten Bü- 
cher rechnet, ‚Nächitens follen diefe Bücher und Journale 


— = 


in diefem latte angezeigt werden” 
i Vollttändige”Verzeichniile der Bücher, werden unent- 
geldlich ausgegeben, Ate Einzichtung,„diefes Inftituts fin; 
det man in denfelben näher befchrieben, ` - M 
Künftige Oltern follen auch Mufhalien dicfe Bücher- 
fam mlüng,”zu? welcher im den beyden letzten Meffen Schrif- 
ten in fremden Sprachenjshinzugekommen find, vermehren, 
Pränumeration und Subícription auf Bucher, Muf- 
kalien etc. anzunehmen,  erbieté£ fiéiterwehntes Inftitut 
gleichfalls . und | erfucht hiermit alle refp, Schriftfteller 
und Buchhandlungen Aufträge deshalb an^felbigc? geldngen 
zu laffen, es wird folche jedesmal mit der ädfferftén Ge: 
nauigkeit auszurichten bemüht feyn. isi 22M 
Jena im Novembr, 1788. LG Voigt. 
78 Der akad, Lefe- Bibl, 

Director, 


1 


IV. Preisaufgaben. 


Die Königl. Gefellfchaft der Aerztewin Paris hatieinen 
vom König geltifteten Preis von 600 Liv. auf folgende Fra- 
ge ausgefetzt : Déterminer quel; font les inconvenieus et quels 
peuvent etre les avantages de l'ufage des purgatzzs et dek ex. 
yofition à P air frais dans les differens tems de lu petites zéro. 
le inoculée et jusqu à quel point les réfultuts des recherches 
fuites à ce fujet peuvent Gre appliqués am traitement de la 
petite verole naturelle ? Desgleichen einen Preis von : 309 
Liv, auf folgende Frage: Determiner, par une fuite d ob- 
fervations , quels font les bons et les mauvais effets qui vefultent 
de U nfage des differentes efpeces "de fon, comme aliment on 
comme medicament dans la medicine‘ deg animaux? — Die 
Abhandlungen müffen vor den rten. Dech, 1789 an den 
beftändigen Secretäir der Gefellfchaft M, Vicq, d' Azyr 
(rue de petits Auguftins, N.2 ) mic verfchloflenen! Na- 
men. und Ueberfehrift der Abhandlung frey ^ eingeíchick, 
werden, ` T 


Ti 
1 


V. Antwort «^ ^ 

auf die Antikritik des Hm. Gewehrhändler Aufchitz in Suhl. 

Ich hätte nichts weniger vermuthet, als dafs fie we- 
gen der Recenfion Ihrer Schrift: Ueber die Gebirgs und 
Steinarten im ‚Churfachfss Henneberg, (Jahrg. 1788. St. 175.) 
öffentlich als beleidigter -Auctor auftreten würden, da ich 
Sie gewifs fehr ichonte , das Gute ihrer Schrift (tark her- 
aus fetzte, die Unrichtigkeiten derfelben aber mit einer 
Nachficht anzeigte, die ich einem Dilettanten fchuldig zu 
feyn glaubte. Ich würde auch Ihre Errinnerungen (In- 
telligenzbl.. d. A. L. Z. N. 41, S. 359. ) mit Srillíchwei- 
‚gen übergehen, wenn Sie mich nicht. zu kenntbar machten 
‚und meine mineralogifchen Bemühungen etwas zu dreift 
herabfeierem, „Ich habe daher, doch auch den Hu. Redac- 


. 
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teur derwA, LZ meines Theils für dem | Vorwur£. fiches 
zu ftellen , als wenn eriIhre Schrift der Beutrheilung eines 
Mannes überlaflen hätte, der daz. nicht fihig. genug ge- 
wefen. wäre, f 3 ' 

Es thut mir in der That leid, dafs fie, der Gebirgs- 
kunde und Mineralogie noch zuweit zurück find, um zu füh- 
len dafs es würkliche-Fehler find, die ich is :hrer Schrift 
gefunden und mitsBefcheidenheit mu zeigt habes» Beden- 
ken Sie felb(t was saus der "Wiffenfchaft- werden. würde, 
wenn man "alleJEofliliens die fchiefrig brechen, in. eine 
Brühe werfen. wollte. Fragen Sie jeden» üchten Kenner, 
ob er in Rückücht des Schiefers aus Ihrer Schrift klug ge- 
worden ilt ivon was für Schiefer fie handeln. Es ift Ih. 
nen aufgefallen ; dats ich ;gefagt;habe, der Schiefer S.. 31 
fey vielleicht derleinzige "Thenfchiefer etc.  Aberdas Kid. 
leicht nahm ich: nicht zur Deckung für micht, fondern aus 
Schonung für Sie, ünd nun will ich Ihnen nur gerade her- 
aus fagen, dafs auch diefer- nicht Thoníchiefer feyn kann. 
Denn ob ich wohl nicht ielbft” jutt an dem Or: gewefen bin 
wo Sie ihn fanden; und aus Ihrer Befchreibung noch nicht has 
be heraus finden können, was Sie eigentlich. meinen, fo 
kenne ich’ doch den Thüringer Wald zu. gut, um. hier 
Thonfchiefer zu! fuchen; diefe Gebirgsart-ift gar nicht. fo 
einzeln umher aufgetifcht, dats man fie in. jedem Gründ- 
chen auffinden könnte. »Wiralieverdauken der Chemie und 
unferm richtigen Blick, dafs wir die Spatharten unterfchei- 
den können. Befafsen Sie eins von beyden; fo würden Sie 
S. 27 und 28 hinzugefetzt haben, was für Spath dort 


exiftirte, Hr. Gläfer hat in feiner Schrift von dem Henne- 
bergifchen gefage, die fchwarzen Steine in dem Schleufsin- 


ger Strafsenpflafter wären Bafalt. `` Diefen verbeflern Sie 
in ihrer Meynung, und fagen, neinj es fey Schiefer. 
Wer in aller Welt wird num’ willen, was für Schiefer es 
iff? — Ich felbft konnte nicht auf die Spur davon kom- 
men; und kein andrer wird es heraus klauben kön- 
nen; aber nun will ich Ihnen, nachdem ich befonders 
aus diefer Urfach nách Schleufsingen reifete, fagen, dafs, 
es Hotnblendefchiefer ift. Eine Benennung ,-die ich nicht 
gemacht habe, fondern die bey der Bergakademie in Frey- 
berg allgemein recipirt" ift. Ueberhaupt warfen Sie mir 
mit Unrecht vor, dafs ich Worte drechíelte, Nennen fie 
mir ein einziges, und ich ergebe mich Ihnen, 

Ich härte ihnen noch mancherley zu fagen , wenn ich 
nicht kurz feyn wollte. Ich wiederhole nur, dafs Sie durch 
Ihre ganze Errinnerung nicht in einem einzigen Falle Recht 
haben, und wenn Sie hierüber decidirt feym wollen, fo 
fchicken Sie die ganze Sulte Ihrer Schiefer, Marmors, Spä- 
the, beforiders aber auch "den Porphyr mur dem grünen 
Nierenftein (oder Gips!! ) an den competenteíten. Kich- 
ter in Ihrein. Vaterlande, an die Bergakademie in Freyberg 
Spricht diefe Ihnen Recht — fo will ich vom Gipfel des 
Octilienfteins zu Suhl Ihnen mein Unrecht laut bekennen. 
Nur noch ein Wôrrchen wegen des Floventinifchen dich- 
ten Kalkíteins. Sie fagen der Hennebergilche Marmor. (ey 
noch feinkórniger als jener, Tener aber ift gar nicht kör- 
nig fondern dicht, wie Sie fich aus Werners àuffern Renn- 
zeichen der Folfilien informiren können, aber auch dieles 
fcheint Ihnen zu geringfügig. Hier war würklich der Fall, 
wo Sie beffer gethan hätten zu fchweigen. 

x j €. W. Voigt 
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INTELLTGENZBLATT 


2o6 


der 


ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero Go, | i 


I. Ankündigungen, 
l A uf die feit einiger Zeit bey mir gefchehene. Anfragen 


wegen der Herausgabe meines allgemeinen mufikalifchen 
Wörterbuchs , die mir in einzelnen Briefen zu beantworten 
unmöglich find, dienet nun folgendes zur Nachricht: x 

1. Die beyden erften Quartbände, die zu gleicher Zeit 
erfcheinen werden, enthalten gröfstentheils die Litteratur 
der Tonkunít. Da ich eine Abfchrifr von dem berühmten 
Bücherverzeichnifs des feel. Herrn P. Martini in Bolcgna 
befitze , in welchem fchon allein bey 18900 Schriften ent- 
halten find: fo wird man auf die Vollitändigkeit derfelben 
fchliefsen können. 

2. Anzeigen practifcher Werke gehören nicht in mei- 
nen Plan, ausgenommen was ins epifche Fach der Ton- 
kunft gehórt; oder von folchen Männern herrührt, wie 
Händel Bach und andere ihresgleichen. Hierinn allein ge- 
he. ich. von; Walther ab, den ich inir fonft in. allein , auch 
was die Auszüge und kurze Beurtheilungen der Schriften 
betrift, folge. BS "E 

3. Die beyden erften Bände follen, wie einige wünfeh- 
ten, unter einem befondern Titel gedruckt und auch ein- 
selon verkauft werden. 

4. Die Vollendung derfelben hängt nur noch von den 
Beyträgen ab, diesnur von der königlichen Bibliothek in 
Paris und Stockholm zugefichert find. 

5. Ob auf das Werk Subicription angenommen werde, 
jf «ine Sache, die ich meinem Herrn Verleger überlaife, 
Ich habe aber mehr Gründe vor migs eine verneinende, 
als bejahende Antwort darauf zu geben. Heutingsheim 
Baron von Knieltednifcher Berrfchaft im Würtembergiichen 

jintermonat 1788 
As uet u Joh. Fried. Chriftmann 
Pfarrer dafelbft, 


m 9 Á 


Fugendfrenden. 

Unter diefem Tirel erfcheint mit dem Jahre 
eine Aonutfchrifi für die Jugend von 8 bis 15 Jahren. 

Für einen wohlfeilen Preifs, dais auch mitrlere.und 
niedere Stände cavon Gebrauch machen können, will 
man der Jugend ein unterhaltendes und nützliches Lete- 
buch nach und nach in die Haud geben. 

In einem fafslichen Vortrage wird man durch wahre 
und. erdichtere Gelchichten und | krzahlungen, durch 
lehrreiche Gefpräche, Gedichte, kleine Schauipiele etc. 
auf die Erweiterung der Kenatnifle, und vorzüglich auf 
die Bildung des Herzens und des Verilaudes zu wirken 


Suchen. 7 


1789. 


Jeden Monat erfcheint ein Stück in einem farbigen 
Umfchlage brofchirt, Der Prünumerationspreifs auf's gan- 
ze jahr ilt und bleibt ein, Thaler... Jedes einzelne ‘Stück 
kofter 3 und 1/2 Grofchen, 15? 

Wollen óffentliche und Privatlehrer mich mit Beyträ- 
gen, befonders mit Beobachtungen und Anekdoten aus 
der Jugendwelr beehren, fo werde ich, wenn fie in mei- 
nen Plan paffen, mit Vergnügen Gebrauch davon machen. 
Ich werde fie erhalten, wenn -fie.an den Herrn Verleger 
Friedrich Severin in Weifsenfels in Sachfen, für den Her- 
ansgeber der Fugendfrenden, poftfrey eingefandt werden. 

Diefe Mona:tchrift wird fortgefetzc, es mögen fich 
vor oder nach Erfcheinung des ıften Hefts viel oder wenig 
Pränumeranten melden. - 

Wollen Aeltern ihren Kindera dadurch eine Freude 
machen, dafs ihre Namen als Theilnehmer genannt wer- 
den, fo bitten wir um poffreye Einfendung derfelben un- 


ter obiger Addreíle, weil fie dem,sten und.ızten Stücke 
beygedruckt werden follen. Im Fall aber. die Briefe hie 


und da ganz frankirt auf den Poften nicht angenommen 
werden follten, fo bittet man den wahrfcheinlichen Betrag 
beyzulegen, oder die Briefe durch Meísgelegenheiten nach 
Leipzig beftellen zu laffen, von woher das Porto nur. 
11/4 Gr. beträgt. 

Wer nun jährlich einen Thaler auf fofche Art an fei- 
ne Kinder wenden will, beliebe fich an eine Buchhand- 
lung, die ihm am nmáchílen iit, oder bey dem; lóblichen 
Poltamte zu melden. 

Will fich fonft ein Freund einer fulchen Unterneh: 
mung mit Pránumeranten fammlen befaflen, fo erhält er, 
nebft dem verbindlichften Dank, das eilfte Exemplar 
frey. 

Die Herausgeber, 


Ucher Winterpofliraugen und die dahin einfchlugenden Si. 
cherheits - und Vertheidigungsanflalten durch Carl Fries 
drich von Lindenau ehemals Major in Preuffifchen 
Dien Ben. Quarticrmeiflcr ; Lieutenant und Adjntant bey 
des hôchfifeligen Königs Mujefät, in gr. g. mit 6 Plans, 


Der Entwurf diefes Werkes ward 1785. von dem Ver- 
fafler- dem hochAfeligen Könige vorgelegt, und erhielt in 
Hinficht feiner Gründlichkeit und Gemeinnützigkeit nicht 
nur die vollkommenfte und in der Armee allbekannte 
Approbation des Monarchen, als von welcher felbit auch 
das. dieler Ausgabe vorgedruekte Schreiben des Kóniges 
ein unlàugbares Zeugnifs giebry‘fondern es ward auch 
von demíelben zur Bekanntinachung gebilliget, jedennoch 

Ooo unter 
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unter dem ftrengften und genaueften vollzogenen Verbot, 
dafs es nur für die Preufüfche Armee allein beítimmt 
feyn follte. 

Vielleicht bar kaum ein Werk eine Jo übereinftim- 
nıend vortheilhafte Aufnahme und ein fo durchgängig 
“günffiges Urtheil von den erften Kennern der Krieges- 


kunft erhalten, als diefes nach feiner Rekanntmachung, 4 


und der jetzt regierende Herzog vonBraunfchweig fällere 
fchriftlich davon: 

Der Verfaffer habe den edlen Zweck, der Armee und 
dem Staate zu nutzen, auf eine für ihn fehr ehren- 
volle Art erreicher, 

Es war dazumahl Pflicht des Verfaffers’, einige der 
wichtigften -Gegenftünde und Kapitel unberührt zu laffen, 
und dem Werke sicht einzuverleiben, weil er bey aller 
feiner inüglichften Aufmerkfamkeit doch nicht ganz ficher 
geftellt werden konnte, datz nicht Exemplare in fremde 
Hände kommen"dürften, und die Publicität der dort aus- 
gelaflenen Stücke zum Theil vielleicht fchádlich feyn, theils 
auch ‚hin und wieder einen zu deutlichen Fingerzeig auf 
Fehler. die bey der Anordnung der Preuflifchen Winter- 
‚poltirungen im letzten Feldzuge' begangen worden, ge- 
ben möchten. 

Jetzt unterzieht fich aber der Verfaffer der allgemei- 
Aen Bekanntmachung , und giebt feinem Werke die Voll- 
ftindigkeir, die'aus zu errathenden Urfachen zeithero un- 
terbleiben mufste. 

Gleichfalls hat derfelbe unter weiterem Nachdenken 


über diefen Gegenftand der wichtigften einen der Krieges- 
kunft und den die Folge der Zeit u nd die jetzige Grcum- 


épekte Art ‚Krieg zu führen, wo groise und enricheiden- 
de Schlachteh vermieden, die Armeen mehr geíchonr, und 
allo auch einen Winterkrieg zu führen mehr im Stande 
bleiben, noch unentbehrlicher machen wird, nicht nur 
hin. und wieder Verbeflerungen vorg nommen, fondern 
auch «vornehmlich den dem Werke vorgsf:tzien , Hauptent- 
wurfe die wahre Vollkommenheir über die Aulage und 
Einrichtung eines Winter - Cordons im Ganzen und Gro- 
fsen gegeben. 

Die! Kapitel fo echt diefer vollkommenen Ausfüh- 
zung des Hauptentwurfes in der erften Ausgabe fehlen, 
find folgende drey : 

Das erfte* fo von den Communications e Cordon oder 
der Gemeiüfchaftsketee handelt, wie folche längft den 
Strichen die zwifchen den durch die Winterpoftirungen 
eingeiaminenen Gegenden inne liegen, in folche aber um 
eine allzugrofse und fehr.fchädliche Ausbreitung zu ver- 
meiden und wegen ihrer zur Vertheidigung und Behau- 
ptung untauglicher Befchaffenheit nicht mit einbegriffen 
werden. kónne, gezogen werden müffe. 

Das zweyte: von dem Verhältnifs, nach welchem die 
Arnıeen in Winterquartieren zu den ihnen vorftehenden 
Winterpoltirungen zu verlegen feyn, oder wie man die 
Winterquartiere zur Bewirkung beíferer Sicherheit und 
baldiger Untetiutzung der im Winter - Cordon vertheilten 
Völker zu nehmen habe. s 

Das dritte: von Unternehmungen auf Quartiere und 
Poftirungen in ebenen Gegenden. 

Vebrigens iib diefes Werk einzig -in feiner Art, der 
Verfailer hat in dielem Fache der Kuüuegskunit keinen Vor- 


- - 


gånger gehabt, der darüber etwas ausführliches mir zu- 


faramenhängender Ordnung fvfemarifch gründlich vorge- 


tragen hätte, und nur vergebens würde man den gauzen 
militairifthen Büchervorrath durchruchen, um dergleichen 
aufzufinden. Hin: und - wieder aiigeriffene Gedanken 
Bruchftücke, die dazu an fich mangelhaft und unzweck- 
bar find; ift alles, was man darüber aufzuzeigen vermag, 


und in welchem Verhältniffe auch diefe zum Theil mit 


unferem^ Werke in Verhältnifs ftchen, davon giebt die 
militainifche Berliner Monathsfchrift vom Monat Jul 1785. 


‘den Beweis. 


Da der Verfa(fer feine aus bewegenden Urfachen lan- 
ge nachgefuchte Entlaffuug erbaken hat, und nicht mehr 
in Preuflifchen Dienften’fleht; fo heben fich auch obige 
Urfachen ‚- die die Publicitát feines Werkes hinderten, und 
er überläfst mir Endesunterfchricbenem die völlig revidirte 
und init einigen. ganz neuen, wichtige- Gegenítande ab- 
handelnden „Kapiteln  verfehene Herausgabe; weshalb ich 
das Manufcript auch fchon käufich an mich gebracht 
habe. 

Du es der Menfchen fo viele giebt, die durch den 
Nachdruck der Ehrlichkeit keinen Eintrag zu thun glau- 
ben; fo mufs man fich jetzt genörhiger fehen; feine Sicher- 
heit dutch die Pranumeration:zu gründen, und nur fo 
bahne ich diefem nun vollkommenen allgemeinnützigem 
Werke den Weg in das Publikum. Der Preifs deilelben 
ilt r Riblr. Chur - S:chf. Münzfufsss Pränumeration, die 
bis zum Aprill 1789. dauert. Nach Verflufs der beftiinm- 
ten Zeit kôftet es p^ Rthlr. :2 gr. Die tfo fich mit. der 
Sammlung der Pränumeration befaffen wollen, erhalten 
das (re Exemplar frey , und man kann fowohl bey mir 
felbft im Leipzig, als auch in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands prämumeriren, nur müffen Briefe und Gelder 
frey eingefender werden. : Die Nahmen erbitte mir von 
Monat zu Monat einzufchicken, da fie dem Werke vorge- 
drückt; werden ‘follen.  Uebrigens werde ich auf fchönen 
Druck und gut geítochene Plane meine ganze Aufnrerle 
famkeit richten, damit diefes wichtige mirairifche Werk 
auch im einem würdigen typographifchen Schmuck er- 
fcheine. 

Leipzig Anfangs Novembers , 1788. 

] G. Beyzgang. 
Buchhändler zu Leipzig. 
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Bey Joh. G. Beyzang; Buchhändler in Leipzig, find 
von der Oiter- und Michael- Mefle 1788. folgende neue 
Bücher lerausgekommen: 

Ernít und Laune, in vermifchten Auffátzen und mora- 
lfchen Erzählungen, mit ilum. Modekupfern S» 
1 Band ı - 4s Stück 22 gr. — nächltens folgt 2 Band, 
oder 5. ótes Stück. 

Erzählungen vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim- 
merkalenders , mit einer Vignette von Mechau und” 
Geyler 2ter Theil 8. à 18 gr. 
ebendatfelbe 2 Theile z Rthlr. to gr. 

Ciaudius, G. C., Joleph Freeland , eine wahre Ge- 
fchichte, zur Warnung und Belehrung fur die Jugend 
niedergelchiieben S. 2ter Inel à 9 gr. 

Datelbe 2 Theile à 18 gr. 

Hark 
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Hartkopf und Sohn, oe "komifehe Gefchichte 8. 2 Sei 


le'à ar gr. 

Bruchftück, Alchymiftifches, aus der Verlaflenfehaft ei- 
nes veritorbenen Mirgliedes des Ordens der Rofen- 
und Golden - Creutzer 3. à 5 gr. 

Almanach, oder Leipziger Tafchonbuch für die erwach- 
fene ' Jugend männlichen"Gefihlechts , zum “Nutzen 
und Vergnügen, aufs "Jahr 1789. von Franz Ehren- 
berg, Verfailer des Leipziger Frauenzimmerkalenders, 
mit Kupfern von Mechad, Geyfer und andern Künft- 
lern 16. gebunden ‘à 16 gr. in Seide 30”gr. dito und 
gemable à ı Rihlr. 

RoniantifcheGemälde det Vorwelt 8. mit Kupfer à 1 Rthl. 
2 gr. = foisende Stücke find deffen Inhalt rz. Bérn- 
hard und Heinrich —— 2. Des alten Bernhards Tod. 
3. Knapp, Konrad, oder der Kreutzfahrer 4. Bafine 
oder die entülohene Königin — Der Verfaffer hat es 
fich angelegen feyn laffen , feine Lefer angenehm“ und 
nötzlich zu unterhalten, iit ihm das 'gelungen, Jo 
wird er Zeit und Mühe mit’Vergnügen auf diefe Ar- 
beit verwandt haben. 


Ferner in Commiffion. — 

Befchreibung. der auf Koften des Aerarii allhier errich- 
teten Korn - Dörmafchine, und’ der damıt vorgenom- 
menen Dörrung mit 6 Kupfertafeln gr. 8. Wien 1788. 
1 Rthlr. 5 gr. 

Brambilla, j. A. v., Reglement für die K. K. Feldchy- 
rurgen in Kriegszeiten, auf Befehl feiner K. K. Ma- 
jeitàt. Jofcph 11. ater Theil gr. 4. ebend. 1788. 1 Rebl, 
NB. Der e: Ite Theil, welcher das Reglement in Frie- 
denszeiten enthält, jeg erit künftig herauskommen. 

Karten über die bis hieher vorgefallenen Treffen ,. zwi- 

5: fchen der Rufsifchen Kaiferl. und Türkifehen Armee 
"ere, Plan. No. 1-12. das Blatt à 5 gr. — 
Sammlung, vollitändige, aller feit dem glorreichften Re- 
gierungsantritt Jofeph H. für die'K. HK, Eıbländer 
ergangenen hóchften Verordnungen und Gefztze, durch 
Privat - Fleifs gefammlet, und in chronologifche Ord- 
nung. gebracht. r bis Arer Band von 1780. bis 1784. 
gr. g. Wien 1788. 5 Rthlr. 
“Michaeler, Carol, de Origine Linguae tum primaria tum 
et Speciali Comimentatio gr. S. maj Viennae 1788. 1 Rıhlr. 
" Teltamentum, novum, ad Codicem Vindobonerfem 

giaece expreflam varietatem Le&iomis addit. EC 

Alter. 2 Jon, gr. 8. maj. Viennae 1787. 4 Rule, 

PE ER vu det 3 über die Mathematik be Band, 

welcher die Mechanik der feften Körper enthalt. gr. 8, 

m. K, Wieà 1788. 1 Rehlr 12 gr. 

Daffelbe 3 Theile gr 8. 4 Rehlr. 4 gr. 

' Ebend. logarichmifche, trigonomerrifche und andere 
zum Gebrauch ‚der Mathematik. eingerichtete Tafeln 
und Formale, gr. 8. 1785. ı Rthlr. 8 gr. 
j--G.: Beygang 
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Bey E. M. Griffin Leipzig find in der vergangenen 
Michaelis - Meffe folgende neue Bücher erfchienen : 


Eng:lbrechts J. A. Materialien zum nützlichen Gebrauch — 


für denkende Kaufleute. 2 Bände. 8. 3 Rıhir. 


Hı2T-OKAEOYE “ASTEIA, -mithéinem griechisch 
teutichen Worrregilter für Anfänger oni einer teut 
fchen Ueberferzung. ^ Taíchentormàt 6 gr. 

Hierokles Schiurren.  Nebft einem Anhange neuerer 
Schnurren für luflige Lefer. Tafchenformat 3 gr. 

Kofegartens, L. T. Gedichte. 2 Bande 8. Schreibpap. 2. Rehlr. 

Laife Ein Roman. Aus dem Engl. der Frau Helge 
nach der fünften Ausgabe überfetzt. 8. 18 gr. 

Schuberts, LE hıftorifch- theologifche Abhandlung von 
den Thaten Carls des Grofsen bey den Römern, Aus 
"dem Lateinifchen überfetzt und mit Anmerk. beglei- 
tet von M. J. Buchholtz. R. 8 gr. 

In Commiffion: 

Abhandlung, pragmatifche über die Dauer der Höllen- 
ftrafen. 8. 16 gr. 

Cetalogns, "compendiöfer deutfch - latcinifeh Alphaber, 
fowohl ‘aller currenten "Material 4 Specerey - Aromati- 
Chen “und Vi&ualienwaaren, aus den drey Reichen 
der Natur, als der durch Chymie und Kunft getertig- 
ten Produkte etre, etc. Jte mit einem chym. Extract 
verm, Auflage. g. 8 gr. 

Gefangbuch, Stralfundifches, ‘zur — M 
Öffentlichen und häuslichen Andacht. 8:112 gr. 
Happi, ^. ‘À. Botanica ;pharmacevtica exhibens ad: 
ofücin: quarum mom. in Difpenfatoriis vecenfentur, 
cum icon. ac auct, are inc. et vivo color. expre adj. 
nominib. pharmac, e Set, Linn. depromtis. Falc. XV. 

et XVI. feu Tab. gr - 106. fol; 4 Rthlr. 

Hartmanns, (| Betrachtungen‘ üb. wicht, Stellen der 
heil. Schrift; Ausführung: der-.datinn gegründeten 
EKeltgionswahrheiten;: und^hinzugctügten Anwendung 
zur Beförderung der! Hausandacht. ate unveränd, Aufl, 
8. r Rthir. 16 gr. 

Deien ` fortget. treier über wicht. Stellen der 
heil. Schrif; oder auch. unter: dem befondern Tirel: 
Lchre ser heil. Schrift von dem dreyeinigen Gott, und 
feinen Werken überhaupt gr Rchir. 4 gr. 

Mentor y ‚der arabifche, oder die Beftimmung des Men: 
fchen.7 Eine "oriental: wahre: Gefchichre. Urfprüng- 
lich im-Arabifchen gefchriebén aber im zwölften jahr- 
hundert der Chriften: ins^Hebráifche :und- aus dıefem 
nunmehro ins Deutíche überferzt g. 1 Rthlr. 


der 


— Milky (Vetfafler des Siegwart) Lieder, mit Mufik 


und einer! Bialeirung von H A E von Efenjtinth, 

— (Ger Theil. quer 4. 1 Rthlr. 12 gr. : 

Nuciwiciten , neue wöchentliche; von neuen Landkarten 
geograph. Mani, hiftof.: wie: anch Handlungsiuchern 
und Sachen , 1f Johrgang ps 1788-gr. g. der jahrg. 
compl, 3 Rthlr, 

Stroinata , eine Bric orijino iii ik für Theologen, her? 
ausgegeben von «FJ, A. Grimm , und P. L, Musel, 
6s Stück. 8. 6^gr. 

Mam£ell .Unfchuld;: ein ^ komifcher Roman, 2^ 'Fheile. 
are Auflage gr. gr 1 Rthlr; g gr, w^ 

I. Berichtigung, 
Je Aer die nene Entdeckung von dem E. Acadermie - Injpe 
Gor. Werner, im Int. Bl. der Alig. Lit. Zeitung 


Fakrg. 1788. N. Sp. 
"Was der grefse Theil unferer ür die Kulkunität des Ba- 


faits fo fehr eıngenommenen Mineraiogen zu diefer neuen Ent- 


0002 deckung 
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deckhung fuge" wird? — = = könnte ich wohl vorläufig 
beftimmen, nehmlich; dafs fe: nicht einem einzigen ct- 
was von feiner "Veberzeugung benehmen wird, dafs das 
Fofsil, welches H Infp) Werner hier Bafalt nennet , Teine 
wirkliche Lava fey. Ich will hier nur auf das küizefte 
anführen, was ich an ähnlichen Fallen beobachtet , und 
darüber urtheilenszu müffen ‚geglaubt habe, vorher abor 
den Inhalt der Werneríchen neuen ‚Entdeckung'skürzlich 
wied*rholen. -Sie beftehet darinnen; dafs dieler. Minerrlog 
an dem Scheibenberger Hügel unter. dom faulenfüimigen 
Bafalt, Sand ^ Thon- und Wackenfchichten antraf, die fich 
in einander verliefen; ; Hieraus urcheilt er ganz richtig , 
dafs der Bafalt jüngern Urfprungs fey, als diefe Schichten ; 
aber, nach meiner Meinung, unrichtig», dafs er auch fo 
wie fie, eim Niederfchlag aus dem Wafler feyn foll. Ich 
glaube vielmehr, dafs diefer Bafalt als ein durch das Feuer 
füfsig gemachter- Kórper- über diefelben hinftrömte. Dafs 
fich an dem Scheibenberger Hügel fandige uad thonige 
Schichten in’ einander verlaufen, ilt ein Fall, der ziem- 
lich eilgemein ift,-da(s fich aber auch die Wacke in den 
Bafalt verläuft, freim ein Beweifs zu feyn, dafs die Wa- 
cke mit dem Bafalt zugleich Aüfig gewefen und dahin. er- 
gofsen worden ift. Ich kenne das Fofsıl, welches H. W. 
unter Wacke. verftehet, zwar nur aus Hetrn Karftens 
Preifsfchrift Cim. Magaz. f. d. Naturk. Helvetiens B. DI 
S. 234) es ift aber in derfelben ausdrücklich angezeigt, 
dafs fie zuweilen fehr viele Aehalichkeit mit dem Bafalt 
hätte, und in ihn übergienge. Es ift nichts wahrfchein- 


licher, als dafs diefer Lavaítrom , der (ich über diefs wohl 
Soch im alten. Meeresgrunde ausbreirere, auf derjenigen 


Seite ein etwas anderes Anfehen.erbalten: muíste, wo er 
auf einen! nafsen Boden hingegoflen wurde, als in feinem 
Innern, wohin keine Feuchtigkeit dringen konnte. Hätte 
der Gang der Natur dem Theile des Süchs. Erztgebirges 
dem der Scheöbenberger Hügel, der. Pühiberg u. f. w. ange- 
hören die Geftalt und. überhaupt die Gebirgsmaffen ge- 
laffen, wie fie beym Abzuge des alten Meeres exiftirten ; 
gewifs man würde den Grater.noch finden, den diefe La- 
vamaíle ausftiefs, die nach der Zeit durch Fluthen in 
mehrere Bergfpitzen gerheilt wurde,  Uebrigens ift auch 
die Entdeckung ‘nicht eben neu, denn fchon in meiner 
Reife von Weimar über den Thüringer Wald und die 
Rhón nsch Hanau (Leipz. 1787.) habe ich S, 38. ange- 
zeigt, dafs fich ein Lavaltrom „uber Sandfteim ergofsen, 
und die Oberfläche deflelben etwas verändert habe. Auffer 
dietem aber habe ich auch eine Menge vulkanifcher Ans. 
brüche, wo oft Bafalt.und andere Laven zugleich beyíam- 
men waren, in Sand;- Kalk - und Thon(chichten ange- 
troffen, und fie vorzüglich in meiner min. Befchreibung 
d. Hochftifts Fuld und im zweyten Theil meiner min. 
Reifen etc, angezeigt, fie aber als ganz gewühnliche Er- 
fcheinsngen vulkanifcher Gegenden gefunden. | Desgleichen 
hat auch. Hr. D, Fasft in einer fchätzbaren Abhandl. (in 
einem der eríten Jahrgänge des Journals von und: für 
Deutíchland) angezeigt, dafs der Bafalt des Meifsners, 
in Heilen, fogar über eine Schicht bituminöfes Holz hins 
gefloffen, und irzt das Dach deffelben ausmacht. Das 


ses wirklich war, 


„würden. 
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alier. paffendfte , und mehr. #ls meine eigene Erfahrung be- 
weifende Beylpiel , dafs Rafalt wirklich als, Lava über an- 
dere Gebirgsarten hiagefloflen, befindet fich in dem neuen 
Werke dos Herrn Dolomien Memoire fur, les iles Ponces etc, 
Pag. 16. welches ich in deutfcher Sprache hier wörtlich 
mittheile, Er fagt: „‚Naturiorfcher, die viele mineralogi- 
»fcheKenntniffle befirzenz) haben fich doch in ihren. Urthei- 
»len über gewiif: Gebirgsarten übe»eilt.. Einige von ihnen 
„haben fich durch die fchwarze Farbe und das übrige äus- 


-nferliche Anfchen gewiffer Hormiteinarten und angehäufter 


»Schôrle verführen laffen, fie für. vulkamich | anzufehen : 
„andere im Gegentheil haben das Gepräge des Feuers, wo 
dennoch verkannt. Viele ganz entge- 
»&engefetzte. Irrthüuer. find, daher entftanden, dals man 
»entíchied , ebe man alle Loccluwuftände fattiem unterfucht 
„hatte: und denn mufsteiman freylich ungewöhnliche Er- 
„klärungen, für; Erfcheinungen fuchen, dis an fch ganz 
„einfach, ‚dem forgtaltigen Beobachter nicht entgangen (zyn 
So giebt es z. B. vulkanifche Materien auf frey- 
nitehenden ; Bergen, die keine Vulkane find. Solche La- 
„ven find Ueberrefte von Strömen, die fich durch ein 
» fpiteres Durchbrechen der Tháler abgetheilt haben; und 
„können fich fehr , weit von dem Berge befinden, deffen 
»Ctater fie ausgeworfen hat, Man findet dergl. zwey 
, Meilen von Toulon , rechts am Wege nach Aix, bey deu 
Zeck" Evenos. Dorthin führte mich Herr von Fonzille, 
„ein Mann fchátzbar durch Geit und Herz, und feit ei- 
„Diger Zeit ein eifriger Liebhaber der Mineralogie, in 
„welcher er fchon durch viele Reifen große Kerntnifle ge- 
„fammelt har. Wir kamen an den Fufs eines freyftehen- 
»den Berges, beynahe von kegelfórmiger Geítalt; nur 
„dafs fich der abgeftumpfte Gipfel in gine fchiefe Ebene 
„verlohr. Hier, fagte Hr. von Fonville, wäre dcr erfte 
„Vulkan: ich untzrfuüchte den Berg genauer. Er ift ohn- 
„geiehr 150 Toifen hoch; fein Fufs ein weifser Kalkftein, 
„dellen Schichten in einer Neigung von etwa dreyfsig Gra- 
„den von Norden nach Süden, eben fo laufen wie die 
„schichten von eben dem Geffein in allen anftofsenden 
„Bergen, die durch enge Thaler und Klüfte davon abge- 
„fondert. worden find. Auf feinem Gipfel liegt eine 
»fchwatze dichte Lava, die durch unregelmafsige Einfchritte 
»gerherlt ift, welche jedoch unvollkominene Bafaltfäulen 
„darftellen. Ich kam ohne Anftrengung auf den Schlufs 
„dafs diefer Berg kein Werk unterirrd;'chen Feuers fey ; 
»daís blofs ein Ohngefahr die Lava si feinen Gipfel ge- 
„bracht habe, dafs fie urfprünglich aus einem grofsen Strom 
„herrühre, und von diefem durch das Durchbrechen fpa- 
„ter 2p Thäler abzeri(Ten worden feyn mögte 
ete. etc." Der Raum Witte mir nicht, meltt aus die 
fem wichtigen Buche anzuführen, was Bes auf diefe 
Materie hat. Indeffen werde ich bey audern Gelegenheiren 
nichts verabfaemen, iNe Vulkanirát des Bafalrs mit allen 
Gründen zu vertheidigen, die ich und andere darüber ge- 
fammelt haben, - 
Weimar den 23 Nov. 1788. 

LC W. Voigt 
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ALLGENM LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


1788. 


Numero 61. 


WM ee À 


I. Ankündigungen. 


N Ait Arfang des künftigen 1789ften Jahres geben wir 
M der geheime Rath Böhm in Giefsen und ich, mit 
Veröindung verfchiedener auswärtigen Gelehrten, die fich 
bereits im militairifchen Fache rühmlich gezeigt haben; 
eine militairifche Zeitung heraus. Wöchentlich erfcheint 
1 Bogen in 8vo und “er Pränumerations - Preifs ift 2 Rthlr. 
20 gr. oder I Ducaten. 
Sie wird fich über alles erftrecken, was dem oida- 
ten, dem gelehrten, fo wie dem ungelehrten nur einiger- 
mafsen wichtig feyn kann. Die hierüber befonders ge- 
druckte, in allen Buchhandlungen zu habende Ankündi- 
gung, fagt ein mehreres. 

. Man kann fie nicht allein wöchentlich, fondern auch 
monatlich und vierteljihrlich unter dem Titel einer neuen 
militazrifchen Bibliothek erhalten; wer das erítere verlangt, 
wird erfucht, fich an das bebes Poftamt, oder an das 
Ober - Poftaınr in Frankfure oder Kaflel zu wenden, wel- 
che die Hauptverfendungen haben. 

Briefe, Gelder, oder Beyträge erbitten wir uns unter 
der Auffchrift: An die militairifche Zeitungs - Expedition in 
Marburg. : 

Schleicher. 
Hauptmann und ordentlicher Lehrer 
der militairifchen Wiffenfchaften. 


‚Bey Amand König in Strafsburg wird nächftens überfetzt 
erfcheinen : lOptZznifle ou F Homme content de tout, ein 
Luftfpiel in fünf Aufzügen von Herrn Colin d’Harleville, 
Verfailer des Iucoxflumt. Diefes in Frankreich mit vielem 
Beyfall aufgenommeneStück, fchildert die glückliche Träu- 
merey eines Mannes, der aus jedem Vorfalle des Lebens 
das angenehme abzufandern und zu geniefsen, das unan- 
genehme aber fo gut zu befchönigen weils, dafs er fich 
unter jedem Zufall der ihn betrift, glücklich finder. 


In Joh. Phil. Haugs We. Verlag in Leipzig wird näch- 

ftens herauskommen : 
litterarifches Handbuch der Philofophie. 

das neuerdings mehr beleuchtete Teld der Philofophie hat 
eine genauere und richtigere Eintheilung diefer Wiffen- 
fchaft nöchig gemacht und der Liebhaber derfelben bedarf 
eine andere Anleitung zur Kenntnifs der Schriftíteller in 
jeden Fache, als die, welche Hifsınann gegeben hat. Die 
Litteratur hat auch in den letztern Jahren einen fo grofsen 


und wichtigen Zufatz erhalten, dafs eine kurze Ueberfich 
deffelben jedem Verehrer der Philofophie willkommen (on 
mufs. 

Vor jedem Thejle der Wiffenfchaft foll eine kurze No- 
tiz vou dem Inhslte, dem Gange, dem gegenwärtigen Zu- 
ftande und von dem Verhältniffe deffelben zu den übrigen 
Theilen der Wiffenfchaft ünd ihrer Abficht gegeben, und 
bey jedem Buche oder auch bey den einzelnen zerftreuten 
Abhandlungen der Werth derfelben meift nach einer und 
der andern Kritik der beften litterarifchen Zeitungen und 
Bibliotheken mit der Anzeige des Stücks, worinn es re: 
cenfirt iff und bey den ausländif:hen Schriftftellern die be- 
ften Ueberfetzungen angeführt werden. Um die Abficht, 
ein nützliches Handbuch zu liefern, nicht zu verfehlen. 
werde ich die beftmöglichfte. Auswahl treffen und über- 
haupt an Fleifs und Genauigkeit nichts ermangeln laffen, 

Erlangen den Luten Nov. 1788. 

Joh. Heinrich Abicht. 


Door und Privat- Docent der „Philofophie 
auf der Univerfität zu Erlangen. 


In Chriftian Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leip- 
zig find zur Michaelis - Melle 1788. folgende neue Bücher 
gedruckt: 

Catulli, C. Valerii, Opera, varietate lectionis et perpe- 
tua adnotatione illuftrata a Fr. Guil. Doering: Temus 
prior gr. 8. 1 Rihlr, 4 gr. 

Der Sächfifche Landwirth, in feiner Landwirthfchaft, 
was er jetzt ift, und was er feyn könnte; oder wie 
ein jeder feine Einkünfte um mehr als die Hälfte er- 
höhen könnte. ar Band, g. t Rthlr. 16 gr. 

Adeliche Familiengefchichte aus dem 15ten Jahrhunderte 
entlehnt. ar Theil g. 20 gr. 

Die Unfchuld in Ketten, oder der willkommene Fürtt, 
ein Schaufpiel in 1 Akt. 8. 3 gr. 

Das Fräulein von Blenheim, ein Luftfpiel in 3 Aufzü- 
gen. 5 gt. 

Beyträge zur Oekenomie - Kameral- und Policeywifien- 
fchaft, nach den Berichten eines deutfchen Kamerali- 
ften auf feinen Reifen. $. 15 gr. 

Marx (Dr. ML Gefchichte der Eicheln , nebft Erfah- 
rung über den v OAM und D af dau Ge- 
brauch derfelben. 8. 

Sinapius (J. Ch.) Tobis für Kaufleute. $, 18 gr. 

Bruel (J. A.) Bibliotheque pour les enfans. Tome IVme. 
8. à Dresde, au Magazin de Hilícher 8 gr. 
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Unterhaltungen für Anfänger in der Zeichenkunft. 
gr Heft Fol. 8 gr. 

Baumgarten, Crufius (M, G. A.) Predigten über Sonn- 
und Fefttags - Evangelia des ganzen Jahres ar Theil 
4. Dresden. 1 Rthlr. 4 gr. 

Scherz und Ernít in 12 Liedern in Mufik von Hurka 
Querfol. r Rehlr. 

Heinroth (J. C. G.) Oden und Lieder aus verfchiedenen 
Dichtern für Clavier und Harfe in Mufik.. Querfol. 
12 gr. 


In wenig Wochen wird in der Beerfchen Buchhand- 
lung in Leipzig fertig : 

D. Jacob Friedrich Kees Grundfätze zum zweckmäfsigen: 
Extrahiren und Referiren de: Gerichtsakten , auch zu 
Abfaffung einer Senrenz daraus. Zum Gebrauch aka- 
demifcher Vorlefungen g. 


Da der bisherige privilegirte Buchdruckerherr J. C. L. 
Tuchtfeld , nachdem die Schroederfche Buchhandlung in 
Hildesheim erlofch, das Privilegium zu einer Buchhand- 
lung von EE. Rath der Stadt Hildesheim erhalten hat, 
und diefe in Verbindung mit dem Regierungsadvocat 
Schmidt, dafelbft unter der Firma: Tuchtfeld und Com- 
pagnie fortzufetzen Willens ift; fo empfehlen fich beyde 
in Betreff diefer neuen Buchhandlung fowohl den Buch- 
handlungen els den Gelehrten die ihre Werke felbft ver- 
legen, zur Uebernahme von Subfcriptionen , Pränumera- 
tionen und andern  Buchhandlungsgefchäften, und ver- 
fichern, dafs fie es fich zur Pflicht machen, die Aufträge 
und übrige Gefchäfte auf das genaueíte zu beforgen und 
bemühet zu feyn, fich überall eines jeden: Zufriedenheit: 
zu erwerben. 

Hildesheim den 24íten Nov. 1788. 

LGL Tuchtfeld 
und Compagnie. 


In benannter Buchhandlung wird auf nächfte Leipzi-- 


ger Jubilatemefle erfcheinen + 

Der 3te Band der Meditationen über verfchiedene Rechts- 
fälle, von zween Rechtsgelehrten.. 

Reifen nach Südamerika, Afien und: Africa, mit geo- 
graphifchen hiltorifchen und das Commercium be- 
treffenden. Anmerkungen, 

von einem gewefenen Eeldprediger eines Churhannóver- 
fchen Infanterieregiments. 


Bey Joh. Conrad Wohler, Buchhändler in Ulm find 
folgende Bücher zu haben: 

1. Affprung (Job. Mich.). über die vereinigten Nieder- 
lande in Briefen an. Fräulein von *** 8. Ulm, 1787- 
1 Rihlr. 

2. Braftberger (G. U.) über den Urfprung und Wertli 
der kirchlichen Gewohnheit, durch (ymbolifche Schrif- 
ten den Innhalr der chrittlichen: Religion feftzufetzen,. 
mit Anwendung auf die neueften Unionsprojekte, ei- 
ne Acceflitfchrift, 2te verbeflerte und. vermehrte, Aufla- 


ges, & Ulm; 1788. 12 gr 


516 


3. Haid (Joh. Herk,) Ulm mit feinem Gebiete, g 
1786. 1 Rthli. 8 gr. 

4. Kerns (Joh.) Briefe über die Denk - Glaubens - Rede- 
und Prefsfreybeit, g. 1776. 8 gr. 

5. — — fehwäbifches Magazin zur Befö:derung der 
Aufklärung, g Stücke, 8. Ulm, 1786. - 87. jedes 
Stück 8 gr. 

6. Lebens und Regierungsgefchichte des Papfts Pins des VT. 
4ter Theil g. Cefena , 1787. 16 gr. (wird fortgeferzt.) 

7. Mezler (Fr. Xav.) von der Wafferfucht, eine gekrön- 
te Preisfchrift, nebft einem Anhange von der Anite- 
ckung, 8. Ulm, 1787. 9 gr. 

$. — von der fchwarzgallichten Konítitution, eine ge- 
krönte Preisfchrift, g. daf. 1788. 9 gr. 

9. Mofers (C. EA Tafchenbuch für deutíche Schulmei- 
fter auf die Jahre 1786-- 1789. 8. Ulm, jeder Jahr- 
gang 6 gr. 

10. — Leichen -und Hochzeitabdankungsreden nebft ei- 
ner dazu dienlichen Einleitung. Zur Beyhülfe der 
LandíchuImeitter, 8. daf. 1788. 16 gr. 

Ir. Ruefs (Kafpar) Freyburger Beytrüge zur Beförde- 
rung des älteften Chiittenthums und der neueften 
Philofophie, 4. Hefte 8. Ulm 1788. 

T2- Schwab (Jo. Chph.) Diff. in Quaefionem: Qui fit 
ut fumma religionis chrifl. efficacia im paucis etas cultori- 
bus appareat et quae funt remedia adhibenda? Cum Ap- 
pendice, 8. Ulmae, 1786. 8 gr. 

13. — Erörterung der von den Curatoren des Stolpi- 
ichen Legats zu Leiden für 1787. vorgelegten Preis- 
aufgabe : Aus der Nutur Gottes zu beweifen , dafs die 
göttliche Präfcienz wmfehlbar, und der Freyheit der menfch- 
lichen Handlungen nicht entgegen fey, 8» daf 1788. 
4 gl. 

I4. Tafinger (W. G.) über die Beftimmung des Begriffs 
der Analogie des deutfchen Privatrechts uud der 
Grundfärze ,. daflelbe zu. bearbeiten „ ıfter Theil, g. 
Uhr, 1787. 8 gr: 

15. Ueber die deutfchen Meís- und Abendmahlsanftalten 
in der katholifchen Hofkapelle zu Stuttgart. Ein 
Sendíchreiben zur Belehrung der Mainzer Journaliften, 
8. 1787: 4 gr. 

(Diefe Bücher find in verfchiedenen Journalen und Zei- 
tungen. mit gebührendem Lobe angezeigr worden, freylich 


alle (^ 
im der Jenaer Litteratur - Zeitung nicht $ wohin ich aber 
auch feit langer Zeit keine Bücher mehr entende, weil fie 
zwar durch das Intelligenzblatr. teilgebeten, aber nicht 
recenfirt werden.) 


Nachtrag gw vsrflehender Erklärung. 

Vor(tehendes lnferendum , (worinn das.erít nachher 
übergefchriebene alle. fchon eine Unficherheit in der 
Anklage verrüth,) fchickte Herr Buchhändler Wohler 
an uns, mit einem Briefe, der fich alfo anfing: , Da 
die Jenaer Allgem. Literuturzeitung durch die in die In, 
telligenzblätter von Zeit zu Zeit eingerlickten Antıkriiiken ein 
rühmliches Beyfpiel von Selbfiverláuguung und Unyertheylich- 
keit fchom ‚öfters abgelegt hat, fo fchmeichle ich mir beykoin- 
mende Anzeige werde mebft dem Anhang (der die flrens fle 
Wahrheit enthält) gegen’ die Gebühr. im eines der nüciyjlen 
Intelligeuz-- 


SR 


Intelligenzhlätter ohne Anfland eingerückt werden. Die Hin- 
weglaffung des Anhangs würde eines Theils keine gute Sache verra- 
then andern theils auch zwecklos Jean. da es der Zeitungen 
genug giebt; wo man etwas publiciren lafen kann. Hierauf 
dienet zur Antwort: Von befagren r5 Büchern ift das er- 
fte recenfirt A..L. Z. Jahrg. 1787. Nro. 304. das dritte 
Jahrg. 1786. Nro. 307. das Ate Jahrg. 1786. Suppl. Baud 
Nro. 16. das ste Jahrgang 1786. Nro. 119. das Gre Jahrg. 
1787. Nro. 193. das tote Jahrg. 1788. Nro. 279. das 
iite Jahrg. 1788. N. 163. das iate Jahrg. 1786. Nro. 31t- 
das tute Jahig. 1788. Nro. i43«. Alfo von 15 Büchern 
find bereits neun recenfirt, und wenn Hr, /Yohler den Supple- 
mentband 1787. und das Ende des Jahrgangs 1788. abwarten 
will, fo wird er die übrigen auch receníirt finden. Alfo 
wahr oder nicht wahr dafs diefe Bücher in andern Zeitun- 
gen und Journalen angezeigt werden; wahr oder nicht 
wahr, dafs Hr. Wohler beurtheilen könne, ob das ıhnen dort 
ertheilte Lob ein vebührendes Lob’ geweien fey, welches 
wir dahin geftellt feyn laffen; fo ift denm von feinen Be- 
fchwerden gegen uns wahr, dafs befagte Bücher zur Zeit 
nicht alle recenfirt worden; was hat dies aber zu bedeu- 
sen? wuhr dafs er feit langer Zeit keine Bücher an uns 
eingefandt, (welches wir auch nicht verlangt oder erwar- 
tet bahen) was hat das aber zu bedeuten? Nicht wahr» 
dafs feine an uns eingefandten Exemplare im Intelligenz- 
blatt feilgeboten werden ` nicht wahr, dals feine Verlagsbü- 
cher nicht recenfirt werden. Es ift gewifs eine grófsere 
Selbftverläugnung von Herrn Wohler dergleichen zu fchrei- 
ben, als von unfrer Seite es für feine Rechnung drucken 
zu laffen. Denn fofern in feiner Befchwerden Verftand ift, 
find fie nicht wahr; und fofern fie wahr find „ haben De 


keinen Verflund. | 
Expedition der A L, Z: 


H. Berichtigungeri. 

In dem erften Stück des 35íten Bandes der neuer! 
Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften findet fich eine klei- 
ne hiftorifche Unrichtigkeit, deren Berichtigung, ware fie 
auch an fich felbít nicht fo wichtig, den Liebhabern der 
vortreflichen Bachifchen Zeichnungen, doch gewifs nicht 
gleichgültig feyn wird. , ^ 

Auf der ı127/ten Seite des erwähnten Stücks wird bey 
Gelegenheit des Monuments ın Arkadien, welches Bachs 
letztes Ausftellungsftück war, gefagt, dafs er es bey feinem 
Abfchiede nach Italien feinem Freunde, dem Herrn Graff 
überlaffen, der ihm nach langer Weigerung 4 Ducaren auf- 
gezwungen habe. Eine gar wenig veranderte Wiederholung 
diefer feiner letzten Arbeit in Drefsden fei an mich ge: 
kommen , das Original felbít aber fey von Herrn Grati dem 
Hin. Rierer einem Schüler des leztern „ überlaflen worden, 
der es nach Bachs Tode, dem Herrn Muralt in Bern für 
10 Carolinem verkauft. Von Herr Murale als demi 3ten 
Befitzer habe endlich der Herr Graf Reuls von Koftritz 
diefe vortrefliche Zeichnung für 300 Thaler erhalten. 

Es verhält fich aber die Sache wie tolger. 

Ich befand mich im Drefsden bey Ausftellung der 
Kunttakademie von 1776. Die Bachíche Zeichnung inter- 
eflirte mich ungemein. Ich fragte den Künitler, der zuge- 
gen: war, ob er mir dis Stück überlaffen wolle? Bach war 
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dazu gleich willig, und Herr Zingg, der fich bey der 
Unterredung befand, übernahm den Handel zu fchliefsen 
Noch denfelben Tag kam er zu Stande und ich erhielt die: 
fes wichtige Stück, zwar in einem hóhern Preifs als 4 Du- 
caten, aber noch immer unter feinem Werthe. Einige 
Tage darauf erfuchte mich Hr. Graff, ihm zu erlauben 
diefes Stück, von Bach kopieren zu laffen. Einen glei- 
chen Wunfch brachte der Dänifche Gefandte an mich. Bey- 
des ward bewilligt, und ich erhielt das Original mir allen 
möglichen Kennzeichen, daís keine Vertaufchung vorge- 
gangen fey ; eine Sache die bey folchen Männern, ohnehin 
nicht, zu vermuthen war. Das für Hn. Graff kopirte 
Stück kam in die Schweiz, und von da in die Hände des 
fehr würdigen Herrn Grafen Reufs von Köftritz; das für 
den Dänifchen Gefandren kopirte, kam nach Dänne- 
mark. 
Diefes ift die kurze Gefchichte diefes in feiner Art 
einzigen ‚Stücks, wobey ich mich auf das Zeugnifs der 
Herren Graff und Ziugg berufe. 


Kónigshayn d. roten Nov. 1788. 
C. A. G. von Schach man: 


In Nro. 23. des Intelligenzbl. lefe man ftatt Bernoulli 
Archiv gr Theil — Ster Theil, und der Preifs von: 
Ueber den Geif unferer Theodizeen it aus A Rthlr. in 


4 gr. umzuándern. 
HI. Nachricht. 
Ein deutfcher Gelehrter befchäftiget fich anjetzt mit 
des Spinoza Ethica, ordine geometrico demonfirata et im quite 


que partes diftinta, nach den Operibus poffhnmis 
clo 15 cıxxxvıı. und wird folche mit einem Commentar 


in lateinifcher Sprache herausgeben.: 


IV. Antikritik, 
Von den Herausgeberu. der deutfchen Encyclopädie: 


„Ueber die deutfche Encyclopädie, der das Publicunt 
bisher einen ausgezeichneten Beyfall fchenkte^) und der 
noch kein Recenfenr ihren Werth abfprach, har neulich 
die Allg. Literatur - Zeitung (n. 39. a.) ein Urtheil gefällt, 
vermöge deffen das Werk nicht vielmehr werth feyn möchte, 
als Makulatur zu werden. Die Herausgeber finden nôthig, 
ein paar Worte darauf zu antworten. 

Die Praliminarerinnerungen über den Plan des Werks 
würde fich der Rec. haben erfparen können, wenn er, 
woran et gar nicht übel gethan hätte, den Profpectus die 
Vorrede zum erften Bande, und den Artikel Encyclopüdie 
hätte lefen wollen. Wahrfcheinlich wäre alsdenn auch fei- 
ne ganze Recenfion anders ausgefallen. Was er aber von 
einem Redacteuvr fagt, der alles, das heifst Artikel ans 
allen Wifenfchaften und  Künfleny zufammenpaflen, ver- 
gleichen „ und das planwidrige wegwerfen folle, beweift,. 
dafs er nicht rechr überlegt hat, was ev radelt und fordert, 
in welchem Falle denn fteylich viele Recenfenten find. 
Ein einziger Redacteur eines fölchen Buches, wie der D. 
E. ift» gehört unter die Dinge, welche man unter dem 
Monde fchwerlich findet, und Gelehrte, die fich; ihre Ar 
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beiten fo geduldig wegwerfen laffen, möchten eben fo fel- 
ten feyn. Das Wegwerfen I4 freylich leicht, aber etwas 
betferes dafür wieder zu finden, ift fchon fchwerer. 


Als eineReweifs von der Unvoiiftändigkeit des Wer- 
kes wird angeführe, dafs alle hiftorifche und geographi- 
{che Artikel fehlten, z E.+Efau. Da das Buch kein hi- 
ftorifches und geographifches Lexicon ift, und aus vielen 
bey Entwerfung de® Pians wohl überdachten , Urfachen 
nicht feyn foll, fo konnten freyhch weder Efau, noch 
Jacob, noch fonít einer der E;zváter darinn eine Stelle 
finden, 


Aber auch in den abgehandelten Wiffenfchaften follen 
viele wichtige Artikel fehlen, wovon denn Beyfpiele gege- 
ben werden. — Wenn bey irgend einem Buche das zi 
plura nitent gelten mufs, fo Lat ein encyclopadifches Wör- 
rerbuch aller Wiffenfchaften und Künfe gewifs dep erften 
Anfpruch darauf, Bey der ungeheuren Menge der dahin 
gehörigen Artikel können und müffen dem aufmerkfam- 
ften Sammler, doch immer einige entgehen. Und’ find 
die ausgelaffene Artikel, vollends nur Synonymen , oder 
Provincialismen , oder unwichtige technologifche Benen- 
nungen, oder Wörter, die fich felbít erklären, etc. etc. 
fo verdient das Weglaffen Entfchuldigung oder gar !Billi- 
gung. Von einer oder der andern Art find denn die an- 
geführten. Beyfpiele fait alle. Ein billigerer Richter hätte 
dagegen in Anfchlag gebracht, dafs in der D. E. auch 
viele taufend Artikel vorkommen, die in den beften Wôr. 
terbüchern über befondere Willenfchaften und Künfte fehlen. 
In manchen Fächern, z. E. im juriftifchen ift die Zahl 
der Artikel in der d. E. beynahe doppelt fo grofs, als 
in allen juriftifchen Wörterbüchern zufammen genommen. 


Dafs zuweilen, wiewohl feiten, ein Artikel aufge- 
nommen ift, der mehr in ein Sprachlexicon gehört, oder 
einer und der andere fehlt, weil man ihn für einen blofen 
Sprachartikel anfah, das er .würklich nicht ift, kann feyn. 
Allein wer bedenkt, wie fchwer es ilt, die Grenzlinie 
Zzwiíchen Sprachwort und wiffeufchaftlichem Artikel zu ziehen, 
wird. jene Mängel gern entfchuldigen. Ueberhaupt folite 
niemand über ein encyclopädifches Lexi:on urtheilen, der 
nicht felbft Hand, an ein Werk deier Art gelegt hat, 
weil es ihm fonft gar leicht geht, wie es den Blinden mit 
den Farben bekauntlich zu gehen pflegt. 


LA 


Seltfam it der Tadel , dafs die Ausführung der Arti- 
kei fowohl in Abücht der Umftändlichkeit, als der Art 
des Vortrags fehr ungleich fey. — Soll man etwa wich- 
tige Artikel eben fo weitläuftig als unwichtige abhandeln ? 
Laffen fich etliche und vierzig Gelehrte zufammen finden. 
die einerley Denk-und Schreibart haben, oder läfst fich 
ein folches Buch von Einem Manne; oder von ein paar 
Männern fchreiben ? 


D 
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Die Criiken über einzelne Artikel zu beantworten, 
und den urbanen Ton, werion fie vorgetragen find ; zu 
rügen wäre für diefen Ort zu weitliuftig. Zur Probe 
wollen wir nur die Erinnerungen gegen die theologifchen 
Artikel, womit der Rec. anfängr, ein wenig beleuchten, 


Diefe Artikel, fagt er, find meiftens nach den Grund- 
fätzen der verfchiedenen Kirchen befonders ausgearbeitet, 
Daraus entítehen unnürze Wiederholungen, und doch fehlt 
es ofr am wichtigiten, z. E. unter Exoreisiuns fehlt der 
gegen die Feldinäufe und Heufzhrecken | givrauchte, auch 
iit von den Gasrerifchen Misbräuchen nichts gedacht, die 
Albernheiren der Kirchenväter nehmen ganze Seiten ein, 
von Exorcismus bey der Taufe, heift es, die luthcrifche 
Kirche fehe ihn als eine unichuidige fymbolifche Hand- 
lung an; doch feyen die Worte hart, und die Sache fetbit, 
(alfo-doch die Austreibung des Teufels) fiege fehon in der 
Taufe, Welcher aufgeklärte Theolog kann fo deraifonni- 
ren? — Jeder verftändige Lefer wird es gut beten, dafs 
die catholifch - theologifche Artikel von einem catholifchen 
Theologen, die lutherifche von einem.lutherifchen u. i. w. 
ausgearbeitet werden. Er wird aber auch die daraus ent- 
ftehende unvermeidJiche Wiederholungen gern dulden. 
von dem Exorcismus gegen die Feldmäufe und Iofetten ift 
im B. 9. S. 243. und 249. in B. rr. S. s12. 513. wirklich 
gehandelt. Die Gasnerifchen Thorheiten hielt, vermuth- 
lich der Verfafler dafür, was fie wirklich find, für zu 
unwichüg um davon zu reden. Was die Kirchenvüter 
vom Exorcismus gelehrt haben, kann einem cutholifchen 


Lefer nicht gleichgültig feyn. Der lutherifche Theolog 
fast vom Exorcismus bey der Taufe? „Man hat auch (die 


Rede iit von der lutheritchen Kirche) ,,niemais wnfern Exor- 
„eismes fo augefehen , cals zwenn Tun cine leibliche befitzung 
„des Kindes vom Teufel behauyte, und als ob durch die For- 
„mel, fahre aus du unfaxberer Geift, und gieb Raum dem 
„heiligen Geift , der böfe Geifl ausgetricben werde. Die ganze 
„Handlung wird für nichts, als blos fymtolifch erklärt, mach 
weicher ein Menfch von Geburt an unter der Sünde fey. aS: 
Erbfünde, lutheriffh,) nnd in diefem Betracht auch 
unter der Herrfchaft des Satans; dafs Chrifeus uns aber ans 
dem Staud der Sünden in den Stand der Gnaden fetze , und 
dafs die Taufe als ein Gnadenmittel dazu verordnet worden, 
die Worte ;,(fahre aus, du unfauberer Geilt)" find inzwi- 
fchen hart, und für denjenigen, welcher ihrer nicht gewohnt 
ifl, auffallend, die Sache felt aber „(dafs der Menfch von 
Geburt an unter der Sünde fey, und durch Chriftum in 
den Stand der Gnaden gefetzt werde)" liegt in der Taufe 
felbft und braucht diefer Ceremonie nicht” Wo ift nun das 
Deraifonnement, das der Rec. dem Verfaffer Schuld giebt? 


Bey diefem Klauen mag es jetzt fein Bewenden haben. 
An einem andern Ort foll der ganze Löwe, oder wie das 
Thier fonft heifen mag, zerlegt werden. 


Jana, gedruckt bey Joh. Chrif. Goitfr. Göpferdt. 
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I. Ankündigungen. 


Kurzgefafste hiforifche Religionen - Kunde. 
Ein gemeinnützige, Lefebuch. 


nter diefem Titel habe ich eine kleine Schrift verfafst, 

die ich des Inhalts wegen ein gemeinnätziges Lefe- 
buch nenne, “Denn es ift wohl vielen daran gelegen, zu 
erforfchen, worinn der vorzügliche Unterfchied, der fo 
fehr verfchiedenen Religionspartheyen beftehe, und wie 
ihre Gottesverehrung eingerichtet fey, und zu wiflen, 
welche Länder des Erdbodens mit feinen Glaubensgenoffen 
und welche mit andern bewohnt find. Meine Religionen- 
Kunde wird daher die Gefchichte der bekanteften óffent- 
lichen Religionen diefes Erdbodens, mit unpartheyifcher 
und getreuer ;hiftorifcher Wahrheit (ohne alle Polemik) 
in móglichfter doch hinlänglicher Kürze befchreiben, und 
die Länder ihrer Wohnplätze dabey angeben. Eine aufs 
Buch paffende "Titelvignerte wird ‚daflelbe mit auszieren 
helfen. Den Innhalt deffelben habe ich auf folgende Art 
geordnet : 


Einleitung — enthält einige Vorerinnerungen die Re- 
ligion betreffend. 

Anzeige der benutzten Quellen und Hülfsbücher, 

p. Abtheilung. Dus Heidenthum — eine kurze Befchrei- 
bung einiger Gottesverehrungen der Völker, die mehr 
als einen Gott und unter Bildern anbeten. 

2. Abtheilung. Das Fndenthum. 

Anbang. Von den noch übrig gebliebenen Samaritern. 

3. Abtheilung. Das Chrifenthum. Nach einer kurzen 
Einleitung: 

1. Kap. Von der Katholifchen oder Römifchen Kirche. 

Anhang. Von den Maroniten. 

2. Kap. Von der Griechifchen Kirche, und zwar: 
A. Von der Conflantinopolitanifchen Kirche, 
B. Von det Rufifchen oder Mofcowitifchen, 

Anhang. Von den Roskolniki. 

C. Von den abgefonderten Gemeinen, 
x. Neftorianer. 

a. Neftorianer, 

b. Thomaschriften, 

c. Fohanneschriften, 
2. Eutychianer. 

a. Facobiten. 

b. Armenier, 

C, Kopteu. 

a, Abefinier, 


3. Kap. Von der Evangelifchen oder Iutherifchen Kirche, 
I. Anhang. Von den Böhmifchen Brüdern. 
2. Anhang. Von der Brüderunität oder den Herrer- 
hutern. ` 
4. Kap. Von den Reformirten, und zwar: 
A. Von den Calviniften. 
I. Anh. Von den Arminianern. 
2. Anh. Von den Mennoniflen oder Taufgejinuten, 
B. Von den Epifcopalen. 
I. Anh. Von den Methodiflen. 
2. Anh. Von den Quükerm. 
C. Von den Presbyterianern, 
3. Kap. Von den Unitariern oder Socinianern. 


4. Abtheilung. Der Islamismus oder die Mohamedani- 
Jche Religion. 


I. Anhang. 
2. Anhang. 
Befchlufs. Von 


Religionen, 


Von den Nufairiern. 
Von den Drufen. 
den Miílonsanftalten. — Terrain der 


Ich wünfche bey Herausgabe diefer Schrift, nichtg 
mehr, als einen Beytrag zur belehrenden und nützlichen 
Unterhaltung zu liefern, und vielleicht etwas mitzuwirken, 
um tolerante Gefinnungen gegen andersdenkende Menfchen, 
die doch mit uns durch die allgemeine Schöpfung und 
durch die gemeinfchaftliche Wohnung verbrüdert find, 
zu erwecken und zu befördern, Denn nichts i(t wohl 
an allen Feindfeligkeiten der Menfchen gegen Menfchen, 
mehr Schuld, als die Unbekanntfchaft mit andern Reli- 
gionsverwandten und der falfche Begriff von ihnen, welcher 
der Jugend (bey der das Gelernte fchweï zu enrreifsen feft- 
haftet, ) von unwiffenden Lehrerh, vorerzählet wird. Ich 
fchmeichle mich hierbey um fo mehr eines geneigten Bey- 
falls und einer gütigen Aufnahme bey dem lefenden Pu- 
blikum , weil der Gegenftand den ich behandle eine allge- 
meine Volksfache ifl. Uebrigens bin ich es mir bewufst, 
dafs ich lautere und reine hiftorifche Wahrheit, (in fo 
fern ich fie von den mancherley Religionen erhalten und 
erfahren konnte) fchreiben werde. | 

Hildesheim, den 2gften O&ober 1788. 


Aug. Wilh. Heinr, Cappet. 


Endes unterfchriebene Buchhandlung hat diefes Buch 
in Verlag genommen, und kündiget es auf Subícription 
an. Es wird ohngefehr 1 Alphabet ftark in gvo. auf gutes 
Papier corre& gedruckt, und auf Oflern 1789. wenn die 
Subfeription den Koften einigermafsen ent/prichr, gelie- 
fert werden. Der Subfcriptionspreifs fur ein Exemplar iff 

Qgq 14 gr. 
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14 gr. der nachherige Ladenpreifs aber 20 gr. Diejenigen 
die das Gefchäft der Subfcribentenfammlung gefälligft 
übernehmen, erhalten auf ro Exemplar eins frey. Die 
Subfcriptionszeit ftehet bis Ausgang des Monat Januar 
1789. offen, in welchem Monat man fich die Namen der 
Subfcribeuten, nebft dem Charaéter derfelben gehorfamft 
ausbittet, weil folche dem Buche vorgedruckt werden 
follen, 


Eben diefe Buchhandlung ift entfchloffen, fämmtliche 
poetifche Schriften vermifehten Inhalts, theils gedruckte 
theils ungediuckte des Herrn Profeffor Cramer an dem 
Füritlichen Gymnafium zu Hildesheim, auf Subícription 
herauszugeben, und auf der künftigen Leipziger Ofter- 
mefle, falls fich eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten 
findet, zu liefern, Fur die Güte-diefer Schriften hat fich 
lingít der Beyfall des gelehrten Publikums verbürgr. Das 
Werk wird über ı Alphabet betragen, und der Subfcri- 
ptionspreis für das Alphabet 14 gr., der nachherige La- 
denpreifs aber 20 gr. feyn. Wer die Mühe der Subfcri- 
ptionsfammlung übernimmt, erhält das rrte Exemplar 
frey, wird aber gebeten, die Namen der Subferibenten 
neblt deren Charakter fpüteftens mit Anfang des Februars 
einzuferiden. 

Hildesheim, den 29íten O&ob. 1788. 

T uchtfeld und Compagnie. 


Auf widerholte Aufmunterung von meiner Seite hat 
fich der Herr Hofrath und Gräfl. Stollberg- Wernigrodifche 
Leibarzt Fritze, Ventfchloffen durch ein 

Allgemeines Handbuch für Aerzte nnd Wundärzte und die 
ökonomifchen Beamten , welche im Frieden und Kriege in 
den Lazarethen Deutfcilands Kranke zu beforgen haben 

eine Lücke in einem wichtigen Theile der prac&tifchen Me- 
dicin auszufüllen, Bisher hatte noch kein Deutfcher Arzt 


wie die Ankündigung lehrt, diefe Arbeit, welche vielleicht, 


eine fehr brauchbare Encyclopädie für alle Lazareth - Ofi- 
cianten darítellen kann, unternommen. Zum Leitfaden 
wird ihm Colombier Code de Medecine militaire pour le 
fervice, dienen, "wovon ein Theil als Uebertetzung , doch 
fo, als wenn er auf deutfchen Grund und Boden und in 
deutfchen Lazarethen entworfen worden wäre, folgen foll. 
Die Preufsifche Armee, bey welcher er einít, wie bekannt, 
mit fo vielem Ruhme und'Glücke praätifch und theoretifch 
arbeitete, wird fein Hauptftandpunét feyn; er wird fowohl 
den gemeinen Soldaten, ais künftigen Officier von der 
Wiege an bis zu feinem Engagement begleiten, und ihre 
Lebensart in Garnifonen, Quartieren, Lägern, Kleidun- 
gen, Exercıren,  Manóvriren, Marfchiren, und in 
Friedenszeiren unter allen. Verhältniffen, in fo ferne fie 
zum Reflort des Arztes gehören zu beftimmen buchen ; 
doch wird der Soldat fein vornehmftes Augenmerk feyn. 
hiermit wird er eine gedrängte Abhandlung über die ge- 
wóhnlichen Feldkrankheiten, eine concentrirte Materia me- 
dica; ein kürzes Difpenfatorium mut raifonnirten Bemer- 
kungen, gründliche Vorfchläge zur Verbefferung der bis- 
her, befonders von proteftantifchen , Geiülichen vernach- 
läfsigten religiöfen Behandlung der Kranken im Feldlaza- 
zethen, ein kritifches Verzeichnils aller ven militairifchen 
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Lazarethen handelnden Schriften, und eine Hand- Biblio- 
thek für Aerzte urd Wund - Aerzte im Felde verbinden. 
Das Werk foll aus vier Octav - Bänden beftehen, und alle 
halbe: Jahre Einer derfeiben erfcheinen. Der eríte aber 
vielleicht fchon -in einem halben Jahre ans Lichrrtreten 
Sachkundige Officiers, Kameraliften, Aerzte, Wundärztes 
und andere, welche die Menfchheit folcher würdiger Män- 
ner , die für ihre Sicherheit und Wohl, Blut und Leben 
laffen, intereffiret , werden den Verfaffer aufferft verbin- 
den, wenn fie ihren patriotifchen Vorfchlägen, die er mit 
den wärmften Danke annehmen wird, beehren wollen, 
Gewifs haben viele derfelben Gelegenheit gehabt, die 
feinften Betrügereyen , welche Tod und, Verderben über 
die Armeen verbreiten, zu entdecken. Es iít dies eine 
Bitte, welche blos die Vervollkenimung ~ feines Werks, 
auffer welcher der Verfaffer nichts abhalten wird, fein - 
Verfprechen zu 'erfüllen, zur Abficht hat. Für die Ver- 
fchwiegenheit bürgt er übrigens mit feinem ehrlichen Na- 
mer. ü 
E. B. Schwickert 
Buchhändler in Leipzig. - 


H 


Der Prediger bey befondern Fällen oder Auswahl der beflen 
und zwekmäßigften Predigten und Reden die einem Pre- 
diger in feinem Berufe zu halten nur vorkommen möchten, 
nebft voransgefchickten kurzen Erinnerungen. 2 Theile, 
grofs g. 

Unter diefem Titel wird die untengefetzte Buchhand- 


lung zum Beften der Herren Prediger auf dem Lande und 
in kleinen Städten eine, fo viel als möglich, kurze und 


vollftàndige Sammlung von Cafual- Predigten veranftalten, 
Wer es weifs, dafs die befondern Fälle, in welchem ein 
Prediger bisweilen reden mufs, gerade diejenigen Gelegen- 
heiten find, wo er bey feinen, Gemeinden den meilten 
Nutzen ftiften kann ; aber auch zugleich bedenkt, dafs er 
befonders. wenn und wo die Predigten und andere Amts- 
arbeiten. fich. häufen, oft aufler Stande , viel Zeit darauf 
zu verwenden, um über folche Fällesgehôrig nachzuden- 
ken, und fie fo zweckmäfsig und nutzbar als möglich zu 
bearbeiten, worzu noch oft auch, befonders bey ange- 
henden, Geiftlichen, die wenige Bekanntfchaft mir folchen 
Gelegenheiten und den dahin einfchlagenden Materien 
kommt: der wird gerne geftehen, dafs ein folches Unter- 
nehmen von grofsem Nutzen feyn' kann. 

Es haben auch daher theils einzelne würdige Prediger 
ihre Catual- Reden drucken laffen, theils hat man grofse 
Sammlungen. davon veranitaltet ; allein jene find nicht voll- 
tàndig und zu, zerftreut, und diefe find zu koftbar und 
weitlàufüg. Es fehlt immer noch an einem. Werke, das 
leicht von einem jeden anzufchaffen ift, das mit gedrun- 
gener Kürze Vollitändigkeit verbindet. Und ein folches 
hat man fich in dem angekündigten Buche zu verfprechen. 

Der Verfaffer, der feinen vlan wohl überdacht, und 
mit einigen fachkundigen Amrsbrüdern überlegr hat, wird 
alle befondere Fälle in Rubriken bringen, zu einer jeden 
erít einige kurze Erinnerungen, welche in môglichiter 
Kürze nicht nur die wahre Abficht folcher Vorträge be- 
{timmen, fondern auch die vornehmften dahin einfchla- 


genden Materien angeben vorausfchicken ; und dann nach 
Befin- 
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Befinden einen oder mehrere wirklich gehaltene Vorträge 
unferer beften Kanzelredner, folgen laffen. Er wird da- 
bey immer darauf fehen, theils dafs fie wirklich gut mu- 
fterhaft find, theils dafs fie eine in den Fall einfchlagende 
Hauptmaterie vortragen. Daher wird der Prediger diefes 
Werk als ein Handbuch anfehen können, woraus er fich 
bey jedem vorkommenden Fall Rath erholen, und darüber 
etwas nachlefen kann. 

Das Werk wird in zwey Bände getheilt, und jeder 
etwa 24 Bogen in gr. 8. ftark werden. Der eríte Theil 
wird in der Mitte des Merz ericheinen, der andere aber 
zu Johannis folgen. Zu mehrerer Erleichterung des An- 
fchaffens fchlägt die unterfchriebene Handlung den Weg 
der Pränumeration ein, und bietet denen, die binnen hier 
bis Ende Februars 1789 darauf pränumeriren wollen, bey- 
de Bände um Einen Thaler an. Der nachherige Preifs 
wird um vieles höher werden. Wer die Mühe des Einfamm- 
lens übernehmen will, bekommt das gte Exemplar frey. 

Die Herren Prediger, denen. diefe Ankündigung zu 
Gefichte kommt, werden erfucht, fie Ihren Herren Amts- 


brüdern mitzutheilen. 


Leipzig im Nov. 1788. 
Georg Emanuel Beers 


Buchhandlung. 


Die Hallerfche Buchhandlung in Bern wird auf künf- 
tige Oftermeffe 1789. folgende drey Werke dem Publico 
liefern ; 2 
1. Eine Ueberfetzung des Werkes : 


"Nouvelle" Théoriendes Sources Salées et du voc falé, appliquée 
aux Sulines du Canton de Berne et fuivie d'une excurfion 


dans les Salines d'Aigle. par Mr. Struve Prof. honoraire 

en Chymie. Lanfanne 1788. 
Das Original hält 56 Quart- Seiten; Da aber der Ver- 
faller deflelben feinem Freunde, dem diefer Gegenftände 
nicht unkundigen Ueberfetzer fehr viele Verbeflerungen 
und Zugaben mitgetheilt hat, fo wird das Werk in der 
deutfchen Ueberfetzung mehr als um die Hälfte gröfser, 
und kann gewiffermafsen mehr Original, als blofse Ucber- 
fetzung genannr werden.  Die- darinn behandelte Gegen- 
flände find allzuwichtig, allzugemeinnürzig, und durch 
den Verfaffer, welcher zur Ausbreitung feiner Kenntniffe 
in der Salzkunde, weitläuftige Reifen gewagt hat, zu gut 
bearbeiter, als dafs wir uns nicht fehmeicheln follten, die- 
fes Werk werde gut aufgenommen und mit Nutzen gele- 
fen werden. 

» Eine Franzöfifche Ueberfetzung. der Gefchichte des 
fiebenjührigen Krieges, welche in dem zu Berlin herausge- 
kommenen Hiftorifch - Genealogifchen Kalender von 1789. 


wo Hr. J. W. von Archenholz der Verfaffer diefer Ge- 
fehichte ift fo brauchen wir nichts zum Ruhme ven der 
Fürtreflichkeit derfelben hier anzubringen. — Der durch 
mehrere andere Ueberfetzungen und eigene Auffätze fchon 
rühmlichít bekannte Ueberfetzer wird auch bey diefer Ar- 
beit keinen Fleis, keine Mühe fparen. Ein fehr gut ge- 
ftochenes Bildnifs des grofsen Friedrichs und eine zur Er- 
Klärung des Werks nörhigergute Charte follen beygefügr 


werden. Druck und Papier werden gut ausfallen, 
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3tens Die zwey erflen Bände einer zweckmäfsigen 
Sammlung der vom feel. Hrn. von Haller feit 1745. den 
Göttinger Zeitungen eingerückten medicinifchen Recenfio- 
nen. Die Herausgeber derfelben — Die beyden Zürcher 
Aerzte Römer und Ufleri — Werden fich keine Mühe 
reuen. laffen, um diefe Sammlung fo ıntereffant und nütz- 
lich zu machen als möglich. Gewifler Urfachen wegen 
wollen fie vor der Hand den Plan noch nicht bekannt ma- 
chen, nach welchen fie arbeiten. Nur fo viel: Der erfte 
Band bekömmt eine weitläuftige Eiflleitung von den Her- 
ausgebern und eine Abhandlung des Hrn. Hofr. Blumen- 
bach in Görtingen, über Hallers litterarifche Verdienfte. — 
Druck und Papier werden eben fo íchón feyn, als bey 
dem in unferm Verlage herausgekommenen Tagebuche 
Hallers. 


Bern November 17588. 
Hallerfche Buchhandlung. 


In vielen anfehnlichen Buchhandlungen Deutfchlands 
ift zu haben: 

Apodiktifche Erklärung über das Buch: Irrthum und 
Wahrheit, vom Verfaffer felbfl. Nebít Originalbrie- 
fen über Katholizismus, Freymaurerey, Schwärme- 
rey, Magie, Starken, Lavatern , Schwedenborg , Ca- 
glioftro, Schröpfern, Mesmern und Magnetismus. 
Zur Beruhigung der allarmirten Proteftanten, Wit- 
tenberg , Zürich und Rom. 1789. 9 gt. 


» 
, 


Von Paiterfons Travel; iuto the Southern parts of Africa 
wird nächftens bey uns eine gute deutfche” Weberfetzung 
mit Gn. Privilegio erfcheinen. Wir werden auch wenn 
Karten und Kupfer nöthig wären diefe liefern. 

Zeitungsdruckerey zu Bayreuth, 


Mit dem Titel: Bergbankunde evfler Band, wird zut 
Oftermeffe 1780 die Societät der Bergbaukunde ihre erfte 
Sammlung herausgeben. Das Werk wird mit lateinifchen 
Lettern, auf Schreibpapier, in Quartgedruckt, und wird 
etwas über 3 Alphabet ausmachen. Den Eingang macht 
das Einladungsfchreiben der Societit, dem ein Nachtrag 
über ihre Einrichtung folgt, aus welchen beyden zu er- 
fehen feyn wird, für welche-Zwecke die Societüt errichtet 
ift, wie fie blüht, und was von ihr erwartet werden kann. 
Das hierauf folgende Ganze ift in dreyen Hauptabtheilun- 
gen fo geordnet; dafs umítitadlichere Abhandlungen und Be- 
fchreibungen von vollendeten Beobachtungen, dieerfte Ab- 
theilung ausmachen, Auszüge aus gröfsern Werken oder 
Acten die zweite, und die dritte endlich Berrerkungen s 
Anzeigen, Notizeu, Anfragen, kurz das Intereffantefte 
aus Briefen und den Abfchriften der Noraten der Mitglie- 
dër, Die Materien werden unter jeder diefer Abtheilun- 
gen feinander fo folgen, wie der erfte Punct des Ein- 
ladungsfchreibens die Ordnung vorfchreibrs nehimlich r) 
Plyffthe Erdbefchreibung 2) Mineralogie auf Chemie 
gegründet 3) Bergbau und Mafchinen Wefen, Poch und 
Wafchwefen 4) Markfcheidekunft 5) Gefchichte des Berg- 
baucs 6) Hüttenwefen und Hüttenfabriken. 


Qqq2 Den 
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Den Titel wird die Bafaltwand Inimore, auf der Süd- 
weftlichen Küfte der Infel Mull als Vignette zieren, und 
noch 6 andere grófsere Kupfer, werden den Abhandlungen 
folgen, als 2 Situationscharten, ein Durchfchnitt von Ge. 
birghöhen, zwey Zeichnungen von Mafchinen, und ein 
Blatt, welches Vorftellungen enthält, die zu Hüttenwerks- 
einrichtungen gehören, alle auf das forgfältigfte gezeichnet 
und von gefchickten Meiftern geftochen. Des anfehnlichen 
Aufwandes ungeachtet, den diefe verfchiédenen Kupfer, da 
fie zweckmäfsig, und auch äufserlich fchôn feyn follen, noch 
mehr erhöhen , wird doch diefer erfte Band zwifchen 3 und 
4 Thaler in Conventionsmünze zum Verkauf gefetzt werden 
können, und er wird zu haben feyn, bey 
Georg Ioachim Gófchen 

in Leipzig. 


Verzeichnifs der Schriften, welche in der Leipz. Mi- 
chaelis - Meffe 1788 in der Vandenhok und Ruprechtifchen 
Buchhandlung fertig worden. 

Aefchines drey Gelpräche , aus dem Griech, überfetzt 
von ]. M, Heinze. S. 6 gr. 

Beckmanns Joh, phyfical. ókonom. Bibl, rsr B. 3s St. 8. 
5 gr. 

Cicero von den beiten Gefetzen; überfezt v. J. M. Hein- 
ze, 8. IO gr. 

Eyring J. Nic. pädagog, Jahrbuch 4. 5. 6s St. od. opu- 
fecula ad hifloriam litt. vei fcholaff. pertinentia etc. gr. 8. 
20 gt. 

Gtfchow Ant. ipe fiudia Labecenfium promovendi com- 
mercia 4maj. 78 

Hafelberg P. jud. Bibliothek, 2 u. 3s St. er. 8. 

Heinze |. M. fyntagma opufculorum fcholaft. g. 

Hochheimers Syítem der griech, Pädagogik 2 
1 Rthlr. 20 gr. 

Lefs Gottf. praktifche Dogmatik, 3te Ausgabe gr. g. 
2 Rthlr. 

Magazin für Indüftrie und Armenpflege rs St. 8. ggr. 

Meleagri ldyllium in ver, cura Alb. Ch, Meineke 8. 
2 gr. 

Michaelis J. Dav. Einleitung ins N. Teft, ar B. als 
Bett, 

= Zufätze zu der vorigen Ausgabe 4. ı Rthlr. veer, 

Pütters je Steph. hiltor. Entwickelung der deutfchen 
Staats- Verfaflung 1. 2. 3r Th, 2te Ausgabe gr. g 
3 Rthlr. 4 gr. 

Schlözers Staatsanzeigen 45 und 46s Heft gr, 8. 18 gr. 

Sophoclis Antigone gr. c. notis Alb. Ch, Meineke g. 
12 gr. 

Wittings J. C. F. Stoff zu Unterhaltungen am Kranken- 
berte $. 7 gr. 

Methode nouvelle pour apprendre la langue italienne p, 
Mr, Calvi g. 14 gr. 


20 gr. 
18 gr. 
Theile 


Gleich nach der Meffe werden nochfertig: 


Claproths jurisprudentia extrajud. teutfch vermehrt gr. 8. 
a Rthir, 4 gr. 
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Gefchichte aus Oberfachfen, oder Gefchichte von Kunz 
voa Kaufungen r2 gr. 

Schlichthorft geographia Herodoti, 8. maj. c. prac n A 
Heynii. 

Youngs Klagen und Nachtgedanken 9 Nächte, in me- 
trifche Verfe überfetzt von Steingrüber gr. 8. 


IL Berichtigung. 


Im November der Berliner Monatfchrift finde ich einen 
Auffatz, mit meinem Namen : Ueber die Quelle von Vauclife, 
den ich nicht felbft eingefchickt habe, und der auch zum 
Drucke gar nicht beftimmt war. Der in demfelben her- 
fchende empfindfame Ton contraftirt mit meiner jetzigen 
Art zu denken fo fehr, dafs jede Erinnerung an die Zeiten, 
wo ich noch wie in dem vor mir liegenden Auf(atz fchrieb, 
und dachte, für mich nicht anders als hóchít unangenehm 
feyn kann. Vielleicht ift es, in einem gewiífen Alter, 
verzeihlich, in Briefen an vertraute Freunde, in einem 
folchen Ton zu fchreiben: aber einige Jahre fpáter fo was 
drucken zu laffen würde unverzeihlich feyn. Ich wider- 
hole alfo, dafs ich an dem Abdrucke jenes jugendlichen 
Verfuchs iu empfindfumer Schreibart gar keinen Antheil habe 
und dafs ich eine folche Art die Gegenftände anzufehen 
und verzuftellen: durchaus mifsbillige. 

Göttingen den 26 November 1788. 
C, Girtauner, M. Dr, 


Ill. Nachricht. 


Mein feliger Mann, der verftorbene Archivrath. Ha- 
gelgans allhier, hat eine Gefchlechtstafel von der ältern 


Walramiichen Linie des Naflauifchen Hautes in zwey Ro- 
yal- Folio - Bogen in Kupfer ftechen laffen. Auf diefer 
Stammtafel befindet fich nicht allein das Naffauifche Wap- 
pen, wie es fich nach und nach verändert hat; fondern 
es find auch noch auf den beiden Seiten des Stammbaums die 
Wappen aller derjenigen hohen Häufer gleichfalls in Ku- 
pfer geítochen , aus welchen entweder die Gemahlinnen der 
Naflauifchen Herrn herftammten, oder welche fich aus 
dem Naffauifchen Haus Gemahlinnen nahmen. Man kann 
hieraus leicht erachten, dats fich da eine grofse Menge von 
den Wappen des hohen deutfchen Adels finden müffen. 
Zu dıefer Stammtafel hat nun mein feliger Mann noch 
eine auf archivalifche Urkunden fich beziehende Erläuterung 
durch den Druck hinzugefügt, welche ohngcfähr ein Al- 
phabet Folio beträgt. Von deier Stammtafel nun, und in 
der dazu gehörigen Erlauterung betitze ich noch einem 
Vorrath von ohngefähr 50 Exemplaren. Mein feliger Mann 
verkaufte das Exemplar für 3gr. Ich erbiete mich aber, 
daffelbe den Liebhabern für 2 gr. im 24 Gulden Fufs zu 
erlaffen, Sollte ein Buchhändler fich entfchliefsen, den 
ganzen Vorrath zufammen zu nehmen; fo werde ich noch 
etwas von dem Preifs herunter thun. 
Idítein den y Novbr 1783. 
M, A. $, Hagelgans 
Witub, 
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ALLGEM-LITERATUR-ZEITUNG 


vom jahre 1788. 


i 


Numero 63. 


I. Ankündigungen. 
Ankündigung eines Weflyhalifchen Atlaffes. 


E if-làngít entichiedtn , dafa der gröfste, Theil unferer 
4 Wefítphalifchen Provinzial - Charren hôchft, unvoll- 
ftàndig, fehlerhaft und unbrauchbar find Die mehrften 
derfelben haben ihre Exiftenz der Flüchtigkeit franzöfifcher 
Feldneffer zu danken, welche Tm" fiebenjährigen Kriege 
oft in Zeit von wenigen Stünden eine ganze Provinz auf- 
zunehmen fuchten, und fie nachher dem Publiko alg rich- 
tige Chartei in die Hande-gaben. © 
Ausländer, die unfere Gegenden wenig oder gar nicht 


kánnten, behalfen fich mit diefen franzófifchen Produkten, ' 
uhd errheilten ihnen wohl gar einen Werth, den fie nicht‘ 


vérdienten; Einheimifche; die ihr Land beffer kannten, 
lächelten über dergleichen flüchtige Arbeit, und wünfch- 
fen, ‘dafs man der Welt brauchbarere, das heift, richti- 
ge Charten in die Hände geben mögte. 


Wir find daher Wilieue;, in Gefellfehafennehrerer Gön- 


aer udd Freunde, eine Sammlung befferer 'Weftphälifcher 
Provinzial- Chartén, unter dem Titel: Weßphälifcher Atlass 
zu veranítalten , die nicht nur wegen ihrer Einrichtung, 
fondern’äuch wegen ihres äufferft niedrigen Preifes auf 
die thätigfte Unterftützung ‘des Publikums hoffen dürften, 


Einrichtung nnd Befchaffenheit der Charten. 

a) Was die Charten felbíl berrift, die bereits für die- 
fen Atlas beítimmt.find; fo verfichern wir hiemit, dafs 
diefelben. feit 3 bis 3 Jahren von gefchickten Feldmeflern 
auigenommen' find, und den Beyfall der Kenner erhalten 
baben, So. iít ze B. die neue Charte von der Gratfchaft 
Mark, welche der gefchickte Herr Prediger Müller zu 
Schwelm gezeichner, und uns für diefen Atlas mirgethei- 
let hat, nicht nur von der hochpreifslichen Kammer zu 


*) Zum Beyfpiel: — * 


Graffchaft Mark. 


) 
Hamm, fordern auch von allen Kennern der Graffchaft 
Mark für die richtigfte bis jerzr anerkannt worden, Eben 
fo genau und richtig foll auch die uns von einem hohen, 
Gönner ertheilte Rhein Charte feyn, welche inız bis € 
Blättern der Má kitchen Charte felgen wird.  Diefen . wera 
den mehrere folgen, welche aber bis jetzt noch Unter der 
Kririk auswärtiger Kenner find. í 
"Auf diefe Art erhält alfo die Welt keine fuperficielle 
Produkte, fondern ein Werk, das ihr angenehm ‚und 
nützlich werden kann. 

b) Werden alle für diefen Atlas beffimmte Chartem. s 
nach einem Maasftabe gettochen. Die Höhe derfelben wird 
obngefahr r ıfa Fufs, und die Breite'1 Fufs ro Zoll be- 
tragen. ' " 2 
c) Der Stich derfelben wird fo deutlich und rein fey 
wie z. B. die Cromifche Produkten - Charte von Europa, 
welche Hr. Frentzel in Leipzig geftochen hat. 

d) jede Charte erhalt emen 4 bis 5 Zoll breitem 


Rand , auf welchem bem kurse. seogeuphiich - flaciftifche 
Einleitung z. B. Flächeninhalt der Provinz, Anzahl der 


Finwohne: , Nahrüugseweige , Produkte kurz und taBella- 
rifch angegeben werden, *) ere. 


Preis. 


Damit diefer Atlas fo viel wie ‚möglich, felbft den 
Unvermógenden gemeinnützig und für Schulen gekauft 
werden könne; fo ilt der Preifs emer jeden einzelnen Char- 
te fo niedrig gefetzt, dafs er fait dem Preife der gemein- 
iten Charten , welche uns die Italiener ins Haus tragen, 
gleich komme, | Der Subícriprtions oder ` Pránumera:ionss 
preis ift nicht mehr als 6 gr., wobey wir onendrein wer- 
fichern, dafs, wenn das Publikum dieles- Unternehmen 
mir Eifer unweritutzet, der Preis noch niedriger geíctzet 
werden foll. 


d 


` Das. 


" I ) Eintheilung. 3 g 

"Die Graffchaff Mark, welche 24 accisbare Städte, 94 kirchdórfer und 453 Bauerfchaften enthält, wird in 4 land- 
räthliche Kreife, nemlich in den Haminifchen , Hórdifchen , Aftöreifchen und JE ettev[chen eınge:heilt. (Fieraut fol- 
gen auf dem Rande der Charte die Acmter, die zu jedem-dieter Kreife yehoren.) Die Socfter Börde it fü: fich 


und nicht nut in diefer Einthelung begriffen. 
ebene Theil. der Grafichaft Mark der 
genennet. 


Uebrigens wird der nordwürts der Ruhr liegende, gröfterrheils 
Elellweg, der füdlıche aber, welcher durchaus gebürgig ift, das Sameriaud 


2.) Gröfse und Bevölkerung, 


Der Hellweg enthält 16 1/8 und das Sauerland 14 geographifche Quadrarmeilen. 
meile 4259. ,. und in letzterm 3790 Menichen, nach der neueften Aufnahme. 


In eriterm leben auf der Quadrata 


ED Verzeichmifs der Stadte und Kirchdörfer, nach ihrer geographifchen Länge und Breite. 
Diefs Verzeichnifs gründet fich auf die aftronomifch beffimmten Polhöhen du Oerter Silfenzorf, Unna und Schwelm; 
und auf die an letzterm Orte angeftellte Beobachtung der Sonnenfinfternifs am 15 jun. 1787- 
Lue 4) Natürliche Beichaftenheit des Bodens, wozu in diefer Ankündigung der Raum fehlet, 
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Das Publikum riskiret alfo bey det Beförderung die-" 
fes Unternehmens nichts mehr als einige Grofchen ;. die So- 
cietát def TENE 
fie Produkto liefert , Mie nicht-daletihre Vorgänger übertreffen 
Wären wir nichtauf das gewiffelte davon überzeugt, dafs wir 
ein nützliches Inftitut errichteten, wahrlich !’ sir "würden 
nicht bey diefer Entreprife Vermögen und Ehre zum Pfan- 
de fetzen. 
fche Befórderer nützlicher Anftalten , unfer Unternehmen 
zu unterftützen; aber ohne eine hinlängliche Anzahl von 
Subferibenten fangen wir diefes wichtige Werk fehlechter- 
dings nicht an. 
` ` Wir erfüchen daher site wohllöbliche Poffàmter, Ad- 
drefskomtoirs und Büchbandlusgen in Deutfchland gegen 
einen Abzug von 15 Procent Rabatt, Beftellungen auf den 
Weltphälifchen Atlas anzunehnién. Einen gleichen Vor- 
theil vetfprechen wir allen andern gütigen Freunden, wel- 
che fich "der Mühe; Subferibenten zu fammlen, unterzie- 
hen wollen, und, wir hoffen, dafs fie aus Liebe zum ge- 
meinen Belten diefe Mühe gern übernehmen werden. 

Der Subfetiptiönstermin bleibe bis Weynachten d, J. 
offen, und die H. Subfcribenten erhalten die eriten und 
Betten üluminirten ‚Abdrücke zu dem. niedrigen Subferi- 
ptionspreife ‚von 6, gr. 

Wir Bitten dë Defor derer 
Subfcribenrenliften. an den Magiíter.Weddigen in Bielefeld 
oder an das wohllóbliche Poítamt dafelbít einzufenden, 
und erwarten je. eher je lieber den Entfchlufs eines ver- 


ehrungswürdigen Publikums, ob unfer Vorhaben zur Rei- 
fe kommen foll. und verfichern zulerzt, dafs, wenn die- 


fts Werk auf eine thätıge Art vom Publiko unterftützet. 
wird, wir weder Mühe. noch Kotten fperen wollen, um, 


fo voliftándige und richtige Charten zu geben, als uns, 


nur Immer möglich ift. 
Die Societät der Unterneh mer. 
Bielcfeld. Cleve Schweim. Kólln am Rhein. 


„Nachricht |. an. dus Publikuz: über meine Einleitung in die 
í | grischifche; Sprache. 
‚Ich dachte nicht, als ich diefes Büchelchen für das 
 Gymnafñum zu Detmold fchrieb, dafs*ich veranlaffet were 
den würde, einiges vor dem ganzen deutfchen Publikum 
darüber zu fagen, und ‘vermuthete gar nicht, dafs ein 


folches lokales ‘Werk in allgemeinen literarifche Notiz 
kommen und recenfirt werden würde, wie denn die 
A. L, Z. in Hinfichr jenes Zwecks fein auch mit Recht 


nicht gedacht hat. *) Hingegen har man es in der allgemei- 
nen deutfchen Bibliothek "nicht allein recenfirt fondern 
weitläuftiger, als zu erwarten war, und zugleich manches 
darüber gefagr, das offenbar falfch ift, und das zu wider- 
legen ich von. andern, 
Befchuldiguügen mit mir fehr fühlten, ermuntert wurde. 
Es ift fonít gar meine Sache nicht, dergleichen Recenfio- 
nen zu widerlegen | Es. fruchtet gewöhnlich nicht wiel 
und befer machen if die befte Wíderlegung. Allein in 
jener Recenfion ilt die wahre Befchaffenheit meines Werk- 
chens fo verdreht und verítellt, dafs fie dem Lefer einen 
fonderbaren Begriff machen muite, Ihr Verfafler rügt je- 


*) It ein Irrthum, 


et aber" — Vermögen und Ehre fals ^ 
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^den offenbaren Druckfehler — deren freylich mehr find» 


als ich wünfchte — und meint überall Unvollftändigkeiten 
und Auien zu bemerken , bedenkt aber dabey" nicht, 
dafs das Büchelchen für die eríten ‚Anfänger beftimmt hd 
der mündlichen Ausführung das meifte überlaffen war. 


Daher bitten wir Euch, Freunde und patrioti- 
Aves «i mus" t. D. 
Allein es hatte fcH verloren. 


diefes . Urfternehmens die 


die die Ungerechtigkeit mancher. ' 


Da mufe ja roth«endig manches, wegbleiben, 


dern Grammatiken fteht — 


was in ans 
Dies und das hiernächft fol- 


gende’ hatte ich fchon vor geraumer Zeit der Exp. der A. 


werden e$ daher nicht übel 
nachkommt. 
Unrichtigkeiten der R. mit 
zufammengeftelt E. 


us der Pecehf d. B. B. 
T. 68. 1. p. 222. 


D ; Q gt 

Die Griechifche Sprache. foll- 
te. doch biliig wit. Iünfreleyen 
der Methode verfchont bleiben, 
die dus Sprachfludium ficher 
nicht- erleichtern „ıdie, Gründ- 
lichkeit erfehweren und »blofs 
Folgen einer pädugogifchen, Me- 
thode Gud, - Wer. 
hat das Giiechifche zurlerueu, 


wird fich den einzigen „Sichern 
Die. den wir und unfere Vä- 
ter aue es za. begoen gegamu- 


gen find, Regeln und ‚Paradige 
men. zu lernen’ nicht -verdrie- 


Ssen Joen, 


b 
Als mom. und acc. pl. vom 
mais find angegeben Dis und 


Das. 


6 
Der Vocativ fehlt ganz, 
weil aufer der Verwandlung 
des. os im £ ev ganz mit dem 
Nominativ Übereinkommie. Wie 


wird der arme Schüler irre 
geführt , wenn er fich 
auf diefe Verjicherung ver- 


läßt und} nicht etwan — «mi 


Man fehe A IE. Z. 1787.  Nro- 254. 
Ann. 


der Herausg. 


deu. Beruf... 


einrücken zu lafen zugefchickt. 


Die Lefer der A. L. Z. 
nehmen , wenn es etwas fpät 


Zu mehrerer Bequemlichkeit habe ich einige 


meinen Berichtigungen hier 


Berichtigungen 


; a 

Die ganze Künfteley iff, 
dafs vieles weggelaffen und 
vielem ein beffer behaltlicher 
Zufammenhang gegeben wur- 
de... Die Erfahrung — ich 
darf mich deshalb auf meh, 
rere beige kennerifche Zeu- 
gen. berufen — hat das Ge. 
gentheil :bewiefen: ` Mancher: 
„hier ftudierende Knabe hat 
durch dies Buch eine gründ- 
liche Kenntnifs des Gr, fich 
verfchaft, — Wer. fieht dem 
Ausfpruchvomieinzig Gcherg 
Wege nicht gleich das Di- 
Gatoriíche an, ‚Dex Verfaffer 
will keiner Methode als der 
feinigenGerechtigkeit wieder- 
fahren laffen. Warum foll 
man nicht erleichtern wo 
man kann? Mancher würde 
vielleicht das Gr. gelernr ha- 
ben, wenn man, ihn“ nicht 
mit der alten Methode ge- 
“quält hätte, 


b. 
Deutlich genug fteht mæt- 
$e. “Die Accentuation ift 


.freylich hier und da fehler- 


haft. 
e 
Vecativus ut plurimum, 
apud Atticos femper fimilis eft 
nominativo. Weller de‘ decl. 
tert. p. 88. "Grm. "Aus- 
nahmen zu erwähnen, gehör- 
re nicht für meinen Zweck. 
Bey der ;zwoten wars aber 
Regel, 
befert 
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beffern ` Grammatiken erfährt, 
dafs- in der dritten Decl. feft 


nicht, ein Wort, feinem Voca- 


tjv ganz dem Nominativ ähn- 
lich machte 


d 


Die Claffification der Adje- 
Biva if nicht, vollfländig an- 
gegeben. . So flellt (fehlt). z. E. 
die Endung wg» 065 Wa, Bi 


e 


Unter den modis in der Ta- 


helle. fehler. die futura und im 
medio auch das Perfectum. 


f 


Welches ifl leichter und ver- 
wünftiger, dus ganze verbum 
nach der Reihe, feiner tempo- 
zum und jedes tempus mit allen 
‚feinen Perfonen hinzufetzen 
und lernen zu laffen, ois o 
fo zu serfhicken, die Bruch- 


flücke nnvellfländig anf einen 


de 


In dies kleineBuch follte mit 
Fleifs nicht alles zufammen- 
geftopft werden, vielweniger 
das feltene, das auch nicht 
einmahl Weller anführt. 


e 


Weil fie und mehrere an- 
dere wie wir es von den 
dort ` ftehenden temporibus 
giengen "und alfo überflüfsig 
waren. Darüber habe ich 
mich p. 22. 23. erklärt. 


f 


Welches ift leichter und 
vernünftiger das ganze gro- 
fse manchen fo abíchreken- 
de griechifche Verbum ohne 
Zufammenhang und ohne 
dem ‚Gedächtnifs zu Hülfe 
zu kommen nebft allen über- 
flüfsigen und analogifch ge- 


Bogen cu zevftremon und dos £ormten: - auswendig lernen 


Kind dodurch in Gefahr zu 
fetzen, bey der Flexion jedes 


Zeitworts anzuflofsen ? 


- 
. 
E 

Die Endfylben der übrigen 
Perfonen, die in der Tabelle 
nicht angegeben waren ; follen 
nun, wahrhaftig nicht auf 
dem kürzeßen Weg, durch 
Regeln ‚gefunden werden , die 
entweder nicht allgemein. oder 
doch fchwer zu merken find, 
e, E. der charakteriftifche ein- 
fache oder doppelte Vokal der 
et fen Perfon, der im athiv in 
der letzten im Pafiv in der 
vorletzten  Sylbe ` fleht, bleibt 
Sehr oft in den übrigen Per- 
onen flehu, md giebt alfo 
leicht die Endung der übrigen 
Perfonen an z. E, EQiAnsoas 
«s ,» allein auch in EQiAnnse ? 
RAC In TVZzTOKL» TU7T SW 


zu laffen, als fich kürzer 
zu faflen und dem Knaben 
unnôthige , — befchwerliche 
Weitläuftigkeiten zu erfpa- 
ren. Wie es auch Hr. Pr. 
Trendelenburg gemacht hat? 
Ich hoffe daher, dafs nichts 
wefentliches ausgelaflen ift. 


H 

Dieter Weg ilt mir-alle- 
mahl kürzer gewefen als je- 
ner weitläuftige, befchwerli- 
che. Regel bleibt das ange- 
gebene allemahl. Nur frey- 
lich zalla regula fine exceptio- 
ne, Und dann konnte in 
Anfehung des &@iAnse um 
fo weniger geirrt werden, 
da pag. 17. ausdrücklich ge- 
fagt iit» dafs die dritte Per- 
fon fing. fich immer auf & 
oder « endigt. Endlich hat 
K. gar nicht angeführt, dafs 
ich gleich felbit tage, dafs 
dies nicht immer fo ift und 
dafs wenigitens wo ein cha- 
rat. eintacher Vocal in der 
erften Perfon fteht, ein fol- 


h 


Zu Formation eines temp. 
atl, zu einem paff. wird dicRe- 
gel gegeben: Bey denen die kein 
Augment haben, wird die Syl- 
be pex) bey denen, die cs ha- 
ben, em hinsugefctst, Das 
beygefügte E. zrezow.x "est: 
nuas aber ift fürs Gegentheil. 

3 

Bey den Zeitwörtern , die 
im fut, 1. Nye haben folen, fehlt 
die bekanntefte Endung Tre. 


k 


Vom fut. 2 heifst es: wen 
nur ein Confonans vor dem © 
fey; fo bleibe das Wort‘ mit 
zuriückgezogenem Ton auf die 
letzte Zurück- 


gezogen aber "wird. der Ton 
von der letzten unf die vor- 
letzte Sylbe, wmgewandt uber 


Jortgerückt nn" — 


unverändert. 


L 


Die Praefentia and Tmp. 
haben in Ad. in der erfien 
Perfon pl. ope für outen im 
uff. opaga für cuuegæ, ei- 
ne unnöthige Regel. Blos 
durch die Wahl des. row zu 
einem einzigen parad, verat- 
aft. 

mt 

Verdiente die Verwandlung 

des o in vor dem o in den 


fut. der zwoten Conj- nicht 
anch erwähnt zu werden? 


7E 


Mehrere Primitives hat der 
Vevfaffer angegeben als nöthig 
war 2. E. zu eyw die Formen 
XD, CHED Xw; zu Iynona 
Grew Iyaw. Wir möchten eine 
Stelle” eines griech. Aut. 
wiffen, wo eins von beyden 
zur Erklärung der gramma- 
tifchen Form nicht hinreichend 
WTE. 

Rrr z 


Erinnerung. 
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cher auch in den folgendem 
ftehe. Wer Tolle in die- 
fer Unterdtückung keine Ka- 
lumnie finden? 


h 


Nulla vegula fime exceptione 
Und von dem Worte Aug: 
ment war durch einen Druck- 
fehler ausgefallen: einfuches 


Vocal- 


D 

gegründete 
War aber 
fchon làügít vorher fupplitt. 


Die einzige 


k 


Aus pag. 19. der Halli- 
fchen Grammatik jedermän- 
niglich bekannt. Mir Vorbe- 
dacht fprach ich aber anders 
weil es 'analog ilt; einen 
von der vordern Sylbe eines 
Worts auf die hintere ver- 
fetzten Accent einet zurück- 
geferzten, oder zurückgezog- 
nen zu nenneti- 


Se 


Wohl nicht, da fie das be- 
fondre | auswendig lernen 
der verba auf w compofitum 
mit erfparen hift; Nie ha- 
be ich rirzw auswendig ler- 
ven lafen. Meine Schüler 
konnten es bald von (elbit. 


UD 


It mie ganz unbekannt. 


Ohnftreitig. Aber wars 
nicht beffer mehrere derglei- 
chen Formen hinzuferzen, 
als willkührlich auf eine 
einzige den Schüler zu fizi” 
ren? 


— —— 
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0 ; 0 
Richtig! Auch in dem Bu- 
Da íteht zéz2o. 


Bey raw wird die | Form 
TO» angeführt, die ‚ganz che nicht. 
gewifs falfch ifl und nirgends 
exiftirt. 


Ohne viel darauf zu weifen, wette ich, fehen meine 
Lefer deutlich genug, dafs dıefe Recenfion mir Prevention 
Kritteley und übler Laune gefchrieben ift; will auch da- 
her felbft zu meiner Vertheidigung nichts weiter hinzu- 
fetzen. Wundern mufs ich mich doch übrigens, da ich 
meine Arbeiten am beften kenne und fie mit einander ver- 
gleichen kann, dafs meine lat, Tabellen eine viel vortheil- 
haftere Recenfion erfuhren, als diefe Griechifchen die mit 
doch ungleich mehr Mühe machten, und die eine längere 
Erfahrung viel mehr bewährte als jene. Wenn doch die 
böfe Tadelfucht nicht fo weit gienge! Die geringfte Elei. 
nigkeit heifst fie uns anrechnen, und blendet uns ofr fo, 
dafs wo wir auch deutlich fehen könnten, wenn wir woll- 
ten; dafs einzelne Fehler blos Druckfehler find, wie in 
‚meinen lat. Tabellen, wo bus verdruckt ift als Participial- 
endung für tus wie ein jeder nur etwas gütige Lefer gleich 
fehen mufs,- welches aber R, gewaltig bekritrelt) wir 
doch nichts als Irrthümer des Schriftftellers darin zu er- 
kennen meinen oder wenigftens den Schein haben wollen. 
Nach diefem «len darf ich hoffen, dafs die Lefer diefes 
fich. eine beffere Idee von meinem kleinen Buche machen 
werden , Ich bitte einen jeden" Kenner. es zu unterfuchen, 


Mängel hat es noch; mancherley habe ich!hin und wieder 
zugefetzt, aber die Erfahrung hat mich gelehrt, dafs es 


wenigítens in meine Methode, das Griechifche zu lehren 
fo unbrauchbar nicht ift, als mans“ vorgeftellt hate Der 
billige Lefer wird bedenken, dafs kein einziger Druck- 
fehler in dem Buche angezeigt iít, und wird mir daher 
nicht übel d: uten, wenn ich hier die Anzeige der wichtige 
ften nachhohle, Pag. 15. f. gewiflern z. Y. grüfiern — p. 16. 
hinter. giebts hiervon 2. 1. wie in den fut. r. alt, und paff. 
die in den eríten Perfonen pl. tren ETE; ouedæ, esde 
haben — p. 17. ift hinter S. unten z. f, In der dritten 
Conj. ift ihre Endung fowohl in fing. als plur. cv — p.18. 
f. äerz 1. c9c, und für Im z. l. om — p. 20. hinter 
welche von einem Z. |. doppelten Confonant und folchen die 
als dorpelt gelten, als p. 23. f. Praef. Med. z. l. Perf. M, 
— p. 24, hinter bey denen, die kein z. l. einfaches — p. 25. 
hinter die ein z l| folches — p. 28. hinter Qu z. l. zre — 
suen, z, M in der zwoten ere für eme — hinter cupedæ 
z. l. 898 £. 21s9e — p. 35. f. dam z. |. idu, — p. 36. 
in der zwoten Zeile f. ez: z. l. se In der erften Tabelle 
unter der dritten Decl Buchíl. d. hinter sæ m n z.f. und 
«. Manche Auslaffungen unter dielen find meinem eige- 
neu Vergeffen zuzuíchreiben, und einiges darunter ilt 
nach und nach fupplirt. 


Detmold den gten Nov. 1788. 
M. G, D. Koeler 


R. zu Detmold. 
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D. Nachricht. «x 


Der erhabene Schriftfteller Friedrich der Einzige, giebt 
im Tome IV. feiner zu Berlin gedruckten Oeuvres postha" 
mus pag: 160, feqq: von der unter Hôchfteigener Anfüh- 
rung feiner Truppen gegen dieKaylerl. Kónigl. Völker bey Tor- 
gau am 3renbNovember 1760. gelieferten Schlacht eine Be. 
fchreibung, welche, mit jener vollkommen übereintrifr , die 
dem vom damaligen Sächisl. Ingenieurshauptmann After auf 
einem Regalfoliobogen bekannrgemachten und’ von groisert 
Milkären als Mufter g:priefenen Tane vom diefem Treffen 
in deuticher fowohl ‚als franzöfifcher Sprache beygefüe _ 
get ift. tA p 

Da nun kein krüftigeres Zeuguifs für die Wahrheit und 
Richtigkeit diefes fchönen, Planes. gefordert werden kann, fo 
láfst fich muthmaafsen , dafs ein oder der andere Befitzer je- 
ner Oeuvres posthumes, welcher diefen Plan: vielleicht noch 
nicht einmal kennet, gerne vernehirien werde, wie noch 
eine geringe, Anzahl Exemplare deflelben vorhanden ift 
falls er ihn dabey zu haben wünfchet und fich ein Eexeinplar 
in einer von beyden Spiachen anfchaffen will. Liebhaber 
können fich alfo diesfalls in Zeiten an jede grofse Buchhand- 
lung in ‚Deutfchlands Städten wenden, welche diefen Plan 
aus der Walcherfchen Hofbuchhandlung zu Dresden gegen 
Erlegung 3 Rthlr: — — Conventions - Geld, jedeunal noch 
erhalten werden; nach Verkauf diefer wenigen "Exemplare 
moechte aber fchwerlich eine neue Auflage zu gewarten 
feyn. 

Dresden am 15 November 1788. 


IV. Anzeige. 

Da veifchiedentlich, bey uns angefragt worden, ob os 
nicht moglich fey Exemplare auf vorzüglich Wk; Schveiba 
papier von der Allg. Lit. Zeitung zu erhalten, fo haben 
wir bereits in der Ankündigung des künftigen Jahrgangs 
bekannt gemacht 

1) Dafs wir entfchloffen find dergl. Exemplare, die aber 
um zwey Thaler theurer kommen als! die. gewöhnlie 
chen, auf vorhergegangne ausdrückliche Bettellung: 
abdrucken zu laflen. 

2) Dafs folche Exemplare um die Verwirrung bey der 
Spedition zu vermeiden, nicht wöchentlich fondern 
nur monatlich geliefert werden können, 

Wir wiederholen diefe Anzeige alfo nochmals, und er- 
fuchen die lóbl Poftämter, Zeitungs- Expeditionen -ung 
Truchandlungen, hey welchen dergleichen Exemplare auf 
femes Schreibpapier, wofür bey uns acht Tote für den 
Jahrgang ohne die Speditionsgebühren zu bezahlen ift, be. 
ftellr werden ihre Beftellungen nunmehr fogleich anzuzej- 
gen, indem nicht mehr Exemplare dieler Arr, als vor 
dem Anfange des Drucks des kommenden Jahrgangs wirka 
lich beftellt worden, auf dergleichen feines Papier abge- 
druckt werden. 

Jena den 1 Dec. 1788. e 

Ex p. d, À. L Z 
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ALEGEN: LITERATUR-ZEITUNG 


vom Jahre 


M —— — 


1788. 


. Numero 64. 


I. Ankündigungen, 


ch bin Willens, die Befchreibung der Zuchthäufer und 
Gefängniffe, die Howard angefangen, aber bey weiten 
nicht vollendet hat, denn er fehränkte fich nur vorzüglich 
auf die in England etc, ein, weiter fortzuferzen und in- 
fonderhert die merkwürdigften Zachthäufer ın Dentfchland 
nach ihrer innern und äuffern Einrichtung, nach ihren 
Vorzügen und Mängeln erc. näher zu characterifiren , auch 
hin und wieder nützliche «Bemerkungen  ;cinzuftreuen. 
Zwar habe ich nicht felbft, wie Howard ‚alle diefe An- 
Gasen bereifen können, aber eben deswegen würden mir 
Beyträge und zuverläisige, hieher igehörige Nachrichten 
von Mannern, denen Menfchenwohl und Menfchenbehand- 
lung nicht ganz ‘gleichgültig iff, und die Gelegenheit ge- 
habt haben, folche Anftalten kennen zu lernen, auch 
wohl felbft Vorfteher oder Prediger bey felbigen find, fehr 
angenehm feyn. Mur diefe zu erbitten, ilt der Zweck 
dieler Anzeige; — Auch. Nachrichzen-von-gut -eingerichte- 
ten Lazarethen, Waifenhäufern etc. etc. find nicht ganz 
aus meinem Plane ausgefchloflen, Denn jene hiftorifche 
Befchreibungen der mefkwürdigften- Zuchrhanfer werden 
nur ein Theil-des vielünifaffenden Ganzen feyn, das nach 
und nach, heftweife, unter dem Titel: Gedanken, Win- 
fehe und Vorfchläge zur Verbefernug öffentlicher , zur Befóv- 
derung der Moralıtät und des Wohls der Menfchheit gemach 
ter Anftulten. ` Neb hiflorifchem Nachrichten von den merk- 
würdıgliien Zuchthünfern in Deurfchland — herauskommen 
ird. 
+ H. p. Wagnitz 
Prediger zu Halle, 


Unter dem Titel: Fuhrbücher der weseflen Weltbegeben- 
fieiten, wird bey hoffender Unterftützung, künftig jahrlich, 
eine vollítándige, zulammenhängende, deutliche, beur- 
theilende Darítellung, fowohl der gröffern Weltbegeben- 
heiten, als der beiondern Veränderung:n und Vorfälle in 
jedem einzelnen Staat, in der Cultur der Völker, der 
Ockonomie, der Staats - und Finapzverfaffungen, Handel, 
Schiffahrt, Manufaéturen, Gewerben, Willenfchaften, Kün- 
fien, Religion, Sitten, Denkungsart, von einem ganzen 
Jahre, durch entfchieden geich chtkundige Männer bear- 
beiter, in meinem Verlage eríchienen. Alle ınm-und 
auslandifche vorzüszlichfte Quellen der neuelten Gefchichte 
werden dabey benutzt und angezeigt werden. Was man 
fovit in diefen Schritten vereioze!t und zeiftreus auftuchen 
muke, werden diese Jahrbücher in 'shrrechen Zutuimen- 


p. 


bang äufitellen, Mit dem Jahr 1788. wird der Anfang 
gemacht, und die Annalen deflelben follen zu Johannis 
1739. erfcheinen. Bis Ende des Februars 1789, nehme 
ich hierauf ı Rthl. Pränumeration an, wer bis dahin prä- 
numerirt erhält das Werk um den 3ren Theil wohlfeiler 
als hernach der Verkaufspreifs feyn wird, 
Leipzig den 2 December 1788. 
Johann Benjamin Georg Fleifcher. 


In der JValtherifchen Hof - Buchhandlung in Drefsden, 
find nachítehende neue Bücher zu haben: 

Abhandlungen der Bohmitchen Gefellfchaft der Wiffen- 

 fchaften mit ` ausgemahlten und andein Kuptern. 
3r Jahrgan, 4to 788. 3 Rrhlr. 8 gr. 

Beyeis Schauplatz der Mühlenbaukunft, 3ter Band in 
2 Abtheilungen , mit Kupf. fol. 3 Rrhir. 

Des Grafen A. F. von Br. Theatralifche Beluftigungen 
4r Hand Bye, 1 Rehlz. ; 

Defen Luftfpiel : So zieht man dem Betrüger die Larve 
ab, gvo. Io er. 

Dellen Luitfpiel: Die Erbíchaft oder das wunderl. Te- 
ftament, gvo. 10 gr. 

u y. T7 ,: Erft gëprätt- vo. 3 pr. 

Fufs, Topographifche Befchreibung des Riefengebirges 
in Böhmen, mit phyfikal. Anmerkungen, 4to 6 er. 
Lempe, Magazin der Bergbaukunde, mit 
ster Band, gr. 8. ı Rehlr. ^i 
Milars phyfikal Erdbefchreibung, mit Kupfer. aus 

dem Engl mir Anmerk, gr. 8. ı Rthlr. 

Mühlenorduung für Rochlitzer Amtsmühlen, fol. 3 gr. 

Interims -Regulativ für die Mühlen an der fchwärzen 
Eier "Toi, 5 gr. 

Der, Minifter ern Schaufpiel, des Freyherrn von Gebler, 
N, A. 8vo. 5 gr. 

Des Graten Rufrmowsky Mineralogifche und phyfikal 
Reifen, aus dem Pranzóf. mit Anmerkungen, er. g 
16 gr. 

von Sonde und Dr. Hahnemanns Kennzeichen der Güte 
und Verfälfchung der Arzneyen, gr. 8. 1 Rıhl. 

Des Grafen Fr. von Schatgorfch, Abhandlung üb. die 
Berechnung der Ephemeriden, Kupfern 
Io gr. 

Schriften der. Leipziger oeconom. Societät, yter Band 
mit Kupf gr. 8. 20 gr. ` 

Ueber die Taxation und Veranfchlagung der Güter, nach 
den neucften und beften oecenom, Grundf#tzen ere, 
nebít dazugehôrisen Anfchlagen, to, 1 Rıhlr, 16 gr. 
555 Des 
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Des Feldmarfchalls, Grafen von Veterani, Feldzüge 

* wider die Türken in Ungarn und angrenzenden Län- 
dern, Mit Anmerk. und Beyipielen aus der neuern 
Gefchichte, Mit Plans, gr. 8. 20 gr. 

‚Des P. Voigt, Abhandlung über den Geift der Böhmi- 
fchen Gefetze, in den verfchiedenen Zeitaltern, eine 
Preisfchrift , 4to. ı Rehlr. e 

Weinholds Vergleichung der gewöhnlichen Maafse, Ge- 
wichte, und Münzforten aller Länder, gr. 4to. 16 gr. 

Deffen Gebrauch einer fehr nützlichen Reohnungs - Ta- 
belle „to: "ser..." - 

\ Schulz ab Af herade Res fuo aevo geftas memoriae tradi- 
dit 8vo. 18 gr. A e A 3 

Cours clementaire et pratique de la Langue frangoife, 
p. Mr. Belin 2 Tomes, gvo. 20 gr. 

Evelina or the Hiftory of à young Lady's entrance into 
the World by Mifs Burney, 3. Vol. gvo. 2 Rthlr. 
8 gr. i 

Melanges de vers et de Profe, par Mr. le Comte Fr. 
de Hartig, gr. 8. à 

Epitre à Mr. le Comte de. Hartig, fur la mort du Com- 
te de Buffon, par de Cubiéres, gr. gvo. 2 gr. 

Livre pour apprendre à bien lire en fiaucois; avec les 
Principes de la Langue et de l' Orthographe. Edition 
augmentée. 8vo 5 gr. 


In der Waltherfchen Buchhandlung zu Erlangen ift das 
dritte Quartal der dafigen gelehrten ZeigGug , unter dem Ti- 
tel: Annalen der 'gelammten Litteratur, feıtig geworden 
und in allen Buchhandlungen um 16 gr- zu haben Das 
Ate (uartal-verlafst mic. dem jahresichluls die Preile, und 
die refp. Herren Liebhaber erhalten in dem ganzen Jahrgang 
nach dem erweiterten Plan über dritthalbrauieud Artikel die 
Nachrichten von Beförderungen, Todesfal'en etc. nicht dazu 
gerechnet. Die eigenen Anzeigen in den Anmerkungen die- 
fer gelehrten Zeitung (prechen, (db fiit durchaus für ihre 
Genauigkeit und Unpartheilichkeit, In den Leyuägen, die 
zur Erreichung des ausgebreireren Plans unumgänglich, nö- 
thig fcheinen , ift darauf vorzüglich Rücklicht genommen 
worden, dafs theils alles, theils fo bald es möglich wär, an- 


gezeigt würde. 
Da hiedurch eim refp. Publikum. eine inóglichft vollftán- 


dige Ueberficht der geíammten deutíchen Litteratur, und 
zum Theil auch der auslándifchen , erhalt: fo hat man die 
gegründere ‚Hoffnung , dafs daffelbe dies mühfame Unterneh- 
men auch für die Zukuuft begünitigen werde. Der Preifs 
bleibt im künftigen Jahre , wie in diefen, allhier auf dem 
wohllóbl. K, Rs Poftamt 4 fl. und mau erhält dagegen aile 
Wochen einen und einen halben Bogen; wer es aber quar- 


" d x: x 
taliter haben will, beliebe uch an eines jeden Orts Buch- , 


handlung zu wenden, wofelbfit man das Quartal um 16 Ggr. 
eder ı H. rhl. haben kann. 
Exlaigen, den 2 Dec: 1788. e 


Es it bereits vor mehrern Jahren von einem hiefigen 
wackerin Gelehrten, dem fel Röder, der damals von dem 
noch iminer unvergetslichen Hieronymus Wilhelm ` Eouer 
nachdrüeklic üftertiüezt wurde, in dem bekanntes Cataio- 
Bo Jibrorum, qui seculo XV. Norimbergae imprefi funt 
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ein Verzeichnifs der älteften Denkmale der Buchdruckerkunft, 
welche die Stadt Nürnberg aufzuweisen hat, autgeftelle wor- 
den. So fehr die, auf ditíen Catalog verwender > ühe, 
noch jezt mit Dank zu erkennen ift: fo wenig iit doch zu 
ldugnen, dafs derfelbe fo viele Gebrechen habe, dai. der 
Wunfch einer Verbeflerung deffelben , nicht unter die *über- 
flüfsigen möchte gerechnet werdeu. Diefen W'unlch habe 
ich zu erfüllen gefucht> und ich bin jezt, nach einer mü- 
hevolen Arbeit, im Stande, den Freunden der Litteratur 
überhanpt, und der varerländifchen-gelehrten Gefchichte in- 
fonderheit, eine Buchdrnckergefchichte  >Dürnbergs, oder, ei- 


 gentlich zu reden, ein wiöglichit volltäudiges Verzeichuifs 


aller, von Anfang der Dw/deuckerkuufl bis 1500 ia Nän, 
berg gedrskten Bücher, mit litterarißciten "Anmerkungen anzu- 
kündigea." Daflelbe foll künfoge Oftermelle, in eben dem 
Formate, wie die Annalen der aeltern deutfchen Litteratur, 
gelifert werden. Dà ich aber; aus verfchiedenen , leicht zu 
ertathenden Urfachen ,-àen Entichluis habe faílen ınüflen, 
dieles Werk auf eigene Koiten drucken zu laffen. , fowünfchte 
ich, meine, vielleicht micht ganz ungegründete Beforgnits., 
etwas zu meinem Schaden uuternouiuren zu haben — durch 
die Sabjeription awardigerMdnner deren Name (wie fie fol- 
che — als warum ich vorzüglich bitten nuls. — bald mög- 
licht, und wenigfteus noch vor Ende des jeuners k. J. ge- 
rade zu an mich geneigtelt einfendgn werden ) dem Werke 
einftens zur Zierae dieuen follen, einigermatsen vermindert 
zu eben, indem ich ichlechterdings auf allen. eignen. Vor- 
theil Verzichtithun wills fo wird der Preis auch der mäfigfte 
feyn, und die Herren Subteribenten werden, fo weit ich jezt 
rechnen kann »-ichwerlic etwas ehr als 1. il. zacki- oder 
16 Ggr. bey Ablieferung der- Exemplare zu zahlen ha- 
ben. 
Noch mufs ich erinnern, dafs ich, um diefes Verzeich- 
nils, befondgrs biet gon. oder ‘auch reilenden Gelehrten, bey 
dem Befuch unteren hieïigemsTlanfehniichen Stadtbibliothek, 
brauchbar zu 1inachen, jedesmal bemerket habe Mob? und 
wo? die angezeigten Bücher auf dertelben belindlich find. 
Ob ich übrigens eine abniiche, bereits weit uber die Hälfte 
zu Stande gebrachte Arbeit — eia critifches Verzeichnifs aller 
auf der hiefigen Studibibisothck Can ser den Nürnbergifchen 
Drucken, ) aufdewuhrten fremden , aitean Werke, bis zu Eme 
de des funfzehnden Jahrhunderts — vollenden — dann auf 
eben diele Art der Prelie überlaffen — oder unvoilendet 
weglegen foll, das wird ganz von der günftigen, oder un- 
günRigen Aufnahme des eben angekündigten Werkes abhän- 


gem e | 
Gefchrieben in Nüruberg, den 29 Novembr. 1788. 


: í M. Georg Wolfgang Panzer, 


Schaiüer bey Sct. Sebald. 


Bey Chrift. Heinr. Cuno's Erben in Jena, find um bey. 
gefezten billigen Preis zu haben: 

Elenchus Actorum Ecclefiae univerfalis, f. fumına Con- 
ciorum, ‚Epiftolar. Decretor. Pontificum, Capitulari- 
um etc, II. Tomi fol. Ligd. 7c64 Prgb. ro Rthl — 

d’ Achery Luc, Spicilegium f. collectio verermm aliquot 
Scriptorum , qui in Galliae Libliouhecis, delitverant, edit 
Lu Fr. joh. de la Barre, 111 Tomi, fol. Parif. 723 


Pergb. 15. Kthir. à 
Dauri, 
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Fabri, Baf. Thefaurns eruditionis fcholaficae; cura J. M... 


Gefueri, IL Tomi, fol. Lipf. 726. S. L. b; 6 Rthlr. 

Chry!oflomi » Jo. Opera omnia, graece et. latine in Vetus 
pariter.ag nov. Teltam. et reliqua ejus fcripta exhibentia 
in XII. Tomos diftributa cura Front. Ducaei ,fok Fran- 
cof,.698. iu 4 Prgb. ro Rthl. ; Kig 

Ludovici, C. G., voliftändiges! Kaufmanns- LO 5. 
"Theile fol. Leipz. 741 — 753 Prg. 5 Rthlr. ‚ı2 gl. 

Milles, Phil, englifches Gartenbuch, oder Gärtuer-Legi- 
con "3 Theile, mit Kapf fol Nürnb, 53.) Eg. 
6 Rethlr, 8 gl. 

Atlas hifterique, ou: nouvelle Introduction d.d hiftoire, 
á la Chronologie er á la Geographie ancienne et moder- 
ne, et reprefentée dans de nouvelles Cartes par, Mr. 
Chatelain, VH Tome en V. Voll. Sr, fol. Amit. 713. — 
720, l'rgb. zo Rthlr. 

Spanhemii, Fr. Opera Geographico — hiftorico: — -theo- 
logico — mifcellanea, II. Tomi , fol, Lugd. Bat. 701 — 
203. in 2. S, LD. 8 Rthlr — 

Theatrum Furopaeum, 15. Theile;mit,Kupf. fol. Frfit, 
643 — 707 neu S, B. L. 25 Kl 

Luthers, Mart. (ëmm, Schriften, herausgegeben von, D. 
LG Walchgs24 Theile nebit :Bauptregiitens, ws Halle, 
740 — 52 ir 25, Prgb, wm. L5 roh; 18. Rthlr. — 

Gregorii, Dav. Ailronormiae phyficue er géometricae ele- 

4. Genevae 5 726. Prgb. 5 Rıklr.— 

acced. catus Eër cura 

i Rehlr. 


ION 


menta, Il. Tomi, 
Sylvii , Fr. Opera medica, 
Jo. Merian, A" wu ad Rhen. 695. S. Li D. 


16 gl. 


Oeuvres completes. de. Winkehngni 111. ée: Geng 1-40 de 


éco. à 700. pages chacun , contenant ez dron 250 planches 
et rco Vignettes Fleurous, relatifs à l ouvrage. 

‚Wenn Frankreich fpâter als Deutfchlend und Itslien, 
Winkelmanns Verdierfte und /Kunít anerkannt hat, fo iit 
es doch die ere Nation, welche feinen Andenken ein 
würdiges Denkmal errichtet, Eme Gefulfchaft von Ge: 
lehrten und Kunftliebhabern in Paris kündigt eine Sarara- 
lung aller feiner Werke in 7 Qua: band mit eg 250 
Ku, fer - Tafeln, und 100 Vignexen und’ Verzierungen, 
aui Subfcription an, Alles was von Wankelmsarn heraus- 
gekommen it, und die Bemerkungen der Gelehrten über 
feine werke beionders eirjes Heyns Lejip, Elerder, Cario Feu 
Dasdorf etc. {ein Brietwechiel, wird in gcieuen 
Ueberferzung dargelegt. Heynes Lobrede auf ZZzukeluoduu 
und Hubers Auszug aus "eflen Leben, werden dem gan- 
zen Werke vorgeletzr, welches durch typographiiche Schön- 
heit, eben fo d durch feinen Inha!t fich auszeichnen 1oll, 
Der Preis jedes Bandes ilt, frey bis Straßburg, 31 Liv, 
(i4 A. 12 kr. cder g Rthir, in olde). Wer nicht unter- 
fchreibe bezahlt 37 kr. (17 |. oder 9 Rihlr. 18 gi.) Es 
hat. keine Vorausbezahluug ftatt „Jon sern nur eme Ver- 
ficherung des ganze "Werk. zu nehmen, A 

Liebhaber ‚wenden fico an die, ARademifche 
Dung in Strasburg, potttrey , oder an’ ihren Kommuklionair 
in Leipzig Hen Ernit Martin Griff, 


Kiel 


Buchhand- 


In der Akademifchen Buchhandlung in Strasburg find 
eben volgende Bücher fertig worden: 
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Spallanzani 5. phyfiklaifche Beobachtungen, «die er auf der 
Inícl. Cythera heutzutage Cerigo genannt, angeftellt 
hat. gvo mir einem Kupfer. 

"Fauja de Suint- Foud , über den Trotz. gvo, 

Jofephine.. Nach dem Franzófifchen von Hr. *** gvo, 

Neues Mágazin für Frauenzimmer , Oktober, November, 
* December, go. 

- Unter der Preffe find : 

Abrégé chronologique del hiftoire de la phyfique, par 
M. De Leyr. -Tomes Hl et IV. gr. S. 

IntroduZien 3 D aualyfe- des infimement - petits, pat 
M. Euler. Tome fecond, trad. par M. Kramp. 

Eriwlungstunden des Mannes von Gefühl, 
Jesrgang, fiebenter und folg. Theile, 


u 


Zweyter 


Da fich der Auszug des Plüfchifchen Schauplatzes der 
Natur dsv in der Georg Peter Monathifchen Buchhandlung 
dem Tirel: Neuer Schanplatz der 
Nasur hetausgekemmen iff, gänzlich vergriffen hat, fo 
hat fih befegte Verl agebandlung enrfchloffen , eine neue, 
ganz ünicearbeirete, unfern Zeiten "angemeffene und mit 
den ncueüen Entdecküngen bereicherte Ausgabe zu ver- 
anífalren. Sie wird in zwey Bänden, jeder ungefähr 
11/2 Alphabeth ftark, ans Licht treten, und fowohl auf 
die Bearbeitung der Materie als auf Druck und Papier der 
möglichtte Fieifs und Sörafalt gewendet werden. Der erfte 

Band vird zur Oftermeffe fertig werden, und der andere 
elis nachfoloen, ` Dann find'bey van Cleef im 


im Jah? 1772, unter 


liche 


auf! 


Hadr 7757. — E Berschtess cerent Greot Bri- 


soen en Irland. Der Verfaffer Merrmann | Freyherr von 

zlem, «éurchrzifstein den Jahren 1774. und 1786. beyde 
Lirder, vnd fchilderte felbige meifterhaft, fo dafs es über 
jüisiz ift, mehr davon zu fagen Fine getreue deutfche 
Ucherferzung diefes Beytrags zur Länder und Völkerkunde 
von eine der hoiländifchen und deutfchen Sprache ge- 
wachfehem Manne, iít ünter der Prei®, und wird zu An- 
faac des 1789ítzn Jabres i im Verlag dcc Monarhifchen Hand- 
lung zu Nürnberg , ohrgefähr T. Alphaber {tark, eben- 
falls fertig erfcheinen, "Ferner wird if derfelben © Alge- 
meines juviflifches Grace 16 Bande nebit dern. Hauptregi- 
fter aparte fol. Leipzig 1746 - 1759. in 17 Pappendekkel- 
bände, um Io Ducsen weggegzben. 
Monathifche Buchhandlung 

in isürnberg. 


H Bücher fo zu »ertaufchen, 


. Wer die alleserite äufferft. Seltene Awfage von Sleidans 
Tommersärien, Wel Ae am ande Schelzur’ns Eraüczliche 
Reitey Ze (E? D beighrisben und mir 24 bezeihnet 
hat, fen veijangs eem win lie gegen ein sehtin- 
denes der Ho: fei chat Buchhandlung in Ulm frey zuge- 
fchickres | Exemplar der 8m Entichen Atsgaue überlaffen 
werten, Has hr aulgenorene, Exeinplac dt durchaus gut 
€Conultkonitc;) und mut beygeichmebenen Marginalien vere 


£u n 


^o 


Snb- 


— |, e 


tehen. 


E WS a v 


543 
II. Vermifchte Anzeigen. 


Subferibenten aus Wien 


auf das Leibnizen, Lamberten Snlzern und Mofes 
Mendelsfohn in Berlin zu ertichteude Monument, d 
dE | Fl, kr. 
Hofrath v. Bern. E S e dy 4 c 4p3-7 30, 
Joteph Franz Ratschky oa. - 3 — 
Fu Weber bey der Staatskanzley. e w 30 
Bofarh v. Beckhen = ` à T T 3o 
ZZ xmger. - "` w ` à "ks 
Puschkea, - m » s - 30 
Cxcyelah. - 2 s * ^ ; 30 
Reiter Hofagert. Si un x alus 3o 
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Das Direclorinm des K. K. Hoirheaters, 
beftehend aus fünf Gliedern, 


Stephanie der ältere. 


Bieler: 
Staphani der jüngere, 2 
Deiokm anu, 
Weidmann.  zufammen n E 2 22 30 
Grat Karl w. Harrach, - - - = Sei et 
Lin Ungenannter, à e ef L rs 4 30 
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Das Geld der Subfcribenten in Wien von” Hofrath 
v. Born angefangen bis zum Profeffor Fölfch har Herr 
v. Archenholz wáhrend'feiner kurzen Anwefenheit in Wien 
empfangen, die übrigen alle hat der K. K. Hoffektetär, 


dnd Dücher-Cenfor Herr Jofeph v. Retzer nicht nur es ^ 


fammelt, fondern alfogleich an Herrn Nicolai in Berlin 
duren iderrn Giäffer in Wien überfchickt, 


Die in der allgemeinen Fenaifchen Litteratur - Zeitung 
Nra 2625. befindliche Recenfion unter a Titel ; Aufpuch 
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bey Flaneifen Friedrich Ludw Walehers Homdbuch der 
„Forflwijenfchaft , tür Forftbediente, Lundwirthe, Polizey- 
beamte, Cumeraliffen, Richter und Gerichtrverwalter 
und diejenigen, die es werden wollen, 1487. 186. S. 8. 
rührt sut von mir her, noch habe 4 den 'ullergeringften 
und entjernteflen Antkeil dran. ` Auch ift mir derHr. Recen- 
fent vóllig unbekannt. Ich Berufe mich deshalb auf d: e Expe- 
dition der allgeri. Litt. Zeitung, auf ihren Hn. #Reducteur 
fo wie anf den mir unbekannten Rec nfeutew felbit, 

Eben diefs mufs ich von der Recenf. det deatfchien Ency- 
clepüdie (1 Nro, 29a. der allgem. Lit. Zeir) bemerken, 
welche man mir ebenfalls ar(chmigerweife zugelchrieben 
hát: da doch das weife “Gefez der’ Allgem. Lit. Zeit. be- 
kannt genug ut: „dafs kein’ College, deu Anderi in- derfel- 
bei recenfiren "darf" — eine Einrichtung, die in der "That, 
ihrer Gemeinnürzigkeit wegen, Allgemein eingeführt zu 
werden verdient, 

Gicisen den 21ften Nov. 1788. 
Dr A MEER TOTER 
Fürftl, Hefsifcher Reg. Rath und Profeffor der 
Cameral - Wiffenfchaft. 


ete. 


Daß vorftehende Erklärung des Dn, Bes. Rath Crome 
in der (trengften Wahrheit gegründer, auch die befagten 
beyden Recenfionen von zwey veríchiedenen Mitarbeitern 
der A. L. Z. herrühren , deren Wohnorte noch weiter als 
Jena von Giefsen entfernt find, und welche, foviel uns be- 
kant ift, nicht die geringfte Paıcheylichkeir gegen irgend 
einen der Verfaller haben können, bezeugen wir hiermit; 

„Jena den 4 Dec. 1738. 
"^ Die Herausgeber der A. L. Z, 


Schitz Hufeiand, 


Ion der Litteratur und Vólkerkunde 1789. Monath. Au- 
gust, Uimíchlag; kündigt. Herr Joh. Frielr; Simon, cane 
den Ort feines Aufenthalts anzuzeigen , cine deutiche Ue- 
berfetzuug des franzöfs. . Buchs: die unbekannte Intel an. 
Diefein Herrn mufs ich durch diefes Blatt öffentlich anzeigen : 
Dals der eríte Theil einer deutichen Ueberferzung von “re. 
{en nähmlichen Buche, mit Churfurkl, Sicht. 
bereits bey mir abgedruckt ift. Ein Brief von mir au kierrn 
Simon liegt bey Herr Gófchen Buchhàáudler in Léipzig. 

Lob Fried, Siegert 
Buchhàndler in Lieguitz 


Privil Sa 


Ich habe eine Deutfche Ueberfetzung des ital, Werks 
Galanti über Sicilien mit Churfachi. privilegio angeküue 

Ich habe diefes Privilegium. Herrn Cruüius. in- Leipzig 
abgetreten, weil derfeibe eher als ich eine Specularion auf die- 
fes Buch gemacht hat. Zugleich zeg ich an dais von Vie, 
d'un pauvre Diable eine Ueberfezung bey mir unter der Pre- 


{se iil, 


von 
digt. 


Georg Joachim Göfcheu 
Buchhändler in Leipizg. 


, aor WM Co fa KR ds 
Im Intel, Blatt N. 63. Z. 7. v, $ von unten 1, flat: 3 gr. u. 2 gr. — 3 Gulden n, 2 Golden im 24 Gulden Puf, 
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ALLGEM LITERATUR- ZEITUNG 


vom Jahre 


ee 


1788. 


N HD 65. 


* " Kä 


I. Ankündigungen. 


erzte, Wundürzte, 
Unter 


Neues medicinifehes Wochenblatt, für A 
Apotheker, wid Freunde de. Narurwijienfcheft. 
der Anfficht der medicis ui[chem Facultiit za- Gieffem. 


‚welches vom: feel, 1D. oh. Jak. 
A Reichwird angetangen , nach deffen Lode aber von Hin. 
D. 7oh.: Valent: Miiller fartgefetzt: wurde, dauert nun? feit 
neun- Jahren ununterbrochen fort, und der unveranderte 
Beyfall des Pubhkums ib: cin nicht zweydeuriger Beweis 
von feiner Innern Güte. 

Es ilt den Lefern deffelben aus dem 43íten Stücke 
diefes jahrs fchon bekannt, dats der bisherige Redacteur 
von deílen Herausgabe ahgerreten fey. Diefe Veranderung 

"erweckte in mir den Wimfch# nicht nur den alten Plan 
"zu erweitern, fondern ihm. in der Ausiührüng auch das 
Korn und die Feile geben zu laffen , welche das Publikum 
zu verlangeu-berechrigr. iE. A Mercer" in 


Giefen hat auf meine Bitre die Aufficht im Ganzen, und 
H. Profellor Thom daíelbft, üre Herausgabe deileiben 
- übernommen. Auch find mehrere berühmte und gelehite 
Mirarbeiter, deren Talente längft bekannt find, zu Ge- 
hülten angenommen worden. 

Der Plan ift folgender : 

1) Das Nere medic. Wochenbl: wird in Zukunft von 
allen den vornehmften. Schriften , welche in das Fash der 
theorerifchen und praktifehen Medicın,. der Wundarzney- 
Apotheker = Entbindangskunft, |. gerichtlichen ‘Arzney- 
gelahrtheir und Naturwiflenfchafr einfchlagen, und irgend- 
wo in Deurfchland herauskommen, nach der gröfsern oder 
-geringern Wichrigkeit der» Bücher‘. langere/ oder kürzere 
Recenfionen enthalten, oder in folchen Fällen, wo Lob 
oder ‚Tadel partheyifch fcheinen könnte, nur einen’ ge- 
treuen darftellenden Auszug davon liefern. 

2) Differt.tionen, und andere kleine, medicinifche 
Schriften, die fo auflerit telten in deu Buchhandel kom- 
men und doch: zuwee febr wichtig find, follen ebenfalls 
nach ihren Inhalt, kürzer oder uinkandlicher angezeigt 
werden, "und es iff zu. dem Ende die Verfügung gerroffen, 
-dals De fo Früh als möglich von allen deuttchen Uuiverfi- 
tâten bey uns ejógehen. à 

3) Ohnerachter die Ausbreitung der meditinifchen 
Literatur unlers Vaterlandes hunprfächlich der Zwek | dietes 
Wochenbtars ift, fo íollen: doch auch die Hauptweike 
freinder Nationen nicht üjergangen werden. 

4) Neben dem bisher gewoh»: hen wöchentlichen 
Bogen, werden noch vejundere Beyiugen hinzukommen, 


ieles Wochenblatt, 


deren Anzahl fich aber voraus nicht beftimmen läfst, fon. 
dern fich blos nach den Umitänden richten wird, | Sie .ent- 
halten Aukiiihigu ‚gen von- neuen Büchern,’ Uebrrfitzungen, 
die herauskommen follen, Anzeigen von Sterb fallen, von 
neuen Irfhruren, oder deren Verándernóg, Erfindungen, 
Zufilen, Entdeckungen, Anfragen, Bücberveriteigerun- 
gen, Mittheilung medic, Anekdoten, Preifen von neuen 
Medicamenteh , vorgefallenen Berrügereyen, und Chaila- 
tanerien, Vorlefungen der vornehmften deutfchen medic. 
Faculraren u. f. w. — Beytráge zu diefen Inferaten werden 
mit Vergnügen aufgenommen, unerberhene eingefchickte 
Recenfionen aber, konnen aus guten Gründen nicht ein- 
gerückt werden. : 

5) Format und Gröfse des Drucks bleiben wie vorher, 
in wie weit aber die Güte der Lertern, und des Papiers 
gewinuen werden, davon-mag gegenwärtige Ankündigung 
eine Probe feyn, 

6) Àm- knde-eines-jeden- Jahrgangs, wird „jedesmal das 
nóth:ge doppelte vollttandige Regifter folgen, Ohnerachtet 
nun in dem Wochenblatt felbít, und durch die beyÿlagen 
ung'eich mehr als bisher geliefert wird, fo- bleibt doch 

er Pránumerationspreis wie vorher 3 Gulden für den 
Jahrgang, wofür das Wochenblatt wóchen:lich- allhier. und 
in Gielen zu haben ift. | 

^4) Mit. dem Neujahr 1789. nimmt diefe neue Einrich- 
tung ihren Antang. Piünumeration nehmen an. das Kay- 
ferl. Reichs Ober - Poftamt zu Frankfurt am Mayn ; die 
Expedition des neuen medicin. Wochenblatts zu. Gieffen, 
und ich felbft.. Die Herren Pranumeranten , welchen diefe 
Oercer zu weit entlegen find, können. fie Kä, de an 
das ihnen zunäehtt liegende Poftamt, 
befindliche Fuchhandlung zahlen. Briefe und Geld erwar- 
tet man aber franko. Man kann zu jeder Zeit emtreren, 
Nur wd (ichs jeder gefallen daier , 
zufammen zu ‚nehmen, Wer fein Exemplar aut Schreib- 
pi verlangt, beliebe es drey Wochen vor dem. Ende 

es Jahrs zu beitellen, und zatilt daun 4 fl. für den Jahr. 
gang. Auf idées Verlangen werden auch die Bogen 
jedes Vierieljshr mit einem blauen Umich Jag brochnt ab- 
gegeben, und auf dem der Expedition angegebenen Wege 
verlendet. Es+find auch von den vorherigeu Jah: gaugen 
noch complete Exemplare à 3 fir zu haben. 

Fiaukturt im November 1788. 


oder. an die nächft- 


den ganzen Jahrgang 


Carl Gotrfr. Kämpfe, 


Verieger, zu Frankfart äm. Maya. 


Et Bey 


$47 d 


Bey dem Buchhändler G. A. Keyfer in Erfurt find 
nebft andern, folgende Verlagsbücher fertig worden: An- 
Bo arche Ste Portion 6 gr. Bemerkungen über Rufi- 
land etc. ar Theil mit Kupfern r4 gr. Kurzer Abriß der 
rußifchen Kirche, nach ihrer Gefchichte, Glaubenslehren 
und Kirchen - Gebräuchen etc. mit ıK. 14 gr. Befchreibung 
des häufslichen, fittlichen, gottesdienttlichen , politifchen 
und kriegerifchen Zufandes der Römer, zum Schulgebrauch 
und Selbftunterricht 20 gr. Fourcroy Handbuch der Natar- 
gefchichte und Chemie a. d. Fr. mit er, Anmak. von J. Ch. 
Wiegleb 2r B. 3 Rthlr. Ch. G. Sılzmanns Anweifung zu 
einer unveruünftigen Erziehung der Kinder neue A. 12 gr. 
J- E Späth 1. Ueber den Bau und Effe& einer Wulzmafchine 
mit 2 und 3 Wellen, welche durch die Kraft des Waffers 
in Bewegung gefetzt wird. 2. Befchreibung des Baues und 
Effects einer Poliermühle 8 gr.  Uhuñu ! ! oder Hexen - Ge- 
fpenfter -Schatzgräber und Erfcheinungsgefchichten 6te P. 
7 gr. D. J, F. Weifenborn von der Umkehrung der Gebähr- 
mutter 2 gr. J. F. Weftrumb Befchreib. des Driburger 
Mineral- Waflers 6 gr. 


Auf die in einem befondern Blatte angekündigten 
Dihtevifzhen Launen des Hn. D. und Prof, Heinrich Nu- 
dow in Petersburg nimmt in Jena Prof. Hufeland Pránume- 
xatıon von 16 gr. bis Ausgang Januars an. 


Von den eben herausgekommenen Lettres fur P Ttalie 
en 1785. , welche dem jüngflverftorbenen Parlementspráfi- 
denten Dupaty zugefchrieben werden, und wenigítens des 
Retter der drey unfchuldig zum Rade verdammten nicht 
unwürdig find, wird in künftiger Oftermeffe 1789. in un- 
tem angezeigten Verlag “eine Ueberfetzung  erfcheinen. 
Theils der Beyfall, womit man diefe Briefe über Italien in 
Frankreich ‘lieft, -theils die darinn unverkennbare Origi- 
nalitàt der Empfindungen und die dem Verfaffer eigene 
Gabe, die Eindrücke, die ex empfing, wieder mitzurhei- 
len, oder von Natur, Kunft, Sitten und. Verfaffungen, 
lebhafte Wortgemälde zu entwerfen , läfst uns hoffen, dafs 
wir dem deutfchen Publikum mit der Ueberfetzung diefes 
Werks, welche Hr. Hofrach Forfer zu Mainz übernommen 
hat, weder etwas misfälliges noch etwas entbelrliches. 
liefern werden. 

Mainz den roten December 1788. 

Kurfürítl Priv EE Univerfitäts 
Buchhandlung. 


Bey Heinrich Steiner u. C. in Winterthur find folgen- 
de neue Verlags - Artikel fertig geworden: 

Aepli (A.) medicinifche Probe - Schrift. à 6 gr. 

Sammlung des gemeinnützlichfien aus den Schriften des 
alten Teftaments 14 gr. 

Stolz (J- J.) Fell - und Communion - Predigten 1 Rthlrz 

E, 

ee Gefchichten und Erzählungen, von dem Ver- 
faffer der Sittenlehre der Liebe und Ehe, Mit Vignet- 
ten à 16 gr, 


B 
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Vergleichende Erdbefchreibung. Aus dem frenzöf. des 
Herrn Menielle. sr Theil. Neu Italien. Mit illuminir- 
ten Landkarten und Tabellen. ı Rrhlr. 12 gr. 
Der zweyte Theil des Journal für Geburts - Helfer ift we- 
gen Zeichnungen und Kupfertafeln veripätet worden, gè- 
het aber mit Ende des Jahres zuverläfsig nach Leipzig ab, 
und wird im Jenner jedem Begehrenden dort ausgelietert 
werden. 


In Göttingen wird eine mit Zufätzen vermehrte Uebet- 
fetzung von Johns Hanters Beobachtungen über die Wall- 
fifche, welche im #77ften Band der Püilefoph. Transaëtions 
ftehen, veranftaltet. ` Sie wird zur nächften Oitermefle 
fertig. : l 


Verzeichnifs einiger grófferer und koftbarerer Werke, 
auf welche man nebft vielen andern diefer Art aus Frak- 
reich und Teutfchland, in der akademifchen Buchhandlung 
in Strasburg Beftellung annimmt. December, 1788. 

Oeuvres complettes de Winkelmann. Superbe édition, en 
7 vol. in- 40. à 30 liv. le volume pour les fonfcripteurs, 
et 39.liv. pour ceux qui n° auront pas foufcrit. 

Alles was von Winkelmanns Werken vorhanden ift, 
und auch die Bemerkungen anderer Gelehrten über 
diefelbe , Abhandlungen , welche durch fie veranlafst 
women find etc. werden gefammelt. in franzólifcher 
Sprache, prächtig gedruckt, und mit, 250 gröflern 

— Kupiern und hundert Vignetten, geziert . in, Paris 

herauskommen. Keine Nation darf fich akdann rüh- 


men Winkelmanns Andenken ein fchöneres Denkmal 
errichtet zu haben. 

Portraits des hommes ilufires vivans, Sehr grofs Folio, Je- 
des Heft, 16 Liv. 

Der Text ift aus den Didotfchen- Preffen; die Kupfer 
von den berühmteften Meittern vortrefflich in groffer 
Manier gezeichnet und geftochen. Es find bereits à 
Hefte erfchienen. In dem I. ftehen die Bildniffe Lud- 
,wigs XVI, eines Malesherbes, Buffon, Franklin; in 
dem II. Chatharina IJ, Baron von Breteuil, Sparmann, 
Washington, mit einer kurzen Lebensbefchreibung, 
In dem dritten wird unter andern Wieland, in dem 
folgenden Klopfteck, Göthe, Herder, Fürft von Kau- 
nitz, B v. Herzberg etc. vorkommen, 

Galérie du Palais royal, gravée d aprés les "iech der 
différentes écoles qui la compofent avec un abrégé de la 
vie des peintres, et ume defeription hifferique de chagre 
tableau. In- Folio. Jedes Heft 21 Liv. 

Eine der fchönften Bildergalerien welche die Sammlar- 
gen der Kun(iebhaber zieren. Zwölf Hefte find her- 
aus. . Jedes befteht aus 6 R. nach Raphael, Guido, 
Reni, Titian, Rembrant, Teniers, Le Brun etc. 
von einem Trieri, Le Mire, Lauterburg, «Couche, 
Romanet, Damsrun etc gettochen. t 

Galérie de Florence. Folio, dem Grosherzog von Tofcana 
gewidmet, Jedes Huft ^ 18 L. 

Ein prächtiges Werk; da Gegenftück zu dem vorher- 
gehenden. . Es wird die Gemahlde , Antiken, Cameen 
Bildfaulen, welche in Finenz anfoehalten werden, 


euthalten, Weil man etwas vorzugüiches liefern will, 
fo 
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fo erfcheinen jährlich nur 4 Hefte, jedes von. 4. grof- 
sen Kupfern , und 4 Seiten Text. 

Coumes et Annales des grands theutrés de Paris» 
48. Liv. der Jahrgang. - x 
Die Schaufpielér in Paris maehen -es fich zu. einem be. 

fondern Studium das Koftum in den Theaterftücken 
wohl und paffend zu wählen. Um andern Schaufpie- 
tern diefes Studium zu erfparen , erfcheint es hier 
geftochen, und in Farben fehr fein abgedruckt. Auch 
die Stellung der Akteurs wird! in entfcheidenden Sce- 
nen gewählt, und von dem Künfler auf das Papier 
aufgetragen die Sammlung ift demnach jedem ;Kunft- 
Hébhaber und Theaterfreund. angenehm. Drey Jahr- 
gänge von 48 Numern, 48 Kupfer mit. dem Text, 
find erfchienen. 

Defcription des bains de Titus, ou Colle&ion des peintu- 
yes, trouvées dans les ruines des thevmes de cet empe- 
veur , et gravées fous la direfion de M. Ponce. Grand 


in - 4to, 


in - folio. 
Jede, der zwey Lieferungen diefes gefchmakvollen und 


koftbaren Werkes koftet 40 Liv. Als einen Anhang 
dazu giebt Hr. Ponce heraus: 
Plafonds et arabesques antiques des bains de Livie, de 
la ville “Adrienne; et de la ville - Madame. 
Es giebt 15 Kupferplatten in-folio , welche 18 Liv. ko- 


ften werden. 
Cinquante eftampes deflintes à orner les editions d Ho 


mere. 
piefe Kupfer werden von Ponce nach Zeichnungen von 
Marillier geftochen. Sie erfcheinen in-4to. und in-Svo. 


und dienen zu anenAeghe boca "fan lite  beyden For. 
' maten. Vier Lieferungen find ausgegeben, welche die 


Iliade completiren. jede-Lieferung koftet in-4to, 9 Liv. ; 
in-gvo. 6 Liv. wer fie in Folio haben will, mufs fich 

' bald melden , und bezahlt jede Lieferung mit 12 Liv. 

Edition. complette de la Bible en François» ornce. de 300 
figures » gravées par Ponce, d apres les deffins de 

Marillier, avec le texte imprimé pav Didot jeune. 

Wird wohl die fchönfte Bibel geben, die man je gedruckt 
hat. Die Kupfer werden in 25 Lieferungen ausgegeben. 

ede Lieferung koftet in-4to auf franz. Pap. 24 L auf 
Pergamentpapier 56 L. in-8vo. 12 Liv, 
Les illuftres françois » ou tableaux hifioriques des grands 
+ pommes de lu France, pris dans chaque genre de céic- 
brité. Ouvrage national In- fol. 

Die Bildnife | der berüluuten Männer und Frauen aus 
Frankreich, find meiftens ais Medaillon in der Mitte, 
und um fie xev Geht nian Out Thaten, oder die Sinn. 
bilder ihrer Schriften, die Gemählde , oder Gebäude, 
welche fie berühmt gemacht haben, in einer gefehmack- 
vollen Ordnung und mit fchoenen Verzierungen an- 
gebracht. Unten fteht eine kurze Lebensbefchreibung, 
Jedes Kupfer in Folio koftet ı Liv. 16 Sols. Hundert 
Kupfer vollenden die Sammlung. Der vierte Theil ife 
bereits geliefert. Wer diefe 25 Rupfer fein illuminirt 
haben will; bezahlt 115 Liv. | 

Voyage pittoresque de France. 


folio. 
Von diefem prächtigen Werke find 42 Lieferungen her, 


eusgekonumen, Die fünf leziern Lieferungen koften go Liv, 


Dédié au Roi, gros- 


Tableaux de la Saiffe. ” l ` 

Diefes vortrefliche Werk ift nun geendigt, Die. Ausga- 
be in Folio ift fo felten geworden , dafs fie nunmehr 
600 Liv koflet. Man hat daher eine Ausgabe in - 40% 
veranítaltet, welche ein Drittheil wohlfeiler ift, | 

Oeuvres d’ Homere, franzöfifch, und, auch griechifch , ins 
4to und in go. aus der Bochdruckerey Didot des aeltern. 

Fignres desxfables de la Fontaine, par Sinon et Coins, 

in - t go. 

Man kennt die grofse Ausgabe in Folio mit prächtigen 

. Kupfern, welche mit 400 Liv. und mehr bezahlt wird, 
| wenn-man gute Abdrücke erhält... Vor einigen Jah- 
ren hat man die Kupfer aufgeftochen , und diefe Exe 
emplare werden für 75 I. gekauft. Auch die Aus- 

. gabe: von Feffard ift fchön, und wird, wenn die Aba 
drücke gut find, mit 5 Thaler bezahlt... Aber alle 
diefe Ausgaben fcheinen derjenigen weichen zu ınüflen, 
welche Simon und .Coiuy herausgeben. Die Kupfer 
find ungemein niedlich und fein geftochen, Der Text 
ift auf Pergamentpapier. von -Didot gedruckt. Jedes 

Heft, das aus 6 Kupfern befteht, koftet 3 L. aber 

es find fchon einige dreyGßig erfchienen, und möchte 

kaum die Hälfte des ganzen Werkes feyn. 

Portraits des grands hommes, femmes illuftres et fujets mémo- 
rablés de France, gravés et imprimés en couleur. in 4to 
das Heft 9 Liv. 

Der Farbedruck diefer Sammlung ift fo meifterhaft, 
dafs die Gefichtchen der, Perfonen, welche darinn 
handelnd vorgeftelt werden, wahre Miniaturgemähl- 
de find. Es ift nie etwas fchöneres in Farbedruck 
eríohienen. Deg. Preis ift gering; denn jedes Heft 
befteht aus 4 Kupf. mit einigen Blättern Text, 

Imitation de F. C. 

Aus der Buchdruckerey Didot des jüngern, Buchdru- 
ckers des Monfieur; ein Denkmal typographifcher 
Vollkommenheit 60 Liv, , 

Oeuvres de Fénélon. E 
Auch aus der Didotfchen Buchdruckerey , aber nicht 

mit fo vieler Pracht gedruckt, Fünf Bände “in 4to 
find erfchienen zu 14 Ur, Man erwartet deren 
noch /drey. Hr. Abbé Fénélon beforgt diefe Aus- 
gabe, Aus dem Leben des Erzbifchoffes von Cam 
bray, das den ganzen erften Band einnimmt, ift 
eben ein Auszug gedruckt worden, 

Zeien sët dej empire Otto, Par M. Muradota 
d'Ohifon, Tome, premier Schr, gros - folio. 

Aus der Buchdruckerey des Monfeur, mit vielen 
befünders fchónen Kupfern, 172 Liv. 
pos fore Vel vid aue $ Biblia: aber 
vire theuer feyn. wie der erfte, 
weil fie nicht alle fo ‚viele Kupfer haben werden. 
Diefes Werk hat wenig feines gleichen, Um den 
Ankauf weniger bemittelien Perfonen zu.erleichtern; 
Ap Enge = jn $vo gemacht worden, mit 

Hifloire ` naturelle der quadtupedes ovipares et deg ferpeus; 
Par Mile. Comte; de la Cépede fin - 4to in 12, 

Ht die Fortfetaung der Naturgefchichte des Grafen von 
Buffon, | 

Ttta ; Si 


KL 
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Six cent eftawpes enluminées des plantés ,-podr fuit au. Di- 
&ionnuire des jardiniers Ve Miller, et aux ouvrages de 
Linne In Folio ; ziemlich gut illuminirt, fes Heft 
ven 10 Kupfern zu 15 Liv: vi ca 

d t de vérifier” Tes dutes etc! nov. edit. HIS Y 
‘um die Hälfte vermehrt. "Sechs/Ltefarungen in Polio 

* find erfchieren , wovon jede #21 Liv. und die fünfte 
er "EIV, kottet. 

Defcription des animaux ovipaves, la erens des plantes 
etc, les plus rarer, gr. in qtoavec fig. euluminées d'après 
nature, par M. Merrem. 

Die "Verdientte des Hrn, Merrem um dic Naturhiftorie 
find 'fchon * ans feiner Gefchichte*der "Mosel "Bekannt 

.. Hiftoire AE “Angleterre, | Trad. de-l'auglois "dn D: Henri, 
Tome premier, ` qto fig."y6 Liv. oi, 4 
Das Werk; die befte Gefchichte Englands ; Mira aus 

7 Bänden, beftehen. 

Difiöhnaite univerfel de Rolice. ` Pav M. "Defeffartr. 4to, 

, Das, bekannte Werk des La’Marre war unsollftàndig. 

y , Hr. Def. fat" giebt daher eine neue Ausgabe davon, 

„die über die Hälfte vermehrt it, inc, Quartbände, 
= Jeder koffer 10 Liv. - id 

Collection: umiverfelle des memoires particuliers": relatifs ap 
hijloire de France. Svo. 

Eine‘ feltene Sammlung wichtiger Privat- Mémoires, 
wie fie keine Nation aufweifen kann, Sie entwickeln 
die’ geheimíten Triebfedern öffentlicher Handlungen 
und Begebenheiten. 43 ’Bände find davon gedruckt, 
"Jeder Band koftet"4 Liv. 4 Sols. 


= A " 


` Stipes novae deferiptionibus ct. iconibus ilufvatae, à C. 


L. L'Hetiter. Gros -ToNo, 
befonders fein und genau gefítochen. 
koften jedes 24 Liv. 


Die vier Hefte 


" 4 er .-— "-- ` = 
" "Differtatioués. botanicae's auélore Cavanilles. 


D 


` geche Differtationen ‘in 4to find — Die fünf er- 

ften koften 96 Liv. +"! 

Traité d'Anatomie et Phyfiologie, - a. en d'Azyr 
Gros - Folio. d e SU 
aus Didotfchen Preffen , mit illümihirten Le fchwar- 

zen Kupfern. Die vier Hefte, famt Text, welche 
erfchienen find, kolten 6o Liv. | . 
Dart dr potier d'étain, als Fortfetzung der Defesiption 
des arts et métiers; welche die Akademie in Päris her- 
ausgi-bt, in Fol. 24 I 
Von :diefer Belchreibung find 92 Hefte erfchienen, 
welche 823 Liv. 6 Sols kofteü, La teinture an foie, 
von Macquer, und, L'art de Mature, von Romans, 
werden neu gedruckt. Die VIL Sektion, H Thh 
des Art du Fabricant d'étoffes de foie; von Paulet 
ift unter der Prefle, j 

Da'diefé Sammlung fo theuer ift, fo hat gan eine 

wohlfeilere veranftaltet; in 4to, welche zu'den Mé- 
moires der Akademie der Wiffen(chaften geltellt wer- 
den Kant. Sie beftehr aus XIX Bä. den, wovon je- 
der r2 Liv. koftet. Sie enthält alles was in der 
Folio Ausgabe Iteher, auffer dem Art du Mennifier 
und: du Factenr. d orgues, welelié aber wahrfeheinlich 
indem .zwanzigíten Bande Teyn werden, der unrer 
der Preíle ift. d 


MN : —sÓÁ 


Ménoires de | Academie des Inferiptiong.'et belles. lettres. 


43 B. in 4to.13. Liv. 16: Sols. jeder Band, too Báie 
vr in 124. welchewgr Bande in- 4to enthalten, zu-3 L. 
5 S. jeder. 


j Hä. ct Mem. de P Académie. des méé anuce 1784. et 
H3? ggg Dem acu 
"` "Von «dem -Regifter ilte der IX Band (13 Liv.s10 fols.) 
= Von den Suvans étrangers der XV Band (15 Liv. 

Io f.) Von den Machines der re: Band (24 L.): 

Von den Prix der 7, 8. und sig erfchienen; (13 L, 

10 f. jeder) 

Diele Mémoires find auch in* 12. gedruckt in 171 B. 
TEL zu gabi jeder welche be ins Jahr 1778. reichen. 
: ?* Bibliothèqhe "nivezfille des Diner: : 

" Diefe Encyclopadie für Damen wird aus etwa. tcoDánd- 
"91 eheu beflehen, und allés erhalten. was ihnen 
(auffer der Rehgion) zu wiffen nôrhigefcyn, kann. 
Von den berühmnteften' Gelehrten , einem La-Lantde 
Fourcroy , Faujas de St. Fond, Eeer La Mark, 
ausgearb iter. 'Befonders finden Ge hier Erdbeichrei- 
^bürg; Gefchichte; Oekónomie Philofophie; Roma- 
nen, Aftronomieé;#Phyfik, Chymie, Moral erc. 
had! Band koffet Livro f. «Es find deren etliche 
To p o x 


Ir 


Vom Nerens "T'eflamente-, Luthers Ueberfetzung unbe- 
fchadet, zum täglichen Gebrauche fur uuftudirre Chriften 
"aller Art durchaus: vesitanclich aufs neue überfetzr von 


ME tYolumm., Gottfried. Silig, wovensehedem die Eeer Evan- 
gilüem bey HrAH iiher rin- Leipzig , die. zd roffelge]chichte 


und der Brief op die Roger aber in. der. Buchhandlung der 
'Gefehrren-zuü haben ware, kann man von nun an bey 
dem Herrn» Buchbinder: Grober in Dobeln fowohl alle 
6 Srüclo zutammen; fo viel namlich zur. Zeit heraus ilt, 
als “auch "jedes: Snück einzeln, das Alphabet zu t2 gr. ge- 
rechnet, bekommen, bis man-im Stande. Jeya wird, an- 
dre- Verfügung deswegen: zu treffen. : | 


H. 


Die an uns eingefandte Antiktitik wegen deg Grand- 
rifes eines vernimftmü]|vigen  Religionsnntei riél re" konnen wir 
nach unfrer*b-kaunten Einrichung nicht anders eınrüöken, 
als wenn-uns der uns unbekannte Hr, VE melder, ^ duís 
und wie-er die Inferuohsgebühren bezahien wolle, 

Expedition im A E. 


UI Nachricht, 


Mit dem Anfange des [..1789. wird die Sengfche AN- 
gemeine polstafche Zeitung wieder unter, Auf Cp uud mit 
.thätigfter Mitwirkung des kin. Profetfor, Fabri n Jena fort- 
Täglich „erfeb-inr o der Foige reg ein Stück 


Anzeige. 


gefetzr. 


Zeiturg’von 1f2 Bogen, théils sein Inrelligenzblart. Von 
den anderweit'gen 'Verbefieringen und Verat derungen die- 
fer Zeitung giebt ein aufführkcheres Avstulemerr Nach- 
" richt. 


“Der Preis eines Jahrgangs. ift. wie bisher 4 Achir. 
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11788. 


Numero 66. 


LL Ankündigungen. 


oürnal des Luxus und der Moden vom Monat 
ember it lerfchienen und enthälr folgende Artikel: 
ebrauch des Magnetismus; nach dem Boccaz 
vu. Die Gelehrten - Republik. UL. Warum 
nicht: ländlich ? Ein Zeitvertreib in den 
IV. Ueber Sitten und . Lebensgenufs 


F tas ] 
Dece 
"n Heilfamer G 
modernilirt-: 
auf dem. Lande ! 
Bädefn zu Banden. 


^. — V. Mode: Neuigkeiten... 1. Aus Frankreich, 

in BA nd: VI. Ameublement. + Eine * Engl. 

E Get Table. oder Herren = Toilette, VII. Erklärung, der 

mr welche diefsmal liefern. + Taf. 33. Fig. I. 

Kup open Eiumund. Fig.2. Einen. Turban von neuer 

p Fig. 3 “Eim Bonnet Chupean ;: Fig. 4.-und 5.: Manz 
o 


i Dame in einer Robe — 
Jigaées. Tof. 34 Eine junge 

o 2 und Bonnet — Turban à la Grécque: Taf. 35. 
Eine Engl. Shaving — Table, oder bequeme Herren Toilette, 


Verzeichnifs einiger holländifchen und feltnen Werke, 
die in der neuen Hof-und akadeinifchen Büchhandlung in 
Miunheih zů haben find, 

= Al- Gievhatrii! purforis fermonis arabicl. thefaurus fiue lexi? 


con arabicum cura et. „verlione latina Ever. Scheidii, 
4 maj. Traj. ad Rhen. 2 Hthlr. Y e 
Thesd. I. ab Almeloveen faftorum roman, coníularium 


libri duo. Ed. lda, 8 amaj. teldi 1740. ı Kthlr. 
20 Gr. ' 

"Carol Arbuthnotii tabulae antiqu. nunmorum , menfura- 
rum et ponderum "opera D. IS uu 4. Ru br AN 
1764 a Rthir. 12 Gr. 

SC banii Elementa chemise, 4 E Bat. 1788- 
: 4 Rthir. 6 Gr. 

ECKER exegetico -theologica ex acis erudit. Lipfenf. 
Bm G. van Hamelsveld, 8 maj. Trajecti ad Rh. 1780. 
2 20 Gr. 

D.) Gmichdlegia , le fynopfis methodica 

um. divifionem | ia Ordines, Becyiones y Gene- 

as Nariezatis, 5 ina]. Lugduni Batave 


cu 
n gr, 
Briflon CA 1 
D fiftens avit 


ra, qe pae $ ipi ~ 
rm TT We belgica. 2 Tomi, 8 maj. Lugd, 
mang. 
Peri e MT Gr; 
Batan ru de romana republica fiue de re militari 


Cantelius (Pe Je al 
e ( aprum} a. Rthlr. 


"er ciuili ron 
19 fr, 
M. Carigphyli © 
Tal al Rhen. 4197 
De QCroufaz Esame! n , 
ne, gr, fol, à STITT 


Ge Tinjetti ad, Rhen, 


de antiquis; marmoribus, A maj» 
Réhlr Le Gr, e. 
Pyrrhonisme ancien et moder- 
‚2 Ktblr: 


onbe? 


-UKluit.( A. ) Contpeitos 


Cumberland ( Rich. 3 les Loix de Nature trad. du latin 


par Mi. Barbeyrac, 4 mai, à Leide 1757. 2 2 Bis, 16 
Gr. 


Des Cartes ( Ren. ) Opera philofophica, 4 

‚3 Rthlr, 12 Gr. 

Di&ionhaire hifforique ou "Memoires Ee et litteratu- 
res par Profper Marchand, 2 Tomes, gr. fol. à la Haye 

. 1758, 9 Rthfr. 12 Gr. 

Ficoronii ( Fr. ) Gemmae antiquae litteratae , veteraque 

' monurnente c, e un N. Galeotti, 4. Romae, 
-a Rthlr. 6 Gr. 

van Goens (R. M.) .Distribe de. Cenotaphiis , 
Traj. ad Rhen. r Rtlilr. | 

Gronovii (L. Th.) Zoophylacii 3 fafciculi fine Ename- 
rationes infe&orum, fol maj Lugduni Batav. 9 Rthlr. 


Hardüini CJ.) Opera varid. fol. maj. Amftelod. , 1733. 
14. Rthir. ` 


Heinit (J. PhiL) Differtationes facrae, Amfielod. 1756. 
$0 GI. 


Heunert (J. Fr.) Oratio de Phyfiegnomia , 
ad Rhen, 1840 Gr. 

Hiftoire generale des Royaumes de E. de . Jerufa- 
"len M d Armenie ec d Egypte 24 Tomes, 4 Maj, à 
Leige 1735.:6 Rthlr. . 

Jckeuun. (Conr. ) harmonia hiftoriae perpeflionum quU 
Chrilti 4. Trajeëti ad Rhen. 1785, 20 Gr. 


& 
’Ainftelod. 1692 


8. maj. 


4 maj. Tra H 


—  Differtationes philologico - theologicae, 2 Vol 4. Lug- 
duni r749. 5 Rthlr. , 

hiftori iae criticae “gomit. 

landiae êt- Zeelandiae,/4 Traje ad Rhen. 

Gr. 


H T 
ge Ee 


_— primae lineae collegii. diplomatico - hiftorico - politici. 8 


"mai, Lugd. 1780. 1 Rıhlr. 8 Gr, 


Libanii epiftolae gr. et lat. ex recenf. J. Chr, Wolfii. ro 


maj. ‘Asnftelod. 1738. 10 Rthlr. 


genre? CS. -H.^ vita et res gehae Timuri arab, et lat, 


a Partes, 4. Leovardiae 1767. 6 Rthlr, 16 Gr. ; 

Ra, LR, oer in librum propfericum Hoftae, CR Ey 
querae 1786. 2 Rthir. 8 Gr. 

Meyeri ÇJ.) tradstus de temporibus f, et feflis dat 3 
hebraeorum , 4, Amftelod, 1724 1 Rthln 16 Gr. 

P. v. Mufchenbroeck Compendiuin phyficae experimenta 
lis 8 maj. Lugd. Bat. 1779 ı-Rthlr. 16 Gr. 

Noodt ( Ger. ) Opera oinnia, 2 Tomi. fol, Lugd. Dat. 1767. 
9 Rehlr. 


Hiftoiie de Charles. XIL: Roi de Suede, tradite du Sue- 


aue- 


dois de Ma, LR. Nordberg. 2 Tomes, Sr, 4 à la Haye 
1748. 10 Kin, | 
Uuu 


Pla- 
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Placentinus(Gr.) de figillis veterum graecéram, 4 maj. 
Romae 1757. 3 Rtüli. 8 Gr. 
Rau ( J. E.) Monumenta vetuftatis germanicae etc. , Traj, 
ad;Rhen,;/1728. re Gr. 
— Oratio dejudicio in philologica orientali regundo, 4 maj. 
Traj. ad Rhen. 1770. 10 Gr. 
— Oratio panegyrica 4maj. Traj. ad Rhen; 1786. 10 gr. 
Relandi ( Hadr, ) Antiquitates facrae veterum hebraeorum, 
Ed. quarta, 4 Traj, ad Rhen, 1741, 1 Rthli. 8 Gr. 
de Rooy ( Ant.) Conje&turae criticae in diverforum pce- 
tarum fpeétacula, 8 maj. Traj. ad Rhen. 1764. 12 Gr. 
Schultzen$ ( Alb) Opera minora, 4 maj. Lugd. bat. r769. 
H 3 Rthlr, 
&— et Schroeder fylloge diflertationum philologico - exege- 
ticarum, 2 Partes Leidae 1772. 6 Kthlr. 
Tacquet ( Andr.) Elementa euclidea geometriae planae ac 
folidae, 8 maj. Romae 1745, 5 Rtüir. 
Turretini CL A.) Opera EA theologica, philofo- 
phica et philologica, 4 maj. Leovardiae 1764. 6 Kthir. 16 Gr. 
Verfchuir ( Joh. Heur. ) differtationes philologico. - exe- 
geticae, 4 maj, Leovardie 1773.51 Rtkla, iate 
Wriemoet (E. L.) Otbfervationes mifcellaneae argumenti 
praecipue philologici et siiselogict , 4» Leovardiae 1740. 
1 Rthlr, 
Waechtleri (Ch. 5 Opufcula juridico- philelogica rariora, 
8 maj. Trajecti ‘ad Rhen. 1733. 1 Kéhir, 
Werenfellii ( Sam, ) Opulcula theologica, pbilofophica 


et philoiogica 2 Partes, 4 mal, Lugd. Bat. 1772. 
4 Rthlr, 6 Gr. 
Vorftehende Werke wird unfer Commiísionair , „Hrn, Joh. 


Phil. Haugs Wittwe, in Leipzig gegen Schein für unfie REC- 
mung ausliefern.. 


D. Bücher fo zu ver kaufen. 


Die (e m der Parifer Almanacs des. Mufes von 
2765. bis 1788. incl. nebít dem Supplement - Bande, wird 
für zwey Species. Lowisd'or, und die Sammlung deg 'Góttzn- 
gifehen Mufen- Almanschs von 1770. bis 1728. inclüfive, 
wobey fich auch (eit 1775. der Vofsifche befindet, für drey 
iLouisd'er zum Verkauf ungeboren. Beyde Sammlungen 
find fehr wohl conditionirt. «Kaufluftige können den Ver- 
Käufer in der Expedition der A. L. Z. erfahren. 


Folgende rare Bücher find in der Wittekindifchen Hof- 
» Buchhandlung in Euenach um beygefetzte Preif* zu haben: 
* 1) Biblia vulgata de Hieronimo de Ao. 1515. mut fau- 
bern Holzichnitten 6 Species - Thaler. 2) Biblia la^ 
que es, los Sacros libros del vicio y nuevo Tellamento 
trasladada en Espanol 4to 1622. 12 Rthlr. „ 3) Biblia 
Latina integra fummas dıltinda accurat. remendata 
utriusque Teitamentı concordantiilluftrarade Ao. 1423. 
$ Species Thaler. 4)’ H. Cornel. Agrippae Opera 


2 Tomi g. Lugduni in 2 Pergm. Bände gebunden ^ 


12 Species Thaler. 


HT, Auction. 


Den totem jsauar bevor. 1789ften jahres wird auf öf- 
Beat, gemein Stace Waage zu Regensburg eine Sammlung 
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von Büchern, unter welchen fich fchätzbare ältere and neu- 
ere Werke befinden, "veraußionirt werden. — Verzeichniffe 
find bey Hro. M. Heli an der Nicelai Schule in Lepzig, 
bey Herrn Buchhándl Nicolai in Berlin, bey Hirn. Buchh, 
Kouig.in Strasburg, in der Krauffifthen" Buchh. in Wien, 
und in andern berühmten Buchhandlungen zu bekommen, 
Zur Komiffiensübernakine erbierhen (ich zu. Regensburg 
Herr Hofr. und. Bibliothek. Kayfer,/ H. Advoc, Wóliteldg 
und die Montagi(che Buchhandl. doch gegen lichere Anwei- 
fungen. -Der Catalog enthält folgende vorzügl. Werke: 1} 
hiitor. Topographifcbe Befchreibung von Ober - und Nieder- 
bayern 4 Teile, mit Kupf. fol. 2. Delaporte Reifen e. Frauzo- 
fen, 33 Theile, cpl. 8. 3 Ferrarii bibliotheca juridica, mo- 
ralis theologica, X tomi Fol. Venetiis, 773. 4) vou Maieru 
Acta pacis Weftphälicae, executionis publica, und W/althess 
Univerfalregifter ganz compl. in 9 Frauzbänden. 5 ) Opera 
fctor. Patrum graecor. et latinorum, XX. volumina, cph 
8. 20 Pap. Bände. 6) Schauplatz der Künfteund Handwerker 
von Schreber und Halle überfetzt, 16 Bände, compl. gr. 4 
14. Perg. Rm E. u. 2 geh, Bünde, 7) Vitriarii Corpus 
jur. publ a Pfeffingero elaborat, V. Toimi, compl..4, 759. — 
741. 5 Franzbände. 


IV. Berichtigung. 


Ich halte mich verbunden, Ihnen folgende Anzeige 
aus einem Driefe des Graten v. Mirabeau an einem Freund 
in Deutfchland. Paris den 8 Nov. 1788. mitzutheilen : 

„Es ift eine infame und fchäudliche Verläumdung, 
dafs ich der Verfafler der Noten und des Vorberichts zu 


mines nunsäßtchen Weberferzung der geheimen Briefe über 


die preufsifche Staatsverfaflung fey. Das verfichere. ich 
Sie heilig, und wenn jemand im Stande VE davon den ge- 
ringften Beweis zu geben, fo thue ich auf die Achtung 
aller Rechtíchafinen "era, Mehr; kann ich nicht 
fagen. etc. etc, 

Es iff mir felbft viel zu fehr daran, gelegen, die Wahr- 


"heit oder Falfchheit ‚diefer Sache zu ergründen, als dafs 


ich wicht fogleich dés A&enftück, öffentlich bekanur ma- 
chen follte. Für meine Perfon habe ich zwar nicht den 
geriugften Grund an. der Wahrheit der Auflage des ‚Grafen 
MiraLeau zu zweifelu, | Aber Hr. Hofrath Zimmermann. 
behauptet das Gegentheil, foll man run diefem zutrauen, 
dafs er den Gr. v. M., wenn er auch fein árgíter Feind 
wäre, chne Grund fchändl. verläumden wollte; oder den 
Gr.-v. M. dafs er. eine That, die er würklich begangen 
hätte, fo feierlich abläugnen könnte? 


V. Nachricht. 


Da ich nachfolgende Verlags- Artikel an mich gekauft, 


“und einige ihres hohen Preifes wegen, von manchen Liebha- 


ber wehl entbehret werden müilen, fo will ich folehe um 
nachítehende heruntergefetzte Preife, bis zu nächfter Ofter- 
melle , an diejenigen ablaflen, welche das Geld poítfrey aR- 
hero einfchicken z 

Mappe- Monde fitteraire von C W. Roth, ein Werk, 
welches 2us^tg 1/5 Bogen, Tabellen, in großen itarken fran- 
zöfilchen Royalfclio -Formati oder Landkartenpapler b beftehet» 
welche mit íchénen Hateiniichen Lettera, das groffe Reich 


der Wiflenfchafcen, mach allen kauptdifciplinen , nebit allen 
dazu 


H 
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dazu gehórigen Fächern darftellen, die man eben fo ichnell 
und leicht üwerfehen kann, wie man auf einer ër graphi- 
fhen Karte Reiche, Länder, Städres Dörfer u. © w. über- 
fehauet. Der eheinalige Ladenpreis war 5 Rhelr. und 3 Rthlr. 
16 Gr. die Prännmeration, jetzt auf Back Schreibpapier nur 
2Rulr. Bruckpapier 1 Rthir. 8. Gr | 

Schak Hermann Ewald, über das menfchliche Herz, 
ein Beitrag zur Charakteriftik der Meníchheit, 8. Ein "Werk 
in 3 Bänden, das von Philofophen ond  Nichtphilofophen 
von Profesion, gelefen zu werden verdient, weil fein Nut- 
zen (ich auch ‘auf die fihönen Künite, befonders auf die 
Schaufpielkunft und uber die Moral erftreckt, koftete 2 Rthlr. 
8 Gr. jetzt 1 Rthlr. 4 er | 

Natürliche Religion, nach Urtprung, Befchaffenheit und 
Schicktälen 8. koftete 14 Gr. jetzt 7 Gr. 

D. C. G. W’ehrn, de ceflionario privilegiato ad ufum 
privilegiorum fuorum admittendo, nec non de jure pignoris 
feudalis in cauía quadam illuftri conftituti primum deinde 
ceili tum in disceptationem vocati atque fententiarum refpon- 
fiorumque varietati ac diflentivne fubjecti, 4. koftete 6 Gr. 
jetzt 3 Gr. 

M. C. A. Lilien, Beweis, dafs die Wunderwerke Jefu 
Chrifti und feiner Apoftel, einer der ftárkften. Gründe tür 
die Wahrheit und Götrlichkeit der Lehre Jefu find, und dafs 
man fich von ihrer hiftoriichen Gewitsheit noch heut zu Ta- 
Se überzeugen ‚könne , 8. 3 Gr. jetzt 2 Gr. 

Erfurt den 26 Nov. 1788. 

G. À. Keyfer. 


OUVRE Erklarung. C 


Im 23ften Hefte S. 188. und 199. des Deutfchen Zu- 
fchauers hat ein Ungenannter unter der Mafke eines Sctzers 
das Publikum mit Anekdoten von mir beheiligt, die daiel- 
be unmöglich interetliren können. 

Ich kenne diefen Ungenannten, nenne ihn aber nicht 
und fetze ftart feires Namens nur den Umftand her: dafs 
er am 10 März. 1786. Nachmittags zwifchen 3 und 4 Uhr 
unter den Augen einiger der berühmteften and beflen Männer 
in Wien, ciue Strafe verdienterweife erlitt, die jeder 
Menfch von Herz und Gefühl nicht überlebt haben wiirde, die 
er aber erlitten zu haben öffentlich bekannte, Ich war nur 
fubalterner Zufchauer dubey und er dauerte mich fehr. 
Jene Manner fchmähete er damals und ich bekomme jetzt 
meinen Theil. Ich verzeihe ihm von Herzen. 

Von der Brofchüre Verbindung des Nubots kënnte ich 
mühere und wahre Nachrichten geben, wenn es der Mühe 
werth wäre, ‚über eine fatyriich feyn follende Frbärmlich- 
keit ein Wort zu verlieren, die von dem Füriten, fär den 
fie war, verbothen und von,denen, side die fie wer, nicht 
geleien worden ilt, Der Verfafler derfelben ift jerzt Türk 
und diene nun wahrfcheinlich wider den Fürften mit dem 
Säbel, für den er mm feiner Feder zu dienen fich unberu- 
fen aufwarf. Er bleibt fich alfo in eben dem Grade gleich, 
als fich jene Serzermai ke gleich geblieben ill. | Lecztere 
hat Antprüche auf meme Merfchhchieit, alfo auch jener, 
und deshalb nenne ich auch ihn nicht, 
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Uebrigens hat diefe Erklärung keine andre Abficht, 
als eine vermithiishe Irrung im Gelehrten Deutfchlande 


des verdienitvollen Meutel zu verhüren. 


Weimar der óten December 1788. 
Friedrich Schulz, 


VIL Antikritik. . 


Da eine Recenfion meines Verfuchs über Gott, die Welt 
und die menfchliche Seele (fo neulich. zu Berlin bey Fr. 
Nicolai herausgekommen,) mich beforgen machr, dafs die 
Lefer der Schrift worinn fie erfchienen ilt, fich aus ihr 
ganz irrige Begriffe vom Inhalt diefer meiner Abhandlung 
machen möchten, fo finde ich mich genóthiget durch ei- 
nige Erläuterungen fernern Misdeutungen zuvorzukomnien. 
Diefe Recenfion findet fich in dem voz Hu. Profeffor Eber« 
hard herausgegebenen philofophifchen Magazin, und mufs we- 
gen des berühmten Nahmens des Herausgebers um fo viel 
mehr Aufmerkfíamkeit erregen, da zu vermutlien fteht, dafs 
die Anzeige einer Schrift, die nicht fo leicht bey einer 
flüchtigen Durchlefung zu verftehen it, willkommen: feyn 
werde, da fir in einer Zeitíchrift fteht, die eine gure Auf- 
nahme mit Recht erwarten kann. Der Recenfent verdient 
meinen Dank, dafs er mein Buch wenigftens feiner Auf- 
merkfamkeit nichi unwürdig gefchätzt hat. Aber da er 
durch den mühíamen Ideengang, wie er zu verftehen giebt, 
abgeichreckt worden ift, tich die nóthige Zeit zu einer 
aufmerkfamen Durchlefung ‘delfelben zu nehmen, fo war 
nach der ganzen- Einrichtung deflelben haufiger Milsver- 
ftand unvermeidlich. Er íagt antangs ganz richtig, dafs 
Vertheidiguug der dogmatifchen Meraphytik des Verfaflers 
Zweck fey. Dafs er aber behaupte, die transfcendentale 
Philofophie werde auf dem Wege der Analylıs gefunden, 
und entwickele [dennoch] Reine nenen Wahvheiten, die nicht 
vorher in der Anfchunurg oder dem Gefühl gegeben worden, 
ift fchon ganz untichtig. Denn ich fage, „fie entwickele 
„fie nicht eher, als wenn erft die in der Anfchauung, und 
»dem Gefühl gegebenen oder (wie ich mich ausdrücke) 
„durch. Anfchaunng , und Gefühl bekannt gemachten Wahr- 
„heiten zum Grund gelegt worden.” Nun fährt er fort: 
„Auf diefen Gedanken gründet fich dus Syflem des Verfuffers, 
„ob er ihm gleich in der Ausführung nicht getreu bleibt, 
„da er nicht gemugfam zeigt, wie wir durch ÆAbjirak- 
„tun za den Begrijjen vom transfcendentellen Objekten, 
„und zu Urtheilen über divfelben gelangen.” Ich wünfchte zu 
wiken, was der R, trimsfcendentelle‘ Objete nennt, ob die 
Gezgenitände, deren Begriffe uufferfinnlich find oder dieje- 
nigen [deren Begriffe #serfinwlich find. It von jenem die 
Rede wie es wohl fait nicht anders feyn kann, fo mufs 
R. lagen wollen, dafs ich dis Exiflenz des Noumenon , ode? 
welches mir eins ifl y des Subflanzwefens nicht mur nicht gezeigt,” 
Sondern fogur feine Getenktekeit nicht bewiefen habe. Diefs 
habe ich indeis hie und da beydes zu thun verfucht, als 
ı Abth. 8 Kap. ri Abth. 3 Kap. wie auch S. 313. 14- 
So was tollte alfo nicht fo ohne Beweis gelagt worden feyn. 
— R, fagt, dor Satz: „Raum und Zeit find Abfirakte” fey 
nirgenc erwieien, Meine Entwickelung der Kategorien 
foll àbet zeigen , dafs heyde zur Quantität gehören. Und 
vom Raum dächte ich diefs befonders gezeigt zu haben, 
S. 27. 
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S. 27, 34T, 42,178. 374. E R. it der! Meynung, dafs 


~ ich dureh die «mbeftunmte Behauptung, S. 37. dufr wir 


die innere Natur dor fimnitàn, und faccefiv fich koexiflirenden 
Dinge nicht kennen, deun-grófsten "Fheil dcr «Exkenntnifs 
der €ransfceddehtalen Obje&e verwerfe, wenn ich unter 
Kennen nicht anjchanendes,  vollfiändiges kennen — verftehe. 
Allein haben jemal die Verrheidiger der transfcendentalen 
Philofophie fich diefer Erkennmils gérühmt, oder fie auch 
"ur für möglich. (für uns. Meníchen) gehalten? — Ich 
‚häbe-den Verítand in der cngern Bedeutung für dur Ho: 
miögen vieles im. Eiuzelmem zu urterfcheiaen erklärt. „Diefe 
S Erkliruug, fagt R. ifl anf, der, einen, Seite zu eng; deun der 
Verpund (in enger Bedeutung?)  befcháftiget fiih mit 
Begrijfen-, und: Urtheilen , wozn- nicht blofs das Unterfcheiden 
erforderlich JH auf der anders Seite an «eit ; denn auch durch 
die finnliche‘ Erkenntuifs .untev(cheiden, wir vieles im einzelnen 
Dinge.” Vom Scharffinn wird insgemein die Erklärung 
gegeben, dafs er das Vermögen fey die-Unterfehside der Dinge 
einzufehen. ` Diete Erklärung begranzt den Scharffiun nicht 
genug.‘ Aber im individuellen. Ding (nach der wahren 
Erklärung. des Dings) unterfcheidet das Sinnengefühl nichts, 
fofermn.es Sinnengefühl ift, Und -Verhältnifie oder äuffere 
"Beftimmungen einzufehen, ift das, Gefchäft der Vernunft: 
Alfo halte ich meine Erklärung für gut. Meine Aeuflerung 
xs Dafs der fceptifehe Idealismus, der blofs auf empirifehen Grün- 
den beruht," (nemlich.auf der Möglichkeit wahrícheinlich zu 
träumen) der Erfahrung d. i. der Wahrheit dafs alle Trür- 
mme ugereimt feyem , widerfpreche” wird durch des R. Urtheil 
„dafs die: Erfahrung über Dinge auffer der V'orfleliuug nicht 
*entfcheiden. kaun” gar nicht ‚widerlegt. R.hat fie miisver- 
tanden.. S..5. 143. — Ueber das Kapitel von der Moglich- 
keit der trausfcendeutalen. Erkenntnifs bemerkt R. folgendes : 
Wir listen: hier erwartet eiue Delenchtuug der Frage zu finden: 
aie" hwpothetifcie Urtheile a priori nzöglich feyeu ? und finden 
fire dejen einige" Zuimerkungen über die Deutlichkeit „und 
HP ansneit, der enpirifehen ‚Erksemtmifs.” Eine. Beleuchtung. 
arere Frage habe ich .1n vielen. Stellen ;diefer Abhandlung 
Imich zu "geben. bemüht. ` Ich habe fcnon oben die Stellen 
"bemerkt, welche das Sub(tanzwefen betreffen. Folgende 
Stellen: berühren diefe Frage hauprfachlich, S. 34, 181. 
206. fi. arr, f. 258. 306. f. 398, ff. u.a. m, Uebrigens 
ilt-mein. Zweck in. dielem Abfchnitr zu unte: fuchen, durch 
ënger em “Mittel „unfere Seele zu transfcendenraien Be- 
grife gelange. Diefs Mittel it Aufmerkfamkeit auf cie 
hene aller unlerer Empfindungen, durch ‚die wir die 
Elemente det Ideen finden. Dafs aber. das Bewufstfeyn, 
dafs wir"diefe Elemente gefunden haben, fich fchwer mit- 
heilen -la(ie ift natürlich. Wenn der Metaphyfiker fagt : 
Kauffalitát Of och, etwas mehr als beftändiges Beyfamnnenfeyn 
Her Dinge, fo.mufs cr fich hier auf das innere Gefühl. be- 


rufen. kont elbit kann nur durch dies Gefühl darthun 


wollen, dafs die Erfcheinungen nicht wahre exiftirende 


Le XL. 


Lé 
Dinge fird. — KR. macht über méine Theorie von Moo:iche 
keit, und Würklichkeit S. 196. 97. folgende Anmerkung. 
Alier, fagt er, wird die Meyunug geli (evt, das Beyfmmnenfesn 
„allen Prüdikate fey die Exiflenz, idus Bzyfammenf.yn- ‚einiger 
"die Möglichkeit, und zwar der inncrn die dnneriiche nud der 
äußern die änfferliche Möglichkeit. "Allein wenn ich,alie Prüdie 
faute die zuneru und änffern , das ifi die innere, und-ünfere 
Möglichkeit sufammenfetze , fo ift auch das. Gunze- immer nur 
noch Möglichkeit. ,,1ch habe -diefe Meynung allerdings 
geäuifert, und, S. 195. ff. S. 400, 401. mit Gründen un- 
terítützt. Diefer Wicderfpruch follte alfo gerechtfertiget 
werden, Nach. der Meynung des Rec. foll ich diefe Be- 
hauptung S. 196. aufgegeben haben, weil es dert heifst: 
„Diefe _ Sätze leuchten. durch ` Analyfe der Begriffe ein. Wer 
„fie läugnet mit dem ij. nichts anzufangen.” | Das heifse ich 
nicht diefe Behauptung aufgeben. Ich kabe nur fo viel zu. 
verftehen geben wollen, dafs fie fich fo wenig demouitriren 
laffs, wenn man fie (gehörig erlautert verítehr es tich) 
noch immer laugnen will, als z. E. das Bewufstfeyn unfer 
felbit. Durch Schiufskecten lafst fich die Identität der 
kompleten Möglichkeit, und des Dafeyns nicht erháiren 
fo wenig als z. B. die Identitàt des. Cylinders mit der Um- 
wälzung eines Quadrats um eine feiner Seiten, ` Ueber 
das 2te Kapitel der zweyten Abtheilung ‚macht R. die An- 
merkung „dafs. es nichts neues, und befriedigendes enthalte” 
/ Allerdings "halte ich datür, das ich von der | Kauffalitàt „in 
freyen ,Haudlungen eine neue Hypothele,, „de, durch die 
ganze Schrife großen Einfiufs hat, vorgetragen habe. If 
De ñiche befriedigend , fo wünfche ich Kerüber belehrt zu 
werden. . Ueber das 3te- Kapirel der natürlichen- Theolo- 
gie-wird bemerkt paafs es von einem Verfaffer,. der die dog- 
matifche, Metaphyfik in Schutz genommen hat, befremdend 
Scheine , wenn er er dahin eeflelit feyu laffe, ob ewein ubfolut 
umendliches Susflaszwefen gebe. Ich denke, dafs ich wich 
hierüber zur Genüge erklärr habe, Das Noumenon oder 
Subfrauzwefen iit von Gen [fo geheifsenen Phänomenen 
oder Accidenzeu die durch äuflere-ELmpfindung erlernt were 
den, und den JZirkungen überhaupt verfchicdem Uner- 
mefs'ichkeit, eder Allheit von Demkucten, oder Mdecn- 
wirkungen,  Gauzes von Accidezzen, dus fo grofs ifl als möglich 
ME io wicht Unendlichkeit des: Subitanzwefens, — Die Ein- 
-würfe gegen Kants Philofophie müflen im Zufammenhang 
amit dem 'Veituch- beurtheilt werden. ` Sont fcheinen fie 
freylich thie und da. íchief und vertrorren, wofür-fie Re. 
cenfent auch zu halten fcheint, wexigftens grofsenrheils. 
Doch"ich denke nun genug gefagt zu haben, um den Le 
fer p+ der meinen Verfuch beurtheilen will, von der Noth- 
wendigkeit ihn felbít zu leien zu überzeugen. 


] Heinrich Korr oti 
Profeifor-J. N. Gym. Tur. 
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